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ZWEITE ABTEILUNG. 

ISOCYCLISCHE VERBINDUNGEN, 

(FORTSETZUNG.) 

V. Sulflnsäuren. 

A. Monosulfinsäuren. 

1. Monosulflnsäure C n H 2n -2 2 S. 

1 .7.7 -Trimethyl-bicyclo-[1 .2.2] -heptan-sulfin- H a C-C(CH 3 )— CH • S0 2 H 
säu re-(2), Camp han -sulf i nsäu r e-(2) C 10 H ]8 O 2 S, ! C(CH 3 ) 2 
s. nebenst. Formel. B. Bei der Einw. von S0 2 auf die aus Bornyl- tt p_prT p-ir 

chlorid und Magnesium (mit C 2 H 5 Br angeätzt) in Äther entstehende 2 ~ 2 

Magnesiumverbindung (Boksche, Lange, B. 39, 2348). Abscheidung in Form dea Natrium- 
salzes: Houben, Doeschek, B. 39, 3503. — Wasserhaltige (?) Nadeln (aus dem Natriumsalz 
in Wasser mit H 2 S0 4 ). Schmilzt nach vorherigem Sintern bei 64° (H., D.). Wird an der Luft 
ölig und erstarrt nacli dem Übergießen mit Wasser allmählich wieder (H., D.). Sehr zersetz- 
lich (H., D.). Durch Einw. von K 2 Cr 2 7 -j- H 2 S0 4 entsteht neben anderen Produkten Camphan 
(H., D.). Durch Oxydation des Kaliumsalzes mit wäßr. KMn0 4 entsteht „Camphanhydrat- 
sulfonsäure" (s. u.) (B., L.). Bei der Einw. von Brom und verd. Kalilauge entsteht das Bromid 
der Camphan-sulfonsäure-(2) (S. 24) (B. ? L.). Liefert mit Methyljodid und Natriumäthylat 
Methyl-bornyl-sulfon (Bd. VI, S. 91), mit Benzochinon 2-[2.5~Dioxy-phenylsulfon]-camphan 
(Bd. VI, S. 1091) (B., L.). — NaC 10 H 17 O 2 S. Nädelchen (aus der wäßr. Lösung in Natronlauge 
beim Abkühlen) (B., L.). — NaC 10 H 17 O 2 S + 11 oder 12H 2 0. Blätter (aus Wasser). Wird 
im Vakuum über H,SÖ 4 wasserfrei (H., D.), 

„Camphanhydratsulfonsäure" C 10 H 20 O 4 S. B. Das Kaliumsalz entsteht durch 
Oxydation des camphansulfinsauren Kaliums mit KMn0 4 (Borsche, Lauge, B. 39, 2353) 
sowie durch Verseifung des Camphan-sulfonsäure-(2)-bromids (S. 24) mit Kalilauge (B., L.). 
— - KC 10 H 19 O 4 S. Schuppen bezw. Nadeln {aus Alkohol). Verliert selbst bei 150° nur wenig 
Wasser. 

„Camphanhydratsulfonsäurechlorid" C 10 H 19 O 3 ClS. B. Aus dem Kaliumsalz der 
,, Camphanhydratsulfonsäure" und PC1 5 in Ligroin (B., L., B. 39, 2355). — Krystalle. F: 
ca. 95°. — Zersetzt sich beim Aufbewahren unter Braunfärbimg. Gibt mit Sn und HCl die 
Verbindimg (C 10 H ls O 3 S) x (s. u.). 

Verbindung (C 10 H 18 O 3 S) x . B. Durch Behandeln von „ Camphanhydra tsulfonsäure- 
chlorid" mit Sn und HCl <B., L., B. 39, 2355). — Kryställchen (aus Alkohol). F: 163°. Un- 
löslich in Wasser und verd. Kalilauge. — Bei längerem Kochen mit verd. Kalilauge wird 
, ,CamphanhydratsuIf onsäure" zurückgebildet. 

BEILSTETN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 1 



2 MONOSULFINSÄÜEEN C'nlfan-eOaS. [Syst, No. 1510. 

2. Monosulfinsäuren C n H2 n ~60 2 S. 
1. Benzolsulf insäure C 6 H 6 2 S = C 6 H 5 • S0 2 H. 

Bildung. 

Man leitet S0 2 in mit A1C1 3 versetztes Benzol und zersetzt das Reaktionsprodukt mit 
Eis und Salzsäure (Friedel, Crafts, A. eh. [6] 14, 442; Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 
754). Man bringt die Reaktion zweckmäßig durch Einleiten von etwas trocknem Chlorwasser- 
stoff in Gang (Knoll & Co., D. R. P. 171789; G. 1906 II, 469; Knoevenagel, Kenner, 
B. 41, 3318). Man leitet S0 2 über A1C1 3 , behandelt das dabei entstehende ölige Produkt 
A1C1 3 + S0 2 mit Benzol in Gegenwart von A1C1 3 und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser 
und Salzsäure (Adrianowski, 7K- 11, 119). Das saure Magnesiumsalz (S. 6) entsteht neben 
Diphenyteulfoxyd (Bd. VI, 8. 300) beim Einleiten von S0 2 in eine äther. Lösung von Phenyl- 
magnesiumbromid ; man zerlegt das Salz durch Salzsäure (Rosenheim, Singer, B. 37, 2153). 
Benzolsulfinsäure entsteht auch durch Einw. von Sulfurylchlorid auf Phenylmagnesium- 
bromid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (B. Oddo, B. A. L. 
[5] 141, 171; G. 35 II, 138). Aus Benzolsulfonsäurechlorid in absol. Äther durch Natrium- 
amalgam (R. Otto, A. 141, 366). Aus Benzolsulfonsäurechlorid und Zinkstaub in Alkohol 
(Schiller, R. Otto, B. 9, 1585) oder in Gegenwart von Wasser (R. Otto, B. 26, 2051). 
Aus Benzolsulfonsäurechlorid und Zinkdiäthyl in Äther in einer C0 2 -Atmosphäre (Kalle, 
A. 119, 156). Aus Benzolsulfonsäurechlorid durch eine Lösung von Thiophenol in Kalilauge 
(R. Otto, B. 24, 714). Aus Benzolsulfonsäurechlorid beim Erhitzen mit Bleithiophenolat 
in Benzol im geschlossenen Rohr bei 120° (Schi., R. Otto, B. 9, 1636). Beim Erwärmen 
von Benzolsulfonsäurechlorid in Äther mit der Natriumverbindung des Camphocarbonsäure- 
methylesters (Bd. X, S. 644) auf dem Wasserbade, neben 2 stereoisomeren Chlorcampho- 
carbonsäuremethylestern (Bd. X, S. 647) (Brühl, B. 35, 4114). Aus Benzolsulfhydroxam- 
säure (S. 51) durch Kalilauge bei gewöhnlicher Temperatur (Piloty, B. 29, 1564; vgl. 
Rimini, R. A. L. [5] 10 I, 355). Aus N.N-Dibenzolsulfonyl-hydroxylamin (S. 52) durch wäßr. 
Alkalien bei gewöhnlicher Temperatur (Koenigs, B. 11, 617; Angeli, Angelico, Scurti, 
B.A.L. [5] 111, 560; G. 33 II, 309). Aus Benzolsulf onsäurephenylhydrazid C 6 H--S0 2 - 
NH-NH-C 6 H 5 (Syst. No. 2067) durch Erwärmen mit Natronlauge (Escales, B. 18, 896). 
Beim Eintragen von 1 At.-Gew. Natrium in die heiße Xylollösung von 1 Mol.-Gew. Diphenyl- 
sulfon (Bd. VI, S. 300), neben Diphenyl (Krafft, Vorsters, B. 26, 2821). Aus Äthylen- 
bis-phenylsulfon (Bd. VI, S. 302) in Wasser bei der Reduktion mit Natriumamalgam unter 
gelindem Erwärmen, neben Äthylalkohol (R. Otto, J. fr. [2] 30, 176). Aus Äthylen-bis- 
phenylsulfon beim Kochen mit verd. Kalilauge oder Barytwasser neben j5-Phenylsulfon- 
äthylalkohol (R. Otto, J. pr. [2] 30, 185, 208). Aus (jS-Oxy-isopropyl]-phenyl-sulfon 
(Bd. VI, S. 302) in Wasser bei der Reduktion mit Natriumamalgam auf dem Wasser- 
bade, neben Propylalkohol (R. Otto, J. pr. [2] 51, 288). Aus Acetonylphenylsulfon 
(Bd. VI, S. 307) in Alkohol durch Reduktion mit Natriumamalgam bei gewöhnlicher 
Temperatur, neben Isopropylalkohol (R. Otto, W. Otto, J. pr. [2]^36, 411). Aus Äthyl- 
phenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) beim Kochen mit alkoh. Kalilauge, neben anderen 
Produkten (R. Otto, Rössing, B. 20, 190). Aus Diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) beim 
Kochen mit alkoh. Kali, neben Thiophenol (Sem., R. Otto, B. 9, 1637). Aus Diphenyl- 
disulfoxyd (Bd. VI, S. 324) in siedender alkoh. Lösung durch Zinkstaub, neben Thiophenol 
(Pauly, R. Otto, B. 10, 2183). Aus Diphenyldisulfoxyd in warmer alkoh. Lösung durch 
Einleiten von H 2 S, neben Thiophenol (R. Otto, Rö., B. 20, 2090). Aus Diphenyldisulf- 
oxyd beim Erwärmen mit Kalilauge, neben Diphenyldisulfid (R. Otto, Rö., B. 19, 1236). 
Aus Diphenyldisulfoxyd bei gelindem Erwärmen einer alkoh. Lösung mit etwas weniger 
als 1 Mol.-Gew. Thiophenol, neben Diphenyldisulfid; mit Zinkthiophenolat erfolgt diese 
Umsetzung schon in der Kälte (Patjly, R. Otto, B. 10, 2184; 11, 2071). Aus Äthylen- 
bis-phenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 325) beim Erhitzen mit Zink und Alkohol im geschlossenen 
Rohr bei 110°, neben anderen Produkten (R. Otto, Rö., B. 20, 2086). Aus Äthylen-bis- 
phenyldisulfoxyd beim Erwärmen mit alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbade oder beim 
Erhitzen mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 110°, neben anderen Produkten 
(R. Otto, Rö., B. 20, 2081, 2085). Aus Äthylen-bis-phenyldisulfoxyd und Äthylendimer- 
captan in warmer alkoh. Lösung, neben Diäthylentetrasulfid (Syst. No. 3008) (R. Otto, 
Rö., B. 20, 2084). Aus Benzoldiazoniumsulfat in schwefelsaurer Lösung dureb Sättigen 
mit S0 2 und Eintragen von Kupferpulver unter Kühlung (Gattermann, B. 32, 1139, 
1140; Bayer & Co., D. R, P. 95830, 100702; C. 18981, 813; 1899 1, 765). Man gibt 
zu einer Benzoldiazoniumchloridlösung Natriumdisulfitlösung und eine alkoh. Lösung von 
S0 2 bei — 5° und versetzt dann mit einer konz. wäßr. Kupfersulfatlösung (Basler Chem. 
Fabr., D. R, P. 130119; C. 19021, 959). 
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Darstellung. 

Man leitet in ein Gemisch von 400 g Benzol und 200 g A1C1 3 etwa 5 g trocknen Chlor- 
wasserstoff und darauf etwa 126 g trocknes SO a ein. Man gießt nach 12-stdg. Stehen auf Eis, 
gibt eine Lösung von 260 g NaOH in 1 1 Wasser hinzu und erwärmt auf dem Wasserbade, 
bis alle gelben Teilchen verschwunden sind; darauf destilliert man das. überschüssige Benzol 
mit Wasserdampf ab, sättigt mit C0 2 und filtriert; die Lösung wird so weit eingedampft, 
daß in der Kälte auf Zusatz von Salzsäure die Benzolsulfinsäure ausfällt (Knoevenagel, 
Kmeb, B. 41, 3318; vgl.KNOLL&Co., D.B.P. 171789; C. 1906 II, 469). Man erhitzt 40 ccm 
Wasser zum Sieden, fügt 10 g Zinkstaub hinzu und läßt nach Entfernung der Flamme 10 g 
Benzolaulf onsäurechlorid zutropf en ; man erwärmt noch einige Minuten über kleiner Flamme, 
filtriert nach dem Erkalten den aus benzolsulfinsaurem Zink und Zinkstaub bestehenden 
Niederschlag ab ; den mit Wasser gewaschenen Niederschlag erwärmt man etwa 10 Minuten 
mit einer Lösung von 10 g entwässerter Soda in 50 ccm Wasser bis fast zum Sieden, filtriert 
und dampft das Filtrat auf etwa die Hälfte seines Volumens ein, läßt erkalten und fällt die 
Benzolsulfinsäure durch verd. Schwefelsäure ( Gattermawn, Die Praxis des organischen 
Chemikers [Leipzig 1914], S. 269). Man gibt zu einer Lösung von 50 g Benzolsulfonsäure ■ 
chlorid in 150 cem Äther 50 g Zinkstaub und 1—2 ccm Wasser und kocht 1 — 2 Stdn., bis die 
Masse breiartig und grauweiß wird; das ausgeschiedene Zinksalz wird nach dem Waschen 
mit Wasser durch Soda {30 g Soda und 150 ccm Wasser) in das Natriumsalz übergefülirt 
(Ullmatw, Pasdebmadjtan, B. 34, 1151 Anm.). Man diazotiert 10 g Anilin, gelöst in 20 g 
konz. Schwefelsäure und 150 ccm Wasser, mit einer Lösung von 8 g NaN0 2 in 40 cem Wasser, 
fügt ein erkaltetes Gemisch von 40 g konz. Schwefelsäure und 30 g Wasser hinzu und leitet 
unter Eiskühlung S0 2 ein, bis eine Gewichtszunahme von 20 — 25 g eingetreten ist; die klare 
Lösung versetzt man mit Kupferpaste (Gattermann, B. 32, 1140; Bayer & Co., D. R. P. 
95830, 100702; C. 1898 I, 813; 1899 I, 765). Isolierung der Benzolsulfinsäure als Eerrisalz: 
Thomas, Soc. 95, 343. 

Physikalische Eigenschaften. 

Prismen (aus Wasser). E: 83 — 84° (R. Otto, J. pr. [2] 30, 177); zersetzt sich oberhalb 
100°; leicht löslich in heißem Wasser, in Alkohol, Äther (Kalle, A. 119, 158), Benzol (Brühl, 
B. 35, 4114), schwer in kaltem Wasser (K.), unlöslich in Petroläther (Br.). Elektrische 
Leitfähigkeit : Lo yen, Ph. Gh. 19, 463. FeCl 3 erzeugt einen orangegelben Niederschlag (Piloty, 
B. 29, 1563 Anm.). 

Chemisches Verhalten. 

Trockne Benzolsulfinsäure zerfällt bei gewöhnlicher Temperatur, auch bei Ausschluß 
von Luft, spontan unter Bildung von Benzolsulfonsäure (S. 26) und Diphenyldisulfoxyd J ) 
(Bd. VI, S. 324); die Umwandlung wird im Verlauf einiger Wochen fast vollständig (Pauly, 
R. Otto, B. 10, 2182; B, 11, 2070). Die Umwandlung von Benzolsulfinsäure in Benzolsulfon- 
säure und Diphenyldisulfoxyd wird durch die Gegenwart von Chlorwasserstoff beschleunigt 
(Pa., R. Otto, B. 10, 2182), durch die Anwesenheit von Wasser verlangsamt und wird in Gegen- 
wart verhältnismäßig großer Wassermengen minimal (Pa., R. Otto, B. 10, 2182). Dagegen 
wird Benzolsulfinsäure leicht beim schnellen Eindampfen ihrer wäßr. Lösung (Pa., R. Otto, 
B. 9, 1640) oder beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 130° (R. Otto, A. 145, 
317) in Benzolsulfonsäure und Diphenyldisulfoxyd übergeführt. Diese Verbindungen entstehen 
auch aus dem Natriumsalz der Benzolsulfinsäure beim Behandeln mit konz, Schwefelsäure 
oder Phosphorsäureanhydrid (Pa., R. Otto, B. 9, 1640). Benzolsulfinsäure gibt in Eisessig 
mit feingepulvertem Kaliumpermanganat in der Kälte Diphenyldisulfon (Bd. VI, S. 325) 
(Hilditch, Soc. 93, 1526). Liefert bei gelindem Erwärmen mit mäßig konz. Salpetersäure 
Benzolsulfonsäure und Nitrobenzolsulfonsäure (R. Otto, Ostrop, A. 141, 370; vgl. Llmpricht, 

A . 177, 62) ; mit rauchender Salpetersäure oder beim Einleiten von nitrosen Gasen in eine alkoh. 
Lösung entstehen Tribenzolsulfonylaminoxyd (S. 49), Nitrobenzol und H 2 S0 4 (KoENiQS, 

B. 11, 1588; vgl. R. Otto, Osteof-, A. 141, 370). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. salpetriger 
Säure auf 2 Mol.-Gew. benzolsulf insaures Natrium in wäßr. Lösung wird N.N-Dibenzolsul- 
fonyl-hydroxylamin (S. 52) gebildet (Koenigs, B. 11, 616). Übergießt man Benzolsulfinsäure 
mit Wasser und leitet unter gelindem Erwärmen Chlor ein, so entsteht Benzolsulfonsäure- 
chlorid (R. Otto, A. 145, 323). Beim Einleiten von Chlor in die ammoniakahsche Lösung 
von Benzolsulfinsäure entsteht Benzolsulf amid (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 122567; C. 
1901 II, 447). Benzolsulfinsäure wird in wäßr. Suspension durch Brom in Benzolsulfon- 

l ) Die von Hinsberg (B. 41, 2836, 4294) als Disulfoxyde der Formel: E-SO-SO-E ange- 
sehenen und daher hi Bd. I und Bd. VI dieses Handbuchs eingeordneten Verbindungen werden 
neuerdings von Smlles, Gibson, Soc. 125 [1924], 176; Miller, Smilks, Soc. 127 [1925], 224 
und Gilman, Smith, Parsek, Am. Soc, 47 [1925], 851 der ursprünglichen Formulierung Ton 
OTTO (5.15. 121) gemäß als Thiosulfonüävirefster E-SO.-SB. aufgefaßt. 

1* 
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säurebromid übergeführt (R. Otto, Ostrop, A. 141, 372). Benzolaulf insaures Natrium gibt 
in Wasser mit einer alkoh. Jodlösung Benzolsulf onsaurejodid (R. Otto, Troeger, B. 24, 
485). Bei der Reduktion von benzolsulf insauren Salzen mit Zink + Salzsäure erhält man 
Thiophenol bezw. Diphenyldisulfid (Schiller, R. Otto, B. 9, 1588, 1590; R. Otto, B. 10, 
940; vgl. Kalle, A. 110, 163). Beim Einleiten von H 2 S in eine 60° warme verd. alkoh. 
Lösung von Benzolsulfinsäure entstehen Diphenyldkulfid und Schwefel; beim Einleiten 
von H 2 S in eine mäßig warme konz. alkoh. Lösung entsteht Diphenyltetrasulfid (Bd. VI, 
S. 325) (R. Otto, J. pr. [2] 37, 208). Benzolsulfinsaures Natrium liefert beim Erwärmen 
seiner wäßr. Lösung mit gefälltem Schwefel das Natriumsalz der Benzolthiosulf onsäure (S. 81) 
(Spring, B. 7, 1158; R. Otto, B. 15, 127). Bei derEinw. von S 2 C1 2 auf benzolsulfinsaures 
Natrium in CC1 4 unter Kühlung entsteht Dibenzolsulfonyldisulfid (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 S 2 (S. 82) 
(Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 114). Beim Behandeln von benzolsulfinsaurem Natrium 
in CC1 4 mit SC1 2 unter Kühlung wird Dibenzolsulfonylsulfid (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 S (S. 82) gebildet 
(Tr., Ho., J.pt. [2] 60, 124). Trockne Benzolsulfinsäure gibt mit überschüssigem reinem 
Thionylehlorid bei gewöhnlicher Temperatur Benzolsulfinsäurechlorid (S. 7) (Hiliutch, 
Smiles, B. 41, 4114). Benzolsulfinsaures Natrium liefert mit PC1 3 Diphenyidisuliid (R. Otto, 
Rössing, B. 24, 3883). Bei der Einw. von PCI 5 auf Benzolsulfinsäure entsteht Benzolsulf on- 
säurechlorid (R. Otto, A. 141, 374). Benzolsulfinsäure gibt beim Erwärmen mit Mercuri- 
chlorid in wäßr.-alkoh. Lösung unter Entwicklung von S0 2 Phenylqueeksilberehlorid C 6 H 3 - 
HgCl (Syst. No. 2347) (Peters, B. 38, 2570). Troeknes benzolsulfinsaures Kalium liefert 
beim Erhitzen mit etwas mehr als dem gleichen Mol. -Gew. KOH auf 250 — 300° Benzol 
und Kaliumsulfit (R. Otto, A. 145, 322). 

Benzolsulfinsaures Natrium gibt beim Erhitzen mit Methyljodid in Alkohol im geschlos- 
senen Rohr auf 100° Methylphenylsulfon (Bd. VT, S. 297) (Michael, Palmer, Am. 6, 255). 
Aus benzolsulfinsaurem Natrium und Methylenchlorid in Alkohol läßt sich Chlormethyl- 
phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 304) erhalten (R. Otto, J. pr. [2] 40, 527), in analoger Weise entsteht 
mit Methylenbromid Brommethyl-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 304) (R. Otto, J. pr. [2] 40, 542). 
Beim Erhitzen von benzolsulfinsaurem Natrium mit Methylen] odid in absol. Alkohol im 
geschlossenen Rohr auf 120° entsteht Jodmethyl-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 304), beim Erhitzen 
auf 180° Methylphenylsulfon (Mich., Pal., Am. 6, 253, 254). Benzolsulfinsaures Natrium 
liefert beim Erhitzen mit 1.1.1-Trichlor-äthan undAlkohol im geschlossenen Rohr auf 130 140° 
in geringer Menge Äthylen-bis-phenylsulfon (Bd. VI, S. 302) neben Benzolsulfonsäure und 
anderen Produkten (R. Otto, W. Otto, B. 21, 1693; R. Otto, J. pr. [2] 40, 521)._ Äthylen- 
bis-phenylsulfon entsteht auch beim Erwärmen von benzolsulfinsaurem Natrium in Alkohol 
mit 1.1.2-Triehlor-äthan (R. Otto, B. 27, 3055) oder mit Äthylenbromid (R. Otto, B. 13, 
1280; J. pr. [2] 30, 174). Benzolsulfinsaures Natrium liefert beim Kochen mit Propyl- 
bromid in Alkohol Propylphenylsulfon (Bd. VI, S. 298) (R. Otto, W. Otto, B. 21, 998). Kocht 
man 2 Mol.-Gew. benzolsulfinsaures Natrium mit 1 Mol.- Gew. Propylenbromid in Alkohol 
unter jeweiligem Neutralisieren der Reaktionsflüssigkeit mit alkoh. Kali, so bildet sich Pro- 
pylen-bis-phenylsulfon (Bd. VI, S. 302) (R. Otto, J. pr. [2] 51, 286).' Nach analogem Verfahren 
erhält man mit a.^.y-Tribrom-propan a./?.y-Tris-phenyIsulfon-propan (Bd. VI, S. 304), die 
Verbindung C 10 H 16 O 4 S 2 (S. 6) und Benzolsulfonsäure (R. Otto, A. 283, 202). Kocht man 
das durch Anlagerung von HCl an Camphen entstehende Produkt mit benzolsulfinsaurem 
Natrium in Alkohol, so bildet sich „a-Phenylsulfondihydrocamphen" C 1C H 22 2 S (Bd. VI, 
S. 299) (Posner, B. 38, 654). Benzolsulfinsäure liefert beim Erwärmen mit Pikrylchlorid in 
alkoh. Lösung Phenyl-[2.4.6-trinitro-phenyl]-sulfon (Bd. VI, S. 345) (Ullmann, Pasder- 
madjian, B. 34, 1151). Benzolsulfinsaures Natrium liefert bei der Einw. von Benzylchlorid 
in wäßr.-alkoh. Lösung Phenylbenzylsulfon (Bd. VI, S. 455) (Knoevenagel, B. 21, 1349; 
R. Otto, W. Otto, B. 21, 1696). Beim Kochen von 3 Mol.-Gew, benzolsulfinsaurem 
Natrium mit 1 Mol.-Gew. Benzotrichlorid und Alkohol entstehen Phenylbenzylsulfon, Benzol- 
sulfonsäure und andere Produkte (R. Otto, W. Otto, B. 21, 1695; R. Otto, J. pr. [2] 
40. 523). Erhitzt man eine konz. -wäßr. Lösung von benzolsulfinsaurem Natrium und 
methylschwefelsaurem Kalium längere Zeit im geschlossenen Rohr auf 120—130°, so entsteht 
Methylphenylsulfon (R. Otto, Artmann, A. 284, 301). Benzolsulfinsäure liefert mit Alkohol 
und Chlorwasserstoff in der Wärme den Benzolsulfinsäureäthylester (S. 6) (R. Otto, 
Rössing, B. 18, 2506). Benzolsulfinsäure liefert beim Erhitzen mit Äthylmercaptan und 
Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° Äthylphenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) und Diäthyl- 
disulfid (Otto, Rössing, B. 19, 3136). Beim Erwärmen von Benzolsulfinsäure mit Phenol auf 
dem Wasserbade entsteht 4-0xy-diphenylsuLfid (Bd.VI, S. 859), neben Benzolsulfonsäure (Hins - 
berg, B. 20, 109; Höchster Earbw., D. R. P. 147634; G. 19041, 130). Aus 1 Mol.-Gew. 
Benzolsulfinsäure und 3 Mol.-Gew. Thiophenol bilden sich beim Erhitzen im geschlossenen 
Rohr auf 100—110° 2 Mol.-Gew. Diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) (Schiller, R. Otto, 
B. 9, 1589). Kocht man eine alkoh. Lösung von benzolsulfinsaurem Natrium mit [/J.y-Dibrom- 
propyl]-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 298), so bildet sich eine Verbindung C 15 H 1( .04S 2 (S. 6), 
neben Benzolsulfonsäure und wenig a.ß.y-Triä-phenylsulfon-propan (Bd. VT, S. 304) (R. Otto, 
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A. 283, 195). Benzolsulfinsaures Salz gibt bei mehrtägigem Kochen mit [/J.y-Dibrom-propyl]- 
/?-naphthyl-sulfon (Bd. VI, S. 658) und Alkohol unter zeitweiser Neutralisierung der Reak- 
tionsflüssigkeit durch Alkalien Ö-[PhenyIsutfon]-a-[naphthyl-(2)-sulfon]-propan (Bd. VI, 
S. 659) (Troeger, Artmann, J. pr. [2] 53, 498). Gibt man zu der kalten wäßr. Lösung von 
2 — 3 Mol.-Gew. Benzolsulfinsäure und 1 Mol.-Gew. Brenzcateohin allmählich Kaliumdichro- 
matlösung, so bildet sich das Phenyl-[2.3- oder 3.4-dioxv-phen3d]-sulfon vom Schmelzpunkt 
164° (Bd. VI, S. 1108) (Hinsberg, Himmelschein, B. 29^ 2025). Beim Erwärmen von 3 Mol.- 
Gew. Benzolsulfinsäure mit 1 Mol.-Gew. Brenzcatechin auf dem Wasserbad entsteht das 
Phenyl-[2.3- oder 3.4-dioxy-phenyl]-sulfon vom Schmelzpunkt 153° (Bd. VI, S. 1108) 
(Hins., B. 36, 112). Behandelt man ein Gemisch von 2 Mol.-Gew. Benzolsulfinsäure und 
1 Mol.-Gew. Hydrochinon in Wasser mit Kaliumdichromat, so entsteht Phenyl-[2.5-dioxy- 
phenyl>sulfon (Bd. VI, S. 1091) (Hins., Hol, B. 29, 2025). Dieselbe Verbindung wird neben 
Diphenyldisulfoxyd beim Erwärmen von 3 Mol.-Gew. Benzolsulfinsäure mit 4 Mol.-Gew. 
Hydrochinon auf dem Wasserbade erhalten (Hins., B. 36, 112). Benzylsulf insaures Natrium 
liefert beim Kochen mit Chloraceton in Alkohol Acetonyl-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 307) 
(R. Otto, W. Otto, J. pr. [2] 36, 403), beim Erwärmen mit o.a'-Diehlor-aceton in Benzol 
auf dem Wasserbade a.a'-Bis-phenylsulfon-aceton (Bd. VI, S. 308) (R. Otto, Troeger, B. 25, 
3423). a.a'-Bis-phenylsulfon-aceton entsteht neben Benzolsulfonsäure aus benzolsulfinsaurem 
Natrium auch beim Erwärmen mit a.a.a'.a'-Tetrachlor-acetonhydrat in verd. Alkohol (R. Otto, 

B. 22, 1967). Benzolsulfinsäure liefert in Chloroform bei tropfen weisem Zufügen einer Benzol- 
lösung von Benzochinon-(1.2) das Phenyl-[2.3- oder 3.4-dioxy-phenyl]-sulfon vom Schmelz- 
punkt 153° (Bd. VI, S. 1.108) (Jackson, Koch, Am. 26, 31). Liefert mit der gleichmolekularen 
Menge Benzochinon-(L4) in wäßr. Lösung Phenyl-[2.5-dioxy-phenyl]-sulfon (Bd. VI, S. 1091) 
(Hins., B. 27, 3259). Beim Eindampfen der mit Natronlauge [nicht mit Kalilauge (R. Otto, 
J. pr. [2] 30, 344 Anm.)] neutralisierten Lösungen äquimolekularer Mengen von Benzolsulfin- 
säure und Chloressigsäure entsteht Phenylsulfonessigsäure (Bd. VI, S. 314) (Gabriel, B. 14, 
834). Benzolsulfinsaures Natrium gibt beim Erhitzen mit Chloressigsäureamid und etwas 
Alkohol im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade Phenylsulfonessigsäureamid (Bd. VI, 
S. 315), unter gleichen Bedingungen mit Chloressigsäurenitril Phenylsulfon-essigsäurenitril 
(Bd. VI, S. 316) (Troeger, Hille, J. pr. [2] 71, 205, 225). Beim Eindampfen der wäßr. 
Lösung von benzolsulfinsaurem Natrium und dichloressigsaurem Natrium entsteht Chlor- 
methyl-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 304) (R. Otto, J. pr. [2] 40, 527). Kocht man die wäßr. 
Lösung von 2 Mol.-Gew. benzolsulfinsaurem Natrium mit 1. Mol.-Gew. a.a-dichlor-propion- 
saurem Natrium unter zeitweisem Neutralisieren durch Soda, so erhält man Äthylen-bis- 
phenylsulfon (Bd. VI, S. 302) und [a-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 305) (R. Otto, 
J. pr. [2] 40, 530, 532). Benzolsulfinsaures Natrium gibt mit a-brom-propionsaurem Natrium 
beim Eindampfen der wäßr. Lösungen das Salz der a-Phenylsulfon-propionsäure (Bd. VI, 
S. 316) (R. Otto, J. pr. [2] 40, 548). Benzolsulfinsäure liefert beim Erhitzen mit 6-Chlor- 
3-nitro-benzoesäure und Alkohol in Gegenwart von Natriumacetat Phenyl-[4-nitro-phenyl]- 
sulfon (Bd. VI. S. 339) (Ullmann, Pasdermadjian, B. 34, 1156). Gibt mit 4-Cb.lor-3.5- 
dinitro-benzoesäure und Natriumacetat in siedendem Alkohol 2.6-Dinitro-diphenylsulfon- 
carbonsäure-(4) (Bd. X, S. 186) (L t ll., Pas., B. 34, 1155). Liefert bei mehrtägigem Kochen 
mit Zimtsäure, in Wasser suspendiert, /3-Phenylsulfon-hvdrozimtsäure (Bd. X, S- 255) (Kohler, 
Reimer, Am. 31, 174). Aus benzolsulfinsaurem Natrium und Oxalsäureäthylesterehlorid 
C10C ■ C0 2 • C 2 H ä in wasserfreiem Benzol entstehen Diphenyldisulfoxyd, Oxalsäurediäthyl- 
ester, C0 3 und ein öliges Produkt, das beim Behandeln mit Phenylhydrazin in sehr geringer 
Menge eine bei 156 — 157° schmelzende Verbindung C 14 H 12 4 N 2 S, vielleicht C 6 H 5 -SÖ 2 - 
C0-C0-N 2 H 2 -C 6 H 5 liefert (Rösstng, J. pr. [2] 41, 387). Benzolsulfinsaures Natrium liefert 
in Alkohol mit Phthalylchlorid eine Verbindung C 2ü H 14 6 S 2 (Bd. IX, S. 809) (Troeger, 
Hornttng, J. pr. [2] 66, 349, 350). Bei der Einw. von Chlorameisensäureester auf benzol- 
sulfinsaures Natrium entsteht ein Gemisch von Benzolsulfinsäureäthylester und Benzolsulfon- 
ameisensäureäthylester (R. Otto, Rössing, B. 18, 2495; R. Otto, B. 26, 309). Bei 2-stdg. 
Erwärmen von Benzolsulfinsäure mit Salicylsäure auf 120° entsteht 2-0xv-5(?)-phenylmer- 
capto-benzoesäure (Bd. X, S. 388) (Hinsberg, B. 36, 111; Höchster Farbw., D. R. P. 147634; 

C. 1904 1, 130). Aus benzolsulfinsaurem Natrium und p-Toluolsulfonsäureehlorid entsteht 
Phenyl-p-tolyl-disulfon (Bd. VI, S. 426) (Kohler, Mac Donald, Am. 22, 224). Benzolsulfin- 
säure liefert beim Erwärmen mit überschüssigem Anilin auf dem Wasserbade 4-Amino-di- 
phenylsulfoxyd (Syst. No. 1853); beim Erwärmen mit überschüssigem salzsauren Anilin auf 
dem Wasser bade unter Zusatz der zur Verflüssigung gerade erforderlichen Menge Wasser 
entsteht 4-Amino-diphenylsulfid (Syst. No. 1853) (Hins., B. 36, 113, 114). Benzolsulfinsäure 
liefert beim Erwärmen mit einer wäßr. Lösung von salzsaurem Phenylhydrazin in Gegen- 
wart von überachüssiger Salzsäure Diphenyldisulfoxyd und Benzolsulfonsäurephenylhydrazid 
(Svst. No. 2067) (Escales, B. 18, 893). Verbindet sich mit Azobenzol in alkoh. Lösung zu 
X-Phenylsulf onyl-hydrazobenzol C 6 H 5 • S0 2 ■ N(C 6 H 5 ) • NH • C 6 H 5 ( Syst. No . 2067 ) ( Hantzsch, 
Clogatjer, B. 30, 2555). Trägt man eine alkoh. Lösung der Benzolsulfinsäure in eine alkoh. 
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Lösung von 4-CMor-benzol-syn-diazocyanid-(l) (Syst. No. 2092) unterhalb 0° ein, so erhält 
man 4-Chlor-benzol-diazophenylsulfon-(l) C 6 H 4 C1-N:N-S0 2 -C 6 H 5 (Syst. No. 2092) (Ha., Gl., 
B. 30, 2556; vgl. Ha., Singer, B. 30, 314). Trägt man in die alkoh. Lösung der Benzol- 
sulf insäure eine alkoh. Lösung von 4-Chlor-benzol-syn-diazocyanid-(l) oder von 4-Chlor- 
benzol-anti-diazocyanid-(l) (Syst. No. 2092) unterhalb 0° ein, so" erhält man die Verbindung 
C 6 H 5 • S0 2 N(C 6 H 4 C1)-NH-CN( Syst. No. 2068) (Ha., Gl., B. 30, 2555); analoge Verbindungen 
werden nach dem gleichen Verfahren mit 4-Brom-benzoldiazocyanid und 2.4.6-Tribrom- 
benzoldiazocyanid erhalten (Ha., Gl.). Benzolsulfinsaures Natrium liefert mit Benzoldiazo- 
niumnitrat in wäßr. Lösung Benzoldiazophenylsulfon C 6 H 5 -N:N-S0 2 -C 6 H 5 (Syst. No. 2092) 
(Koenigs, B. 10, 1532). Analoge Produkte entstehen mit anderen Diazoniumsalzen, z. B. 
auch mit dem Diazoniumsalz aus 4-Amino-benzoesäure (Hantzsch, Sin., B. 30, 313, 314, 
315). Mit diazotierter 2-Amino-benzoesäure entsteht dagegen in wäßr. Löaung oder besser in 

einer Lösung von Natriumacetat die Verbindung C 6 H 4 <^^ I( S ° a ' c « H g)>Q (Syst. No. 4547) 

(Ha., Sin., B. 30, 316; Ha., Gl., B. 30, 2554, 2558). Benzolsulfinsäure gibt in Alkohol 
bei der Einw. auf Diazoaminobenzol (Syst. No. 2228) Benzoldiazophenylsulfon und benzol- 
sulfinsaures Anilin (Ha., B. 31, 640). 

Salze der Benzolsulfinsäure. 

Ammoniumsalz. Blättchen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Kalle, 

A. 119, 161). — Hydrazinsalz N 2 H 4 + 2C 6 H e 2 S. B. Aus Hydrazinhydrat und Benzol- 
sulfinsäure unter Zusatz von wenig absol. Alkohol (Ctjrtitjs, Lorenzen, J. fr, [2] 58, 178). 
Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 139 — 141°. Leicht löslich in Wasser, kaum in Äther. — 
NaC 6 H 5 2 S + 2 H 2 0. Blätter (R. Otto, Rössing, B. 20, 2081 Anm.; Rosenheim, Singer, 

B. 37, 2154). — KC 6 H 5 2 S + 2 H 2 0. Leicht löslich in Wasser (R. Otto, Rö., B. 20, 2081 
Anm.). — AgC 6 H E 2 S. Blättchen (Kalle, A. 119, 162), Nadeln (Rosenheim, Stngeb, 
B. 37, 2154). — 2Mg(C 6 H 5 2 S) 2 + C 6 H 6 2 S-f 6H 2 0. Krystallpulver (Ros., Si., B. 37, 
2154). — Ba(C 6 H 6 2 S) 2 . Warzen. Ziemlich leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol 
(Kalle, A. 119, 161). — Zn(C 6 H 5 2 S) 2 + 2 H 2 0. Blättchen, die in kaltem Wasser so gut 
wie unlöslich sind und erst bei 130 — 140° das Wasser verlieren (Schiller, R. Otto, B. 9, 
1586; vgl. Kalle, A. 119, 162). — Fe(C 6 H 5 2 S) 3 . Orangegelb (Thomas, Soc. 95, 343; vgl. 
Piloty, B. 29, 1563 Anm.). — Diäthylaminsalz. Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 
109—110° (Knoevenagel, Polack, B. 41, 3330). — Anilinsalz s. Syst. No. 1598. — 
p-Toluidinsalz s. Syst. No. 1683. 

Umwandlung sprodukt von Ungewisser Konstitution aus Benzolsulfinsäure. 

Verbindung C 16 H 16 4 S 2 . B. Entsteht bei mehrtägigem Kochen von 10 g [ß.y-Dibrom- 
propyl]-phenyl-sulfon (Bd. VI, S. 298) mit 10 g benzolsulfinsaurem Natrium, gelöst in Alkohol, 
neben Benzolsulfonsäure und wenig ec.jS.y-Tris-phenylsulfon-propan (R. Otto, A. 283, 195). 
Bei 2-tägigem Kochen von benzolsulfinsaurem Natrium, gelöst in Alkohol, mit a./?.y-Tribrom- 
propan, neben Benzolsulfonsäure und a.jS.y-Tris-phenylsulfon-propan (R. O.). — F: 101 — 102°. 

Vgl. die Artikel a.jS-Bis-phenylsulfon-propan, Bd. VI, S. 302 und a.y-Bis-phenylsulfon- 
propan, Bd. VI, S. 303. 

Funktionelle Derivate der Benzolsulfinsäure. 

Benzolsulfinsäure-äthylester C 8 H 10 O 2 S = C 6 H 5 -SO-0'C 2 H 5 . B. Aus benzolsulfin- 
saurem Kalium und Chlorameisensäureester in Alkohol (R. Otto, Rössing, B. 18, 2495); 
man versetzt mit Wasser und Soda bis zur schwach alkal. Reaktion und schüttelt mit Petrol- 
äther(Kp: 30 — 40°) (R. O., B. 26, 309). Aus Benzolsulfinsäure, Alkohol und Chlorwasser- 
stoff in der Wärme (R. O., R., B. 18, 2506). — Flüssig. Nicht destillierbar (R. O., R., S. 18, 
2496). D ao : 1,1410 (R. O., B. 26, 310). Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther, 
Benzol (R. O., R., B. 18, 2496). — Wird durch Kaliumpermanganat in essigsaurer Lösung 
zu Benzolsulfonsäureäthylester (S. 30) oxydiert (R. O., R., B. 19, 1225). Wird in trocknem 
Benzol von Zink + Magnesium und trocknem Chlorwasserstoff zu Diphenyldisulfid reduziert 
(R. O., R., J. <pr. [2] 47, 167). Bei anhaltendem Einleiten von H 2 S in den auf 110° 
erwärmten Ester entstehen Alkohol, Diphenyldisulfid und Diphenyldisulfosyd (R. O., R., 
B. 20, 2276; 26, 430). Zerfällt beim Erhitzen mit Hydrazinhydrat unter Bildung von 
Diphenyldisulfid, Alkohol, Wasser und Stickstoff (Curtitjs, Loeenzen, J. pr. [2] 58, 161, 
188). Wird von konz. Kalilauge in Alkohol und Benzolsulfinsäure zerlegt (R. O., R., B. 18, 
2502). Dieselben Produkte entstehen mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 
100—110° und beim Behandeln mit Wasser und Natriumamalgam {R. O-, R., B. 18, 2503). 

Benzolsulfinsäure-anhydrid C 12 H 10 O 3 S 2 = C 6 H s -SO-0-SO-C 6 H 5 . B. Aus 2,5 g 
Benzolsulfinsäure, 1,5 g Eisessig, 2 g Essigsäureanhydrid und einem Tropfen konz. Schwefel- 
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säure (Knoevenagel, Polack:, B. 41, 3323). — Krystalle. F: 66—67°. Sehr leicht löslich 
in kaltem Chloroform, leicht in Methylalkohol, Alkohol, Benzol, Aceton und Essigester, 
schwer in Ligroin, fast unlöslich in Äther. — Zersetzt sich beim Aufbewahren unter Bildung 
von Benzolsulfonsäure, Diphenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 324) *) und anderen Produkten. Gibt 
bei der Einw. von Ammoniumcarbonat Diphenyldisulfoxyd und benzolsulfonsaures Ammo- 
nium. Liefert mit Phenol unter Ausschluß von Wasser auf dem Wasserbade 4-Oxy-diphenyl- 
sulfid (Bd. VI, S. 859), mit Anilin unter gleichen Bedingungen 4-Amino-diphenylsulfoxyd 
(Syst. No. 1853). Liefert mit Diäthylamin das Diäthylaminsalz der Benzolsulfinsäure. 
Verbindung C 6 H 5 3 NS = C 6 H 5 - SO^-NO (?) s. Bd. VI, S. 315. 

Dibenzolsulfhydroxainsäure,lJ".M"-Dibenzolsulfonyl-hydroxylaminC 12 H ll 05NS 2 
(C 6 H 5 -S0 2 ) 2 N-OH s. S. 52. 

Verbindung C 12 H u 5 NS 2 = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 NH:0 (?) s. Bd. VI, S. 315. 

Tribenzolsulfonylaminoxyd, „Tribenzolsulfonylhydroxylamin" C i8 H i5 0..NS3 = 
(C 6 H 5 -S0 2 ) 3 NO s. S. 49. 

Benzolsulfinsäure-chlorid C 6 H 5 0C1S = C 6 H 5 -SOCI. B. Aus trockner Benzolsulfin- 
säure und überschüssigem Thionylchlorid bei gewöhnlicher Temperatur (Hilditch, Smiles, 
B. 41, 4114). — Tafeln (ausPetroläther). F: 38°. Raucht an feuchter Luft. — Gibt mit Wasser 
Benzolsulfinsäure. Mit wäßr. Ammoniak entsteht das Ammoniumsalz der Benzolsulfinsäure 
neben anderen Produkten. 

Substitutionsprodukte der Benzolsulfinsävre. 

4-Chlor-benzol-sulfinsäure.(l) C 6 H 5 2 C1S = C 6 H 4 C1-S0 2 H. B. Man leitet in ein 
Gemisch von Chlorbenzol, A1C1 3 und CS 2 bei 0° HCl und dann S0 2 ; man zerlegt das Reaktions- 
produkt mit Natronlauge (Knoevenagel, Kenneb, B. 41, 3320). Aus dem Chlorid der 
4-Chlor-benzolsulfonsäure (S. 55) in Toluol durch Natriumamalgam (R. Otto, Brummer, 
A, 143, 113). Aus 4-chlor-benzolthiosulfonsaurem Salz (S. 83) durch Behandlung mit 
Mineralsäuren oder wäßr. Kaliumcyanidlösung (Tkoegeb, Htlle, J. qrr. [2] 71, 227). Beim 
Kochen von jff-[4-Chlor-phenylsulfon]-a-amino-propionsäure oder /3-[4-Chlor-phenylsulfon]- 
a-acetamino-propionsäure (Bd. VI, S. 329) mit verd. Kalilauge, neben anderen Produkten 
(König, H. 16, 544). — Darst. Durch Eintragen von Kupferpaste in eine eisgekühlte, mit 
SO a gesättigte schwefelsaure Lösung von diazotiertem 4-Chlor-anilin (Gattermann, B. 32, 
1142). — Nadeln oder Säulen (aus Wasser). F: 93—94° (Gattermann, B. 32, 1142), 98—99° 
(Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3320). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, 
sowie in Alkohol und Äther (R. O., Br., A. 143, 114). — Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser 
im geschlossenen Rohr in 4-ChIor-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 54) und 4.4'-Dichlor-diphenyl- 
disulfoxyd x ) (Bd. VI, S. 330) (R. O., A. 145, 323). Wird von Chromsäure zu 4-Chlor-benzol- 
sulfonsäure-(l) oxydiert (R. 0., Br., A. 143, 115). Wird durch Natriumamalgam in alkah 
Lösung zu Benzolsulfinsäure reduziert (Lindow, R. O., A. 146, 243). Wird von Zink und 
Schwefelsäure zu 4-Chlor-thiophenol (Bd. VI, S. 326) reduziert (R. O., Br., A. 143, 116). 
— NaC fi H 4 2 ClS -f 2 H 2 0. Tafeln (aus Alkohol). Leicht löslich in W T asser; wird bei 220° 
nicht zersetzt (R. O., Br., ä. 143, 114). — Ca(C 6 H 4 2 ClS) 2 . Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser, schwer in Alkohol (R. O., Br., A. 143, 114). — Ba(C 6 H 4 2 ClS) 2 . Schwer löslich in 
kaltem Wasser (R. 0., Br., A. 143, 115). — Pb(C 6 H 4 2 ClS) 2 . Nadeln (aus Wasser). Sehr 
wenig löslich in kochendem Wasser, fast unlöslich in Alkohol (R. O., Br., A. 143, 115). 

4-Brom-benzol-sulünsäure-(l) C 6 H 5 2 BrS = C 6 H 4 Br-S0 2 H. B. Man leitet in ein 
Gemisch von Brombenzol, A1C1 3 und CS 2 bei 0° HCl und dann S0 2 ; man zerlegt das Reaktions- 
produkt mit Natronlauge (Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3320). — Darst. Beim Eintragen 
von Kupferpaste in eine eisgekühlte, mit SO a gesättigte schwefelsaure Lösung von diazo- 
tiertem 4- Bromanilin (Gattermann, B. 32, 1142). — Nadeln (aus Wasser). F: 114° (Kn., 
Ke.), 114 — 115° (G.). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol und Äther (König, H. 16, 
546). Färbt Schwefelsäure beim Erwärmen blau (KÖ.). — Wird in Berührung mit Wasser, 
leichter in Gegenwart von Salzsäure in 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 57) und 4.4'-Di- 
brom-diphenyldisulfoxyd (Bd. IX, S. 1062, Z. 10 v. o.) 1 ) zerlegt (Kö.). 

Anhydrid C 13 H s 3 Br 2 S 2 = C ß H 4 Br-SO-0-SO-C 6 H 4 Br. B. Analog der des Benzol- 
sulfinsäureanhydrids (S. 6) (Knoevenagel, Polack, B. 41, 3328). — Außerordentlich zer- 
setzlich; schmilzt frisch dargestellt unvollkommen bei 79 — 81°, vollständig bei 108 — 109°. — 
Zersetzt sich beim Aufbewahren unter Bildung von 4.4'-Dibrom-diphenyldisulfoxyd. 

4-Jod-benzol-sulfinsäure-(l) C 6 H 5 2 IS = C 6 H 4 I- S0 2 H. B. Man leitet in ein Gemisch 
von Jodbenzol, A1CL, und CS 2 bei 0° HCl und dann S0 2 ; man zerlegt das Reaktionsprodukt 
mit Natronlauge (Knoevenagel, Polack, B. 41, 3328). Aus 4-jod-benzolthiosulfonsaurem 
Kalium (S. 83) durch konz. Salzsäure unter Schwefelabscheidnng (Troeger, Hurdelbrink, 

l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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J. pr. [2] 65, 86). Man gibt 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid zu einer konz. wäßr. er- 
wärmten K 2 S-Lösung und fügt zu der erhaltenen Lösung des 4-jod-benzolthiosulfonsauren 
Kaliums eine konz. wäßr. Kaliumcyanidlösung (Troeger, Volioier, J. pr. [2] 71, 245). — 
Krystalle (aus Wasser). Schmilzt bei etwa 160° nach vorheriger Bräunung (Tr., V.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, schwer in Wasser (Tr., Hit.). — Das Natriumsalz gibt mit 
einer Jodlösung 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-jodid (S. 65) (Tr., Hu.). Liefert beim Erhitzen 
mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 130° 4.4 / -Dijod-diphenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 336) J ) 
und 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l) (Tk., Hu.). — NaC 6 H 4 2 IS + 4 H 2 0. Blättchen (aus verd. 
Alkohol). In Wasser leicht löslich; verwittert an der Luft (Tr., Hu.). 

3-M"itro-benzol-sulfinsäure-{l) C e H s 4 NS = 2 N-C 6 H 4 S0 2 H. B. Durch Reduktion 
von 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid (S. 69) mit SnCl 3 (1 Mol.-Gew.) und HCl in absol.- 
alkoh. Lösung (Flürscheim, J. pr. [2] 71, 526). Man trägt 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)- 
chlorid in kleinen Portionen in eine konz. neutrale Lösung von Na 2 S0 3 und neutralisiert stetig 
die frei werdende Säure durch Natronlauge (Limpricht, B. 25, 75, 3477). Ein aluminium- 
haltiges Derivat der 3-Nitro-benzol-sulf insäure-(l) entsteht bei 1-tägigem Kochen von 20 g 
3-Nitro-benzol-sulf onsäure-( 1 )-chlorid mit CS 2 und 20 g A1C1 3 ; bei der Zerlegung des aluminium- 
haltigen Derivates in wäßr. Lösung mit Soda erhält man das Natriumsalz der 3-Nitro-benzol- 
ßulfinsäure-(l) (Li., A. 278, 257). Beim Erwärmen von 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid 
mit Phenylhydrazin und Natronlauge (Li., A. 278, 242). Beim Erwärmen von 3-Nitro-benzol- 
thiosulfonsäure-(l) (S. 83) mit Säuren (Li., A. 278, 242). Man behandelt 3-Nitro-anilin in 
mit S0 2 gesättigtem Alkohol mit nitrosen Gasen oder wäßr. Kaliumnitritlösung unterhalb 0° 
und kocht das dabei entstehende 3-Nitro-phenvlhydrazid der 3-Nitro-benzol-suIfonsäure-(l) 
2 N-C c H 4 -S0 2 -N 2 H 2 -C 6 H 4 -N0 2 (Syst. No. 2068) mit Barytwasser (Li., B. 20. 1240). Neben 
3.3'-Dinitro-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 339), beim Kochen von 3.3'-Dinitro-diphenyldisulf- 
oxyd 1 ) mit wäßr. Alkalien (Li., A. 278. 254). — Nadeln. F: 95—96° (Flürscheim, J. pr. [2] 
71," 527), 98° (Li., A. 278, 243). Löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Äther, unlöslich' in 
Benzol (Li., A. 278, 243). Gibt mit Phenol und konz. Schwefelsäure eine blaue Färbung 
(Li., B. 25, 3477; A. 278, 243). — Bleibt beim Stehen an der Luft unverändert (Fl.). Gibt 
beim Erhitzen für sich im Toluolbade oder beim Kochen mit Salzsäure 3.3'-Dinitro-diphenyl- 
disulfoxyd und 3-Nitro-benzol-sulf onsäure-(l) (Li, A. 278, 243, 253). Wird durch wäßr. 
Kaüumpermanganatlösung oder durch verdünnt schwefelsaure Chromsaurelösung augen- 
blicklich, durch Braunstein und verd. Schwefelsäure langsam zu 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
oxydiert, mit Eisenchlorid tritt gar keine Oxydation ein (Fl.). Liefert mit PC1 5 3.3'-Dinitro- 
diphenyldisulfoxyd (Li., A. 278, 247). 2 Mol.-Gew. 3-nitro-ben?;olsulfinsaures Natrium liefern 
mit 1 Mol.-Gew. Äthylenbromid und wenig Alkohol bei 100° Äthylen-bis-[3-nitro-phenyl- 
sulfon] (Bd. VI, S. 338) (Li., A. 294, 244). Liefert mit Phenylhydrazin in äther. Lösung das 
Phenylhydrazinsalz der 3-Nitro-benzol-sulfinsäure-(l) (Syst. No. 1947), das bei der Einw. von 
Salzsäure in das Phenylhydrazid der 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2067) übergeht 
(Li., A. 278, 247). — NaC 6 H 4 4 NS + 2H a O. Blättchen (aus Alkohol). Leicht löslich in 
Wasser und heißem Alkohol (Li., B. 25, 76; A. 278, 244). — KC 6 H 4 4 NS. Prismen. Sehr 
leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (Li-, B. 20, 1240; A. 278, 244). — AgC e H 4 4 NS. 
Nadeln. Sehr schwer löslieh in kaltem Wasser (Li., B. 20, 1240; A. 278, 245). — 
Ba(C 6 H 4 4 NS') 2 . Krystallisiert mit 1 und mit 4 H 2 (Li., A. 278, 244). 

4-Nitro-benzol-sulfinsäure-(l) C 6 H 5 4 NS = 2 N-C s H 4 - S0 2 H. B. Aus 4.4'-Dinitro- 
diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 340) beim Kochen mit alkoh. Kali in Gegenwart von Benzyl- 
chlorid, neben anderen Produkten (Fromm, Wittmanw, B. 41, 2269). Man behandelt 4-Nitro- 
anilin in mit S0 2 gesättigtem Alkohol mit nitrosen Gasen oder mit wäßr. Kaliumnitritlösung 
und kocht das dabei entstehende 4-Nitro-phenylhydrazid der 4-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
(Syst. No. 2068) mit Barytwasser (Limpricht, B. 20, 1240). — Blättchen. F: 120°; in Äther 
schwerer löslich als die 3-Nitro-benzol-sulfinsäure-(l) (L.). — Ba(C e H 4 4 NS) 2 -f H 2 0. 
GelMiche Prismen (L-). — Pb(C 2 H 3 2 )(C ß H 4 4 NS) (F., W.). 

Selenanalogon der Benzolsulfinsäure. 
Benzolseleninsäure C 6 H s 2 Se = C s H 5 -Se0 2 H s. Syst. No. 1591a. 

2. Suffinsäuren C 7 H 8 2 S. 

1. l-Metfiyl-bemol'Sulßnsüure-(2), Toluol-sulfi.nsäure-(2), o-Toluolsu/ßn- 
säure C 7 H 8 2 S == CH 3 -C 8 H 4 -SO,H. B. Beim Kochen von o-Toluolsulfonsäure-o-tolyl- 
hydrazid CH 3 -C 6 H 4 -SO a -N a H 2 -C 6 H 4 -CH 3 (Syst. No. 2070) mit Barytwasser (Limpricht, 
B. 20, 1241). Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. o-Toluolsulfochlorid (S. 86) in ein warmes 
Gemisch aus 3 At.-Gew. Zinkstaub und Wasser (Troeger, Voigtländer- Tetznee, J. pr. 

l ) Vgl. hierzu die Anmerkung uuf S. 3. 
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[2] 54, 513). Aus o-Tolylmagnesiumbromid und S0 2 in Äther unter Kühlung (RosENHErM, 
Singer, B. 37, 2154). — Dar st. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte, mit 
S0 2 gesättigte schwefelsaure o-Toluoldiazoniumsulfatlösung (Gattermann, B. 32, 1140; 
Bayer & Co., D. R. P. 95830; (7. 1898 I, 813). Man diazotiert 10,7 Tle. o-Toluidin in Gegen- 
wart von 40 Tln. 20%iger Salzsäure mit einer Lösung von 7 Tln. Natriumnitrit in 10 Tln. 
Wasser und läßt die Diazoniumsalzlösung in ein Gemisch von 30 Tln. 35%iger alkoholischer 
schwefliger Säure, 35 Tln. 40°/ iger Natriumdisulf itlösung und konz. wäßr. Lösung von 2,5 Tln. 
Kupfervitriol bei ]5— 20° fließen (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 130119; C. 19021, 959). 
— Lange Nadeln. F: 80° (L.; Tr., V.-Te.). Sehr leicht löslich in den üblichen Mitteln; leicht 
zersetzlich (Tr., V.-Te.I. — Beim Einleiten von H 2 S in die methylalkoholische Lösung ent- 
stehen o.o-Ditolyltetrasulfid und o.o-Ditolylpentasulfid (Bd. VI, S. 372) (Tb., V.-Te.). Bei 
raschem Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung von o-toluolsulfinsaurem Natrium oder in 
die wäßr. Suspension von o-Toluolsulfinsäure entsteht o-Toluolsulfochlorid (B. Ch. F., D. R.P. 
124407; G, 1901 II, 961). Durch Einleiten von Chlor in die ammoniakalische wäßrig-alko- 
holische Lösung der o-Toluolsulfinsäure bei 40° wird o-Toluolsulfamid gebildet (B. Ch. F., 
D. R. P. 122567; C. 1901 II, 447). o-Toluolsulfinsaures Natrium gibt mit SC1 2 in CC1 4 Di- 
o-toluolstüfonyl-sulfid (S. 94) (Tr., Hornung, J. pr. [2] 60, 125). Bei derEinw. von S 2 C1 2 
auf o-toluolsulfinsaures Natrium entsteht Di-o-toluolsulfonyl-trisulfid {S. 94) (Tr., H., J. pr. 
[2] 60, 120). — NaC 7 H 7 2 S + 4H 2 0. Glasglänzende Blättchen... Sehr leicht löslich' in 
Wasser und 95%igem Alkohol, unlöslich in absol. Alkohol und Äther (Tr., V.-Te.). — 
Ca(C 7 H 7 3 S) 2 + 3 H 2 0. Krystallpulver. Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (Tr., 
V.-Te.). — Sr(CH 7 2 S) 2 + 3H 2 0. Krystallpulver. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol (Tr., v'.-Te.). — Ba(C 7 H 7 2 S) 2 + 3 H 2 0. Große Warzen. Leicht löslich in Wasser 
(L.; Tr., V.-Te.). — Fe(C 7 H 7 2 S) 3 . Rötlichgelbes Pulver (Thomas, Soc. 95, 343). 

2. l-Methyl-benzol-suljinsäure-(3). Toluol-sulfinsäure-(3) , m-Toluol- 
tswlfinsäure C 7 H 8 2 S — CH 3 'C 6 H 4 -S0 2 H. B. Man diazotiert m-Toluidin in verdünnter, 
stark angesäuerter Lösung, sättigt die gekühlte Diazoniumsalzlösung mit SO a und zersetzt 
mit Kupferpulver (Troeger, Hille, J. pr. [2] 71, 207). — W T enig beständiges Öl mit stark 
bleichenden Eigenschaften. — Ba(C 7 H 7 3 S) 2 . 

3. l-Methyl-benzol-sultinsäure-(4:). Toluol-sulJinsätire-{4:)^ p-Toluolsiilfin- 
säure C 7 H 8 2 S — CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 H. B. Aus p-Toluolsulfochlorid durch Reduktion mit 
Natriumamalgam in absol. Äther oder Benzol (Otto, v. Gritbek, A. 142, 93) oder mit Zink- 
staub und Wasser in der Wärme bei 45 — 70° (Boitrgeois, M. 18, 437; vgl. Schiller, Otto, 
B. 9, 1586) oder mit konz. Natriumsulfidlösung (Fromm, Erfurt, B. 42, 3821 Anm. 2) oder 
mit Natriumsulfitlösung (Blomstrand, B. 3, 965) oder mit alkal. Natriumarsenitlösung 
(Gutmann, B. 42, 480). Durch Aufkochen einer Lösung von 25 g p-toluolthiosulfonsaurem 
Natrium mit 40 g NaOH in 300 ccm Wasser und Eindampfen auf die Hälfte (F., E.; vgl. auch 
Otto, Tboeger, B. 24, 494; Gtr., B. 41, 3353). Entsteht ferner aus p-toluolthiosulfonsaurem 
Natrium durch Kochen mit Natriumsulfid in Wasser -f- Alkohol (Gxr., B. 41, 3355); desgleichen 
beim Abdampfen mit alkal. Natriumarsenitlösung (Gr., B. 41, 3351) oder alkal. KCN-Lösung 
(Gh., Fr. 47, 295, 299; B. 41, 3352). Aus p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) *) und KOH 
und Wasser bei 100° im Druckrohr, neben p.p-Ditolyldisulfid (Otto, Rössing, B. 19, 1240). 
Beim Kochen von p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) 1 ) mit Soda und wenig Wasser, ne*ben 
p.p-Ditolyldisulfid (F., B. 41, 3409). Durch Einleiten von Schwefeldioxyd in ein gekühltes 
Gemisch von Toluol und A1C1 3 und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser und Salz- 
säure (Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 754). Man leitet in ein Gemenge aus Toluol, A1C1 3 
und Schwefelkohlenstoff bei — 10° einige Minuten Chlorwasserstoff und dann zwei Stunden 
Sehwefeldioxyd ein, gießt nach 12 Stdn. auf Eis und macht mit Soda alkalisch (Knoevenagel, 
Kenner, B. 41, 3318). — Barst. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte, 
mit S0 2 gesättigte schwefelsaure p-ToluoldiazoniumsulfatlÖsung (Gattermann, B. 32, 
1141). 

Dünne rhombenförmige Tafeln oder lange Nadeln (aus Wasser). F: 84° (Kn., Ke.), 84° 
bis 85° (Sm., Le R.), 85° (O., .v. G., A. 142, 95), gegen 90° (v. Meyer, J. pr. [2] 63, 170). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in kaltem Wasser (O., v. G., A. 142, 95), ziemlich 
schwer in heißem Benzol (Hälssig, J ■ pr. [2] 56, 214). Elektrische Leitfähigkeit: LovEN, 
Ph. Ch. 19, 463. 

p-Toluolsulfinsäure zeifüeßt an feuchter Luft, dabei in p-Toluolsulfonsäure übergehend 
(0., v. G., A. 142, 95). Beim Erhitzen von p-Toluolsulfinsäure mit Wasser auf 120 — 130° 
entstehen p-Toluolsulfonsäure und p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) 1 ) (0., v. G., A. 
145, 12); dieselben Produkte entstehen auch beim Kochen von p-Toluolsulfinsäure mit wenig 
Wasser (Patjly, Otto, B. 9, 1640). p-Toluolsulfinsäure wird in Eisessiglösung von KMn0 4 
zu p-Toluolsulfonsäure und p.p-Ditolyldisulfon (Bd. VI, S. 427) oxydiert (Hilditch, Soc. 93, 

] ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf Ö. 3. 
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1524, 1526). Löst man p-Toluolsulfinsäure in Natronlauge unter Zusatz von Natriumnitrit 
und gießt in Salzsäure, so erhält man N.N-Di-p-toluolsulfonyl-hydroxylamin (S. 109) 
(v. Meyer, J. pr. [2] 63, 173). Beim Einleiten von N 2 3 in die alkoh. oder wäßr. Lösung 
der p-Toluolsulfinsäure entsteht neben 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4) (vgl. Betlstein, KtrHL- 
bekg, A. 155, 19) das Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd oder -amin (S. 108) (vgl. v. Meyer, 
J.pr. [2] 63, 173); dieselben Produkte, aber hauptsächlich die Nitrotoluolsulfonsäure, ent- 
stehen aus p-Toluolsulfinsäure und rauchender Salpetersäure (0., v. G., A. 145, 19, 21). 
p-Toluolsulfinsäure wird in wäßr. Suspension durch Chlor bezw. Brom in p-Toluolsulfo- 
chlorid bezw. -bromid übergeführt (O., v. G., A. 142, 98, 101). Entsprechend entsteht aus 
p-toluolsulf insaurem Natrium in Wasser und Jod in Alkohol p-Toluolsulfojodid (Otto, 
Troeger, B. 24, 479). p-Toluolsulfinsäure läßt sich mit Zink und Schwefelsäure zu Thio- 
p-kresol reduzieren (0., v. G., A. 142, 101). Bei der Einw. von Zinkstaub und Salzsäure 
auf p-toluolsulfinsaure Salze erhält man Thio-p-kresol bezw. p.p-Ditolyldisulfid (Sch,, O., 
B. 9, 1587, 1590; O., B. 10, 940; Bourgeois, B. 18, 438). p-Toluolsulfinsäure reagiert in 
warmer, verd. alkoh. Lösung mit H 2 S unter Bildung von p.p-Ditolyldisulfid und Schwefel, 
während in konz. alkoh. Lösung neben Schwefel p.p-Ditolyltetrasulfid entsteht (Otto, J. pr. 
[2] 37, 211). Beim Eintragen alkoh. Jodlösung in die wäßr. Lösung des Gemisches von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium und Natriumaulfid wird p-toluolthiosulfonsaures Natrium 
(S. 114) gebildet (0., Tß., B. 24, 1132). Beim Kochen der wäßr. Lösung von p-toluolsulfin- 
saurem Kalium mit Schwefel entsteht p-toluolthiosulfonsaures Kalium (Wahlstedt, Acta 
Univers. Lund. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II, S. 9). p-Toluolsulfinsaures Natrium gibt 
mit SC1 2 Di-p-tolylsulfonyl-sulfid (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 124). Bei der Einw. 
von S 2 C1 2 auf p-toluolsulfinsaures Natrium in CC1 4 unter Kühlung entsteht Di-p-tolylsulfonyl- 
disulfid (S. 114); daneben erhält man wechselnde Mengen von Di-p-tolylsulfonyl-sulfid 
(S. 114) und Di-p-tolylsulfonyl-trisulfid (S. 114) (Tb., Ho., J. pr. [21 60, 117). Beim Einleiten 
von NH 3 in eine absol.-alkoh. oder äther. Lösung von p-Toluolsulfinsäure tritt Addition ein 
unter Bildung des Ammoniumsalzes (Hälssig, J. pr. [2] 56, 213); sättigt man dagegen eine 
Lösung von p-Toluolsulfinsäure in heißem Benzol mit NH 3 , so erhält man p-toluolsulfonsaures 
Ammonium und p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) x ) (HÄ.). Beim Eindampfen der wäßr. 
Lösung von p-Toluolsulfinsiäure und Hydroxylamin (aus dem Hydrochlorid und Soda) ent- 
steht p-Toluolsulfamid (Hl.). Beim Erhitzen von p-Toluolsulfinsäure mit Hydrazinhydro- 
chlorid und etwas Salzsäure entstehen eine Verbindung C 14 H, s 5 N 2 S 2 (S. 12) und p.p-Ditolyl- 
disulfoxyd (Hä.). p-Toluolsulfinsäure, gelöst in verd. Alkohol, gibt mit wäßr. Mercuriacetat- 
lösung in der Kälte das Salz (CH 3 -C fi H 4 -S0-0) 2 Hg, während mit heißer wäßr. HgCl a -Lösung 
sich vorwiegend p-Tolylquecksüberchlorid (Syst. No. 2347) bildet {Peters, B. 38, 2568). 
p-Toluolsulfinsaures Natrium gibt beim Erhitzen mit Methyl Jodid und Alkohol Methyl- 
p-tolyl-sulfon (Bd. VI, S. 417) (Otto, B. 18, 161). Entsprechend entsteht mit Äthylenbromid 
in Alkohol Äthylen-bis-p-tolylsulfon (Bd. VI, S. 419) (Otto, J. pr. [2] 30, 354); mit Methylen- 
chlorid hingegen wird Chlormethyl-p-tolyl-sulfon erhalten (Otto, J. pr. [2] 40, 528). Pro- 
pylenbromid gibt mit 2 Mol.- Gew. p-toluolsuifinsaurem Natrium beim Kochen in Alkohol 
Propylen-bis-p-tolylsulfon; analog verläuft die Umsetzung mit Trimethylenbromid (Otto, 
J. pr. [2] 51, 292). a./S.y-Tribrom-propan liefert AUyl-tris-p-tolylsulfon (Bd. VI, S. 420) und 
Propylen-bis-p-tolylsulfon (Otto, A. 283, 203). Bei der Einw. von Nitrosobenzol auf p-Toluol- 
sulfinsäure entstehen: p-Amino-phenol, Anilin, /3-p-Toluolsulfonyl-^phenyl-hycbroxylamin 
C 6 H B • N(0H) • S0 2 • C 6 H 4 • CH 3 ( Syst. No. 1932) , p-Toluolsulf onsäure- [p-ammo-phenyl]-ester 
(Syst. No. 1845), p-Toluolsulfonsäure, p.p-Ditolyldisulfoxyd 1 ) und gelbe Krystalle vom 
Schmelzpunkt 161—162° (Bamberger, Rising, B. 34, 228). Erhitzen von p-toluolsulfin- 
saurem Natrium mit methylsehwefelsaurem Kalium in konz. wäßr. Lösung auf 100 — 150° 
führt zu Methyl-p-tolyl-sulfon und anderen Produkten (Otto, A. 284, 300, 304, 305). Beim 
Erhitzen von p-toluolsulfinsaurem Kalium mit Triäthylsulfoniumjodid auf 210 — 215° ent- 
stehen Äthyl-p-tolyl-sulfon und Diäthylsulfid (v. Meyer, C 1909 II, 1800). Beim Erwärmen 
von p-Toluolsulfinsäure mit Thiophenol in Alkohol entstehen Diphenyldisulfid und Phenyl- 
p-tolyl-disulfid (Otto, Bössing, B. 19, 3137). p-Toluolsulfinsäure vereinigt sich mit Aldehyden 
wie Formaldehyd (v. Meyer, G. 1901 1, 455; J. pr. [2] 63, 168), Acetaldehyd, m-Nitro- 
benzaldehyd (Kohler, Reimer, Am. 31, 163) zu Additionsprodukten CH 3 -C e H 4 -SO a - 
CH(OH)-R (s. S. 12). Mit Zimtaldehyd vereinigt sich p-Toluolsulfinsäure jo nach den 
relativen Mengen zu ^-p-Tolylsulfon-hydrozimtaldehyd (Bd. VIII. S. 109) oder zur Ver- 
bindung C 6 JL/CH(S0 S -GeHi-CH,)' CH 2 -CH( OH)- SO ä -C 6 H 4 -CH 3 (S. 12) (Ko., Bei., Am. 31, 
169). Acetoxim besw*. a-Benzaldoxim (Bd. VII, S. 218) liefern beim direkten Verschmelzen 
mit p-Toluolsulfinsäure p-toluolsulfonsaures Ammonium und p-Toluolsulfamid (HÄ.). Löst 
man Acetoxim und p-Toluolsulfinsäure in Eisessig und leitet HCl ein, so entstehen p.p-Di- 
tolyldisulfoxyd und p-toluolsulfonsaures Ammonium; aus p-Toluolsulfinsäure und a-Benz- 
aldoxim erhält man durch Lösen in siedendem Eisessig ein Kondensationsprodukt C 21 H 21 ! NS 2 

: ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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{S. 12) (HÄ.). p-Toluolsulfinsäure vereinigt sich sehr leicht mit Benzalaeeton zu a-p-Tolyl- 
sulfon-y-oxo-a-phenyl-butan C 6 H 5 -CH(S0 2 -C 6 H 4 -CH a )-CH 2 -CO-CH 3 (Bd. VIII, S. 119) 
(Ko., Bei.). Mit Dibenzalaceton entsteht c-p-Tolylsulfon-y-oxo-a.e-diphenyl-a-amylen 
C s H 6 -CH(S0 2 -C e H 4 -CH 3 )-CH 2 -C0-CH:CH-C e H 5 (Bd. VIII, S. 197) (Ko., Bei.). Beim Ein- 
dampfen der wäßr. Lösung von p-toluolsulfinsaurem Natrium und chloressigsaurem Natrium 
entsteht p-Tolylsulfonessigsäure (Bd. VI, S. 422) (Gabkiel, B. 14, 834). Beim Erhitzen von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium mit Dichloressigsäure und Soda wird Chlormethyl-p-tolyl- 
sulfon gebildet (Otto,_ J. pr. [2] 40, 528). Beim Erhitzen von p-toluolsulfinsaurem Natrium 
mit Benzoylchlorid in Äther auf 110° entsteht p-Tolyl-benzoyl-sulfon (Bd. IX, 8. 421) (Köhler, 
Mao Donald, Am. 22, 225). p-Toluolsulfinsäure wird von Zimtsäure beim Erhitzen mit 
Wasser auf 110° addiert unter Bildung von /S-p-Tolylsulfon-hydrozimtsäure (Bd. X, S. 255) 
(Ko., Rei.). Kocht man p-Toluolsulfinsäure mit 1 Mol.-Gew. Fumarsäure oder Maleinsäure 
in wäßr. Lösung, so erhält man unter C0 2 -Abspaltung /J-p-Tolylsulfon- Propionsäure (Bd. VI, 
S. 424) (Ko., Rei.). Dagegen wird p-Toluolsulfinsäure von Citraconsäure in Gegenwart von 
Wasser bei 110° addiert unter Bildung von /J-p-Tolylsulfon-brenzweinsäure (Bd. VI, S. 424) 
(Ko., Rei.). p-Toluolsulfinsaures Natrium reagiert mit Chlorameisensäureäthylester unter 
Bildung eines Gemisches von p-Toluolsulfinsäureäthylester und p-Tolylsulfonameisensäure- 
äthylester (Otto, Rössikg, B. 18, 2504; Otto, B, 26, 308). p-Toluolsulfinsäure gibt mit 
Salicylsäure bei 120° 2-Oxy-5(?)-p-tolyhnercapto-benzoesäure (Bd. X, S. 388) (Höchster 
Farbw-, D. R. P. 147634; G. 19041, 130). Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium und a-Chlor- 
acetessigsäure äthylester in Alkohol entstehen p-Tolylsulfonessigsäureäthylester und Essig- 
säureäthylester (Ko., Mac D., Am. 22, 235). p-Toluolsulfinsaures Natrium liefert mit 
Benzolsulfochlorid Phenyl-p-tolyl-disulfon (Bd. VI, S. 426) (Ko., Mac D., Am. 22, 224), mit 
p-Toluolsulfoehlorid p.p-Ditolyldisulfon (Bd. VI, S. 427) (Ko., Mac D., Am. 22, 222). Das 
Tetramethylammoniumsalz der p-Toluolsulfinsäure liefert beim Erhitzen auf etwa 200° Tri- 
methylamin und Methyl-p-tolyl-sulfon (v. Meyer, J. pr. [2] 63, 182; C. 1901 1, 456; 1909 II, 
1800). p-Toluolsulfinsäure addiert aromatische Amine, primäre und sekundäre Hydrazine 
zu ziemlich beständigen Salzen; die Salze der aromatischen Amine liefern beim Erhitzen 
blaue bi3 violette Schmieren von beträchtlicher Farbkraft (Hl.). Das Anilinsalz z. B. liefert 
bei ca. 215° p-toluolsulfonsaures Anilin, 4-p-Tolylmercapto-anilin (Syst. No. 1853) und 
einen blauen Farbstoff (v. M-, C. 19011, 456; J. pr. [2] 63, 178). Bei der Einw. von 
/S-Phenylhydroxylamin auf p-Toluolsulfinsäure entstehen dieselben Verbindungen wie aus 
Nitrosobenzol (s. o.), sowie außer diesen das 2' oder 4'-Amino-4-methyl-diphenyleulfon 
(Syst. No. 1853a) (Bamberger, Rising, 5.34, 241). Beim Verschmelzen von ß.ß-Dibenzyl- 
hydroxylamin mit 2 Mol.-Gew. p-Toluolsulfinsäure erhält man Benzaldehyd, p.p-Ditolyl- 
disulfoxyd (Bd. VI, S- 425) x ), p-toluolsulfinsaures /S-Benzyl-hydroxylamin (Syst. No. 1934), 
p-toluolsulfinsaures/S.j8-Dibenzyl-hydroxylamin (Syst.No. 1934) und N-Benzyl-isobenzaldoxim 
(Syst. No. 4194) (HÄ.). Beim Erwärmen von Phenylhydrazinhydrochlorid mit p-Toluol- 
sulfinsäure, in schwacher Salzsäure gelöst, werden p-Toluolsulfonsäurephenylhydrazid (Syst. 
No. 2067) und p.p-Ditolyldisulfoxyd gebildet (Hä.). Mit o-Diazobenzoesäure (Syst. No. 2201) 

entsteht die Verbindung C 6 H 4 <^^ S ° 2 J C « H ^ CH ^>0 (Syst. No. 4547) (Hantzsch, 

Glogauer, B. 30, 2554, 2558). 

Salze. NH 4 C 7 H 7 2 S. Nädelchen (aus Alkohol). F: 175° (Zers.); leicht löshch in Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (Hälssig, J. pr. [2] 56, 213). — N 2 H 4 + 
C 7 H 8 2 S. Blättchen (aus Alkohol). F: 107° (Zers.); leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
schwerer in Äther und Benzol (Hä.). — NaC 7 H 7 a S + 2H a (Fromm, Erfurt, B. 42, 
3821 A-nm. 2). — KC 7 H 7 2 S + 2 H 2 0. Blätter (aus Wasser). Leicht löslich (Otto, Rössing, 
B. 20, 2088; vgl. B. 25, 1477 Anm. 2). — Cu(C 7 H 7 2 S) 2 -f 3 H 2 0. Hellgrüner Niederschlag 
(v. Meyer, J. pr. [2] 63, 171). — AgC 7 H 7 2 S. Blättchen (aus Wasser). Schwer löslich in 
heißem Wasser (Otto, v. Gruber, A. 142, 97). — Ca(C 7 H 7 2 S) 2 + 4H 2 0. Blättchen 
(O-, v. G., A. 142, 96). — Ba(C 7 H 7 2 S) 2 (O-, v. G., A. 142, 97; Wahlstedt, Acta 
Univers. Lund. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II, S. 12). — Zn(C 7 H 7 2 S) 2 + 2 H 2 0. 
Gleicht vollkommen dem benzolsulfinsauren Zink, ist aber in Wasser noch schwerer löslich 
(Schiller, Otto, B. 9, 1587; vgl. auch Gtjtmank, Fr. 47, 299). — Hg(C 7 H 7 2 S) 2 . Weiße 
amorphe Masse (aus Pyridin durch Wasser). Löslich in kaltem Pyridin, heißem Eisessig 
und Salpetersäure; färbt sich mit Natronlauge gelb (Peters, B. 38, 2568). ~ Fe(C 7 H 7 2 S) 3 . 
Rötlichgelbes Pulver (Thomas, Soc. 95, 344). 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Formaldehyd (p-Tolylsulfon- 
carbinol?) CgH 10 O 3 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH 2 -0H. B. Aus p-Toluolsulfinsäure und wäßr. 
Formaldehyd in der Wärme; ein Zusatz von Salzsäure beschleunigt die Reaktion (v. Meyer, 
O. 1901 1, 455; J. pr. [2] 63, 168). — Nadeln (aus Benzol). F: 90°. Leicht löslich in Alkohol, 
Chloroform, Äther. — Durch Oxydation mit KMn0 4 in Wasser oder Eisessig bildet sich 



l ) Vgl, hierzu die Aamerknng auf S. 3. 
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p.p-Ditolyldisulfon (Bd. VI, S. 427). Wird durch trocknes Erhitzen sowie Behandeln mit 
siedendem Wasser oder kalter Natronlauge oder trocknem Ammoniak in die Komponenten 
gespalten. Wäßr. Ammoniak führt in die Verbindung (CH 3 -C fi H 4 - S0 2 -CH 2 ) 2 NH (s. u.) über. 
Durch Anilin entsteht die Verbindung CHj-Ce^-SOa-CH^NH-CeHs (Svst.No. 1604). 

Acetat Ci H ]3 O 4 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH 2 -0'CO'CH s . B. Aus der Verbindung CH 3 - 
C e H 4 -S0 2 -CH 2 -OH (s. o.) durch Erhitzen mit Acetanhvdrid (v. M., C. 19011. 455; J.pr. 
[2] 63, 169). — Prismen. F: 78°. 

Phosphat C 24 H 27 1( ,S 3 P = (CH 3 -C 6 H 4 'S0 2 -CH 2 -0) 3 PO. B. Aus der Verbindung 
CH 3 -C 6 H 4 'SO a -CH 2 -OH (s. o.) durch Behandeln mit PC1 5 in Chloroform und Zerlegen des 
Produktes mit Wasser (v. M., C. 19011, 455; J.pr. [2] 63. 169). — Tafeln (aus Benzol). 
F: 146°. 

VerbindungC 16 H 19 O 4 NS 2 = (CH 3 -0 6 H 4 -SO 2 -CH 2 ) 2 NH(Bis-[p-tolylsulfonmethyl]- 
amin?). B. Aus der Verbindung CH 3 - C 6 H 4 • S0 2 • CH 2 • OH (s. o.) durch Lösen in wäßr. Am- 
moniak und Fällen mit verd. Salzsäure (v. M-, C. 1901 I, 455; J. pr. [2] 63, 170). — Nadeln. 
F: 158 — 160°. — Wird durch heiße Natronlauge gespalten. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Acetaldehvd (a-p-Tolylsulfon- 
äthylalkohol?) C9H 12 3 S = CH ? -C 6 H 4 -SO a -CH{OH)-CH 3 . B. Man kocht eine äther. Lösung 
von p-Toluolsulfinsäure mit viel überschüssigem Acetaldehyd (Kohler, Reimer, Am. 31, 166). 

— Platten (aus Äther + Ligroin). Beginnt bei 52° zu erweichen und i&t bei 72° flüssig. — 
Verliert in trocknem Zustande langsam in der Kälte, schnell beim Erwärmen Aldehyd. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Isobutyraldehyd (a-p-Tolyl- 
sulfon-isobutylalkohol?) C^n^OgS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH(ÖH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
p-Toluolsulfinsäure und Isobutyraldehyd (K., R., Am. 31, 166). — Platten (aus Äther + 
Ligroin). — Zersetzt sich langsam an der Luft. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Önanthaldehyd (a-p-Tolylsulfon- 
n-heptylalkohol?)C l4 H 22 O3S = CH ! -C 6 H 1 'SO g -CH(0H)-[CH 8 ] 5 -CH3. # B. Aus p-Toluol- 
sulfinsäure und Önanthaldehyd (K., R., Am. 31, 166). — Nadeln (aus Äther). Leicht löslich 
in Äther, Aceton, Benzol, Chloroform; unlöslich in Wasser und Chloroform. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit m-Nitro-benzaldehvd (3-Nitro- 
a-p-tolylsulfon-benzylalkohol?) C 14 H 13 5 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH(OH)-C 6 H 4 -N0 2 . B. 
Durch Erwärmen der äther. Lösung von p-Toluolsulfinsäure und m-Nitro-benzaldehyd (K., 
R., Am. 31, 167). — Nadeln. F: 110°. Leicht löslieh in Alkohol und Aceton, schwer in Äther. 

— Wird durch siedendes Wasser und durch kalte Sodalösung zersetzt. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit p-Nitro-benzaldehyd (4-Nitro- 
a-p-tolylsulfon-benzylalkohol?) C 14 H 13 5 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH(OH)-C 6 H 4 -N0 2 . B. 
Aus p-Toluolsulfinsäure und p-Nitro-benzaldenyd in Äther (K., R., Am. 31, 168). — Blaß- 
gelbe Nadeln. F: 116°. Löslich in Alkohol und Aceton; schwer löslich in Äther; unlöslich 
in Ligroin und Wasser. — Bei der Einw. von Essigsäureanhydrid entsteht 4-Nitro-benzal- 
diacetat. Beim Erwärmen mit Anilin in Äther entsteht p-toluolsulfinsaures Anilin. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit /?-p-Tolylsulf on-hydrozimtalde- 
hyd (a.y-Bis-p-tolylsulfon-hydrozimtalkohol?) C 23 H 24 5 S 2 = C 6 H 5 -CH(SO,-C 6 H 4 - 
CH 3 )-CH 2 -CH(0H)-SO 2 -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus p-Toluolsulfinsäure und Zimtaldehyd oder 
/8-p-TolylsuKon-hydrozimtaldehyd (Bd. VIII, S. 109) in äther. Lösung (K„ R„ Am. 31, 170). 

— Nadeln (aus Wasser). F: ca, 126° (Zers.). Löslieh in Benzol, Alkohol, Wasser. 

Verbindung C 14 H 18 5 N 2 S ä . B. Bildet sieb, wenn man p-Toluolsulfinsäure mit salz- 
saurem Hydrazin in wäßr. Lösung erhitzt, neben p.p-Ditolyldisulfoxvd 1 ) (Hälssiü, J.pr. 
[2] 56, 223). — Nadeln (aus Alkohol). F: 180,5° (Zers.). Ziemlich löslich in Wasser, schwer 
in heißem Alkohol, unlöslich in Äther. — Ist gegen Säuren sehr beständig. Löst sich in Natron- 
lauge. Die wäßr. Lösung reduziert ammoniakalische Silberlösung. Heiße alkoh. Natrium- 
äthylatlösung spaltet unter Bildung von p-Toluolsulfonsäure. Benzoylchlorid liefert ein 
Benzoylderivat vom Schmelzpunkt 209,5°. 

Verbindung C 21 H 21 4 NS 2 . B. Aus p-Toluolsulfinsäure und a-Benzaldoxim (Bd. VII, 
S. 218) in siedendem Eisessig (HÄlssig, /. pr. [2] 56, 236). — Mikroskopische Nadeln. F: 124". 
Schwer löslich in heißem Eisessig unter Zersetzung, unlöslich in den anderen Lösungsmitteln . 

— Ist gegen konz. Salzsäure sehr beständig. Schwefelsäure und alkoholisches Kali liefern 
nur schmierige Produkte. Bei längerem Kochen mit Wasser entsteht Benzaldehyd, p-Toluol- 
sxüfamid und p-Toluolsulfinsäure. 

p-Toluolsulfinsäure-äthylester C 9 Hi 2 2 S = CH 3 -C 8 H 4 -SO-0-C 2 H-. B. Aus p-to- 
luolsulf insaurem Natrium und Chlorameisensäureäthylester in Alkohol, neben (nicht isoliertem) 
p-Tolylsulfonameisensäureäthylester (Otto, Rösstxg, B. 18, 2504); man versetzt das Reak- 
tionsprodukt mit Wasser, macht mit Soda schwach alkalisch und extrahiert mit Petroläther; 

J J Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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die Lösung in Petroläther behandelt man wiederholt mit Wasser und Soda, zuletzt mit reinem 
Wasser und destilliert den Petroläther ab (O., B. 20, 309). — ; Dünnflüssig. Riecht nicht un- 
angenehm (0.). D 20 : 1,1212 (0.). Mischbar mit Alkohol, Äther, Benzol und Petroläther 
(O.). — In luftdicht verschlossenen Gefäßen gut haltbar (O., R., B. 18, 2504). Zersetzt sich 
beim Stehen an der Luft sowie beim Erhitzen (O., R., B. 18, 2504). Wird durch Kalium- 
permanganat in essigsaurer Lösung zu p-Toluolsulfonsäureäthylester oxydiert (O., R., B. 
19, 1226). Beim Einleiten von H 2 S entstehen neben wenig p-Toluolsulfonsäure, p-Toluol- 
sulfinsäure, Äthylmercaptan und Thio-p-kresol p.p-Ditolylpolysulfide und Schwefel (O., 
R., B. 20, 2278). 

p-Tolyl-benzoyl-sulfon C 14 H 12 3 S = CH 3 • C H 4 • S0 2 • CO • C G H, s. Bd. IX, S. 421. 

p-Toluolsulfinsäure-anhydrid C 14 H 14 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -SO "o-SO-C 6 H 4 -CH 3 . B. 
Aus 1,5 g p-Toluolsulfinsäure, 1 g Eisessig, 2 g Essigsäureanhydrid und 2 Tropfen konz. 
Schwefelsäure (Knoeve:nagel, Polack, B* 41, 3326). — F: 75°. — Zersetzt sich beim Auf- 
bewahren in p.p-Ditolyldisulfoxyd l ), p-Toluolsulfinsäure und p-Toluolsulfonsäure. Wird 
von Sodalösung unter Bildung des p-toluolsulfinsauren Natriums aufgenommen. 

IST.N-Di-p-toluolsulfonyl-hydroxylamin C 14 H 15 0,NS 2 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 2 N-OH s. 
S. 109. 

Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd C 21 H 21 7 NS 3 (?) = (GH 8 -C 6 H 4 -S0 2 ) 3 NO oder Tri- 
p-toluolsulfonylamin C 21 H 21 O ö NS 3 = (CtVCiOVSO^N s. S. 108. 

p-Toluolsulfinsäure-chlorid C 7 H : OClS = CH 3 • C 6 H 4 • SOC1. B. Aus p-Toluolsulfin- 
säure und S0C1 2 (Hilditch, Smtles, B. 41, 4115). — Nadeln. Schmilzt unscharf zwischen 
54° und 58°. 

2-Nitro-toluol-sulfinsäure-(4) C 7 H 7 4 NS = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )S0 2 H. B. Aus 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid und Natriumamalgam in äther. Lösung (Otto, v. Gbtjbee, 

A. 145, 24). — Kxystallinisch. — NaC 7 H 6 4 NS + 1 / 2 B. 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Leicht 
löslich in Wasser. 

2.6-Dinitro-toluol-aulfinsäure-(4) C ? H 6 6 N 2 S = CH a -C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -S0 2 H, B, Beim 
Behandeln einer alkoh. Lösung des 2.6-Dinitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorids mit Zinkataub 
(Perl, B. 18, 71). — Erstarrt erst bei längerem Stehen über Schwefelsäure. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. — Geht beim Behandeln mit NH 4 • SH in die entsprechende Toluylen- 
diaminthiosulfonsäure (Syst. No. 1923) über. — KC 7 H 5 6 N 2 S. Krusten. Etwas schwerer 
in Wasser löslich als das Bariumsalz. — Ba(C 7 H 5 6 N 2 S) 2 + aq. Glasglänzende Täfelchen. 
Wird erst bei 210° völlig wasserfrei. Ziemlich leicht löslich in Wasser. — Pb(C 7 H 5 6 N 2 S) 2 + 
3 H 2 0. Mikroskopische Prismen. Verliert das Krystalhvasser bei 140°. Sehr leicht löslich 
in Wasser. 

4. l~3Lethyl-benzol-$ulfin$äure-(l l ), Toluol-sulfinsäure-(l 1 ), Toluol- 

(ß-sulfinsäuve, „Benzylsulfinsäure* 6 C 7 H 8 2 S = 6 H 5 • CH 2 • S0 2 H. B. Durch Schütteln 
von Benzylchlorid (Bd. V, S. 292) mit hydroschwefligsaurem Natrium Na 2 S 2 4 und Natron- 
lauge in der Kälte (Fromm, de Seixas Palma, B. 39, 3320). Beim Behandeln von Benzyl- 
sulfochlorid C 6 H 5 • CH ä • S0 2 C1 (S. 116) mit Zinkstaub oder mit Natriumamalgam (Otto, 
Luders, B. 13, 1287). — Darsi.: F., de S. P., B. 39, 3314. — Die freie Säure ist sehr unbe- 
ständig (O., L.; F., de S. P., B. 39, 3310, 3316). Löslich in Wasser, die wäßr. Lösung reagiert 
sauer und entfärbt Jod; zersetzt sich beim Eindampfen der wäßr. Lösung im Vakuum teil- 
weise in Dibenzyldisulfoxyd 2 ), Benzaldehyd und S0 a ; gibt mit Methyljodid und Natronlauge 
Methylbenzylsulfon (Bd. VI, S. 453) (F., de S. P., B. 39, 3310, 3316). — Na0 7 H 7 O 2 S. Leicht 
löslich in kaltem Wasser; oxvdiert sich an der Luft zu benzylsulfonsaurem Natrium (F., 
de S. P., B. 39, 3314). — Pb(C 7 H 7 0„S)„. Nadeln (aus veid. Essigsäure + Alkohol) (F., 
de S. P-, B. 39, 3315). 

Verbindung C 10 H 14 O 2 S. B. Aus benzylsulfinsaurem Natrium und Propyljodid beim 
Kochen in alkoh. Lösung (Posisteb, B. 38, 649). — Krystalle (aus Alkohol). "F: 87 — 88°. 

Toluol-w-seleninsäure C T H 8 2 Sc = C ( .H 5 CHV Se0 2 H s. Syst. No. 1591a. 

3. Suifi nsäuren C 8 H 10 O 3 S. 

1. 1.2- Dimethyl- benzol -sufßnsäure - (3). o - Xylol - sufßn- G'H 3 

säure-(S), vic.-o-XylolsuIßnsüure C 8 H 1() 2 S, s. nebenstehende Formel. ^ .^ rg 

B. Aus vic.-o-Xylidin durch Diazotierung in schwefelsaurer Lösung und Um- ; J 
setzung der Diazoniumverbindung mit S0 2 und Kupferpulver (Mosohner, --.---' S0 2 H 
B. 34, 1260). — Krystalle. F: 105°. Leicht löslich in Äther. 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S, 3. 
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2. 1.2-Dimethyl-beusol-sulfinsäure-(4J, o-Xylol-sulfinsäure-(4), qjj 

asymm. o-Xylolsulfinsäure C 8 H l0 O 2 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch 3 

Reduktion des Chlorids der entsprechenden o-Xylobsulfonsäure mit Zinkstaub f^^ CH 3 

( Jacobsen, B. 10, 1010). In ein Gemisch von o-Xylol, CS 2 und A1CL wird hei 0° _ J 

erst HCl, dann S0 2 eingeleitet (Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3319). Krystall- ^ 
blätter (aus Wasser). F: 83° (J.). bU a H 

3. 1.3 - Dimethyl - benzol - sulfinsäure - (4) , m - Xylol - sulßn- qj 
säure -(4), asymm. m - Xylolsulfinsäure C 8 H lft 2 S, s. nebenstehende 3 
Formel. B. Aus dem Chlorid der entsprechenden m-Xylol-sulfonsäure durch ""^j 
Zinkstaub (Jacobsen, B. 10, 1011; 11, 20). Durch Diazotierung von asymm. L^^J CH 3 
m-Xylidin in schwefelsaurer Lösung und Eintragen von Kupferpulver in die eis- „ 
gekühlte, mit S0 2 gesättigte Diazoniumsalzlösung (Gattermann, B. 32, 1141). te< J 2 tL 
In ein Gemisch von m-Xylol, A1C1 S und CS 2 wird bei 0° erst HCl, dann S0 2 eingeleitet 
(Knoevenagel, Kenneb, B. 41, 3318). — Nadeln (aus Wasser). F: 77—78° (G.; Kn., Ke.). 

4. 1.3-Dimethyl~benzol-sulfinsüure-(5) 9 m-Xylol-suljin- ^^t 

süure-(5), symm. m-Xylolsuffinsätire C 8 H 10 O 2 S, s. nebenstehende 3 

Formel. B. Aus symm. m-Xylidin durch Diazotierung in schwefelsaurer , "-, 

Lösung und Umsetzung der Diazoniumverbindung mit SO» und Kupfer- HO S I CH 

pulver (Moschneb, B. 34, 1260). — Rötliche Krystallmasse. F: 75— 76°. 2 """"' 3 

5. 1.4-Dhnethyl-benzol-sulfinsäure-(2), p-Xylol-eso-sulfin- q^ 
säure C 8 H 10 2 S, s. nebenstehende Formel. B. Man diazotiert p-Xylidin in ;i 
schwefelsaurer Lösung und trägt in die eisgekühlte, mit SO a gesättigte Lösung ;"' ^ S0 2 H 
Kupferpulver ein (Gattermann, B. 32, 1141). Aus p-Xylol und S0 2 in Gegen- ^ i 

wart von A1C1 3 , neben nicht näher untersuchtem Bis- [2.5 -dimethyl -phenyl]- r(tr 
sulfoxyd (Hilditch, Soc. 93, 1527). In ein Gemisch von p-Xylol, CS 2 und A1C1 3 0ii 3 
wird bei 0° erst HCl, dann S0 2 eingeleitet (Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3318). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 84—85° (Jacobsen, B. 11, 22; G.; Kn., Ke.), 85° (H.). Leicht löslich in 
Alkohol und Äther, viel schwerer in Wasser (J.). 

Anhydrid C 16 H 18 3 S 2 = (CH 3 ) 2 C e H 3 ■ SO • O ■ SO ■ C e H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 1,4 g p-Xylol-eso- 
sulfinsäure, 1 g Eisessig, 2 g Essigsäureanhydrid und 1 Tropfen konz. Schwefelsäure unter 
Eiskühlung (Knoevenagel, Polack, B. 41, 3327). — F: 68 — 69°. Zersetzt sich beim Auf- 
bewahren oder beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 120—130° unter Bildung von 
p-Xylol-eso-sulfonsäure und Bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-disulfoxyd (Bd. IX, S. 1062) 1 ). 

4. Sulfinsäuren C 9 H 12 2 S. 

1. 1.2.4-TrimetJiyl-benzol-sulfinsäure-(5) f Pseudocumol- ^jj 

$ulftnsäure-(5) C 9 H 12 2 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Pseudo- 3 

cumol-sulfonsäure-(5) -chlorid durch Reduktion mit Zinkstaub (Rad- r"'^ CH 3 

loef, B. 11, 32). Durch Diazotieren von Pseudocumidin in schwefel- H0 2 S L^ _J 
saurer Lösung und Eintragen von Kupferpulver in die eisgekühlte, mit f 

S0 2 gesättigte Diazoniumsalzlösung (Gattermann, B. 32, 1141). In ^ •* 

ein Gemisch von Pseudocumol, A1C1 3 und CS 2 leitet man bei 0° erst HCl, dann S0 2 (Knoeve- 
nagel, Kenner, B. 41, 3319). — Nadeln (aus Wasser). F: 107—108° (G.), 107° (Kn., Ke.). 
— NaC 9 H u 2 S. Rechtwinklige Täfelchen. Leicht löslich (R.). — AgC 9 H u 2 S. Recht- 
winklige Blättchen. Schwer löslich (R.). — Ba(C 9 H u O a S) 2 . Dünne rhombenförmige Tafeln. 
1 Tl. löst sich bei 7° in 20 Tln. Wasser (R.). 

Anhydrid C 18 H 22 3 S 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - SO-0-SO-C 6 H 2 (CH 3 ) 3 . B. Aus 0,75 g Pseudo- 
cumol-sulfinsäure-(5), 1 g Eisessig, 2 g Essigsäureanhydrid und 1 Tropfen konz. Schwefel- 
säure unter Eiskühlung (Knoevenagel, Polack, B. 41, 3328). — F: 92 — 93°. 

2. l,3.5-Trimethyl-benzol-sulfinsäure-(2), JSIesitylen-eso- CH 3 
sulfinsäure C B H 12 0.jS } s. nebenstehende Formel. B. Aus Mesitylen- ^^_qn jj 
eso-sulfonsäurechlorid in Benzol + Toluol durch Reduktion mit Natrium- \ I b 2 
amalgam (Holtmeyer, Z. 1867, 686; J. 1867, 707). In ein Gemisch G " 3 \^ CH 3 
von Mesitylen, CS 2 und A1CL wird bei 0° erst HCl, dann S0 2 eingeleitet (Knoevenagel, 
Kenner, B. 41, 3319). — Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 98—99° (H.), 100° 
(Kn„ Ke.). Schwer löslich in kaltem Wasser (H.). — AgC 9 H u 2 S. Amorph (H.). — 
Ba(C 9 H u 2 S) a 4- aq. Nadeln oder Tafeln. Verliert das Krvstallwasser sehr leicht an der 
Luft (H.). 



v ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3, 
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5. 1 -Methyl-4-isopropyl-benzol-sulfinsäure-(2), Cymol-sulfin- ch 

Säure -(2) C l0 H 14 O 2 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Cymol-sulfon- ^.^ SO "FT 

säure-(2)-chlorid durch Erwärmen mit Wasser und Zinkstaub (Berger, B. 10, | I ä 

977). — Hellgelber Sirup. Schwer löalich in Wasser. — KC 10 H I3 O 2 S + 3y 2 H 2 0. k,^ 

Krystalle. — CufC^H^OgS)., (bei 100°). Hellgrüner Niederschlag. — CH(CH,U 
AgC i0 H 13 O 2 S. — Pb(C 10 H 13 O 2 S) 2 (bei 100"). 



3. Monosulflnsäure C n H 2n _ 8 2 S. 

Naphthali n-tetrahydrid- (1.2.3.4) -su Ifi nsäure-(5), S °2 H 

1.2.3.4-Tetrahydro-naphthalin-sulfinsäure-(5), ar. H/J^ CBr2 "y^ 
Tetrahydronaphthalin-a-sulfinsäure C 10 H I2 O 2 S, s. neben- h 2 q J^^- 

stehende Formel. B. Aus diazotiertem ar. Tetrahydro-a-naphthyl- CH ä - "" 

amin bei der Einw. von SO, und Kupferpulver (Morgan, Mioklethwait, Winfield, Soc. 
85, 757). — Nadeln (aus S0 2 -"haltigem Wasser). Zersetzungspunkt: 103 — 105°. — Wird durch 
alkal. KMnÜ 4 -Lösung zu ar. Tetrahydronaphthalin-a-sulfonsäure (Syst. No. 1524) oxydiert. 



4. Monosulfinsäuren <-nH 2tl _i 2 2 S. 

Sulfinsäuren C 10 H 8 O 2 S. 

1. Naphthalin - sulffnsäure - (1) . a-Naphthalinsulfinsäure C 1(1 H. s 2 S = 
C 10 H 7 -SO 2 H. B. Man leitet in ein Gemisch von Naphthalin, AIC1 3 und CS 2 bei 0° HCl und 
dann S0 2 ; man zerlegt das Reaktionsprodukt mit Natronlauge (Knoevenagel, Kenner, 
B. 41, 3319). Man trägt a-Naphthalinsulfochlorid (Syst. No. 1526) langsam in einen anfangs 
gelinde erwärmten Brei aus Alkohol und überschüssigem Zinkstaub ein (Otto, Rössing, 
Troeger, J. pr. [2] 47, 95). Beim Eintragen von Natriumamalgam in eine heiße äther. 
Lösung von a-Naphthalinsulfochlorid (Gessner, B. 9, 1500). Durch Einw. von Alkalien 
auf Naphthalinsulfbydrosamsäure (Syst. No. 1526) (Angeli, Angei ico, Scurti, B. A. L. [5] 
111, 558; G. 33 II, 306; Angeli, Privatmitteilung). Beim Eintragen einer abgekühlten salz- 
sauren Lösung von diazotiertem a-Naphthylamin in eine mit Kupferpaste versetzte, konz. 
Lösung von schwefliger Säure (Gattermann, B. 32, 1141). Aus a-Naphthylmagnesium- 
halogenverbindungen und S0 2 in Äther (Rosenheim, Singer, B. 37, 2154). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 84—85° (0., Rö., Tb.), 85° (Ka., Ke.), 98—99» (Thomas, Soc. 95, 344), 104° 
(Hinsberg, B. 50 [1917], 472 Anm.). Schwer löslieh in Äther und in salzsäurehaltigem 
Wasser, weit leichter in reinem Wasser, mäßig löslich in Alkohol (Ge.). Die Lösung in konz. 
Schwefelsäure färbt sich allmählich blau, dann schmutzig olivgrün (O., RÖ., Tr.). ■ — 
a-Naphthalinsulfinsäure zerfällt beim Kochen mit Wasser in a-Naphthalinsulfonsäure und 
a.a-Dinaphthyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 625) ^ (O., Rö., Tr.). Wird durch verd. Salzsäure 
bei 180° in Naphthalin und S0 2 zerlegt (Ge.). Beim Behandeln von a-naphthalinsulfinsaurem 
Natrium mit Bromwasser entsteht a-NaphthalinsuIfobromid (0., Rö., Tr.). Analog reagiert 
Jod in alkoh. Losung (O., Rö., Tr.). Bei der Einw. von S 2 C1 2 auf a-naphthalinsulf insaures 
Natrium entsteht neben anderen Produkten Di-a-naphthalmsulfonyl-trisulfid (C la H 7 -S0 2 ) 2 S 3 
(Syst. No. 1526) (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 121). Aus a-naphthalinsulf mäaurem 
Natrium und SC1 2 erhält man Di-a-naphthalinsulfonyl-sulfid (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 S (Syst. No. 1526) 
(Tr., H., J. pr. [2] 60, 126). Gibt man zu einer Lösung von 2 Mol.-Gew. a-Naphthalinsulfin- 
säure in wenig Sodalösung 1 Mol.-Gew. NaN0 2 und einen Überschuß verd. Schwefelsäure, 
so erhält man Di-a-naphthalinsulfonyl-hydroxylamin (Syst. No. 1526) (Angeli, Angelico, 
Scurti). a-Naphthalinsulfinsäure gibt bei der Reduktion mit Zn + HCl a-Naphthylmercaptan 
(Bd. VI, S. 621) und wenig a.a-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 625) (0., Rö., Tr.). a-Naph- 
thalinsulfinsaures Natrium gibt beim Erhitzen mit der äquimolekularen Menge CH 3 I in 
alkoh. Lösung Methyl-a-naphthyl-sulfon (Bd. VI, S. 621) (0., Rö., Tr.). a-Naphthalinsulfin- 
saures Natrium liefert in wenig Methylalkohol mit Chlorameisensäure-methylester a-Naph- 
thalinsuMinsäuremethylester (S. 16) und a.a-Dinaphthyl-disulfoxyd 2 ) (0., Rö., J. pr. [2] 47, 
163). — KC 10 H 7 O ä S + Vä H a 0. Schuppen (Ge.). — AgC 10 H 7 O 2 S. Schuppen. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (Ge.). - Ba(C 10 H 7 OoS) 2 + 1V 2 H 2 0. Nadeln. 1 Tl. löst sich in 
201 Tln. Wasser von 14° oder in 50 Tln. siedendem Wasser (Ge.). — Pb(C 10 H 7 O 2 S) 2 -f H 2 0. 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Nadeln. Reichlich löslich in Wasser und Alkohol (Ge.). — Ee(C 10 H 7 2 S) 3 . Orangegelber 
Niederschlag. Unlöslich in Wasser und in ziemlich starken Mineralsäuren (Th.). 

a-lTaphthalinsvüfinsäure-meth.ylester C n H 10 O 2 S = C 10 H 7 -SO 2 -CH 3 . B. Aus 
a-naphthalinsulfinsaurem Natrium und Chlorameisensäuremethylester in Methylalkohol unter 
Wasserkühlung (Otto, Rössing, J. pr. [2] 47, 163). — Schwach gelbliches ÖL Leicht löslich 
in Alkohol und Äther, schwer in siedendem Petroläther. — KMn0 4 oxydiert zu a-Naphthalin- 
sulfonsäure-methylester. 

a.a-Dinaphthaliusulfhydroxamsäure, iN.N-Di-a-naphthalinsulfonyl-hydroxyl- 
amin C^H^OgNSg = (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 N-OH, s. Syst. No. 1526. 

Trä-a-naphthalinsulfonyl-aminoxyd, „Tri-a-naphthalmsulfonyl-hydroxylamin" 

C 30 H 21 O 7 NS 3 = (C 10 H 7 -SO 2 ) 3 NO s. Syst. No. 1526. 

4(?)-Chlor-naphthalin-sulfinsäure-(l) C lft F 7 2 ClS = C 10 H e Cl- S0 2 H. B. Beim Be- 
handeln einer äther. Lösung von Chlornaphthalinsulf obromid (Sy&t, No. 1526) [erhalten bei 
der Einw. vonPCl 5 auf das Natriumsalz der 4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l)] mit Natrium- 
amalgam (Gessneb, B. 9, 1504). — Nadeln (aus Alkohol). — Ba(C 10 H 6 O a ClS) 2 + lV 2 H 2 0. 
Schuppen. In Alkohol fast unlöslich. 

8-Nitro-naphthalin-sulflnsäure-a) C 10 H 7 O 4 NS -=- 2 N-C 10 H 6 -S0 2 H. B. Beim Er- 
wärmen von 5 g 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid (Syst.No. 1526) mit 20 ccm einer 
30%igen Kaliumsulfitlösung und 4 g K a C0 3 auf 50° (Erdmann, Süvern, A. 275, 306). — 
Zerfällt beim Erhitzen mit 60%iger Schwefelsäure im Dampf ströme in 1-Nitro-naphthalin 
und S0 2 . Charakteristische Reaktion: E., S., A. 275, 309. — KC 10 H 6 O 4 NS + 2H 2 0. 
Goldglänzende Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C I0 H 6 O 4 NS) 3 + 6 H 2 0. 
Blattchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — p-Toluidinsalz s. Syst. No. 1683. 

2. Naphthalin- sulfinsäure - (2), ß - Naphthalinsulfinsäure CxöH h 2 S =- 
C 10 H 7 -SO 2 H. B. Beim langsamen Eintragen von /?-Naphthalmsulfochlorid (Syst. No. 1526) 
in einen anfangs gelinde erwärmten Brei aus Alkohol und überschüssigem Zinkstanb 
(Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 95). Beim Eintragen von Natriumamalgam in 
die äther. Lösung von /?-Naphthalinsulfochlorid (Gessner, B. 9, 1502). Beim Eintragen 
einer abgekühlten salzsauren Lösung von diazotiertem /3-Naphthylamin in eine mit Kupfer- 
paste versetzte, konz. Lösung von schwefliger Säure (Gattermann, B. 32, 1141). — Nadeln. 
F: 105° (Ge.; 0., Rö., Tr.). Löslich in Alkohol, Äther und Wasser (Ge.). Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure färbt sich allmählich grün (0. ; Rö-, Tr.). — Läßt sich in trocknem 
Zustande an der Luft monatelang unverändert aufbewahren (Otto, J. pr. [2] 49, 386). 
Zerfällt beim Kochen mit Wasser in Ö-Naphthalinsulfonsäure und ß.jS-Dinaphthvldisulfoxyd 
(Bd. VI, S. 663) i) (O., Rö., Tr.). Wird von verd. Salzsäure bei 150° in Naphthalin und 
S0 2 zerlegt (Ge.). Liefert mit Bromwasser /?-Naphthalinsulfobromid (0., Rö., Tr.). Analog 
reagiert Jod in alkoh. Lösung (0., Rö., Tr.). Behandelt man 2 Mol.-Gew. ß-Naphthalin- 
sulfinsäure mit 1 Mol.-Gew. NaN0 2 und überschüssiger verd. Schwefelsäure, so erhält man 
Di-)3-naphthalinsulfonyl-hydroxylamin (Syst. No. 1526) (Angeli, Angeltco, Scurti, G. 33 IL 
309). Gibt bei der Reduktion mit Zn -f- HCl /^Naphthvlmercaptan (Bd. VI, S. 657) und wenig 
ß.jS-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 663) (O., Rö., Tr.). ß-Naphthalinsulfinsaures Natrium 
liefert bei der Einw. von S 2 C1 2 Di-ß-naphthalinsulfonyl-trisulfid (C, H 7 ■ S0 2 ) 2 S 3 (Syst. No. 1526), 
neben anderen Produkten (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 80, 122). Aus ß-naphthalinsulfin- 
saurem Natrium und SC1 2 erhält man Di-ß-naphthalinsulfonyl-sulfid (C 10 H 7 • S0 2 )2S (Syst. 
No. 1526) (Tr., H., J. pr. [2] 60, 126). Beim Erhitzen von jS-naphthalinsulfinsaurem Natrium 
mit CH 3 I entsteht Methyl-/?-naphthyhsulfon (Bd. VI, S. 657) (O., Rö., Tr.). Beim Kochen von 
/S-naphthalinsulfinsaurem Salz mit 1.2-Dibrom-propan in Alkohol unter zeitweiligem Neutrali- 
sieren der sauer werdenden Reaktionsflüssigkeit entsteht a.p 1 - Bis- [naphthyl-(2)-sulfon]-propan 
(Bd. VI, S. 659) (Troeger, Artmann, J. pr, [2] 53, 493). Beim Erhitzen von ß-naphthalin- 
sulfinsaurem Salz mit 1.2.3-Tribrom-propan und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 120° ent- 
stehen a.ß.y-Tris-[naphthyl-(2)-sulfon]-propan (Bd. VI, S. 660), eine Verbindung C 23 H 20 4 S 2 
(S. 17) und harzige Produkte (Tr., Ar.). Die Verbindung C 23 H 20 O 4 S 2 wird auch aus 
jS-naphthalinsulfinsaurem Salz und [^.y-Dibrom-propyl]-/?-naphthyl-sulfon (Bd. VI, S. 658) 
in siedender, neutral gehaltener alkoh. Lösung erhalten (Tr., Ar.). /?-Naphthalinsulfinsaure8 
Natrium liefert in wenig Methylalkohol mit Chlorameisensäuremethylester /J-Naphthalin- 
sulfinsäure-methylester (S. 17) und jö.ß-Dinaphthyldisulfoxvd (Bd. VI, S. 663) *) (O., Rö., 
J. pr. [2] 47, 157). — KC^H^OaS + y 2 H 2 0. Schuppen '(Ge.). — AgC lu H 7 2 S (Angeli, 
Angelico, Scttrti). — Mg(C 10 H 7 2 S) 2 -f 6H 8 0. Schuppen. In Alkohol leichter löslich 
als in Wasser (Ge.). — Ca(C 10 H 7 2 S) 2 + 3 H 2 0. Krystallpulver. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (Ge.). — Ba(C JO H 7 2 S) 2 . Nadeln. 1 Tl. löst sich in 21,5 Tln. Wasser von 15° 



l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 



Syst.No. 1511— 1512.] /5-NAPHTHALINSULFINSÄURE. 17 

und in 16 Tln. siedendem Wasser (Ge.). — Fe(C i0 H 7 O 2 S) 3 . Gelbes Pulver. Unlöslich in 
Wasser und in ziemlich starken Mineralsäuren (Thomas, Soc. 95, 344). 

Verbindung C 23 H 20 O 4 S. 2 . B. Beim Kochen von /^naphthalinsulfinsaurem Salz mit 
[/J.y-Dibrom-propyl]-ß-naphthyl-sulfon (Bd. VI, S. 658) in Alkohol unter zeitweiligem 
Neutralisieren der sauer werdenden Reaktionsflüssigkeit (Troeger, Aktmann, J. pr. [2] 
53, 494). Neben anderen Produkten beim Erhitzen von /^naphthaUnsulfinsaurem Salz mit 
1.2.3-Tribrom-propan und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 120° (Tr., Ar.). — Krystalle 
(aus Eisessig oder Alkohol). F: 157°. 

ß-Naphthalinsulfinsäure-methylester C u H 10 O 2 S — C 10 H v -SO 2 -CH 3 . B. Neben 
/5.^-Dinaphthyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 663) l ) bei allmählichem Versetzen eines Breies aus 
/3-naphthalinsulfinsaurem Natrium und Methylalkohol mit Chlorameisensäuremethylester 
(Otto, Rössing, J. pr. [2] 47, 157). — Blättchen (aus niedrig siedendem Petroläther). F: 44° 
(O., R.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und Essigester, schwerer in Petroläther 
(0., R.). — Zersetzt sich in nicht fest verschlossenen Gefäßen (0., R.). Wird beim Kochen 
mit Wasser unter Bildung von Methylalkohol und ß-Naphthalmsulfinsäure verseift, die dann 
in /J-Naphthalinsulfonsäure und /?.j5-DinaphthyldisuIfoxyd übergeht (0., R.). Wird beim Er- 
wärmen mit Kalilauge zu /S-Naphthalmsulfinsäure und Methylalkohol verseift (0., R.). Wird 
in Benzol durch Kaliumpermanganat und verd. Schwefelsäure zu ^Naphthalinsulfonsäure- 
methylester oxydiert (O., R.). Wird durch Hydrazinhydrat unter Entwicklung von Stickstoff 
in ß.ß-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 663) übergeführt (Cttrttus, Lorenzen, J.pr. [2] 58, 189). 

/?-JS"aphthalinsulfinsäure-äthylester C 12 H 12 O 2 S = C 10 H 7 -SO 2 'C 2 H 5 . B. Aus ß-naph- 
thalinsulfinsaurem Natrium und Chlorameisensäureäthylester in Alkohol (Otto, Rössing, 
J. pr. [2] 47, 165). — Öl. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Petroläther. — 
Wird durch Kalilauge leicht verseift. 

^./?-Dinaphthalinsulfhydroxamsäure, !N".!N'-Di-^-naphthalinsulfonyl-hydroxyl- 
amin C 2U H 15 5 NS a = (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 N-OH s. Syst. No. 1526. 



5. Monosulfinsäure ^'nH 2 n u0 2 S. 

Diphenyl-SulfinSäure-(4) C^HjgOgS = C 6 H 5 • C 6 H 4 • S0 2 H. B. Beim Behandeln 
einer äther. Lösung von Diphenyl-sulfonsäure-(4)-chlorid (Syst. No. 1527) mit Natriumamalgam 
(Gabriel, Deutsch, B. 13, 388). — Kryställpulver. — Beim Kochen mit verd. Salpeter- 
säure entstehen Biphenyl sulfonsäure-(4) und Tri-[diphenvl-sulfonyl-(4)]-aminoxyd (C 6 H S - 
C 6 H 4 - S0 3 ) 3 NO (Syst. No. 1527). 



6. Monosulfinsäure ( , n H 2Q i 8 2 S. 

Anth race n -SU If i nsäU re-(2) C 14 Hj O 2 S, s. nebenstehende Formel. f"" ^-""^ — """"-i— SOjjH 
B. Bei allmählichem Eintragen von. 8 g Zinkstaub in die erwärmte \^-\-^-\/' 
und mit 5 ccm Wasser versetzte Lösung von. 20 g Anthracen-sulfonsäure-(2)-chlorid (Syst. 
No. 1529) in 100 g Toluol (Heffter, B. 28, 2262). Aus Anthracen-sulfonsäure-(2)-chlorid und 
Natriumsulfitlösung -f- Natronlauge (H.). — Blättchen (aus Aceton). Schwer löslich in heißem 
Wasser, leicht in warmem Aceton und Alkohol. — AgC 14 H 9 2 S. Flockiger Niederschlag. 



B. Disulfinsänren. 

Disulfins äur en C n H 2 ,i- 6 4 S 2 . 

1. Disulfin säuren C 6 H 6 4 S 2 . 

1. Benzol -disulfin säure - (1.3). in - Benzoldisulfinsäure C t H 6 4 S 3 = 
C 6 H 4 (SO a H) 2 . B. Aus Benzol-disulfonsäure-(1.3)-dichlorid (Syst. No. 1537) und Zinkstaub 
unter Wasser (Patily, B. 9, 1595). — Öl. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Äther 



l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
BEIISTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 
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(Tboegeb, Meine, J.pr. [2] 68, 317; vgl. Atjtenbieth, Hennings, B. 36, 189). — Daa 
Kaliumsalz der m-Benzoldisulfinsäure gibt in wäßr. Lösung mit Chlor m-Benzoldisulfonsäure- 
dichlorid, mit Brom m-Benzoldisulfonsäuredibromid, mit Jod in Kalium jodidlösung freie 
m-Benzoldisulfonsäure (T., M.). Säuert man eine wäßr. Lösung von m-benzoldisulfinsaurem 
Kalium und salpetrigsaurem Natrium mit verd. Schwefelsäure an, so erhält man die Ver- 
bindung C 6 H 5 5 NS 2 {s. u.) (A., H., B. 35, 1399). m-Benzoldisulfinsäure liefert beim Er- 
hitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 150° die Verbindung C 12 H g 4 S 4 (s. u.) (T., 
M.). m-Benzoldisulfinsaures Kalium liefert mit Methyljodid in siedendem Alkohol m-Phe- 
nylen-bis-methylsulfon (Bd. VI, S. 834) (T., M.). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit 
Methylenjodid und Alkohol im geschlossenen Rohr bei 150° entsteht m-Phenylen-bis-jod- 
methylsulfon (Bd, VI, S. 835) <A., H., B. 35, 1398). Aus m-benzoldisulfinsaurem Kalium 
und Chlorameisensäuremethylester in siedendem Alkohol entsteht m-Benzoldisulfinsäure- 
dimethylester (s. u.) (T., M*.). — K ä C 6 H 4 4 S a (bei 120°). Sehr leicht löslich in Wasser 
(Otto, J. pr. [2] 36, 449; T., M.). — BaC 6 H 4 4 S 2 (P.). — ZnC 6 H 4 4 S 2 + 3 H 2 0. Krystalle 
(aus Wasser) (T., M.). 

Verbindung C 12 H g 4 S 4 (vielleicht m-Phenylene3ter der Benzol-bis -thio- 

so • s \ 

sulfonsäure-(L3) C 8 H 4 <^q 2 , „^>C 6 H 4 J. B. Aus m-Benzoldisulfinsäure und Wasser im 

geschlossenen Rohr bei 150° (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 68, 319). — Amorphes Pulver. 

Verbindung C 6 H 5 5 NS 2 (vielleicht N.N-m- Benzoldisulfonyl-hydroxylamin 

SO \ 

C 6 H 4 <^q 2 ^>!N"-OH). B. Durch Zufügen verd. Schwefelsäure zu einer eisgekühlten wäßr. 

Lösung von m-benzoldisulfinsaurem Kalium und salpetrigsaurem Natrium (Autenbieth, 
Hennings, B. 35, 1399). — Nädelchen (aus wenig Alkohol). Zersetzt sich bei ca. 215°. 
Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Aceton, schwer in Äther, Benzol, Eisessig. — Wird beim 
Kochen mit Wasser in m-Benzoldisulfinsäure und salpetrige Säure gespalten. 

m-Benzoldisulfinsäure-dimethylester C 8 H 10 O 4 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 -CH 3 ) 2 . B. Beim 
Erhitzen des m-benzoldisulfinsauren Kaliums mit Chlorameisensäuremethylester in alkoh. 
Lösung (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 68, 319). — Hellgelbes dickliches öl. 

2. Benzol - disulfinsäure - (1.4) , p - Benzoldisulfinsäure C 6 H 6 4 S, — 
C 6 H 4 (SO a H) 2 . B. Beim allmählichen Eintragen von Zinkstaub in die gekühlte alkoh. Lösung 
von Benzol-disulfonsäure-(1.4)-dichlorid (Syst. No. 1537) (Tkoegek, Meine, J. pr. [2] 68, 
315, 330). — Krystalle. — Das Kaliumsalz gibt beim Erhitzen mit CH»I in Alkohol p-Phenylen- 
bis-methylsulfon (Bd. VI, S. 868). — BaC 6 H 4 4 S a . 

2. 1 - Methyl -benzol -disulfinsäure- (2.4), Toluol- d isulfinsäure-(2.4) 

C 7 H 8 4 S 2 = CH 3 • C 6 H 3 (S0 2 H) 2 . B. Aus Toluol-disulfonsäure-(2.4)-dichlorid (Syst. 
No. 1537) durch Reduktion mit Zinkstaub und Wasser auf dem Wasserbade (Tboegee, Meine, 
J. pr. [2] 68, 332). — ÖL Leicht löslich in Wasser. — Die Einw. von Chlor bezw. Brom 
auf das Kaliumsalz führt zu dem Dichlorid bezw. Dibromid der Toluol-disulfonsäure-(2.4) ; 
die Einw. von Jodjodkaliumlösung auf das Kaliumsalz liefert die freie Toluol-disulfon- 
säure-(2.4). Beim Erhitzen der Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Wasser im geschlossenen Rohr 
im Wasserbade werden Toluol-cüsulfonsäure-(2.4) und die Verbindung C 14 H I2 4 S 4 (s, u.) 
gebildet. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Methyljodid in Alkohol entsteht 2.4-Bis- 
methylsulfon-1-methyl-benzol (Bd. VI, S. 873). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Chlor- 
ameisensäuremethylester wird Toluol-disulfmsäure-(2.4)-dimethylester (s. u.) gebildet. — 
Na a C 7 H 6 4 S 2 . Krystalle. — K 2 C 7 H 6 4 S 2 . Krystalle. — BaC 7 H 6 4 S 2 . Krystalle. — 
ZnC 7 H 6 4 S 2 . Nadeln. 

Verbindung C 14 H 12 4 S 4 (vielleicht Toluylenester der Toluol-bis-thiosulfon- 

säure-(2.4) CH 3 • C 6 H 3 < |q 2 ] |>C 6 H 3 • CH 3 Y B. Aus Toluol-disulfinsäure-(2.4) und Wasser 

im Wasserbade im geschlossenen Rohr; daneben entsteht Toluol-disulfonsäure-(2.4) (Tboegeb, 
Meine, J. pr. [2] 68, 334). — Amorphes Pulver. Unlöslich in Wasser. 

Toluol-disulfinsäure-(2.4)-dimethylester C ? H 12 4 S 2 = CH 3 -C e H 3 (S0 2 -CH 3 ) 2 . B. 
Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Chlorameisensäuremethyl- 
ester in Alkohol auf dem Wasserbade (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 68, 335). — Gelbliches 
zähes Öl. 
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C. Oxy-sulfinsäuren. 



1. Sulfinsäuren des Oxybenzols C 6 H 6 = HO . C 6 H 5 (Bd. VI, S. 110). 

l-Methoxy-benzol-sulflnsäure-(2), o-Anisolsulflnsäure C 7 H 8 3 S = CH 3 -OC 6 H 4 - 
S0 2 H. B. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte, mit SO a gesättigte 
schwefelsaure Lösung von diazotiertem o-Anisidin (Gattermann, B. 32, 1142; Bayer & Co., 
D. R. P. 95830; C. 18981, 813). Man diazotiert o-Anisidin in salzsaurer wäßr.-alkoh. 
Lösung, versetzt die Diazoniumsalzlösung mit 25%iger alkoholischer schwefliger Säure 
und dann mit konz. wäßr. CuS0 4 -Lösung und trägt in das auf 30° erwärmte Gemisch 
eine Natriumdisulfitlösung ein (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 130119; C. 19021, 960). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 98 — 99° (Ga.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in 
heißem Wasser, Äther, Alkohol, Chloroform und Aceton, fast unlöslich in CS 2 und Ligroin 
(Bayer & Co.). 

l-Äthoxy-benzol-sulfi.nsäure-(2), o-Phenetolaulflnsäure C 8 H 10 O 3 S =C 2 H 6 -0-C 6 H 4 ' 
S0 2 H. B. Beim Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte, mit S0 2 gesättigte 
schwefelsaure Lösung von diazotiertem o-Phenetidin (Gattermann, B. 32, 1143). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 91—92°. 

N.K" -Bis - [1 - methoxy - benzol - sulfonyl - (2)] -hydroxylamin , N".N"-Di-[o-anis61- 
sulfonyl] -hydroxylamin C 14 H 15 7 NS 2 = (CH 3 -0-C 6 H 4 -S0 2 ) 2 N-OH s. Syst. No. 1551. 

l-Methoxy-benzol-sulfinsäure-(4), p-Anisolsulflnsäure C 7 H 8 3 S = CH 3 -0-C 6 H 4 ' 
S0 2 H. B. Man leitet S0 2 in ein Gemisch von Anisol, A1C1 3 und CS 2 bei höchstens — 12°; 
man gießt auf Eis und macht mit Soda alkalisch (Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3320). 
Durch Diazotierung von p-Anisidin in Falzsaurer Lösung und Eintragen von Kupferpulver 
in die mit S0 2 gesättigte Diazoniumsalzlösung bei 0° bis 5° (Gattermann, B. 32, 1143). 
— Nadeln (aus Wasser). F: 97—98° (G.). 

l-Äthoxy-benzol-sulflnsäure-(4), p-Fhenetolsulfmsäure C s H l0 O 3 S = C 2 H 5 • O -C e H 4 • 
S0 2 H. B. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine schwefelsaure, mit S0 2 gesättigte 
Lösung von diazotiertem p-Phenetidin (Gattermann, B. 32, 1144). — Blätter (aus Wasser). 
F: 104°. 

N.lT-Bis-[l-äthoxy-benzol-sulfbnyl-(4)] -hydroxylamin, N".U"-Di-[p-phenetol- 
sulfonyl] -hydroxylamin C 16 H 19 7 NS 2 = (CÄ-O-C^Ha-SO^N-OH s. Syst. No. 1551. 

Diphenylsulnd-disulfinsäure-(4.4') C I2 H 10 4 S 3 = S(C 6 H 4 -SOyE) 2 . B. Aus Di- 
phenylsulfid-disulfonsäure-(4.4')-dichlorid (Syst. No. 1551) durch Reduktion mit Zinkstaub 
und Wasser (Bourgeois. Petermann, i?. 22, 360). — Blättchen. Schmilzt bei 107° unter 
Gelbfärbung und zersetzt sich gegen 110°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, leichter in sieden- 
dem Wasser und Äther, löslich in Alkohol. — Wird durch Zink und Salzsäure zu 4.4'-Disulf- 
hydryl-diphenylsulfid (Bd. VI, S. 869) reduziert. 

Bis- [4-methoxy-phenyl] -ditellurtrisulnd (?) , 4.4'-Dimethoxy-diphenylditellur- 
trisulfid (?) C 14 H 14 2 S 3 Te 2 = [CH 3 -OC 6 H 4 -Te(:S)] 2 S (?) s. Bd. VI, S. 870. 

Bis - [4 - äthoxy - phenyl] - ditellurtrisulfld (?) , 4.4' - Biäthoxy - diphenylditellur- 
tTisulfid(?) C 16 H 18 2 S 3 Te 2 = [C 2 H--0-C e H 4 -Te(:S)] a S (?) a. Bd. VI, S. 870. 

2. Sulfinsäure des 4-0xy-1 -methyl -benzols C 7 H 8 = HO-C 6 H 4 .CH 3 

(Bd. VI, S. 389). 

4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfinsäure-(3), p-Kresolmefchyläther- £jj 
sulfinsäure-(2) a ) C g H 10 O 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Behandeln 3 

von Methyl-p-kresyl-äther mit S0 2 in Gegenwart von A1C1 3 bei 0°; man zer- r"""""! 
legt mit Eis und Salzsäure (Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 758). Durch Diazo- 1^1 S0 2 H 
tierung von 4-Methoxy-3-amino-l-methyl-benzol in schwefelsaurer Lösung und C „„ 
Eintragen von Kupferpulver in die eisgekühlte, mit S0 2 gesättigte Diazo- u " tjll s 
niumsalzlösung (Gattermann, B. 32, 1144). — Nadeln (aus Wasser). F: 97° (Gatt.), 
96—97° (S., Le R.). Gibt mit konz. Schwefelsäure eine hellblaue Lösung (S., Le R.). — 
Wird in alkal. Lösung von KMn0 4 zu 4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) oxydiert 
(S., Le R.). 

1 ) Bezifferung des p-Kresols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 389. 
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Chlorid C 8 H 9 2 C1S ^ CH 3 -0-CeH 3 (CH 3 )-SOei. B. Aus 4-Methoxy-l-methyl-benzol- 
sulfinsäure-(3) und SOCL (Hilditch, Smiles, B. 41. 4115). — Nadeln. Verflüssigt sich zwischen 
70° und 73°. 

3. Sulfinsäure des 5-0xy-1.3-dimethyl-benzols C 8 H 10 O = HO ■ C 6 H 3 (CH 3 ), 

(Bd. VI, S. 492). 

5-Methoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfinsäure-(2), [symm.-m-Xylenolmethyläther]- 
suliinsäure-^) 1 ) C 9 H l2 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim CH 3 

Behandeln von 5-Methoxy-1.3-dimethyl-benzol mit S0 2 in Gegenwart ^.^ „ n „ 

von A1CI 3 bei 0°; man zerlegt mit Eis (Smiles, Le Rossigkol, 8oc. 93, bU 2 W. 

761). — Nadeln (aus Wasser). F: 94—95°. Schwer löslich in kaltem CH 3 0— -._,. -CH 3 
Wasser, leicht in Alkohol. Löslich in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe. 



D. Oxo-sulfinsäuren. 

1. Sulfinsäure des Camphers C 10 H 16 O (Bd. VII, S. 101). 

[d-Campher]-sulfinsäure-(6 oder l 1 ), [d-Campher] -ß- sulfinsäure O 10 H 16 O 3 S = 

H0 2 S-HC-G(CH 3 )-CO H 2 C—C(CH 2 -S0 2 H)— CO 

j C(CH 3 ) 2 oder j C(CH 3 ) 2 

H 2 0— CH CH a H k C-CH GH 2 

B. Aus 20 g Campher-jS-sulfonsäure-chlorid (Syst. No. 1572) durch Zugabe zu einer Suspen- 
sion von überschüssigem Zinkstaub in 200 com ab3ol. Alkohol (Smiles, Hilditch, Soc. 91, 
522). — Nadeln. F: 63—64°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äthor. [ajfi: —72,7° 
(in Wasser; o = 1,606). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 Campher-/?-sulfonsäure 
und Dicampheryldisulfon (Bd. VIII, S. 13). — NaC lu H 15 3 S + H 2 0. Prismen. Sehr leicht 
löshch in Wasser und Alkohol, [et]!?: — 58,2° [in Wasser; c = 0,885 (wasserfreies Salz)]. 
— Silbersalz. Prismen. Löslich in Wasser. — Zn(C 10 H 15 O 3 S) 2 . Nadeln. Leicht löslich 
in kaltem, schwer in heißem Wasser. [a]i?: — 68,25° (in Wasser; c = 4,00). 

2. Sulfinsäure des Benzaldehyds C 7 H 6 = OHC • C 6 H 5 (Bd. VII, S. 174). 

4-Brom-benzaldehyd-sulfinsäure-(3) C 7 H 5 3 BrS -= OHC-C 6 H 3 Br-S0 2 H. B. Man 
läßt auf 4-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(3) PC1 5 einwirken und behandelt das Reakfcions- 
produkt (Gemisch von Säuremono- und -dichloriden) in alkoh. Lösung mit Zinkstaub; man 
erwärmt kurze Zeit auf dem Wasserbade, filtriert von dem Zinkstaub ab, wäscht diesen mit 
heißem Alkohol und dampft den Alkohol ab ; den Rückstand nimmt man in wenig Wasser 
auf, versetzt mit Salzsäure und zieht den Niederschlag und die Lösung mit Äther aus. Man 
dampft die äther. Lösung ein. Den Rückstand der äther. Lösung kocht man mit Wasser 
auf. Hierbei scheidet sich die 4-Brom-benzaldehyd-sulfinsäure-(3) als Öl ab, während die 
4-Brom-benzoesäure-sulfinsäure-(3) (S. 21) im heißen Wa3ser gelöst bleibt und beim Er- 
kalten der Lösung in Nadeln auskrystallisiert. Die als Öl abgeschiedene 4-Brom-benz- 
aldehyd-sulfinsäure-(3) wird durch Überführung in das Bariumsalz gereinigt (Böttinger, 
A. 191, 26). — Spieße. F: 131°. — Löst sich in konzentriertem warmem Natriumdisuliit 
unter Bildung eines bei 75° schmelzenden, in Nadeln krystallisierenden Doppelsalzes. — 
Ba(C 7 H 4 3 BrS) 2 + 5 H 2 0. Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem. 

] ) Bezifferung des symm. m-Xylenols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 492. 
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E. Sulfinsäuren der Carbonsauren. 
Sulfinsäuren der Monocarbonsäuren. 

a) Sulfinsäuren der Monocarbonsäuren (!nH 2 n-8 2 . 

1. Sulfinsäuren der Benzoesäure C 7 H 6 2 = C 6 H 5 • C0 2 H (Bd. IX, S. 92). ' 

Benzoesäure-sulflnsäure-(2), Benzoesäure-o-sulfinsäure C 7 H 6 O t S = H0 2 S-C 6 H 4 - 
C0 2 H. B. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte, mit S0 2 gesättigte, 
schwefelsaure Lösung von diazotierter 2-Amino-benzoesäure ( Gatteemasn, B. 32, 1144). ■ — ■ 
Drusenförmig vereinigte Nadeln (aus Eisessig oder verd. Alkohol). Färbt sich gegen 200° 
gelb und ist bei 270° noch nicht geschmolzen (Davis, Smiles, Soc. 97 [1910], 1295). 

Benzoesäuremethylester-o-sulfinsäure C 8 H 8 4 S = H0 2 S-C 6 H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Aus 
diazotiertem Anthranilsäuremethylesfcer mit alkoh. schwefliger Säure und Kupfersulfat 
(Basler Chem. Fabr., D. R. P. 122567; C. 1901 IL 447). Man diazotiert Anthranüsäure- 
methyle^ter in alkoh. salzsaurer Lösung mit NaN0 2 bei — 5°, mischt unter Abkühlung 
mit Natriumdisulfitlösung, fügt eine alkoh. Lösung von S0 2 und dann bei ca. 10° eine konz. 
Lösung von Kupfersulfat hinzu (Basler Chem. Fabr., D. R, P. 130119; O. 1902 I, 959). — 
F: 98 — 99°. — Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Suspension der Säure oder in die 
wäßr. Lösung ihres Natriumsalzes entsteht Benzoesäuremethylester-o-sulfochlorid (Syst, 
No. 1585) (Basier Chem. Fabr.. D. R. P. 124407; G. 1901 II, 961). Überführung in Benzoe- 
säuremethylester-o-sulfamid (Syst. No. 1585) bezw. in Saccharin (Syst. No. 4277) durch 
Behandlung mit Chlor in ammoniakalischer wäßrig-alkoholischer Lösung bei 40°; Basler 
Chem. Fabr., D. R. P. 122567. 

Benzonitril-o-sulfinsäure, o-Cyan-benzolsuliinsäure CVEL.O0NS = H0 2 S ■ 6 H 4 • CN. 
B. Aus 15 g o-Cyan-benzolsulfochlorid (Syst. No. 1585) durch Reduktion mit 10 g Zinkstaub 
und 40 ccm siedendem Wasser (Walker, Smith, Soc. 89, 355). — Nadeln (aus Eisessig + 
Wasser). Erweicht bei 220°, schmilzt bei 226,5 — 228°. Sehr wenig löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther, Benzol, leicht in heißem Eisessig. — Natriu msalz. Wasserhaltige Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser. 



Benzoesäure- sulnnsäure-(3), Benzoesäure-m-sulfinsäure C 7 H 6 4 S — H0 2 SC 6 H 4 - 
C0 2 H. B. Analog der Benzoesäure-o-sulfinsäure (s. o.) (Gatteemann, B. 32, 1145). — 
Prismatische Krystalle (aus Alkohol). F: 197—198°. 

4-Brom-benzoesäure-sulfinsäure-(3) C 7 H 5 4 BrS = H0 2 S-C 6 H 3 Br-C0 2 H. B. s. bei 
4-Brom-benzaldehyd-suKinsäure-(3) (S. 20). — Nadeln (aus einer mit einigen Tropfen Salz- 
säure versetzten, heißen, wäßr. Lösung). Schmilzt bei raschem Erhitzen unter Zersetzung 
bei 245° (Böttingee, A. 191, 24). — Ca(C 7 H 4 4 BrS) 2 + 8H 2 0. — Ba(C 7 H 4 4 BrS) 2 + 2H a O. 
Nadeln. — BaC 7 H 3 4 BrS. Sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfinsäuren der Monocarbonsäuren C 8 H g 2 . 

I. Siilflnsäure üer 2-Methyl-benzoesüure C 6 H 8 0, ^ CH 3 -C 6 H 4 *C0^H (Bd. IX, 
S. 462). 

4- Chlor -2-methyl -benzonitril - sulfinsaure - (6), 5-Chlor-2-cyan-toluol-sulfin- 
säure-(3) C 8 H 6 2 NC1S, s. nebenstehende Formel. B. Man stellt aus q-^ 

diazotierter 5-Chlor-2-amino toluol-sulfonsäure-(3) mit Cuprocyanid die 
5-Chlor-2-cyan-toluol-sulfonsäure-(3) dar, führt die Säure durch PC1 5 in das H0 2 S f^"^- CH 3 
5-Chlor-2-cyan-toluo!-sulfochlorid-(3) über und reduziert dieses mit Zink- ! 

staub undWa3ser (Höchster Farbw., D. R. P. 216269; O. 1909 II, 1951). 
— Weißes Pulver. Schwer löslich in Wasser. — Wird von sauren Reduk- 
tionsmitteln in 4-Chlor-6-mercapto-o-toluylsäure (Bd. X, S. 218) übergeführt. 



Cl 



2. Sulflnsäure der 4-Methyl-benzoesätive C 8 H 8 2 = CH 3 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. IX, 
S. 483). 
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4-Methyl-benzonitril-sulnnsäure-(2), 4-Cyan-toluol-sulnnsäure-(3) CN 

C 8 H 7 2 NS, s. Bebenstehende Formel. B. Aus 4-Cyan-toluol-sulfochlorid-(3) /' v n n -rr 

(Syst. No. 1585a), Zinkstaub und Wasser (Höchster Farbw., D. R. P. 216269; I ÖUa±1 

O. 1909 II, 1951). — Bei Einw. von sauren Reduktionsmitteln entsteht ^^^ 

2-Mercapto-p-toluylsäure (Bd. X, S. 237). (jjj 

3. Sulfinsäure der 2.4-Dimethyl-benzoesäure C 9 H 10 O 2 — (CH 3 ) 2 C 6 H3'C0 2 H 
(Bd. IX, S. 531). 

2.4 - Dimethyl - benzonitril - sulfinsäure - (6) , 4-Cyan-m-xylol- (j$ 

sulfinsäure -(5) 9 H 9 O 2 NS, s. nebenstehende Formel. B. Aus 2.4-Di- 
mefchyl-benzonitril-sulfoeh]orid-(6) durch Reduktion mit Zinkstaub und HO a S— f"^— CH 3 
Wasser (Höchster Farbw., D. R. P. 216269; C. 1909 II, 1951). — Weißes ^J 

Pulver. Schwer löslich in Wasser. — Wird durch saure Reduktionsmittel „^ 

in 6-Mercapto-asymm.-m-xylylsäure (Bd. X, S. 264) übergeführt. ^^ 



b) Sulfinsäuren einer Monocarbonsäure C u K 2n - u 2 . 
Sulfinsäuren der Naphthoesäure-(l) C n H 8 2 = C 10 H 7 • CO a H (Bd. IX, S. 647). 

K"apb.thonitril-(l)-sulfinsäure-(2), l-Cyan-napbthalin-sulfinsäure-(2) Cn^C^NS 
HO 2 S'C, H 6 -CN. B. Aus l-Cyan-naphthalin-sulfochlorid-(2) durch Reduktion mit Zinkstaub 
und Wasser (Höchster Farbw., D. R. P. 216269; C. 1909 II, 1951). — Weißes Pulver. Schwer 
löslich in Wasser. — Wird durch saure Reduktionsmittel in 2-Mercapto-naphthoesäure-(l) 
(Bd. X, S. 329) übergeführt. 

Naphthonitril-(l)-sulS.nsäure-(8), l-Cyan-naphthalin-sulfinsaure-(8) C n H 7 2 NS = 
HOgS-CjoHfl-CN. B. Aus l-Cyan-naphthalin-sulfochlorid-(8) durch Reduktion mit Zink- 
staub und Wasser (H. F., D. R. P. 216269; C. 1909 II, 1951). — Weißes Pulver. Schwer lös- 
lich in Wasser. Wird durch saure Reduktionsmittel in 8-Mercapto-naphthoesäure-(l) über- 
geführt. 



VI. Sulfonsäuren. 

A. Monosulfonsäuren. 

1. Monosulfonsäuren C n H 2n 3 S. 

tt rt t OTT 

1. Cyclopentartsulfonsäure C B H 10 O 3 S = " ' a ^CH . S0 3 H. B. Manver- 

dünnt 22 g Cyelopentylbromid (Bd. V, S. 19) mit 100 com Äther, fügt 3,5 g Magnesiumspäne 
hinzu, sättigt unter Kühlung mit Schwefeldioxyd und oxydiert das entstehende cyclopentan- 
sulfinsaure Magnesium mit Permanganat (Bobsche, Lange, B. 40, 2221). Aus Cyclopentan- 
sulfonsäurechlorid (s. u.) und warmem Wasser (B., L.). — Farblose, sehr hygroskopische 
Krystallmasse. — KC s H 9 3 S. Krystallblättchen (aus absol. Alkohol). 

TT P- PTT 
Chlorid C S H 9 2 C1S = 2 2 V)H-S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Cyclopentan- 

aulfonsäure, suspendiert in Petroläther, und PCl ä (B., L., B. 40, 2222). — Farbloses 
schweres öl vom Geruch der Sulfonsäureehloride. 

2. Cyclohexansul fonsäure, Hexahydrobenzolsulfonsäure C 6 H 12 3 S = 

H2G \CH 2 ' CH 2 / CH ' S °3 H " R Man leitet in eine aus 30 8 Cyclohexylchlorid (Bd. V, 
S. 21), 6 g Magnesiumspänen und 200 ccm Äther erhaltene Lösung Schwefeldioxyd, zersetzt 
mit Eiswasser, engt die wäßr. Lösung bis zur Krystallisation des cyclohexansulfinsauren 
Magnesiums ein, filtriert die Krystalle ab, löst sie in Wasser und oxydiert mit konz. KMn0 4 - 
Lösung; beim Eindampfen der von Mn0 2 befreiten Lösung scheidet sich zunächst Dicyelo- 
hexylsulfon, dann das Kaliumsalz der Säure ab; dieses gibt mit PCL, Cyclohexansulfonsäure- 
chlorid, das bei mehrtägigem Digerieren mit Wasser Cyclohexansulionsäure liefert (Bobsche, 
Lange, B. 38, 2766). — Fast farblose, hygroskopische Krystallmasse (aus wenig absol. Alkohol). 
F: 90—92°. — KC 6 H u 3 S. Glänzende Blättchen (aus Alkohol). Leicht löslich in heißem 
Alkohol und Wasser. 

Äthylester C 8 H 16 3 S = C 6 H u -S0 3 -C 2 H fi . B. Beim 1-stdg. Kochen von Cyclohexan- 
sulfonsäurechlorid mit einer Lösung von Natrium in absol. Alkohol (B., L., B. 38, 2768). — 
Fast geruchloses öl. Kp 18 : 150 — 151°. Zersetzt sich beim Sieden unter gewöhnlichem Druck. 

Chlorid CglLjC^ClS = C 6 H U -S0 2 C1. B. Bei V a -stdg. Erwärmen von cyclohexansulfon- 
saurem Kalium mit PC1 5 auf dem Wasserbade (B., L., B. 38, 2767). — Öl. Kp ip : 127—128°; 
schwerer als Wasser; reizt die Augenschleimhäute; zersetzt sich bei längerem Sieden allmäh- 
lich; wird durch Wasser langsam angegriffen unter Bildung von Cyclohexansulfonsäure 
(B., L., B. 38, 2768). Wird durch Zinn und Salzsäure in der Wärme zu Cyclohexylmercaptan 
(Bd. VI, S. 8) reduziert (B., L., B. 38, 2768; 39, 393). 

3. 1 -Methyl-cyclohexan-sulfonsäure-(3), Hexa hydrotoluol -su I f o n- 
Säure-(3) 7 H 14 3 S = H a O<^gJ^T7^ 2 >CH • SO s H. B. Aus dem zugehörigen 
Chlorid (S. 24) bei mehrtägigem Erwärmen mit Wasser (Bobsohe, Lange, B. 40, 2223). Man 
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leitet in eine aus 132 g 3-Chlor-l-methyl-cyclohexan (Bd. V, S. 31), 24 g Magnesiumspänen 
und 750 com Äther bereitete Lösung Schwefeldioxyd ein, scheidet aus dem so entstandenen 
Magnesiumsalz der l-Methyl-cyclohexan-sulfinsäure-(3) die Sulfinsäure mit Schwefelsäure 
ab, führt sie in ihr Kaliumsalz über und oxydiert mit Permanganat (B, L). — Farblose 
hygroskopische Nadeln mit 2 H 2 (aus verd. Alkohol). F: 93—94°. — KC : H 13 3 S. Krystalle 
(aus Wasser oder absol. Alkohol). 

Chlorid C 7 Hi 3 2 ClS = CH 3 -C 6 H 10 - SO a Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 1-Methyl- 
cyclohexan-sulfonsäure-(3), suspendiert in Ligroin, mit PC1 5 (B., L., B. 40, 2223). — Schwach 
gelbliches, in Wasser untersinkendes Öl. Kp 14 : 143—144° (geringe Zersetzung). 



2. Monosulfonsäure C n ll 2n -2Ö3S. 

H.C— OfCHjj— CH ■ S0 3 H 
1.7.7-Trimethyl-bi cyclo -[1.2.2j-heptan -su Ifon- nnT 

säure-(2), Camphan-sulfonsäure-(2) C 10 H 18 O 3 S = ^^ 

H 2 C — CH CH 2 

CH-S0 2 Br 
Bromid C X0 H I7 O 2 BrS = C 8 H 14x . B. Aus Camphan-sulfinsäure-(2) und Brom 

^CH 2 
in verd. Kahlauge unter Kühlung (Bobsche, Lakge, B. 39, 2349). — Fast geruchloses, schweres 
öl. — Zerfällt bei der Destillation, selbst im Vakuum. Gibt mit NH 3 das Amid (s. u.). Liefert 
mit Sn und HCl Thioborneol (Bd. VI, S. 90). Gibt mit Kalilauge das Kaliumsalz der 
„Camphanhydratsulfonsäure" (S. 1). 

XJH-SO.-NH.. 
Amid C 10 H 19 O 2 NS = C 8 H l4 <( ■ . B. Durch Einleiten von NH a in eine 

CH 2 
äther. Lösung von Camphan-sulfonsäure-(2)-bromid (B., L., B. 39, 2350). — Krystalle (aus 
Benzol -j- Ligroin). F: 122—123°. 



3. Monosulfonsäure ( »11^-4 3 S. 

„Camphensu If onsäure" C 10 H 16 O 3 S = Ci H ]5 - S0 3 H. Es ist ungewiß, ob die von 
Lafwobth. Kipping (Soc- 69, 1547) als „a- u. ^Chlorcamphensulfonsäure" bezeichneten 
Säuren das gleiche Kohlenstoffgerüst haben und ob dieses Gerüst das des Camphens (Bd. V, 
S. 156) ist, 

„a-Chloroamphensulfonsäure" C 10 H 15 O 3 ClS = C 1() H 14 C1-S0 3 H. B. Man läßt auf 
je 50 g d-Campher 20 Sekunden lang ca. 100 g rauchende Schwefelsäure (15% S0 3 ) einwirken, 
gießt auf Eis, behandelt die filtrierte wäßr. Lösung nach Verjagen des gelösten S0 2 mit Kalk- 
milch, dann mit C0 2 , dampft das Filtrat zu kleinem Volumen ein, verdünnt nach Entfernung 
dea ausgeschiedenen Calciumsulfats mit Wasser, setzt mit Natriumearbonat um und dampft 
das Fitrat zur Trockne; aus dem zurückbleibenden rohen Natriumsalz erhält man durch 
Behandeln mit PC1 5 ein Gemisch von Sulfonsäurechloriden, das man durch folgeweise Ex- 
traktion mit Petroleumfraktionen von steigenden Siedetemperaturen fraktioniert, wobei sich 
die beiden „Chlorcamphensulfonsäurechloride" in niedriger siedenden Fraktionen anreichern; 
zur Darstellung der entsprechenden Sulfonsäuren kocht man die Chloride mit Barytwasser 
und säuert die Bariumsalzlösungen mit H 2 S0 4 an (Kipping, Pope, Soc. 63, 549; L., K , 
Soc. 69, 1549). — Blättchen (aus Benzol). Wird beim Erhitzen dunkelbraun und bläht sich 
bei 264—265° auf. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, ziemlich leicht in Aceton, 
Chloroform und heißem Benzol, schwer in Äther, fast unlöslich in Petroläther. — Verkohlt 
beim Erhitzen mit Salzsäure oder Schwefelsäure. Schmeckt in wäßr. Lösung bitter zusammen- 
ziehend. — Natriumsalz. Pyramiden (aus verdunstendem Wasser). Unlöslich in Aceton, 
löslich in Alkohol. — Kaliumsalz. Prismen (aus Wasser). Rhombisch. Leicht löslich in 
Wasser, fast unlöslich in Aceton und Alkohol. 

Chlorid C 10 H 14 2 C1 2 S = C 10 H 14 C1 ■ S0 2 C1. B. s. o. bei der Säure. — Dimorph. Trikline 
Tafeln (aus kaltem Methylalkohol) oder Prismen (aus Chloroform oder Petroläther), F: 83-84°; 
rhombische Tafeln oder Pyramiden (aus heißem Methylalkohol), F: 87 — 88°; die trikline 
Form geht beim Aufbewahren oder Schmelzen in die rhombische Form über (L-, K., Soc. 
69, 1553; vgl. Qroih, Ck. Kr. 3, 720). Sehr leicht löslich in Chloroform, Benzol, Äther, Aceton 
und Eäsigester, etwas weniger in kaltem Ligroin (L., K.). Optisch inaktiv (L., K.). - — 
Schwer oxydierbar, wird durch minutenlanges Kochen mit Salpetersäure (D: 1,4) nicht 
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angegriffen; zersetzt sich nicht beim Kochen mit Wasser, wird aber von Alkalien leicht 
verseift; zerfällt beim Erhitzen für sich auf 160 — 180° oder bei längerem Erhitzen mit 
Wasser auf 130—140° in S0 2 und „cc-Dichlorcamphen" (Bd. V, S. 165) (L , K.). 

Amid C 10 H 16 2 NC1S = C 10 H 14 C1-S0 2 -NH £ . B. Durch Schütteln des Chlorids mit konz. 
wäßr. Ammoniak (L., K., Soc. 69, 1555). — Blättchen {aus Alkohol), gefiederte Krystalle 
(aus Chloroform mit Petroläther). F: 161 — 162°. Schwer löslich in Chloroform und Ligroin, 
leicht in Alkohol, Äther, Aceton und Essigester. — Sehr beständig gegen Reduktionsmittel. 

,,/?-Chlorcamphensulfonsäure" C 10 H 15 3 C1S = C 10 H 14 Cl-SO 3 H. B. s. im Artikel 
„a-Chlorcamphensulfonsäure". — Vierseitige Blättchen (aus Benzol oder Äther), Nadeln 
(aus Petroläther); krystallisiert aus Wasser in anscheinend wasserhaltigen Blättchen (L., 
K,, Soc. 69, 1563). Schmilzt wasserfrei bei 78 — 79°; sehr leicht löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol und Aceton, weniger leicht in Chloroform und Benzol, mäßig in Petroläther (L., K.). 

— Zersetzt sich bei ca. 142° unter Gasentwicklung; beim Eindampfen mit Salzsäure entsteht 
,,/3-Chlorcamphensulfolacton" (s. u.) (L., K.). — Natriumsalz. Blättchen. Leicht löslich in 
Wasser und Methylalkohol, unlöslich in Aceton (L., K.). — Kaliumsalz. Blättchen (aus 
Wasser). Schwer löslich in Alkohol (L., K.). — Bariumsalz. Nadeln oder sechsseitige 
Tafeln. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Aceton (L., K.). 

SO 
,,^-Chlorcamphensulfolacton" C 10 H 15 O 3 ClS = C 10 H 15 C1/ i 2 . B. Beim Ab- 
dampfen von „^-Chlorcamphensulfonsäure" (s. o.) mit Salzsäure (L., K., Soc. 69, 1564). 

— Nädelchen oder Tafeln (aus Methylalkohol). F: 183,5 — 184,5°. Unlöslich in Wasser und 
Soda, schwer löslich in kaltem Methylalkohol, leicht in Alkohol, Chloroform, Benzol und 
Aceton. — Wird durch Aufkochen mit Salpetersäure nicht verändert. 

Chlorid der „ß-Chlorcamphensulfonsäure" C 10 H 14 O 2 Cl 2 S C 10 H 14 C1 • SO a CL B. siehe 
im Artikel „a-Chlorcamphenaulfonsäure". — Tafeln (aus Petroläther), Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 83 — 84°; leicht flüchtig mit Wasserdampf; viel leichter löslich als das a-Chlorid; 
fast unbegrenzt löslich in Chloroform, Benzol und Essigester, leicht in Petroläther, löslich in 
Methylalkohol; optisch inaktiv (L., K., Soc. 69, 1560). 

Amid der „jS-Chlorcamphensulfonsäure" C 10 H 16 2 NC1S = C 10 H l4 CI-S0 2 -NH 2 . B. 
Aus dem Chlorid mit kaltem wäßr, Ammoniak (L., K., Soc. 69, 1561). — Tafeln (aus Alkohol). 
F: 156 — 157°. Sublimierbar. Leicht löslich in Chloroform, Äther und Benzol, viel löslicher 
in Petroläther als das a-Amid. 



4. Monosulfonsäuren C a H2n-6 3 S. 

Übersicht über die Methoden der Sulfurierung aromatischer Kohlenwasserstoffe, der 
Isolierung und Trennung der entstandenen Sulf onsäuren : Wichelhaus, Sulfurieren, Alkali- 
schmelze der Sulfonsäuren, Esterifizieren [Leipzig 1911], S. 43ff.; G. Cohn m Ullmann's 
Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. XI [Berlin- Wien 1922], S. 64ff.; Lassar-Cohn, 
Arbeitsmethoden für organisch-chemische Laboratorien, 5. Aufl. [Leipzig 1923], Spezieller 
Teil, S. 919ff.; Steinkopf in Hotjbbn, Die Methoden der organischen Chemie, 2. Aufl., 
Bd. III [Leipzig 1923], S. 977ff. Reaktionskinetik der Sulfurierung: Maetinsen, Ph. Ch. 62, 
713. 

Leitfähigkeit aromatischer Sulfonsäuren: Ostwald, Ph. Ch. 1, 76; Wegscheider, 
M. 23, 339; Wegscheider, Lux, M. 30, 411. 

Aromatische Sulfonsäuren bezw. ihre Salze werden durch Einleiten von Wasserdampf 
in das auf entsprechende Temperatur erhitzte Gemisch mit Schwefelsäure oder Phosphor- 
säure in Benzolkohlen Wasserstoff und Schwefelsäure gespalten; vgl. dazu Armstrong, 
Miller, Soc. 45, 148; Friedel, Ckaets, Bl. [2] 42, 66; C. r. 109, 95; Kelbe, B. 19, 92; 
Fourhier, BL [3] 7, 652. Über den zeitüchen Verlauf der Spaltung aromatischer Sulfonsäuren 
in Kohlenwasserstoff und H 2 S0 4 durch Erhitzen mit starken Säuren verschiedener Konzen- 
tration vgl. Grafts, B. 34, 1350; Bl. [4] 1, 917. 

Verseifung aromatischer Sulfonsäureester: Kastle, Murbill, Am. 17, 292; Kastle, 
Murbill, Frazer, Am. 19, 894; Wegscheideb, Ph. Ch. 41, 53; Wegscheideb, Furcht, 
M. 23, 1097; Praetorius, M. 26, 1; 27, 465; 28, 767. 

Salzbildungsvermögen aromatischer Sulfonsäureamide in wäßr. Lösung: ETantzsch, 
Voegelen, B. 34, 3157. 

Thiosulf onsäuren. Als Thiosulfonsäureester R*S0 2 -S-R werden neuerdings von 
Smiles, Gtbson, Soc. 125 [1924], 176; Miller, Smiles, Soc. 127 [1925], 224 und Gilman, 
Smith, Parker, Am. Soc. 47 [1925], 851, im Einklang mit der ursprünglichen Formulierung 
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von Otto {B. 15, 121), die von Hiksberg (B. 41, 2836, 4294) als Disulfoxyde der Formel: 
R-SO-SO-R angesehenen und daher in Bd. I und Bd. VI dieses Handbuches eingeordneten 
Verbindungen aufgefaßt. 

1. Benzolsulfonsäure C 6 H 6 3 S = C 6 H 5 • S0 3 H. 

Bildung. 

Entsteht neben Diphenylsulfon bei der Behandlung von Benzol mit rauchender 
Schwefelsäure (Mttscherlich, Ann. der Physik 31 [1834], 283, 628; A. 12, 308) oder mit konz. 
Schwefelsäure (Freustd, A. 120, 77; Stenhouse, A. 140, 285; Michael, Adair, B. 10, 
585). Geschwindigkeit der Bildung der Benzolsulfonsäure aus Benzol und Schwefelsäure: 
Martinsen", Ph. Ch. 59, 620. Entsteht ferner beim Eintragen von gepulvertem Nitryltetra- 
sulfat (0 2 N-0-S0 2 -0-S0 2 ) 2 in Benzol, neben Nitrobenzol oder beim "Übergießen vonNitryl- 
tetrasulfat mit Benzol, neben m-Dinitrobenzol (Pictet, Karl, Cr. 145, 239; Bl. [4] 3, 
1117). Aus Benzol und Schwefelsäure in Gegenwart von Jod bei 150°, neben anderen Pro- 
dukten (Nettmann, A. 241, 84). Durch Erhitzen von Jodbenzol mit Schwefelsäure (D: 1,84) 
auf 170 — 180°, neben anderen Produkten (Nett., A. 241, 41). Benzolsulfonsaures Quecksilber 
bildet sich aus Quecksilberdiphenyl und Schwefelsäureanhydrid (R. Otto, J.'pr. [2] 1, 183). 
Benzolsulfonsäure entsteht beim Eintragen einer Lösung von Benzoldiazoniumsulfat in 
ein erwärmtes Gemisch von Cuprohydroxyd und wäßriger schwefliger Säure (Landsberg, 
B. 23, 1454). Bei der Oxydation von Thiophenol bezw. Diphenyldisulfid mit Salpetersäure 
in gelinder Wärme (Vogt, A. 119, 151). Aus Trithioorthoameisensäure-triphenylester (Bd. VI, 
S. 309), in Benzol gelöst, und natronalkalischer oder verdünnt-schwefelsaurer Kalium - 
permanganatlösung (Laves, B. 23, 1415). Aus Diphenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 324) *) und 
Kaliumpermanganat (Patjly, R. Otto, B. 11, 2071). Aus Diphenylsulfon (Bd. VI, S. 300) 
durch Erhitzen mit konz. Schwefelsäure (Gericke, A. 100, 207) oder rauchender Schwefel- 
säure (Kerttle, Z. 1867, 195). Aus 4.4'-Dichlor-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 327) durch Natrium- 
amalgam und Alkohol, neben anderen Produkten (R. Ot., A. 145 ; 31). Aus vielen fett- 
aromatischen Sulfonen durch Oxydation mit Permanganat, so aus Äthylen-bis-phenylsulfon 
(Bd. VI, S. 302) (R. Ot., J. pr. [2] 30, 351), aus £-Phenylsulfon-propylalkohol (Bd. VI, S. 302) 
(R. Ot., J. pr. [2] 51, 289), aus Phenylsulfonaceton (Bd. VC, S. 307) (R. Ot. ; W, Otto, J. pr. 
[2] 36, 410). Aus Benzolsulfinsäure (S. 2) bei Luftabschluß neben Diphenyldisulfoxyd 
(Bd. VI, S. 324) !) (Pau-, R. Ot., B. 11, 2070). Bei der Oxydation von Benzolsulfinsäure durch 
Liegen an der Luft (Kalle, A. 119, 158). Aus Benzolsulfinsäure mit Salpetersäure, neben 
anderen Produkten (R. Ot., Ostrop, A. 141, 370). Beim Erwärmen von Benzolsulfinsäure 
und Phenol auf etwa 100°, neben 4-Oxy-diphenylsulfid (Htnsberg, B. 36, 109; Höchster 
Farbw., D. R. P. 147 634; C. 1904 1, 130). Trennung von Benzolsulfinsäure und Benzol- 
sulfonsäure durch Äther: R. Ot., Rössing, B. 19, 1241 Anm. Der Äthylester der Benzol- 
sulfonsäure entsteht beim Behandeln des Esters der Benzolsulfinsäure mit KMn0 4 und Essig- 
säure; man verseift den Äthylester durch Kochen mit Kalilauge (R. Ot., R., B. 19, 1224). 
Benzolsulfonsäure entsteht ferner aus Sulfanilsäure durch Diazotierung und Zersetzung der 
Diazoverbindung durch Erhitzen mit Alkohol (Schmitt, A. 120, 152; Ador, V. Meyer, A. 
159, 8) oder durch Behandlung in kalter Natronlauge mit alkal. Zinnchlorürlösung (Fried- 
läkder, B. 22, 587). Aus p-Chlor-benzolsulfonsäure mit Natriumamalgam (Gltjtz, A. 143, 
185). 

Darstellung. 

Man versetzt 150 g rauchende Schwefelsäure von 5 — 8% Anhydridgehalt allmählich 
unter Kühlung und Umschütteln innerhalb 10—15 Minuten mit 40 g Benzol und läßt die 
Lösung in das 3— 4-fache Volumen Kochsalzlösung (D 18 : 1,151) eintropfen; das ausgeschiedene 
Natriumsalz liefert in üblicher Weise die reine Säure (z. B. durch Überführung in das Blei- 
salz und Zersetzung mit Schwefelwasserstoff) ( Gattermanst, Die Praxis des organischen 
Chemikers [Leipzig 1914], S. 261; vgl. B. 24, 2121; Hoohstetter, Am. Soc. 20, 549). Man 
schüttelt bei gewöhnlicher Temperatur gleiche Volumina Benzol und Schwefelsäure von 66° Be 
gut durch, fügt dann so viel trockne geglühte Infusorienerde hinzu, daß sich ein Brei bildet, 
der sich noch schütteln läßt, und läßt 24 Stdn. stehen (Wekdt, D. R. P. 71556; Frdl. 3, 
19). Zur technischen Darstellung sulfuriert man das Benzol in gußeisernen Kesseln bei 50° 
bis 70° mit rauchender Schwefelsäure, die 6 bis höchstens 972% S0 3 enthält, behandelt da« 
Sulfurierungsgemisch mit Kalkmilch, filtriert vom Calciumsulfat ab und setzt die Lösung 
des benzolsulfonsauren Calciums mit Natriumcarbonat um; man filtriert vom Calciumcarbonat 
ab und dampft die Lösung des benzolsulfonsauren Natriums ein (Mübxhättser, D. 263, 
154; Ullmann, G. Cohn in Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. II [Berlin- 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Wien 1915], S. 381; G. Cohn, ebenda, Bd. IX [1921], S.34; Bd. XI [1922], S. 66). Darstellung- 
von Benzolsulfonsäure durch Erhitzen von Benzol mit NaH 3 (S0 4 ) 2 : Lamberts, D. R. P. 
113784; Frdl. 6, 63; G 1900 II, 883. Zur Isolierung der Salze der Benzolsulfonsäure aus 
dem Sulfurierungsgemisch durch Erhitzen desselben mit Alkalisalzen vgl. Mjersch, D. R. P. 
199959, 201971; Frdl. 9, 101, 102. 

Physikalische Eigenschaften. 

Benzolsulfonsäure scheidet sich aus stark konz. wäßr. Lösung in zerfließlichen Nadeln 
aus (Freund, A. 120, 80). Enthält, über Schwefelsäure getrocknet, P/2 H 2 (R. Otto, A. 
141, 369; Norton, Westenhoff, Am. 10, 129), 2 H 2 (Hübner, A. 223, 240); wird beim Er- 
hitzen im Wasserbad wasserfrei (Hü.). Die wasserhaltige Säure schmilzt bei 43 — 44°, die 
wasserfreie bei 50—51° (N., We.. Am. 10, 129), nach der Destillation im Vakuum des Kathoden- 
lichtes bei 65 — 66° (Kraeet, Wilke, B. 33, 3207). Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes 
bei 135 — 137° (Kr., Wi.). Äußerst löslich in Wasser und Alkohol, sehr schwer in Benzol, 
un ] ösüch in Äther und CS 2 (N., We., Am. 10, 130). Kryoskopisch.es Verhalten in absol. 
Schwefelsäure: Hantzsch, Ph. Gh. 65, 53. Adsorption durch Kohle: Freundlich, PH. Gh. 
57, 433. Elektrisches Leitvermögen der Säure und ihres Lithium-, Natrium- und Kalium- 
salzes: Ostwald, Ph. Ch. 1, 76, 81, 84, 86; des Magnesiumsalzes: Walden, Ph. Gh. 1, 531. 
Wärmetönung bei der Neutralisation mit Natronlauge und Barytwasser: Berthelot, C. r. 
82, 185, 189; A. ch. [5] 9, 297, 304; J. 1877, 135. 

Chemisches Verhalten. 

Benzolsulfonsäure zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnüchem Druck unter 
Bildung von Diphenylsulf on, Benzol, Schwefelsäure und schwefliger Säure (Freund, A . 120, 80). 
Elektrolytische Oxydation von benzolsulf onsaurem Kalium in wäßr. Lösung in Gegenwart von 
KCl und KBr: Inglis, Wootton, Soc. 93, 1593. Benzolsulfonsäure liefert beim Erhitzen mit 
Brom im geschlossenen Rohr m-Brom- benzolsulf onsäure (Gaerick, Z. 1869, 549; Genz, 
B. 2, 405; Fittig, Z. 1871, 449); dieselbe Säure entsteht aus benzolsulf onsaurem Silber und 
Brom (Noeltikg, Plawski, B. 8, 819; Limpricht, A. 186, 135). Benzolsulfonsäure gibt mit 
Salpetersäure (D: 1,5) 0-, m- und p-Nitro-benzolsulf onsäure (Li., A. 177, 62). Geschwindigkeit 
der Nitrierung in 95%iger und in absol. Schwefelsäure bei 25°: Martinsen, Ph. Ch. 59, 
620, 623, 630. Benzolsulfonsäure liefert bei weiterer Sulfurierung 68% m- und 32% p-Benzol- 
disulfonsäure (Holleman, Die direkte Einführung von Substituenten in den Benzolkern 
[Leipzig 1910], S. 75, 199; vgl. Buckton, Hoemann, A. IOO, 157; Barth, Senhofer, 
B. 8, 1478). Überführung von Benzolsulfonsätire in Benzoldisulfonsäure durch Erhitzen 
mit dem iy a -fachen Gewicht NaH 3 (S0 4 ) 2 auf 200° bis höchstens 240°: Lamberts, D. R. P. 
113784; Frdl. 6, 62. Benzolsulf onsaures Natrium reagiert mit Pyrosulfurylchlorid S 2 5 C1 3 
beim Erhitzen unter Bildung von m- Benzoldisulf ochlorid (Heumann, Köchlin, B. 16, 483). 
Die Salze der Benzolsulfonsäure geben bei der Behandlung mit POCl 3 (Gerhardt, Chancel, 
Gr. 35, 691; J. 1852, 433) oder mit PCI S (G., Chiozza, A. 87, 299) Benzolsulf ochlorid 
(S. 34). Bei der Destillation der Lösung der Benzolsulfonsäure oder ihrer Salze in Schwefel- 
säure mit überhitztem Wasserdampf bei 175° entsteht Benzol (Armstrong, Miller, Soc. 
45, 149, 151 ; vgl. Kelbe, B. 19, 92). Bei der trocknen Destillation des Ammoniumsalzes 
der Benzolsulfonsäure entstehen Benzolsulf amid, Benzol (Stenhouse, A. 140, 293), Diphenyl, 
Diphenylsulfon und andere Produkte (Egli, B. 18, 575). Das Natriumsalz liefert bei der 
trocknen Destillation Benzol, Thiophenol, Diphenylsulf id und Thianthren (Stenhouse, 
A. 140, 287; 149, 247; Kekule, Szuch, Z. 1867, 194; J. 1867, 628). Beim Erhitzen von 
benzolsulfonsaurem Kalium mit Natriumamid werden Anilin und Diphenylamin gebildet 
(Jackson, Wing, B. 19, 902; Am. 9, 76; vgl. Sachs, B. 39, 3014). Benzolsulfonsäure liefert 
bei der Kalischmelze Phenol (Wurtz, Gr. 64, 750; A. 144, 121; Z. 1867, 299; Kekule, 
G r. 64, 753; Z. 1867, 300; vgl. Degener, J. <pr. [2] 17, 394). Bei der trocknen Destillation 
von benzolsulfonsaurem Natrium mit KSH unter vermindertem Druck entsteht Thiophenol 
(Stadler, B. 17, 2080). Einw. von KSH-Lösung auf benzolsulfonsaures Natrium unter 
Druck: Schwalbe, B. 39, 3104. Benzolsulfonsäure und ihr Bariumsalz liefern beim Kochen 
mit HgO Lösungen, welche die Reaktion der Mercuriionen nicht zeigen; es entsteht eine 
quecksilberhaltige Säure der m-Reihe; denn durch Brom entsteht aus ihr m-Brom-benzol- 
sulf onsäure (Dimroth, G. 19011, 454). Benzolsulfonsäure gibt beim Erhitzen mit Toluol 
und P 2 5 im geschlossenen Rohr auf 150—170° Phenyl-p-tolyl-sulfon (Bd. VI, S. 418) 
(Michael, Adair, B, 11, 116); mit Naphthalin erhält man analog Phenyl-a-naphthyl- 
sulfon und Phenyl-/?-naphthyl-sulfon (Mi., Ad., B. 10, 585). Durch Erwärmen von 
Benzolsulfonsäure mit Dimethylsulfat auf dem Wasserbade erhält man Benzolsulfonsäure- 
methylester (Wegscheider, Furcht, M. 23, 1095). Läßt man zu erhitzter Benzolsulfon- 
säure überschüssigen Äthylalkohol fließen, so bildet sich, infolge Einw. von Alkohol auf 
den zunächst gebildeten Benzolsulfonsäureäthylester in der Hitze, Diäthyläther (Keafft, 
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B. 26, 2830); bei Anwendung eines Gemisches von Äthylalkohol und Essigsäure bei 
140 — -150° kann man auf ähnliche Weise den Essigsäureäthylester gewinnen (Krafft, Roos, 
D. R. P. 76574; Frdl. 4, 18). Anwendung dieser und analoger Reaktionen mit Alkoholen, 
Phenolen und organischen Säuren zur Darstellung von einfachen und gemischten Äthern 
und von Säureestern: Kbafft, B. 26, 2829; Kr., Roos, D. R. P. 69115, 76574; Frdl 

3, 10; 4, 17; vgl. auch G. Scheoeter, Sondag, B. 41, 1924. Bei anhaltendem Schmelzen 
von benzolsulfonsaurem Kalium mit Natriumformiafc wird Benzoesäure gebildet (V. Meyer, 
B. 3, 113; A. 156, 273). Bei der Einw. von Benzolsulf ochlorid auf benzolsulfonsaures Silber 
bei 180° entsteht Benzolsulf onsäureanhydrid (C 6 H S -S0 2 ) 2 (Billeter, B. 38, 2018; vgl. 
Hübner, A. 223, 244; Abrahall, Soc. 49, 692). Bei der Destillation von benzolsulfon- 
saurem Kalium oder Natrium mit Kaüumcyanid (Merz, Z. 1868, 33; J. 1868, 641; Merz, 
Mühlhäuser, B. 3, 710 Anm.) oder mit entwässertem Kaliumferrocyanid (Witt, B. 6, 448) 
entsteht Benzonitril. 

Biochemisches Verhalten. 

Hemmende Wirkung der Benzolsulf onsäure auf Peroxydase: Bertrand, Rozenband, 
Bl. [4] 5, 299. Hemmung des Hefewachstums in zuckerhaltigen Flüssigkeiten: Rosenblatt, 
Rozenband, Cr. 149, 310. Verhalten des Natriumsalzes im Tierkörper: Hedin, B. 23, 3199. 

Verwendung. 

Benzolsulf onsäure findet Verwendung zur Fabrikation von Phenol. — Verwendung 
des Natriumsalzes s. bei diesem. 

Salze der Benzolsulf onsäure. 

a) Benzolsulfonsaure Salze anorganischer Basen 
geordnet auf Grund der Elementenliste (Bd. I, S. 33). 

NH 4 C 6 H 5 3 S. Rhombisch (bisphenoidisch) (Weibull, Kongiiga Svenska Vetenskaps* 
Akademiens Handlingar [Ny Följd] 221 [1886/87] No. 4, S. 7; Z.Kr. 15, 235; Zirngiebl, 
Z. Kr. 36, 136; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 297). F: 271—275° (Atjtenrieth, Bernheim, B. 37, 
3803), 256° (Zersetzung: 236°) (Norton, Am. Soc. 19, 837). Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, unlöslich in Äther (A., B.). Löslich in 1,02 Tln. kaltem Wasser und in 0,31 Tln. 
siedendem Wasser; löslich in 5,2 Tln. kaltem Alkohol und in 3,1 Tln. siedendem Alkohol, 
unlöslich in Äther und Benzol (N.). — NH 4 C c H 5 3 S + HF. Blättchen. Leicht löslich in 
Wasser (Weinland, Stille, A. 328, 145). — H 2 N- NH 2 + 2C ri H 6 3 S. B. Aus Benzolsulfon- 
säuremethylester und Hydrazinhydrat oder durch Vermischen des Salzes H 2 N ■ NH 2 + C 6 H 6 3 S 
mit Benzolsulfonsaure in alkoh. Lösung (Curtius, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 177). Blättchen. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — H 2 N*NH 2 + C 6 H 6 3 S. B. Beim Mischen molekularer 
Mengen von Hydrazinhydrat und Benzolsulfonsaure in alkoh. Lösung (C, L.). Nadelbüschel. 
F: 175°. Sehr leicht löslich in Wasser und verd. Alkohol. Stark hygroskopisch. — 
LiC B H 5 3 S. Sternförmig gruppierte Nadeln. Schmilzt bei dunkler Rotglut ; löslich in 1,02 Tln. 
Wasser von 30° und in 0,5 Tln. siedendem Wasser; löslich in 1,5 Tln. kaltem Alkohol und 
in 0,9 Tln. siedendem Alkohol; unlöslich in Äther und Benzol (N., Am. Soc. 19, 838). — 
NaC 6 H 5 3 S. F: ca. 450° (Zers.); löslich in 1,75 Tln. Wasser von 30° und in 0,8 Tln. sieden- 
dem Wasser (N., Am. Soc. 19, 836). Verwendung zum Wasserlöslichmachen von Phenolen: 
A. Friedländer, D. R. P. 181288; C. 19071, 1650. — NaC fi H 5 3 S + H 2 0. Nadeln 
(aus wasserhaltigem Alkohol). Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 298). 
5NaC 6 H 5 3 S + NaI + 4I. B. Beim Stehen eines Gemisches aus 9 g C 6 H 5 - S0 3 Na (gelöst 
in 100 ccm Wasser), 10 g NaI und 7 g Jod (+ 100 ccm Wasser) (Kastle, Hill, Am. 16, 120). 
Bronzegrünglänzende Nadeln. — KC 6 H 5 3 S. Prismen. F: ca. 408°; löslich in 0,66 Tln. 
Wasser von 30° und in 0,29 Tln. siedendem Wasser (N., Am. Soc. 19, 837). — KC B H 5 3 S+ 
1 (?) H 2 0. Rasch verwitternde Krvstalle. Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Ch. Kr. 

4, 298). — 5KC 6 H 5 O s S + KI + 51. Grüne metallglänzende KrystaUe (Kas„ H.). — 
KC 6 H 5 3 S + 2 HF. Nadeln, die verhältnismäßig langsam verwittern (Weinland, Kap- 
peller, A. 315, 364). — RbC 6 H 5 3 S + 2 HF. Nadeln, die an der Luft zerfließen und dabei 
allmählich Fluorwasserstoff verlieren (W., Kap., A. 315, 365). — Cu(C 6 H 5 3 S) 2 + 6H 2 
Hellblaue Tafeln (Freund. A. 120, 80). Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4 
301). — AgC 6 H 5 3 S + 8 H 2 0. Tafeln. In Wasser und Alkohol löslich (Freu., A. 120, 80) 
Elektrisches Leitvermögen: Loeb, Nernst, Ph.Ch. 2, 957. — Mg(C 6 H 5 3 S) 2 + 6 H 2 
Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 299). — Ca(C 6 H 5 3 S) 2 + H a O. Tafeln 
Rhombisch bipyramidal (Weib.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 298). — Ba(C fi H 5 3 S) 2 + H 2 
Blättchen oder Tafeln (Freund, ^4. 120, 78). Rhombisch bipyramidal (Weib.; vgl. Groth 
Ch. Kr. 4, 298). Wenig löslich in Alkohol (Freu.). Verliert das Krystallwasser vollständig 
beim Stehen über konz. Schwefelsäure (Hübner, A. 223, 239 Anm.). — 5 Ba(C e H 5 3 S) 2 + 
BaI 2 -f-10I. Bronzegrünglänzende Nadeln (Kastle, Hill). — Zn^HgOaS);, + 6 H,0. 
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Sechsseitige Tafeln (Kalle, A. 119, 161). Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Gh. Kr. 
4, 302). — Cuprizinkbenzolsulfonat. Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Oroth, 
Gh. Kr. 4, 301). — Cd(C 6 H 5 3 S) 2 + 6 H 2 0. Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Oroth, 
Gh. Kr. 4, 302). — Cd(C 6 H 5 3 S) 2 + 7 H 2 0. Blättchen. Löslich in 2 Tln. heißem Wasser, 
47b Tln * kaltem Wasser, 8 Tln. Alkohol, 25 Tln. Äther (Norton, Schmidt, Am. 10, 136). — 
HgC 6 H 5 3 S. Niederschlag. Zersetzt sich bei 185°; unlöslich in Wasser und Alkohol (N., 
Schm., Am. 10, 139). — Y(C 6 H 5 3 S) 3 + 9 H 2 0. Sechsseitige Tafeln. 100 g Wasser von 15° 
lösen 60,4 g wasserfreies Salz (Holmberg, C. 1906 II, 1595; Z. a. Ch. 53, 92). La(C 6 H 5 3 S) 3 
-j- 9 H 2 0. Sechsseitige Tafeln. 100 g Wasser von 15° lösen 63,1 g wasserfreies Salz (H., C. 
1906 II, 1595; Z.a.Ch. 53, 91). — Ce 2 (C 6 H 5 3 S) 6 + 23 H 2 0. Farblose Krystalle. Sehr 
leicht löslich in Wasser (Morgan, Cahen, Soc. 91, 477). — Di(C 6 H 5 3 S) 3 + 9 H 2 0. Sechs- 
seitige Tafeln. 100 g Wasser von 15° lösen 53,1 g wasserfreies Salz (H., C. 1906 II, 1595; 
Z. a. Gh. 53, 92). — Pr(C 6 H 5 3 S) 3 + 9 H a O. Sechsseitige Tafeln. 100 g Wasser von 15° 
lösen 55,6 g wasserfreies Salz (H, 0. 1906 II, 1595; Z. a. Gh. 53, 92). — Pb(C s H 5 3 S) 2 + 
H 2 0. Tafelförmige Krystalle. Rhombisch bipyramidal (Weib.; vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 299). 
— ClCr(C e H 5 O s S) 2 + 8 H 2 0. B. Durch Zusatz von Benzolsulfonsaure zu einer Lösung 
von Dichlorochromchlorid, welche 24 Stein, gestanden hat (und dabei in Monochlorochrom- 
ehlorid übergegangen ist) (Weinland, Schumann, B. 40, 3095). Grüne säulenförmige 
Krystalle. — Mn(C 6 H, 3 S) 2 + 6 H 2 0. Weiße Schuppen (No., Schm., Am. 10, 137). Monoklin 
prismatisch (Weib.; vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 299). 1 TL löst sich in 6 TLn. Alkohol und in 20 Tln. 
Äther; 1 Tl. Wasser löst 4 Tle. Salz (No., Schm.). — FetCeHgOjSJa 1 ). Sechsseitige Tafeln 
(Kalle, A. 119, 161). — Co(C 6 H 5 3 S) 2 + 6H a O. Tafeln. 1 Tl. krystallisiertes Salz löst 
sich in 11 Tln. Wasser, 22 Tln. Alkohol und in 34 Tln. Äther (No., Schm., Am. 10, 139). — 
Ni(C 6 H 5 3 S) 2 + 6 H 2 0. Tafeln. 1 Tl. Salz löst sich in 8 Tln. Wasser, 17 Tln. Alkohol und 
22 Tln. Äther (No., Schm., Am. 10, 138). 

b) Benzolsulfonsaure Salze derjenigen organischen Verbindungen basischen 
Charakters, welche in diesem Handbuche vor Benzolsulfonsaure abgehandelt 

sind. 

Salz des Guanidins (Bd. III, S. 82) CH 5 N 3 + C 6 H 6 3 S. B. Aus benzolsulfonsaurem 
Guanylharnstoff und Salzsäure bei 170 — 180° (Remsen, Garner, Am. 25, 177). Blättchen 
(aus Wasser). F: 206°. — Salz des Guanylharnstoffs (Bd. III, S. 89) C 2 H 6 ON 4 + C 6 H 6 3 S. 
B, Aus Harnstoff (20 g) und Benzolsulfochlorid (25 g) bei 100° (R., G., Am. 25, 175; vgl. 
Elander, Öf. Sv. 1880, No. 7, S. 13 ; Bl. [2] 34, 207). Farblose warzenförmige Aggregate 
oder Platten (aus Wasser), F: 216°; schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Äther und BenzoL 

Salz des Methylamins CH 5 N + C 6 H 6 3 S. B. Aus Benzolsulfonsaure und 337«jiger 
wäßr. Methylaminlösung (Norton, Westenhoff, Am. 10, 130). Aus Benzolsulf onsäure- 
methylester und alkoh. Ammoniak (Autenrieth, Bernheim, B. 37, 3803). Sehr zerfließliche 
Nadeln. F: 147°; 1 Tl. löst sich in 1 Tl. kaltem Wasser oder Alkohol (No., W.). — Salz des 
Dimethylamins C 2 H 7 N + C 6 H e 3 S. Sehr zerfließliche, dünne Tafeln. F: 110°; löslich in 
lV a Tln. Alkohol und in 2 Tln. kaltem Wasser (No., W., Am. 10, 131). — Salz des Tri- 
m'ethylamins C 3 H 9 N + C 6 H 6 3 S. F: 88—89°; löslich in 1 TL kaltem Wasser oder Alkohol 
(No., W., Am. 10, 131). — Salz des Äthylamins C 2 H ? N + C 6 H 6 3 S. B. Aus den Kom- 
ponenten (No., W.). Aus Benzolsulfonsäureäthylester und alkoh. Ammoniak (A., B.). Äußerst 
hygroskopische Krystalle. F: 92°; löslich in 1 TL Wasser oder Alkohol (No., W.). — Salz 
des Diäthylamins C 4 H U N + C 6 H 6 3 S. B. Durch Einw. von wasserfreiem Äthylamin auf 
Benzol3ulfonsäureäthylester unter Eiskühlung (A., B.). Durch Neutralisieren der Säure mit 
Diäthylamin (A., B.; No., W.). Prismen. F: 139°; löslich in 1V 2 Tln. Wasser und in 4V, Tln. 
Alkohol (No., W.). — Salz des Triäthylamins C 6 H 15 N + C 6 H 6 3 S. Sehr zerfließliche 
Tafeln. F: 120-121°; löslich in 17, Tln. Wasser oder Alkohol (No., W., Am. 10, 133). — 
Salz des Isobutylamins C 4 H U N + C 6 H 6 3 S. Prismen. F: 132»; löslich in 1 TL Alkohol 
und in 2 Tln. Wasäer (No., W., Am. 10, 133). — Salz des IsoamylaminsC s H 13 N + C»jH 6 3 S. 
Sehr zerfließliche, dünne Tafeln. F: 107°; löslich in 1 Tl. Wasser oder Alkohol (No., W., 
Am. 10, 133). — Salz des Sarkosins (Bd. IV, S. 345) C 3 H 7 2 N + C 6 H 6 3 S. B. Aus 
Benzolsulf onylsarkosin durch 15-stdg. Kochen mit konz. Salzsäure (Johnson, Mc Collum, 
Am. 35, 60). Prismen (aus Wasser). F: 136 — 137°. — Salz der (J-Amino-valeriansäure 
(Bd. IV, S. 418) CgHuO-JSr + C 6 H 6 O a S. B. Beim Erhitzen von <5-Benzolsutfamino-n- 
valeriansäure mit konz. Salzsäure auf 180° (Schotten, Schlömann, B. 24, 3692). Amorpher 
Niederschlag (aus Alkohol + Äther). Beginnt bei ca. 105° zu schmelzen, ist bei 145° völlig 
geschmolzen; nach dem Erstarren liegt der Schmelzpunkt der Probe genau bei 107°. Unlöslich 
iti Äther, Chloroform und BenzoL 



J) Nach Skyewetz, Poizat {Bl [4] 9 [1911], 251): Fe(C 6 H ä 3 S) 2 -f- CH.,0. 
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Funktionelle Derivate der Benzolsulf onsäure. 

Ben2olsulfonsäure-methylester C^HgOsS = C 6 H 5 • S0 3 * CH 3 . JB. Aus Benzolsulfon- 
säure durch 4-stdg. Erhitzen mit Dimethylsulfat auf dem Wasserbad (Wegscheider, Furcht, 
M. 23, 1095). Aus benzolsulfonsaurem Natrium durch Erhitzen mit Dimethylsulfat auf 150° 
bis 160° (Praetorius, M. 26, 8). Durch Stehenlassen von Benzolsulfochlorid mit Methyl- 
alkohol (Kramt, Roos, iS. 25, 2257). Aus Benzolsulfochlorid und methylalkoholfreiem 
Natriummethylat in Gegenwart von Äther (Hübner, A. 223, 237). — Flüssig. Kp 20 : 154° 
(W.,F.);Kpi s : 150°(K.,R.);Kp 13 : 149° (P., >/. 26, 8). D 17 : 1,272 (H.); D° 4 : l,2889;Di 7 : 1,2730 
(K., R.). In 1 1 Wasser lösen sich bei 25° im Mittel 3,12 g Benzolsulf onsäuremethylester (W., 
F.). — Wird von Wasser bei gewöhnlicher Temperatur verseift (W., F.). Wird von Salzsäure 
unter Bildung von Benzolsulf onsäure, Methylalkohol und Methylchlorid verseift (W., F.). 
Geschwindigkeit der Verseifung des Esters durch Wasser bei 25°: W., F.; P„ M. 26, 13; 
durch Kalilauge oder Natronlauge bei 25°: W., F.; R, M, 20, 20; durch verd. Schwefelsäure 
bei 25°: P.-, M. 26, 17; durch verd. Halogenwasserstoff säuren oder durch wäßr. Lösungen 
von Halogensalzen bei 25°: W., F.; P., M. 27, 465. Verseif ung durch absolute und durch 
wasserhaltige Alkohole: P., M. 28, 769, 785. Geschwindigkeit der Reaktion mit Alkoholen 
unter Bildung von Methylalkyläthern : Rosenfeld-Freibeeg, }K. 34, 422; C. 1902 II, 86. 
Reagiert mit alkoh. Ammoniak unter Bildung von benzolsulfonsaurem Ammonium, Benzol- 
sulfamid und benzolsulfonsaurem Methylamin (Autenrieth, Beknheim, B. 37, 3804). Wird 
beim Stehen mit alkoh. Hydrazinhydratlösung verseift unter Bildung des Hydrazinsalzes 
H 2 N-NH 2 + 2C 6 H 5 -S0 3 H und geringer Menge des Hydrazinsalzes H 2 N-NH 2 + C 6 H5-S0 3 H; 
beim Erhitzen mit Hydrazinhydrat erhält man Benzolsulfinsäure und mercaptanartig riechende 
Produkte (Curtius, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 168). 

Benzolsulfonsäure-äthylester C 8 H :o 3 S = C 6 H 5 - S0 3 -C 2 H 5 . JS. Beim Versetzen von 
Benzolsulfinsäureäthylester (S. 6) in Eisessig mit KMn0 4 in 25%iger Essigsäure (Otto, 
RössiNG, B. 19, 1225). Bei der Einw. von Alkohol auf Benzolsulfonsäureanhydrid (Billetee, 
B. 38, 2017; vgl. BrL., B. 37, 691). Ausl Tl. Benzolsulfochlorid und 3 Tbl. Äthylalkohol 
bei mehrtägigem Stehen (Krafft, Roos, B. 25, 2258). Aus Benzolsulfochlorid und Natrium- 
äthylat (Schiller, Otto, B. 9, 1639). — Darst. Aus benzolsulfosaurem Natrium und Diäthyl- 
sulfat durch 4-stdg. Erhitzen auf 150° (Praetorius, M. 28, 784). Man übergießt alkohol- 
freies Natriumäthylat mit absol. Äther und fügt Benzolsulfochlorid hinzu (Hübner, A. 223, 
237). — Flüssig. Kp 9 : 147° (R). Kp u : 152—153° (Bil., B. 37, 691); Kp 15 : 156° (K., Roos, 
B, 25, 2258). DJ: 1,2346, Dl 7 : 1,2192 (K-, Roos, B. 25, 2258). — Wird^beim Kochen mit 
Wasser leicht in Alkohol und Benzolsulf onsäure gespalten (Sch., Ot.). Verseif ung durch Alkali 
in Mischimg von Wasser und Alkohol: P., M. 28, 795. Mit wäßr. oder alkoh. Ammoniak 
entsteht, neben viel Ammoniumbenzolsulfonat und etwas Benzolsulfamid, benzolsulfonsaures 
Äthylamin (Autenrieth, Bernheim, B. 37, 3803). Wird durch Hydrazinhydrat schon in der 
Kälte vollständig verseift (Curtius, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 160). Wird durch mehrstündiges 
Erhitzen mit Äthylalkohol im geschlossenen Rohr auf 150° in Benzolsulf onsäure und Diäthyl- 
äther gespalten (K., Roos, B. 26, 2826; D. R. P. 69115; Frdl 3, 11). Geschwindigkeit der 
Verseifung durch absolute und durch wasserhaltige Alkohole: P., M. 28, 785; vgl. Kastle, 
Murrill, Am. 17, 294; Sagrebin, SK. 31, 19; C. 1899 I, 1059; Rosenfeld-Freiberg, 5K. 
34, 422; C. 1902 II, 86. Gibt mit wasserfreiem Äthylamin benzolsulfonsaures Diäthylamin 
(Au., Bern.). 

Benzolsulfonsäure-propylester C 9 H 12 3 S = C 6 H 5 • S0 3 • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus 1 Tl. 
Benzolsulfochlorid und 3 Tln. Propylalkohol (K., Roos, B. 25, 2258). Aus Benzolsulfochlorid 
und Natriumpropylat in Äther (Hübneh. A. 223, 237). — Öl. Kp 15 : 162—163° (K., Roos). 
D^: 1,1967, DJ 7 : 1,1804; in Wasser kaum löslich (K., Roos). 

Benzolsulfonsäure-1-menthylester C 16 H 24 3 S = C 6 H 5 -S0. 9 -C 10 H 19 . B. Aus 18,7 g 
Menthol in 60 g Pyridin mit 21,1 g Benzolsulfochlorid unter Kühlung (Patterson, Frew, 
Hoc. 89, 333). — Nadeln (aus Alkohol oder Petroläther). F: 80°. Zersetzt sich beim Erhitzen, 
auch im Vakuum. [a~l!?' s : —73,02° (in Alkohol; p = 4,72), [a]{?< a : —64,17° (in Benzol; 
p = 5,014), [a]^ 7 : —66,23° (in Nitrobenzol; p = 7,857). 

Benzolsulibnsäure-phenylester C 12 H 10 3 S — C 6 H 5 - S0 3 -C 6 H 6 . B. Aus äquimole- 
kularen Mengen Benzolsulfochlorid und Natriumphenolat in Benzollösung unter gelindem Er- 
wärmen (Otto, B. 19, 1832). Aus äquimolekularen Mengen Benzolsulfochlorid und Phenol 
unter Zusatz von etwas Zinkpulver bei 60 — 70° (Schiaparelli, G. 11, 66). Beim Schütteln 
einer wäßr., schwach alkalischen Lösung von Phenol mit Benzolsulfochlorid (Georgescu, 
B. 24, 416). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch (Köbig, B. 19, 1833; Groth, Ch. Kr. 
5, 36). F.; 34 — 35» (O.), 35° (Sch.). Nicht unzersetzt destillierbar (Sch.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol (0.). — Wird von siedender Kalilauge allmählich verseift; alkoh. 
Ammoniak wirkt bei 200° nicht ein (O.). Liefert bei der Nitrierung mit einem Gemisch gleicher 
Gewichtsteile käuflicher Salpetersäure (D: 1,35) und konz. Schwefelsäure den Benzolsulf on- 
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säure- [4-nitro-phenyl]-ester (Soh., G. 11, 77); mit einem Gemisch von 2 Tln. rauchender 
Salpetersäure (D: 1,5) und 1 Tl. konz. Schwefelsäure ein Trinitroderivat C ia H 7 9 N 3 S, 
vielleicht 2 N-C 6 H 4 -S0 3 -CjH 3 (NO ? ) 2 [Krystalle; Schmelzp.: 115—116°; sehr wenig löslich 
in kaltem Alkohol, sehr leicht löslich in Benzol] (Schiap., G. 11, 74). Gibt man zu einem 
Gemisch gleicher Gewichtsteile Benzokulfonsäurephenylester und KN0 3 10 Gewichtsteile 
konz. Schwefelsäure, so erhält man 3 -Nitro -benzolsuHonsäure-(l)-[4-nitro- phenyl] -ester 
(Gilliabd, Monnet & Cartier, D. R. P. öl 314; Frdl. 4, 40). 

Benzolsulfonsäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]-ester C 12 B 7 O a Cl 3 S = C e H 5 • S0 3 • C e H 2 Cl 3 . 
B. Aus 2.4.6-Trichlor-phenol, gelöst in verd. Kalilauge, und Benzolsulfochlorid (Menovici, 
Buht. 2, 131). — Prismen. F: 66°. Löslich in warmem Alkohol und in Äther. 

Benzolsulfonsäure-[2,4.ß-tribrom-phenyl]-ester C 12 H 7 3 Br 3 S = CfiH s -S0 3 -C 6 H 2 Br 3 . 
B. Aus 2.4.6-Tribrom-phenol, gelöst in verd. Kalilauge, und Benzolsulfochlorid (Min., Buht. 
2, 130). Durch Einw. von Natrium-2.4.6-tribromphenolat auf Benzolsulfochlorid (Kastle, 
Speyer, Am. 27, 40). — Platten. F: 85° (Min.), 99° (K., Sp.). Unlöslich in Wasser und kaltem 
Alkohol, leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol, CS 2 , Äther, Aceton; ist sehr beständig gegen 
Wasser und hydrolysierende Agenzien (K„ Sf.). 

Benzolsulfonsäure-[4-jod-phenyl]-ester C 12 H 9 3 IS = C 6 H 5 -S0 3 -C 6 H 4 I. B. Aus 
4-Jod-phenol und Benzolsulfochlorid in 10%iger Natronlauge bei 50° (Wohlleben, B. 42, 
4375). — Täfelchen (aus Alkohol -\- wenig Wasser), Nadeln (aus Ligroin). Schmilzt bei 52° 
bis 53° (nach voraufgehendem Sintern). Schwer löslich in kaltem Ligroin, leicht in den meisten 
anderen organischen Solvenzien. 

Benzolsulfonsäure-[2.4.6-trijod-phenyl]-ester C J2 H 7 3 I 3 S = C 8 H 5 -S(VC 8 H 2 I 3 . B. 
Aus 2.4.6-Trijod-phenol, gelöst in verdünnter Kalilauge, und Benzolsulfochlorid (Mtnovici, 
Buht. 2, 131). — Krystalle. F: 155°. Löslich in warmem Alkohol und in Äther. — Gibt 
mit rauchender Salpetersäure eine Nitroverbindung C 12 H 6 5 NI 3 S vom Schmelzpunkt 
155—156°. 

Benzolsulfonsäure- [2-nitro-phenyl] -ester C la H 9 O s NS = C 6 H 5 -S0 3 -C 6 H 4 -N0 2 . B. 
Aus 2-Nitro-phenol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (Georgescu, Buht 
8, 673; C. 1900 I, 543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 75°. 

Benzolsulfonsäure-[3-nitro-phenyl]-ester C 12 H 9 5 NS = C 6 H 5 -SO„-C 6 H 4 -N0 2 . J5. 
Aus 3-Nitro-phenol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Buht. 8, 673; C 
19001, 543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 72—73°. 

Benzolsulfonsäure-[4-nitro-phenyl]-ester C 12 H 9 5 NS = C 6 H 5 -S0 3 -C 6 H 4 -N0 2 . B. 
Aus 4-Nitro-phenol und Benzolsulfochlorid in Gegenwart von Zinkchlorid ( Schiap arelli, G. 11, 
70). Aus 4-Nitro-phenol in schwach alkal. Lösimg und Benzolsulfochlorid (G., Buht. 8, 673; 
0. 1900 1, 543). Beim Eintragen von Benzolsulf onsäurephenylester in ein Gemisch aus gleichen 
Teilen Salpetersäure (D: 1,35) und Schwefelsäure (Schlaf., Q. 11, 77). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 82° (Schiap.), 79 — 85° (G.). Löslich in warmem, wenig löslich in kaltem 
Alkohol (Schiap.). 

Benzolsulfonsäure-[2.4-dinitro-phenyl]-ester C 12 H R Ö 7 N 2 S = C 6 H 5 - S0 3 -C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . 
B, Aus 2.4-Dinitro-phenol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Bulet. 8, 
673; C. 19001, 543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 118°. 

Benzolsulfonsäure-o-tolylester C^H^C^S — C 6 H 5 • S0 3 • C 6 H 4 • CH 3 . B. Aus o-Kresol 
in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Buht. 8, 668; C. 19001, 543; Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; C. 1905 II, 726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 39° 
bis 40° (G.), 35—36° (B. A. S. F.). 

Benzolsulfonsäure-m-tolylester C^HjgOsS = C e H 5 • S0 3 • C 6 H 4 • CH 3 . B. Aus m-Kresol 
in schwach alkal Lösung und Benzolsulfochlorid (B. A. S. F., D. R. P. 162322; C. 1905 II, 
726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 45°. 

Benzolsulf on säure - p - tolylester C 13 H 12 3 S = C 6 H 5 -S0 3 -C 6 H 4 *CH 3 . B. Aus 
p-Kresol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (B. A. S. F., D. R. P. 162322; 
O. 1905 II, 726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 43°. 

Benzolsulfonsäure - [3.4 (?) - dimethyl - phenyl] - ester C 14 H 14 3 S = C 6 H 5 -S0 3 - 
C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus einem (nicht näher bezeichneten) o-Xylenol in schwach alkal. Lösung 
und Benzolsulfochlorid (G., Bulet. 8, 668; C. 1900 I, 543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
72—80°. 

Benzolsulfonsäure-[2.5-dimethyl-phenyl]-ester C 14 H 14 3 S = C 6 H 5 - S0 3 ■ C 6 H 3 (CH 3 ) a . 
B. Aus p-Xylenol in alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Bukt. 8, 668; C. 1900 I, 
543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 51—52°. 

Benzolsulfonsäure - [2 - methyl - 5 - isopropyl - phenyl] - ester, Benzolsulfonsäure- 
oarvacrylester C 16 H 18 3 S = C 6 H 5 *S0 3 -C 6 H 3 (CH 3 )'CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Carvacrol in schwach 
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alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (Georoescu, Bidet. 8, 669; C. 1900 I, 543). — Gelbus 
Öl. Zersetzt sich beim Erhitzen. 

Benzolsulfonsäure - [5 - methyl - 2 - isopropyl - phenyl] - ester, Benzolsulfonsäure- 
thymylester C 16 H 18 3 S = C 6 H 5 -S0 3 -C 6 H 3 (CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Thymol in schwach 
alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 417). — Nadeln (aus Alkohol). F: 55—56°. 

Benzolsulfonsäure-/?-naphthylester Q, 6 H 12 3 S = C 6 H S • S0 3 • C ln H~. B. Aus /?-Naph- 
thol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 417). — Krystalle. F: 
105—107°. 

Benzolsulfonsäure- [phenanthryl-(3)] -ester C 20 H 14 O 3 S = C 8 H 5 • S0 3 • C 14 H 9 . B. Aus 
Phenanthrol-(3) (Bd. VI, S. 705) in verd. Natronlauge und Benzolsulfochlorid (Werner, 
A. 321, 292). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 105—107°. Löslich in Äther, Benzol, 
Alkohol und Aceton. 

Benzolsulfonsäure-[phenanthryl-(9)]-ester C 20 H 14 O 3 S — C 6 H S - S0 3 -C 14 H 9 , B. Aus 
Phenanthrol-(9) (Bd. VI, S. 706) in Kalilauge und Benzolsulfochlorid (Wer., A. 321, 303). — 
Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 88,5°. 

Brenzeatechin-methyläther-benzolsulfonat, Guajacolbenzolsulfonat C 13 H J2 4 S — 
C 6 H 5 -S0 2 '0-C e H 4 -0-CH 3 . B. Aus Guajacol in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfo- 
chlorid (G-, Bukt. 8, 669; C. 1900 I, 543). — Krystalle (aus Alkohol). F: 51—52°. 

Resorcindibenzolsulfonat C 18 H 14 6 S 2 == (C 6 H 5 -S02*0)2CgH 4 . B. Aus Kesorcin in verd. 
Natronlauge und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 417). — Nadeln (aus Alkohol). F: 69— -70°. 

Hydrochinondibenzolsulfonat C lg H 14 6 S 2 = {C 6 R i -S0 2 -0) 2 C ß H- t . B. Aus Hydro- 
chinon in verd. Natronlauge und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 418). — Schwach gelbliche 
Krystalle. F: 120—121°. 

4(?)- Benzolsulfonyloxy - diphenylsulfon, 4 (?) - Benzolsulfonyloxy - sulföbenzid 
C 18 H 14 5 S 2 = C 6 H 5 -SO ä -0-C 6 H 4 -SO a C 6 H 5 . B. Man versetzt ein Gemisch von 1 Mol.-Gew. 
Phenol und 2 Mol.-Gew. Benzolsulfochlorid mit ZnCl 2 und erwärmt auf 50 — 60° ( Schiapa - 
rellt, G. 11, 80). — Prismen. F: 123°. Wenig löslich in kaltem Alkohol. 

Bis-[4-benzolsulfonyloxy-phenyl]-sulfon, 4.4'-Dibenzolsulfonyloxy-diphenyl- 
sulfon, 4.4'-Dibenzolsulfonyloxy-sulfobenzid C. w H 18 8 S 3 = C 6 H 5 -S0 2 0-C 6 H 4 -S0,- 
C,H 4 - ■ S0 2 - C 6 H 5 . B. Aus 4.4 / -Dioxy-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 861) und Benzolsulfochlorid 
in Gegenwart von Alkali (Otto, J. pr. [2] 47, 373). — Krystalle. F: 131—132°. Leicht löslich 
in heißem Alkohol und Essigester. 

4 - Benzolsulfonyloxy - 3 - methoxy - 1 - methyl - benzol, Kreosolbenzolsulfonat 

C 14 H 14 4 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C e H 3 (CH 3 )-0-CH 3 . B. Aus Kreosol (Bd. VI, S. 878) in schwach 
alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (Georgescu, Buht. 8, 669; C. 1900 I, 543). — Dunkel- 
gelbes Öl. 

4 - Benzolsulfonyloxy - 3 - methoxy - 1 - allyl - benzol , Eugenolbenzolsulfonat 
C^ a 4 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C a H 3 (0-(M s )-CH a -CH:CH: a . B. Aus Eugenol (Bd. VI, S. 961) 
in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Bulet. 8, 670; C. 1900 I, 543). — 
Hellgelbes Öl. 

Pyrogalloltribenzolsulfonat C 24 H 18 9 S 3 = (C 6 H 5 -S0 2 -0) 3 C 6 H 3 . B. Aus Pyrogallol, 
gelöst in verd. Natronlauge, und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 418). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 140—142°. 

Phloroglucintribenzolsulfonat C 24 H 18 9 S 3 — (C 6 H 5 -S0 2 -0) 3 C 6 H 3 . B. Aus Phloro- 
glucin, gelöst in verd. Natronlauge, und Benzolsulfochlorid (G., B. 24, 418). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 115—117°. 

3-Benzolsulfonyloxy-campher aus der niedrigerschmelzenden Form des 3-Oxy- 

,CO 

camphers C 16 H 2ü 4 S = C 8 H 14 ^ . B. Aus Benzolsulfochlorid und 3-Oxy- 

CH ■ O ■ S0 2 * C B H S 

campher vom Schmelzpunkt 203—205° (Bd. VIII, S. 11) nach Schotten-Baumann, neben 

einer bei 79 — 80° schmelzenden isomeren Verbindung (Manasse, B. 30, 669; 35, 3818). 

— Pyramidenförmige Krystalle (aus Benzol-Ligroin). F: 95 — 96°. 

3-Benzolsulfonyloxy-campher aus der höherschmelzenden Form des 3-Oxy- 

/CO 

camphers C 18 H 20 O 4 S = C 6 H 14 ^ . 5. Durch Zusatz von Benzolsulfochlorid 

^CH*0- S0 2 - C 6 H 5 
zur gekühlten Lösung des 3 -Oxy- camphers vom Schmelzpunkt 212 — 213° (Bd. VIII, S. 12) 
in Pyridin (M., B. 35, 3818). — Tafelförmige Krystalle (aus Alkohol). F: 111—113°. 



Syst. No. 1520.] BENZOLSULFONYLOXYBENZALDEHYDE. 33 

2-Benzolsulfonyloxy-benzaldehyd , Benzolsulfonylsalicylaldehyd C 13 H 1( ,0 4 S = 
C 6 H 5 -S0 2 -0-C 6 H 4 -CHO. B. Durch Einw. von Benzolsulf ochlorid auf Salicylaldehyd 
(Bd. VIII, S. 31) in schwach alkal. Lösung (Georgescu, Bukt. 8, 672; O. 19001, 543). 
Aus Benzolsulf onsäure-o-tolylester (S. 31) durch Erhitzen mit Braunstein und Schwefelsäure 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; G. 1905 II, 726). — F: 55° (G.), 54—55° (B. A. S. F.). 
— Gibt mit konz. Schwefelsäure Salicylaldehyd (B. A. S. F.). 

3-Benzolsulfonyloxy-benzaldehyd C 13 H 10 4 S = C 6 H 5 • S0 8 ■ O ■ C 6 H 4 • CHO. B. Aus 
Benzolsulfoneäure-m-tolylester (S. 31) durch Erhitzen mit Braunstein und Schwefelsäure 
(B. A. S. F., I). E. P. 162322; G. 1905 II, 726). — Flüssig. Unlöslich in Wasser. - Gibt 
mit konz. Schwefelsäure 3-Oxy-benzaldehyd. 

4-Benzolsulfonyloxy-benzaldehyd Cj 3 H 10 O 4 S = C6H 5 -S0 2 0-C 6 H 4 -CH0. B. Aus 
Benzolsulf onsäure-p-tolylester (S. 31) durch Erhitzen mit Braunstein und Schwefelsäure 
(B. A. S. F., D. E. P. 162322; G. 1905 II, 726). — F: 82°. - Gibt mit konz. Schwefelsäure 
4-Oxy-benzaldehyd. 

Bis - [4 - benzolsulfonyloxy - benzal] - hydrazin, 4.4' - Dibenzolsulfonyloxy - benz- 
aldazin C 26 H 20 O 6 :N 2 S 2 = [C fi H ü -S0 2 -0-C 6 H 4 -CH:N— ] a . F: 167° (Vorländer, B. 39, 807). 

6-Benzolsulfonyloxy-m-toluylaldehyd 1 ), Benzolsulfonyl-p-homosalicylaldehyd 
C 14 H 12 4 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-CH0. B. Aus der Natriumverbindung des p-Homo- 
saUcylaldehyds (Bd. VIII, S. 100) und Benzolsulf ochlorid (Akt.-Ges. f. Anilinf., I). R. P. 
185547; C. 1907 II, 863). — Platten. F: 63°. Unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich 
in heißem Wasser, leicht in Alkohol. — Bei der Kondensation mit Alkylbenzylanilinsulfon- 
säuren entstehen Leukoverbindungen von grünen Säurefarbstoffen der Triphenylmethanreihe. 

4 - Oxy - 3 - benzolsulfonyloxy - benzaldehyd , Protocatecb.ualdeh.yd - 3 - benzol- 
sulfonat 2 ) C 13 H 10 5 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C 6 H 3 (0H)-CH0. B. Aus den trocknen Monoalkali- 
salzen des Protocatechualdehyds und Benzolsulf ochlorid in einem indifferenten Lösungsmittel 
(Chem. Fabr. Schering, D. E. P. 76493; Frdl. 4, 135). — Schmilzt gegen 147°. 

3 - Oxy - 4 - benzolsulfonyloxy - benzaldehyd, Protocateehualdehyd - 4 - benzol- 
sulfonat 3 ) C 13 H 1U 5 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C 6 H 3 (0H)-CH0. B. Aus Protocateehualdehyd und 
Benzolsulfochlorid in alkal. Lösung, neben geringen Mengen Protocatechualdehyd-3-benzol- 
sulfonat (s. o.) (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 76493; Frdl 4, 135). — Spieße (aus 
Toluol). Schmüzt gegen 110° (Chem. Fabr. Sch., D. R. P. 76493). - Gibt beim Erhitzen 
mit Methylalkohol -\- Natriummethylat ein Gemisch von Protocateehualdehyd und Vanillin 
(Chem. Fabr. Sch., D. E. P. 82747; Frdl 4, 1286). 

4-Benzolsulfonyloxy-3-methoxy -benzaldehyd, Protocatechualdehyd-3-methyl- 
äther-4-benzolsulfonat 2 ), Benzolstüfonylvanillin C 14 H 12 5 S=C 6 H 5 • S0 2 • O ■ C 6 H 3 (0 ■ CH 3 ) ■ 
CHO. B. Aus Protocatechualdehyd-4-benzolsulfonat (s. o.) und Methyljodid in methyl- 
alkoholischem Kali (Chem. Fabr. Schering, D. E. P. 80498; FrdL 4, 1284). Aus Vanillin 
(Bd. "VTII, S. 247) durch Einw. von Benzolsulfochlorid in schwach alkal. Lösung (Georgesctj, 
Buht. 8, 670; C. 1900 I, 543). — Krystalle. F: 69—70° (Chem. Fabr. Schering), 68—69° (G.). 

4 - Benzolsulfonyloxy - 3 - äthoxy - benzaldehyd, Protocateehualdehyd - 3 - äthyl- 
äther-4-benzolsulfonat a ) C 15 H t4 5 S = CeH 5 • S0 2 • ■ C a H,(0 • C 2 H 3 ) • CHO. B. Aus Proto- 
cateehualdehyd-4-benzolsulfonatj Äthyljodid und Natriumäthylat (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. 81352; Frdl 4, 1285). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 72°. 

2-Benzolsulfonyloxy-phenanthrenchinon C 20 H 12 O 5 S = C 6 H 5 *S0 2 '0-C 14 H 7 (:0) 2 . B. 
Aus 2-0xy-phenanthrenchinon (Bd. VIII, S. 346) beim Schütteln mit Benzolsulfochlorid 
und 10%iger Kaülauge (Werner, A. 322, 163). — Hellbraunes, nicht krystallisierendes 
Pulver. 

3-BenzolBulfonyloxy-phenanthrenchinon C 20 H 12 5 S = C 6 H 6 -S0 2 -0-C 14 H 7 (:0) 2 . B. 
Aus Benzolsulfonsäure-[pnenanthryl-(3)]-£«ter (S. 32) durch Oxydation mit der berechneten 
Menge Cr0 3 in Eisessig (Wer., A. 322, 145). — Tiefgelbe Blättchen (aus Eisessig). F: 216° 
bis 218°. Leicht löslich in Äther, Benzol und Alkohol, schwerer in Eisessig. 

1.2-DibenzolBulfonyloxy-anthrachinon, Dibenzolsulfonylalizarin C 26 H 16 8 S 2 => 
(C 6 H 5 -S0 2 -0) 2 C 6 H 2 (CO) 2 C 6 H 4 . B. Aus Alizarin (Bd. VIII, S. 439) in schwach alkal. Lösung 
und Benzolsulfochlorid (Geobgesctt, Bulet. 1, 213). — Gelbe Prismen (aus Essigsäure). F: 
182—184°. 

1.2.7 - Tribenzolsulfonyloxy - anthrachinon , Tribenzolsulfonylanthrapurpurin 
( '3sH»O u Ss = (C 6 H 5 -S0 2 -0) 2 C 6 H 2 (CO) 2 C 6 H 3 -0-S0 2 -C 6 H 5 . B. Aus Anthrapurpurin(Bd. VIII, 

') Bezifferung des m-ToIuylaldebyds in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 296. 
2 ) Bezifferung des Protocatechualdehyds in diesem Handbuch s. Bd. VIII, S. 246. 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 3 
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S. ölti) in alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (Gl., Buht. 1, 214). — Gelbliche Prismen 
(aus Essigsäure). F: 182—186°. 

2-BenzolBulfonyloxy-benzoesäure, Benzolsulfonylsalicylsäure C 13 H 10 O 6 S — C 6 H 5 - 
S0 2 -0-C a H 4 'C0 2 H. B. Durch Einw. von Benzolsulfochlorid auf Salieylsäure in schwach 
alkal. Lösung (Georgescu, Bukt. 8, 675; C. 19001, 543). Aus Benzolsulfonsäure-o-tolyl- 
ester (S. 31) durch Oxydation (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; G. 1905 II, 726). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 128—130° (G.), 130° (B. A. S. F.). 

Methylester C 14 H 12 5 S = C e H 5 -S0 2 -0-C 6 H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Aus Salicylsäuremethyl- 
ester in schwach alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Bulet. 8, 670; C. 19001, 543). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 41—42°. 

Phenylester C 19 H 14 3 S = C c H 5 -S0 2 -O-C 6 H 4 -C0 2 -C 6 H 5 . B. Aus Salol in schwach 
alkal. Lösung und Benzolsulfochlorid (G., Bulet. 8, 672; G. 19001, 543). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 80—82°. 

3-Benzolsurfonyloxy-benzoesäure C 13 H io 6 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-C 6 H 4 -CO ä H. B. Aus 
Benzolsulfonsäure-m-tolylester (S. 31) durch Oxydation /Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
162322; C. 1905 II, 726). — F: 114—116°. 

4-Benzolsulibnyloxy-benzoesäure C 13 H 10 5 S = C e H 4 • S0 2 • • C 6 H 4 • C0 2 H. B. Au? 
Benzolsulfonsäure-p-tolylester (S. 31) durch Oxydation (B. A. S. F., D. R. P. 162322; 
C. 1905 II, 726). — F: 170°. 

Benzolsulfonylmandelsäurenitril C 14 H 1| 3 NS = C 6 H S • CH{0 - S0 2 • C 6 H 5 ) • CN. B. Aus 
Benzaldehyd, Benzolsulfochlorid und wäßr. Kaliumcyanid (Francis, Davis, Soc. 95, 1408). — 
Krystalle (aus verd. Alkohol und Äther). F: 66°. Zersetzt sich beim Aufbewahren. 

3.4.5 - Tribenzolsulfonyloxy - benzoesäure , TribenzolsulfonylgallusBäure 
C 25 H ]8 O u S 3 = (C 6 H 5 -S0 2 -0) 3 C 6 H 2 -C0 2 H. ß. Durch Einw. von Benzolsulfochlorid auf 
Gallussäure in schwach alkal. Lösung (Georgescu. Bulet, 8, 675; G. 1900 I, 543). — Krystalle 
(aus Essigsäure). V: 200—208°. 



Dibenzolsulfonylperoxyd , Benzolsulfonylperoxyd C 12 H 10 O 6 S 2 = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 2 . 
B. Aus Benzolsulfochlorid und Natriumsuperoxyd (Weinland, Lewkowitz, B. 36, 2702). 
— Farblose Prismen (aus Äther). Verpufft gegen 53—54°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, 
schwer in Alkohol, unlöslich in Wasser. Zersetzt sich schnell oberhalb 20°. Macht aus Kalium- 
jodidlösung sofort Jod frei. 

Benzolsulfonyl-sulfomonopersäure C 6 H 6 7 S 2 — C 6 H 5 -S0 2 -0-0-S0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht aus 140 ccm CAROschem Reagens mit 0,668 g aktivem Sauerstoff durch 
abwechselndes Eintropfen von Benzolsulfochlorid und Kalilauge bei 8 — 12° unter Neutral- 
haltung der Reaktion (Willstätter, Hauenstein, B. 42, 1848). — KC s H 5 7 S 2 . Vierseitige 
Prismen (aus Wasser). Zersetzt sich beim Aufbewahren. Verpufft leicht. Schwer löslich in 
kaltem Wasser; die Lösung reagiert neutral. Die wäßr. Lösung bleicht Lackmus, bläut Jod- 
kaliumstärkepapier sofort. Entwickelt beim Erwärmen mit Salzsäure Chlor. 

Benzolsulfonsäure-anliydrid C 12 H 10 O 5 S 2 = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 0. B. Aus Benzolsulfochlorid 
und Silbercyanat bei 140°, neben Benzolsulfonylisocyanat (Billeter, B. 38, 2016). Aus 
Benzolsulfochlorid und Silberbenzolsulfonat bei 180° (Bil., B. 38, 2017; vgl. Abrahall, 
Soc. 49, 692; Hübner, A. 223, 244). — Krystalle (aus Äther). E: 92; Kp 10 : 240° (starke 
Zers.); leicht löslich in Benzol, Chloroform, warmem Äther; zerfließt an der Luft; wird von 
kaltem Wasser langsam, von warmem Wasser sehr rasch in Benzolsulf onsäure übergeführt; 
mit Alkohol bildet sich ein Gemisch der Benzolsulfonsäure und ihres Äthylesters (Bil.). 

Benzolsulfonsäure-chiorid, Benzolsulfochlorid C 6 H 6 2 CIS = C 6 H 5 -S0 2 C1. 

Bildung. Aus Benzol und Chlorsulfonsäure, neben Benzolsulfonsäure und Diphenyl- 
sulfon (Bd. VI, S. 300) (Knapp, Z. 1869, 41). Über das Verhältnis, in dem die Produkte 
der Reaktion entstehen vgl. Ullmann, Organisch-chemisches Praktikum [Leipzig 1908], 
S. 183; B. 42, 2057; Pummerer, B. 42, 1802, 2274. Aus Benzol in Schwefelsäure durch 
überschüssige Chlorsulfonsäure (Heumann, Köchlin, B. 15, 1118). Beim Eintragen von 
A1C1 3 in ein Gemenge von Benzol und Sulfurylchlorid, neben Chlorbenzol und wenig Diphenyl- 
sulfon (Töhl, Eberhard, B. 26, 2941). Beim Erhitzen von Diphenylsulfon mit Phosphor- 
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pentachlorid auf 160 — 170°, neben Chlorbenzol (Otto, A. 136, 154). Beim Erhitzen von Di- 
phenylsulfon im Chlorstrom auf 120 — 130°, neben Chlorbenzol {Otto, Ostrop, A. 14L 96). 
Beim Einleiten von Chlor in geschmolzenes Äthylen-bis-phenylsulfon (Bd. VI, S. 302), neben 
anderen Produkten (Otto, J. pr. [2] 30, 179). Aus Diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) und 
feuchtem Chlor (Schiller, Otto, B. 9, 1637). Bei der Einw. von Chlor auf Benzolsulfin- 
säure (S. 2), die mit Wasser Übergossen ist (Otto, A. 145, 323). Aus Benzolsulf insäure 
und PC1 5 , neben anderen Produkten (Otto, A. 141, 374). Beim Eintragen von benzolsulfon- 
saurem Natrium in Chlorsulf onsäure (Heumahtst, Köchlin, B. 15, 1118). Aus benzolsulfon- 
sauren Salzen und P0C1 3 in schwachem Überschuß (Gerhardt, Chancel, Cr. 35, 691; 
J. 1852, 433) oder PC1 5 (Geb., Chiozza, A. 87, 299). Aus Benzolsulfonsäuredimethylamid 
(S. 40) und Chlorsulfonsäure bei 130 — -150° (Marckwald, v. Droste-Hülshoff, D. R. P. 
105870; G. 19001, 524). Aus BenzoLmlfonylglycin (S. 45) mit PC1 5 in Acetylchlorid 
(Johnson, Mc Collum, Am. 35, 66). Aus Benzolsulfonsäuredichloramid (S. 48) bei ca. 200° 
(Chattaway, Sog. 87, 149). Aus dem Kaliumsalz der Benzolthiosulfonsäure (S. 81) beim 
Behandeln der wäßr. Lösung mit Chlor, neben anderen Produkten (Otto, Troeger, B. 24, 
1138, 1140), beim Mischen des trocknen Salzes mit P0C1 3 , neben Diphenyldisulfoxyd (Otto, 
Rössing, B. 24, 3881), beim Eintragen der wäßr. Lösung in überschüssige Ferrichlorid- 
lösung, neben Ferrochlorid und Schwefel (Otto, Tr., B. 24, 494). 

Darstellung. Man mischt äquimolekulare Mengen von Natriumbenzolsulfonat und PCl 5 , 
erwärmt das bei Eintritt der Reaktion breiig werdende Gemisch zur Entfernung des Phos- 
phoroxychlorides gelinde, gießt in Wasser und destilliert das hierbei sich abscheidende Benzol- 
sulf ochlorid nach dem Waschen mit Wasser nnter vermindertem Druck (Otto, A. 141, 366 
Anm. ; vgl. Otto, Z. 1866, 106). Man fügt auf einmal 5,5 Tle. PC1 5 zu 10 Tln. bei 150° getrock- 
netem Natriumbenzolsulfonat und erhitzt, wenn die Masse breiig geworden ist, 3—4 Stunden 
am Rückflußkühler im Ölbade auf 130° und verfährt weiter, wie vorstehend angegeben 
(Bourgeois, R. 18, 432). 

Physikalische Eigenschaften. Große Krystalle (Otto, A. 145, 321; Krafft, Roos, 
B. 25, 2257). F: 14,5° (Krafft, Roos, B. 25, 2257). Kp 10 : 120° (Kr., R.); Kp 10 , 7 : 116,3°; 
Kp 10o : 177° (Bourgeois). Destilliert bei oberhalb 360 mm liegenden Drucken unter Zer- 
setzung (Bourgeois). Kp 7B0 : 251,5° (karr.) (Perkin, Sog. 69, 1205); Kp: 246—247° (Otto, 
A. 136, 157), 254° (Gerhardt, Chancel, Cr. 35, 692; J. 1852, 434). DJ: 1,3949; Di^: 
1,3842; D»: 1,3766 (P., Soc. 69. 1205); D 23 : 1,378 (Ger., Cha.). Löst sich nicht in Wasser 
und wird davon kaum angegriffen; leicht löslich in Alkohol (Ger., Cha.). Magnetisches 
Drehungsvermögen: P., Soc. 69, 1244. 

Chemisches Verhalten. 

Einwirkung anorganischer Reagenzien. Benzolsulfochlorid reagiert mit Caro- 
schem Reagens in durch KOH genau neutral gehaltener Lösung bei 8 — 12° unter Bildung 
von benzolsulfonylsulfomonopersaurem Kalium (S. 34) (Willstätter, Hauenstein, B. 42, 
1848). Beim Erhitzen von Benzolsulfochlorid mit Bleidioxyd auf 180° entsteht Chlorbenzol 
(Wallach, A. 214, 219). Elektrolytische Reduktion von Benzolsulfochlorid zu Thiophenol 
(Bd. VI, S. 294): Pichter, Bernoulli, Z. El. Ch. 13, 310. Benzolsulfochlorid gibt bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam in Benzollösung bei Gegenwart von etwas Wasser benzol- 
sulfinsaures Natrium (Otto, B. 26, 2051). Über die Reduktion von Benzolsulfochlorid mit 
Natriumamalgam in Äther und über ein dabei erhaltenes öliges Nebenprodukt vgl. Otto, 
Ostrop, A. 141, 366; Otto, A. 143, 208. Benzolsulfinsäure entsteht auch bei der Reduktion 
von Benzolsulfochlorid durch Zinkstaub in Wasser oder Alkohol (Schiller, Otto, B. 9, 
1585; Otto, B. 10, 940; 26, 2051; vgl. Ullmann, Pasdermadjian, B. 34, 1151 Anm.) oder 
durch Calcium in alkal. Lösung (Beckmann, B. 38, 904). Bei der Reduktion mit Zink und 
Salzsäure oder Schwefelsäure (Vogt, A. 119, 142; Bourgeois, B. 28, 2319; R. 18, 433), sowie 
mit Calcium in saurer Lösung (Beckmann, B. 38, 904) entsteht Thiophenol. Benzolsulfo- 
chlorid gibt mit Zink und Essigsäure benzolsulfonsaures Zink, mit Eisenfeile und Essigsäure 
das Ferrosalz der Benzolsulf onsäure (Kalle, A. 119, 161). Bei der Einw. von Zinkdiäthyl 
auf Benzolsulfochlorid in Äther entsteht benzolsulfinsaures Zink (Kalle, A. 119, 155). Bei 
der Einw. von Jodwasserstoffsäure in Eisessig auf Benzolsulfochlorid bei gewöhnlicher Tem- 
peratur entsteht Diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 323) (Cleve, B. 21, 1100). Benzolsulfochlorid 
liefert beim Kochen mit konz. Kaliumjodidlösung Thiophenol (Langmuir, B. 28, 96). Beim 
Einleiten von H 2 S in die kalte alkoh. Lösung von Benzolsulfochlorid entstehen Thiophenol, 
Diphenyldisulfid und ein öliges Produkt, vielleicht Diphenyltetrasulfid (Otto, J. 'pr. [2] 37, 
213). In Gegenwart von Benzol, Wasser, Essigsäure oder Methylalkohol wirkt H 2 S nicht 
auf das Benzolsulfochlorid ein (Otto, J. pr. [2] 49, 380). Benzolsulfochlorid liefert mit Alkali- 
sulfiden oder -hydrosulfiden unter intermediärer Bildung von benzolsulfinsaurem Alkali das 
Alkalisalz der Benzolthiosulf onsäure (S. 81) (Spring, B. 7, 1158; Otto, B. 15, 127; 
Wahlstedt, Acta Univers. Land. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II, S. 19; Troeger, Linde, 
Ar. 239, 124). Ammoniak wirkt auf Benzolsulfochlorid heftig ein unter Bildung von Benzol- 
snlfamid (Gerhardt, Chancel, C. r. 35. 692; J. 1852, 434). Dieses entsteht auch beim 
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Behandeln des Chlorids mit festem Ammoniumcarbonat (Geb., Chiozza, C. r. 37, 88; A. 87, 
299; J. 1853, 463). Benzolsulf ochlorid gibt mit Hydroxylamin in alkoh. Lösung Benzol- 
sulfhydroxamsäure (S. 51), neben benzolsulfonsaurem Hydroxylamin (Piloty, B. 29, 1559). 
Liefert bei der Einw. von 2 Mol. -Gew. Hydrazinhydrat Benzolsulfonsäurehydrazid (S. 52); 
läßt man 3 Mol.-Gew. Hydrazinhydrat auf 1 Mol.-Gew. Benzolsulfochlorid einwirken, so 
wird N.N'-Dibenzoteulfonyl-hydrazin (S. 53) gebildet (Curtius, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 
162, 174; vgl. Hinsberg, B. 27, 601). Beim Erhitzen von Benzolsulfochlorid mit PC1 5 auf 
200—210° entstehen SOCl 2 , P0C1 3 und Chlorbenzol (Barbaglia, Kekule, B. 5, 876). 

Beispiele für die Einwirkung von Kohlenwasserstoffen und ihren Substitu- 
tionsprodukten. Durch Behandeln von Benzolsulfochlorid mit Benzol und A1C1 3 und 
Waschen des Reaktionsproduktes mit Wasser wird Diphenylsulf on erhalten (Beckurts, Otto, 
B. 11, 2066). Benzolsulfochlorid liefert in CS 2 mit 1 Mol.-Gew. A1C1 3 die Additionsverbindung 
C 6 H 5 -S0 3 C1 + A1C1 3 (S.39), welche mit 1 Mol.- Gew. Benzol in CS 2 die Additionsverbindung 
C 6 H 5 -SOyC 6 H 5 + A1C1 3 (s. bei Diphenylsulfon, Bd. VI, S. 301) gibt (Boeseken, R. 19, 24, 25). 
Durch Einw. von Chlorbenzol auf Benzolsulfochlorid in Gegenwart von A1C1 3 wird x-Chlor- 
diphenylsulfon (Bd. VI, S. 330) erhalten (Beckurts, B. 11, 2067); in analoger Weise entsteht 
mit Toluol Phenyl-p-tolyl-sulfon (Bd. VI, S. 418) (Beckurts, Otto, B. 11, 2068). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxyverbindungen, ihren funktionellen 
Derivaten und Schwefelanalogen. Benzolsulfochlorid liefert beim Stehen mit Methyl- 
alkohol {Kraeft, Roos, B. 25, 2257) oder mit methylalkoholfreiem Natriummethylat in 
Gegenwart von Äther (Hübner, A. 223, 237) Benzolsulfonsäuremethylester (S. 30); ent- 
sprechend erhält man mit Äthylalkohol (Kr., R., B. 25, 2258) bezw. Natriumäthylat (Hüb.) 
den Benzolsulfonsäureäthylester und mit Propylalkohol (Kr., E., B. 25, 2258) bezw. Natrium- 
propylat (Hüb.) den Benzolsulfonsäurepropylester. Erhitzt man äquimolekulare Mengen 
Benzolsulfochlorid und Methylalkohol unter Druck auf ca. 160°, so entstehen Benzolsulfon- 
säure und Methylchlorid (Kr., R., B. 26, 2826). Erwärmt man Benzolsulfochlorid mit einem 
Überschuß von Methylalkohol oder Äthylalkohol mehrere Stunden unter gewöhnlichem Druck, 
so geht es vollständig in Benzolsulf onsäure über; mit Äthylalkohol entstehen reichlieh Di- 
äthyläther und als Nebenprodukt Äthylchlorid (Kr., R., B. 26, 2826). Benzolsulfochlorid 
liefert mit Menthol in Gegenwart von Pyridin Benzolsulf onsäure-1-menthylester (S. 30) 
(Patterson, Frew, Soc, 89, 333). Aus Benzolsulfochlorid entsteht beim Erwärmen mit 
1 Mol.-Gew. Natriumphenolat in Benzollösung (Otto, B. 19, 1832) oder beim Erwärmen 
mit 1 Mol.-Gew. Phenol auf 60 — 70°, vorteilhaft bei Zusatz von Zinkstaub (Schtaparelli, 
O. 11, 66, 68 Anm., 79), Benzolsulfonsäurephenylester (S. 30). Dieser entsteht auch beim 
Schütteln einer schwach alkal. Lösung von Phenol mit Benzolsulfochlorid (Georgescu, 
B, 24, 416). Erwärmt man Phenol mit 2 Mol.-Gew. Benzolsulfochlorid und ZnCl 2 auf 50—60°, 
so erhält man 4(?)-Benzolsulfonyloxy-diphenylsulfon (S. 32) (Schta.). Beim Erwärmen von 
Benzolsulfochlorid mit Pikrinsäure in Gegenwart von Pyridin und Nitrobenzol auf 80—85° 
entsteht Pikrylchlorid (Ulljveann, D. R. P. 199318; C. 1908 II, 210). Benzolsulfochlorid 
liefert mit Thiophenol in alkal. Lösung benzolsulfinsaures Salz neben Diphenyldisulfid 
(Otto, B. 24, 714), mit Bleithiophenolat benzolsulfinsaures Blei neben Diphenyldisulfid 
(Schiller, Otto, B. 9, 1636). Gibt mit Resorcin in schwach alkal. Lösung Resorcindibenzol- 
sulfonat (S. 32) (Georgescu, B. 24, 417); in analoger Weise entsteht mit Hydrochinon 
Hydrochinondibenzolsulfonat (S. 32), mit Pyrogallol Pyrogalloltribenzolsulfonat (S. 32) und 
mit Phloroglucin Phloroglucintribenzolsulfonat (S. 32) (G., B. 24, 418). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxoverbindungen, ihren funktionellen 
Derivaten und Substitutionsprodukten. Benzolsulfochlorid liefert mit Acetoxim und 
Natronlauge Acetoximbenzolsulfonat C 6 H s -S0 2 -0-N:C(CH 3 ) a (S. 50) (Wege, 5.24, 3538), 
mit Chinonmonoxim (Bd. VII, S. 622) und Natronlauge Chinonmonoximbenzolsulfonat 
C 6 H 5 -S0 2 -0-N:C 6 H 4 :0 (S. 50) (Börnstein, B. 29, 1484; vgl. Bridge, A. 277, 83). In 
anderen Fällen erfolgt bei der Einw. von Benzolsulfochlorid auf Oxime in Gegenwart von 
Alkali oder Pyridin BECKMANNsche Umlagerung; so bei der Einw. auf Campheroxim, 
Benzophenonoxim (Wege, B. 24, 3539; Werner, Piguet, B. 37, 4295), Benzaldoxim, 
Desoxybenzoinoxim, ct-Nitroso-j8-naphthol, a- und y-Benzilmonoxim, Acenaphthenchinon- 
oxim, Phenanthrenchinonoxim, Retenchinonoxim sowie a- und /3-Benzoinoxim (Wern., P.). 
Aus Salicylaldehyd und Benzolsulfochlorid in schwach alkal. Lösung entsteht Benzolsulfonyl- 
salicylaldehyd (S. 33) (Georgescu, Buht. 8, 672; O, 19001, 543). Benzolsulfochlorid gibt 
mit Protocatechualdehyd in alkal. Lösung 3-Oxy-4-benzolsulfonyloxy-benzaldehyd (S. 33) 
neben geringen Mengen 4-Oxy-3-benzolsulfonyloxy-benzaldehyd (S. 33); dieser entsteht 
dagegen fast ausschließlich bei der Reaktion von Benzolsulfochlorid mit den trocknen Alkali- 
saßen des Protocatechualdehyds in indifferentem Lösungsmittel (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P- 76493; Frdl. 4, 135). 2-Oxy-phenanthrenchinon liefert mit Benzolsulfochlorid in 
Gegenwart von Alkali 2-Benzolsulfonyloxy-phenanthrenchinon (S. 33) (Werner, A. 322, 
163). Analog wird mit Alizarin Dibenzolsulfonylalizarin (S. 33) und mit Anthrapurpurin 
Tribenzokulfonylanthrapurpurin (S. 33) erhalten (G., Buht. 1, 213, 214). 
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Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren und ihren funktionellen 
Derivaten. Beim Erwärmen von entwässertem Natriumacetat mit Benzolsulf ochlorid 
entsteht Essigsäureanhydrid (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 123052; Frdl. 6, 35). Benzol- 
ßulfochlorid liefert mit Acetamidoxim (Bd. II, S. 188) und trockner Soda, 0- Benzolsulf onyl- 
acetamidoxim (S. 51) (Pinnow, B. 26, 606). Mit Äthylnitrolsäure (Bd. II, S. 189) entsteht das 
Benzolsulfonat der Äthylnitrolsäure (S. 51) (Werner, Buss, B. 28, 1281). Beim Erhitzen von 
benzoesaurem Natrium mit Benzolsulfochlorid entsteht Benzoesäureanhydrid (Chem. Fabr. 
v. Heyden, D. R. P. 123052; Frdl. 6, 35). Behandelt man Benzamidoxim (Bd. IX, S. 304) 
mit Benzolsulfochlorid und wasserfreier Soda in Chloroform und kocht das Reaktionsgemisch 
mit Wasser aus, so erhält man N-Phenyl-harnstoff (Tiemann, B. 24, 4164; Pin , B. 24, 4171). 
Bei analoger Behandlung wurden aus Phenacetamidoxim (Bd. IX, S. 446) N-Benzyl-harn- 
stoff und Phenacetamidoximbenzolsujfonat (S. 51), aus p-Tolamidoxim (Bd. IX, S. 492), 

N-p-Tolyl-harnstoff und die Verbmdung ^^^S^^t^C-C^-CH, (?) (S. 51) erhalten 

(Pin., 5.24, 4167, 4173, 4174; vgl. Tie., B. 24, 4164). Benzolsulfochlorid gibt mit cyan- 
saurem Silber Benzolsulf onylisocyanat (S. 45) (Billeter, B. 37, 691). Bei der Einw. von 
Harnstoff auf Benzolsulfochlorid bei 100° entsteht das benzolsulfonsaure Salz des Guanyl- 
harnstoffs (S. 29) (Remsen, Garner, Am. 25, 175). Aus Benzolsulfochlorid und Natrium- 
cyananiid (Bd. III, S. 78) entsteht das Natriumsalz des Benzolsulfonylcyanamids (S. 44) 
(Hebenstreit, J. fr. [2] 41, 99). Guanidincarbonat gibt mit Benzolsulfochlorid in Gegenwart 
verd. Natronlauge Benzolsulfonylguanidin (S. 44) (Ackermann, H. 47, 366). Bei der Einw. 
von Benzolsulfochlorid auf Thioharnstoff in Alkohol entstehen „Dithioharnstoffdichlorid" 
(Bd. III, S. 194), Diphenyldisulfoxyd 1 ), Schwefel und wahrscheinlich auch Cyanamid (R., 
Turner, Am. 25, 190). Benzolsulfochlorid liefert mit Salicylsäure in schwach alkal. Lösung 
Benzolsulfonylealicylsäure (S. 34) (Georgescu. Bukt. 8, 675; G. 1900 I, 543). Mit Gallus- 
säure in schwach alkal. Lösung entsteht Tribenzolsulfonylgallussäure (S. 34) (Ge., Bulet. 8, 
675 ; C. 1900 I, 543). Wirkt auf die Natriumverbindung des Camphocarbonsäuremethyl- 
esters (Bd. X, S. 644) chlorierend unter gleichzeitiger Bildung von Benzolsulfmsäure (Brühl, 
B. 35, 4113). a- und /?-0xim der Benzoylameisensäure erleiden durch Benzolsulfochlorid in 
Pyridin BECKMANNsche Umlagerung (Werner, Piguet, B. 37. 4306). 

p-Toluolsulfinsaures Natrium reagiert mit Benzolsulfochlorid unter Bildung von 
Phenyl-p-tolyl-disulfon (Bd. VI, S. 426) (Kohlee, Mac Donald, Am. 22, 224). 

Einwirkung von Benzolsulfochlorid auf andere funktionelle Derivate 
der Benzolsulfonsaure. Bei der Einw. von Benzolsulfochlorid auf benzolsulfonsaures 
Silber entsteht das Anhydrid der Benzolsulfonsaure (S. 34) (Billeter, B. 38, 2018; vgl. 
Abrahall, Soc. 49, 692; Hübner, A. 223, 244). Benzolsulfochlorid gibt mit dem Silbersalz 
(Gerhardt, Traite de chimie organique, Bd. III [Paris 18541, S. 75) oder dem Natriumsalz 
des Benzolsulfamids (Höchster Farbw., D. R. P. 125390; G. 1901 II, 1185) Dibenzolsulfonyl- 
amin (S. 49). 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Oxyaminen, Aminocarbon- 
säuren und Aminosulfonsäuren, ihren funktionellen Derivaten und Sub- 
stitutionsprodukten. Benzolsulfochlorid reagiert mit primären und sekundären Aminen 
in Gegenwart von verd. Alkalilösungen unter Bildung von N-Benzolsulf onylderivaten ; tertiäre 
Amine werden unter gleichen Bedingungen nicht verändert (Hinsberg, B. 23, 2963; A. 265, 
178). Verwendung der Reaktion zur Unterscheidung und Trennung primärer, sekundärer 
und tertiärer Amine: Hinsberg, B. 23, 2963; A. 265, 178; B. 33, 3526; Ssolonina, 
'JK. 29, 404; 31, 640; C. 1897 II, 848; 1899 II, 867; Marckwald, B. 32, 3512; 33, 765; 
Duden, B. 33, 477; Willstätter, Lessing, B. 33, 557; Hinsberg, Kessler, B. 38, 
906. Mikrochemische Ausbildung des HiNSBERGschen Verfahrens: Behrens, Fr. 41, 272. 
Benzolsulfochlorid liefert mit Methylamin in Wasser Benzotsulfonsäuremethylamid (S. 40) 
(VAN RomburGH, R. 3, 16). Dieses wird auch aus Benzolsulfochlorid und Methylamin in 
Gegenwart von Alkali erhalten; daneben entsteht in geringer Menge Dibenzolsulfonyl-methyl- 
amin (S. 49) (Ssolonina, 3K. 31, 640, 645; C. 1899 II, 867). Benzolsulfochlorid gibt mit 
Dimethylamin in Wasser Benzolsulfonsäuredimethylamid (S. 40) (van Romb., B. 3, 8). 
Aus Benzolsulfochlorid und Anilin entsteht Benzolsulfanilid (Biffi, A. 91, 107). Benzol- 
sulfochlorid gibt mit 2 Mol.- Gew. Dimethylanilin auf dem Wasser bade Bis-[4-(dimethylamino)- 
phenyl]-methan (Syst. No. 1787), x-Dimethylamino-diphenykulfon C 6 H 5 • S0 2 * C 6 H 4 • N(CH 3 ) 2 
(Syst. No. 1853a) und geringe Mengen eines blauen Farbstoffes (Michler, Meyer, B. 12, 
1791; vgl. Hassencamp, B. 12, 1275). 1 Mol.- Gew. Benzolsulfochlorid reagiert mit 2 Mol.- 
Gew. o-Nitro-aniiin unter Bildung von Benzolsulf onyl-o-nitroanilin und salzsaurem o-Nitro- 
anilin (Lellmänn, A. 221, 16). Liefert mit a-Naphthylamin in Gegenwart von ent- 
wässertem Natriumacetat Benzolsulf onyl-a-naphthylamin (Witt, Schmitt, B. 27, 2370); 
dieselbe Verbindung wird erhalten, wenn man auf 2 Mol.- Gew. Benzolsulfochlorid 1 Mol. -Gew. 



*) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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a-Naphthylamin in Gegenwart von überschüssiger konz. Natronlauge einwirken läßt (Ems- 
berg, Strttpler, A. 287, 230). Benzolsulf ochlorid liefert mit Äthylendiamin in Gegenwart 
von Alkali N.N'-Dibenzolsulfonyl-äthylendiamin (S. 47) (Hin., Str., A. 287, 222). o-Phe- 
nylendiamin gibt mit 3 — 4 Mol.- Gew. Benzolsulf ochlorid in Gegenwart überschüssiger Kali- 
lauge, wenn man die Temperatur auf 60 — 70° steigen läßt, N.N'-Dibenzolsulfonyl-o-phenylen- 
diamin (Syst. No. 1754), während bei zu starker Kühlung größere Mengen Monobenzolsulfonyl- 
o-phenylendiamin entstehen (Hin., Str., A. 287, 223). m-Phenylendiamin läßt sich beim 
Schütteln mit überschüssiger Natronlauge und überschüssigem (iy 2 der theorefc. Menge) 
Benzolsulf ochlorid in N.N'-Dibenzolsulfonyl-m-phenylendiamin (Syst. No. 1764) überführen 
(Hin., Str., A. 287, 229). Bei der Einw. von Benzolsulf ochlorid auf salzsaures o-Amino- 
phenol in Gegenwart von Kalilauge können N-BenzolsuKonyl-o-aminophenol und O.N-Di- 
benzolsulfonyi-o-aminophenol (Syst. No. 1837) erhalten werden (Tingle, Williams, Am. 37, 
61, 62). Benzolsulfochlorid gibt mit p-Amino-phenol und Alkali N-Benzolsulfonyl-p-amino- 
phenol (Syst. No. 1851) {Chem. Fabr. Sandoz, D. R. P. 128815; C. 1902 I, 551; Ttn., Wtl., 
Am. 37, 69). Gibt man Benzolsulfochlorid zu einer wäßr.-alkoh. Lösung von y-Amino- 
butyrakiehyd-diäthylacetal (Bd. IV, S. 319) und fällt mit Wasser, so erhält man ein 
öliges Produkt, das beim Stehen in der Kälte in 2-Äthoxy-I-benzolsulfonyl-pyrrolidin 

cnvo • P TT ^ • PTT 
C B H B -S(VN<' 2 ' 2 (Syst. No. 3105) übergeht (Wohl, Schäfer, Thiele, 5.38, 

CH 2 CH 2 

4159; vgl. Wohl, B. 38, 4155). Benzolsulfochlorid gibt mit salzsaurem Methyl- [a-amino- 
propylj-kefcon (Bd. VI, S. 320) und verd. Kalilauge Methyl-[a-benzolsulfamino-propyl]-keton 
(S. 43) (Gabriel, Posner, B. 27, 1038). Benzolsulfochlorid liefert mit Glycin in Gegen- 
wart von Kalilauge Benzolsulf onylglycin (S. 45) (Ihrfelt, B. 22 Ref., 692); analoge 
Produkte entstehen mit Alanin (Hedin, B. 23, 3197), ß-Amino-propionsäure (v. Pechmann, 
A. 264, 289), a-Amino-buttersäure (E. Fischer, Mouneyrat, B. 33, 2389), Leucin (Hedin). 
Aus Benzolsulfochlorid und Anthram'lsäure in siedendem Xylol entsteht Benzolsulfonyl- 
anthranilsäure (Syst. No. 1902) (Pawlewski, B. 38, 1683); diese entsteht neben Dibenzol- 

O TT • ^O • "N" • r 1 TT ■ PO 
Bulfonyldianthranüid 6 a 2 * * i ( Syst. No. 3595) beim Schütteln von 

CO • C 6 H 4 • N ■ 2 S ■ C 6 H 5 
Benzolsulfochlorid mit einer alkal. Lösung von Anthranilsäure (Schroeter, B. 40, 1615; 
Schroe., Eisleb, A. 367, 104, 107). Benzolsulfochlorid gibt mit Anthranilsäureäthylester 
in äther. Lösung Benzolsulfonylanthranilsäureäthylester (Franke, J. pr. [2] 44, 419), beim 
Mischen mit Anthranilsäureamid 2-Benzolsulfamino-benzamid (Franke, J. pr. [2] 44, 417) 
und beimErwärmen mit 2-Methylamino-benzamid 2-[Benzolsulfonyl-methyl-amino]-benzamid 
(Franke, J. pr. [2] 44, 427). Liefert beim Schütteln mit einer schwach alkal. Lösung von 
3-Amino-ealicylsäure C^NH^OH^COgH) 1 3-Benzolsulfamino-salicylsäure (Syst.No. 1911) 
(Zahn, J. pr. [2] 61, 540). Liefert mit 1-Tyrosin und Kalilauge N-Benzolsulfonyl-tyrosin 
(Syst. No. 1911) (Hedin, B. 23, 3198). Mit Sulfanilsäure in Gegenwart von Natronlauge 
entsteht Benzolsulf onylsulfanilsäure (Syst. No. 1923), in analoger Weise mit Naphthionsäure 
Benzolsulfonyl-naphthionsäure (Syst. No. 1923) (Schroeter, B. 39, 1566). 

Beispiele für die Einwirkung von Hydroxylamino-, Hydrazino-, Azo- 
verbindungen sowie von metallorganischen Verbindungen. Benzolsulfochlorid 
gibt mit N-Phenyl-hydroxylamin in Alkohol N-Benzolsulfonyl-N-phenyl-hydroxylamin 
(Syst.No. 1932) (Piloty, B. 29, 1564); analog verläuft die Reaktion mit N-Benzyl-hydro- 
xylamin (Ptl.). Benzolsulfochlorid reagiert mit Phenylhydrazin in Äther (E. Fischer, 
A. 190, 132), besser in Alkohol (Escales, B, 18 ; 895 Anm.) unter Bildung von Benzolsulfon- 
aäurephenylhydrazid C 6 H 5 • S0 2 • NH • NH • C 6 H S (Syst. No. 2067). Liefert mit N-Methyb 
N-phenyl-hydrazin in Gegenwart von Alkali N'-Benzolsulfonyl- und N'.N'-Dibenzolsulfonyl- 
N-methyl-N-phenyl-hydrazin(Syst. No. 2067) (Bamberger, B. 27, 372; 32, 1804). MitHydr- 
azinoacetal (Bd. IV, S. 553) entsteht in Gegenwart von Natronlauge Benzolsulfonylhydrazino- 
acetal (S. 52) (E. Fischer, Hünsalz, B. 27, 183). Benzolsulfochlorid liefert mit a-Semi- 
carbazino-propionsäure-äthylester (Bd. IV, S. 557) in Benzol unter Zusatz von Pottasche oder 
Natriumdicarbonat a-[Benzolsulfonyl-semicarbazino]-propionsäure-äthylester (S. 53) (Bailey, 
Acree, B. 33, 1521, 1536). Benzolsulfochlorid gibt mit 4-Oxy-azobenzol in Gegenwart von 
Sodalösung 4-Benzolsulfonyloxy-azobenzol (Syst.No. 21 12) (Grandmotjgin, Freimann, J. pr. 
[2] 78, 386). Einw. von Zinkdiäthyl auf Benzolsulfochlorid s. S. 35. Benzolsulfochlorid gibt 
beim Erhitzen mit Quecksilberdiphenyl und Benzol im geschlossenen Rohr auf etwa I60 u 
Diphenylsulfon und Phenylquecksilberchlorid (Otto, B. 18, 248). 

Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen. Benzol- 
sulfochlorid liefert mit Äthylenimin CHo — CH 2 (Syst. No. 3035) in Gegenwart von über- 

^NH-' 
schüssigem Alkali das N-Benzolsulfonyl-äthylenimin (Howard, Marckwald, B. 32, 
2037) und in analoger Weise mit Trimethvlenimin OH 2 -CH 2 -OH„ das N- Benzolsulf onvl- 

NH- " 
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trimethylenimin (How., Mark., B. 32, 2035) und mit Piperidin N-Benzolsulfonyl-piperidin 
(Hinsberg, A. 265, 182). 3-Amino-5.7-dimethyl-indazol (Syst. No. 3567) wird von Benzol- 
sulfochlorid in Gegenwart von Natrium und absol. Alkohol in das Benzolsulfonylderivat 

x C(NH-0 2 S-C 6 H 5 k 
(CH 3 ),C,H a ^ i v 2 _3NH {Syst. No. 3567) übergeführt (Bambeeger, A. 305, 

326). Benzolsulfochlorid gibt beim Erhitzen mit Anthranil (Syst. No. 4195) die Verbindung 

y CO-0 
C 6 H 4 / i ^ -__ _ rt ^ TT (Syst. No. 4383) (Heller, B. 36, 4184; Schroeter, 

x JN^^L'0 6 xi4'iNrl" öUjj*U 8 H g 
B. 40, 2628; Schroeter, Eisleb, A. 367, 136, 161). 

Verbindung von Benzolsulfochlorid mit Alu miniumchloridC a H 5 2 ClS + AlCI 3 . 
Krystalle (Boeseken, R. 19, 24). — Verbindung mit Aluminiumbromid C 6 H 5 2 ClS-j- 
AlBr 3 . Tafeln. Hat in siedendem Schwefelkohlenstoff die Molekulargröße (C a H 5 a ClS + 
AlBr 3 ) 2 (Kohler, Am. 24, 390). 

BenzolBulfonsäurebromid, Benzolsulfobrornid C 6 H ä 2 BrS = C 6 H 5 • S0 2 Br. B. Aus 
Benzolsulfinsäure in Wasser und Brom (Otto, Ostrop, A. 141, 372). Aus Natriumbenzol- 
sulfonat und Phosphorpentabromid (Norton, Am. Soc. 19, 836). — Farbloses Öl. Kp: 140° 
bis 141° (Zers.); D 21 : 1,693 (N.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol oder Äther 
(Otto, Ostr.). 

Benzolsulfonsäurejodid, Benzolsulfojodid C 6 H R 2 IS = C 6 H 5 -S0 2 I. B. Aus benzol- 
sulfinsaurem Natrium in Wasser durch eine alkoh. Jodlösung (Otto, Troeger, B. 24, 485). 
— Gelbes Pulver. F: ca. 42—45°; leicht löslich in Äther, CS 2 und Ligroin; beim Erhitzen 
für sich oder mit Wasser entstehen Benzolsulf onsäure, Diphenyldisulfoxyd 1 ) und Jod; beim 
Erhitzen mit Kalilauge entstehen Benzolsulfinsäure, KI und KI0 3 (Ot., Tr., B. 24, 485). 
Zinkdiäthyl erzeugt benzolsulfinsaures Zink (Ot., Tr., B. 24, 489). 

Benzolsulfonsäure-amid, Benzolsulfamid C B H 7 2 NS = C 6 H ä , S0 2 , NH 2 . B. Aus 
Benzolsulfinsäure (S. 2) durch Einleiten von Chlor in die ammoniakalische Lösung (Basler 
Chem. Fabr. D. R. P. 122567; C. 1901 II, 447). Entsteht in geringer Menge bei der Destil- 
lation von benzolsulfonsaurem Ammonium (Stekhotjse, A. 140, 294). Bei der Einw. von 
NH 3 auf Benzolsulfochlorid (Gerhardt, Chancel, Cr. 35, 692; J. 1852, 434) oder Benzol- 
sulfobromid (Otto, Ostrop, A. 141, 373). Beim Behandeln von Benzolsulfochlorid mit Am- 
moniumcarbonat (Ger., Cmozza, C. r. 37, 88; A. 87, 299; J. 1853, 464; A. eh. [3] 46, 144). 
Aus Benzolsulfonylisocyanat (S. 45) und Wasser (Billeter, B. 37, 692). Durch Reduktion 
von Benzolsulfonsäureazid (S. 53) mit Eisessig und Zinkstaub (Curtitjs, Lorenzen, J. pr. 
[2] 58, 176). — Darst. Man versetzt 10 g feingepulvertes Ammoniumcarbonat mit etwa 
1 cem Benzolsulfochlorid und erwärmt das Gemisch unter Umrühren über einer kleinen 
Flamme, bis der Geruch des Benzolsulf ochlorids verschwunden ist; nach dem Erkalten ver- 
setzt man mit Wasser, filtriert, wäscht mit Wasser nach und krystallisiert aus Alkohol, dem 
man bis zur Trübung heißes Wasser hinzufügt, um (Gattermann, Die Praxis des organischen 
Chemikers [Leipzig 1914"], S. 264). — Nadeln (aus Wasser), Blättchen (aus Alkohol). Mono- 
klin (Weibull, Z. Kr. 15, 234). F: 147—148° (Ador, Meyer, A. 159, 11), 149« (Otto, Ost., 
A. 141, 374), 150° (Schotten, Schlömann-, B. 24, 3695; Autenrieth, Bernheim, B. 37, 
3804), 151° (Bill.), 152—153° (Cu.,Xo.), 153° (Sten.), 156° (Limpricht, Hybbeneth, A. 221, 
206). 100 Tle. Wasser von 16° lösen 0,43 Tle. (An., Mey.). Leicht löslich in heißem 
Alkohol und Äther (Otto, Ost.). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Attwers, Ph. Ch. 
23, 464. Elektrische Leitfähigkeit bei 0°: Hantzsch, A. 296, 88. Elektrische Leitfähigkeit 
in flüssigem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. 23, 292; in flüssigem Methylamin: 
Franklin, Gibbs, Am. Soc. 29, 1389. Benzolsulfamid reagiert in wäßr. Lösung neutral 
(Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3147). Über das Salzbildungsvermögen des Benzolsulfamids 
vgl. Marckwald, v. Droste-Hülshoff, B. 31, 3262 Anm.; Ha., V., B. 34, 3157. — 
Benzolsulfamid gibt beim Einleiten von Chlor in die Lösung in wenig Natronlauge (Kastle, 
Am. 17, 707; Ka., Keiser, Bradley, Am. 18, 492) oder beim Ansäuern der Lösung in 
Chlorkalklösung mit Essigsäure (Chattaway, Soc. 87, 148) N.N-Dichlor-benzolsuIfamid 
(S. 48). Löst man Benzolsulfamid in KOBr und gibt konz. Kalilauge hinzu, eo erhält man 
das Kaliumsalz des N-Brom-benzolsulfamids (S. 48) (Hoogewerff, van Dorp, R. 6, 380). 
Säuert man eine Lösung von Benzolsulfamid in stark überschüssiger KOBr-Lösung mit 
Essigsäure an, so erhält man N.N-Dibrom-benzolsulfamid (S. 49) (Ho., van Dorp, R. 6, 
377; vgl. Ka., Kei., Brad.). Diese Verbindung entsteht auch beim Eintragen von Benzol- 

1 ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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sulfamid in eine gekühlte Lösung von unterbromiger Säure (bereitet durch Schütteln von in 
Wasser suspendiertem Quecksilberoxyd mit Brom) (Chatt., Soc. 87, 163). Trägt man 
Benzolsulfamid bei 0° in mit etwas Harnstoff versetzte Salpetersäure (D: 1,48) ein und 
fügt eiskalte konz. Schwefelsäure hinzu, so entsteht Benzolsulfonsäure-nitramid (S. 53) 
(Hinsberg, B. 25, 1093). Einwirkung von PC1 5 auf Benzolsulfamid: Wichelkatjs, B. 2, 
502; vgl. Michaelis, A. 326, 135. Salpetrige Säure erzeugt Benzolsulfonsäure und N.N-Di- 
benzolsulfonyl-hydroxylamin (S. 52) (Hinsberg, B. 27, 598). Bei der Einw. von Alkyl- 
halogeniden auf das Silbersalz des Benzolsulf amids entstehen N-Alkylderivate" (Hantzsch. 
Voegelen, B. 34, 3162). Benzolsulfamid liefert beim Eindampfen seiner alkoh. Lösung 
mit überschüssiger 40%iger wäßr. Formaldehydlösung und etwas Salzsäure auf dem 

Wasserbade die Verbindungen C 6 H 5 -S0 2 -N<^ 2 >N-S0 2 -C 6 H 5 (?) (Syst. No. 3460) und 

C 6 H 5 -S0 2 -N<^2^J|q 2 ;^5)>ch 2 (Syst. No. 3796) (Magkus-Levy, £.26,2149). Beim 

Erhitzen von Benzolsulfamid mit einer wäßr. Lösung von formaldehydschwefligsaurem 
Natrium (Bd. I, S. 578) im geschlossenen Rohr auf 195 — 200° wird benzolsuHaminomethyl- 
schwef ligsaures Natrium C 6 H 5 - S0 2 -NH-CH 2 (S0 3 Na) gebildet (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 
4100). Benzolsulfamid gibt beim Erhitzen mit 1 Mol.-Gew. Benzoylchlorid auf 140 — 145° 
N-Benzoyl- benzolsulfamid (S. 43) (Gerhardt, Chiozza, A. eh. [3] 46, 145; J. 1856, 503; 
vgl. Ger., Chi., A. 87, 300, 301). Liefert beim Schmelzen mit Benzoylisocyanat (Bd. IX, 
S. 222) N'-Benzolsulfonyl-N-benzoyl-harnstoff (S. 44) (Billetbr, B. 36, 3220). Liefert mit 

CO -PH 
Succinylchloridbei 200° Benzolsulfonylsuccinimid(?) C 6 H 5 - S0 2 -N^ i 2 (?) (Syst.No. 3201) 

CO 'CH 2 
(Ger., Cm., A.ch. [3] 46, 157; J. 1856, 506). Das Natriumsalz (Höchster Farbw., 
D. R.P. 125390; C. 1901 II, 1185) oder das Silbersalz des BenzolsuMamids (Gerhardt, 
Traite de chimie organique, Bd. III [Paris 1854], S. 75) gibt mit Benzolsulfochlorid 
Dibenzolsulfonylamin (S. 49). Beim Schmelzen von Benzolsulfamid mit Benzolsulf onyl- 
isoeyanat entsteht N.N'-Dibenzolsulfonyl-harnstoff (Bi,, B. 37, 695). Gibt man zu einer 
Lösung von Benzolsulfamid in der einem Mol.-Gew. NaOH entsprechenden Menge Natron- 
lauge überschüssige Sodalösung und dann unter Eiskühlung eine salzsaure Lösung von 
1 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumchlorid, so erhält man die Verbindung CgHs-NrN-NELSOa- 
C 6 H 5 (Syst. No. 2228) (Hl., B, 27, 599). — C 6 H 7 2 NS + K s 80 y B. Aus Benzolsulfonyl- 
isoeyanat und konz. Schwefelsäure (Billetbr, B. 37, 692). Täfelchen (aus Alkohol). F: 
236—239°. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich löslich in Alkohol. — KC 6 H 6 2 NS. 
B. Aus Benzolsulfamid und Kaliuinamid in flüssigem Ammoniak (Franklin, Stafford, 
Am. 28, 93). Krystalle. — K 2 C 6 H 5 O a NS. B, Aus Benzolsulfamid und überschüssigem 
Kaliumamid in flüssigem Ammoniak (Fr., Sta., Am. 28, 93). Amorph. — AgC 6 H 6 2 NS. B. 
Aus Benzolsulfamid in alkoh. -ammoniakalischer Losung mit AgN0 3 (Ger., Traite de chimie 
organique, Bd. III [Paris 1854], S. 75). Krystallinischer Niederschlag. — Mg(C 8 H 6 2 NS) 2 
+xNH 3 . B. Aus Benzolsulfamid in flüssigem Ammoniak durch Magnesium (Fr., Sta., 
Am. 28, 105). Krystalle. 

Benzolsulfonsäure-methylamid C 7 H 9 3 NS = C 6 H 5 'S0 2 NH-CH 3 . B. Aus Benzol- 
sulfochlorid und Methylamin in Wasser (van Romburgh, R. 3, 16). Aus Benzolsulfochlorid 
und Methylamin in Gegenwart von Alkali (Ssolonina, >K. 31, 640; G. 1899 II, 867; vgl. 
Backer, R. 24, 485). Aus Benzolsulfamidsilber und Methylamin in Äther (Hantzsch, 
Voegelen, B. 34, 3162). — Hygroskopische Krystalle. F: 30—31° (Ginzberg, B 36, 
2706), 31° (Franchtmont, R. 16, 138), 31—31,5° (B.). Kp J7 : 202,5° (korr.) (B.). In Alkalien 
löslich (Ss.). — - Gibt mit Salpetersäure (D: 1,48) Benzolsulfonsätire-methylnitramid (S. 50) 
(van R.), mit der 6-fachen Menge höchstkonzentrierter Salpetersäure 3-Nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-methylnitramid (S. 71) (B.). 

Benzolsulfonsäure -dimethylamid C s H u 2 NS = C 6 H 5 • SCvN(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzol- 
sulfochlorid mit Dimethylamin in Wasser (van Rombttrgh, R. 3, 8). Aus Benzolsulfamid 
und 2 Mol.-Gew. Methyljodid in Gegenwart von Alkali und Alkohol (Marckwald, v. Dboste- 
Hülshoff, D. R. P. 105870; C. 1900 I, 524). — Krystalle. F: 47—48° (van R.; Ginzberg, 
B. 36, 2706). Etwas löslich in kochendem Ligroin (van R.). — Liefert mit Salpetersäure 
(D: 1,48) Dimethylnitramin (Bd. IV, S. 85) (van R.). Chlorsulfonsäure gibt bei 130—150° 
Benzolsulfochlorid und Dimethylamin (M., v. D.-H.). 

Benzolsulfonsäure-äthylamid C g H u 2 NS — C 6 H 5 • S0 2 • NH • C 2 H 5 . B. Aus Benzol- 
sulfochlorid und Äthylamin in Wasser (van Rombttrgh, R. 3, 13). Aus Benzolsulfochlorid 
und Äthylamin in Gegenwart von Alkali (Ssolonina, }E. 31, 646; G. 1899 II, 867). — 
Krystalle (aus Alkohol). F: 57—58° (Ginzberg, B. 36, 2706), 58° (van R.). Beim Schütteln 
von Yioo Gramm-Mol. mit 1 Liter n-Natronlatige gehen 82°/ der Verbindung in Lösung; in 
überschüssigen konz. Laugen ist sie völlig klar löslich (Duden, B. 33, 479). — Einw. von 
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Methylenchlorid auf die Natriumverbindung des Benzolsulf onsäure-äthylamids : Kuder- 

NATSCH, M. 23, 119. 

Benzolsulfonsäure-methyläthylarnid C 9 H 13 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • N(CH 3 ) • C 2 H S . B. Aus 
BenzolsuKonsäure-methylamid mit Kalilauge, C ä H 5 I und etwas Alkohol (Hinsberg, A. 265, 
180). — Dickflüssig. Destilliert im Vakuum unzersetzt. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

BenzolsulfonBäure-[methyl-(J3-chlor-äthyl)-amid] C 9 H 12 2 NC1S = C 6 H 5 - S0 2 -N(CH 3 )- 

TT O 
CH 2 -CH 2 C1. B. Beim Schütteln von N-Methyl-äthylenimin 2 .)>N-CH 3 (Syst. No. 3035) 

H 2 C / 
oder von Methyl-[/3-chlor-äthyl]-amin (Bd. IV, S. 133) mit Benzolsulfochlorid und Natron- 
lange (Marckwald, Frobenius, B. 34, 3554). — Nadeln (aus Ligroin). F: 65 — 66°. Schwer 
löslich in kaltem Ligroin, sonst leicht löslich. 

BenzolBuifon säure -diäthylamid C 10 H 15 O 2 NS — C 6 H 5 -S0 2 -N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Benzol- 
sulfochlorid und Diäthylamin in Wasser (van Romburgh, B. 3, 11). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 42° (van R.), 42—43° (Ginzberg, B. 36, 2706). — Liefert mit Salpetersäure 
(D: 1,48) Benzolsulfonsäure-äthylnitramid (S. 50) (van R.). 

Benzolsulfonsäure-propylamid C 9 H 13 O a NS = C 6 H 5 • SO a • NH • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Bei 
der Einw. von Benzolsulfochlorid auf Propylamin in Gegenwart von Alkali, neben wenig 
Dibenzolsulfonylpropylamin (Ssolonina, HC. 31, 644; C. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 36°. 
In Alkohol, Äther und Benzol leicht löslich. 

Benzolsulf onsäure-methylpropylamid C 10 H 15 O 2 NS = C 6 H 5 - S0yN(CH 3 )-CH 2 -CH 2 - 
CH 3 . B. Aus Propyljodid und einer Lösung des Kaliumsalzes des Benzolsulfonsäure-methyl- 
amids (Mulder, R. 25, 104). — ÖL Kp 21 _ 24 : 184-186°. 

BenzolsuLfonsäure-äthylpropylamid C u H 17 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • N(C 2 H 5 ) - CH 2 ■ CH 2 • 
CH 3 . B, Aus Benzolsulfochlorid und Äthylpropylamin in Gegenwart von Natronlauge 
(Bewad, HC. 32, 509; 39, 964; J.pr. [2] 63, 211; B. 40, 3076). Aus Propyljodid und der 
Lösung des Kaliumsalzes des Benzolsulf onsäure-äthylamids (Mulder, R. 25, 105). — Öl. 
Kp ä6 _ 33 : 229—231° (M.). DJ: 1,1414; Df : 1,1250; löslich in Benzol (Bewad, jK. 39, 964; 
B. 40, 3076). 

Beuzolsulfonsäure - dipropylamid C 12 H 19 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • N(CH 2 ■ CH 2 • CH 3 ) 2 . B. 
Aus Dipropylamin und Benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali "(Ssolonina, }K. 30, 451; 
G. 1898 II, 888; Bewad, }K. 32, 447; J.pr. [2] 63, 107). — Krystalle. F: 51°; unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol (Ss.). 

Benzolsulfonsäure-isopropylamid C 9 H 13 2 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
Benzolsulfochlorid und Isopropylamin in Gegenwart von Alkali (Ss., SK. 31, 647; G. 1899 II, 
868). — F: 26°; unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure-äthylisopropylamid C u H 17 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 -N(C 2 H 5 ) -CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus Isopropyl Jodid und dem Kaliumsalz des Benzolsulfonsäureäthylamids (Mulder, 
R. 25, 105). — Krystalle. F: 51—52°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Petrol- 
äther, sonst leicht löslich. — Gibt beim Erhitzen mit HCl auf 150—170° Äthylamin und 
Äthylisopropylamin. 

Benzolsulfonsäure-butylamid C 10 H 15 O 2 NS = C 6 H s -S0 2 -NH-CH ä -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und Butylamin bei Gegenwart von Alkali, neben Dibenzolsulfonyl- 
butylamin (Ss., 5K. 31, 642; 0. 1899 II, 867). — Öl. In W T asser unlöslich, in Alkohol und 
Benzol leicht löslich. 

Benzolsulfonsäure-[sek.-butyl] -amid C 1( ,H 15 O ä NS = C 6 H 5 • S0 2 ■ NE ■ CH(CH 3 ) • C a H 5 . 
B. Aus Benzolsulfochlorid und sek. Butylamin in Gegenwart von Alkali (Ss., HC. 31, 646; 
G. 1899 II, 868). — Nadeln. F: 70,5°. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure - äthyl - [sek. - butyl] - amid C 12 H l9 2 NS = C ? H 5 ■ SG 2 -N(C 2 H 5 ) • 
OHfCHaJ-CaHs- B. Aus Benzolsulfochlorid und Äthyl- [sek.-butyl]-amin in Gegenwart von 
Natronlauge (Bewad, HC. 32, 469; J. pr. [2] 63, 197). — Krystalle (aus Alkohol). F: 43^4°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, CS 2 und Benzol. 

Benzolsulfonsäure-isobutylamid C 10 H 15 O 2 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH{CH 3 ) 2 . B. 
Aus Isobutylamin und Benzolsulfochlorid in geringem Überschusse bei Gegenwart von viel 
Kalilauge (Ssolonina, HC. 29, 407; C. 1897 II, 848). — Blättchen (aus Äther). F: 53°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol, fast unlöslich in Wasser. 

Benzolsulfonsäure-diisobutylamid C u H 23 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • N[CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. 
Aus Isobutylamin, überschüssigem Benzolsulfochlorid und Kalilauge (Ss., HC. 30, 451; G. 
1898 II, 888). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 55—56° (Gjnzberg, B. 36, 2706), 55,5° 
bis 56° (Ss.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (Ss.). 
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Benzolsulfonsäure - [methyl - propyl - oarbin] - amid C u H 17 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • NH • 
CH(CH 3 )-CH 2 *C 2 H 5 . B. Aus 2-Amino-pentan und Benzolsulfochlorid in Gegenwart von 
Kalilauge (Ss., ,ffi. 31, 648; C. 1899 II, 868). — Krystalle. F: 40°. 

Benzolsulfonsäure-äthyl-diäthylcarbin-amid C^H^OjNS = C B H 5 - S0 2 -N(C 2 H 6 )- 
CH(C 2 H 5 ) 2 . jB. Aus Äthyl- [diäthylcarbin]-amin und BenzolsuHochlorid in Gegenwart von 
Alkalien (Bewad, JE. 32, 484; 39, 968; J.pr. [2] 63, 205; B. 40, 3079). — Tafeln (aus 
Alkohol). F: 58-58,5°. Leicht löslich in heißem Alkohol. 

Benzolsulfonsäure - äthyl - [tert. - amyl] - amid C J3 H 21 2 NS = C 6 H 5 ■ S0 2 • N(CLH 5 ) - 
C(CH 3 ) 2 -C 2 H 5 . B. Aus Benzolsulfochlorid und Äthyl-tert.-amyl-amin in Gegenwart von 
Alkalien (B., JE. 32, 493; J.pr. [2] 63, 218). — F: 99°. 

Benzolsulfonsäure-isoamylamid C u H 17 ? NS = C 6 H s -S0 2 -NH-C s H u . B. Aus 
Benzolsulfochlorid, Isoamylamin und Kalilauge (Ssolostina, 3K. 29, 407, 409; C. 1897 II, 
848). — Dickes Öl. Leicht löslich in Benzol, Alkohol, Äther. 

Benzolsulfonsäure - diisoamylamid C 16 H 27 2 NS = C 6 H S • S0 2 • N(C 5 Hj] ) 2 . B. Aus 
Benzolsulfochlorid und Diisoamylamin in Gegenwart von Alkali (Ss., }K. 30, 452; C. 1898 II, 
888). — Gelbe Flüssigkeit. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Benzolsulfonsäure-[methyl-tert.-butyl-earbm]-amid C 12 H 19 2 NS = C H 5 -SO 2 - 
NH-CHfCHg^CfGELJa. B. Aus Benzolsulfochlorid und [Methyl- tert.-butyl-carbin]-amin in 
Äther (Ss., 3K. 31, 542; C. 1899 II, 474). — Platten (aus wäßr. Alkohol). F: 96,5°. Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, sehr wenig in konz. wäßr. Alkalien. 

Benzolsulfonsäure-n-heptylamid C 13 H 21 2 NS = C 6 H S • S0 2 • NH • CH 2 • [CH 2 ] 5 • CH 3 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und überschüssigem n-Heptylamin in Äther (Ssolonina, 3K. 31, 651 ; 
C. 1899 II, 868). — Erstarrt bei — 20°; ist bei Zimmertemperatur geschmolzen (Ss.). Fast 
unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol (Ss.). Über die Löslichkeit in 
Alkali vgl. Marckwald, B. 32, 3512; Duden, B. 33, 478. — - NaC 13 H 20 O 2 NS. Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, ziemlich leicht in heißem Aceton, kaum löslich in Äther und 
verd. Natronlauge (Marckwald, B. 32, 3513). Wird von Wasser teilweise hydrolytisch 
gespalten (M.). 

Benzolsulfonsäure-äthyl-[äthyl-isobutyl-carbin]-amid C 15 H a5 0,NS -- C 6 H ä -SO a - 
N(C 2 H 5 )-CH(C 2 H 5 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzolsulfochlorid und Äthyl- [äthyl-isobutyb 
carbin]-amin in Gegenwart von Alkalien (Bewad, 3E. 32, 502; J. pr. [2] 63, 214). — Gelb- 
liches schweres Öl. 

Benzolsulfonsäure-[methyl-n-nonyl-carbin]-amid C 17 H 29 2 NS = C h H 5 -S0 2 NH- 
CH(CH 3 )-[CH 2 ] 3 -CH 3 . B. Aus Benzolsulfochlorid und überschüssigem [Methyl-n-nonvl- 
carbin]-amin in Äther (Ss., 5K. 31, 653; C. 1899 II, 868). — Krystalle. F: 64—65°. Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure-n-heptadeeylamid C 23 H 41 2 NS = C 6 H 5 -S0 2 *NHCH 2 -[CH 2 ] i;> - 
CH 3 . B. Aus Benzolsulfochlorid, salzsaurem n-Heptadecylamin und Kalilauge (Hlnsberg, 
Kessler, B. 38, 909). — Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 62—63°. 

Benzolsulfonsäure -allylamid C 9 H u 2 NS = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 • CH : CH 2 . B. Aus 
Benzolsulfochlorid und Allylamin in Gegenwart von Kalilauge (Ssoloniisa, 3K. 31, 648; 
C. 1899 II, 868). — F: 39—40° (Ss.), 40,5^11° {Ginzberg, B. 36, 2707). In Alkohol, Äther, 
Benzol leicht löslich, in Wasser unlöslich (Ss.). 

Benzolsulfonsäure-[methyl-allylomethyl-carbin]-amid C^Hj-OaNS = C fi H ä -SO„ 
NH-CH(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus [Methyl-allyIomethyl-carbin]-amin und Benzol- 
sulfochlorid in Gegenwart von Kalilauge {Ss., 3K. 31, 648; C. 1899 II, 868). — Krystalle. 
F: 36,5—37°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure - [ß - oxy - äthylamid] , ß - Benzolsulfamino - äthylalkohol 
C g H u 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH 2 -OH. B. Aus ^-Amino-äthylalkohol und Benzol- 
sulfochlorid in Gegenwart von NaOH (Kstorr, Rössler, B. 36, 1279). — öl. Kp 15 : 280° 
(geringe Zersetzung). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, unlöslich in Wasser. — 
NaC 8 H 10 O 3 NS. Krystalle (aus Alkohol + Äther). 

Benzolsulfonsäure-[£"-phenoxy-liexylamid], [£-Benzolsulfamino-hexyl]-phenyl- 
äther C 1S H 23 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -[CH 2 ] 4 -CH 2 -0-C 6 H 5 . Krystalle (aus verd. 
Alkohol). F: 57—58° (v. Bkaun, Steln-dorff, B. 38, 3087). 

Benzolsulfonsäure - [17 - phenoxy - heptylamid] , [t] - Benzolsulfamino - heptyl] - 
phenyl- äther C 19 H 25 3 NS = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 ■ [CH 2 ] 5 ■ CH 2 • • C 6 H 5 . Krystalle (aus 
wäßr. Alkohol). F: 47° (v. Bratin, Müller, B. 39, 4114). 

Benzolsulfaminomethylschweflige Säure C 7 H 9 5 NS 2 = (J a H 5 -S0 2 -NH •CH a (S0 3 H). 
B. Das Natriumsalz erhält man durch Erhitzen von Benzolsulf amid und überschüssigem 
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Formaldehydbisulfit (Gemisch aus wäßr. Formaldehydlösung und 1 Mol.- Gew. NaHSCv 
Lösung) auf 195 — 200° (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 4095, 4100). — Als freie Säure nicht 
bekannt. — NaC 7 H g O s NS. Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in warmem Alkohol, 
unlöslich in Äther. Gibt mit konz. KCN-Lösung beim Erwärmen Benzolsulf aminoaceto- 
nitril (S. 45). 

Dibenzolstdfonyl-dimethylendiimid C 14 H 14 4 N 2 S 2 = (C 6 H 5 -S0 2 -N:CH 2 ) 2 s. Syst. 
No. 3460. 

Tribenzolsulfonyl-trimethylentriimid C 21 H 21 6 N 3 S 3 = (C 6 H 5 -S0 2 -N:CH 2 ) 3 s. Syst. 
No. 3796. 

[Benzolsulfaminomethyl]-äthyl-keton C 10 H 13 O 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CO-C 2 H 5 . 
B. Aus äquimolekularen Mengen l-Amino-butanon-(2)-hydrochlorid (Bd. IV, S. 319) und 
Benzolsulfochlorid durch Zugabe von 16%ig er Kalilauge unter Eiskühlung (Kolshorn, 
B. 37, 2478). — Blättchen (aus Wasser). Sintert bei 84° und schmilzt bei 88—89°. 

Methyl- [a-benzolsulfamino-propyl]-keton C n H 15 3 NS = C 6 H 5 -SOvNH-CH(C 2 H 5 )- 
CO-CH 3 . JS. Beim Schütteln von Benzolsulfochlorid mit salzsaurem 3-Amino-pentanon-(2) 
(Bd. IV, S. 320) und verd. Kalilauge (Gabriel, Posner, B. 27, 1038). — Krystallpulver. 
F: 121°. 

Methyl-[a-benzolsulfamino-butyl]-keton C 12 H 17 3 NS = C 6 H 5 -SO,-NH-CH(CH 2 - 
CH 2 -CH 3 )-CO-CH 3 . B. Aus salzsaurem 3-Amino-hexanon-{2) (Bd. IV, S. 321) und Benzol- 
sulfochlorid durch Zugabe von 16%iger Kalilauge unter Kühlung (Künne, B. 28, 2043). — 
Krystallpulver. F: 97,8°. 

N-Benzoyl-benzolsulfamid, N-Benzolsulfonyl-benzamid C 13 H 11 3 KS — C 6 H 5 -S0 2 - 
NH-CO-C ß H 3 . B. Beim Erwärmen von Benzolsulfamid mit 1 Mol.-Gew. Benzoylchlorid 
auf 140—150° (Gerhardt, Chiozza, A. eh. [3] 46, 145; J. 1856, 503; Wallach, A. 214, 
211). Durch Erwärmen von Benzolsulfamidsilber und Benzoylchlorid in Äther (Hantzsch, 
Voegelen, B. 34, 3160). Aus Benzolsulfonylisocyanat (S. 45), Benzol und A1C1 3 auf dem 
Wasserbade, neben Diphenylsulfon (Billeter, B. 37, 693). — Nadeln oder Prismen (aus 
Alkohol). F: 146° (Bi.), 147° (Wa.). Leicht löslich in siedendem Alkohol, sehr wenig in Äther 
und noch weniger in Wasser (Ge., Ch.). Besitzt schwach saure Reaktion (Ha., Voe.). Löst 
sich in Alkalien (Ge., Ch.) und in kohlensauren Alkalien unter Entwicklung von C0 2 (Ger- 
hardt, A. ch. [3] 53, 305; A. 108, 216). — Zerfällt oberhalb 150° im wesentlichen in Benzo- 
nitril (resp. Kyaphenin) und Benzolsulfonsäure (Wa.). Liefert bei schwachem Erwärmen mit 
PC1 5 N-Benzolsulfonyl-benzimidchlorid (s. u.) (Ge.; Wolkowa, JS. 5, 140; JE- 4, 40; Wa.). 
Das Silbersalz liefert mit Benzoylchlorid N.N-Dibenzoyl-benzolsulfamid (s. u.) (Ge., Ch.). 
— NH 4 C 13 H 10 O 3 NS + C 13 H u 3 NS + 2H 2 0. Krystalle. F: 82; leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther (Ge., Ch.). — NaC 13 H 10 O 3 NS. Kreideartig (Ge.). Nadeln 
(aus Alkohol) (Wa.). Reagiert fast neutral (Ha., Voe.). — AgC^H^OgNS. Nadeln. Wenig 
löslich in kaltem Wasser, leicht in siedendem Alkohol (Ge., Ch.). — AgC l3 H 10 O 3 NS + NH 3 . 
Krystalle. Leicht löslich in siedendem Wasser; verliert aber beim Kochen mit Wasser das 
A mm oniak (Ge., Ch.). — Pb(C 13 H 10 O 3 NS) a . Amorpher weißer Niederschlag. Unlöslich in 
Wasser (Remsen, Palmer, Am. 8, 238). 

N"-Benzolsulfbnyl-benzamidin C ;3 H 12 2 N 2 S = C6H 5 -S0 2 -NH-C(:NH)-C 6 H 5 bezw. 
C 6 H 5 - S0 2 -N:C(NH 2 )-C fl H 5 . B. Durch Einw. von Ammoniumcarbonat auf N-Benzolsulfonyl- 
benzimidchlorid (s. u.) (Gerhardt, A. ch. [3] 53, 303; A. 108, 215; Wolkowa, B. 5, 141; 
}K. 4, 41). — Blättchen oder Tafeln (aus Alkohol). F: 139° (Wallach, Gossmann, A. 214, 
218). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser und Ammoniak (Unterschied von Benzoylbenzol- 
sulfamid) (Ger.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (Wa.). — Liefert bei der trocknen 
Destillation Benzonitril und Diphenylsulfid (Wa.). 

H"-Isobutyl-H"-benzoyl-benzolsulfamid, N"-Benzolsulfonyl-H"-isobutyl-benzamid 
C 17 H 19 3 NS = C 6 H 5 • S0 2 • N[CH 2 • CH(CH 3 ) 2 ] - CO - C e H 5 . B. Durch Benzoylierung von Benzol- 
sulf onsäure-isobutylamid (Ssolonina, 3K. 29, 407; C. 1897 II, 848). — Krystalle. F: 113° 
bis 114°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol, unlöslich in Wasser und Alkali. 

N"-Benzolsulfonyl-benzimidchlorid C 13 H 1() O a NClS = C 6 H 5 - S0 2 -N:CC1-C 6 H 5 . B. Aus 
N-Benzovl-benzolsulfamid (s. o.) und PCl^ beim schwachen Erwärmen (Gerhardt, A. ch. 
[3] 53, 303; A. 108, 214; Wolkowa, B. 5,140; 3E. 4, 40; Wallach, A. 214, 212). — Tafeln 
(aus Ligroin). Triklin pinakoidal (Bodewig, A. 214, 212; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 183). F: 79° 
bis 80° (Wa.). — Bei der Destillation werden Benzonitril, Benzolsulfochlorid, HCl und S0 2 
gebildet (Wa.). Zerfällt mit Wasser in Benzoylbenzolsulfamid und HCl (Wa.). Liefert bei 
der Einw. von Ammoniumcarbonat N-Benzolsulfonyl-benzamidin (s. o.) (Gerhardt; Wo.). 
Gibt in Äther mit Anilin N'-Benzolsulfonyl-N-phenyl-benzamidin (Syst. No. 1611) (Wa.). 

N.N-Dibenzoyl-benzolsulfamid, H"-Benzolsulfonyl-dibenzamid C ?0 H 15 O 4 NS — 
C e H ü • SO a • N(C0 • C e H 3 ) 2 . B. Aus dem Silbersalz des N-Benzoyl-benzolsulfamids und Benzoyl- 
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chlorid (Gerhardt, Chiozza, A.ch. [3] 46, 155; J. 1856, 505). — Prismen (aus Äther), 
Erweicht bei 100° und schmilzt bei 105°. Wenig löslich in Äther. 

W-Cuminoyl-benzolsulfamid, N -Benzolsulfonyl- cuminsäureamid C ie H l7 3 NS = 
C 6 H 5 -S0 2 -NH-C0-C ß H 4 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzolsulf amid und Cuminoylchlorid (Ger- 
hardt, Chiozza, A. ch. [3] 46, 151; J. 1856, 505). — Prismen (aus Alkohol). F: 164°. — 
AgC 16 H I6 3 NS. B. Beim Versetzen einer heißen ammoniakalisch-wäßr. Lösung von N-Cu- 
minoyl-benzolsulfamid mit AgN0 3 (G., Ch.)- Nadeln. Leicht löslich in Ammoniak. — 
AgCi 6 H 16 3 NS + NH 3 . B. Beim freiwilligen Verdunsten der Lösung des Silbersalzes in Am- 
moniak (G., Ch.). Nadeln. Löst sich wenig in siedendem Wasser und entwickelt bei längerem 
Kochen etwas Ammoniak. 

Bernsteinsäure-mono-benzolsulfonylamid, N-Benzolsulfonyl-suceinamidsäure 
C 10 H 11 O a NS = C 6 H 5 -SO 2 NHCO-CH,-CH 2 -CO 2 H. B. Das Ammoniumsalz entsteht beim 

CO • CH 
Verdunsten der Lösung von Benzolsulf ony 1-succinimid (?) CßHj-SOvN-^ ^ . 2 (?) (Syst. 

CO* CH 2 
No. 3201) (dargestellt durch Erhitzen von Benzolsulfamid mit Succinylchlorid bis auf 200°) 
in konz. Ammoniak im Vakuum (Gerhardt, Chiozza, A.ch. [3] 46, 158; J. 1858, 506). 

— NH. 1 C l0 H l0 O 5 NS. Krystalle (aus Alkohol). Gibt bei 120° Spuren von Ammoniak ab und 
schmilzt bei 165° unter Entwicklung von viel Ammoniak und Bildung von Benzolsulfonyl- 
succinimid(?). Sehr leicht löslich in Wasser. 

Bernsteinsäure - bis - [benzolsulfonyl - benzoyl - amid] , W.W/-Dibenzolsulfonyl- 
N.N'-dibenzoyl-succinamid C 30 H 24 O 8 N 2 S 2 = [C 6 H 5 • S0 2 • NfCO ■ C 6 H 5 ) • CO • CH 2 — ] 2 . B. 
Durch schwaches Erwärmen des Silbersalzes des N-Benzoyl-benzolsulfamids (S. 43) mit 
Succinylchlorid (Gerhardt, Chiozza, A.ch. [3] 46, 161; J. 1856, 507). — Nadeln {aus 
Äther)." F: 146°. Schwer löslich in Äther. 

W - Benzolsulfonyl - carbamidsäure - äthylester , U - Benzoylsulfonyl - urethan 
C 9 H u 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Benzolsulf onylisoeyanat (S. 45) und 
Alkohol (Billeter, B. 37, 694). — Tafeln (aus Alkohol). F: 109°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol und Äther. — NaC 9 H 10 O 4 NS. Krystalle. Schwer löslich in heißem Alkohol, leicht 
in Wasser. 

N-Benzolsulfonyl-carbarnidsäure-phenylester C J3 H tl 4 NS = C G H s -S0 2 -NH-C0 2 - 
C 6 H 5 . J5. Aus Benzolsulfonylisocyanat und Phenol (B., B. 37, 694). — Krystalle (aus 
Wasser). F: 123°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, heißem Wasser. 

N-Benzolsulfonyl-harnstoff C 7 H 8 3 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -NH-C0-NH 2 . B. Beim Ein- 
leiten von Ammoniak in die äther. Lösung des Benzolsulfonylisocyanats (B., B. 37, 694) 

— Verfilzte Nadeln. F: 167,4°. Leicht löslich in Alkohol, heißem Chloroform, Wasser. 

K-'-Benzolsulfonyl-N-acetyl-harnstoff C 9 H in 4 N 2 S = C fi H 5 -S0 2 -NH-C0-NH-C0 
CH 3 . B. Aus Benzolsulfonylisocyanat und Acetamid (B., B. 37, 695). — Tafeln. F: 155— 156° 
Leicht löslich in Alkohol und heißem Wasser. 

W-Benzolsulfonyl-N-benzoyl-harnstoff C 14 H 12 4 N ? S = C 6 H 5 - S0 2 -NH-CO -NH-CO 
C B H 5 . B. Durch Verschmelzen von Benzoylisocyanat mit Benzolsulfamid (B., B. 36, 3220) 
Aus Benzamid und Benzolsulfonylisocyanat (B., B. 37, 695). — Nadeln (aus Eisessig). F: 208° 
Leicht löslich in warmem Eisessig, wenig löslich in Alkohol und heißem Wasser. 

N.N'-Dibenzolsulfonyl-harnstoff C 13 H 12 5 N 2 S 2 = <C 6 H 5 -S0 2 -NH) 2 C0. B. Aus 
Benzolsulfamid und Benzolsulfonylisocyanat (B., B. 37, 695). — Prismen (aus verd. Alkohol) 
F: 159°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Eisessig, leicht in heißem Wasser. Löslich in 
Natronlauge. 

Benzolsulfonylcyanamid C 7 H 6 2 N 2 S = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CN. B. Das Natriumsalz 
entsteht bei allmählichem Eintragen von 27 g BenzolsuÜochlorid in ein gelinde erwärmtes 
Gemisch von 19,5 g Natriumcyanamid und 400 cem Äther; man zersetzt das Salz mit der 
berechneten Menge verd. Schwefelsäure (Hebenstreit, J. pr. [2] 41, 99, 105). — Nadeln 
mit 1 Mol. Wasser (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser weder bei wochenlangem Stehen 
im Exsiccator über Schwefelsäure, noch beim Erhitzen bis nahe an die Zersetzungstemperatur 
(H.). Schmilzt bei 158° unter Zersetzung in Benzolsulfamid und Cyanursäure (H.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und Aceton, schwerer in CHC1 3 und Benzol, un- 
löslich in Äther (H-). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 1,3 XlO -5 (Bader, 
Ph. Ch. 8, 309). Beständig gegen Säuren (H.). — NaC 7 H 5 2 N 2 S + H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Benzol (H.). — AgÖ 7 H 5 2 N 2 S. Blättchen (aus 
Wasser). Äußerst schwer löslich in kaltem Wasser (H.). — Ba(C 7 H 5 2 N 2 S) 2 + H 2 0. Blättchen 
oder Nadeln. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther (H.). — 
Pb(C 7 H 5 2 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Körnig. Leicht löslich in Wasser und in warmem Alkohol (H). 

Benzolsulfonylguanidin C 7 H 9 2 N 3 S = C 6 H 5 • S 2 • NH • C( : NH) • NH 2 . B. Beim Er- 
wärmen von 3 g Guanidincarbonat mit 30 cem Wasser, 6 cem 33%iger Natronlauge und 
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4 ccm Benzolsulfochlorid unter Schütteln (Ackermann, H. 47, 366). — Nadeln (aus Wasser 
und Alkohol). F: 212°. 100 ccm Wasser lösen bei gewöhnlicher Temperatur 0,02 g. 

Benzolsulfonyl-methyl-eyanamid C 8 H 8 2 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(CH 3 )-CN. B. Aus 
Benzolsulfonsäuremethylamid, Bromcyan und Natriumäthylat in Alkohol (v. Bräun, B. 37, 
2811). — Krystalle. F: 45^6°. Kp 30 : 205°. 

Benzolsulfonyl-methyl-guanidin C 8 H u 2 N 3 S. B. Man löst 0,9 g Methylguanidin- 
nitrat in 10 ccm Wasser und erwärmt mit 8 ccm Z^j^g&c Natronlauge und 4 ccm Benzol- 
eulf ochlorid unter Umschütteln (Ackermann, H. 48, 382). — Krystalle (aus Wasser). F: 184°. 
In 100 Teilen Wasser bei Zimmertemperatur lösen sich 0.04 Teile. 

Benzolsulfonyl-äthyl-cyanamid C 9 H 10 O 2 N 2 S = C C H 5 • S0 2 • N(C 2 H 5 ) • CN. B. Aus 
Benzolsulfonsäureäthylamid, Bromcyan und Natriumäthylat in Alkohol (v. Braun, B. 37, 
2811). — Schwer bewegliches Öl. Kp 15 : 195°. 

Benzolsulfonylisoeyanat C 7 H 5 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -N:CO. B. Aus Benzolsulfochlorid 
und cyansaurem Silber bei 140° (Billeter, B. 37, 691), neben Benzolsulf onsäureanhydrid 
(B., B. 38, 2016). - Flüssig. Erstarrt nicht bei —22° (B., B. 36, 3214). Kp 9 : 129,6°; Kp^^: 
139,4° (B., B. 37, 692). Df: 1,369 (B., B. 3e, 3214; 37, 692). Mit Benzol, Äther, Chloroform 
in jedem Verhältnis mischbar (B., B. 37, 692). — Zerfällt mit Wasser in C0 2 und Benzolsulf- 
amid (B., B. 37, 692). Wird durch konz. Schwefelsäure in C0 2 , Benzolsulf amid und Benzol- 
sulfonsäure übergeführt (B., B. 37, 692). Gibt mit HI eine unbeständige Verbindung 
C 7 H 5 3 NS + HI (?) (B., B. 37, 693). Mit Benzol + A1C1 3 entsteht N-Benzoyl-benzolsulfamid 
(S. 43) und Diphenylsulfon (Bd. VI, S. 300) (B., B. 37, 693). Reagiert mit Verbindungen, 
welche eine Hydroxyl-, Amino- oder Iminogruppe enthalten, unter Bildung von Urethan- 
und Harnstoffderivaten, so entsteht mit Alkohol N-Benzolsulfonyl-urethan (S. 44), mit Nfl 3 
N-Benzolsulfonyl-harnstoff (S. 44), mit Acetamid N'-Benzolsulfonyl-N-acetyl-harnstoff (S. 44) 
(B., B. 37, 694). 

Benzolsulfaminoessigsäure, Benzolsulfonylglycin C 8 H 9 4 NS = C 6 H 5 -SOvNH- 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus Benzolsulfochlorid mit Glycin in Gegenwart von Kalilauge (Ihrfelt, 
B. 22 Ref., 692). Aus Benzolsulfaminoacetonitril durch Abdampfen mit konz. Salzsäure auf 
dem Wasserbade (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 4101). — Nadeln (aus Wasser + wenig 
Alkohol). F: 165 — 166° (Kn., Le.). Sehr schwer löslich in kalbern Wasser (I.). Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 25°: 3,51x10 * (Loven, Ph.Ch. 19, 459). Elektrische Leit- 
fähigkeit des Natriumsalzes: Lo., Ph. Ch. 19, 459. — Gibt bei der Einw. von PC1 5 in Acetyl- 
chlorid Benzolsulfochlorid (Johnson, Mc Collum, Am. 35, 66). 

Äthylester C 10 Hi 3 O 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . F: 66° (Ih., B. 22 Ref., 692). 

Amid C g H lü 3 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH £ .CO-NH 2 . F: 142° (Ihreelt, B. 22 Ref., 692). 

Nitril C 8 H 8 O a NaS = C e H5-SO a -NH-CH 2 -CN. B. Man löst schwefelsaures Amino- 
acetonitrü in Wasser, überschichtet die Lösung mit Benzol und fügt abwechselnd kleine 
Mengen Benzolsulfochlorid und KOH hinzu (Johnson, Mc Collum, Am. 35, 58). Aus 
benzolsulfaminomethylschwefligpaurem Natrium (S." 43) beim Erwärmen mit einer konz. 
KCN-Lösung (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 4100). — Nadeln (aus Wasser oder Benzol). 
F: 76—77° <K., L.), 80° (J., Mc C.)- Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, leicht in heißem 
Wasser; sehr leicht löslich in Alkalien und NH 3 (K-, L.). — Liefert beim Erwärmen mit 
Methyljodid und Natriumäthylat N-Benzokutfonyl-N-methyl-ammoacetonitril (s. u ) ( J., 
Mc C). Das Kaliumsalz liefert mit Chlorameisensäureester in Benzol bei 10 — 12-stdg. 
Erwärmen auf dem Wasserbade N-Benzolsulfonyl-N-carbäthoxy-aminoacetomtril (S. 46) 
( J., Mc C). — KC 8 H 7 2 N 2 S. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in heißem, schwer 
in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther (K., L.). 

N - Benzolsulfonyl - K" - methyl - aminoessigsäure , Benzolsulfonylsarkosin 
C 9 H u 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -N(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. B. Aus N-Benzolsulfonyl-N-methyl-amino- 
acetonitril (s. u ) durch Erwärmen mit konz. Salzsäure auf dem Wasserbade (Johnson, 
Mc Collum, Am. 35, 59). — Prismen (aus Wasser). F: 179°. Leicht löslich in Alkohol. — 
Bleibt bei 2-stdg. Erhitzen mit konz. wäßr. Ammoniak auf 150 — 155° unverändert. Wird bei 
15-stdg. Erhitzen mit Salzsäure in Benzolsulfonsäure und Sarkosin (Bd. IV, S. 345) gespalten. 

Äthylester C u H 15 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -N(CH 3 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus N-Benzob 
fiulfonyl-N-methyl-aminoessigsäure mit Alkohol und Schwefelsäure (J., Mo C, Am. 35, 60). 
— Öl. Kp 15 : 215—216°. 

Mitril C 9 H 10 2 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(CH 3 )-CH 2 -CN. B. Beim Erwärmen von Benzol- 
sulfaminoacetonitril mit Methyljodid und Natriumäthylat in Alkohol <J., Mc C, Am. 35, 
59). — Platten (aus Wasser). F: 97°. 

N-Benzolsulfonyl-N-äthyl-aminoessigsäure C 1? H 13 4 NS = C 6 H 5 -SOyN(C 2 H 6 )- 
CH 2 • C0 2 H. B. Aus N-Benzolsulfonyl-N-äthyl-aminoacetonitril durch langsames Eindampfen 
mit konz. Salzsäure (J., Mc C, Am. 35, 61). — Platten (aus Wasser). F: 116°. 
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TTitril CioH^O^aS == C 6 H 5 -SO a -N(C 2 H 5 )-CH 2 'CN. B. Beim Erwärmen von Benzol - 
sulfaminoacetonitril mit Äthyljodid und Natriumäthylat in Alkohol (J., Mc C, Am. 35, 61). 

— Öl. Kp 21 : 225—235° (geringe Zersetzung). 

N-Benzolsulfonyl-N-propyl-aminoessigsäure CuH 15 4 NS = C 6 H 5 • S0 2 -N(CH a • CH 2 • 
CH 3 )*CH 2 -CO a H. B. Aus N-Benzolsulfonyl-N-propyl-ammoacetonitrü durch Erwärmen mit 
konz. Salzsäure (J., Mc C, Am. 35, 61). — Prismen (aus Wasser). F: 99 — 101°. Sehr 
leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. 

Mitril C„H u 9 N,S = C«H 5 ■ S0 2 • N(CH 2 • CH 2 • CH 3 ) • CH a • CN. B. Beim Erwärmen von 
Benzolsulfaminoacetonitril mit Natriumäthylat und Propyljodid in Alkohol {J., Mo C, Am. 
35, 61). — Öl. 

M"-Benzolsulfonyl-N"-benzoyl-aminoacetonitril C 15 H 12 3 N 2 S — C ß H 5 - S0 2 -N(C0 ■ 
C 6 H 5 VCH 2 -CN. B. Durch Einw. von Benzoylchlorid auf in Benzol suspendiertes Kaliumsalz 
des Benzolsulf aminoacetonitrils (J., Mc C, Am. 35, 66). — Nadeln (aus Alkohol). F: 110° 
bis 112°. — Geht beim Kochen mit konz. Salzsäure in ein Gemisch aus Benzoesäure und 
Benzolsulfaminoessigsäure über. 

!N" - Benzolsulfonyl - M" - earbäthoxy - aminoacetonitril C n H 12 4 N 2 S = C 6 H s -S0 a - 
N(C0 2 • C 2 H 5 ) • CH 2 • CN. B. Man erwärmt in Benzol suspendiertes Kaliumsalz des Benzol- 
sulfaminoacetonitrils 10 — 12 Stdn. mit der äquimolekularen Menge Chlorameisensäureester 
auf dem Wasserbade (J. t Mc C, Am. 35, 62). — Nadeln (aus Alkohol). F: 83—85°. — Wird 
beim Kochen mit 20°/ iger Natronlauge in Benzolfiulfaminoacetonitril zurückverwandelt. 

TT - Benzolsulfonyl - N - cyanmethyl - aminoessigsäure - äthylester C 12 H^0 4 N 2 S — 
C 6 H*-S0 2 -N(CH 2 -C0 2 -C 2 H s )-CH 2 -CN. B. Aus Benzolsulfaminoacetonitril in Natrium- 
alkoholatlösung mit Chloressigsäureäthylester aui dem Wasserbade ( J., Mc C, Am. 35, 63). 

— Nadeln (aus Benzol -f- Petroläther). F: 68 — 70°. — Geht beim Erwärmen mit Natronlauge 
auf 53° in 4~Benzolsulfonyl-2.6-dioxo-piperazin (Syst. No. 3587) über. 

a-Benzolsulfamino-propionaäure, Benzolsulfonylalanin C 9 H n 4 NS = C 6 H 5 S0 2 - 
NH*CH(CH 3 )'C0 2 H. B. Bei allmählichem Versetzen einer warmen, stets alkalisch ge- 
haltenen Lösung von a-Amino-propionsäure in Kalilauge mit Benzolsulfochlorid (Hedin, 
B. 23, 3197). — Nadeln (aus Wasser). F: 126°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in 
Alkohol, Äther und Essigester. 

/?-Benzolsulfamino-propionsäure C 9 H u 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. 
Aus /S-Amino-propionsäure (Bd. IV, S. 401), Benzolsulfochlorid und Natronlauge bei 40 — 50° 
(v. Pechmann, .4.264, 289). — Blättchen oder Prismen (aus Wasser). F: 111— 112°. Leicht 
löslich in heißem Wasser und den meisten übrigen Lösungsmitteln. 

Inakt. a-Benzolsulfamino-buttersäure C ]0 H 13 4 NS = 6 H 5 • SO, • NH • CH(CH 2 • CH 3 ) • 
C0 2 H. B. Aus inakt. a-Amino-bufctersäure und Benzolsulfochlorid in n-Natronlauge (E. 
Fischer, Mouneyrat, B. 33, 2389). — Kry.talle (aus Wasser). F: 148—149° (korr.). 

d-Benzolsulfamino-n-valeriansäure C n H 15 4 NS = C ti H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
CH 2 -C0 2 H. B. Bei der Oxydation einer heißen wäßr. Lösung von 20 g Benzolsulf onyl- 
piperidin (Syst. No. 3038) mit 35 g KMn0 4 (Schotten, Schlömann, B. 24, 3690). — Blätt- 
chen (aus Wasser). F: 97°. 100 Tle. siedenden Wassers lösen 5,8 Tle. Säure. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Ligroin und Eisessig, schwer in CHC1 3 und Benzol. — Beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 180° entsteht benzolsulfonsaure (5-Amino-valerian- 
säure (S. 29). — Cu(C n H 14 4 NS) 3 (bei 110°). Prismen. Schwer löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol. — AgC u H 14 4 NS. Blättchen. — Ba(C 11 H I4 1 NS) 2 (bei 110°). Krystallinisch. 

— Zn(C 11 H 14 4 NS) 2 + 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser). 

Inakt. a-Benzolsulfamino-n-capronsäure C 12 H 17 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 NH-CH(CH 2 - 
CH ä -CH 2 -CH 3 )-C0 2 H. B. Man löst inakt. a-Amino-n-capronsäure (Bd. IV, S. 433) in 
Natronlauge und fügt abwechselnd Benzolsulfochlorid und 22°/ ige Kalilauge hinzu (E. 
Fischer, B. 33, 2382). — Prismen (aus Benzol + Ligroin), Nadeln (aus Wasser). F: 125°. 

c-Benzolsulfamino-n-capronsäure C 12 H 17 4 NS = C 6 H s -S0 2 *NTLCH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus e-Amino-n-capronsäure (Bd. IV, S. 434), Benzolsulfochlorid und Alkali 
(v. Braun, B. 40, 1839). — Nadeln (aus Wasser). Sintert von 120° an und ist bei 122° 
geschmolzen. Sehr leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, unlöslich in Ligroin. 

In alkal. Lösung linksdrehende a-Benzolsulfamino-isobutylessigsäure, Benzol- 
sulfonyl-1-leucin C 12 H 17 4 NS = C 6 H 5 • S0 3 NH • CH[CH 2 • CH(CH 3 ) 2 ] ■ C0 2 H. Nadelbüschel 
(aus Wasser), Prismen (aus Benzol). F: 119—120° (korr.); [aJS: —39° (10,9138 g wäßr. 
Lösung enthalten 1,085 g Benzolsulfonyl-1-leucin und 4 ccm n-KaKlauge) (E. Fischer, B. 34, 
448; vgl. Hedin, B. 23, 3197). 

Inakt. a - Benzolsulfamino - isobutylessigsäure, Benzolsulfonyl - dl - leucin 
C 12 H J7 4 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 3 ]-C0 2 H. B. Durch Schütteln einer Lösung 
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von 5 g dl-Leucin (Bd. IV, S. 447) in 40 ccm n-Natronlauge mit 21 g Benzolsulfochlorid 
unter allmählicher Zugabe von 60 ccm 22°/ iger Kalilauge (E. Fischer, B, 33, 2380). — 
Prismen (aus Benzol + Ligroin oder Wasser). E: 146° (korr.). Leicht lößlich in Alkohol, 
Äther und Chloroform, löslich in 80 Tln. siedendem Wasser. 

In alkal. Lösung linksdrehende a-Benzolsulfamino-p'-rnethyl-n-valeriansäure, 
Benzolsulfonyl-d-isoleucin dÄ^NS = C 6 H 5 • SO ä ■ NH ■ CH(C0 2 H) • CH(CH 3 ) • CH 2 ■ CH 3 . 
B. Man löst 2,5 g d-Isoleucin (Bd. IV, S. 454) in 20 ccm n-Natronlauge und fügt allmählich 
7,5 g Benzolsulfochlorid und 30 ccm 22°/oigc Kalilauge hinzu (F. Ehrlich, B. 37, 1828). — 
Krystallisiert aus siedendem Benzol mit Krystallbenzol, welches an trockner Luft entweicht 
und schmilzt benzolfrei bei 149° (Locquin, Bl. [4] 1, 606). F: 149—150° (F. E.). Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Aceton, heißem Wasser, Benzol, fast unlöslich in Ligroin und 
Schwefelkohlenstoff (F. E.). [a]S: —11,63« (in n/ 3 -NaOH; p = 7,37) (L.), —12,04° (1,5010 g 
Substanz und 6 ccm n-Natronlauge in 19,7118 g wäßr. Lösung) (F. E.). 

Inakt. a - Benzolsulfamino - ß - methy 1 - n - valeriansäure , Benzolsulfonyl-dl-iso- 
leucin C 12 H 17 4 NS = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH(C0 2 H) • CH(CH 3 ) • CH, ■ CH 3 . Krystalle (aus Benzol). 
F- 169° (Locquin, Bl. [4] 1, 606). 

^-Benzolsulfamino - Önanthsäure C 13 H 19 4 NS = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 • [CH 2 ] 5 ■ C0 2 H. 
Krystallinische Flocken (aus Wasser). F: 80° (v. Braun, B. 40, 1840). 

Benzolsulfaminobernsteinsäure , Benzolsulfonylasparaginsäure C 10 H u O 8 NS = 
C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CO a H. B. Aus Asparaginsäure, gelöst in Kali, und Benzol- 
sulfochlorid in der Wärme (Hedin, B. 23, 3197). — Krystalle. F: 170°; schwer löslich in 
kaltem, leicht in warmem Wasser, Alkohol, Äther und Essigester (H.). Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 25°: 7,15x10 4 (Loven, Ph. Gh. 19, 461). 

a - Benzolsulfamino - glutarsäure , Benzolsulf onylglutamin säure C n H, 3 6 NS = 
C 6 H 5 *S0 2 -NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus Glutaminsäure, gelöst in Kali, und 
Benzolsulfochlorid in der Wärme (Hedin, B. 23, 3197). — Leicht löslich in Wasser. 

a.ß - Bis - benzolsulfamino - äthan, N.N' - Dibenzolsulfonyl - äthylendiamin 
C 14 H 16 4 N 2 S 2 = C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH 2 -NH-SO ä -C 6 H 5 . B. Beim Erwärmen von 2 Mol.- 
Gew. Benzolsulf amid, gelöst in Alkohol, mit I Mol.- Gew. Äthylenbromid und 2 Mol.- Gew. 
konz. Kalilauge (Hlnsberg, Strupler, A. 287, 221; Schneider, B. 28, 3074"i. Aus Äthylen- 
diamin, Benzolsulfochlorid und Kahlauge (H., St.; Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 70055; 
Frdl. 3, 951). — Nadeln (aus Alkohol). F: 168°; schwer löslich in Wasser (H., St.). 

H".H"'-Dibenzolsulfonyl-H".H''-dimethyl-äthylendiamin C 16 H 20 O 4 N;äS 2 = C € H 5 -S0 2 - 
N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -N(CH 3 )-S0 2 -C 6 H 5 . B. Bei 1-stdg. Kochen von 100 g N.N'-Dibenzol- 
sulfonyl-äthylendiamin (s. o.), gelöst in wenig überschüssiger Natronlauge, mit 90 g CH 3 I 
und 50 g Alkohol (Schneider, B. 28, 3074). — Nadeln (aus Wasser). F: 131°. Löslich in 
ca. 10 Tln. kochendem Wasser. — Gibt beim Erhitzen mit überschüssiger rauchender Salz- 
säure N.N'-Dimethyl-äthylendiamin (Bd. IV, S. 250). 

W.K' / -Dibenzolsulfonyl-H".K"'-diäthyl-äthylendiamin C 18 H 24 4 N 2 S 2 = C H 5 -S0 2 - 
N(C 2 H 5 ) • CH 2 • CH 2 • N(C 2 H 5 ) • S0 2 • C G Hg. B. Aus N.N' - Dibenzolsulfonyl - äthylendiamin 
(s. o.), C 2 H 5 I (oder C 2 H 5 Br) und Kalilauge ( + Alkohol) (Hinsberg, Strupler, A. 287,222; 
Schneider, B. 28, 3076). — Mikroskopische Krystalle (aus Alkohol), Prismen (aus CHCLJ. 
F: 152,5° (H., St.). Leicht löslich in Eisessig, schwer in Wasser (H., St.), Alkohol und Äther 
(Sch.). — Zerfällt mit konz. Salzsäure bei 160° in Benzolsulf onsäure und N.N'-Diäthyl- 
äthylendiamin (Bd. IV, S. 251) (H., St.; Sch.). 

a.y - Bis - benzolsulfamino - propan , N.N'-Dibenzolsulfonyl-trimethylendiamin 
G 1S H 18 4 N 2 S 2 - C 6 H 5 -S0 2 -NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH-SO a -C 6 H 5 . Platten (aus Alkohol). F: 96°; 
sehr leicht löslich in Alkohol (Chattaway, Soc. 87, 388). 

a.c-Bis-benzolsulfamino-pentan, N.H"'-Dibenzolsulfonyl-pentamethylendiamin 
C 17 H 22 4 N 2 S 2 = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 - [CH 2 ] b - CH 2 • NH • S0 2 • C 6 H 5 . B. Beim Schütteln einer 
alkal. Lösung von Pentamethylendiamin (Bd. IV, S. 266) mit Benzolsulfochlorid (v. Braun, 
B. 37, 3588). — Krystalle (aus Alkohol). F: 119°. Leicht löslich in heißem Alkohol und ver- 
dünnten Alkalien. 

a.f-Bis-benzolsulfamino-hexan, TS.TS' - Dibenzolsulfonyl - hexamethylendiamin 
C 18 H 24 4 N 2 S 2 = C 6 H 5 • S0 2 ■ NH • CH 2 ■ [CH 2 ] 4 • CH 2 • NH • S0 2 • C 6 H 5 . B. Aus Benzolsulfo- 
chlorid und Hexamethylendiamm (Bd. IV, S. 269) in alkal. Lösung (Ssolonina, JK. 28, 
562; v. Braun, Müller, B. 38, 2205). - Prismen (aus Alkohol). F: 153,5° (Ss.), 154° (v. B., 
M.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol (Ss.) und in Äther; löslich in einem 
großen Überschuß von Alkalilauge (v. B., M.). 

a.jy-Bis-benzolsulfamino-heptan, K".T9"'-Dibenzolsulfonyl-heptamethylendiamin 
C x9 H 26 4 N 2 S ä = C 6 H 5 • SO £ • NH • CH 2 • [CH 2 ] 5 • CH 2 • NH • SO a • C 6 H S . B. Aus Benzolsulfochlorid 
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und Heptamethylendiamin (Bd. IV, S- 271) in alkal. Lösung (Ssolokina, 3K- 28, 563; v. 
Bratjüt, Müller, B. 39, 4119). — Täfelchen (aus Alkohol), Krystallpulver (aus Methyl- 
alkohol + Äther oder aus Äthylalkohol + Äther). F: 104° (v. B., M., B. 38, 2207), 
104,5 — 105,5° (Ss.), Sehr leicht löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol, sehr wenig in 
Äther (v, B., M., B. 38, 2207). 

a.& - Bis - benzolsulfamino - octan , N-TT-Dibenzolsulfonyl-oktamethylendiamin 
C 20 B 28 O 4 N 2 S 2 = 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 ■ [CH 2 ] B • CH 2 • NH • S0 2 • C 6 H 5 . Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 123,5° (Ssolootna, 2K. 28, 565). 

Gu-Bis-benzolsulfamino-nonan, W-N'-Dibenzolsulfonyl-enneamethylendiamin 

C 21 H 3ü 4 N 2 S 2 = C fi H s -S0 2 -NH-CH 2 -tCH 2 ] 7 -CH 2 -NH-SO a -C 6 H 5 . B. Aus Benzolsulfo- 
chlorid und Enneamethylendiamin (Bd. IV, S. 272) in alkal. Lösung (Ssolonina, 3K. 29, 
412; C. 1897 II, 849). — Prismen (aus Alkohol). F: 74°. Unlöslich in Wasser, leicht in heißem 
Alkohol. 

a.fi - Bis - benzolsulfamino - dodecan , W.W' - Dibenzolsulfonyl - dodekamethylen - 
diamin C 24 H 36 4 N 2 S 2 = C 6 H 5 • S0 2 • NH • CH 2 • [CH 2 ] 10 ■ CH 3 ■ NH - S0 2 • C 6 H 5 . Blättchen (aus 
Alkohol). F: 99°; unlöslich in wäßr. Alkalien (v. Braun, B. 42, 4554). 

Benzolsulftmaäure-chloramid, N-Chlor -benzolsulfamid C 6 H 6 2 NC1S = C 6 H 5 - S0 2 - 
NHCL B, Das Kalium- bezw. das Natriumsalz entsteht beim Auflösen von Benzolsulfon- 
säure-dichloramid (s. u ) in warmer 10%iger Kalilauge bezw. Natronlauge (Chattaway, 
Soc. 87, 150). — NaC 8 H 5 2 NClS + 3 H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. Explo- 
diert nach dem Trocknen bei 180 — 185°. Wird bei längerem Erhitzen mit wäßr. Alkali langsam 
zu Benzolsulf amid hydrolysiert. Beim Ansäuern der Lösung mit Essigsäure entsteht Benzol - 
sulfonsäure-dichloramid und Benzolsulfamid. — KC 6 H 5 2 NC1S + H 2 0. Prismen (aus Kali- 
lauge), die, nach dem Trocknen über P 2 5 rasch erhitzt, bei 140—145° explodieren. Leicht 
löslieh in Wasser mit blaßgelber Farbe. 

Benzolsulfonsäure - methylchloramid , N - Chlor -TS - methyl - benzolsulfamid 
C 7 H & 2 NC1S = C 6 H 5 -S0 2 'NG1-CH 3 . B. Aus Benzolsulf onsäure-methylamid durch eine wäßr. 
Lösung von unterchloriger Säure (Gh., Soc. 87, 158). — Rhomben (aus Chloroform + Petrol- 
äther). F: 81°. 

Benzolsulfonsäure - äthylehloramid , N" - Chlor - H" - äthyl - benzolsulfamid 
C 8 H 10 2 NC1S — C 6 H 5 -S0 2 -NC1-C 2 H 5 . B. Aus Benzolsulf onsäure-äthylamid durch eine 
wäßr. Lösung von unterchloriger Säure (CiL, Soc. 87, 158). — Platten (aus Chloroform -f- 
Petroläther). F: 52°. 

N.W - Dichlor - JSMNT - dibenzolsulfonyl - äthylendiamin C 14 H 14 4 N 2 C1 2 S 2 = 
[C 6 H 5 -S0 2 *NC1'CH 2 — ] 2 . B. Aus N.N'-Dibenzolsulfonyl-äthylendiamin in Eisessig mit 
Chlorkalklösung (Ch., Soc. 87, 386). — Prismen (au3 Chloroform + Petroläther). F: 113°. 
Explodiert bei schnellem Erhitzen. 

N.TS' - Dichlor - NJN' - dibenzolsulfonyl - trimethylendiamin C ta H 16 4 N 2 Cl3S 2 — 
(C 6 H 5 'SO a > NCl-CH 2 ) 2 CH 2 . B. Aus N.N'-Dibenzolsulfonyl-trimethylendiamin in Eisessig 
mit Chlorkalklösung (Ch., Soc. 87, 388). — Platten (aus Chloroform + Petroläther). Fi 
134°. Leicht löslich in Chloroform. 

Benzolsulfonsäure-dichloramid, W.H"-Dichlor-benzolsul£kniid C 6 H 5 2 NC1 2 S = 
CßH 5 -SCyNCl 2 . B. Bei der Einw. von Chlor auf die Lösung von Benzolsulfamid in wenig 
Natronlauge (Kastle, Am. 17, 707; Kastle, Keiser, Bradley, Am. 18, 492) oder beim 
Versetzen der gekühlten Lösung von Benzolsulfamid in Chlorkalklösung mit Essigsäure 
(Chattaway, Soc. 87, 148). — Platten (aus Chloroform -f Petroläther oder aus Alkohol 
+ wenig Wasser). F: 70° (Ka.; Ka., Kei., B.), 76° (Ch.). Explodiert bei raschem Erhitzen 
(Ch.). Zersetzt sich bei ca. 200° unter Entw. von Chlor, Stickstoff, HCl und Benzolsulfochlorid 
(Ch.). Leicht löslich in Chloroform, Eisessig, schwer in Wasser, Petroläther (Ch.). — Löst 
sich in Kalilauge oder Natronlauge unter Bildung der Alkalisalze des Benzolsulfonsäure- 
chloramids (s. o.) (Ch.). Bei der Einw. von Salzsäure entstehen Benzolsulfamid und Chlor, 
bei der Einw. von Alkohol entstehen Benzolsulfamid, Aldehyd und HCl (Ch.). Wird erst 
bei längerem Kochen mit Wasser langsam hydrolysiert (Ch.). 

Benzolsulfonsäure-bromamid , N-Brom-benzolsulfamid C 6 H 6 3 NBrS = C 6 H S - 
SO a *NHBr. B. Das Kaliumsalz entsteht durch Auflösen von Benzolsulfamid in KOBr 
und Fällen der Lösung mit konz. Kalilauge oder beim Lösen von N.N-Dibrom-benzolsulfamid 
in Kalilauge (Hoogewerff, van Dorf, B. 6, 380). — NaC 6 H 5 2 NBrS (bei 100°). Gelbliche 
Tafeln oder Nadeln. — KC d H s 2 NBrS (bei 100°). Gelbliche Tafeln oder Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser. Versetzt man das Salz mit Essigsäure, so werden Benzolsulfamid 
und Benzolsulfonsäure- dibromamid gefällt. Wird aus der wäßr. Lösung durch KOH gefällt. 
Die wäßr. Lösung zersetzt sich nicht beim Kochen. NH 3 regeneriert Benzolsulfamid. — 
AgC 6 H 5 2 NBrS + H a O(?). Gelbliche Prismen. 
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Benzolsulfonsäure - methylbromamid , ~N - Brorn - N - methyl - benzolsulfamid 
C 7 H g 2 NBrS = CgHs'SO^NBr-CHg. B. Aus Benzolsulf onsäure-methylamid in Chloroform 
mit wäßr. HOBr-LöBung (Chattaway, Soc. 87, 168). — Blaßgelbe Platten (aus Chloroform). 
F: 107°. Schwer löslich in Chloroform. 

HVN"' - Dibrom - H".W - dibenzolaulfonyl - äthylendiamin C 14 Hi 4 1 N 2 Br 2 S 3 = 
[C 6 H 5 -S0 2 -NBr-CH 2 — ] a . Hellgelbe Prismen (aus Chloroform + Petroläther). F: 134°; 
explodiert bei schnellem Erhitzen (Ch., Soc. 87, 386). 

Benzolsulfonsäure-dibromamid, N.N-Dibrom-benzolsulfainid C 6 H 5 2 NBr 2 S = 
C H H 5 - S0 2 -NBr 2 . B. Beim Eintragen von Benzolsulf amid in eine überschüssige, gut gekühlte 
Lösung von unterbromiger Säure (bereitet durch Schütteln von in Wasser suspendiertem 
Quecksilberoxyd mit Brom) (Chattaway, »Soc. 87, 163; vgl. Hoogewerff, van Dorp, R. 6, 
378; Kastle, Keisek, Bradley, Am. 18, 494). — Gelbe Platten (aus Chloroform). Mono- 
klin (Behrens, R. 6, 379). F: 115—116° (Zers.) [H., van D.), 116° (Ch.). Leicht löslich in 
Chloroform, löslich in warmer Essigsäure, unlöslich in kaltem Wasser (H., van D.). Löst sich 
wenig in heißem Wasser unter Übergang in Benzolsulf amid; diese Umwandlung erfolgt auch 
in Alkohol, Äther, Benzin, CS 2 {H., van D.). Löst sich in Natronlauge unter Bildung des 
Natriumsalzes des Benzolsulfonsäuremonobromamids (H., van D.). Zersetzt sich im Sonnen- 
licht unter Abgabe von freiem Brom (Kastle, Beatty, Am. 19, 139). 

Dibenzolsulfonyl-amin, Dibenzolsulfimid C li! H 11 4 NS 2 = (C 6 H 5 - S0 2 ) 2 NH. B. Aus 
Benzolsulfamidnatrium und Benzolsulfochlorid (Höchster Farbw., D. R. P. 125390; C. 1901 II, 
1185). Bei gelindem Erwärmen des Silbersalzes des Benzolsulf amids mit Benzolsulfochlorid 
(Gerhardt, Traite de chimie organique, Bd. III [Paris 1854], S. 75). — Krystalle (aus 
Äther) (G.). Leicht löälich in Sodalösung, durch Säuren wieder fällbar (H. F.). 

Dibenzolsulfonyl-methylamin C 13 H 13 4 NS 3 = (C 6 H 5 *S0 2 ) 2 N*CH 3 . B. In geringer 
Menge aus Methylamin und Benzolsulfochlorid bei Gegenwart von Alkali, neben Benzol- 
eulfonsäure-methylamid (Ssolonina, }K. 31, 645; C. 1899 II, 867). — F: 104—105°. In 
Alkalien unlöslich. 

Dibenzolsulfonyl-äthylamin C 14 H 15 4 NS 2 = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 N-C 2 H 5 . B. Durch mehr- 
stündiges Schütteln von Benzolsulfonsäure-äthylamid mit Benzolsulfochlorid in alkal. Lösung 
(Hinsberg, Kessler, B. 38, 909). — Nadeln (aus Alkohol). F: 81—82°. 

Dibenzolsulfonyl-propylamin C 15 H 17 4 NS 2 = (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 N- CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. In 
geringer Menge aus Benzolsulfochlorid und Propylamin, neben Benzolsulfonsäure-propylamid 
(Ssolonina, 3K. 31, 644; C. 1899 II, 867). — Krystalle (aus Alkohol). F: 65°. 

Dibenzolsulfonyl-butylamin C 16 H 19 4 NS 2 = (C fl H 5 ■ SO a ) 2 N • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und Butylamin, neben Benzolsulf onsäure-butylamid (Ss., 3K. 31, 642; 
C. 1899 LT, 867). — Täfelchen. F: 89—90°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, 
Benzol und heißem Alkohol. 

Dibenzolsulfonyl-isobutylamin C 16 H 19 4 NS 2 = (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 N ■ CH 2 - CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und Isobutylamin in Gegenwart von KOH, neben Benzolsulfonsäure- 
isobutylamid (Ss., HC. 29, 407; C. 1897 II, 848). — Nadeln. F: 76°. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

Dibenzolsulfonyl-isoamylamln Ci 7 H 2 ANS 3 = (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 N • CH 2 • CH a • CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und Isoamylamin in Gegenwart von KOH, neben Benzolsidfon- 
säure-isoamylamid (Ss., SK. 29, 407; O. 1897 II, 848). — Tafeln (aus Benzol). F: 71,5°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Dibenzolsulfonyl-n-heptylamin C 19 H 20 4 NS 2 = (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 N • CH 2 • [CH 2 ] 5 • CH 3 . B. 
Aus Benzolsulfochlorid und n-Heptylamin in Gegenwart von KOH, neben Benzolsulfon- 
säure-n-heptylamid (Ss., 2K. 31, 650; G. 1899 II, 868). — Platten (aus Alkohol), Tafeln 
(aus Benzol). F: 91°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, Benzol, heißem Alkohol. 

Tribenzolsulfonylaminoxyd, „Tribenzolsulfonylhydroxylamin" C I8 H 15 7 NS 3 = 
(C C H 5 - S0 2 ) 3 NO. B. Durch Eintragen von 20 g Benzolsulf insäure in 30 g rauchende Salpeter- 
säure (D: 1,475) unter Kühlung und Eingießen des Reaktionsproduktes in Wasser (Koenigs, 
B. 11, 1589; vgl. Otto, Ostrop, A. 141, 370). Durch Einleiten nitroser Gase in eine alkoh. 
Lösung von Benzolsulfinsäure (K., B. 11, 1590). Beim Behandeln von Benzolsulfhydroxam- 
säure (S. 51) mit roter rauchender Salpetersäure (Piloty, B. 29, 1563). Aus Dibenzol- 
sulfhydroxamsäure beim Behandeln ihrer alkoh. Lösung mit nitrosen Gasen unter gelindem 
Erwärmen (K., B. 11, 618; vgl. K., B. 11, 1589) oder beim Erhitzen für sich auf ca. 90° (K., 
B. 11, 1590). — Prismen (aus Alkohol). Triklin pinakoidal (Täuber, Z. Kr. 33, 86; vgl. 
Grotih, Ch.Er. 5, 280). F; 98,5° (Otto, Ostrop), 99° (P.). Schwer löslich in Alkohol und 
Äther, viel leichter löslich in CHC1 3 und Benzol (K., B. 11, 1590). — Wird durch Alkalien 
in Benzolsulfinsäure und Salpetersäure, durch Säuren in Benzolsulfonsäure und Hydroxyl- 
amin gespalten (Angeli, Angelico, Scurti, R. A. L. [5] 11 1, 556, 561). 
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N-Nitroso-benzolsulfaminoessigsäure C 8 H s 5 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(NO)-CH 2 -C0 2 H. 
B. Beim Behandeln von Benzolsulfaminoessigsäure mit rauchender Salpetersäure (Ihrfelt, 
B. 22 Ref., 692). — F: 142°. 

Benzolsulfonsäure - methylnitramid , N - Nitro - N - methyl - benzolsulfamid 

C 7 H 8 4 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(N0 2 )CH 3 . B. Durch Auflösen von Benzolsulf onsäure-methyl- 
amid in Salpetersäure (D: 1,48) und Fällen der Lösung mit Wasser (van Rombubgh, R. 3, 
16). Aus dem Silbersalz des Benzolsulfonsäure-nitramids (S. 53) mit CH 3 I und Alkohol 
(Hinsbebg, B. 25, 1095). — Nadeln {aus Alkohol). F: 40° (H.), 43^44° (van R.). 

Benzolsulfonsäure-äthylnitramid, N-Nitxo-N-äthyl-benzolsulfamid C 8 H 1ft 4 N 2 S = 
C 6 H 5 -S0 2 -N(N0 2 )-C 2 H 5 . B. Durch Auflösen von 1 Tl. Benzolsulfonsäure-monoäthylamid 
in 8 Tln. Salpetersäure (D; 1,48) und Fällen der Lösung mit Wasser (van Rombfrgh, R. 3, 
14). Entsteht auch aus Benzol sulfonsäurediäthylamid und Salpetersäure (van R.). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 43 — 44°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 3 , CS 2 und Benzol. — Löst sich sehr leicht in konz. Schwefelsäure unter Bildung 
von Benzolsulfonsäure. 

Benzolsulfonsäure -propyhiitramid, N- Nitro -N-propyl - benzolBulfamid 
C 9 H 12 4 N 2 S = C e H 5 -S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus Benzolsulf onsäure-propvlamid 
und HN0 3 (Ssolonina, 3K. 31, 645; C. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 34—35°. Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure - isopropylnitramid , N - Nitro - N - isopropyl - benzolsulfamid 
C 8 H 12 4 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(N0 2 )-CH{CH 3 ) 2 . B. Aus Benzolsulf onsäure-isopropylamid und 
HN0 3 (Ss., 2K. 31, 647; C. 1899 II, 868). — Kiystalle. F: 35°. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Benzolsulfonsäure-butylnitramid,N-Nitro-N-butyl-benzolsulfamidC 10 H 11 4 N a S- 
O ti H 6 -S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Beim Lösen von Benzolsulfonsäure- butylamid 
in Salpetersäure (D: 1,48) (Ss., JE. 31, 643; C. 1899 II, 867). — Blättrige Krystalle. F: 29°. 
In Wasser unlöslich, in Alkohol, Äther und Benzol leicht löslich. 

Benzolsulfonsäure - isobutylnitramid , N - Nitro - N - isobutyl - benzolsulfamid 
C\ H 14 4 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintragen von Benzolsulfon- 
säure-isobutylamid in auf 0° abgekühlte Salpetersäure (D: 1,50) unter Zusatz von etwas 
Harnstoff (Ss., 3E. 29, 407; C. 1897 II, 848). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 62°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol. 

Benzolsulfonsäure - isoamylnitramid, N - Nitro - N - isoamyl - benzolsulfamid 
C n H 16 4 N 2 S = C 6 H P/ S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 CH 2 -CH(CH,) 2 . Prismen (aus verd. Alkohol). F: 
46,5°; unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol (Ss , 3K. 29, 408; C. 1897 II, 848). 

)3-[Benzolsulfonyl-nitramino]-y.y-cUmethyl-a-butylen C l „H 1() 4 N 2 S = C,jH 5 -S0 2 - 
N(N0 2 )-C(:CH 2 )-C(CH 3 ) 3 . B. Aus dem Natriumsalz des Pinakolinnitrimins (Bd. I, S. 695) 
und Benzol sulfochlorid in absol. Äther beim Erhitzen (Scholl, A. 338, 35). — Rotgelbes ÖL 

N.N' - Dinitro - NN' - dibenzolsulfonyl - enneamethylendiamin C ?1 H 2g 8 N 4 S 2 — 
C e H 5 -S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -[CH 2 ] 7 -CH 2 -N(N0 2 )S0 2 -C 6 H 5 . B. Aus N.N'-Dibenzolsulfonyl- 
enneamethvlendiamin und Salpetersäure (D: 1,50) (auf 0° abgekühlt) unter Zusatz von 
Harnstoff (Ssolonina, 3K. 29, 413; C. 1897 II, 849). — Nadeln (aus Alkohol). F: 86—87°. 
Explodiert bei weiterem Erhitzen. Unlöslich in Wasser, wenig löslich in kaltem Alkohol, 
leichter in warmem Alkohol. 

Phosphorigsäure-dichlorid-benzolsulfonylamid C 6 H 6 2 NC1 2 SP ~ C 6 H 5 -S0 2 -NH- 
PC1 2 (?). B. Beim Erwärmen von Benzolsulfamid mit PC1 5 (unter Entwicklung von Chlor) 
(Wichelhaus, B. 2, 502; vgl. Michaelis, A. 326, 135). — Krystalle. F: 130—131°; geht schon 
an feuchter Luft, ebenso beim Behandeln mit Ammoniak wieder in Benzolsulfamid über (W). 

Acetoximbenzolsulfonat, O-Benzolsulfonyl-aeetoxim C 9 H n 3 NS = C 6 H 5 • S0 2 • 
N:C(CH 3 ) 2 . B. Beim Schütteln einer konz. wäßr. Lösung von 1 Mol. -Gew. Acetoxim mit 
1 Mol.-Gew. Benzolsulfochlorid und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Natronlauge (Wege, B. 
24, 3538). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 52,5°. 

Chinonmonoximbenzolsulfonat C 12 H 9 4 NS --= C 6 H 5 -SO 2 -O-N:C H 4 :O. Zur Kon- 
stitution vgl. Bridge, A. 277, 83. — B. Aus Ghinonmonoxim (Bd. VII, S. 622), Benzol- 
sulfochlorid und Natronlauge (Börnstein, B. 29, 1484). Entsteht neben anderen Körpern 
aus p-Nitroso-dimethylanilin (Syst. No. 1671) und Benzolsulfochlorid in Benzol (Bö.). — 
Hellgelbe Nädelchen oder Prismen (aus verd. Alkohol). F: 132°; leicht löslich in Benzol, 
unlöslich in Petroläther (Bö.). 
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Acetamidoximbenzolsulfonat, O-Benzolsulfonyl-aeetamidoxim CgH^OgN^S = 
C 6 H 5 -S0 2 -0-N:C(CH 3 )-NH 2 bezw. C 6 H 5 • S0 2 ■ O • NH • C(CH 3 ) : NH. B. Aus Benzolsulfo- 
chlorid und Acetamidoxim {Bd. II, S. 188) in Gegenwart von trockner Soda (Pinnow, B. 26, 
606). — F: 130°. Leicht löslich in CHC1 3 , heißem Alkohol und Benzol, mäßig in Äther, 
unlöslich in Ligroin. — Beim Kochen mit Wasser entstehen Benzolsulfonsäure, Essigsäure 
und NH 3 . 

Benzolsulfonat der Äthylnitrolsäure C 8 H 8 5 N ? S = C 6 H 5 • S0 2 • • Nr C(N0 2 ) • CH 3 . B. 
Beim Schütteln einer verd. alkal. Lösung von Äthylnitrolsäure (Bd. II, S. 189) mit Benzol- 
sulfochlorid (Werner, Buss, B. 28, 1281). — Würfel (aus Äther). F: 90—91°. 

Benzolsulfonat der Methyl-antibenzhydroximsäure C 1d H 1 ,O d NS = 
CeHj-C-O-CHs. 

.' cn . B. Bei allmählichem Eintragen von 1 Mol.- Gew. Benzolsulf ochlorid 

in die Lösung von 1 Mol.- Gew. Methyl-antibenzhydroximsäure (Bd. IX, S. 309) in 1 Mol.- 
Gew. verd. Kalilauge (Werner, Subak, B. 29, 1156). — Nadeln (aus Alkohol). F: 72°. Leicht 
löslich in Äther und Benzol, weniger leicht in Alkohol und Eisessig, schwer in Ligroin, unlöslich 
in Wasser. 

Phenacetamidoximbenzolsulfonat C 14 H 14 3 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -0-NH-C(:NH)-CH 2 - 
C 6 H 5 bezw. C ti H 5 -S0 2 -0-N:C(NH 2 )-CH 2 -C 6 H 5 . B. Entsteht neben Benzylharnstoff beim 
Erhitzen von Phenacetamidoxim (Bd. IX, S. 446) mit Benzolsulfochlorid, entwässerter Soda 
und CHC1 3 {Pinnow, B. 24, 4174). — Krystalle (aus Alkohol). Zersetzt sich schon beim 
Erhitzen auf dem Wasserbade (P., B. 24, 4175). Unlöslich in Wasser, Äther und Ligroin, 
löslich in Chloroform, Benzol, leicht löslich in heißem Alkohol (P., B. 24, 4175). — Beim 
Kochen mit Wasser entstehen Benzylharnstoff, Benzolsulfonsäure und Phenacetamidoxim 
(P., B, 26, 605). 

Anhydro - [p - tolamidoxim - benzolsulfonat] C u H, 2 2 N 2 S = 

C8l ^Si4? N N >C-C 6 H 4 -CH 3 (?). B. Entsteht neben p-Tolyl-harnstoff bei allmählichem 

Versetzen eines Gemisches von 15 Tln. p-Tolamidoxim und 5,3 Tln. entwässerter Soda, ver- 
teilt in 80 Tln. CHC1 3 , mit einer Lösung von 17,65 Tln. Benzolsulfochlorid in 40 Tln. CHC1 3 ; 
man verdunstet nach beendigter Reaktion das Chloroform, kocht den Rückstand mit Wasser 
aus und krystallisiert das Ungelöste aus Alkohol um (Pinnow, B. 24, 4167, 4173). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 89°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in 
Äther, CHC1 3 und Benzol. 

Benzolsulf hydroxamsäure, H"-Benzolsulfonyl-hydroxylamin, Pilo ty sehe Säure 
C 6 H 7 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-OH bezw. CeH ? -SO(OH):N-OH. B. Man löst 130 g salzsaures 
Hydroxylamin in 45 cem heißem Wasser, fügt eine Lösung von 42,5 g Natrium in 600 cem 
absol. Alkohol so langsam hinzu, daß kein Aufkochen erfolgt, filtriert vom Natriumchlorid 
ab, verdünnt mit 600 cem absol. Alkohol und trägt allmählich 100 g Benzolsulfochlorid 
ein; nach beendeter Reaktion verdampft man den Alkohol auf dem Wasserbade, zieht den 
Rückstand mit Äther aus, verdunstet die äther. Lösung und krystallisiert die zurückbleibende 
Benzolsulfhydroxamsäure aus Wasser um (Piloty, B. 29, 1560). — Tafeln (aus Wasser). 
Rhombisch (Täuber, Z. Kr. 33, 85). Schmilzt bei ca. 126° und zersetzt sich bei wenig höherer 
Temperatur unter Gasentwicklung (P.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Essigester, Aceton 
und in warmen Wasser, sehr wenig in CHCl 3 , Benzol, Toluol (P.). — Bei der Oxydation 
mit Eisenchlorid, Chlorkalk oder Jod entstehen salpetrige Säure und N.N-Dibenzolsulfonyl- 
hydroxylamin ; dieselben Produkte werden auch beim Stehen mit Wasser gebildet (P.). 
Rauchende Salpetersäure erzeugt Tribenzolsulfonylaminoxyd (S. 49) (P.). Durch Einw. von 
Alkalien erfolgt Spaltung in Benzolsulfinsäure und untersalpetrige Säure H 2 N 2 2 (P. ; Angeli, 
Angelico, Scurti, R. A. L. [5] 11 1, 555, 560; Angeli, Marchetti, R. A. L. [5] 17 I, 696). 
Durch Einw. von Säuren wird Benzolsulfonsäure und Hydroxylamin gebildet (Angeli, An- 
gelico, Sc). Benzolsulfhydroxamsäure führt in alkal. Lösung Aldehyde R-CHO in die ent- 
sprechenden Hydroxamsäuren R ■ C( : N ■ OH) ■ OH über, indem sie selbst zu Benzolsulfinsäure 
reduziert wird (Rimini, R.A.L. [5] 101, 355). — NaC 6 H 6 3 NS. Nüdelchen (P.). — 
KC 6 H 6 3 NS. Blättchen. Wird durch Erwärmen mit Wasser oder Alkohol zersetzt (P.). 

Benzolsulf hydroxamsäurebenzyläth er, N-Benzolsulfonyl-O-benzyl-hydroxyl- 
amin C 13 H 13 3 NS = C 6 H 5 -S0 2 -NH-0-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzolsulfochlorid und O-Benzyl- 
hydroxylamin (Bd. VI, S. 440) (Hantzsch, Sauer, A. 299, 81). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 107°; schwer löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Äther (H., Sa.). — Liefert, mit 
salpetriger Säure in Äther behandelt, ein sehr zersetzliches Nitrosoderivat als gelbes Öl, das 
durch Alkalien unter Stickstoff entwicklung gespalten wird (H., Sa.). Wird selbst bei längerem 
Erhitzen mit Alkalien nicht verändert (Angeli, Angelico, Scurti, R. A.L. [5] 11 1, 559). 

4# 
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Diacetyrbenzolsulfhydroxamsäure, N-Benzolsulfonyl-O.N-diacetyl-hydroxyl- 
amin 0,^0^8 == C 6 H 5 • S0 2 • N(CO • CH 3 ) • O • CO • CH 3 . B. Bei kurzem Kochen von Benzol- 
sulf hydroxamsäure mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Piloty, B. 29, 1562; vgl. 
Ahgeli, Akgelico, Scubti, R.A.L. [5] 111, 558; G. 33 II, 300). — Prismen (aua absol. 
Alkohol). F: 85°; schwer löslich in warmem Äther, unlöslich in Wasser und Ligroin (P.). 

Dibenzolsulf hydroxamsäure , N.W - Dibenzolsulfonyl - hydroxylamin 
C 12 H u 5 NS a = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 N-OH. B. Man löst 2 Mol.-Gew. Benzolsuüinsäure in verd. 
Natronlauge, fügt eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Natriumnitrit hinzu und säuert mit Salzsäure 
oder Schwefelsäure an (Koenigs, B. 11, 616). Man verteilt 3,2 g Benzolsulfamid in 200 ccm 
Wasser, fügt die äquimolekulare Menge NaNO a hinzu und säuert mit Schwefelsäure an 
(Hinsbekg, B. 27, 598). Bei allmählichem Eintragen von FeG 3 -Lösung in die Lösung von 
Benzolsulfhydroxamsäure in Alkohol (Piloty, B. 29, 1562). Entsteht aus BenzoJsulf- 
hydroxamsäure auch durch Oxydation mit Chlorkalk oder Jod, wie auch beim Stehen mit 
Wasser (P.). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 109° (Zers.) (K.), 110° (P.), 126° (Angeli, 
Angelico, Scubti, B. A. L. [5] 11 1, 559; G. 33 II, 302). Löslich in Alkohol, Äther, heißem 
Eisessig, schwerer löslich in CHC1 3 , Benzol, kaum löslich in CS 2 , Ligroin und kaltem Wasser (K.). 
— Zersetzt sich bei längerem Aufbewahren (K.). Durch Einw. von Alkalien erfolgt Spaltung 
in Benzolsulfinsäure und salpetrige Säure (K. ; Angeli, Angelico, Sc). Durch Einw. von 
Säuren wird Benzolsulf onsäure und Hydroxylamin gebildet (Angeli, Akgelico, Sc). 

Verbindung C 12 H u 5 NS 2 = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 NH:0 (?) s. Bd. VI, S. 315. 

Tribenzolsulfonylaminoxyd, „Tribenzolsulfonylhydroxylamin" C 18 H 15 7 NS 3 = 
(C 6 H 5 -S0 2 ) 3 NO s. S. 49. 

Benzolsulfonsäurehydrazid, Benzolsulf onylhydr azin C 6 H 8 2 N 2 S = C 6 H s *S0 2 -NH' 
NH 2 . B. In 2 Mol.-Gew. mit wenig Wasser verdünntes Hydrazinhydrat wird eine Lösung 
von 1 Mol.-Gew. neutralem Benzolsulfochlorid unter Umrühren schnell eingetragen (Curtius, 
Lorenzen, J, pr. [2] 58, 166). — Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt bei 104 — 106° unter Gas- 
entwicklung. Sehr wenig löslich in Wasser, Alkohol, Benzol und Chloroform, unlöslich in 
Ligroin, CS 2 . ■ — Reduziert FEHLtNGsche Lösung und ammoniakalische Silbernitratlösung. 
Wird bei längerem Erhitzen mit Wasser, Alkohol oder auch Alkalien gespalten. Beim Erhitzen 
für sich oder beim Eintragen von Jod in seine alkoh. Lösung bildet sich unter Stickstoffent- 
wicklung hauptsächlich Diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 299). Wird durch salpetrige Säure in 
Benzolsulfonsäureazid übergeführt. Liefert mit 1 Mol.-Gew. Benzolsulfonsäurechlorid N.N'- Di- 
benzolsulfonyl- hydrazin. — NaC 6 H 7 2 N 2 S- Beim Erhitzen sich zersetzende Schuppen. — 
C 6 H 8 2 N 2 S + HC1. Nadeln. F; 150—152°. 

Benzolsulfonsäure - isopropylidenhydrazid , Aceton - benzolsulfonylhydrazon 
C„H 12 2 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -NH-N:C(CH 3 ) 2 . B. Beim Übergießen von gepulvertem Benzol- 
sulfonsäurehydrazid mit wenig Aceton (Öuetius, Loeenzen, J. pr. [2] 58, 173). — Blättchen. 
F: 143—145°. Unlöslich in Wasser. 

Benzolsulfonsäure - benzalhydrazid , Benzaldehyd - benzolsulfonylhydrazon 

C 13 H 12 2 N 2 S = C 6 H 5 >S0 2 -NH-N:CH-C 6 Hg. B. Auf Zusatz von Benzaldehyd zur verd. 
alkoh. Lösung von Benzolsulfonsäurehydrazid (Cuktius, Loeenzen, J. pr. [2] 58, 172). Man 
verreibt 30 g des Kaüumsalzes des Benzolsulfonsäure-nitramids (S. 53) mit 20 g Zinkstaub, 
übergießt das Gemisch mit 200 ccm Wasser und fügt unter Eiskühlung allmählich 10 ccm 
Eisessig hinzu; nach 2 Stunden filtriert man, übersättigt das Filtrat mit HCl, filtriert und 
schüttelt das Filtrat mit Benzaldehyd (Hlnsbeeg, B. 27, 600). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 110° (H.), 110—112° (C, L.). Leicht lösüch in Alkohol, Äther und Eisessig (H.), sehr 
wenig in heißem Wasser (C, L.). 

Benzolsulfonsäure - [ß.ß - diäthoxy - äthylhydrazid] , Benzolsulfonyl - hydrazino - 
acetal C^H^OiNaS = C 6 H 5 • S0 2 ■ N 2 H 2 ■ CH 2 - CH(0 • C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Hydrazino- acetal (Bd. IV, 
S. 653), Natronlauge und Benzolsulfochlorid (E. Fischer, Hunsalz, B. 27, 183). — Krystalle 
(aus Ligroin). F: 68°. Leicht lösüch in Alkohol und Äther, schwerer in heißem Ligroin. 

d-aiykose-benzolsulfonylhydrazonC 12 H 18 7 N 2 S = C e H 5 - S0 2 ■ NH • N: CH • [CH(OH)] 4 • 
CH 2 -OH. B. Bei 5 — 6-stdg. Kochen von d-Glykose mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Benzol- 
sulfonsäurehydrazid und 96%igem Alkohol (Wolfe, B. 28, 161). — Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt bei 154—155° unter Zersetzung (W-). Zersetzt sich bei 180° (Kahl, C. 1904 II, 
1494). Unlöslich in Äther, schwer lösüch in kaltem Alkohol; linksdrehend (W.). — Zerfällt 
beim Kochen mit Wasser in Glykose und Benzolsulfonsäurehydrazid (W.). 

Benzols ulfonsäure - acetylhydrazid , W - Benzolsulfonyl - N - acetyl - hydrazin 
C 8 H 10 O 3 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -NH-NHCO-CH 3 . B. Beim Übergießen von Benzolsulfonsäure- 
hydrazid mit Essigsäureanhydrid (Cubtius, Lobenzen, J. pr. [2] 58, 173). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 183 — 184° (Zers.). Wenig lösüch in Wasser, sehr leicht in Eisessig. 
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Benzolsulfonsäure - cyanacetylhydrazid , W - Benzols ulfonyl - N - oyanaeetyl - 
hydrazin C 9 H 9 3 N 3 S = C 6 H s -SO a -NH-NHCO-CH 2 -CN. B. Aus Benzolsulfochlorid, 
Cyanacethydrazid (Bd. II, S. 591) und Natronlauge (v. Rothenburg, B. 27, 689). — 
Krystalle (aus Alkohol). F: 176°. 

1 - Benzolsulfonyl - semicarbazid - [cc - Propionsäure - äthylester] - (1) , a - [Benzol - 
sulfonyl-semicarbazino]-propionsäure-äthylester C^H^OgNsS = C 6 H S ■ SO^ -N(NH • CO ■ 
NH 2 )-CH(CH 3 )-C0 2 'C 2 H 5 . B. Aus a-Semicarbazino-propionsäure-äthylester (Bd. IV, S. 557) 
mit Benzolsulfochlorid unter Zusatz von K 2 C0 3 oder NaHC0 3 in Benzollösung (Bailey, 
Acbee, B. 33, 1521). — Prismen (aus Alkohol). F: 151° (B., A., B. 33, 1536). 

N.N'-Dibenzolsulfonyl -hydrazin C 12 H 12 4 N 2 S 2 = C 6 H 5 • S0 2 • NH ■ NH • S0 2 ■ C 6 H 5 . B. 
Man versetzt eine Lösung von Hydrazinsulfat in möglichst wenig heißem Wasser unter Kühlung 
mit überschüssiger konz. Kalilauge und dann mit einem geringen Überschuß von Benzol- 
sulfochlorid, fügt Wasser bi3 zur völligen Lösung hinzu und fällt vorsichtig durch Salzsäure 
(Hinsberg, B. 27, 601; vgl. Ctjrtxus, LorenzEn, J.pr. [2] 58, 174). Durch Einw. von 
1 Mol.-Gew. Benzolsulfochlorid auf Benzolsulfonsäurehydrazid (C, L-). — Nadeln (aus Wasser, 
Alkohol oder heißem Eisessig). F: 228° (Zers.) (C, L.), ca. 245°(Zers.) (Hl.). Wenig löslich 
in Alkohol, kaum löslich in Wasser (Hr.). Salzbildung mit NaOH in wäßr. Lösung: Hantzsch, 
Voegelen, B. 34, 3160. — Reduziert ammoniakalische Silbernitratlösung und FEHLiNGsche 
Lö3ung (C., L.). Beim Eintragen von Jod in die alkoh. Lösung findet Stickstoffentwicklung 
statt (C, L.). Zersetzt sich beim Kochen mit Alkalien in Stickstoff und Benzolsulfinsäure 
{Hr.). Wird durch siedende verd. Schwefelsäure nur sehr langsam gespalten (C, L.). 

N-Nitroso-benzolsulfaminoessigsäure C 8 H 8 5 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 -N(NO)-CH 2 -C0 2 H 
s. S. 50. 

Benzolsulfonsäure-nitramid, N-Nitro-benzolsulfamid C 6 H 6 4 N 2 S = C 6 H 5 -S0 2 * 
NH-N0 2 . B. Man trägt bei 0° 50 g Benzolsulfamid in 200 ccm mit etwas Harnstoff versetzte 
Salpetersäure (D : 1,48) ein, fügt 100—125 g eiskalte konz. Schwefelsäure hinzu, gießt in Wasser 
und schüttelt mit Äther aus (Htnsberg, B. 25, 1093). — Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt 
gegen 100° unter stürmischer Zersetzung (H., B. 25, 1093). Äußerst leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Äther (H., B. 25, 1093). Elektrische Leitfähigkeit : Baue, Ph. Ch. 23, 412, 413. 
— Wird von salzsaurem SnCl 2 in Benzolsulfamid übergeführt (H., B. 25, 1094). Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure wurden erhalten: Ammoniak, Benzolsulfinsäure, 
Benzolsulfamid, Dibenzolsulfhydroxamaäure und Benzolsulfonsäurehydrazid (H., B. 27, 600, 
601). Bei der Reduktion mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,9) werden Diphenyldisulfid und NH 3 
gebildet (H., B. 25, 1094). Zerfällt beim Schmelzen oder beim Erhitzen mit konz. Schwefel- 
säure oder Essigsäureanhydrid in Benzolsulfonsäure und Stickoxydul (H., B. 25, 1094). — 
KC 6 H 5 4 N 2 S. Prismen. Schmilzt unter Zersetzung bei 275° ; sehr schwer löslich in kaltem, 
leicht in heißem Wasser (H., B. 25, 1094). 

Benzolsulfonsäure-alkylnitramide C e H 5 -S0 2 *N(N0 2 ) , R s. S. 50. 

Benzolsulfonsäure-azid C 6 H 5 2 N 3 S = C 6 H B • S0 2 -N 3 . B. Zu einer Lösung von Benzol- 
sulfonsäurehydrazid in viel Wasser wird etwas mehr als die berechnete Menge NaN0 2 gegeben 
und die Flüssigkeit unter Kühlung mit Essigsäure angesäuert (Cubttüs, Lorenzen, J. 'pt. 
[2] 58, 174). — Gelbliches Öl von schwach süßlichem Geruch. Verpufft beim Erhitzen. 
Verflüchtigt sich allmählich an der Luft; mit Wasserdampf wenig flüchtig. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Chloroform. — Die Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig führt zum 
Benzolsulfamid. Wird durch Erhitzen mit Wasser oder Alkohol auf 100° nicht verändert. 
Beim Kochen mit mäßig verd. Säuren oder Alkalien tritt nur sehr langsam Spaltung in 
Benzolsulfonsäure und Stickstoff Wasserstoff säure ein. ^ 

Substitutionsprodukte der Benzolsulfonsäure. 

4-Fluor-benzol-sulfonsäure-(l) , p-Fluor-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 FS = C S H 4 F- 
S0 3 H. B. Au9 Fluorbenzol und rauchender Schwefelsäure von 10% Anhydridgehalt 
(Holleman, R. 24, 30). Aus p-Amino-benzolsulf onsäure ( Syst. No. 1923) durch Diazotieren usw. 
(Lenz, B. 10, 1136; 12, 581). — Die Salze sind in Wasser und Alkohol sehr leicht löslich (L., 
B. 10, 1136). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr 
entsteht Fluorbenzol (Paternö, Oliveei, 0. 13, 534). — Bariumsalz. Plättchen. Löslich 
in Wasser bei gewöhnlicher Temperatur zu 5% (H.). 

Chlorid C 6 H 4 2 C1FS = C 6 H 4 F-S0 2 C1. Täfelehen oder Nadeln. F: 36°; leicht löslich 
in Benzol, Chloroform und Äther; reizt die Augen heftig zu Tränen (Lenz, B, 12, 581). 
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Amid C e H 6 2 NFS = C 6 H 4 F-Sq 2 -NH 2 . Platten oder Nadeln (aus Wasser). F: 123°; 
sehr leicht löslich in Aceton, leicht in Äther und Alkohol, schwerer in Wasser und Benzol 
(Lenz, B. 10, 1137; 12, 582). 



2-Chlor-benzol-sulfonsäure-(l), o-Chlor-benzolsulfonsäure C 8 H 5 3 C1S — C 6 H 4 C1- 
S0 3 H. B. Aus o-Amino-benzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) durch Überführen in das Diazo- 
derivat und Erhitzen des letzteren mit bei 0° gesättigter Salzsäure unter Druck (Bahlman:n, 

A. 186, 325). 

Chlorid C e H 4 0,CI 2 S = C 6 H 4 C1 • S0 2 C1. B. Aus dem trocknen Kaiiumsalz der o-Chlor- 
benzolsulfonsäure und PC1 5 (B., A. 186, 325). — Säulen (aus Äther). F: 28,5° (B.). — Liefert 
bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure bei Gegenwart von PtCI 4 o-Chlor-phenylmercaptan 
(Bd. VI, S. 326) (Friedlätoer, Mauthner, C. 1904 II, 1176). 

Amid C a H 6 2 N01S = C 6 H 4 C1-S0 2 -NH 2 . Blättchen (aus Alkohol) (Limpkicht, A. 180, 
110). F: 188° (Bahlmann, A. 186, 325). 

3'Chlor-benzol-sulfonsäure-(l), m-Chlor-benzolsulfonsäure C 6 H 5 O a ClS = C 6 H 4 C1- 
SOyH. B. Aus m-Amino-benzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Ein- 
dampfen des Diazoderivats mit Salzsäure (Kieselinsky, A. 180, 108). Aus 5-Chlor-2-amino- 
benzol-sulfom?äure-(]) durch Diazotierung und 1-stdg. Erhitzen des Diazoderivats mit absol. 
Alkohol im geschlossenen Rohr auf 110° (Paal, B. 34, 2754). — Zerfließliehe Blätter oder 
Tafeln. Leicht löslich in Alkohol (K.). — Das Kaliumsalz liefert bei der Destillation mit KCN 
Isophthalsäuredinitril (Bd. IX, S. 836) (V. Meyer, Stüber, A. 165, 166). — KCfiH^ClS. 
Tafeln (aus 94°/„igem Alkohol). Leicht löslich in Wasser (K.). — Cu(C e H 4 O s ClS) B + 5H 2 Ü. 
Säulen. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (K.). — AgC 6 H 4 3 ClS. Tafeln 
und Blättchen. Leicht löslieh in Wasser (K-). — CafCglLiO^ClS^. Tafeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, weniger in Alkohol (K.). — Ba(C 6 H 4 3 ClS) 2 + 17 2 H 2 (p.). Tafeln- 
Schwer löslich in Wasser und in Alkohol in der Kälte (K.). — La(C 6 H 4 3 ClS) 3 + 9H 2 0. 
Prismen. 100 g Wasser von 15° lösen 13,1 g anhydrisches Salz (Holmberg, G. 1906 II, 1595; 
Z.a.Ch. 53, 96). — Pr(C<sH 4 3 ClS) 3 -f 9 H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 
12,6 g anhydrisches Salz (H.). 

Chlorid C 6 H 4 O ä CI 2 S = C 6 H 4 C1 ■ SO.C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure und PC1 S 
(Paal, B. 34, 2755). — Öl. Erstarrt nicht im Kältegemisch (Kieselinsky, A. 180, 110). 

Amid C 6 H 6 2 NClS = C 6 H 4 Cl-S0 2 -NHo. B. Aus dem Chlorid (s. o.) und gasförmigem 
NH 3 (Paal, B. 34, 2755). — Blättchen (aus verd. Alkohol). Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und heißem Wasser; F: 148° (Kieselinsky, A. 180, 110), 147° (P.). 

4-Chlor-benzol-sulfonsäure-(l), p-Chlor-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 C1S = C 6 H„C1- 
S0 3 H. B. Aus Chlorbenzol beim Erhitzen mit gewöhnlicher konz. Schwefelsäure im Wasser- 
bade (Gltjtz, A. 143, 184), beim Eintragen in ein Gemisch gleicher Volumina konz. und 
rauchender Schwefelsäure (R. Otto, Brummer, A. 143, 102) oder, neben sehr wenig Bis- 
[4-chlor-phenyl]-suIfon (Bd. VI, S. 327), beim Eintragen in ein Gemisch gleicher Gewichts- 
teile konz. Schwefelsäure und kristallinischer Pyroschwefelsäure (P. Fischer, B. 24, 3188). 
Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Chlorsulf onsäure auf 1 Mol.- Gew. Chlorbenzol, neben geringen 
Mengen Bis-[4-chlor-phenyl]-sulfon und p-Chlor-benzolsulfochlorid (Beckurts, R. Otto, 

B. 11, 2064). Aus p-Amino-benzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) durch Diazotieren und Kochen 
des Diazoderivats mit Salzsäure (Goslich, A. 180, 106). — Die freie Säure ist ein Sirup, 
der im Exsiccator über Schwefelsäure zu zerfließlichen Nadeln erstarrt (Gltjtz, A. 143, 184). 
F: 68°; siedet im Vakuum des Kathodenlichtes bei 147 — 148° (Krafft, Wilke, B. 33, 
3208). Löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (R. Ot., Br.). — Gibt 
bei gelindem Erwärmen mit Natriumamalgam in schwach sauer gehaltener Lösung Benzol- 
sulfonsäure (Gl.). Bei der Nitrierung in konz. Schwefelsäure entsteht 4-Chlor-3-nitro-benzol- 
sulfonsäure-(l) neben geringen Mengen 4-Chlor-l-nitro-benzol (P. Fischer, B. 24, 3188; 
vgl. Gl.). Beim Schmelzen mit Kali entsteht Resorcin (Oppenheim, Vogt, A. Spl. 6, 377). 
Bei der Destillation des Natriumsalzes mit entwässertem Kaliumferrocyanid wird Terepbthal- 
säuredinitril (Bd. IX, S. 846) gebildet (Noelting, B. 8, 1113). — NaC 6 H 4 3 ClS + H 2 0. 
Würfelähnliche Krystalle (aus Wasser) (Gl.; R. Otto, A. 145, 327). — KC 6 H 4 3 C1S. Blätt- 
chen (aus absol. Alkohol) (R. Ot., Br.). Monoklin prismatisch (Boeris, Z. Kr. 20, 526; vgl. 
Groth, Ch.Kr. 4, 304). — Cu(C 6 H 4 3 ClS) Ä + 5 H 2 0. Nadeln (Gl.). Enthält nach dem 
Trocknen über Schwefelsäure 27 2 H 2 (R. Öt.). — AgC 6 H 4 3 ClS. Schüppchen (Gl.). — 
Ca(C 6 H 4 3 ClS) a + l 1 /« H 2 0. Blättchen (aus Wasser). Sehr schwer löslich in Alkohol (R. Ot., 
Br.). — Ba(C 8 H 4 3 ClS) 2 + 2H 2 0. Schüppchen (aus Wasser) (Gl.). Verwittert an deT Luft (R. 
Ot.). — Pb(C e H 4 3 ClS) 2 + 2H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (Gl.). Verwittert an der Luft (R. Ot.). 
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Methylester C 7 H 7 O a ClS = C 6 H 4 C1- S0 3 -CH 3 . B. Aus p-Chlor-benzolsulfochlorid bei 
3-tägigem Stehen in methylalkoholischer Lösung in der Kälte (Kraeft, Roos, B. 25, 2260). 

— Krystalle. E: 50,5°. Kp 15 : 165—166°. 

Äthylester C 8 H 9 3 CIS = C 6 H 4 C1-S0 3 -C 2 H S . B. Aus p-Chlor-benzolsulfochlorid bei 
8-tägigem Stehen mit Äthvlalkohol bei niederer Zimmertemperatur (Krafft, Roos, B. 25, 
2260). — E: 25— 26°. Kpi 5 : 171—172°. 

Chlorid C 6 H 4 2 C1 2 S = C B H 4 C1- SO ä Cl. B. Neben wenig Bis- [4-chlor-phenyl]-suKon 
(Bd. VI, S. 327), bei der Einw. von überschüssiger Chlorsulfonsäure auf Chlorbenzol (Ullmann, 
Korselt, B. 40, 642; vgl. Becktjrts, R. Otto, B. 11, 2064), zweckmäßig bei ca. 25° 
(Pummerer, B. 42, 1802). Neben p-Chlor-benzolsulfonsäure und wenig Bis-[4-chlor-phenyl]- 
sulfon beim Sättigen einer Lösung von Chlorbenzol in rauchender Schwefelsäure (50% S0 3 ) 
mit Chlorwasserstoff (U., Ko.). Neben wenig Bis-[4-ehlor-phenyl]-sulfon, beim Behandeln von 
Chlorbenzol mit einem Gemisch von 60 g ChloTsuIfonsäure und 20 g rauchender Schwefel- 
säure (25% S0 3 ) (IT., Ko.). Aus dem trocknen Alkalisalz der p-Chlor-benzolsulfonsäure und 
PC1 5 (R. Otto, A. 143, 106; Goslich, A. 180, 106). — Prismen oder Tafeln (aus Äther). 
V: 53° (G.). Kp 15 : 141° (Krafft, Roos, B. 25, 2260). Leicht löslich in Äther und Benzol 
(R. 0.). — Liefert bei der Reduktion mit Zink und verd. Schwefelsäure p-Chlor-phenyl- 
mercaptan (Bd. VI, S. 326) (R. O.). Bildet bei der Einw. von konz. wäßr. Na 2 S-Lösung 
4-Chlor-benzol-thiosulfonsäure-{l) (S. 82) (Troeger, Hurdelbrink, J.pr. [2] 65, 89). Gibt 
beim Erhitzen mit PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 200—220° p-Dichlor-benzol (Noelting, 
B. 8, 1091). Gibt mit Chlorbenzol in Gegenwart von A1C1 3 Bis-[4-chlor-phenyl]-sulfon 
(U., Ko.). 

Bromid C 6 H 4 3 ClBrS = C ti H 4 Cl-S0. 2 Br. B. Durch Einw. von Brom auf unter Wasser 
befindliche p-Chlor-benzolsulfinsäure (R. Otto, A. 145, 324). — Strahlig krystalline Masse 
(aus Äther). F: 52—53°. 

Amid C 6 H 6 2 NC1S = C 6 H 4 C1S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) mit Ammoniak 
(R. Otto, Brummer, A. 143, 108; Goslich, A. 180, 106). — Nadeln (aus heißem Wasser), 
Säulen (aus kalt gesättigter wäßr. Lösung beim Verdunsten). E: 143 — 144° (R. O., B. ; G-). 
Leicht löslich in heißem Wasser, Äther und Alkohol (R. 0., B.). — Zersetzt sich beim Erhitzen 
mit Salzsäure auf 180° unter Bildung von p-Chlor-benzolsulfonsäure (G.). Liefert, in Natron- 
lauge gelöst, mit Bromwasser 4-Chlor-benzol-sulfonsäure-(l)-dibromamid {s. u.) (Kastle, 
Am. 17, 704; Ka , Ke£SER, Bradley, Am. 18, 494). 

Dibromamid C 6 H 4 2 NClBr 2 S = C e H 4 Cl-S0 2 -NBr 2 . B. Aus p-Chlor-benzolsulfamid, 
gelöst in Natronlauge, und Bromwasser (Kastle, Am. 17, 704; Ka., Keiser, Bradley, Am. 
18, 494). - Gelbe Krystalle. 

2.4-Dichlor-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 Ü 3 C1 2 S = C 6 H 3 C1 2 - S0 3 H. B. Aus m-Dichlor- 
benzol und rauchender Schwefelsäure bei 230° (Beilstein, Kurbatow, A. 182, 97). — Liefert 
beim Nitrieren 4.6-Dichlor-3-iiitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
120345; C. 19011, 1127). — Salze: Be., K. Ca(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 2 H 2 0. Nadeln. In 
Wasser leicht löslich. — Ba(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser. — Pb(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 3 H 2 0. "Nadeln. In Wasser ziemlich leicht löslich. 

2.5-Diohlor-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 CLS = C 6 H 3 C1 2 - S0 3 H. B. Man leitet die 
Dämpfe von Schwefelsäureanhydrid in p-Dichlor-benzol (Lesimple, Z. 1868, 226). — Säulen 
(aus Wasser). Schmilzt über 100°; leicht löslich ih Wasser, wenig in Äther (L.). ■ — Liefert in der 
Alkalischmelze bei 170 — 190° 4-Chlor-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1551) (Bad. Anilin- u. 
Sodaf., D. R. P. 132423; G. 1Ö02 II, 170). — Salze: Lesimple. NH 4 C 6 H 3 3 C1 2 S + H 2 0. 
Nadeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser. — NaC 6 H 3 3 Cl 2 S + H 2 0. Sechsseitige 
Tafeln. — KC 6 H 3 3 C1 2 S + H 2 0. Säulen oder Tafeln. Unlöslich in Alkohol und Äther. 

— AgC 6 H 3 3 Cl 2 S. Nadeln. — Mg(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 6 H,0- Nadeln. — Ba(C 6 H 3 3 Cl 2 S),. 
Blättchen. — Pb(C 6 H 3 3 Cl 2 S) a -f 3 H a O. Nadeln. 

3.4-Dichlor-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 C1 2 S = C 6 H 3 C1 2 -S0 3 H. B. Aus o-Dichlor- 
benzol und rauchender Schwefelsäure im geschlossenen Rohr bei 210° (Beilstein, Kurbatow, 
A. 176, 41; 182, 94); nach Friedel, Crafts (A. eh. [6] 10, 413 Anm.) erfolgt die Sulfurierung 
von o-Dichlor-benzol mit einem Gemisch von 1 Vol. konzentrierter + 1 Vol. rauchender 
Schwefelsäure schon bei gewöhnlicher Temperatur. Man salzt die durch Sulfurierung des 
rohen Dichlorbenzols entstandene 3.4-Dichlor-benzol-sulfonsäure-(l) nach Entfernung des 
ausgeschiedenen p-Dichlor-benzols aus dem Sulfurierungsgemisch mit KCl oder NaCl aus 
(Chem. Eabr. Griesheim-Elektron, D. R. P. 137119; C. 10031, 112). — 3.4-Dichlor-benzol- 
sulfonsäure-(l) gibt bei der Nitrierung ein Gemisch von 4.5-Dichlor-2-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l) und 3.4-Dichlor-2-nitro- oder 4.5-Dichlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Akt.-Ges. f. 
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Anilinf., D. R. P. 175022; C. 1906 IT, 1536). Liefert bei der Kalischmelze 1.2-Dioxy-benzoh 
sulfonaäure-(4) (Syst. No. 1563) (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron). — Salze: B., K., ,4.176, 
41, 42. Ca(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 2H 2 0- Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — Ba(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 
2H ? 0. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. — Pb(C 6 H 3 3 Cl 2 S) 2 + 2H 2 0. Schwer 
lösliche Nadeln. 

2.4.5-Trichlor-benzol-sulfonsäure-<l) C 6 H 3 3 C1 3 S = C 6 H 2 C1 S • S0 3 H. B. Aus 1.2.4-Tri- 
chlor-benzol und rauchender Schwefelsäure im Wasserbade (Beilstein, Kdebatow, A. 192, 
231). — Liefert durch Nitrierung und Reduktion der entstandenen Nitroverbindung 2.4.5-Tri- 
chlor-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 139327; 
Frdl.e, 896; Noelttng, Battegay, £.39,81). — Ca(C 6 H 2 3 Cl 3 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser {Bei., K.). — Ba(C 6 H 2 3 Cl 3 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich 
in kaltem Wasser (Bei., K.). — Pb(C e H 2 3 Cl 3 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln (aus Alkohol) (Bei., K.). 

2.3.4.5-Tetrachlor-benzol-sulfonsäure-(l) C e H a 3 Cl 4 S = C 6 HC1 4 S0 3 H. J5. Man 
behandelt die diazotierte 2.4,5-TrichIor-3-amino-benzobsuIfonsäure-(l) mit einer salzsauren 
Kupferchlorürlösung (NoElting, Battegay, B. 39, 81). — Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 
— NaC 6 H0 3 Cl 4 S + H 2 0. Nadelbüschel. Leicht löslich in Wasser. — Ba(C 6 H0 3 Cl 4 S) 2 4- V 2 H a O. 
Sehr wenig löslich. 



2-Brom-benzol-sulfonsäure-(l), o-Brom-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 BrS = C 6 H 4 Br- 
SO a H. B. Aus o-Amino-benzolsulfonsäure durch Diazotierung und Eindampfen des Diazo- 
derivats mit Bromwasserstoff säure (Bahlmasw, A. 181, 203; vgl. Bekndsbn, Limpkicht, 

A. 177, 101). — Zerfließliche Nadeln. Sehr leicht löslich in Alkohol (Ba., A. 181, 204). — 
Auf Zusatz von Bromwasser zur Lösung des Silbersalzes entstehen zunächst 2.5-Dibrom- 
benzol-sulfonsäure-(l) und eine isomere Dibrombenzolsulfonsäure, deren Chlorid bei 97 — 98° 
und deren Amid bei 252° schmilzt; überschüssiges Brom liefert daneben zwei (?) Tribrom- 
benzolsulfonsäuren (Ba., A. 181, 206). 2-Brom-benzol-sulfonsäure-(l) liefert beim Er- 
wärmen mit höchst konz. Salpetersäure 6-Brom-3-nitxo-benzol-sulfonsäure-{l), neben sehr 
wenig 2-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Ba., A. 186, 315). Liefert beim Schmelzen 
mit Kali Resorcin (Be , Li.; Li, B. 7, 1352) — Salze: Ba., A. 181, 204. Die Salze sind 
sehr leicht löslich in Wasser. — NH 4 C € H 4 3 BrS. Tafeln. — KC 6 H 4 3 BrS + H 2 Vierseitige 
Tafeln. — AgC 6 H 4 3 BrS. Blättchen — Ca<C 6 H 4 3 BrS) 2 -f 2H 2 0. Tafeln. — Ba(C 6 H 4 3 BrS), 
+ loder2H 2 0. Säulen oder Nadeln. — Pb(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 3H a O. Säulen. 

Chlorid C 6 H 4 2 CIBrS = C 6 H 4 Br • S0 2 CI. B. Aus dem Kaliumsalz der 2-Brom-benzol- 
sulfonsäure-(l) und PC1 5 (Berndsen, Lempricht, A. 177, 101). — Prismen (aus Äther). F: 51° 
Bahemanh, A. 181, 206). 

Amid C 6 H 6 2 NBrS — C 6 H 4 Br-S0 2 -NH,. Nadeln (aus Wasser), Prismen (aus Alkohol). 
F: 186° (Be., Li., A. 177, 102; Ba., A. 181, 206). Schwer löslich in Wasser und Alkohol 
(Be., Li.). 

3-Brom-benzol-sulfonsäure-(l), m-Brom-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 BrS =■ C 6 H t Br ■ 
S0 3 H. B. Beim Erhitzen von Benzolsulfonsäure mit Brom im geschlossenen Rohr auf 100° 
(Gabrick, Z. 1869, 549) oder mit Brom und Wasser im geschlossenen Rohr auf 150° (Genz, 

B. 2, 405). Man versetzt benzolsulfonsaures Silber in Wasser mit Brom, solange noch AgBr 
ausfällt (Noelttstg, Plawski, B. 8, 819; Lempricht, A. 186, 135). Man diazotiert m-Amino- 
benzolsulfonsäure und erwärmt die Diazoverbindung mit Bromwasserstoffsäure (Bebndsen, 
A. 177, 92). — Die freie Säure bildet zerfließliche Krystalle. — Beim Behandeln der wäßr. 
Lösung des Silbersalzes mit Brom entstehen AgBr, Bromanil (Bd. VII, S. 642), 2.5-Dibrom- 
benzol-sulfonsäure-(l) und 3.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) (Li., A. 186, 137). Die freie 
Säure (Thomas, A. 186, 124) bezw. das Bariumsalz (Be.) liefern beim Nitrieren mit konz. 
Salpetersäure 5-Brom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l). Beim Schmelzen mit Kali entsteht 
Resorcin (Li., B, 7, 1352; Be.). Beim Destillieren von m-brom-benzolsulfonsaurem Kalium 
mit entwässertem Kaliumferrocyanid entsteht Isophthalsäuredinitril (Bd. IX, S. 836) (Li., 
A. 180, 92). — NaC 6 H 4 3 BrS + H 2 0. Nadeln (Demroth, C. 1901 1, 454). — KC 6 H 4 3 BrS 
+ H 2 0. Sternförmige Gruppen (Gar,). 100 ccm einer wäßr. Lösung enthalten bei 6° 4,28 g 
wasserfreies Salz (Be.). — Cu(C 6 H 4 3 BrS) 2 . Blättchen. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (Genz). — AgC 6 H 4 3 BrS. Blättchen. Ziemlich schwer löslich in Wasser (Li., 
A. 186, 136). — Ca(C 6 H 4 3 BrS) 2 + H 2 (Gar.). — Ba(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 2H a 0. i Zu Warzen 
vereinigte Blättchen oder Prismen. 100 g der wäßr. Lösung enthalten bei 14° 3,43 g 
trocknes Salz (Li., A. 186, 136). Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in heißem Alkohol 
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(Genz). — Zn(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 6H 2 0. Krystalle. Leicht löslich in Wasser (Gab.). — 
La(C 6 H 4 3 BrS) 3 + 9H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 12,9 g wasserfreies Salz 
(Holmberg, C. 1906 II, 1595; Z.a.Ch. 53, 98). — Di(C 6 H 4 3 BrS) 3 + 9 H 2 0. Nadeln. 
100 g Wasser von 15° lösen 14,3 g wasserfreies Salz (EL). — Pb(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 2 H 2 0. 
Warzen. 100 ccm der wäßr. Lösung enthalten bei 7° 5,464 Tle. wasserfreies Salz (Be,). 

— Pb(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 3 H 2 0. Krystallkörner (Gar.). 

Chlorid C 6 H 4 2 ClBrS = C 6 H 4 Br • S0 2 C1. B. Aus dem Natrium- oder Kaliumsalz der 
Säure und PC1 5 (Berndsen, A. 177, 94). — Öl. 

Amid C H 6 O 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) und konz. 
Ammoniak (Berndsen, A. 177, 94). — Nadeln oder Blättchen (aus Wasser), Prismen (aus 
Alkohol). F: 153 — 154°. In kaltem Wasser sehr schwer löslich, viel leichter in Alkohol. 

4-Brom-benzol-sulfonsäure~(l), p-Brom-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 BrS = C 6 H 4 Br- 
S0 3 H. B. Beim Auflösen von Brombenzol in rauchender Schwefelsäure (Couper, C. r. 45, 
231; A. 104, 226; Garrick, Z. 1869, 549; Goslich, A. 180, 95; Noelting, B. 8, 595). Bei 
der Einw. von Chlorsulfonsäure auf Brombenzol, neben 4.4'-Dibrom-sulfobenzid (Bd. VI, 
S. 331) (Noelting, B. 8, 596; Beckurts, R. Otto, B. 11, 2065; vgl. Armstrong, Sog. 24, 
173; Z. 1871, 321). Aus p-Amino-benzolsulfonsäure durch Diazotierung und Erhitzen des 
Diazoderivats mit Bromwasserstoffsäure (V. Meyer, A. 156, 291; Goslich, A. 180, 96). 

— Die freie Säure bildet zerfließliche Nadeln. F: 88° (Gar.), 102—103° (Krafft, Welke, 
B. 33, 3208). Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes bei 155° (Kr., W.). — Die wäßr. Lösung 
des Silbersalzes gibt mit Brom 3.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) (Go., A. 186, 149). Beim 
Eintragen des Bariumsalzes in Salpetersäure (D: 1,5) entsteht 4-Brom-3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l) (Go., A, 180, 98; vgl. Fricke, J. pr. [2] 2, 225). p-Brom-benzolsulfonsäure wird 
durch Einleiten von S0 3 und Erhitzen der entstandenen Flüssigkeit im geschlossenen Rohr 
auf 200—220° (V. Meyer, Noe., B. 7, 1311) oder durch Erhitzen mit 8—10 Tln. kristalli- 
sierter Pyroschwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 200 — 240° (P. Fischer, B. 24, 3805) in 
4-Brom-benzol-disulfonsäure-(1.3) (Syst. No. 1537) übergeführt. Beim Destillieren des Kalium- 
salzes mit KCN (Irelan, Z. 1869, 164; Barth, Seehofer, A. 174, 242) oder entwässertem 
Kaliumferrocyanid (Limpricht, A. 180, 89) entsteht Terephthalsäure-dinitril (Bd. IX, S. 846). 

— NH 4 C 6 H 4 3 BrS. Säulen (Go., A. 180, 97). — KC 6 H 4 3 BrS. Nadeln. 100 ccm wäßr. 
Lösung von 10° enthalten 10,95 g Salz (Go.). — Cu(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 6 H 2 0. Hellblaue 
Tafeln. Leicht löslich in Wasser (Gar.). — AgC 6 H 4 3 BrS. Nadeln. Sehr schwer löslich (Go.). 

— Ca(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 2 H 2 0. Monokline (Rinne, B. 20, 3085) Krystalle. 100 ccm Lösung 
von 11° enthalten 20,08 Tle. wasserfreies Salz (Go.). — Ba(C 6 H 4 3 BrS) 2 . Blättchen (Gar.; 
Noe.). 100 ccm Lösung von 11° enthalten 2,67 g Salz (Go.). — Ba(C e H 4 3 BrS) 2 + 2H 2 0. 
Krystallisiert beim langsamen Erkalten aus nicht zu konzentrierten Lösungen in Warzen 
(Noe.). — Zn(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 6H 2 0. Krystalle (Gar.). — Pb(C 6 H 4 3 BrS) 2 . Warzen 
(Gar.; Noe.). — Pb(C 6 H 4 3 BrS) 2 + 2 H 2 0. Tafeln (Noe.). 100 ccm Lösung von 10° ent- 
halten 4,92 g wasserfreies Salz (Go.). 

Methylester C 7 H 7 3 BrS = C e H 4 Br-S0 3 -CH 3 . B. Durch Stehenlassen des p-Brom- 
benzolsulfochlorids mit Methylalkohol bei niederer Temperatur (Krafft, Roos, B. 25, 2260). 

— Tafeln. F: 60°. Kp 15 : 176°. 

Äthylester C 8 H 9 3 BrS == C 6 H 4 Br-S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Chlorid beim Stehen mit 
Äthylalkohol (Krafft, Roos, B. 25, 2261). — Platten. F.- 39,5°; Kp 15 : 181—182° (Kr., R.). 
Geschwindigkeit der Verseifung durch Wasser allein oder in Gegenwart von Säuren oder 
Salzen: Kastle, Mtjrrill, Frazer, Am. 19, 894. 

Chlorid C 6 H 4 2 ClBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 CL B. Aus dem trocknen Natriumsalz der 
p-Brom-benzolsulfonsäure und PC1 S unter schwachem Erwärmen (Hübner, Alsberg, A. 156, 
326). — -Säulen (aus Äther). Triklin (H., A.); monoklin prismatisch (Mummery, C. 1914 II, 
1188; vgl. Groth, Ch.Kr.4,SU). F: 75—76° (H., A.). Kp 15 : 153» (Krafft, Roos, B. 25, 
2260). — Beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf 80° wird HCl entwickelt; gibt man 
dann Wasser hinzu, so wird p-Brom-benzolsulfonsäure regeneriert (Noelting, B. 8, 597). 

Amid C 6 H 6 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) und Ammoniak 
(Goslich, A. 180, 98). — Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 160—161° (Go.), 166° 
(Noelting, B. 8, 598). — Bei der Einw. von Acetylchlorid entsteht N-Acetyl-[4-brom-benzol- 
suIfonsäure-(l)-amid] (Noe.). 

Äthylamid C 8 H 10 O 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NH-C 2 H 5 . B. Aus Äthylamin und p-Brom- 
benzolsufiochlorid in Gegenwart von Alkali, neben wenig Bis-[4-brom-benzol-sulfonyl-(l)]- 
äthylamin (S. 58) (Ssolonina, 3K. 31, 646; C. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 81°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Propylamid CH^OaNBr S = C 6 H 4 Br • S0 2 • NH • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus Propylamin 
und p-Brom-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali, neben wenig Bis-[4-brom-benzol- 
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sulfonyl-(l)]-propylamin (Ssolonina, JK. 81, 645; C. 1899 II, 867). —Weiße Krystalle. 
F: 65°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Isopropylamid C 9 H 12 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NH-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopropylamin 
und p-Brbm-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali (Ssolonina, 3K. 31, 647; C. 1899 II, 
868). — Krystalle. F: 99,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Butylamid C 10 H 14 O 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NHCH 2 CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus Butyl- 
amin und p-Brom-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali, neben Bis-[4-brom-benzol- 
sulfonyl-(l)]-butylamin (Ssolonixa, 3K. 31, 643; C. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 58°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

sek.-Butylamid C 10 H l4 O 2 NBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NH-CH(CH 3 )-CH 2 -CH 3 . B. Aus 
sek -Butylamin (Bd. IV, S. 161) und p-Brom-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali 
(Ss., 3K. 31, 646; C. 1899 II, 868). — Krystalle. F: 80°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. 

N-Acetyl-[4-brom-benzol-sulfonsäure-(l)-amid] C 8 H 8 3 NBrS — C 6 H 4 Br-S0 2 -NH- 
CO-CH 3 . B. Bei gelindem Erwärmen von p-Brom-benzolsulfamid mit Acetvlchlorid (Noel- 
ting, B. 8, 598). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 199°. 

4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-dichloramid, N.N-Dichlor-[4-brom-benzolsulfon- 
säure-(l)-amid] C,jH 4 2 NCI 2 BrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -NCl 2 . B, Beim Leiten von Chlor in eine 
natronalkalische Lösung von p-Brom-benzolsulfamid (Kastle, Keiser, Bradley, Am,. 
18, 493). — Krystallpulver. F: 106°. 

Bis-[4-brom-benzol-sulfonyl-(l)]-äthylamin C i4 Hi 3 4 NBr.,S 2 = (C ß H 4 Br- S0 2 ) 2 N- 
C 2 H S . B. In geringer Menge aus Äthylamin und p-Brom-benzolsulfochlorid bei Gegenwart 
von Alkali, neben 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-äthylamid (S. 57) (Ssolonista, JK. 31, 646; 
C. 1899 II, 867). — Blättchen. F: 132°. 

Bis-[4-brom-benzol-sulfonyl-(l)]-propylamin C] 5 "H 15 4 NBr 5 S 2 — (C 6 H 4 Br-S0 2 ) 2 N- 
CH 2 -CH 2 -CH 3 B. In geringer Menge neben 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-propylamid 
(S. 57) bei der Einw. von p-Brom-benzolsulfochlorid auf Propylamin in Gegenwart von Alkali 
(Ss., 3K. 31, .645; C. 1899 II, 867). — Nadeln. F: 127°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. 

Bis-[4-brom-benzol-sulfonyl-{l)]-butylamin CuHuOtNBrgSs = (C e H 4 Br-S0 2 ) 2 N- 
CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Neben 4-Brom-benzoI-sulfonsäure-(l)-butylamid aus Butylamin 
und p-Brom-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali (Ss., 3R. 31, 643; G. 1899 II, 867). 
— ■ Krystalle. F: 116°. Unlöslich in Wasser, leicht in heißem Alkohol, Äther und Benzol. 

4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-propylnitramid, N - Nitro - N - propyl - [4 - brom - 
benzol-sulfbnsäure-(l)-amid] C 9 H u 4 N 2 BrS = C 6 H 4 Br-S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. 
Beim Lösen von 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-propylamid in Salpetersäure (D: 1,48) (Ss., 
3K. 31, 645; 0. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 44°. 

4 - Brom - benzol - sulf onsäure - (1) - isopropylnitramid , N - Nitro - N - isopropyl - 
[4-brom-benzol-sulfonsäure-(l)-amid] 9 H u 4 N 2 BrS = C 6 H 4 Br-SO a -N(N0 2 )-CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-isopropylamid und Salpetersäure (Ss., JK. 31, 648; 
(7.189911, 868). — Krystalle. F: 82—83°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol. 

4 - Brom - benzol - sulfonsäure - (1) - butylnitramid , N-Nitro-N-butyl- [4-brom- 
benzol-sulfonsäure-(l)-amid] C 10 H 13 O 4 N 2 BrS = C 6 H 4 Br- S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 CH :J . 
B. Aus 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-butylamid und Salpetersäure (Ss., JK. 31, 643; C. 
1899 II, 867). — Krystalle. F: 37—38°. 

5-Chlor-2-brom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 ClBrS = C 6 H 3 ClBr ■ S0 3 H. B. Neben 
6-Ch]or-3-brom-benzol-sulfonsäure-(l) aus p-Chlor-brombenzol und Schwefelsäure (Aem- 
.STßONG, Report of the British Association for the advancement of science 1899, 687). Aus 
6-Brom-3-amino-benzoI-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Cl 
(A., Briggs, Chem.N. 65, 139). 

Chlorid C 6 H 3 2 Cl 2 BrS = C 6 H 3 ClBr-S0 2 Cl. Tafeln. F: 46° (A., B.). 

Amid C 6 H ä 2 NClBrS = C 6 H 3 ClBr-S0 2 -NH 2 . F: 191° (A., B.). 

6-Chlor-3-brom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 ClBrS = C rt H 3 ClBr - S0 3 H. B. Aus 
p-Chlor-brombenzol und Schwefelsäure (A., B., Chem.N. 65, 138), neben 5-Chlor-2-brom- 
benzol-sulfonsäure-(l) (A., Report of the British Association for the advancement of science 
1899, 687). Aus 6-Chlor-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Austausch 
von NH 2 gegen Br (A., B.). 

Chlorid C 6 H;,0 2 Cl 2 BrS = C 8 H 3 ClBr • Sü 2 Cl. Prismen. F: 66° (A., B.). 
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Amid C 6 H 5 2 NClBrS - C 6 H 3 ClBr-S0 2 -NH 2 . F: 178° (A., B.). 

2.4-Dibrom-benzol-Bulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 Br 2 S = C 6 H 3 Br 2 -S0 3 H. B. Aus 4.6-Di- 
brom-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Erhitzen des 
Diazoderivats mit Alkohol, Kaliumnitrit und verd. Schwefelsäure unter Druck (Langfurth, 
A. 191, 184; vgl. Bässmanst, A. 191, 232). — Nadeln mit 1H 2 (aus Wasser). Schmilzt 
bei 80° unter Verlust des Krystallwassers, wird dann fest und schmilzt nun bei 110 a (La.). 
Leicht löslich in Alkohol, nicht in Äther (La.). — Zerfällt mit konz. Bromwasserstoffsäure 
bei 180° in H 3 S0 4 und m-Dibrom-benzol (Limpeicht, B. 10, 1539; La.). Gibt bei der Einw. 
von konz. Salpetersäure 4.6-Dibrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Bä.). — NH 4 C 6 H 3 3 Br 2 S. 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (La.). — KC 6 H 3 3 Br 2 S. Blätter oder Tafeln. Leicht 
löslich in Wasser (La.). — AgC 6 H 3 3 Br 2 S. Prismen. Schwer löslich in kaltem, leichter 
in heißem Wasser (La.). — Ca(C 6 H 3 3 Br a S) 2 + 3 H 2 0. Blätter und Nadeln. 100 g Lösung 
von 11° enthalten 3,246 g wasserfreies Salz (La.). — Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 -f- H 2 0. Prismen 
oder Blättchen. 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 8° 0,8384 g wasserfreies Salz (Spiegelberg, 
A. 197, 272). — Ba(C e H 3 3 Br 2 S) 2 + 2 H 2 0. Prismen und Schuppen. 100 g wäßr. Lösung 
enthalten bei 20,5° 1,0087 g wasserfreies Salz (Bä.). — Pb(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 3H 2 0. Säulen. 
100 g wäßr. Lösung enthalten bei 7° 1,253 g wasserfreies Salz (La.). 

Chlorid C e H 3 2 ClBr 2 S = C 6 H 3 Br 2 -S0 2 Cl. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der Säure 
und PCL, beim Erhitzen (Langfurth, A. 191, 184). — Tafeln und Säulen (aus Äther). F: 79° 
bis 79,5° (La.; Bässmann, A. 191, 234). 

Amid C 6 H 5 2 NBr 2 S=== C 6 H 3 Br 2 -S0 2 NH 2 . B. Aus dem Chlorid beim Erwärmen mit 
Ammoniak (Bässmann, A. 191, 233). — Nadeln. F: 190° (Langftirth, A. 191, 188; Bä.). — 
Gibt bei anhaltendem Kochen mit Wasser oder besser beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
auf 150° das Ammoniumsalz der 2.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) (Bä.). 

2.5-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 Br 2 S — C 6 H 3 Br 2 • S0 3 H. B. Beim Lösen 
von p-Dibrom-benzol in rauchender Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur {Hübner, 
Williams, A. 167, 118) oder rascher bei 80—100° (Woelz, A. 168, 81; Borns, A. 187, 351). 
Neben einer nicht näher untersuchten Dibrombenzolsulfonsäure beim Behandeln von 2-Brom- 
benzol-sulfonsäure-(l) mit Bromwasser (Bahlmann, A. 181, 206). Neben 3.4-Dibrom-benzol- 
sulfonsäure-(l) beim Behandeln der wäßr. Lösung des Silbersalzes der 3-Brom-benzol-suHon- 
säure-(l) mit Brom (Limpricht, A. 186, 137). Aus 5-Brom-2-amino-benzoLsulfonsäure-(l) 
(Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Erwärmen der Diazoverbindung mit konz. Brom- 
wasserstoff säure (Thomas, A* 186, 130; Ba., A. 186, 312). Aus 6-Brom-3-amino-benzol- 
sulfonsäure-(l) durch Diazotierung und Erwärmen der Diazoverbindung mit konz. Bromwasser- 
stoffsäure (Ba., A. 186, 321). — Die freie Säure krystallisiert mit 3 H 2 in nicht zerfließlichen 
Säulen (Li., A. 186, 139). Schmilzt unter Wasserverlust bei 98°; die wasserfreie Säure schmilzt 
bei 128° (Bo., A. 187, 352). Sie löst sich leicht in Wasser, weniger in Alkohol, kaum in Äther 
(Hü., Wi.). — Beim Erhitzen mit Wasser auf 220° bleibt die Säure unverändert; beim Erhitzen 
mit konz. Bromwasserstoffsäure auf 250° tritt völlige Spaltung in H 2 S0 4 und p-Dibrom-benzol 
ein (Limpricht, B. 10, 1539). — NH 4 C e H 3 3 Br 2 S. Nadeln oder Tafeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (Woelz; Borns). — NaC 6 H 3 3 Br 2 S + 17 2 H 2 0. Leicht lösliche 
Nadeln (Hü., Wi.; Bo.). — KC 6 H 3 3 Br 2 S + 1 H 2 0. Nadeln (Hü., Wi.) oder Säulen (Li., 
A. 186, 142; Bo.). 100 g wäßr. Lösung von 21° enthalten 5,475 g trocknes Salz (Li.). 
— Cu(C 6 H 3 0.,Br 2 S) 2 -j- 14H 2 0. Hellblaue, rasch verwitternde Blätter (Woelz). — 
AgC 6 H 3 3 Br 3 S + 7 2 H 2 0. Nadeln. 100 g wäßr. Lösung von 10° enthalten 1,646 Tle. 
trocknes Salz (Bo.). — AgC 6 H 3 3 Br 2 S + 3 H 2 0. Leicht lösliche Nadeln (Hü., Wi.). — 
Ca(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 4 H 2 0. Nadeln (Hü., Wi.). 100 g wäßr. Lösung von 22° enthalten 5,571 g 
trocknes Salz (Li., A. 186, 144). — Ca(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 9H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser, ziemlich in Alkohol (Woelz). — Ca(C B H 3 3 Br 2 S) 2 + 10H 2 O. Nadeln oder Blätt- 
chen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Bo.). — Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 . Blättchen. Leicht 
löslich in heißem Wasser, wenig in Alkohol (Woelz). — Ba(C e H s 3 Br 2 S) 8 + H 2 0. Blättchen 
oder Nadeln (Thomas, A. 186, 131; Li, A. 186, 141; Ba., Ä. 186, 313, 321; Bo.). 100 g 
wäßr. Lösung enthalten bei 19° 1,144 g (Li.), bei 10° 1,078 g (Ba.) trocknes Salz. — 
Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 2 H 2 0. Nadeln, Säulen oder Blättchen (Hü., Wi.; Ba., A. 186, 312, 
321; Bo.). — Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 3H 2 (Ba.). — Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 5H 2 0. Prismen 
und Nadeln (Bo.). — Ba(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 7 H 2 0. Säulen. 100 g wäßr. Lösung von 16° 
enthalten 1,0026 g trocknes Salz (Bo.). — Pb(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 3 H 2 0. Blättchen (Woelz). 
100 g wäßr. Lösung von 21° enthalten 2,493 g trocknes Salz (Li., A. 186, 144). 

Äthylester C 8 H 8 3 Br 2 S = C e H 3 Br 2 - SOyC 2 H 5 . Krystalle (aus Aceton). Rhombisch 
(Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 222; Soc. 97 [19101 1600; Groth, Ch. Kr. 4, 313). F: 106° 
(C, R). 
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Anhydrid C 12 H 6 5 Br 4 S 2 = (C 6 H 3 Br 2 -S0 2 ) 2 0. B. Beim Erwärmen von 2 g p-Dibrom- 
benzol mit 6,5 ccm krystaUisierter Pyroschwefelsaure (Rosenberg, B. 19, 653). — Amorph. 
Sehr wenig löslich, selbst bei Siedehitze, in Alkohol, Äther und Benzol. — Wird von kochendem 
Wasser sehr schwer zersetzt, leichter durch kochende Alkalien, dabei in 2.5-Dibrom-benzol- 
sulfonsäure-(l) übergehend. Liefert beim Kochen mit PC1 5 und POCl 3 2.5-Dibrom-benzol- 
sulf onsäure-( l)-chIorid. 

Chlorid C e H 3 O ä ClBr 2 S = C<,H 3 Br 2 • S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 2.5-Dibrom- 
benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (BahlmaNn, A. 181, 207; Thomas, A. 186, 131; Limpricht, 
A. 186, 138). Beim Kochen des Anhydrids mit PC1 5 und P0C1 3 (Rosenberg, B. 19, 653). 
— Tafeln oder Blättchen (aus Äther), Krystalle (aus Benzol-PetroMther). Monoklin pris- 
matisch (Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 222; Soc. 97 [1910], 1597; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 318). E: 71° (Th. ; C, Rodd.). 

Bromid C e H 3 2 Br 3 S = C 6 H 3 Br 2 'S0 2 Br. Tafeln (aus Benzol-Petroläther). Monoklin 
prismatisch (Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 222; Soc. 97 [1910], 1597; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 319). E: IM» (C . ? R) . 

Amid C 6 H 5 2 NBr 2 S = C„H 3 Br 2 - S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak (Bahl- 
mann, A. 181, 207). — Nadeln. F: 193° (Thomas, A. 186, 132; Limpbicht, A. 186, 138). 
Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (Th.). 

3.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l)C 6 H 4 3 Br 2 S = C 6 H 3 Br 2 S0 3 H. B. Neben 2.5-Di- 
brom-benzol-sulfonsäure-(l), beim Versetzen einer Lösung des Silbersalzes der 3-Brom- 
benzol-sulfonsäure-(l) mit Brom (Limpricht, A. 186, 137, 145). Aus dem Sübersalz der 
4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l) in wäßr. Lösung und Brom (Goslich, A. 186, 149). Aus 
4-Brom-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) durch Diazotierung und Eindampfen des Diazo- 
derivats mit konz. Bromwasserstoffsäure (Langfurth, A. 191, 179) oder durch Diazotierung 
in Gegenwart von konz. Brom Wasserstoff säure und Eindampfen der Lösung (Spiegelberg, 
A. 197, 263). — Die freie Säure kristallisiert mit 3 H 2 Ö in Nadeln (Go.). Schmilzt wasser- 
haltig bei 67,5—68,5° und wasserfrei bei 66,5 — 67,5° (Sp.). — Die Lösung des Silbersalzes 
liefert mit Brom in geringer Menge die 3.4.x-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) (Go.). Die freie 
Säure wird beim Erhitzen mit konz. Bromwasserstoffsäure auf 250° in H 2 S0 4 und o-Dibrom- 
benzol gespalten (Lr., B. 10, 1539). Liefert beim Erhitzen mit konz. Salpetersäure 4.5-Dibrom- 
2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Go.). — NH 4 C 6 H 3 3 Br 2 S. Nadeln (Go.). — KC 6 H 3 3 Br ? S. 
Krystalle. Äußerst leicht löslich in Wasser (Go.). — AgC 6 H 3 3 Br 2 S. Nadeln. Ziemlich 
schwer löslich (Go.). — Ca(C 6 H 3 3 Br 3 S) 2 . Blätter (Go.). — Ba(C B H 3 3 Br 2 S) 2 + 2H 2 0. 
Tafeln (Go.), Blätter (Sp.). 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 11° 0,249 g wasserfreies Salz 
(Sp.). — Ba(C 8 H,0 8 Br 2 S) a + 311,0. Nadeln (Go.). — Pb(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 2 H 2 0. Blätt- 
chen (Li.; Go.). 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 11° 0,391 g wasserfreies Salz (Sp.). 

Chlorid C 6 H 3 2 ClBr 2 S = C 8 H 3 Br 2 • S0 2 C1. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der Säure 
und PCL; (Limpricht, A. 186, 138, 146; Langfurth, A. 191, 179). — Öl. Erstarrt im Kälte- 
gemisch zu Nadeln und schmilzt dann bei 34° (La.). 

Amid C ß H 5 2 NBr 2 S = C R H 3 Br 2 -S0 2 'NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak (Li., 
A. 186, 138, 147; La., A. 191, 180). — Nadeln. F: 175°; sehr schwer löslich in kaltem Wasser, 
leichter in verd. Alkohol (La.). 

3.5-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 Br 2 S = C 6 H 3 Br 2 • S0 3 H. B. Neben einer 
Brombenzoldisulfonsäure beim Kochen von 1 Tl. Brombenzol mit 10 Tln. konz. Schwefel- 
säure (Herzig, M. 2, 192). Aus 3.5-Diamino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch 
Einleiten von salpetriger Säure in Gegenwart von konz. Brom Wasserstoff säure und Kochen 
der Flüssigkeit (Sachse, A. 188, 153; Jackson, Earle, Am. 29, 217, 224). Aus 3.5-Dibrom- 
2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Limpricht, A. 181, 201) oder 3.5-Dibrom-4-amino-benzol- 
sulfonsäure-(l) (Schmitt, A. 120, 158; Lenz, A. 181, 25) durch Diazotieren und Kochen des 
Diazoderivats mit absol. Alkohol. — Undeutliche Krystalle. (Lb.). Schmitt erhielt Nadeln 
mit 1 H 2 vom Schmelzpunkt 84 — 86°. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in 95°/ igem 
Alkohol, etwas in Äther (Le.). — Beim Eintragen des Bariumsalzes in Salpetersäure (D: 1,5) 
entsteht 3.5-Dibrom-2-nitro-benzol-suIfonsäure-(l) (Le., A. 181, 32). — NH 4 C 6 H 3 3 Br 2 S. 
Schuppen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Le.). — KC 6 H 3 3 Br 2 S. Täfelchen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwer in 95%igem Alkohol (Le.). — Ca(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 
37 2 H a O. Tafeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol (Le.). — Ba(C 6 H 3 O a Br 2 S) a + 
3y 2 H 2 0. Nadeln. 100 Tle. wäßr. Lösung von 18° enthalten 0,2779 Tle. wasserhaltiges Salz 
(Le.). — Pb(C 6 H 3 3 Br 2 S) 2 + 1V 2 H 2 0. Schüppchen. 100 Tle. Lösung bei 18° enthalten 
0,2103 Tle. wasserhaltiges Salz (Le.). 

Chlorid C 6 H 3 2 ClBr,S = C 6 H 3 Br 2 • S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure und PC1 5 
(Lenz, A. 181, 28). — Krystalle (aus Äther oder Äther -j- Petroläther). F: 57,5° (Le.; 
Limpricht, A. 181, 202). Leicht löslich in Äther, schwer in Petroläther (Le.). 
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Amid C 6 H 5 2 NBr 2 S = C 6 H 3 Br 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak bei 
gewöhnlicher Temperatur (Lenz, A. 181, 28). — Schuppen oder Nadeln (aus Wasser). F: 
203° (Le.; Ltmpricht, A. 181, 202). Leicht löslich in Alkohol (Li.). 100 Tle. der wäßr. Lösung 
enthalten bei 18° 0,0060 Teile (Jackson, Earle, Am. 29, 225). 

2.3.5-Tribrom-benzol-sulfonaäure-(l) C 6 H30 3 Br 3 S — C 6 H 2 Br 3 - S0 3 H. B. Aus 3.5-Di- 
brom-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) durch Austausch von NH 2 gegen Br auf dem Wege der 
Diazotierung (Lenz, A. 181, 38). — Hygroskopische Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, 
etwas weniger in Alkohol und Äther. — KC 6 H 2 3 Br 3 S-}-H 2 0. Nadeln (aus Wasser). — 
Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) a + H 2 0. Nadeln oder Tafeln (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Chlorid C 6 H 2 2 ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 - S0 2 C1. Tafeln. F: 86°; leicht löslich in Äther (Lenz, 
A. 181, 40). 

Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S = C ö H 2 Br 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak 
(Lenz, A. 181, 40). — Nädelchen (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser. Sintert und 
schwärzt sich bei 225°, schmilzt aber bei vorsichtigem Erhitzen auf dem Platinblech unter 
teilweiser Zersetzung. 

2.5.x-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 3 Br 3 S = C 6 H 2 Br 3 - S0 3 H [vielleicht iden- 
tisch mit 2.3.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) (s. o.)]. B. Durch 1-stdg. Kochen von 2.5-Di- 
brom-benzol-sulfonsäure-(l) mit konz. Salpetersäure, Reduktion der entstandenen 2.5-Dibrom- 
x-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 76) zu 2.5-Dibrom-x-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 
1923), Diazotierung der letzteren mit salpetriger Säure in wäßr.-alkoh. Lösung undEindampfen 
des Diazoderivats mit konz. Bromwasserstoffsäure (Borns, A. 187, 364). — KC 6 H 2 3 Br 3 S 
+ 1,5 H 2 0. Gelbe Prismen. Schwer löslich in kaltem, löslich in heißem Wasser. — 
Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 2H 2 0. Prismen. Sehr wenig löslich in Wasser. 

Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 2 'NH 2 . Durch Erhitzen des Kaliumsalzes der 
2.5.x-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 + P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 130° und 
Behandlung des entstandenen Chlorids mit konz, Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 110° 
(Borns, A. 187, 365). — Nadeln. Ziemlich löslich in Wasser, leicht in Alkohol. Bräunt sich 
bei 200° und schmilzt oberhalb 220° unter Zersetzung. 

2.4.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 3 Br 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 3 H. B. Aus 
4.5-Dibrom-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Erwärmen mit Eisessig, 
Bromwasserstoffsäure und Kaliumnitrit im Wasserbade (Spiegelberg, A. 197, 282). Beim 
Einleiten von salpetriger Säure in die Suspension von 4.6-Dibrom-3-amino-benzol-sulfon- 
säure-(l) (Syst. No. 1923) in konz. Bromwasserstoffsäure unter Erhitzen (Reinke, A. 186, 
288; Knuth, A. 186, 303), besser beim Erhitzen von 4.6-Dibrom-3-amino-benzol-suIfon- 
säure-(l) mit Eisessig, Bromwasserstoff säure und etwas mehr als der berechneten Menge 
Kaliumnitrit bis nahe zum Kochen (Langfurth, A. 191, 188). — Krystallisiert in Nadeln mit 
3 H 2 0; schmilzt unter Wasserverlust bei 80° und wasserfrei bei 140° (La.). — Wird von 
konz. Bromwasserstoffsäure bei 200° in Schwefelsäure und 1.2.4-Tribrom-benzol gespalten 
(Limpricht, B. 10, 1539; La.). Liefert beim Erwärmen mit höchst konzentrierter Salpeter- 
säure 2.4.5-Tribrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Sp.). — NH 4 C 6 H 2 3 Br 3 S + H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser (La.). — KC 6 H 2 3 Br 3 S + H 2 Ü. Blättchen oder Nadeln. 
Leicht lÖsÜch in heißem Wasser (Rei.). 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 22° 0,767 g, 
bei 20° 0,7152 g wasserfreies Salz (Sp., A. 197, 274, 283). — KC 6 H 2 3 Br 3 S + 2 H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Kn.). — Ca(C 6 H a 3 Br 3 S) 2 + 5H 2 Ü. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser (Kn.). — C a (C H 2 3 Br 3 S) 2 + 6 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
(La.). — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 2H 2 0. Tafeln (aus Wasser). Sehr schwer löslich in Wasser; 100g 
wäßr. Lösung enthalten bei 20° 0,175 g trocknes Salz (Rei.). — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 3 H a O. 
Tafeln. Schwer löslich in Wasser; 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 21° 0,0889 bis 0,1153 g 
(Sp.), bei 14° 0,111 g wasserfreies Salz (La.). — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 6H 2 0. Sternförmig 
gruppierte Nadeln (Kn.). — Pb(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 4 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
(Kn.). 

Chlorid C 6 H 2 2 ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 • S0 2 C1. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der Säure 
und PC1 5 (Langfurth, A. 191, 191). — Tafeln (aus Äther). F: 86,5°. 

Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid durch Erhitzen mit 
Ammoniak (Reinke, A. 186, 290; Langfurth, A. 191, 191). — Blätfcchen (aus Alkohol), Nadeln 
oder Tafeln (aus Wasser). Sintert bei 215 — 220° und schmilzt bei 225° unter Bräunung (Rei.); 
erweicht bei 225° und schmilzt bei etwas höherer Temperatur unter Bräunung (La.) ; sintert 
bei 214° und schmilzt bei 223 — 224° unter Bräunung (Spiegelberg, A. 197, 284). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, in jedem Verhältnis löslich in Alkohol (La.). 
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2.4.6-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 3 Br a S = C 6 H 2 Br 3 -S0 3 H. B. Beim 
Erhitzen von 1.3.5-Tribrom-benzol mit rauchender Schwefelsäure im geschlossenen Gefäß 
auf dem Wasserbade (Reinxe, A. 186, 272; Bässmann, A. 191, 208). Aus 2.4.6-Tribrom- 
3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) durch Diazotierung mit salpetriger Säure in Alkohol und 
Kochen der Diazoverbindung mit absol. Alkohol unter Druck (Knuth, A. 186, 291; Lang- 
furth, A. 191, 193). — Tafeln mit 1 H 2 (aus Wasser) (La.; B.). Zerfließlich (K.; La.). 
Schmilzt bei 95° und nach dem Entwässern bei 145° (B.). — Liefert beim Behandeln mit konz. 
Salpetersäure 2.4.6-Tribrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (R..; K. ; La.; B.). Wird beim Er- 
hitzen für sich oberhalb 145° {R.; B.) oder mit konz. Salzsäure auf 150—180° unter Druck 
in Schwefelsäure und 1.3.5-Tribrom-benzol zerlegt (Limpricht, B, 10, 1539; La,; B.). 
Über die Abspaltung der Sulfogruppe durch starke Mineralsäuren vgl. auch Crafts, Bl. [4] 1, 
923. — NH 4 C 6 H 2 3 Br 3 S + H 2 0. Tafeln. 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 20,5° 5,9 g 
trocknes Salz (R.). — KC 6 H 2 3 Br 3 S + H 2 0. Tafeln (R.). 100 g wäßr. Lösung enthalten 
bei 5° 0,621—0,806 g wasserfreies Salz (B.). — KC e H 2 3 Br 3 S + 3H 2 0. Blätter. 100 g 
wäßr. Lösung enthalten bei 23° 1,279 g trocknes Salz (K.). — AgC 6 H 2 3 Br 3 S + H 2 0. 
Nadeln (R.; K.). — Ca(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 -f- 4K 2 0. Tafeln; aus konz. Lösung. Schuppen. 
100 g wäßr. Lösung enthalten bei 4° 3,36 g wasserfreies Salz (B.). — Ca(C 6 H 2 3 Br 3 S) a + 
7H 2 0. Blättchen (R.). — Ca(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 8 H 2 0. Nadeln oder Tafeln (K.; La.). 
100 g wäßr. Lösung enthalten bei 10° 2,096 g wasserfreies Salz (La.). — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 -i- 
2 H 2 0. Tafeln oder Säulen (aus konz. Lösung) (R.; K.; La.; B.). 100 g wäßr. Lösung ent- 
halten bei 11° 0,2365 g wasserfreies Salz (B.). — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 8 H 2 0. Blätter (K.). 

— Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 9H 2 0. Blätter oder Prismen (aus verd. Lösungen) (La.). 100 g 
wäßr. Lösung von 11° enthalten 0,261 g wasserfreies Salz (B.). — Pb(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 2 H 2 0. 
Würfel (B.). — Pb(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 6H 2 0. Blättchen (K.). — Pb(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 
9H 2 0. Blättchen oder Prismen (R.; La.; B.). 

Anhydrid(?) C 12 H40 5 Br 6 S 2 + 2H 2 0(?) = (C 6 H 2 Br 3 S0 2 ) 2 + 2H 2 (?). B, Entsteht 
zuweilen, statt 2.4.6-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l), bei der Einwirkung von rauchender 
Schwefelsäure auf 1.3.5-Tribrom-benzol (Bässmann, A. 191, 213; vgl. Reinke, A. 186, 273). 

— Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser; 100 g Lösung von 5° enthalten 0,69 g 
wasserfreie Substanz (B.). — Wird von heißem Wasser, rascher von Alkalien in 2.4.6-Tri- 
brom-benzol-sulfonsäure-(l) übergeführt (B.). 

Chlorid C 6 H 2 2 ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 ■ S0 2 C1. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der 2.4.6- 
Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 beim Erhitzen (Reinke, A. 186, 277; Knuth, A. 
186, 295). — Tafeln oder Säulen (aus Äther). F: 63° (R.), 64,5° (K.). 

Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S — C 6 H 2 Br 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und konz. Ammoniak 
(R.; K.). — Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (K.). Bräunt 
sich bei 220° ohne zu schmelzen (R.; K.) und verflüchtigt sich hei 228° unter Zersetzung (K.). 

— NaC 6 H 3 2 NBr 3 S. Faserige Krystalle (Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3159). 

3.4.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 3 Br 3 S = C ö H 2 Br 3 -S0 3 H. B. Aus 3.5-Di- 

brom-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Diazotierung in alkoh. Lösung 
mit salpetriger Säure und Erhitzen der Diazoverbindung mit konz. Bromwasserstoffsäure 
im Wasserbade (Lenz, A. 181, 29). — Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
weniger in Äther. — Beim Eintragen des Bariumsalzes in Salpetersäure (D: 1,5> entsteht 
3.4.5-Tribrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l). — NH 4 C 6 H 2 3 Br 3 S. Tafeln. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol. — KC 6 H 2 3 Br 3 S. Tafeln. — Ca(C 6 H 2 3 Br 3 S) s + 27 2 H 2 0. 
Tafeln (aus Wasser); bei langsamem Verdunsten entstehen oft Nadeln. 100 g wäßr. Lösung 
von 20° enthalten 0,3912 g krystallisiertes Salz. — Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 3 H 2 0. Tafeln; 
100 g wäßr. Lösung von 18° enthalten 0,0214 g wasserfreies Salz. — Pb(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 + 
3 1 / 2 H 2 0. Prismen. 100 g wäßr. Lösung von 21° enthalten 0,0561 g krystallisiertes Salz. 

Chlorid C 6 H 2 2 ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz de T Säure und 
PC1 5 (Lenz, A. 181, 31). — Säulen. Erweicht bei 123° und schmilzt bei 127°. Leicht löslich 
in Äther, schwer in Petroläther. 

Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und konz. Ammoniak 
beim gelinden Erwärmen (L.). — Pulver (aus Wasser). F: 210°. Sehr schwer löslich in kaltem 
Wasser, etwas leichter in heißem, leicht in Alkohol. 

3.4.x - Tribrom - benzol - sulfonsäure - (1) C 6 H 3 3 Br 3 S = C 6 H 2 Br 3 - S0 3 H [vielleicht 
identisch mit 3.4.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) (s. o.)]- B. Aus dem Silbersalz der 
3.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) in wäßr. Lösung und Brom (Goslich, A. 186, 154). — 
Ba(C 6 H 2 3 Br 3 S) 2 4- 3V 2 H 2 0. Nadeln. 

Chlorid C 6 H 2 O a ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure beim Er- 
hitzen mit PC1 5 und P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 130° (G.). — Säulen (aus Äther). F: 
120—121°. 
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Amid C 6 H 4 2 NBr 3 S = C (i H 2 Br 3 -SOvNH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 152°; schwer 
löslich in Wasser (G.). 

[1.2.4-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(x)] -anhydrid C ls ,rL,0 5 Br 6 S 2 = {C 6 H 2 Br 3 • S0 2 ) 2 0. 
B. Durch Erwärmen von 2 g 1.2.4-Tribrom-benzol mit 7 ccm kristallisierter Pyroschwefel- 
säure (Rosenbebg, B. 19, 654). — Verhält sich ganz wie das Anhydrid der 2.5-Dibrom-benzol- 
sulfonsäure-(l) <S. 60). 

1.2.4-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(x)-chlorid C 6 H 2 2 ClBr 3 S = C 6 H 2 Br 3 • S0 2 C1. B. 
Aus dem Anhydrid beim Kochen mit PC1 5 und P0C1 3 (Rosenbebg, B. 19, 655). — Krystalle 
(aus Äther). F: 81°. 

2.3.4.5-Tetrabrom-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 2 3 Br 4 S == C HBr 4 -S0 3 H. B. Aus 
3.4.5-Tribrom-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) (Lenz, A. 181, 45) oder 2.4.5- 
Tribrom-3-amino-benzol-surfonsäure-(l) (Spiegelbebg, A. 197, 292) durch Einleiten von sal- 
petriger Säure in die wäßr. oder alkoh. Lösung und Eintragen der Diazoverbindung in heiße 
konz. Bromwasserstoffsäure. — Blättchen (aus konz. wäßr. Lösung durch Salzsäure) mit 
2H 2 (Sp.). Verliert das Krystallwasser bei 120° und schmilzt bei 168—169° (Sp.). Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol und Äther (L.). — Liefert beim Erwärmen mit 
höchst konzentrierter Salpetersäure 3.4.5.6-Tetrabrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Sp.). 

— NH 4 C e H0 3 Br 4 S. Nadeln. 100 g wäßr. Lösung von 11° enthalten 0,9407 g Salz (Sp.)- 

— KC 8 H0 3 Br 4 S + H 2 0. Blättchen. 100 g Lösung von 11° enthalten 0,1933 g wasserfreies 
Salz (Sp.). — AgC 6 H0 3 Br 4 S + 7 2 H 2 oder + 1 H 2 0. 100 g Lösung von 11° enthalten 
0,1462 g wasserfreies Salz (Sp.). — Ca(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 -f 3H 2 0. Blätter. 100 g Lösung von 
11° enthalten 0,1584 g wasserfreies Salz (Sp.). — Ba(C e H0 3 Br 4 S) 2 + H 2 0. Nadeln. 100 g 
Lösung von 10,5° enthalten 0,0204 g wasserfreies Salz (Sp.). — Pb(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + 3H 2 0. 
100 g Lösung von 11° enthalten 0,0484 g wasserfreies Salz (Sp.). 

Chlorid C 6 H0 2 ClBr 4 S = C 6 HBr 4 -S0 2 Cl. B. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes der 
Säure mit PC1 5 (Spiegelbebg, A. 197, 295). — Blättchen (aus Äther), Prismen (aus Benzol). 
F: 119—120° (Sp.), 120° (Lenz, A. 181, 46). 

Amid C 6 H 3 2 NBr 4 S = C e HBr 4 -S0 2 -NH 2 . B, Aus dem Chlorid und Ammoniak durch 
anhaltendes Kochen (Spiegelberg, A. 197, 296). — Tafeln (aus Wasser), Prismen (aus Alkohol). 
Sintert und bräunt pich bei 240°. 

2.3.4.6 -Tetrabrom -benzol-sulfonsäure-(l) C e H 2 3 Br 4 S = C r> HBr 4 -S0 3 H. B. Aus 
1.2.3.5-Tetrabrom-benzol bei 14-tägigem Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure im geschlos- 
senen Rohr auf 100° (Bässmann, A. 191, 224). Aus 2.4.6-Tribrom-3-amino-benzol-sulfon- 
säure-(l) (Syst. No. 1923) durch Diazotierung mit salpetriger Säure in alkoholischer Lösung 
und Eindampfen der Diazoverbindung mit konz. Bromwasserstoffsäure (Beckubts, A. 181, 
216; Kntjth, A. 186, 299; Langfubth, A. 191, 199; Bä.). — Nadeln mit 5 H 2 (aus Wasser) 
(Be.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (La.). — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salpeter- 
säure 2.4.5.6-Tetrabrom-3-nitro-benzol-suIfonsäure-(l) (Sp.). Zerfällt mit konz. Bromwasser- 
stoffsäure bei 150° in Schwefelsäure und 1.2.3.5-Tetrabrom-benzol (La.). — NH 4 C 6 H0 3 Br 4 S. 
Blättchen oder Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (Be.; Bä.). — 
KC e H0 3 Br 4 S. Nadeln oder Prismen. 100 g wäßr. Lösung von 6° enthalten 0,628 g Salz (La.). 

— AgC 6 H0 3 Br 4 S + 172H 2 (?). Prismen (Be.). — Ca(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + 8H 2 Ü. Nadeln. 
100 g Lösung von 3° enthalten 0,534 g (La.) und bei 21° 0,5911 g (Bä.) wasserfreies Salz. — 
Ba(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 . Nadeln. 100 g Lösung enthalten bei 11° 0,1310 g wasserfreies Salz (Bä.). 

— Ba(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + P/^HjO. Blättchen und Nadeln. 100 g Lösung von 14° enthalten 
0,263 g wasserfreies Salz (La.). — Pb(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + 1V 2 H 2 Ö. Prismen oder sechsseitige 
Tafeln (BÄ.). — Pb(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + 4 H 2 0. Prismen. 100 g Lösung von 11° enthalten 
0,8837 g wasserfreies Salz (Be.), — Pb(C 6 H0 3 Br 4 S) 2 + PbO + 3 H 2 0. Nadeln. Leichter 
löslich als das neutrale Salz (Bä.). Die wäßr. Lösung wird von C0 2 nicht gefällt (BÄ.). 

Chlorid C e H0 2 ClBr 4 S = C 6 HBr 4 • S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure und 
PC1 5 (Beckurts, A. 181, 219), in Gegenwart von POCl 3 im geschlossenen Rohr bei 120° 
(Knuth, A. 186, 300; Bässmann, A. 191, 227). — Tafeln (aus Äther). F: 96,5° (Bä.). 

Amid C 6 H 3 2 NBr 4 S — C 6 HBr 4 -S0 2 -NH 2 . B. Beim Erwärmen des Chlorids mit konz. 
Ammoniak (Bässmann, A. 191, 227). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt oberhalb 240° unter 
Zersetzung (Beckubts, A. 181, 220; Bä.). Wenig löslich in heißem Wasser, leichter in sieden- 
dem Alkohol (BÄ.). 

Pentabrom-benzol-sulfonsäure C 6 H0 3 Br 5 S = C 6 Br ä • S0 3 H. B. Aus 2.4.5.6-Tetra- 
brom-3-amino-benzol-sulfonsäure-{l) {Beckubts, A. 181, 226; Langfubth, A. 191, 205) 
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oder aus 3.4.5.6-Tetrabrom-2-amiuo-benzol-sulfonsäure-(l) durch. Diazotierung und Zer- 
setzung der Diazoverbindung mit siedender konz. Bromwasaerstoffsäure (Heinzelmann, 
Spiegelberg, A. 197, 306). — Blättchen und Nadeln (aus Wasser). Die über H 2 S0 4 getrock- 
nete Säure enthält x /a H 2 (H., Sp.). Erweicht bei 140° und schmilzt unter Bräunung bei 
etwa 190° (EL, Sp.). 100 g wäßr. Lösung von 10° enthalten 0,545 g wasserfreie Säure (Be.). 

— NH 4 C 6 3 Br 5 S. Blättchen. Schwer löslich in Wasser (Be.). — KC 6 3 Br 5 S. Nadeln 
oder Tafeln (aus Wasser). 100 g der wäßr. Lösung von 10,5° enthalten 0,1158 g Salz (H., Sp.). 

— KC 6 3 Br 5 S -f H 2 0. Blätter (aus Wasser durch Salzsäure) (H., Sp.). — AgC 6 3 Br 5 S -f 
l*/ 2 H 2 0. Warzen oder Nadeln. Schwer löslich in Wasser (Be.). — Ca(C 6 3 Br 5 S) 2 + 4H 2 0. 
Prismen. 100 g Lösung von 14° enthalten 0,773 g wasserfreies Salz (Be.). — Ba(C 6 3 Br 5 S) 2 + 
H 2 0. Blättchen. 100 g Lösung von 13° enthalten 0,0088 g trocknes Salz (H., Sp.). 

Chlorid C 8 2 ClBr B S = C 6 Br 5 • S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Säure 
mit PC1 5 und etwas P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 125° (Heinzelmann, Spiegelberg, 
A, 197, 311). — Blättchen oder Prismen (aus Äther). F: 153—154°. 

Amid C 6 H 2 2 NBr 5 S = C 6 Br B • SO a • NH 2 . B. Bei längerem Kochen des Chlorids mit 
konz. Ammoniak (H., Sp., A. 197, 312). — Blättchen (aus Wasser). Bräunt sich bei 245°, 
sintert dann etwas, ist aber bei 290° noch nicht geschmolzen. Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol. 



2-Jod-benzol-sulfonsäure-(l) , o-Jod-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 IS = C 6 H 4 I-S0 3 H. 
B. Aus 2-Amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Zersetzung 
der Diazoverbindung mit rauchender Jodwasserstoffsäure (Bahlmann, A. 186, 325; Lang- 
muib, B, 28, 95). — KC 6 H 4 3 IS + H 2 0. Ziemlich schwer lösliche Krystalle (B.). — 
Ba(C 6 H 4 3 IS) 2 . Nadeln. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (B.). 

2- Jodoso - benzol - sulfonsäure - (1) , o- Jodoso - benzolsulfonsäure C ft H 5 4 IS = 
C 6 H 4 (IO) • S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht aus 2-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid 
(s. u) und 10%iger Natronlauge (Langmuib, B. 28, 95). — NaC 6 H 4 4 IS. Amorphes Pulver. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

2-Jod-benzol-sulfonsäure-<l)-chlorid C 6 H 4 2 C1IS = C 6 H 4 I-S0 2 CL B. Aus dem 
trocknen Alkalisalz der 2-Jod-benzol-sulfonsaure-(l) und PC1 5 (Bahlmann, A. 186, 326; 
Langmuib, B. 28, 95). — Säulen oder Prismen (aus Äther), F: 51° (Ba.), Leicht löslich in 
Chloroform (L.). — Liefert mit Chlor in Chloroform 2-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid 
(s. u.) (L.). 

2-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid C 6 H 4 2 C1 3 IS = C 6 H 4 (ICI 2 )-S0 2 C1. B. Beim 
Behandeln der Lösung des 2-Jod-benzoI-sulfonsäure-(l)-chIorids in Chloroform mit Chlor 
(Langmuir, B. 28, 95). — Hellgelbes Krystallpulver. Schmilzt bei 65 — 67° unter Schäumen. 

— Liefert mit 10°/ iger Natronlauge 2-Jodoso-benzol-sulfonsäure-(l). 

2-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-amid C 8 H 6 2 NIS = C 6 H 4 I-SO a 'NH 2 . Blättchen. 
F: 170°; in Wasser sehr schwer löslich (Bahlmann, A. 186, 326). 

3-Jod-benzol-sulfonsäure-(l), m-Jod-benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 IS — C 6 H 4 I- S0 3 H. 
B. Beim Erhitzen von diazotierter 3-Jod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) 
mit Methylalkohol oder 95%igem Alkohol unter geringem Überdruck (Boyle, Sog. 95, 1694). 
Bei der Oxydation von 3.5-Dijod-4-hydrazino-benzoI-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2082) mit 
einer siedenden wäßr. Lösung von K 2 Cr0 4 und KOH, neben 3.5 Dijod-benzol-sulfonsäure-(l) 
(Boyle, Sog. 95, 1706). — Darst. Man mischt eine Lösung von 3-Amino-benzol-sulfon- 
säure-(l) ( Syst. No. 1923) in wenig überschüssiger Natronlauge mit 1 Mol.-Gew. NaNO a 
und gießt das Gemisch allmählich in überschüssige verd. Schwefelsäure, versetzt dann mit 
Jodkalium und kocht einige Zeit ; man engt ein und fällt das Natriumsalz durch NaCl (Lang- 
muib, B. 28, 93). — NaC 6 H 4 3 IS + H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (La.). 

3-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid C 6 H 4 2 C1IS = C 6 H 4 I-S0 3 C1. B. Aus dem 
trocknen Natriumsalz der 3-Jod-benzol-sulfonsäure-(l) und PCl ä (Langmuib, B. 28, 94). 

— Prismen. F: 23°. 

3-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid C 6 H 4 2 C1 3 IS = C 6 H 4 (IC1 2 ) • SO,CL B. Beim 
Leiten von Chlor in die Lösung des 3-Jod-henzol-sulfonsäure-(l)-chlorids in Chloroform 
(L., B. 28, 94). — Schmilzt bei 87° unter Schäumen. — Liefert mit Natronlauge 3- Jod-benzol- 
sulfonsäure-(l). 

3 - Jod -benzol- sulfonsäure -(1)- amid C ft H 6 2 NIS = C H 4 ISO 2 NH 2 . B. Aus 
3-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid durch Erwärmen mit konz. Ammoniak (L., B. 28, 94). — ■ 
Nadeln und Blättchen (aus Wasser). F: 152°. 
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4-Jod-benzol-sulfonsäu,re-(l), p-Jod-benzolsulfonsäure C 6 H fl 3 lS = C 6 H 4 I-S0 3 H. 
B. Beim Erhitzen von Jodbenzol mit rauchender Schwefelsäure im Wasserbade, wobei als 
Nebenprodukt je nach den Versuchsbedingungen p-Dijod-benzol (Nettmann, A. 241, 39, 
47; Troeger, Hurdelbrink, J.pr. [2] 65, 82) oder Dijoddiphenylsulfon (Bd. VI, S. 336) 
(Körner, Paternö, G, 2, 448; J. 1872, 588) auftreten. Aus 4-Amino-benzoI-sulfonsäure-(l) 
(Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Zersetzung der Diazoverbindung mit konz. Jod- 
wasserstoffsäure (Lenz, B. 10, 1135). — Darst. Man erhitzt Jodbenzol mit 4 Tln, Schwefel- 
säure (1 TL rauchende Schwefelsäure -J- 1 Tl. konz. Schwefelsäure) auf 100°, versetzt nach dem 
Erkalten mit dem gleichen Volumen Wasser, filtriert, versetzt, das Eiltrat mit 3 — 4 Tln. 
kalt gesättigter NaCl-Lösung und filtriert das ausgeschiedene Natriumsalz ab (Langmuir, 
B. 28, 91). — Zerfließliche Blättchen. — Gibt beim Schmelzen mit Kali Resorcin (K., P.). 
— NH 4 C 6 H 4 3 IS. Mikroskopische Nadeln (L.). —KC 6 H 4 3 IS. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser (K. t P.; L.). — Ca{C 6 H 4 3 IS) 2 . Platten (L.). — Ba(C fl H 4 3 IS) a . Blättchen (K., 
P.). In kaltem Wasser schwer löslich (L.). — Pb(C 9 H 4 3 IS) 2 . Schwer löslich in kaltem 
Wasser (L.)- 

4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-äthylester C g H 9 3 IS = C e H 4 I-S0 3 -C 2 H s . B. Aus 
4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid und Natriumäthylat in absol. Äther (Kastle, Murrill, 
Am. 17, 292). — Prismen (aus Äther). E: 51°. Schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol 
und Äther. 

4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid C 6 H 4 2 C1IS = C 8 H 4 I-S0 2 Cl. B. Aus dem 
Natriumsalz der 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (Troeger, Hurdelbrink, J. pr. 
[2J 65, 83). — Platten (aus Äther). F: 86—87° (Lenz, B. 10, 1136). — - Gibt mit warmer wäßr. 
K 2 S-Lösung 4-Jod-benzol-thiosulfonsäure-(l) (T., H.). 

4-Chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid C 6 H 4 2 C1 3 IS = C 6 H 4 (ICl,)-SO a CL B. Beim 
Einleiten von Chlor in eine Lösung von 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid in CHC1 3 (Lang- 
mitir, B. 28, 92). — Hellgelbe Krystalle. Schmilzt bei 87—90° unter Schäumen. — Zer- 
fällt mit 10%iger Kalilauge in 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l), HCl und HC10. 

4- Jod -benzol-sulfonsäure-(l) -Jodid C 6 H 4 2 I 2 S = C 6 H 4 I-S0 2 I. B. Aus dem 
Natriumsalz der 4-Jod-benzol-sulfinsäure-(l) und Joälösung (Troeger, Hurdelbrink, 
J. pr. [2] 65, 87). — Goldgelbe Blättchen (aus Eisessig). F: 95°. 

4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-amid C 6 H 6 2 NIS = C 6 H 4 I-S0 a -NH 2 . B. Aus 4-Jod- 
benzol-sulfonsäure-(l)- Jodid und Ammoniak (T., H., J. pr. [2] 65, 87). — Blättchen. E: 183°; 
schwer löslich in Wasser, Leicht in Alkohol (Lenz, B. 10, 1136). 

5-Chlor-2-jod-benzol-sulfonsäure-(l).-chlorid C 6 H 3 2 C1 2 IS = C 6 H 3 C1I-S0 2 C1. 
Prismen (aus Benzol-Petroläther). Monoklin prismatisch (Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 
222; Soc. 97 [1910], 1600; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 321). E: 69° (C, R.). 

5 - Chlor - 2 - jod - benzol - sulfonsäure - (1) - bromid C B H 3 2 ClBrIS = C Ü H 3 CU ■ S0 2 B r. 
Prismen (aus Benzol-Petroläther). Monoklin prismatisch (Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 
222; Soc. 97 [1910], 1601; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 321). E: 102" (C, R.). 

2.4-Dijod-benzol-sulfbnsäure-(l) C e H 4 3 I 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 3 H. B. Aus diazotierter 
2-Jod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) mit KI (Boyle, Soc. 95, 1709). Man diazotiert 4.6-Di- 
jod-3-amino-benzol-sulfonsäure-{l), reduziert die Diazoverbindung mit SnCl 2 in konz. Salz- 
säure zur entsprechenden Hydrazinverbindung und oxydiert die letztere mit einer alkal. 
Lösung von Kaliumchromat (B.). — Wasserhaltige Nadeln (aus Wasser). Wird bei 98° wasser- 
frei und schmilzt wasserfrei bei 167° zu einer trüben Flüssigkeit, die bei 172° klar wird. 
Leicht löslich in Äther. — Ammoniumsalz. Nadeln. — Natriumsalz. Schuppen (aus 
Wasser). ■ — Kaliumsalz. Plattenähnliche Nadeln. — Barnimsalz. Nadeln. 

Chlorid C 6 H 3 2 C1I 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 2 C1. Schuppen (aus Äther), Platten (aus Benzol 
+ Petroläther). F: 77—78° (B., Soc. 95, 1710). 

Amid C 6 H s 2 NI 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 2 -NH 2 . E: 230° (B., Soc. 95, 1710). 

2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 I 2 S = C 6 H a I 2 ■ S0 3 H. B. Aus diazotierter 
5-Jod-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) mit KI (Boyle, Soc. 95, 1701). — Platten (aus Wasser) 
mit 3 H 2 0. Schmilzt lufttrocken bei etwa 80°, zeigt nach dem Trocknen bei 95 — 100° den 
Schmelzpunkt 132°, nach dem Trocknen bei 130° angenähert den Schmelzpunkt 195° 
(Anhydridbildung). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Äther, fast unlöslich in Mineral- 
säuren. — Ammoniumsalz. Cremefarbige Nadeln. 100 g Wasser lösen 4,35 g bei 20°. — 
NaC 6 H 3 3 I 2 S. Cremefarbige Platten (aus Wasser). 100 g Wasser lösen 6,82 g bei 22,5°. — 
KC 6 H 3 3 I 2 S + H 2 0. Nadeln. — Kupfersalz. Hellblaue Nadeln. — Silbersalz. Nadeln. 
Schwer löslich in Wasser. — Ba(C 8 H 3 3 I 2 S) 2 -{-- 4 1 / B H 2 O. Nadeln. 100 g Wasser lösen 0,522 g 
BKTLSTETN's Handbuch. A. Auü. X\ . 5 
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wasserfreies Salz bei 20°. — Ceriumsalz. Weiße Platten. — Pb(C 6 H 3 3 I 2 S) 2 -f- 4H 2 0. 
Weiße Nadeln. 100 g Wasser lösen 0,77 g wasserfreies Salz bei 20°. — Mangansalz. 
Weiße Platten. — Kobaltsalz. Rosenrote Platten. — • Nickelsalz. Hellgrüne Platten. 

2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l)-äthylester C 8 H 8 3 I 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 3 -C 2 H 5 . B. 
Beim Kochen des Anhydrids (s. u.) mit absol. Alkohol (Boyle, Soc. 95, 1704). Aus 2.5-Dijod- 
benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid und Alkohol in Gegenwart von NaOH (B.). Beim Behandeln 
einer äther. Lösung des Chlorids mit alkoh. Natriumäthylat (B.). — Nadeln. F: 112,5°. 

[2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l)]-anhydrid C 12 H 6 O ä I 4 S 2 = (C 6 H 3 I 2 • S0 2 ) 2 0. B. 
Beim Behandeln der wasserfreien 2.5-I)ijod-benzol-su]fonsäure-(l) oder ihres Kaliumsalzes mit 
überschüssigem PCI 5 oder mit einer Mischung aus PCl s -f P0C1 3 , neben 2.5-Dijod-benzol- 
sulfonsäure-{l)-chlorid; man trennt durch Äther, in welchem das Anhydrid unlöslich ist 
(Boyle, Soc. 96, 1702, 1703). — Weißes amorphes Pulver. F: 235—245°. Unlöslich in 
kaltem Wasser. Wird durch Kochen mit Alkali hydrolysiert. 

2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid C 6 H 3 2 C1I 2 S = C„H 3 I a -SO a Cl. B. Aus 
wasserfreier 2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l) oder ihrem Kaliumsalz mit PC1 5 oder einem Ge- 
misch von PCl 5 -f P0CI 3 (B., Soc. 95, 1703). — Nadeln (aus Äther). Monoklin prismatisch 
(Colgate, Rodd, Chem. N. 100, 222; Soc. 97, 1590; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 321). F: 
131—132° (B.), 132° (C, R.). 

4-Jod-3-chlorsulfonyl-phenyljodidchlorid C 6 H 3 2 C1 3 I 2 S = C1 2 I-C C H 3 I-S0 2 C1. B. 
Bei schnellem Einleiten von trocknem Chlor in die Lösung des 2.5-Dijod-benzol-sulfon- 
säure-(l)-chlorids in Chloroform (Boyle, Soc. 95, 1704). — Gelbe Nadeln. F: 128—129°. 

2.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l)-amid C e H 5 02NI 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 2 -NH 2 . B. Beim 
Kochen des 2.5-Dijod-benzoI-sulfonsäure-(l)-chlorids mit Ammoniak (B., Soc. 95, 1704). — 
Löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

3.4-Dijod-benzol-sulfbnsäure-(l) C 6 H 4 3 I a S = C 6 H 3 I 2 *S0 3 H. B. Aus diazotierter 
3-Jod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) in verd. Schwefelsäure mit Kl (B., Soc. 95, 1694). — 
Wasserhaltige Krystalle. Schmilzt wasserhaltig von 80° an unregelmäßig; schmilzt, bei 
100° getrocknet, bei 122 — 125°. Löslich in Äther, sehr leicht löslich in Wasser. — 
NaC 6 H 3 3 I 2 S + H 2 0. Platten (aus Wasser). 100 g Wasser lösen 3,47 g des wasserfreien 
Salzes bei 22,5°. — KC 6 H 3 3 I 2 S + H 2 0. Nadeln (aus Wasser), Schuppen (aus Alkohol). — 
Kupfersalz. Blaue Platten. — Silbersalz. Nadeln. — Ba(C 6 H 3 3 I 2 S) 2 + H 2 0. Nadeln. 
100 g Wasser lösen 0,27 g des wasserfreien Salzes bei 21,5°. — Pb(C 6 H 3 s I 2 S) 2 + 2 H 2 0. 
Nadeln. — Mangansalz. Weiße Krystalle. — Kobaltsalz. Rosenrote Krystalle. — 
Nickelsalz. Grüne Platten. 

Äthylester C 8 H 8 3 I 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 3 C,H 5 . B. Beim Erwärmen des 3.4-Dijod- 
benzol-sulfonsäure-(l)-chlorids mit absol. Alkohol in Gegenwart von überschüssigem NaOH 
(B., Soc. 95, 1698). — Nadeln (aus Äther). F: 81°. 

Chlorid C 6 H 3 2 CH 2 S = C 6 H 3 I 2 • S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 
3.4-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 im Wasserbade (B., Soc. 95, 1697). — Nadeln 
(aus Benzol + Petroläther). F: 82°. 

Amid C6H 5 2 NI 2 S = C6H 3 I 2 'S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid durch allmähliches Ein- 
tragen in gekühltes, überschüssiges, konzentriertes Ammoniak (B., Soc. 95, 1697). — Weißes 
Pulver (aus Alkohol + etwas Wasser). F: 227°. Schwer löslich in heißem Wasser, leicht in 
Alkohol. 

3.5-Dijod-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 3 I 2 S = C 6 H 3 I 2 -S0 3 H. B. Beim Verkochen 
von diazotierter 3.5-Dijod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) mit Methylalkohol (Boyle, Soc. 
95, 1705). Bei der Oxydation von 3.5-Dijod-2-hydrazino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 
2082) (B., Soc. 95, 1707) oder von 3.5-Dijod-4-hydrazino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2082) 
(B., Soc. 95, 1706) mit alkal. Kaliumpermanganatlösung. — Krystalle (aus Äther oder 
schwach angesäuertem Wasser). Die aus Wasser erhaltenen Krystalle beginnen bei 70° zu 
schmelzen, die bei 98° getrockneten schmelzen bei 138 — 146°. — Ammoniumsalz. Nadeln. 
— Natriumsalz. Nadeln. — Kaliumsalz. Platten. — Bariumsalz. Nadeln. 

Chlorid C 6 H 3 2 C1I 2 S = C 6 H 3 I 2 • S0 2 C1. Nadeln (aus Äther oder Äther -f Petroläther). 
F: 93° (B.). 

Amid C 6 H 5 2 NI 2 S = C 6 H 3 I 2 • SO, • NH 2 . Weißes Pulver. F: 205—218°; unlöslich in 
Wasser (B.). 

2.3.5-Tryod-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 3 I 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 3 H. B. Aus diazo- 
tierter 3.5-I)ijod-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) mit KI (Boyle, Soc. 95, 1713). — Platten 
mit 3(?) H 2 (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 166 — 170°; wird bei 135° wasserfrei 
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und schmilzt dann bei 210 — 215°. Leicht löslich in Wasser, weniger in Äther. — Färbt sich 
an der Luft. • — Ammoniumsalz. Nadeln. — Natriumsalz. Nadeln. — Kaliumsalz. 
Platten. — Kupfersalz. Hellblaue Platten. — Bleisalz. Nadeln. — Mangansalz. 
Nadeln. — Kobaltsalz. Rosenrote Platten. — Nickelsalz. Grüne Nadeln. 

Äthylester C 8 H 7 3 I 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Beim Behandeln des 2.3.5-Trijod- 
benzol-sulfonsäure-(l)-chlorids mit absol. Alkohol in Gegenwart von überschüssigem NaOH 
(B.). — Nadeln (aus Äther). F: 110°. 

Chlorid C 6 H 2 2 C1I 3 S = C 6 H 2 I 3 - S0 2 C1. Nadeln {aus Äther oder aus Benzol -j- Petroläther). 
F: 122—123° (B.). 

Amid C e H 4 2 NI 3 S = C 6 H 2 I 3 'S0 2 -NH 2 . Weißes Pulver. Schmüzt nicht unterhalb 
280°; schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser (B.). 

2.4.5-Trijod-benzol-sulfbnsäure-(l) C 6 H 3 3 I 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 3 H. B. Man diazotiert 
4.6-Dijod-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) und zersetzt die Diazoverbindung 
mit wäßr, KI (Boyle, Soc. 95, 1716). — Platten mit 3 H Ä (aus Wasser). Schmilzt 
wasserhaltig bei 182°; verliert bei 100 — 125° das Krystallwasser und schmilzt dann bei 230°. 
Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Äther. — Natriumsalz. Nadeln. — KC 6 H 2 3 I 3 S 
+ H 2 0. Nadeln. 

Chlorid C 6 H 2 2 C1I 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 2 C1. Nadeln (aus Äther). F: 135° (B.). 

Amid C e H 4 2 NI 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 2 -NH 2 . Gelblichweißes Pulver. Schmilzt nicht unter- 
halb 260°; leicht löslich in Methylalkohol, unlöslich in Wasser (B.). 

3.4.5-Trijod-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 a I 3 S = C 6 H 2 I 3 -S0 3 H. B. Aus diazo- 
tierter 3.5-Dijod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l) mit KI in Wasser bei 30° (Boyle, Soc. 95, 
1711). — Wasserhaltige gelbliche Platten (aus säurehaltigem Wasser). Die lufttrockene oder 
bei 95° getrocknete Säure schmilzt bei 158°, nach dem Trocknen bei 125° schmilzt sie bei 
221°. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Äther; unlöslich in Säuren. — Ammoniumsalz. 
Nadeln. — Natriumsalz. Gelbliche Nadeln. — KC 6 H 2 3 I 3 S. Gelblichweiße Nadeln. 
Unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich in heißem Wasser. 

Chlorid C 9 H 2 2 C1I 3 S = C 6 H 2 I 3 - S0 2 C1. Nadeln (aus Äther), Platten (aus Äther + Petrol- 
äther). F: 145° (B.). 

Amid C < ,H 4 OjNI 3 S = C 2 H > I s -SO a -NH: a . Gelblichweiße Nadeln (aus Methylalkohol). 
Schmilzt oberhalb 250°; unlöslich in Wasser (B.). 



2-Witro-benzol-sulfonsäure-(l), o-Nitro-benzolsulfonsäure C B H 5 5 NS = 2 N- C 6 H 4 • 
S0 3 H. B. Bei der Oxydation von 2.2'-Dinitro-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 338) mit rauchender 
Salpetersäure (Wohlfahrt, J. pr. [2] 66, 554; vgl. Blanksma, _S. 20, 125). Beim Nitrieren 
von Benzolsulf onsäure mit Salpetersäure (D: 1,5), neben m- und p- Verbindung (Limpricht, 
A. 177, 62). — Sehr hygroskopische Krystalle. F: ca. 70° (B.). Geschwindigkeit der Verseifung 
von Methylf ormiat durch o-Nitro-benzolsulf onsäure : Goldschmidt, Sunde, Ph. Ch. 56, 
13. — Bei der elektrolytischen Reduktion des Ammoniumsalzes in Ammoniumcarbonatlösung 
an Nickelkathoden werden schließlich (Kathodenflüssigkeit farblos) o-Amino-benzolsulfon- 
säure (Syst. No. 1923) und geringe Mengen von Benzidin-disulfonsäure-(3.3') (Syst. No. 1924) 
erhalten (Elbs, Wohlfahrt, Z. ELCh. 8, 790; W.). Durch Reduktion von o-nitro-benzol- 
sulfonsauren Salzen mit Zinkstaub und Essigsäure lassen sich Lösungen von o-Hydroxyl* 
amino-benzolsulfonsäure erhalten (G., S., Ph. Ch. 56, 33). o-Nitro-benzolsulfonsäüre läßt 
sich mit Schwefelammonium (L. ; Franklin, Am. 20, 457), mit Zinkstaub und wäßr. Alkali 
in der Wärme (W.; G., Eokardt, Ph. Ch. 56, 411 Anm.) oder mit Zinnchlorür und Salzsäure 
(G., S., Ph. Ch. 56, 1, 5, 6) zu o-Ämino-benzolsulfonsäure reduzieren. Kinetik der Reduktion 
mit Zinnchlorür und Salzsäure: G., S., Ph. Ch. 56, 10, 40; vgl. auch Ph. Ch. 56, 452. Die 
Reduktion mit alkal. Zinnoxydullösung führt zu (nicht isolierter) Azoxy- und Azoverbindung 
(G., Eck., Ph. Ch. 56, 400, 412). Kinetik dieser Reaktion: G., Eck., Ph. Ch. 56, 435, 452. 
Beim Schmelzen mit KOH entweicht NH 3 , und es bilden sich Oxalsäure und ein öliges 
Produkt (L.). — NH 4 C e H 4 5 NS. Nadeln. Sehr leicht löslich (L.). — KC 6 H 4 5 NS. Nadeln 
(L.; W.). — Ba(C 6 H 4 5 NS) 2 + H 2 0. Warzen (L.). — Pb(C 6 H 4 5 NS) 2 + 3H 2 0. Tafeln (L.). 

Chlorid C 6 H 4 4 NC1S ~ 2 N-C 6 H 4 'S0 2 C1. B. Aus o-nitro-benzolsulfonsaurem Kalium 
mit PC1 5 (Limpricht, A. 177, 77; Ekbom, Bihang tili Svenska Vet.-Akad. Handlingar 27 II, 
No. 1, S. 17). — Prismen (aus Äther + Petroläther). F: 67° (L.), 68,5—69,5° (E.). Leicht 
löslich in Äther, schwer in Petroläther (L.). — Wird in Benzollösung durch Jodwasserstoff- 
säure in Eisessig zu Bis-[2-nitro-phenyl]-disulfid (Bd. VI, S. 3381 reduziert (Cleve, B. 20, 
1534; vgl. Cl., B. 21, 1100). 

5* 
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Amid C G H 6 4 N 2 S = O a N-C a H.,|-SOvNH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid und 
NH 3 (Limpricht, A. 177, 78). — Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 188" (L.), 190—191° 
(Ekbom, B. 35, 651; Bihang tili Svenska Vet.-Akad. Handlingar 27 II, No. 1, S. 4). Leicht 
löslich in heißem Alkohol, schwer in Äther, Benzol, Chloroform, sehr wenig in kaltem Wasser 
(L.). Salzbildung mit NaOH in wäßr. Lösung: Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3157. — Wird 
beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor zu o-Amino-benzolsulfamid 
reduziert (E.). 

3-Kitro-benzol-sulfonsäure-(l), m-Nitro-benzolsulfonsäure C 6 H 5 5 NS = 2 N- 
C 8 H 4 -S0 3 H. B. Entsteht als Hauptprodukt bei der Einwirkung von rauchender Schwefel- 
säure auf Nitrobenzol (Ltmpeicht, A. 177, 62, 63; vgl. Schmitt, A. 120, 164; Rose, Z. 1871, 
234; V. Meyer, Stüber, A. 165, 164; Elbs, Wohlfahbt, J. pr. [2] 66, 559; M. Holleman, 
JR. 24, 198). Beim Nitrieren von Benzolsulfonsäure mit Salpetersäure (D: 1,5), neben o- und 
p- Verbindung (L., A. 177, 62). Trennung der bei der Nitrierung von Benzolsulfonsäure ent- 
stehenden Isomeren: L., A. 177, 63, 64; Ekbom, B. 35, 651. 

An der Luft zerfließliche Blätter. Leicht löslich in heißem Alkohol (Limpricht, A. 177, 
66). Ist nach kryoskopischen Bestimmungen in absol. Schwefelsäure wenig dissoziiert 
(Hantzsch, Ph. Ch. 65, 54). Geschwindigkeit der Verseif ung von Methylformiat durch 
m-Nitro-benzolsulf onsäure : Goldschmidt, Sunde, Ph.Ch. 56, 13. Elektrisches Leitver- 
mögen der Säure sowie ihres Lithium-, Natrium- und Kaliumsalzes: Ostwald, Ph.Ch. 1, 
77, 81, 84, 86. 

m-Nitro-benzolsulfonsäure wird bei 8-stdg. Erhitzen für sich im geschlossenen Rohr 
auf 170° kaum verändert (Limpricht, A. 177, 72). Bei der Reduktion mit alkal. Zinn- 
oxydullösung entstehen gelbgefärbte (nicht isolierte) Verbindungen (Azoverbindung, viel- 
leicht auch Azoxyverbindungen) und (nicht isolierte) m-Hydroxylamino-bcnzolsulfonsäure 
(Goldschmidt, Eckardt, Ph. Ch. 56, 400, 411). Kinetik dieser Reaktion: Go., Eck., Ph. Ch. 
56, 434, 452. Durch Reduktion von m-nitro-benzolsulfonsaurem Salz mit Zinkstaub und Essig- 
säure lassen sich Lösungen von m-Hydroxylamino-benzolsulf onsäure erhalten (Goldschmidt, 
Sunde, Ph. Gh. 56, 26, 29). Bei gemäßigter Einwirkung von Zinkstaub auf die alkal. Lösung 
der m-Nitro-benzolsulfonsäure kann Azoxybenzol-disulfonsäure-(3.3') (Syst. No. 2215) erhalten 
werden (Brunnemann, A. 202, 341), Bei der Reduktion von m-nitro-benzolsulfonsaurem 
Kalium durch anhaltende Digestion mit Natriumamalgam oder durch längeres Kochen 
mit Zinkstaub und Natronlauge entsteht zunächst Azobenzol-disulfonsäure-(3.3') (Syst. No. 
2152), dann Hydrazobenzol-disulfonsäure-{3.3') (Syst. No. 2082) (Mahrenholtz, Gilbert, 
A. 202, 332, 337; vgl. Limpricht, B. 11, 1046). "Bei der elektrolytischen Reduktion von 
m-Nitro-benzolsulfonsäure in alkal. Lösung läßt sich je nach der Dauer der Reduktion Azo- 
benzol-disulfonsäure-(3.3') oder Hvdrazobenzol-disulfonsäure-(3.3') erhalten (Lob, Z. El. Ch. 
5, 458, 460; Anilinfabr. Wülfing, D. R. P. 108427; C. 1900 I, 1175; vgl. Elbs, Wohlfahrt, 
./. pr. [2] 66, 559). In analoger Weise läßt sich bei der gemeinsamen elektrolytischen Reduk- 
tion äquimolekularer Mengen von m-Nitro-benzolsulfonsäure und m-Nitro-benzoesäure in 
alkal. Lösung glatte Bildung von AzobenzoI-carbonsäure-(3)-sulfonsäure-(3') (Syst. No. 2152) 
bezw. Hydrazobenzol-carbonsäure-(3)-sulfonsäure-(3') erzielen (Lob, B. 31, 2204; Z.El.Ch. 
5, 461). Bei der elektrolytischen Reduktion einer Lösung von m-Nitro-benzolsulfonsäure in 
konz. Schwefelsäure entsteht LOxy-4-amino-benzol-suIfonsäure-(2) (Syst. No. 1926) (Gatter- 
mann, B. 27, 1938; Bayer & Co., D. R. P. 81 621 ; Frdl. 4, 58). m-Nitro-benzolsulfonsäure läßt 
sich mit Schwefelammonium (Limpricht, A. 177, 73; Berndsen, A. 177, 82; vgl. Laurent, 
J. 1850, 418; Schmitt, A. 120, 164) mit SnCl 2 + HCl oder mit SnBr 2 + HBr (Go., Su., 
Ph. Ch. 56, 1, 5, 6, 7) zu m-Amino-benzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) reduzieren. Kinetik 
der Reduktion mit SnCl 2 4- HCl bezw. SnBr 2 + HBr: Go., Ingebrechtsen, Ph. Gh. 48, 435, 
441, 454; Go., Su., Ph. Gh. 56, 21, 41, 452. m-Nitro-benzolsulfonsäure wird von höchst 
konzentrierter Salpetersäure selbst beim Kochen kaum angegriffen (Limpricht, A. 177, 
72). Bei 14-tägigem Kochen von m-Nitro-benzolsulfonsäure mit einem Gemisch gleicher 
Volume Salpetersäure (D: 1,50) und rauchender Schwefelsäure (D: 1,86) am Rückflußkühler 
entsteht 3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 79) (Jackson, Earle, Am. 29, 222; vgl. 
Limpricht, B. 9, 554; Sachse, A. 188, 144). Beim Erhitzen von m-Nitro-benzolsulfonsäure 
mit alkoh. Kalilauge im Wasserbade unter 400 mm Überdruck entsteht Azoxybenzol-disulfon- 
säure-(3.3 / ) (Syst. No. 2215) (Brunnemann, A. 202, 340; vgl. Limpricht, B. 11, 1045). Beim 
Schmelzen mit Ätzkali entwickelt sich Ammoniak, und es bilden sich Oxalsäure und ein öliges 
Produkt (Limpricht, A. 177, 72). m-Nitro-benzolsulfonsaures Kalium liefert beim Erhitzen 
mit wäßr. KCN-Lösung o- undp-Sulfo-benzoesäure (Syst.No. 1585), 4-Amino-2-sulfo-, 6-Amino- 
2-sulfo- und 2-Amino-4-sulfo-benzoesäure (Syst. No. 1928) (M. Holleman, R. 24, 200). 

NH 4 C 6 H 4 5 NS. Säulen (aus Wasser). Sintert im Olbade bei 280°, schwärzt sich bei 
300° (Limpricht, A. 177, 68). — NaC 6 H 4 O s NS. Tafeln (aus Wasser), Blätter (aus Alkohol). 
In Wasser viel leichter löslich als das Kaliumsalz (Li., A. 177, 68). — KC 6 H 4 5 NS. Blätter 
oder Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser (Rose, 
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Z. 1871, 235). 100 ccm wäßr. Lösung enthalten bei 7° 1,696 g Salz (Li., A. 177, 68). Schmilzt 
bei hoher Temperatur unter darauffolgender Verpuff ung (Flürscheim, J. fr. [2] 71, 525). 

— Cu(C 6 H 4 5 NS) 2 + H 2 0(?). Hellgrüne Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Li., A. 
177, 70). — Cu<C 9 H 4 5 NS) 2 + 4 H 2 0. Schwach grüne Prismen (aus Wasser). Sehr leicht 
löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol (Kose, Z. 1871, 235). — Mg(C 6 H 4 5 NS) 2 + 4 H 2 0. 
Leicht lösliche Prismen (Li., A. 177, 70). — Ca(C 6 H 4 5 NS) 2 + 2 H 2 0. Blättchen oder 
Prismen. Sehr leicht löslich in heißem Wasser, löslich in siedendem Alkohol (Rose, Z. 1871, 
234). 100 ccm der wäßr. Lösung enthalten bei 7° 6,376 g wasserfreies Salz (Li., A. 177, 70). 

— Ba(C e H 4 5 NS) 2 + H 2 0. Prismen. Löslich in heißem Wasser, schwer löslich in kaltem 
Wasser, kaum löslich in Alkohol (Rohe, Z. 1871, 234). 100 ccm der wäßr. Lösung enthalten 
bei 7° 2,072—2,100 g wasserfreies Salz (Li., A. 177, 69). 1000 Tle. Wasser lösen bei 21° 
43,1—43,7 Tle. wasserfreies Salz {V.Meyer, Stüber, A. 165, 164). — Zn(C 6 H 4 5 NS) 2 + 
3H s O. Leicht lösliche Prismen (Ltmpricht, A. 177, 70). — Y(C 6 H 4 5 NS) 3 + 7 H 2 0. 
Monokline Krystalle (Flink, Hamburg, Z. Kr. 45, 106). 100 g Wasser von 15° lösen 48,3 g 
krystallwasserfreies Salz (Holmberg, G. 1906 II, 1595; Z. a. Gh. 53, 94). — La(C fi H 4 5 NS) 3 
+ 6 H 2 0. Schuppen. 100 g Wasser von 15° lösen 16,0 g krystallwasserfreies Salz (Holm.). 

— Ce(C 6 H 4 5 NS) 3 + 6H 2 0. Blätter. 100 g Wasser von 15° lösen 25,5 g krystallwasser- 
freies Salz (Holm.). — Pr(C e H 4 O s NS) 3 + 6 H 2 0. Tafeln. 100 g Wasser von 15° lösen 
33,9 g krystallwasserfreies Salz (Holm.). — Nd(C 6 H 4 5 N S) s -f 6 H 2 0- Blätter. 100 g Wasser 
von 15° lösen46,l g krystallwasserfreies Salz (Holm.). — S m(C 6 H 4 5 N S) 3 + 7 H 2 0. Krystalle. 
100 g Wasser von 15° lösen 50,9 g krystallwasserfreies Salz (Holm.). — Gd(C 6 H 4 5 NS) 3 
+ 7 H 2 0. Krystalle. 100 g Wasser von 15° lösen 43,8 g krvstallwasserfreies Salz (Holm.). 

— Th(C 6 H 4 5 NS) 4 + 7H 2 0. Tafeln. 100 g Wasser von 15° lösen 61,0 g krystallwasser- 
freies Salz (Holm.). — Pb(C 6 H 4 5 NS)„ + 2 H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in heißem 
Wasser, löslich in kaltem Wasser und Alkohol (Rose, Z. 1871, 234). 100 ccm der wäßr. Lösung 
enthalten bei 10° 4,276 g wasserfreies Salz (Li., A. 177, 70). — Bi(C 6 H 4 5 NS) 3 + 7 H 2 0. 
Monokline Krystalle (Flink, Hamburg, Z. Kr. 45, 106). 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-äthylester C 8 H 9 5 NS = 2 N-C 6 H 4 -S0 3 -C 2 H 5 . B. 
Beim Kochen von m-Nitro-benzolsulfochlorid mit Alkohol (Flürscheim, J. pr. [2] 71, 525). 

— Liefert durch Reduktion mit SnCl 2 (l l/ 2 Mol.-Gew.) und HCl in absol.-alkoh. Lösung 
m-Amino-benzolsulfonsäiu-e (Syst. No. 1923). 

3 (?)-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-[2.4.6-trichlor-phenyl]-ester C l2 H 8 5 NCI 3 S — 
G 2 N • C 6 H 4 ■ SG 2 • O ■ C 8 H 2 C1 3 . ß. Durch Lösen von Benzolsulfonsäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]- 
ester in kalter rauchender Salpetersäure (Minovici, Buht. 2, 131). — F: 90 — 91°. — Beim 
Kochen mit Baryt wird 2.4.6-Trichlor-phenol abgespalten. 

3 (?)-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-[2.4.6-tribrom-phenyl]-ester C^H^OjNBrgS = 
O 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -0-C B H 2 Br 3 . B. Durch Auflösen von Benzolsulfonsäure-[2.4.6-trihrom- 
phenyl]-ester in kalter rauchender Salpetersäure (MiNoviei, Bulet. 2, 131). — F: 151°. 

3-!N"itro-benzol-sulfonsäure-(l)-[4-nitro-phenyl]-ester C 12 H 8 7 N 2 S = 2 N-C B H 4 - 
S0 2 -0-C 8 H 4 -N0 2 . B. Durch Nitrierung des Benzolsulf onsäure-phenvlesters (Gilliard, 
Momnbt & Cartier, D. R. P. 91314; Frdl 4, 40). — F: 132—133°. - Wird von kaustischen 
Alkalien leichb in m-Nitro-benzolsulfonsäure und p-Nitro-phenol zerlegt. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-dmitrophenylester C 12 H r 9 N 3 S = 2 N-C 6 H 4 - S0 2 - 
O • C e H 3 (N0 2 ) 2 . Eine Verbindung, der vielleicht diese Konstitution zukommt, s. im Artikel 
Benzolaulfonsäure-phenylester (S. 30). 

3-Nitro~benzol-sulfonsäure-<l)-ehlorid C (J H,OjNClS --=-■ 3 N - C 6 H 4 • S0 2 C1. B. Beim 
Erhitzen von Nitro benzol mit etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure (Chem. Fabr. v. 
HeydEn, D. R. P. 89997; Frdl. 4, 39). Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von m-nitro- 
benzolsulf insaurem Natrium mit Chlorwasser (Limpricht, A. 278, 246). Aus m-Nitro-benzol- 
sulfonsäure und PC1 5 (Glutz, Schrank, J. fr. [2] 2, 223; Biedermann, B. 8, 1675). Durch 
Erhitzen von 3-Nitro-benzol-suIfonsäure-(l)-amid mit Chlorsulfonsäure auf 60° und schließ- 
lich auf 180° (Limpricht, Hansen, B. 18, 2174). — Prismen (aus Äther). F: 61° (L., Ha.), 
64° (B.). Unlöslich in Wasser, löslich in heißem Alkohol {G., Sch.). — Beim Eintragen in neu- 
trale Natriumsulfitlösung (L., B. 25, 75, 3477), beim Erwärmen mit Phenylhydrazin und 
Natronlauge (L., A. 278, 242) oder bei der Einw. von SnCl 2 (1 Mol.-Gew.) und HCl in absol.- 
alkoh. Lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Flürscheim, J. >pr. [2] 71, 518, 526) wird m-Nitro- 
benzolsulfinsäure gebildet. Beim Kochen mit A1C1 3 und CS 2 entsteht ein aluminiumhaltiges 
Derivat der m-Nitro-benzolsulfinsäure (L., A. 278, 257). Die Reduktion von m-Nitro-benzol- 
sulfochlorid mit Zinn und Salzsäure führt zu m-Amino-thiophenol (Syst. No. 1840) (B.; vgl. 
G., Sch.). Bei der Einw. von 3 Mol.-Gew. Jodwasserstoffsälire auf 1 Mol.-Gew. m-Nitro- 
benzolsulfochlorid in Eisessig entsteht 3.3'-Dinitro-diphenyldisulfoxyd (Bd. VI. S. 339) *) 



') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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(Ekbom, B. 24, 335, 337). Beim Vermischen einer eisessigsauren Lösung von m-Nitro-benzol- 
sulfochlorid mit (überschüssiger?) Jodwasserstoff säure erhielt Cleve (B. 20, 1534; 21, 1099) 
3.3'-Dinitro-diphenyldisulfid. m-Nitro-benzolsulfochlorid läßt sich durch Behandlung mit 
Bariumhydrosulfid in 3-Nitro-benzolthiosulfonsäure-(l) (S. 83) überführen (L., A. 278, 240). 
Trägt man m-Nitro-benzolsulfochlorid in konz. Ammoniumhydrosulfidlösung ein, so bildet 
sich m-Amino-benzolthiosulfonsaure (Syst. No. 1923) (L., A. 278, 249). 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-bromid C 6 H 4 0,,NBrS = 2 N • C e H 4 • SO ? Br. B. Beim 
Versetzen einer wäßr. Lösung von m-nitro-benzolsulfinsaurem Natrium mit Bromwasser 
(Limpricht, A. 278, 246). Aus m-nitro-benzolsulfonsaurem Kalium mit PBr 6 (L.). — Prismen 
(aus Ligroin + Benzol). F: 68°. 

3-Nitro-benzolsulfonsäure-(l)-amid C 6 H„0 4 N 2 S = 02N-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus 
m-Nitro-benzolsulfochlorid und Ammoniak (Limpricht, A. 177, 65, 71). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 162° (Biedermann, B. 8, 1675), 166° (Limpeicht, Hansen, B. 18, 2175). 
Kaum löslich in Äther, Benzol, Chloroform, sehr wenig in kaltem Wasser, leicht in Alkohol 
(L., A. 177, 71). Leitfähigkeit in Methylamin: Franklin, Gibbs, Am. Soc. 29, 1389. Salz- 
bildung mit NaOH in wäßr. Lösung: Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3157. — Mit HOC1 entsteht 
3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-dichloramid (Chattaway, Soc. 87, 154). Bei Abwesenheit 
von Säuren wird das Amid von salpetriger Säure nicht angegriffen; leitet man nitrose Gase 
in ein Gemenge von Amid und Salpetersäure, so erfolgt Lösung, und beim Kochen dieser 
Lösung mit absol. Alkohol wird m-Nitro-benzol-sulfonsäure gebildet (L., Heppter, A. 221, 
203). Wird durch Zinkstaub und Ammoniak zu Hydrazobenzol-disuKonsäure-(3.3')-diamid 
(Syst. No. 2082) (L., F. Meyer, A. 268, 132), durch Schwefelammonium zu m-Amino-benzol- 
sulfamid (Syst. No. 1923) (L., A. 177, 72; L., Hybbeneth, A. 221, 204) reduziert. Liefert 
beim Behandeln mit Chlorsulfonsäure bei 60— 180° m-Nitro-benzolsulfochlorid (L., Hansen, 
B. 18, 2174). 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-methylamid C 7 H 8 4 N 2 S = OaN-CgH^SCVNH-CHj. 
B. Aus m-Nitro-benzolsulfochlorid und Methylamin (Chattaway, Soc. 87, 159). — Blaßgelbe 
Prismen (aus Alkohol). F: 122° (Backer, S. 24, 490), 125° (Ch.). -— Liefert mit der 6-fachen 
Menge konz. Salpetersäure das entsprechende Methylnitramid (S. 71) (B.). Mit unterchloriger 
Säure wird das entsprechende Methylchloramid gebildet (Ch.). 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-äthylamid C 8 H 10 O 4 N 2 S = OaN-CgH^SCVNH-CaH,;. 
B. Aus m-Nitro-benzolsulfochlorid und Äthylamin (Chattaway, Soc. 87, 160). — Schwach- 
gelbstichige Platten (aus Alkohol). F: 81°. — Wird durch HOC1 in das entsprechende Äthyl- 
chloramid (s. u.) übergeführt. 

3-Nitro-benzol-Bulfonsäure-(l)-butylamid C 10 H u O 4 N 2 S = 2 N • C 6 H 4 • S0 2 • NH CH 2 ■ 
CH 2 -CH 2 'CH 3 . B. Neben Bis-[3-nitro-benzol-suHonyl-(l)]-butylamin bei der Einw. von 
Butylamin auf m-Nitro-benzolsulfochlorid in Gegenwart von Alkali (Ssolonina, JK. 31, 
644; G. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 69—70°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-sek.-butylamid. C 10 H 14 4 N 2 S = 2 N-C 6 H 4 - SO a -NH- 
CH(CH 3 )-CH 2 -CH 3 . B. Aus sek. Butylamin und m-Nitro-benzolsulfochlorid bei Gegenwart 
von Alkali (Ss., M. 31, 647; C. 1899 II, 867). — Krystalle. F: 58°. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

N-[3-Nitro-benzol-sulfonyl-(l)]-aminoessigsäure, [3-Nitro-benzol-sulfonyl-(l)]- 
glycin C 8 H 8 6 N 2 S = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -NH-Crl 2 -C0 2 H. B. Aus m-Nitro-benzolsulfo- 
chlorid, Glycin und Kalilauge (Ihrpelt, B. 22 Ref., 692). 

N.ET - Bis - [3 - nitro - benzol - sulfonyl - (1)] - äthylendiamin C l4 H J4 O s N 4 S 2 = 
[0 2 N-C 6 H 4 -SO a -NH-CH 2 — ] 2 . Platten (aus Eisessig). F: 189—191° (Chattaway, Soc. 
87, 387). 

3 -Nitro - benzol -sulfonaäure - (1) - chloramid, N-Chlor-[3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-amid] C 6 H 5 4 N 2 C1S = 2 N-C 6 H 4 - S0 2 -NHC1. B. Das Kalium- bezw. Natriumsalz 
entsteht beim Auflösen von 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-dichloramid in warmer 10%iger 
Kalilauge bezw. Natronlauge (Ch., Soc. 87, 154). — NaC 6 H 4 4 N 2 ClS + xH 2 0. Blaßgelbe 
Platten. Explodiert bei ca. 175°. — KC 6 H 4 4 N 2 C1S + xH 2 0. Blaßgelbe Platten. Explodiert 
bei ca. 155°. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-methylchloramid, N-Chlor-Nr-methyl-[3-nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-amid] CyB 7 4 N s ClS = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -NC1-CH 3 . B. Aus 3-Nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-methylamid und HÖC1 (Ch., Soc. 87, 160). — Blaßgelbe Platten (aus 
Chloroform + Petroläther). F: 136°. 

3 -Nitro - benzol - sulfonsäure - (1) - äthylchloramid , N-Chlor-N-äthyl-[3-nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-aanid] C 8 H s 4 N a ClS = OaN-O^-SOa-NCa-CjHj. B. Analog 
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derjenigen der vorangehenden Verbindung. — Blaßgelbe Platten (aus Chloroform -f Petrol- 
äther). F: 84° {Gh., Soc. 87, 160). 

N.~N' - Dichlor - N.N' - bis - [3 - nitro - benzol - sulfonyl - (1)] - äthylendiamin 
C 14 H 12 OgN 4 Cl 2 S 2 = [0^-C 6 H 4 -S0 2 -NCl-CH 2 — ] 2 . B. Aus N.N'-Bis-[3-nitro-benzol-sulfo- 
nyl-(l)]-äthylendiamin in Eisessig und Chlorkalklösung (Ch., Soc. 87, 387). — Hellgelbe Prismen 
(aus Eisessig). F: 198°. Ziemlich schwer löslich in Eisessig, sehr wenig in Chloroform. Explo- 
diert beim Erhitzen. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-diehloramid, N.N-Diehlor-[3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-amid] C 6 H 4 4 N 2 C1 2 S == 2 N-C 6 H 4 -SO a -NCl 2 . B. Aus 3-Nitro-benzol-suIf onsäure - 
(l)-amid und HOC1 (Oh., Soc. 87, 154). — Blaßgelbe Platten (aus Chloroform 4- Petroläther). 
F: 121°. 

3 - Nitro - benzol - sulfonsäure - (1) - bromamid, N-Brom-[3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-amid] C 6 H 5 4 N 2 BrS = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -NHBr. B. Das Kalium- bezw. Natriumsalz 
entsteht beim Auflösen von 3-Nitro-benzol-suHonsäure-(l)-dibromamid in warmer 20%igeT 
Kalilauge bezw. Natronlauge (Oh., Soc. 87, 166). — NaC e H 4 4 N 2 BrS -f x H. 2 0. Blaßgelbe 
Platten. — KC 6 H 4 4 N 2 BrS + H 2 0. Blaßgelbe Platten. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-methylbromamid, W-Brom-M''methyl-[3-nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-amid] C 7 H 7 4 N 2 BrS = 2 N-C 6 H 4 - S0 2 -NBr-CH 3 . B. Aus 3-Nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-methylamid in Chloroform und waßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 
169). — Blaßgelbe Platten (aus Chloroform), F: 149°. Zersetzungspunkt: ca. 180°. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-dibromamid, N".N-Dibrom-[3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-amid] C 6 H 4 4 N 2 Br 2 S = 2 N-C e H 4 -S0 2 -NBr 2 . B. Aus 3-Nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l)-amid und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 166). — Orangefarbige Rhomben (aus 
Chloroform). Schmilzt bei ca. 157° unter Zersetzung. 

Bis-[3-nitro-benzol-sulfonyl-(l)]-butylamin C 16 H 17 8 N 3 S 2 = (0 2 N-C 6 H 4 -SOj 2 N- 
CH ä -CH 2 -CH a -CH 3 . B. s. im Artikel 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-butylamid. — Krystalle. 
F: 136°; unlöslich in Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther, Benzol (Ssoloiona, 
m. 31, 644; G. 1899 II, 867). 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-methylnitramid, N-Nitro-N-methyl-CS-nitro- 
benzol-sulfonsäure-(l)-amid] C 7 H 7 6 N 3 S = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -N(N0 2 )'CH 3 . B. Aus Benzol- 
sulf onsäure-methylamid (S. 40) mit der 6-fachen Menge höchst konzentrierter Salpetersäure 
(BACKER, M. 24, 486). Aus 3-Nitro-beim>l-sulfonsäure-(l)-methylarnid mit der 6-fachen 
Menge höchst konzentrierter Salpetersäure (B-, R. 24, 490). — Nädelchen (aus Alkohol) von 
bitterem Geschmack. F: 96°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, Aceton, Alkohol, CS 2 
und Äther, sehr wenig in Petroläther. — Beim Behandeln mit 10°/ iger Kalilauge entsteht 
3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l). Gibt beim Erhitzen mit bei 0° gesättigtem wäßrigem NH 3 
auf 120° 3-Nifcro-benzol-sulfonsäure-(I)-amid und Methylnitramin. 

3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-butylnitramid, N-Nitro-M'-butyl-CS-nitro-benzob 
sulfonsäure-(l)-amid] C 10 H 13 O e N 3 S = O a N-C 6 H 4 -S0 2 -N(N0 2 )-CH 2 -CH a -CH 2 -CH 3 . B. Aus 
3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-butyIamid und HN0 3 (Ssolonina, 2K\ 31, 644; C. 1899 II, 
867). — Krystalle. F: 80 — 81°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

4-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l), p-Nitro-benzolsulfonsäure C 6 H 5 5 NS — 2 N-C 6 H 4 - 
S0 3 H. B. Entsteht in sehr geringer Menge beim Sulfurieren von Nitrobenzol neben der als 
Hauptprodukt entstehenden m-Nitro-benzolsulfonsäure (Limpricht, A. 177, 62, 63). Entsteht 
aus 4.4'-Dinitro-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 340) durch Oxydation mit Salpetersäure (D: 1,5) 
(Blanksma, B. 20, 129) oder rauchender Salpetersäure (Wohlfahrt, J. pr. [2] 60, 553). 
Neben p-Chlor-nitrobenzol und 4.4'-Dinitro-diphenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 34i) 1 ), durch 
Erhitzen von p-Nitro-benzoldiazo-[p-nitro-phenylsulfon] 2 N'C ft H 4 -NiN-SOg-Cg^-NOa 
(Syst. No. 2092) mit konz. Salzsäure auf 100° im geschlossenen Rohr (Ekbom, B. 35, 659). 
Beim Nitrieren von Benzolsulf onsäure mit Salpetersäure (D : 1,5), neben m- und o-Verbindung 
(L., A. 177, 62). — Hygroskopische Krystalle. F: 95° (B.). Geschwindigkeit der Verseifung 
von Methylformiat durch p-Nitro-benzolsulf onsäure: Goldschmidt, Sxtnde, Ph. Ch. 56, 13. 
— ■ Durch Reduktion von p-nitro-benzolsulfonsaurem Salz mit Zinkstaub und Essigsäure 
lassen sich Lösungen von p-Hydroxylamino-benzolsulfonsäure erhalten (G., S., Ph. Ch. 
56, 26, 32). p-Nitro-benzolsulfonsäure läßt sich durch alkal. Zinnoxydullösung bis zur 
Hydrazobenzol-disulfonsäure-(4.4') (Syst. No. 2082) reduzieren (G., Eokardt, Ph. Ch. 56, 
412). Kinetik dieser Reaktion: G., Eck., Ph. Ch. 56, 436, 452. Bei der elektrolytischen 
Reduktion in schwach alkal, Lösung kann je nach der Dauer der Reduktion Azobenzol- 
disulfonsäure-(4,4 / ) (Syst. No. 2152) oder Hydrazobenzol-disulfonsäure-(4.4') (Syst. No. 2082) 
erhalten werden (Elbs, W„ Z. El. Ch. 8, 790; W.). p-Nitro-benzolsulfonsäure läßt sich mit 

: ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S, 3. 
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Schwefelammonium (L., A. 177, 75) oder Zinnchlorür und Salzsäure (G-, S., Pk. Ch. 56, 1, 5, 6) 
zu Sulfanilsäure (Svst.No. 1923) reduzieren. Kinetik der Reduktion mit Zinnchlorür und Salz- 
säure: G., S. 3 PA. Ch. 56, 11, 40; vgl. auch Ph. Ch. 56, 452. — KC a H 4 5 NS + H 2 0. Gelbe 
prismatische Schuppen (aus Wasser) (Ekbom, B. 35, 655, 660). In Alkohol schwer löslich (W.). 

Chlorid C 6 H 4 4 NC1S = O ä N-C 6 H 4 - SO,Cl. B. Durch Einw. von PC1 5 auf p-nitro-benzol- 
sulfonsaures Ammonium (Blanksma, R. 20, 129) oder Kalium (Ekbom, B. 35, 653). — Gelb- 
liche monokline (Benedicks, B. 35, 653) Nadeln (aus Petroläther). F: 76° (Bl.), 79,5—80,5° 
(E.). Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes bei 108° (Krafft, Wilke, B. 33, 3209). — 
Liefert beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,5) 4.4'-Dmitro-diphenvldisulfid (Bd. VI, 
S. 340) (E.). 

Amid C 6 H 6 4 N 2 S = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid durch 
Ammoniumcarbonat (Blanksma, R. 20, 129). — Hellgelbe monokline (Benedicks, B. 35, 
652) Prismen. E: 177—178° (Ekbom, B. 35, 651), 178° (Bl.). Salzbildung mit NaOH in 
wäßr. Lösung: Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3157. 

4-riuor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) CgH^NFS = 2 N C e H 3 E • S0 3 H. B. Bei 
der Einw. von Salpetersäure (D: 1,5) auf Fluorbenzol in rauchender Schwefelsäure (M. Holle- 
man, R. 24, 31). — Liefert bei folgeweiser Behandlung mit PC1 5 und mit NH 3 3-Nitro-4- 
amino-benzol-sulfonsäure-(l)-amid. — KC 6 H 3 5 NFS. Blättchen (aus Wasser). 

4-Chlor-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NCIS ^ O a N-C B H 3 Cl- S0 3 H. B. Aus 
4.4'-Dichlor-2.2'-dinitro-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 341) durch Einw. von Salpetersäure 
(Blanksma, R. 20, 131). — Das Natriumsalz liefert mit PCl ä das entsprechende, bei 78 — 79° 
schmelzende Chlorid. 

5-Chlor-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 O s NClS = 2 N-C 6 H 3 Ci-SO a H. B. Bei 
mehrtägigem Kochen von 4-Chlor-1.2-dinitro-benzol mit wäßr. Natriumsulfitlösung (Laubeic- 
heimee, B. 15, 597). — NaC B H 3 5 NClS + 2H 2 0. Nadeln oder Prismen. Verliert über Schwefel- 
säure 1 H a 0. Löslich in 15,8 Tln. Wasser bei 5,3°; schwerer löslich in Alkohol. 

Amid C 6 H 5 04N 2 C1S = 2 N*C 8 H 3 C1' S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entwässerten Natriumsalz 
der 5-Chlor-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) durch gelindes Erwärmen mit PC1 5 und darauf- 
folgende Zersetzung des mit Wasser behandelten Produktes mit Ammoniak (L., B. 15, 599). 
— Blättchen (aus Alkohol), Nadeln (aus Wasser). F: 158 — 159°. Wenig löslich in Wasser, 
ziemlich leicht löslich in Alkohol. 

6-Chlor-2-nitro-benzol-sulfonsänre-(l) C G H 4 S NC1S - 2 N-C b H 3 Cl- S0 3 H. B. s. bei 
5-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l). — KC S H 3 5 NC1S + 1 /. i H 2 0. Gelbliche Prismen 
(Post, Chr. Meyer, B. 14, 1606). — Sr(C 6 H 3 5 NClS) 2 . Blaßgelbes Krystallpulver. Loslich 
in Alkohol (P„ Chr. M.). — Ba(C H 3 O 5 NClS) 2 + V 2 H„0. Kleine gelbe Nadeln; unlöslich 
in Alkohol (P., Che. M.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NC1 3 S = 2 N-C 6 H 3 C1-S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der 6-Chlor- 
2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (Claus, Bopf, A. 265, 101). — Prismen (aus Äther). 
F: 180°. Schwer löslich in Chloroform. 

Amid C 6 H B 4 N 2 C1S = 2 N-C 6 H 3 C1S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich 
bei höherer Temperatur, ohne zu schmelzen (Cl., B., A. 265, 101). 

4-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NC1S = a N • C fi H 3 Cl • S0 3 rl. B. Aus 
o-Chlor-nitrobenzol und rauchender Schwefelsäure oder besser durch Nitrieren von p-Chlor- 
benzolsulfonsäure (P. Fischer, B. 24, 3187, 3188). — Aromatisch riechende Nädelchen 
mit 1 H 2 (?) (aus Wasser) (P. F.). Zersetzt sich oberhalb 200°; unlöslich in Äther und Benzol 
(P. F.). — Beim Behandeln von 50 g des Kaliumsalzes in 200 g rauchender Schwefelsäure 
(23% SCy Gehalt) mit einem Gemisch von je 35 ccm rauchender Salpetersäure (D: 1,5) und 
rauchender Schwefelsäure zunächst bei gewöhnlicher Temperatur und dann bei 90° wird 
4-Chlor-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 79) gebildet (Ullmank - , Kuhn. A. 366, 102; vgl. 
Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 116759; C. 19011, 70; Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 116339; 
C. 1901 T, 76). Beim Kochen des Natriumsalzes der 4-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
mit neutralem Natriumsulfit in wäßr. Lösung bildet sich 2-Nitro-benzol-disulfonsäure-{1.4) 
(Syst. No. 1537) ^Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 77192; Frdl. 4, 37). Das Kondensations- 
produkt mit 2.4-Diamino-toluol gibt beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien einen 
braunen Fabrstoff (Akt.- Ges. f. Anilinf., D.R.P. 107521; C. 19001, 1055). — Ba(C 6 H 3 B NClS) 2 
+ H 2 0. Blaßgelbe Blättchen oder derbe Krystalle. Fast unlöslich in Alkohol (P. F.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NC1 2 S = 2 N • C 6 H 3 C1 ■ SO a CL B. Aus 4-Chlor-3-nitro-benzol-sulfon- 
säure-(l) oder ihrem Kaliumsalz und PCL, (P. Fischer, B. 24, 3190). — Krvstalle (aus Äther). 
F: 40—41°. 
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Amid C 6 H 5 4 N 2 C1S = 2 N-C e H 3 Cl-SCvNH 2 . B. Beim Behandeln des entsprechenden 
Chlorids mit Ammoniumcarbonat (P. Fischer, B. 24, 3190). — Hellgelbe Prismen (aus Alkohol). 
F: 175—176°. 

5-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C K H 4 O s NCl S = 2 N • C 6 H 8 C1 • S0 3 H. B. Durch 
Einw. von rauchender Schwefelsäure auf m-Chlor-nitrobenzol, neben 6-Chlor-2-nitro-benzol- 
sulfonsäure-(l); man trennt die Isomeren durch die Überführung in die Bariumsalze, von 
denen nur das Salz der 5-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) sich in Alkohol löst (Post, 
Che. Meyer, B. 14, 1605; Claus, Bopp, A. 265, 96). — Bei der Reduktion mit Fe(OH) 3 
wird 5-Chlor-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) gebildet (P., Chr. M.; Cl., B.). — NaC 6 H 3 5 NClS 
+ 2V 2 H 2 0. Blaßgelbe Nadeln (P., Chr. M.). — KC ft H 3 5 NClS. Nadeln oder Blättchen. In 
Alkohol leicht löslich (P., Chr. M.). — Sr(C 6 H 3 5 NClS} 2 + V 2 H 2 0. Braune Blätter. Löslich 
in Alkohol (P., Chr. M.). — Ba(C ö H 3 5 NClS) 2 + 2H 2 0. Gelbbraune Nadeln oder Blättchen. 
Leicht löslich in Alkohol (P., Chr. M.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NC1 2 S = 2 N-C 6 H 3 C1-S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der 5-Chlor- 
3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (Claus, Bopp, A. 265, 97). — Öl. Leicht löslich in 
Äther und Chloroform. 

Amid C 6 H 5 4 N 2 C1S = 2 N-C 6 H 3 CIS0 3 -NH 2 . Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). 
F: 164 — 165° (unkorr.); sehr leicht löslich in Alkohol, weniger in Wasser oder Chloroform 
(Claus, Bopp, A. 265, 97). 

6-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NC1S = 2 N • C^Cl • S0 3 H. B. Aus 
p-Chlor-nitrobenzol und rauchender Schwefelsäure bei 120 — 130° (Claus, Mann, A. 265, 88; 
P. Fischer, B. 24, 3194) bei 160° (Ullmann, Jüngel, B. 42, 1077). — Krystalle (aus Wasser) 
mit 2 H 2 (Cl., M.). Triklin pinakoidal (v. Kraatz, A. 265, 89; vgl. Grotk, Ch. Kr. 4, 328). 
Wird bei mehrstündigem Erhitzen auf 110° krystallwasserfrei (Cl., M.}. Zersetzt sich beim 
Erhitzen auf 165 — 170° (P. F.). Leicht löslich in Wasser, sehr schwer löslich in Alkohol (Cl., 
M.). — Wird durch Zinn und verd. Salzsäure (Cl., M.) oder durch Fe(OH) 2 (P. F.) zu 6-Chlor- 
3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) reduziert.. Beim Behandeln von 27,5 g 
des Kaliumsalzes, gelöst in 69 ccm rauchender Schwefelsäure (23% S0 3 -Gehalt), mit einem 
Gemisch von je 19,2 ccm Salpetersäure (D : 1,5) und rauchender Schwefelsäure zunächst bei 20°, 
dann bei 90— -94°, wird 2-Chlor-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 79) gebildet (Ullmann, 
Herre, A. 366, 112; vgl. Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 116339; C. 19011, 76). Läßt sich 
in alkal. Lösung mit 4-Nitro-thiophenol zu 4.4 / -Dinitro-diphenylsulfid-sulfonsäure-(2) (Syst. 
No. 1551), analog mit 4-Nitro-thiophenol-sulfonsäure-(2) zu 4.4'-Dinitro-diphenvlsuIfid- 
disulfonsäure-(2.2') kondensieren (Akt.-Ges. f. Anüinf., D. R. P. 210564; G. 1909 II, 162). 
Gibt beim Erhitzen mit Anilin und Glycerin in Gegenwart von CaC0 3 die 4-Nitro-diphenyl- 
amin-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) (Ullmann, t) ahmen, B. 41, 3746). Entsprechend 
reagieren andere aromatische Monoamine, sowie Diamine (IL, D.) und Oxyamine (IT., J-). 
Gibt mit 2.4-Diamino-toluol ein Kondensationsprodukt, das sich in Alkalien mit braungelber 
Farbe löst (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 107061; C. 19001, 880). — NH 4 C 6 H 3 5 NC1S 
+ H 2 0. Krystalle. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Cl., M.). — -NaC 6 H 3 5 NClS 
+ H 2 0. Nadeln oder Blättchen (Cl., M.). — KC 6 H 3 5 NC1S. Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (Cl., M.). — Cu(C 6 H 3 5 NClS) 2 + 5 H 2 0. Tafeln oder 
Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Cl., M.). — Ca(C 6 H 3 5 NClS) 2 + 
8H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser (Cl., M.). — Ba(C B H 3 5 NClS) 2 . Blättchen. Schwer 
löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol (Cl., M.). — La(C 6 H 3 5 NClS) 3 + 8H 2 0. 
Tafeln. 100 g Wasser von 15° lösen 24,5 g krystallwasserfreies Salz (Holmberg, C. 1906 II, 
1595; Z.a.Ch. 53, 98). — Pr(C 6 H 3 O s NClS) 3 + 14H 2 0. Tafeln. 100 g Wasser von 15° 
lösen 25,9 g krystallwasserfreies Salz (Ho.). — Pb(C 6 H 3 5 NClS) 2 + 7 H 2 0. Prismen. 
Leicht löslich in Wasser (Cl., M.). 

Chlorid C B H 3 4 NC! 2 S = 2 N • C 8 H 3 C1 • S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Chlor- 
3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (P. Fischer, B. 24, 3196). — Säulen (aus Äther). 
F: 89—90° (Claus, Mann, A. 265, 91; P. F.). 

Amid C 6 H S 4 N 2 C1S = 2 N-C 6 H 3 C1-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
durch Erwärmen mit Ammoniumcarbonat (P. Fischer, B. 24, 3196) oder durch Einleiten 
von NH 3 in die äther. Lösung (Claus, Mann, A. 265, 91). — Nadeln oder Blättchen (aus 
Wasser). F: 185 — 186° (unkorr.) (Cl., M.). Löslich in Äther, Chloroform, Alkohol, heißem 
Wasser (Cl., M.). 

4.5-Dichlor-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 5 NC1 2 S = 2 N -C B H 2 C1 2 ■ S0 3 H. B. 
Neben 3.4-Dichlor-2-nitro- oder 4.5-Dichlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) bei der Nitrierung 
von3.4-Dichlor-benzol-sulfonsäure-(l) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 175022; C. 1906 II, 
1536). - — Bei der Reduktion mit Eisenpulver und verd. Essigsäure entsteht 4.5-Dichlor- 
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2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923). — Das Natriumsalz ist bei 16° in 20,4 Tln. 
Wasser löslich. — Das Calciumsalz bildet leicht lösliche Nadeln. — Bariumsalz. 
Nadeln. Ziemlich löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser. — Zinksalz. Nadeln. Leicht 
löslich in heißem Wasser, ziemlich in kaltem Wasser. 

4.6-Dichlor-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 5 NC1 3 S = 2 N • C 6 H 2 C1 2 • S0 3 H. B . 
Aus 4.6.4 / .6'-Tetrachlor-2.2'-dinitro-diphenyldisuKid (Bd. VI, S. 342) mit Salpetersäure 
(D: 1,52) (Blahtksma, R. 27, 48). — Natriumsalz. Krystalle. 

3.4 - Dichlor - 2 - nitro - oder 4.5 - Dichlor - 3 - nitro - benzol - sulfonsäure - (1) 
C 6 H 3 5 NCl 2 S = 2 N-C 6 H a Cl 2 -S0 3 H. B. Neben 4.5-Dichlor-2-nitro.benzol-sulfonsäure-(l) 
beim Nitrieren von 3.4-Dichlor-benzol-sulfonsäure-(l) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 175022; 

C. 1906 II, 1536). — Das Natriumsalz löst sich in 1 Tl. heißem Wasser; es krystallisiert 
aus dieser Lösung beim Erkalten nicht aus. — Das Calciumsalz ist sehr leicht löslich in 
Wasser. — Das Bariumsalz ist auch in kaltem Wasser ziemlich löslich. — Das Zinksalz 
ist sehr leicht löslich in Wasser. 

46-Dichlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 5 NC1,S = O^-CgHaCVSO-aH. B. 
Aus 2.4-Dichlor-benzol-sulf onsäure-(l) durch Nitrieren (Bad. Anilin- u. Sodaf ., D. R. P. 120345 ; 
O. 1901 1, 1127). — Blaßgelbliche Nadeln. — Bei der Einw. von Ammoniak oder Aminen 
wird zuerst das zur Nitrogruppe orthoständige Chloratom und erst bei höherer Temperatur 
oder längerer Einwirkungsdauer das zweite Chloratom substituiert (B. A. S. F., D. R. P. 
205358; C. 1909 I, 883). — Das Kaliumsalz bildet wenig lösliche Nadeln (B. A. S. F., 

D. R.P. 120345; C. 19011, 1127). 

4-Brom-2-mtro-benzol-sulfonsäure-(l) C e H 4 O s NBrS = OaNCeHgBrSOgH. B. Aus 
4.4'-Dibrom-2.2'-dinitro-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 342) durch Salpetersäure (D: 1,5) 
(Blanksma, R. 20, 132). — Hygroskopische Krystalle. F : 126°. — Gibt ein bei 100° schmelzen- 
des Chlorid. 

5-Brom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 0sNBrS = OgN-CeHsBr-SCvH. B. 
Durch Eintragen von m-brom-benzolsulfonsaurem Barium (Berndsen, A. 177, 95) oder 
der freien Säure (Thomas, A. 186, 124) in Salpetersäure (D: 1,5). — Hellgelbe, krystallinische, 
leicht zerfließliche Masse. — Bei der Reduktion mit Schwefelammonium oder mit Zinn und 
Salzsäure wird 5-Brom-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) gebildet (Th.). Beim 
Erhitzen der Säure mit alkoh. Ammoniak auf 160° entsteht 6-Nitro-3-amino-benzol-sulfon- 
säure-(l), neben etwas p-Brom-nitrobenzol (Th.). — NH 4 C 6 H 3 5 NBrS. Gelbe Säulen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser (Th.). 100 com der wäßr. Lösung enthalten bei 7° 0,894 g 
bis 0,924 g Salz (B.). — KC 6 H 3 5 NBrS. Gelbe Warzen. Ziemlich leicht löslich in Wasser 
(Th.). — AgC 6 H 3 5 NBrS + 1Y 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Th.). — 
Ca(C 6 H 3 6 NBrS) 2 + 6H 2 0. Fast farblose Prismen. Leicht löslich in Wasser (Th.). — 
Ba(C„H 3 O s NBrS) 2 -\- 3 H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser (Th.). 100 ccm der Lösung 
enthalten bei 7° 2,272—2,421 g wasserfreies Salz (B.). — Pb(C B H 3 5 NBrS) 2 + 3H 2 
(B.; Th.). Fast weiße Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Th.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NClBrS = 2 N • C 6 H 3 Br • S0 2 C1. Säulen (aus Äther). F: 83° (Thomas, 
A. 186, 126). 

Amid C 6 H 5 4 N 2 BrS = 2 N-C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus heißem Wasser). F: 
169—170° (Thomas, A. 186, 126), 

2-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C„H 4 5 NBrS = 2 N-C B H 3 Br-S0 3 H. B. s. 
bei 6-Brom-3-nitro-benzol-suIfonsäure-(l). — KC 6 H 3 O s NBrS. Blättchen. Leicht löslich 
in Wasser (Bahlmank, A. 186, 322). — Ba(C 6 H 3 5 NBrS) 2 . Blättchen. 100 ccm der wäßr. 
Lösung enthalten bei 8° 0,156 g Salz (B.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NClBrS = 2 N-C 6 H 3 Br • SO a Cl. Säulen oder Tafeln (aus Äther). F: 97° 
(B., A. 186, 323). 

Amid C 6 H 5 4 N 2 BrS = 2 N-C e H 3 Br-S0 2 -NH a . Nadeln. F: 215°; sehr wenig löslich 
in Wasser (B., A. 186, 323). 

4-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NBrS = 2 N-C,H 3 Br-S0 3 H. B. 
Durch Eintragen von p-brom-benzolsulfonsaurem Barium in Salpetersäure (D: 1,5) (Goslich, 
A. 180, 98; vgl. Fricke, J. pr. [2] 2, 225). Aus o-Brom-nitrobenzol und rauchender Schwefel- 
säure (Augüstik, Post, B. 8, 1559; Andrews, B. 13, 2127). — Darst. Man löst 1 Tl. Brom- 
benzol in einem Gemisch von 1 Tl. H 2 S0 4 und 1 Tl. krystallisierter rauchender Schwefel- 
säure, gibt 2 Tle. Bariumnitrat hinzu, verdunstet im Wasserbade und sättigt dann mit Barium- 
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carbonat (An., B. 13, 2129). -— Krystalle mit 1 (?) H 2 (Air., P.). — Bei der Reduktion mit 
Zinn und Salzsäure (Au., P.) oder Schwefelammonium (Gr.) wird 4-Brom-3-amino-benzol-su]fon- 
säure-(l) gebildet. Beim Erhitzen mib konz. alkoh. Ammoniak auf 180° entsteht 3-Nitro- 
4-ammo-benzol-sulfonsäure-(l) (G.). — NH 4 C 6 H 3 O s NBrS, 100 ccm wäßr. Lösung von 
9° enthalten 5,63 g Salz (G.). — KC 6 H 3 5 NBrS. Hellgelbe Blättchen. 100 ccm der wäßr. 
Lösung enthalten bei 8,75° 1,006 g Salz (G.). Zersetzt sich oberhalb 200° (Au., P.). — 
Cu(C 6 H 3 0sNBrS) 2 + 9V2H2O. Hell smaragdgrüne Nadeln, die leicht verwittern (An.). 

— Ca(C 6 H 3 6 NBrS) 2 + 2H 2 0. Braune Nadeln (Au., P.). — Ca(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 
2V 2 H 2 0. Schwachgelbe Blättchen und Nadeln. 100 ccm Lösung enthalten bei 8,75° 4,49 g 
wasserfreies Salz (G.). — Ba(C 6 H 3 5 NBrS) a + H 2 0. Hellgelbe Blättchen. Zersetzt sich 
oberhalb 190° (Au., P.). 100 Tle. wäßr. Lösung enthalten bei 15° 1,682 Tle. wasserfreies 
Salz (An.). — Ba(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 17 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. 100 ccm Lösung enthalten 
bei 9° 1,44 g wasserfreies Salz (G.). — Zn(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 2 H 2 0. Nadeln. Wird bei 
180—200° nur schwierig wasserfrei (An.). — Pb(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 2H 2 0. Schwach- 
gelbe Nadeln (G.). 

Chlorid C 6 H 3 4 NClBrS = 2 N • C 6 H 3 Br • SO a Cl. Gelbe Säulen. F: 56—57° (Goslich, 
A. 180, 100). Erweicht allmählich zwischen 40—50° (Andrews, B. 13, 2128). 

Amid C 6 H 5 4 N 2 BrS = 2 N-C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
durch Behandlung mit Ammoniumcarbonat (Andrews, B. 13, 2128). — Gelbe Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 176—177° (A.), 177° (Goslich, A. 180, 100). Sehr schwer löslich in 
Wasser, leichter in Alkohol (A.). 

6-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NBrS = OaN-C^Br-SOgH. B. 
Beim Erwärmen von o-Brom-benzolsulfonsäure mit höchst konzentrierter Salpetersäure, 
neben sehr wenig 2-Brom-3-mtro-benzol-su]fonsäure-(l); zur Trennung der beiden Isomeren 
neutralisiert man mit BaC0 3 und krystallisiert verschiedene Male um, wobei zuerst das Barium- 
salz der 6-Brom-3-nitro-benzol-suIfonsäure-(l) auskrystallisiert (Bahlmann, A. 186, 315). 

— Schwachgelbe Säulen mit 2 H 2 0. Verliert bei 110° sehr langsam Krystallwasser, ohne zu 
schmelzen, bei 130 — 150° dagegen schnell unter Verflüssigung. Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. — Durch Reduktion mit Zinn und Salzsäure geht die Säure in 6-Brom-3-amino- 
benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) über. — NH 4 C„H 3 5 NBrS. Leicht lösliche Nadeln. — 
NaC 6 H 3 O s NBrS. Leicht lösliche Nadeln. — KC 6 H 3 5 NBrS. Leicht lösliche Nadeln. 

— AgC 6 H 3 5 NBrS. Gelbe Nadeln. — Ca(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 4 H 2 0. Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser. — Ba(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 5 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser, schwer in kaltem Wasser. 100 ccm der wäßr. Lösung enthalten bei 16° 0,527 g 
wasserfreies Salz. — Zn(C 6 H 3 6 NBrS) 2 + 7 H 2 0. Säulen. Leicht löslich in Wasser. — 
Pb(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Wahrscheinlich identisch mit 6-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) ist die von Augustin, 
Post (B. 8, 1559) aus p-Brom-nitrobenzol und rauchender Schwefelsäure bei 120° dar- 
gestellte Säure. —KC 6 H 3 O s NBrS. Nadeln. — Ca(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 67 2 H 2 0. Prismen. 

— Ba(C 6 H 3 5 NBrS) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Verliert über Schwefelsäure 3 l / 2 H a O. 

8 - Brom - 3 - nitro - benzol - sulfonsäure - (1) - chlorid C 6 H 3 4 NClBr S = 2 N ■ C 6 H 3 Br • 
S0 2 C1. Rhombische Tafeln. F: 92° (Bahlmann, A, 186, 318). 

6-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l)-amid C 6 H s 4 N 2 BrS = 2 N-C e H 3 Br-S0 2 - 
NH a . Nadeln. F: 205°; ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser 
(Bahlmann, A. 186, 318). 

3.5-Dibrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 5 NBr 2 S = 2 NC 6 H 2 Br 2 -S0 3 H. 
J5. Beim Eintragen des Bariumsalzes der 3.5-Dibrom-benzol-suIfonsäure-(l) in Salpetersäure 
(D: 1,5) (Lenz, A. 181, 32). — Krystallisiert in wasserhaltigen Tafeln, die sich sehr leicht in 
Wasser und leicht in Alkohol oder Äther lösen. — NH 4 C 6 H ä 5 NBr 2 S -f H 2 0. Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in 95%igem Alkohol. — KC 6 H 2 O s NBr 2 S -f H 2 0. Blättchen. 
100 g wäßr. Lösung enthalten bei 20° 1,0764 g krystallisiertes Salz. — Ca(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 + 
3H 2 0. KrystaUpulver. — Ba(C 6 H 2 5 NBr a S) 2 + 1V 2 H 2 0. Rhomboedrische Krystalle. — 
Ba(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 + 4H 2 0. Tafeln. — Pb(0 6 H 2 O 5 NBr 2 S) 2 + 5H 2 O. Blättchen (aus heißem 
Wasser). Schwer löslich in Wasser. 100 g Lösung enthalten bei 20° 0,1182 g krystallisiertes 
Salz. 

Chlorid C 6 H 2 4 NClBr 2 S = 3 N-C 6 H 2 Br 2 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 3.5-Di- 
brom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 (Lenz, A. 181, 36). — Tafeln. F: 118—121°. 
Schwer löslich in Äther. 

Amid C 6 H 4 4 N 2 Br 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br 2 *SCyNH 2 . B. Beim Erwärmen des entsprechen- 
den Chlorids mit konz. Ammoniak (Lenz, A. 181, 36). — Krystalldrusen. Schwärzt sich bei 
300°, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in Alkohol, heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser, 
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4.5-Dibrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 5 NBr 2 S = 2 N ■ C 6 H 2 Br 2 • S0 3 H. 
B. Beim Kochen von 3.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit höchst konzentrierter Salpeter- 
säure (Goslich, A. 186, 152; Spiegelberg, A. 197, 279). — Hygroskopische krystallinische 
Masse. Sehr leicht löslich in Wasser (G.). — Geht bei der Reduktion in 4.5-Dibrom- 
2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) über (Spiegelbekg, A. 197, 279). — Salze: G. 
NH 4 C a H 2 5 NBr 2 S. Schwer lösliche, gelbe Nadeln. — KC 9 H 2 5 NBr 2 S. Schwachgelbe 
Nadeln. Schwer löslich in Wasser. — Ca(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 4- 4H 2 0. Warzen. — Ca(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 
4- 6H 2 0. Nadeln. — Ba(C 8 H 2 5 NBr 2 S) 2 4-3H 2 0. Schwach gelb gefärbte Nadeln. Leicht 
löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser. 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 7° 
0,83—0,92 g wasserfreies Salz. — Pb(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 + 3H 2 0. Hellgelbe Nadeln. 100 g 
Lösung enthalten bei 11° 0,81 g wasserfreies Salz. 

Chlorid C 6 H 2 4 NClBr 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br 2 S0 2 Cl. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 4.5-Dibrom-2-nitro-benzoI-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 und P0C1 3 im geschlossenen Rohr 
auf 140° (Goslich, A. 186, 154). - Nadeln (aus Äther). F: 98—99°. 

AmidC 6 H 4 4 N 2 Br 2 S = 2 NC 6 H 2 Br a -S0 2 -NH ? . Nadeln. F: 210—211°; leicht löslich in 
heißem Alkohol, heißem Wasser, sehr wenig löslich in kaltem Wasser (Goslich, A. 186, 154). 

4.6-Dibrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C (! H 3 5 NBr„S = 2 N-C ti H 2 Br 2 - SO.,H. 
B. Aus 4.6.4'.6'-Tetrabrom-2.2'-dinitro-diphenyldisuliid (Bd. VI," S. 342) mit Salpetersäure 
(D: 1,52) auf dem Wasserbade (Blanksma, R. 27, 46). — Natriumsalz. Krystalle. 

46-Dibrom-3-nitro-benzol-suIfonsäure-(l) C ri H 3 ? NBr s S = O a NC ri H 2 Br i! -SO a H. 
B. Beim Erwärmen der 2.4-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit höchst konzentrierter Salpeter- 
säure (Bässmann, A. 191, 235). — Krystallwasserhaltige, leicht zerfließliche Nadeln und 
Prismen. Die wasserfreie Säure schmilzt oberhalb 200° unzersetzt. — KC 6 H 2 5 NBr 2 S. 
Nadeln oder Prismen. Leicht löslich in heißem Wasser. 100 ccm wäßr. Lösung ent- 
halten bei 22° 1,370 g Salz. — Ca(C 6 H 2 5 NBr 2 S} 2 + 6 H 2 0. Prismen und Blätter. — 
Ba(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 4- H 2 0. Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem 
Wasser. 100 ccm der wäßr. Lösung enthalten bei 22° 0,9167 g wasserfreies Salz. — 
Pb(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 + 4H 2 0. Blätter. Leicht löslich in Wasser. 

Chlorid C 6 H 2 4 NClBr 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br 2 -S0 2 Cl. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 4.6-Dibrom-3-nitTO-benzol-sulfonsäure-(l) mit PCL, und etwas P0C1 3 im geschlossenen 
Rohr auf 120° (B., A. 191, 237). — Säulen oder Tafeln (aus Äther). F: 115,5°. 

Amid C 6 H 4 4 N 2 Br 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br 2 - S0 2 -NH 2 . Gelbe Tafeln (aus Alkohol oder heißem 
Wasser). Schwärzt sich bei 200°, ohne zu schmelzen (B., A. 191, 237). 

2.5-Dibrom-x-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C„H 3 O ä NBr 2 S — 2 N-C 6 H 2 Br 2 - SO ;j H. 
B. Beim Kochen von 2.5-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit konz. Salpetersäure (Hübner, 
Williams, A. 167, 121; Boens, A. 187, 358). — Sehr hygroskopische Prismen mit 17 2 rl 2 
(über H 2 S0 4 ) (B.). Schwärzt sich bei 100°, ohne zu schmelzen ; leicht löslich in Alkohol und auch 
in Äther (B.). — NH 4 C 6 H 2 5 NBr 2 S + V 2 H 2 0. Blättchen und Warzen. Verliert bei 130° 
das Krystallwasser, zersetzt sich bei 150°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (B.). 

— KC 6 H 2 5 NBr 2 S 4- H 2 0. Gelbe Nadeln; leicht löslich in Wasser und Alkohol (B.). 

— KC 6 H 2 5 NBr 2 S4-2y 2 H 2 0(?) <H., W.). — Cu(C 8 H a 5 NBr a S) s + H 2 0. Krystall- 
warzen (H., W.). — Ca(C,5H 2 5 NBr 2 S) 2 + 3 H 2 0. Säulen (B.). — Sr(C 6 H 2 B NBr,S) s 
+ 1 (?) H 2 0. Nadeln (H., W.). — Ba(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 4- Vf 2 H 2 0. Gelbe Prismen. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (B.). — Ba(C 6 H 2 O a NBr 2 S) 2 4- 2 l / 2 H 2 0. Nadeln (H., W.). — 
Ba(C 6 H 2 5 NBr 2 S), 4- 6H 2 0. Gelbe Nadeln oder Prismen (B.). — Ba(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 
-f 9 H 2 0. Gelbe Warzen (B.). — Pb(C 6 H 2 5 NBr 2 S) 2 4- 2 H 2 0. Rötliche Nadeln. Schwer 
löslich in Wasser (H., W.>. — Pb(C 6 H 2 5 NBr 2 S} 2 + 3H 2 0. Gelbe Warzen. In Alkohol 
und Wasser leicht löslich; 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 10 J 9,35 g wasserfreies 
Salz (B.). 

Chlorid C 6 H 2 4 NClBr 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br 2 -S0 2 Cl. B. Durch Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.5-Dibrom-x-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 und POCl 3 im geschlossenen Rohr 
auf 120° (Borns, A. 187, 361). — Dickes Öl, in welchem einige Krystalle eingebettet sind. 

Amid C„H 4 4 N 2 Br 2 S = 2 N-C 6 H 2 Br a -S0 2 -NH 2 . B. Beim Erhitzen des entsprechen- 
den Chlorids mit konz. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 120° (B., A. 187, 362). — Säulen. 
F; 178°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser und in Alkohol. 

3.4.5-Tribom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 2 O ä NBr 3 S = O-jN-C^Br-j- S0 3 H. 
B. Beim Eintragen des Bariumsalzes der 3.4.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) in Salpeter- 
säure (D : 1,5) (Lenz, A. 181, 40). — Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol 
und Äther. — NH 4 C li H0 5 NBr 3 S 4- H»0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser, weniger in 
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Alkohol. — KC c H0 5 NBr 3 S + H 2 0. Körner (aus heißem Wasser). 100 g Lösung enthalten 
bei 18° 0,1647 g krystallisiertes Salz. — Ca(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 3H 2 0. Blättchen. 100 g wäßr. 
Lösung enthalten bei 20° 1,0432 g krystallisiertes Salz. — Ba(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 -f- 4H 2 0. Prismen. 
100 g Lösung enthalten bei 18° 0,0744 g krystallisiertes Salz. — Pb(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + H 2 0. 
Blättchen. 100 g Lösung enthalten bei 20° 0,1408 g krystallisiertes Salz. 

Chlorid C 6 H0 4 NClBr 3 S = 2 N-C 6 HBr 3 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 3.4.5-Tri- 
brom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 (Lenz, A. 181, 43). — Kry Stalldrusen. F: 116°. 
Schwer löslich in Äther. 

Amid C 6 H 3 4 N 2 Br 3 S = O ä N-C 6 HBr 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
und Ammoniak (Lenz, A. 181, 43). — Krystallpulver (aus heißem Wasser). F: 202°. Leicht 
löslich in Alkohol, löslich in Wasser. 

2.4.5-Tribrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C6H 2 5 NBr 3 S = 2 N • C 6 HBr 3 • S0 3 H. 
B. Beim Erwärmen von 2.4.5-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit höchst konzentrierter 
Salpetersäure {Spiegelberg, A. 197, 284). — Säulen mit 3 H 2 (über H 2 S0 4 ). Schmilzt 
krystallwasserfrei bei 140 — 141°. — NH 4 C 6 H0 5 NBr 3 S. Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser. 100 g wäßr. Lösung von 6,5° enthalten 1,6547 g Salz. — KC 6 H0 6 NBr 3 S. 
Blätter. Leicht löslich in heißem WasseT. 100 g Lösung von 8° enthalten 1,1738 g Salz. — 
AgC 6 H0 5 NBr 3 S + H 2 0. Prismen. 100 g Lösung von 7° enthalten 0,4536 g wasserfreies 
Salz. — Ca(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 4y a H 2 0. Blättchen. 100 g Lösung von 8° enthalten 1,912 g 
wasserfreies Salz. — Ba(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser. 100 g Lösung von 9° enthalten 0,6686 g wasserfreies Salz. — Pb(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 
+ 6H 2 0. Blättchen oder Prismen. 100 g Lösung von 7° enthalten 0,8459 g wasserfreies Salz. 

Chlorid C 6 H0 4 NClBr 3 S = 2 N-C 6 HBr 3 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 2.4.5-Tri- 
brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PCL (Sf., A, 197, 288). — Blättchen (aus Äther). 
F: 143°. 

Amid C 6 H 3 4 N 2 Br 3 S = 2 N • C s HBr 3 • S0 2 • NH 2 . B. Bei anhaltendem Kochen des 
entsprechenden Chlorids mit Ammoniak (Sp., A. 197, 288). — Blättchen (aus Wasser). Bräunt 
sich bei 250°. Sehr schwer löslich in kochendem Wasser, leicht in Alkohol. 

2.^6-Tribrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 2 5 NBr 3 S = 2 NC 6 HBr 3 S0 3 H. 
B. Beim Behandeln von 2.4.6-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit konz. Salpetersäure 
(Reinke, A. 186, 278; Knuth, A. 186, 296; Lakgftjrth, A. 191, 196; Bässmann, A. 191, 
215). — An der Luft zerfließliche Prismen mit 2 H 2 (B.). Verliert bei 14-tägigem Stehen 
über H 2 S0 4 ca. y ? Mol. H 2 (B.). Schmilzt wasserfrei bei 202° (B.). — Bei der Reduktion mit 
Zinn und Salzsäure in der Kälte entsteht 2.4.6-Tribrom-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) 
(Syst. No. 1923) (K.). Wird beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 180° in Schwefel- 
säure und 2.4.6-Tribrom-l-nitro-benzol gespalten (B.). — NH 4 C 6 H0 5 NBr 3 S. In Wasser 
leicht lösliche Nadeln (R.). — KC 6 H0 5 NBr 3 S. Sternförmig vereinigte Nadeln (R.). Leicht 
löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (L.). 100 g der wäßr. Lösung enthalten bei 5° 
0,657—0,754 g (B.), bei 11° 1,286—1,318 g (L.) Salz. — KC 6 H0 5 NBr 3 S + l7 a H 2 0. In 
heißem Wasser leicht lösliche Nadeln (K.). — Ca(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 2 H 2 0. In Wasser 
leicht lösliche Prismen (R.). — Ca(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 3y 2 H 2 0. In Wasser leicht lösliche 
Blättchen (K.). — Ba(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen. 100 g Lösung enthalten bei 
3° 0,209 g (B.), bei 12° 0,266—0,323 g (L.) wasserfreies Salz. — Ba(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 
lVs H ä O. Krystallpulver. Schwer löslich in Wasser (R.). — Ba(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 10 H 2 0. 
Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser (K.). — Pb(C 6 H0 5 NBr 3 S) 2 + 1V 2 H 2 0. Krystall- 
pulver. Schwer löslich in Wasser (R.). — Pb(C 6 HO ö NBr 3 S) 2 + 9 H 2 0. Nadeln und Blätter. 
Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (B.). 100 g Lösung enthalten bei 4° 0,831 g 
(B.), bei 10° 0,857—0,920 g (L.) wasserfreies Salz. — Pb(C e H0 5 NBr 3 S) 2 + PbO + 6 H 2 0. 
Gelbe Warzen (B.). — Pb(C 6 HO s NBr 3 S) 2 + PbO + 7 H 2 0. Farblose Nadeln (B.). 

Chlorid C 6 H0 4 NClBr 3 S = 2 N-C 6 HBr 3 -S0 2 Cl. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.4.6-Tribrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 und etwas POCl 3 im geschlossenen 
Rohr auf 120° (Bässmann, A. 191, 218). — Tafeln (aus Äther). F: 142° (Kntith, A. 186, 
297), 143—144» (B.), 144—145° (Langftjrth, A. 191, 198). 

Amid C 6 H 3 4 N 2 Br 3 S = 2 N-C 6 HBr 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
und konz. Ammoniak (Reinke, A. 186, 280). — Nadeln (aus heißem Alkohol). Sintert bei 
175° (Knuth, A. 186, 300; Langeitrth, A. 191, 198), bei 182° (Bässmann, A. 191, 219). Zer- 
setzt sich beim Schmelzen (B.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser (K). 

3.4.5.6-Tetrabrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H0 5 NBr 4 S = O^-CeB^- S0 3 H. 
B. Beim Erwärmen von 2.3.4.5-Tetrabrom-benzol-sulfonsäure-(l) mit höchst konzentrierter 
Salpetersäure (Spiegelberg, A. 197, 297). — Nadeln mit 1 H 2 (aus Wasser). Schmilzt 
krystallwasserfrei bei 171 — 173°. — Wird durch saure Zinnchlorürlösung zu 3.4.5. 6-Tetra- 
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brom-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) reduziert. — NH 4 C 6 5 NBr 4 S. Blättchen. Schwer 
löslich in Wasser. 100 g wäßr. Lösung von 11° enthalten 0,4567 g Salz. — KC 6 6 NBr 4 S -f 
H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in heißem Wasser. 100 g Lösung von 11° enthalten 0,1738 g 
wasserfreies Salz. — Ca(C 6 O s NBr 4 S) 2 -f H 2 0. Krystallmasse. Leicht löslich in heißem Wasser. 
100 g Lösung von 13° enthalten 2,7537 g wasserfreies Salz. — Ba(C 6 5 NBr 4 S) 2 + 4 H a 0. 
Prismen. 100 g Lösung von 12° enthalten 0,2168 g wasserfreies Salz. — Ba(C 6 5 NBr 4 S) 2 -\- 
9 H 2 0. Nadeln. - Pb(C 6 5 NBr 4 S) 2 + 2 H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in Wasser. 100 g 
Lösung von 11° enthalten 0,0424 g wasserfreies Salz. 

Chlorid C 6 4 NClBr 4 S = 2 N-C 6 Br 4 -S0 2 Cl. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 3.4.5.6-Tetrabrom-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 und etwas P0C1 3 im geschlos- 
senen Rohr auf 125° (Sp., A. 197, 301). — Prismen (aus Äther). F: 172—173°. 

Amid C 6 H 2 4 N 2 Br 4 S = OaN-CgB^-SOa-NHa. B. Beim Erhitzen des entsprechenden 
Chlorids mit Ammoniak ( Sf., A. 197, 302). — Blättchen. Bräunt sich bei 260°. Schmilzt unter 
Zersetzung. 

2.4.5.6-Tetrabrom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H0 5 NBr 4 S = O^N C 6 Br 4 - S0 3 H. 
B. Beim Erhitzen der 2.3.4.6-Tetrabrom-benzol-suIfonsäure-(l) mit konz. Salpetersäure 
(Lakgfurth, A. 191, 202). — Nadeln. Kristallisiert aus konz. Salzsäure in Blättern. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. — Beim Erwärmen (nicht Kochen) mit Zinn und Salzsäure 
wird 2.4.5.6-Tetrabrom-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) gebildet. Zerfällt beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure auf 200° in H 2 S0 4 und 2.3.4.6-Tetrabrom-l-nitro-benzol. — KC e 5 NBr 4 S 
+ iy 2 H 2 0. Blättchen und Prismen. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser. 

— Ba(C 6 6 NBr 4 S) 2 -f- 9 H 2 0. Prismen und Blätter. 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 16° 
0,103 g wasserfreies Salz. 

Chlorid C 6 4 NClBr 4 S = 2 N • C 6 Br 4 • S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.4.5.6-Tetrabrom-3-mtro-benzol-sulfonsäure-(l) mit der berechneten Menge PC1 S und 
etwas P0C1 S im geschlossenen Rohr auf 120° (L., A. 191, 203). — Tafeln (aus Äther). F: 147,5°. 

Amid C 6 H 2 4 N 2 Br 4 S = 2 N • C 6 Br 4 • S0 2 • NH 2 . Kry stallpulver. Schwer löslich in Wasser, 
leichter löslich in Alkohol (L., A. 191, 203). 

5-Jod-2-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) C e H 4 O s NIS = O^ ■ C 6 H 3 I • S0 3 H. B. Aus 
diazotierter 6-Nitro-3-amino-benzol-sulfonsäure-(l) und KI in Wasser (Boyle, Soc. 95, 
1700). — Das Kalium salz bildet gelbe Platten; es gibt bei der Reduktion mit Ferro- 
sulfat und KOH in Wasser 5-Jod-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923). 

2-Jod-4-nitro-ben2!ol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 5 NIS = 2 N-C 6 H 3 I* S0 3 H. B. Aus diazo- 
tierter 4-Nitro-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) und KI in Wasser (Boyle, Soc. 95, 1708). — 
Das Kaliumsalz bildet orangegelbe Rhomben; es gibt bei der Reduktion mit FeS0 4 und 
KOH in Wasser 2-Jod-4-amino-benzol-sulfonsäure-(l)- 

2.4-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 7 N 2 S = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Beim Dige- 
rieren von4-Chlor-1.3-dinitro-benzol mit Na 2 S0 3 in wäßr.-alkoh. Lösung (E. Erdmann, H. 
Erdmann, D. R. P. 65240; Frdl. 3, 41). Durch Oxydation von 2.4-Dinitro-thiophenol 
(Bd. VI, S. 342) (Willgerodt, Mohr, J. pr. [2] 34, 116) oder von 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenyl- 
disulfid (Bd. VI, S. 344) (W., M.; Blanksma, B. 24, 322) mit konz. Salpetersäure. — Hell- 
gelbe zerfließliche Prismen mit 3 H 2 (W-, M.). Schmilzt wasserhaltig zwischen 106° und 
108°; wird beim Erhitzen auf 130° allmählich wasserfrei (W., M.). Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, schwer in Äther und kaltem Eisessig, unlöslich in Benzol und siedendem Petrol- 
äther (W., M.). — Ist gegen HN0 3 sehr widerstandsfähig (W., M.). Läßt sich mit Zinnchlorür 
und Salzsäure oder Eisenpulver und Essigsäure zu 2.4-Diamino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. 
No. 1923) reduzieren (E., Ebd., H. Erd.). Beim Erhitzen mit Zinn und Salzsäure erhielt B. 
m-Phenylendiamin (Syst. No. 1756). Zerfällt mit Kalilauge in S0 2 und 2.4-Dinitro-phenol; 
ebenso entsteht mit KSH bereits bei gewöhnlicher Temperatur 2.4-Dinitro-thiophenol; 
beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr entsteht 2.4-Dinitro-anilin 
(W., M.). — NaC 6 H 3 7 N 2 S + H ä O. Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser (W., 
M.). — KC 6 H 3 7 N 2 S. Hellgelbe Platten (aus alkoholhaltigem Wasser). Leicht löslich in 
Wasser (W., M.). — KC 6 H 3 7 N 2 S + HgO. Gelbe Blättchen (aus Wasser) (E. Ebd., H. Ebd.). 

— Ca(C 6 H 3 7 N 2 S) 2 + 2 H 2 0. Gelbe Prismen (aus Wasser) (W-, M.). — Ba(C 6 H 3 7 N 2 S) 2 
+ H 2 0. Hellgelbe Tafeln (aus alkoholhaltigem Wasser) (W., M.). — Zn(C 6 H 3 7 N a S) 2 + 
6 H 2 0. Hellgelbe Blättchen (aus alkoholhaltigem Wasser) (W., M.). — Pb(C 6 H 3 7 N 2 S) 2 + 
3 H 2 0. Hellgelbe Tafeln (aus Wasser) (W. t M.). 

Chlorid C 6 H 3 6 N 2 C1S = (0 2 N) 8 C 6 H 3 -S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.4-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 6 im geschlossenen Rohr auf 160° (Wellgerodt, 
Mohr, J. fr. [2] 34, 123). — Säulen (aus Chloroform). F: 102». 
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Amid C e H 5 O e N 3 S = (0 2 N) 2 C e H 3 • S0 2 • NH 2 . B. Beim Einleiten von trocknem Ammoniak 
in die äther. Lösung des entsprechenden Chlorids (W., M., J. pr, [2] 34, 124). — Nadeln. 
F: 154°. 

3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 4 7 N 2 S = (O a N) a C 6 H 3 -S0 3 H. Zur Konsti- 
tution vgl. Jackson, Eaelb, Am. 29, 216. — B. m-Nitro-benzolsulfonsäure wird mit dem 
gleichen Volumen rauchender Schwefelsäure und dem dreifachen Volumen höchst konzen- 
trierter Salpetersäure 14: — 16 Tage lang in gelindem Sieden erhalten (Limpricht, B. 9, 554; 
Sachse, A. 188, 144). Man diazotiert 3.5-Dinitro-anilin, versetzt die entstandene Diazover- 
bindung mit Kaliumäthylxanthogenat, erwärmt auf 80° und oxydiert das Reaktionsprodukt 
mit Salpetersäure (Jackson, Earle, Am. 29, 218). — An der Luft zerfließliche Krystalle. 
— Bei der Reduktion mit Schwefelammonium oder mit Zinn und Salzsäure wird 3.5-Diamino- 
benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) gebildet (S.). — NH 4 C e H 3 7 N 2 S. Blättchen und 
Tafeln. Ziemlich leichtlöslich in Wasser (8.). — KC 6 H 3 7 N 2 S -f- 17 2 H 2 0. Nadeln. Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser (S.). — Ba(C e H 3 7 N 2 S) a + 3 H 2 0. In Wasser leicht lösliche 
Säulen (S.). 100 Tle. der wäßr. Lösung enthalten bei 20° 4,37 — 4,45 Tle. wasserfreies Salz 
(J. f E.). — Pb(C 6 H 3 7 N 2 S) 2 + 3H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser (S.). 

Verbindung des Bariumsalzes der 3.5-Dinitro-benzol-suIfonsäure-(l) mit 
Natriummethylat, Natriumbariumsalz der „Nitrosulfomethoxychinolnitro- 

säure" Ba<C 6 H 3 7 N 2 S) 2 4-2CH 3 -ONa = [HC<^5 ) ; ( ^^' C ^ ) >C-S0 3 ~] 2 Ba oder 

Ba oder 

i 

Ba. B. Aus dem Bariumsalz der 3.5-Dinitro- 

3enzol-sulfonsäure-(l) und Natriummethylat in Methylalkohol (Jackson, Eaele, Am. 29, 
119). — Amorphes, hellrotes, an der Luft beständiges Pulver, das beim Befeuchten mit 
Benzol, Chloroform oder Ligroin dunkelrot wird. Löslich in Wasser, Äthylalkohol und 
Methylalkohol, unlöslich in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid C^HpOaNgClS = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -S0 2 CI. B. 
Aus dem Kaliumsalz (Sachse, A. 188, 147) oder Bariumsalz (Jackson, Earle, Am. 29, 
219) der 3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) und PC1 5 . — Gelblichweiße Prismen (aus Chloro- 
form + Ligroin). F: 97° (Limpricht, B. 9, 554), 98—99° (J., E.). Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform, Eisessig, löslich in Äther, unlöslich in Wasser und Ligroin ( j„ E.). 

3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l)-amid C 6 H 5 6 N 3 S = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . B. 
Aus dem entsprechenden Chlorid und NH 3 (Sachse, A. 188, 148; Jackson, Eaele, Am. 
29, 220). — Gelbliche Prismen (aus verd. Alkohol). F: 234—235° (J., E.), 235° (Lmpricht, 
B. 9, 554). Löslich in heißem Alkohol und heißem Wasser, schwer löslich in Äther, Benzol, 
Eisessig, Ligroin, unlöslich in kaltem Wasser (J., E.). 

2-Chlor-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) C 6 H 3 7 N 2 CJ S = (0 2 N) 2 C 6 H 2 C1- S0 3 H. B. 
Aus 27,5 g des Kaliumsalzes der 6-Chlor-3-nitro-benzol-suIfonsäure-(l) (S. 73) in 69 ccm 
rauchender Schwefelsäure (23% S0 3 ) und einem Gemisch von je 19,2 ccm Salpetersäure 
(D: 1,5) und rauchender Schwefelsäure bei 20° und schließlich bei 90 — 94° (Ullmann, 
Heere, A. 366, 112; vgl. Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 116339; 0. 19011, 76). — Nadeln 
(aus Wasser). — Die Einw. von Alkali auf 2-Chlor-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) führt 
zu 4.6-Dinitro-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1551) (Ges. f. ehem. Ind.; IL, H.). Mit 
Ammoniak entsteht 3.5-Dinitio-2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) (Ges. f. 
ehem. Ind.; IL, H.), mit Anilin 4.6-Dinitro-diphenylamin-su]fonsäure-(2) (Syst. No. 1923) 
(TL, H.). Analog verlauft die Einw. von Aminophenolen bezw. deren Substitutionsprodukten 
(Ges. f. ehem. Ind.) sowie von m-Amino-benzolsulfonsäure bezw. deren Derivaten (Bad. Anilin- 
u. Sodaf., D. R. P. 186989; C. 1907 H, 1670). — KC 6 H 2 7 N 2 C1S (bei 110°). Nadeln oder 
Blättchen (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in Alkohol, unlöslich 
in Äther; schmeckt intensiv bitter (IL, H.). 

4 - Chlor - 3.5 - dinitro - benzol - sulfonsäure - (1) C ri H 3 7 N 2 ClS = (02N) a C 6 H 2 Cl • S0 3 H. 
B. Aus 50 g des Kaliumsalzes der 4-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 72) in 200 g 
rauchender Schwefelsäure (23% S0 3 ) mit einem Gemisch von je 35 ccm rauchender Schwefel- 
säure und rauchender Salpetersäure (D : 1,5) zuerst bei gewöhnlicher Temperatur und dann 
bei 90° (Ullmann, Kuhn, A. 366, 102; vgl. Akt.-Ges. f. Anüinf., D.R.P. 116759; C. 1901 1, 
70; Ges. f. ehem. Ind., D.R.P. 116339; G. 19011, 76). — Sehr hygroskopische, krystallinische 
Masse. Leicht löslich in Alkohol, Aceton, unlöslich in Benzol, Ligroin (Akt.-Ges. f. Anilinf.). 
— Wird durch Kochen mit 60°/oiger Schwefelsäure oder durch Erhitzen mit 20%iger Schwefel- 
säure unter Druck auf 170° nicht verändert (IL, K.). Die Einw. von Alkali auf 4-Chlor- 
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3.5-clinitro-benzol-sulfonsäure-(l) führt zu 2.6-Dinitro-phenol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1551) 
(U., K.). Mit Ammoniak entsteht 3.5-Dinitro-4-amino-benzo]-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923), 
mit Anilin 2.6-Dirutro-diphenylamin-sulfonsäure-(4) (U., K.). Analog reagieren Äminophenole 
bezw. deren Substitutionsprodukte (Ges. f. ehem. Ind.), sowie m-Amino-benzolsulfonsäure 
bezw. deren Derivate (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 186989; C. 1907 II, 1670). — 
KC 6 H 2 7 N 2 C1S. Schuppen (aus Wasser). Schmilzt bei ca. 293°; leicht löslich in heißem 
Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther; 100 Tle. Wasser von 20° lösen 4,25 Tle. 
Salz (IL, K.). 

Chlorid C 6 H 2 6 N 2 C1 2 S = (0 2 N) 2 C 6 H 2 C1- S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Chlor- 
3.5-dinitro-benzol-su]fonsäure-(l) mit PC1 5 und etwas POCl 3 beim Erhitzen unter Rückfluß 
(Ullmann, Kuhn, A. 366, 104). — Prismen (aus Ligroin). F: 89°. Leicht löslich in Benzol, 
Äther, Aceton, sehr wenig in Ligroin. 

2.4.6-Tribrom-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) C B H0 7 N 2 Br 3 S = (0 2 N> 2 C 6 Br 3 -S0 3 H. 
B. Beim Kochen von 2.4.6-Tribrom-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 62) mit höchst konz. Salpeter- 
säure auf dem Wasserbade (Bässmann, A. 191, 239). — Säulen mit 3 H 2 0. Schmilzt unter- 
halb 100° in ihrem Krystallwasser, im wasserfreien Zustande bei 216° unter teilweiser 
Zersetzung. Sehr leicht löslich in Wasser, weniger leicht in Alkohol. — Beim Erhitzen 
mit Wasser auf 230° tritt Spaltung ein in H 2 S0 4 und 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol. 
Schwefelammonium wirkt nicht auf die Säure ein, mit Zinn und Salzsäure erhält man in der 
Hauptsache 4-Brom- neben wenig 2.4-Dibrom- und 2.4.6-Tribrom-3.5-diamino-benzol-sulfon- 
säure-(l). — NH 4 C 6 7 N 2 Br 3 S + H 2 0. In Wasser leicht lösliche Säulen. — KC 6 7 N 2 Br 3 S +H 2 0. 
In Wasser leicht lösliche Säulen oder Blättchen. 100 g wäßr. Lösung enthalten bei 23° 0,4143 g 
wasserfreies Salz. — Ca(C 6 7 N 2 Br 3 S) ä -f 7 x / 2 H 2 0. Leicht lösliche Blätter. — Ba(C 6 7 N 2 Br 3 S) 2 
+ 9H 2 0. Blätter. Leicht löslich in heißem Wasser. 100 g Lösung enthalten bei 22° 0,862 g 
wasserfreies Salz. — Pb(C 6 7 N 2 Br 3 S) 2 + 9H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in heißem Wasser. 
100 g Lösung enthalten bei 20° 0,9543 g wasserfreies Salz. 

Chlorid C 6 6 N 2 ClBr 3 S = (0 2 N) 2 C 6 Br 3 -S0 2 CL B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.4.6-Tribrom-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 120° 
(Bässmann, A. 191, 243). — Tafeln {aus Äther). Schmilzt bei 200° unter Zersetzung. 

Amid C 6 H 2 ? N 3 Br 3 S = (0 2 N) 2 C 6 Br 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
und konz. Ammoniak (B., A. 191, 243). — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt bei 255 — 260° unter 
Zersetzung. 

2.4.6 - Trinitro - benzol - sulfonsäure - (1), „Pikrylsulf o'nsäure" C 6 H 3 9 N 3 S — 
(0 2 N) 3 C 6 H 2 -S0 3 H. B. Beim Kochen einer alkoholischen Lösung von Pikrylchlorid (Bd. V, 
S. 273) mit überschüssigem festem NaHS0 3 {Willgerodt, J. pr. [2] 32, 117). — Krystalle 
mit 2H 2 0. Schmilzt oder sintert gegen 100°, wird bei weiterem Erhitzen wieder fest und 
schmilzt dann abermals gegen 185°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwer in 
CHC1 3 , unlöslich in Benzol. — Wird von Alkalien schon in der Kälte in S0 2 und Pikrinsäure 
zerlegt. — NaC 6 H 2 9 N 3 S -j- 2 H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, 
etwaa schwieriger in Alkohol. 



3 -Aaido- benzol- sulfonsäure -(1), m - Triazo - benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 N 3 S - - 
N 3 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Bei anhaltendem Einleiten von nitrosen Gasen in mit starkem Alkohol 
angerührte 3-Hydrazino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2082) (Limpbicht, B. 21, 3410). 
Entsteht neben 3-Amino-benzol-sulfonsäure-(l) beim Stehen von 3-Diazo-benzol-sulfon- 
säure-(l) (Syst. No. 2202) mit 3-Hydrazmo-benzol-sulfonaäure-{l) und etwas Wasser; man 
filtriert die gebildete 3-Ämino-benzol-sulfonsäure-(l) ab, verdampft das Filtrat in gelinder 
Wärme zur Trockne, zieht den Rückstand mit wenig Alkohol aus, verdunstet die alkoholische 
Lösung und zieht den Rückstand mit Äther aus (Neumann, B. 21, 3416). — Zerfließliche 
Nadeln. — Wird durch Zink und Essigsäure zu 3-Amino-benzol-sulfonsäure-(I) reduziert (N.). 
Bleibt beim Kochen mit Wasser unverändert (N.). Beim Kochen mit Salzsäure findet Zer- 
setzung unter Stiekstoffentwicklung statt (N.). — Ba(C 6 H 4 3 N 3 S) 2 . Nadeln, die bei 130° 
verpuffen (N.). 

4 - Azido - benzol - sulfonsäure - (1) , p - Triazo - benzolsulfonsäure C 6 H 5 3 N 3 S = 
N 3 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Das zugehörige Phenylhydrazinsalz (Syst. No. 1947) entsteht beim 
Eintragen der wäßr. Lösung von 1 TL Phenylhydrazin in 1 Tl. p-Diazo-benzolsulfonsäure 
(Syst. No. 2202), die mit Wasser angerieben ist (Geiess, B. 20, 1529). Entsteht bequemer 
beim Versetzen einer wäßr. Lösung von p-Diazo-benzolsulfonsäure mit Stickstoffwasserstoff- 
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säure oder mit Hydrazm (Noelting, Michel, 1?. 26, 87, 91). — Zerfließliche Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Alkohol; verpufft beim Erhitzen (G.). — Ba(C 6 H 4 3 N 3 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen. 
ZiemUch leicht löslich in heißem Wasser (G.). 

4.6-Dibrom-3-azido-benzol-sulfonsäure-(l) C,iH 3 3 N 3 Br 2 S = N 3 • C 6 H 2 Br 2 • S0 3 H. B. 
Bei 4-tägigem Stehen von 4.6-Dibrom-3-diazo-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2202) mit 
3-Hydrazino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 2082) [oder mit 4.6-Dibrom-3-hydrazino-benzol- 
sulfonsäure-(l)] und Wasser (Netjmann, B. 21, 3418). — Nadeln. — Ba(C 6 H 2 3 N s Br 2 S) 2 . 
Blaßrote Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

4-]Sritro-2-azido-benzol-sulfon8äure-(l)C 6 H 4 5 N 4 S = N 3 C ß H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht bei allmählichem Eintragen von fester 4-Nitro-2-hydrazino-benzol- 
sulfonsäure-(l) in eine gekühlte Lösung von Kaliumnitrit (Limpricht, B. 21, 3413). — 
KC 6 H 3 5 N 4 S. Hellbraune Blättchen. Verpufft bei 130°. Leicht löslich in heißem Wasser. 
Löst sich mit intensiv roter Farbe in Kalilauge. Reduziert nicht Fehling sehe Lösung. Beim 
Kochen mit Schwefelsäure [1 TL H 2 S0 4 auf 1 Tl. H 2 0] entsteht 4-Nitro-2-amino-benzol- 
sulfonsäure-(l). 

Benzolthiosulfonsäure und Derivate. 

Benzolthiosulfonsäure C 6 H 6 2 S 2 = C 6 H 5 -SO a -SH. Nur in Form von Salzen bekannt. 
B. Die Alkalisalze entstehen bei längerem Erwärmen von benzolsulfinsaurem Alkali mit 
gefälltem Schwefel (Spring, B. 7, 1158; Otto, B. 15, 127; Troeger, Linde, Ar. 239, 124), 
ferner durch Einw. von Benzolsulfochlorid auf wäßr. Lösungen von Alkalisulfiden oder -hydro- 
sulfiden (Spring, B. 7, 1158; Otto, B. 15, 127; Wahlstedt, Acta Univers. Bund. 16 [1879/80], 
2. Abt., Abhandl. II, S. 19; T., L., Ar. 239, 124). — Freie Benzolthiosulfonsäure zerfällt 
fast unmittelbar nach ihrer Abscheidung aus ihren Salzen durch Mineralsäure in Benzolsulf in- 
säure und Schwefel (O., T., B. 24, 492 Anm. 1), Salzbildung mit verschiedenen Alkaloiden 
und anderen organischen Basen: T., L., Ar. 238, 125ff. — Leitet man in eine wäßr. Lösung 
von benzolthiosulfonsaurem Kalium Chlor ein, zeitweise mit K 2 C0 3 neutralisierend, so erhält 
man je nach den Versuchsbedingungen Dibenzolsulfonyldisulfid (S. 82), Dibenzolsulfonyl- 
trisulfid (S. 82), Dibenzolsulfonylsulfid (S. 82) und Benzolsulfochlorid; fällt man die wäßr. 
Lösung des Kaliumsalzes mit alkoholischer Jodlösung, so werden Dibenzolsulfonylsulfid, 
Dibenzolsulfonyldisulfid und Dibenzolsulfonyltrisulfid erhalten (0., T„ J3. 24, 1137, 1138). 
Durch Erwärmen von benzolthiosulfonsaurem Kalium mit überschüssigem PC1 3 und Zersetzen 
des Produktes mit Sodalösung erhält man Diphenyldisulfid {Bd. VI, S. 323) (O., Rössing, 
B. 24, 3882). Die analoge Behandlung des benzolthiosulfonsauren Kaliums mit POCI 3 ergibt 
hauptsächlich Benzolsulfochlorid, daneben etwas Diphenyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 324) 1 ) (O., R., 
B. 24, 3881). Bei der Einw. von PC1 5 auf das Kaliumsalz entsteht Dibenzolsulfonyldisulfid 
bezw. dessen Spaltungsprodukte Dibenzolsulfonylsulfid und Dibenzolsulfonyltrisulfid (O., 
R., B. 24, 1155). Das Kaliumsalz, in Kohlenstoff tetrachlorid suspendiert, liefert mit S 2 C1 2 
Dibenzolsulfonyltetrasulfid, mit SCI 2 Dibenzolsulfonyltrisulfid (Troeger, Hornttng, J. pr. 
[2] 60, 127, 130). Benzolthiosulfonsaures Kalium wird durch wäßr. konz. Kalilauge in benzol- 
sulfinsaures Salz übergeführt (O., T., B. 24, 494). Benzolthiosulfonsaures Kalium wirkt auf 
CuS0 4 in wäßr. Lösung reduzierend unter Bildung des Salzes 3 KC 6 H 5 2 S 2 + 4CuC 6 H 5 2 S 2 
und von Dibenzolsulfonyldisulfid bezw. dessen Zersetzungsprodukten (O., R., B. 24, 3876). 
Erwärmt man die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes mit „molekularem" Silber, so erhält man 
benzolsulfinsaures Kalium (O , T., B. 24, 492). Die siedende wäßr. Lösung des benzol- 
thiosulfonsauren Kaliums löst frisch gefälltes Silberchlorid unter Bildung des Salzes 
KC 6 H 5 2 S a + AgC 6 H 5 O a S 2 (O., T., B. 24, 492). "Überschüssiges FeCl 3 erzeugt in der Wärme 
Benzolsulfochlorid, Ferrosalz und Schwefel (0., T., B. 24, 494). Beim Erwärmen von Äthyl- 
bromid mit benzolthiosulfonsaurem Kalium in Alkohol entsteht Äthyl-phenyl-disulfoxyd 
(Bd. VI, S. 324) *) (Otto, B. 15, 128). Beim Erhitzen von a-Chlor-acetessigsäure-äthylester 
mit benzolthiosulfonsaurem Kalium in alkoh. Lösung wird [a-Carbäthoxy-acetonyl]-phenyl- 
disulfoxyd („Benzolthiosulfonacetessigester") (Bd. VI, S. 325) x ) gebildet (Troeger, Ewers, 
Ar. 238, 312). 

NaC 8 H 5 2 S 2 . Weißes kleinkrystallinisches Pulver (aus absol. Alkohol) (Gutmann, 
Fr. 47, 302). — NaC 6 H 5 2 S 2 + */« H 2 0. Kleine Schuppen (aus absol. Alkohol). In Wasser 
leicht löslich; die wäßr. Lösung scheidet bald Schwefel ab (Wahlstedt). — NaC e H 5 2 S 2 
+ U/2 H 2 0. Undeutliche Kiystalle. Leicht löslich in Wasser und Alkohol; wird bei 105° 
wasserfrei (Otto, Rössing, B. 20, 2079 Anm. 3). — KC 8 H 5 2 S 2 . Prismen (aus siedendem 
Alkohol) ( W.), viereckige Täf eichen (aus absol. Alkohol) ( Gu.). — KC 6 H 6 2 S 2 -f- 2 H 2 O. Sehr 
große, glasglänzende, monokline (Groth, B. 20, 2079 Anm. 3) Prismen. Sehr leicht löslich 



l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 
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in Wasser, viel weniger in absol. Alkohol (O., R., B. 20, 2079 Anm. 3). — 4 CuC 6 H 5 2 S 2 -f 
3 KC 6 H 5 2 S 2 + 3 C?) H 2 0. Weißer, luftbeständiger, krystallinischer Niederschlag. Wird 
durch heiße Kalilauge zerlegt (O-, R„ B. 24, 3877). — AgC 6 H 5 2 S 2 + KC e H 5 2 S 2 . Nadeln. 
Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (0., T., B. 24, 493). — Cd(C 6 H 5 2 S 2 ) 2 + KC 6 H 5 2 S 2 . 
Krystallinisch. Leicht löslich in kaltem Wasser (W.). — Guanidinsalz CH 5 N 3 + C 6 H 6 2 S 2 . 
Weiße blättrige Krystalle (Troeger, Linde, Ar. 239, 137). 

BenzolthiosulfonBänre-äthylester CjjH 10 O 2 S 2 = C H H 5 -SO ä -S-C 2 H 5 . Möglicherweise 
besitzt das in Bd. VI, S. 324 aufgeführte Äthyl-phenyl-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

Benzolthiosnlfonsäure-phenylester C 12 H 10 2 S 2 — C 6 H 5 -S0 2 -S-C 6 H 6 . Möglicher- 
weise besitzt das in Bd. VI, S. 324 aufgeführte Diphenyldisulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

Äthylenglykol-bis-benaolthiosulfonat C ]4 H 14 4 S 4 = C 6 H 5 -S0 2 -S-CH 2 -CH 2 -S- 
SO a -C 6 H 5 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 325 aufgeführte Äthylen-bis-phenyl- 
disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

Benzolthiosulfonsäure - [a - carbäthoxy - acetonyl] - ester („Benzoltbiosulfon- 

acetessigester") C 12 H 14 5 S 2 = C e H 5 -S0 2 -S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Möglicherweise be- 
sitzt das in Bd. VI, S. 325 aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-phenyl-disulfoxyd diese 
Konstitution 1 ). 



DibenzolBulfonylsulfid C 12 H 10 O 4 S 3 = (C 6 H 5 - S0 2 ) 2 S. B. Aus benzolsulfinsaurem 
Natrium und SC1 2 in CC1 4 unter Kühlung (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 80, 124). Beim Ver- 
setzen einer wäßr. Lösung von benzolthiosulfonsaurem Kalium mit einer alkoh. Jodlösung, 
infolge Zersetzung des primär gebildeten Dibenzolsulfonyldisulfids (Otto, Troeger, B. 24, 
1137). Beim Erhitzen von Dibenzolsulfonyldisulfid mit Eisessig, neben Dibenzolsulfonyl- 
trisulfid (0-, T., B. 24, 1139). — Krystalle (aus Eisessig oder Essigester). Rhombisch (bis- 
phenoidisch) (Negri; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 38). F: 133—134° (O., T.), 133° (T., H.). Leicht 
löslich in Benzol, Essigester, löslich in Alkohol, Chloroform, unlöslich in Wasser (T., H.), 
unlöslich in Petroläther, Benzin (0., T.). — Reduktion in saurer Lösung führt zu Thiophenol 
(O., T). 

DibenzolBulfonyldiaulfid C 12 H 10 O 4 S 4 = (C 6 H 5 -802)282. B. Aus benzolsulfinsaurem 
Natrium und S 2 C1 2 in CC1 4 unter Kühlung (Troeger, Horkxtkg, J. pr. [2] 60, 114). Das 
Disulfid bildet sich primär bei der Einw. von Chlor oder Jod auf benzolthiosulfonsaures 
Kalium; es zerfällt hierbei in wechselndem Umfang je nach den Bedingungen in Sulfid und 
Trisulfid (Otto, Troeger, B. 24, 1137, 1138). Das Disulfid entsteht in geringer Menge aus 
benzolthiosulfonsaurem Kalium und PC1 5 (Otto, Rössing, B. 24, 1155). — Blättchen (aus 
Eisessig oder Alkohol). Monoklin prismatisch (Brugnatelli, Z. Kr. 24, 298; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 5, 39). F: 76—77° (O., T.; T., H.). LösUch in Äther (0., T.). — Zerfällt beim Auf- 
kochen mit Eisessig in Dibenzolsulfonylsulfid und Dibenzolsulfonyltrisulfid (O., T.). Das 
Trisulfid wird auch beim Erwärmen des Disulfids mit Petroläther, Benzin oder Alkohol er- 
halten (T., H.). 

Dibenzolsulfonyltrisulfid C 12 H 10 O 4 S 5 = (C 6 H 5 • S0 2 ) 2 S 3 . B. Entsteht glatt aus benzol- 
thiosulfonsaurem Kalium und SC1 2 in CC1 4 (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 130). Aus 
benzolsulfinsaurem Salz in Wasser und S 2 C1 2 , neben wenig Dibenzolsulfonyldisulfid (T., 
H., J. -pr. [2] 60, 116). Entsteht neben Dibenzolsulfonylsulfid durch Einw. von heißem Eis- 
essig auf Dibenzolsulfonyldisulfid (Otto, Troeger, B. 24, 1139). Auch beim Erwärmen mit 
Petroläther, Benzin oder Alkohol wird aus dem Disulfid Trisulfid erhalten (T., H., t J. pr. 
[2] 60, 115). — Krystalle (aus Chloroform oder Eisessig oder Essigester). Tetragonal 
trapezoedrisch (Brttgnatelli, Z. Kr. 24, 298; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 39). F: 101—102° 
(O., T.), 103° (T., EL). Leicht löslich in Benzol und Chloroform, löslich in Alkohol, schwer lös- 
lich in Petroläther, unlöslich in Wasser (T., H.). 

Dibenzolsulfonyltetrasulfld C 12 H 10 O 4 S 6 = (C 6 H 5 - S0 2 ) 2 S 4 . B. Aus benzolthiosulfon- 
saurem Kalium in CC1 4 und S 3 C1 2 (Troeger, Hornitng, J. pr. [2] 60, 127). — Weiße Krystalle 
(aus Eisessig). F: 84 — 85°. Löslich in Alkohol, leicht löslich in Benzol und Essigester, unlös- 
lich in Wasser. 



4-Chlor-benzol-thiosulfonsäure-(l) C 6 H 5 2 C1S 2 = C 6 H 4 C1 • S0 2 • SH. B. Das Natrium- 
salz entsteht beim Kochen einer konz. wäßr. Lösung des Natriumsalzes der 4-Chlor-benzol- 
sulfinsäure-(l) mit frisch gefälltem Schwefel (Troeger, Volkmer, J. pr. [2] 70, 387) sowie 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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aus 4-Chlor-benzol-suHonsäure-(l)-chlorid und konz. wäßr. Na 2 S-Lösung (T., Httrdelbrink, 
J.pr- [2] 65, 89). — NaC 6 H 4 2 ClS 2 + 2H 2 0. Glänzende Krystalle (aus Alkohol) (T., 
H.)- — p-Phenylendiamin-Salz s. Syst. No. 1766. 

4-Chlor-benzol-tMosulfonsäure-(l)-[4-chlor-phenyl] -ester C 12 H 8 2 C1 2 S 2 = C 6 H 4 C1 • 
S0 2 • S ■ C 6 H 4 C1. Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 330 aufgeführte Bis-[4-chlor-phenyl]- 
disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

4-Chlor-benzol-tblosulfonaäure-(l)-[a-carbäthoxy-acetonyl]-ester C 12 H 13 5 C1S 2 = 
C 6 H 4 Cl-S0 2 -S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 330 auf- 
geführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-[4-chlor-phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

4-Brom-benzol-thiosulfonsäure-(l) C 6 H 5 2 BrS 2 — C 8 H 4 Br ■ S0 2 ■ SH. B. Das Natrium- 
salz entsteht bei 1-tägigem Kochen einer konz. wäßr. Lösung des Natriumsalzes der 4-Brom- 
benzol-sulfinsäure-(l) mit frisch gefälltem Schwefel (Troegeb, Volkmer, J. pr. [2] 70, 388, 
391). Das Kaliumsalz entsteht aus 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid und warmer konz. 
wäßr. K 2 S-Lösung (T., Hurdelbrink, ,/. pr. [2] 65, 88). — Isoliert als p-Phenylendiamin- 
Salz (Syst. No. 1766). 

4 - Brom - benzol - thiosulfonsäure - (1) - [4 - brom - phenyl] - ester C 12 H 8 2 Br g S 2 = 
C 6 H 4 Br-S0 2 - SC e H 4 Br. Möglicherweise besitzt das in Bd. IX, S. 1062 als Zusatz zu Bd. VI, 
S. 335 aufgeführte Bis-[4-brom-phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution J ). 

4-Brom-benzol-thiosulfonsäure-(l)-[a-carbäthoxy-acetonyl]-ester CoH^OsBrSa = 
C 6 H 4 Br-S0 2 -S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C ä H 5 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 335 auf- 
geführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-[4-brom-phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution x ). 

4-Jod-benzol-tbiosulfonsäure-(l) C 6 H 5 2 IS 2 = C 6 H 4 I-S0 2 -SH. B. Das Kaliumsalz 
entsteht beim gelinden Erwärmen von 4-Jod-benzol-sulfonsäure-(l)-chlorid mit einer konz. 
wäßr. K 2 S-Lösung (Troeger, Hurdelbrink, J. pr. [2] 65, 83; T., Volkmeb, J. pr. [2] 70, 
389). — KC 6 H 4 2 IS 2 . Weiße glänzende Blättchen (T., V.). Löslich in warmem Alkohol, 
leicht löslich in Wasser (T., H.). — Anilinsalz s. Syst. No. 1598. — p-Phenylendiamin- 
Salz s. Syst. No. 1766. — Benzidinsalz s. Syst. No. 1786. 

4-Jod-benzol-thiosulfonsäure-(l)-[4-jod-phenyl]-ester C, 2 H 8 2 I 2 S 2 = C,jH 4 I'S0 2 ' 
S-C 6 H 4 I. Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 336 aufgeführte Bis-[4-jod-phenyl]- 
disulfoxyd diese Konstitution x ). 

4-Jod-benzol-thiosulfonsäure-(l)-[a-carbäth.oxy-acetonyl] -ester C 12 Hi 3 5 IS, = 
C 6 H 4 I-S0 2 -S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -G 2 H r Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 336 auf- 
geführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-[4-jod-phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

3-TSTitro-benzol-tliiosxilfonsäure-(l) C 6 H 5 4 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -S0 2 -SH. B. Beim Be- 
handeln von 3-Nitro-benzol-sulfinsäure-(l) (S. 8) mit verd. Schwefelammonium (Limpbicht, 
A. 278, 241). — Blättchen (aus Wasser). P: 164°. Leicht löslich in Wasser. Beim Erwärmen 
mit verd. Salzsäure entsteht 3-Nitro-benzol-sulfinsäure-(l) neben Schwefel. — Ba(C 6 H 4 4 NS 2 ) 2 
+ 21 /2 H 2 - Kugelige Aggregate. 

3-Witro-benzol-thioBulfonaävtre-(l)-[3-nitro-phenyl] -ester C 12 H 8 O e N 2 S 2 = 2 N- 
C 6 H 4 - S0 2 - S-C 8 H 4 -N0 2 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 339 aufgeführte Bis-[3-nitro- 
phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

4-Witro-benzol-thioBulfonsävire-(l)-[4:-nitro-plienyl]-eBter C 12 H 8 ri N 9 S 2 = 3 N- 
C e H 4 - S0 2 - S-C 6 H 4 -N0 2 . Möghcherweise besitzt das in Bd. VI, S. 341 aufgeführte Bis- [4-nitro- 
phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution x ). 

Selenanalogon der Benzolsul fonsäur e. 
Benzolselenonsäure C 6 H 6 3 Se = C 6 H 5 -Se0 3 H s. Syst. No. 1591a. 

2. Sulfonsäuren C 7 H 8 3 S. 

1. l-Wethff7-benzol-sulfonsäure-(2) , Toluol-sulfottsäiife-(2) , o-Toluol- 

sulfonsäure C 7 H 8 3 S = CH 3 'C 6 H 4 - S0 3 H. B. o-Toluolsulfonsäure entsteht neben p-Toluol- 
suKonsäure und geringen Mengen m-Toluolsulfonsäure (vgl. Klasow, B. 19, 2889; Holleman, 
Caland, B. 44 [1911], 2504, 2515) beim Behandeln von Toluol mit rauchender oder konzen- 



l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 

6* 
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trierter Schwefelsäure (Engelhardt, Latschtnow, JK. 1, 217; Z. 1869, 617; Bourgeois, 
JR. 18, 435; vgl. Barth, A. 152, 95; Wolkowa, JK. 2, 162; Z. 1870, 321; Fittig, Ramsay, 

A. 168, 245, 252). Man erhält ein Sulfonsäuregemisch, das 40 — 50% o-Sulfonsäure 
enthält, wenn man mit konz. Schwefelsäure unterhalb 100° sulfuriert {Fahlberg, Lists 
Erben, D. R. P. 35211; Frdl. 1, 691). Beim Sulfurieren von Toluol mit rauchender Schwefel- 
säure von 8% Anhydridgehalt in Gegenwart von HgS0 4 werden neben 69% p-Toluolsulfon- 
säure 31% o-Toluolsulfonsäure gebildet (Holdermann, B. 39, 1252). o-Toluolsulfonsäure 
bezw. ihr Chlorid entsteht neben der entsprechenden p-Verbindung und geringer Menge 
der m-Verbindung (Kl., B. 17 Ref., 283; Holleman, Ca., B. 44 [1911], 2517; vgl. Otto, 

B. 13, 1293; Noyes, Am. 8, 177) bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf Toluol (Kl., Wallin, 
B. 12, 1849; No., Am. 8, 176); bei Anwendung von 4 Tln. Chlorsulfonsäure und einer 5° 
nicht übersteigenden Temperatur erhält man in überwiegender Menge das Chlorid der o-To- 
luolsulfonsäure (Gilliard, Monnet & Cartier, D. R. P. 98030; C. 1898 II, 743). o-Toluol- 
sulf ochlorid entsteht auch beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Suspension oder alkal. Lösung 
der o-Toluolsulfinsäure (S. 8) (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 124407; 0. 1901 II, 961; Ull- 
Mann, Lehner, B. 38, 732). o-Toluolsulfonsäure entsteht bei der Reduktion von 4-Brom- 
toluol-sulfonsäure-{2) mit Natriumamalgam (Hübner, Terry, A. 169, 27). Durch Behandeln 
von diazotiertem o-Toluidin mit schwefliger Säure (Müller, B. 12, 1348). Durch Diazotierung 
von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) und Erhitzen der 4-Diazo-toluol-sulfon- 
säure-(2) (Syst. No. 2202) mit Alkohol unter Druck (Ascher, A. 161, 8; Jenssen, A. 172, 
235), neben 4-Äthoxy-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1552) (Remsen, Palmer, Am. 8, 
247; Remsen, Dasbtell, Am. 15, 105). Beim Eintragen von 4-Hydrazino-toluol-sulfonsäure-(2) 
(Syst. No. 2082) in siedende CuS0 4 -Lösung (Brackett, Hayes, Am. 9, 402; Holleman, 
B. 24, 207). Beim Kochen der Salze der N-[4-Methyl-3-suHo-phenyl]-hydrazin-N'-sulfonsäure 
CH 3 -C fl H 3 (S0 3 H)'NH'NH-S0 3 H (hergestellt durch Behandeln von diazotierter 4-Amino- 
toluol-sulfonsäure-(2) mit Calciumdisulfitlösung und dann mit Zinkstaub) mit Alkalien oder 
Bariumhydroxyd (Ges. f. chem. Ind., D. R. P. 68708; Frdl. 3, 904). 

Darstellung. Man behandelt Toluol mit konz. Schwefelsäure unter andauerndem Rühren 
bei höchstens 100°, bis alles Toluol verschwunden ist, läßt das Gemisch in kaltes Wasser 
fließen, stumpft mit Kreide ab, filtriert vom CaS0 4 ab, führt die Calciumsalze der Toluol- 
sulfonsäuren mit Natriumcarbonat in die Natriumsalze über und dampft zur Trockne ein; das 
Gemisch der erhaltenen Natriumtoluolsulfonate enthält 40—50% o-Toluolsulfonsäure (Fahl- 
berg, Lists Erben, D. R. P. 35211; Frdl. 1, 590). — Man läßt zu 400 kg Schwefelsäure (von 
60° Be) langsam, unter Rühren, einerseits 184 kg Toluol, anderseits 240 g rauchender Schwefel- 
säure (von 25% S0 3 - Gehalt) bei 14 — 16° fließen und fügt, nachdem das Toluol verschwunden 
ist, allmählich 140 kg Wasser oder Eis hinzu, wobei die Temperatur nicht 20° übersteigen soll; 
die abgeschiedene p-Toluolsulfonsäure schleudert man ab, versetzt das Filtrat mit 5 kg Wasser, 
kühlt auf 10° ab, filtriert, gibt zum Filtrat nochmals 135 — 140 kg Wasser und kühlt 48 Stdm 
laug auf — 5° ab, wodurch sich o-Toluolsulfonsäure abscheidet; Ausbeute an o-Toluolsulfon- 
säure: ca. 35%, an p-Toluolsulfonsäure: 60 — 65% der Gesamtmenge der Sulfonsäuren (Fabri- 
ques de Thann et Mulhouse, D. R. P. 137 935; Frdl. 7, 53; C. 19031, 108; vgl. Lange, 
D. R. P. 57391; Frdl. 3, 905). Trennung der o- und p-Toluolsulfonsäure in Form ihrer Magne- 
sium- und Zinksalze (die p-Salze sind viel schwerer löslich als die o-Salze): Fahlberg, D. R. P. 
103299, 103943; C. 1899 II, 503, 948. Zur Darstellung vgl. auch Darstellung des o-Toluol- 
sulfochlorids, S. 86. 

o-Toluolsulfonsäure krystallisiert in blättrigen zerfließlichen Krystallen, die 2 H 2 
enthalten (Klason, Wallin, B. 12, 1851). — Die wasserhaltige Säure bleibt bei 100° unver- 
ändert, bei längerem Erhitzen auf 140—150° lagert sie sich in die p- Säure um (Gordon, 
P. Ch. S. No. 56; Chem. N. 58, 22). o-ToluoIsulfonsaures Alkali wird durch Oxydation mit 
neutraler Kaliumpermanganatlösung in Benzoesäure-o-sulfonsäure (Syst. No. 1585) über- 
geführt (Brackett, Hayes, Am. 9, 403; Holleman, B. 24, 207; vgl. auch Fahlberg, 
Lists Erben, D. R. P. 35717; Frdl. 1, 593). Beim Behandeln der Alkalisalze mit PC1 5 
(Wolkowa, ffi. 2, 172; Z. 1870, 326; Hübner, Terry, A. 169, 29; Jenssen, A. 172, 236) 
oder mit PC1 3 -f Chlor unter mäßiger Erwärmung (Fa., L. E., D. R. P. 35211; Frdl. 1, 591) 
wird o-Toluolsulfochlorid gebildet. Beim Erhitzen von o-Toluolsulfonsäure mit rauchender 
Schwefelsäure auf 160 — 170° entsteht Toluol-disulfonsäure-(2.4) (S. 204) (Klason, Berg, 
B. 13, 1171; vgl. Blomstrand, Hakansson, B. 5, 1085). Beim Schmelzen von o-Toluol- 
sulfonsäure mit Kali entstehen o-Kresol und Salicylsäure (Engelhardt, Latschtnow, JK, 
1, 219; Z. 1869, 620; Barth, A. 154, 360; Wolkowa, 3K. 2, 173; Z. 1870, 326). Beim Ver- 
schmelzen mit KOH und Pb0 2 bei 210 — 220° entstehen Benzoesäure und o-Kresol (Gbaebe, 
Kraft, B. 39, 2509). Bei der Destillation von o-toluolsulfonsaurem Kalium mit Cyankalium 
wird o-Toluylsäurenitril (Bd. IX, S. 466) gebildet (Fittig, Ramsay, A. 168, 246). 

NH 4 C 7 H 7 3 S. Leicht lösliche Blätter (Klason, Walltn, B. 12, 1851). Monoklin 
(Weibull, Svenska Vetenskaps-Alcademiens Handlingar [2] 22 1 [1886/7], Abhandl. IV, 
S. 40; Z. Kr. 15, 251; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 409). — NaC 7 H 7 3 S + H 2 (Kl., Wa.). Existiert 
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in zwei Modifikationen, von denen die eine, monoklin prismatisch, unterhalb 12°, die andere, 
rhombisch bipyramidal, oberhalb 25* entsteht (Weib. ; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 409). — 
KC^HjOgS + H 2 0. Tafeln (Hübner, Terry, A. 169, 29). Rhombisch bipyramidal (Weib.; 
vgl. Oroth, Gh. Kr. 4, 410). Ziemlich leicht löslich (Kl., Wa.). — KC 7 H 7 3 S + HF. 
Krystalle, die an der Luft ziemlich beständig sind (Weinland, Kappelleb, A. 315, 366). 
Monoklin prismatisch (Gossner, A. 315, 366; vgl. Oroth, Gh. Kr. 4, 411). — Cu(C 7 H 7 3 S) 2 
+ 4H 2 0. Sechsseitige Blätter. Leicht löslich (Kl., Wa.). — AgC 7 H 7 3 S. Schuppen. Schwer 
löslich in Wasser (Kl., Wa.). — Mg(C 7 H 7 3 S) 2 + 7 H 2 0. Tafeln oder Nadeln. Monoklin 
prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 412). Leicht löslich (Kl., Wa.). — Ca(C 7 H 7 3 S) 2 . 
Schwer lösliche blättrige Krystalle (Kl., Wa.). — Ba(C 7 H 7 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen. Löst 
sich in 26 Tln. Wasser von 12° (Kl., Wa.). 100 Tle. 94°/ ö igen Alkohols lösen bei Siedehitze 
0,23 Tle. Salz (Remsen, Dashiell, Am. 15, 108). — Zn(C 7 H 7 3 S) 2 + 7H 2 0. Leicht lösliche 
Prismen (Kl., Wa.). Monoklin (Weib.). — Zn(C 7 H 7 3 S) a + 8 H a O. Tafeln (aus Wasser oder 
Alkohol). Monoklin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 412). — Cd(C 7 H 7 3 S) 2 + 
2H 2 0. Scheidet sich bei Zimmertemperatur aus (Weib., Z. Kr. 15, 253). Blätter. Mono- 
klin prismatisch (Weib.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 411). Sehr leicht löslich (Kl., Wa.). — 
C d(C 7 H 7 3 S) 2 + 8H 2 0. Scheidet sich in der Kälte aus (Weib.). Monoklin prismatisch (Weib. ; 
vgl. Groth, Ch.Kr. 4, 253). - Pb(C 7 H 7 3 S) 2 + H a O. Nadeln. Oberhalb 10° beständig 
(Weib.). In Wasser schwer löslich(Kx., Wa.). — Pb(C 7 H 7 3 S) 2 + 3 H 2 0. Glänzende Tafeln. 
Unterhalb 10° beständig; rhombisch bipyramidal (Weib.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 411). — 
Pb(C 7 H 7 3 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln. Verliert schon an der Luft Wasser; sehr löslich in 
Wasser und Alkohol (Hübneb, Terry, A. 169, 28). — Mn(C 7 H 7 3 S) 2 + 2H i! 0. Sehr 
leicht lösliche Tafeln (Kl. Wa.). — Salz des Guanylharnstoffs (Bd. III, S. 89) C 2 H 6 ON 4 
+ C 7 H g 3 S. J5. Aus o-Toluolsulfochlorid und Harnstoff bei 100° (Remsen, Garneb, Am. 
25, 186). Warzenförmige Aggregate (aus Wasser). F: 205°. 

Funktionelle Derivate der o-Toluolsulfonsäure. 

o-Toluolsulfonsäure-phenylester C 13 H 12 3 S = CH 3 -CoHi-SOa -C 6 H 5 . B. Durch 
Erwärmen von Phenolnatrium in wäßr. Lösung mit o-Toluolsulfochlorid (Gilliard, Monnet 
& Cartier, D.R.P. 91314; Frdl. 4, 41). — F: 52°. 

o-Toluolsulfonsäure-o-tolylester C 14 H 14 3 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 3 • C 6 H 4 • CH 3 . B. Bei 
der Einw. von o-Toluolsulfochlorid auf in wäßr. Natronlauge gelöstes o-Kresol in der Wärme 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; G. 1905 II, 726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
50—51°. 

o-Toluolsulfonsäure-m-tolylester Ci 4 H 14 3 S = CH 3 -C 6 H4- S0 3 -C^-CH,. B. Bei 
der Einw. von o-Toluolsulfochlorid auf in wäßr. Natronlauge gelöstes m-Kresol in der Wärme 
(B. A. S. F., D.R.P. 162322; <7. 1905 II, 726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 60°. 

o-Toluolsulfonsäure-p-tolylester C 14 H 14 3 S = CH 3 • C e H 4 ■ S0 3 • C e H 4 • CH 3 . B. Bei 
der Einw. von o-Toluolsulfochlorid auf in wäßr. Natronlauge gelöstes p-Kresol in der Wärme 
(B. A. S. F., D. R. P. 162322; G. 1905 II, 726). — Krystalle (aus Alkohol). F: 70—71°. 

2 - o - Toluolsulfonyloxy - benzaldehyd , [o - Toluolsulfonyl] - salicylaldehyd 
GuHuO^S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • O • C 6 H 4 • CHO. B. Neben 2-o-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure 
bei der Oxydation von o-Toluolsulfonsäure-o-tolylester mit Mn0 2 + Schwefelsäure (B. A. 
S. F., D.R.P. 162322; G. 1905 II, 726). — F: 79—80°. 

3 -o- Toluolsulfonyloxy -benzaldehyd Ci 4 H 12 4 S = CH 3 -C 6 H 4 S0 2 -0-C 6 H 4 -CHO. 
B. Neben 3-o-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure bei der Oxydation von o-Toluolsulfonsäure- 
m-tolylester mit Mn0 2 -f- Schwefelsäure (B. A. S. F., D.R.P. 162322; G. 1905 II, 726). 

— F: 65—66°. 

4-o-ToluolsuIfonyloxy-benzaldehyd Ci 4 H 12 4 S = CH 3 • C 6 H 4 ■ SO a ■ • C 6 H 4 • CHO. B. 
Neben 4-o-Toluolsulfonyloxy*benzoesäure bei der Oxydation von o-Toluolsulfonsäure- 
p-tolylester mit Mn0 2 + Schwefelsäure (B. A. S. F., D.R.P. 162322; C. 1905 II, 726). 

— F: 61—62°. 

2-o-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure, [o-ToluolBulfonyl]-salicylsäure C 14 H Ia 5 S = 
CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 '0'C 6 H 4 -C0 2 H. B. Bei der Oxydation vono-Toluolsulfonsäure-o-tolylester 
mit MnO a + Schwefelsäure (B. A. S. F., D.R.P. 162322; Frdl. 8, 155; G. 1905 II, 726). 

— F: 118—120°. 

3-o-Toluolsulfbnyloxy-benzoesäure C 14 H 12 5 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • ■ C 6 H 4 • CO a H. B. 
Bei der Oxydation vono-Toluolsulfonsäure-m-tolylester mitMnO a + Schwefelsäure (B. A. S. F., 
D.R.P. 162322; Frdl. 8, 155; <7. 1905 IL 726). — F: 144—146°. 
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4-o-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure C 14 H 12 5 S = CH 3 C 6 H 4 S0 2 0-C e H 4 C0 2 H. B. 
Bei der Oxydation von o-Toluolsulfonsäure-p-tolylester mit Mn0 2 + Schwefelsäure (B. A. S. F., 
D. R. P. 162322; C. 1905 II, 726). — F: 168—170°. 



o-Toluolsulfonsäure-chlorid, o-ToluolBulfochlorid C 7 H 7 2 C1S = CH 3 C 6 H 4 - S0 2 CI. 
B. Bei der Einw. von überschüssiger Chlorsulf onsaure auf Toluol unter Kühlung (Klason, 
Wallin, B. 12, 1849; Noyes, Am. 8, 176). Bei raschem Einleiten von Chlor in die wäßr. 
Suspension oder alkal. Lösung von o-Toluolsulfinsäure (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 124407; 
G. 1901 II, 961; Ullmann, Lehner, B. 38, 732). Aus o-toluolsulfonsaurem Magnesium 
und überschüssiger Chlorsulfonsaure bei 15 — 18° (Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 
142116; C. 1903 II, 79). Aus o-toluolsulfonsaurem Alkali mit PC1 5 (Hübneb, Terry, 

A. 169, 29; Jenssen, A. 172, 236). — Batst. Das durch Sulfurierung von Toluol erhaltene 
Gemisch von o- und p-toluolsulfonsaurem Natrium (vgl. S. 84) mischt man mit Phosphor- 
trichlorid und leitet unter Rühren und Erhitzen auf eine Temperatur, die dicht unter dem 
Siedepunkt des P0C1 3 liegt, Chlor darüber, destilliert nach beendigter Reaktion das P0C1 3 
ab und entfernt aus dem so erhaltenen Gemenge von o- und p-Toluolsulfonsäurechlorid das 
letztere durch Ausfrierenlassen {Fahlberg, Lists Erben, D. R. P. 35211; Frdl. 1, 591). — 
Zu 350 Tln. (vgl. Gilliard, Monnet & Cartier, Patentanmeldung S. 12641 [1899]; Frdl. 6, 
1206; Hempel in Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. II [Berlin- Wien 
1915], S. 353) auf 0° abgekühlte Chlorsulfonsaure läßt man unter Rühren langsam 100 Tle. 
Toluol bei höchstens 5° fließen, rührt dann 12 Stdn. bei 5° um, gießt das Gemisch auf Eis 
und trennt die flüssig abgeschiedenen Chloride durch Dekantieren ab ; nach 12-stdg. Kühlung 
auf — 20° trennt man durch Absaugen das auskrystallisierte p-Toluolsulfochlorid von dem 
flüssigen o-Toluolsulf ochlorid ; Ausbeute ca. 60% der Theorie (Gilliard, Monnet & Cartier, 
D. R. P. 98030; Frdl. 4, 1261). — Das so erhaltene o-Toluolsulfochlorid enthält immer noch 
etwas von der isomeren p-Verbindung (vgl. Ullmann, Lehner, B. 38, 730). Isolierung von 
reinem o-Toluolsulfochlorid aus einem Gemisch mit p-Toluolsulfochlorid, welches durch Aus- 
frieren kein festes Chlorid mehr abscheidet, durch Abdestillieren eines Teiles des o-Chlorids 
im Vakuum. Abkühlen des Rückstandes, Trennung vom ausgeschiedenen p-Chlorid, noch- 
malige Destillation des flüssigen Anteils usw.; Majert & Ebers, D. R. P. 95338; C. 1898 I, 
542. 

Öl. Kp 10 : 126°; D 17 : 1,3443 (Ullmann, Lehner, B. 38, 732). — Liefert bei der Reduk- 
tion mit Zinkstaub in Wasser o-Toluolsulfinsäure (Troeger, Voigtländer-Tetzner, J. fr. 
[2] 54, 513). Gibt beim Erhitzen mit konz. wäßr. Na 2 S-Lösung oder Behandeln mit alkoh. 
K 2 S-Lösung o-Toluolthiosulfonsäure (S. 93) (Troeger, Grothe, J. pr. [2] 56, 473, 474). 
Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak entsteht o-Toluolsulfamid (Wolkowa, SJ. 2, 174; 
Z. 1870, 327; Hübner, Terry, A. 169, 29; Jenssen, A. 172, 236). Läßt sich durch Behand- 
lung mit Benzol und A1C1 3 in 2-Methyl-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 371) überführen (IL, Le.). 

o-Toluolsulfonsäure-bromid, o-Toluolsulfobromid C 7 H ; 2 BrS = CH 3 'C 6 H 4 -S0 2 Br. 

B. Beim Eintragen von Brom in ein Gemisch von o-Toluolsulfinsäure (S. 8) und Wasser 
(Ullmann, Lehner, B. 38, 732). — Krystalle. F: 13°. Kp 10 : 137,5— 138°. Unlöslich in Wasser, 
mischbar mit den gebräuchlichen organischen Lösungmitteln. — Beim Erwärmen mit konz. 
Schwefelsäure entwickelt sich Brom. 

o-Toluolsulfonsäure-amid, o-Toluolsulfamid C 7 H fl 2 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S(VNH.,. 
B. Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von o-Toluolsulfinsäure in wäßr.-alkoh. Ammoniak 
bei 35—40° (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 122567; C. 1901 II, 447). Aus o-Toluolsulfochlorid 
bei der Einw. von wäßr. Ammoniak (Wolkowa, JK. 2, 174; Z. 1870, 327; Hübner, Terry, 
A. 169, 29; Jenssen, A. 172, 236) oder besser von trocknem NH 3 oder Ammoniumcarbonat 
oder Ammoniumdicarbonat in der Wärme (Fahlberg, Lists Erben, D. R. P. 35211; Frdl. 1, 
591). Beim Erwärmen von o-Toluolsulfobromid mit konz. Ammoniak und etwas Alkohol 
im Wasserbade (Ullmann, Lehner, B. 38, 733). — Barst. Man behandelt rohes (p-Toluol- 
sulfochlorid enthaltendes) o-Toluolsulfochlorid mit gasförmigem oder flüssigem Ammoniak 
unter Kühlen und Rühren unter geringem Druck, bis alles Chlorid verschwunden ist, und 
entfernt aus dem Rohamid das Chlorammonium durch wenig kaltes Wasser (Hempel in 
Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. II [Berlin-Wien 1915], S. 355). — 
Das rohe o-Toluolsulfamid läßt sich von beigemengtem p-Toluolsulfamid (annähernd) durch 
fraktionierte Fällung aus alkal. Lösung mit Salzsäure trennen, wobei das o-Amid zuerst 
ausfällt (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 76881; Frdl. 3, 902), ferner durch fraktionierte 
Krystallisation der Natriumsalze (das o-Salz ist schwerer löslich als das p-Salz) (Chem. Fabr. 
v. Hey., D. R. P. 77435; Frdl. 4, 1262). Trennung von p-Toluolsulfamid durch fraktionierte 
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Fällung aus alkal. Lösung mit Chlorammonium, wobei das o-Amid zuerst ausgeschieden wird: 
Borge, Givatjdan, D. R. P. 154655; G. 1904 II, 1177. Gewinnung aus Gemischen mit 
überschüssigem p-Toluolsulf amid : Höchster Farbw., D. R. P. 133919; C. 1902 II, 834. — 
Zur Erhaltung reinen o-Toluolsulfamids löst man in siedendem Wasser, kühlt auf 70° ab 
und erhält die Lösung eine Zeitlang bei dieser Temperatur, wobei sich das o-Amid ausscheidet 
und heiß abfiltriert wird (Noyes, Am. 8, 177), oder man kristallisiert das Amid aus Alkohol um 
(vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 133919; C. 1902 II, 834). 

Oktaeder (aus Alkohol), Prismen (aus Wasser). Tetragonal bipyramidal (Mügge, J. 
1879, 756; Weibtjll, Z. Kr. 15, 249; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 413). F: 153—154° (Wolkowa, 
3K. 2, 174; Z. 1870, 327), 155° (Noyes, Am. 8, 177), 155—156° (Chem. Fabr. v. Heveen, 
D. R. P. 77435; Frdl. 4, 1262), 161° (Lorenz, A. 172, 188). 1 Tl. löst sich in 958 Tln. Wasser 
von 9° und in 28 Tln. Alkohol von 5° (Klason, Wallin, B. 12, 1853). — Unterwirft man ein 
Alkalisalz des o-Toluolsulfamids der elektrolytischen Oxydation, so entsteht Benzoesäure- 

sulfinid (Saccharin) C 6 H 4 <qq 2 >NH (Syst. No. 4277) (Chem. Fabr. v. H., D. R. P. 85491; 

Frdl. 4, 1263). Bei der Oxydation von o-Toluolsulfamid mit Kaliumpermanganat in alkal. 
Lösung entsteht Benzoesäure-o-sulfamid H0 2 C-C 6 H 4 - S0 2 -NH 2 (Syst. No. 1585); hält man das 
Oxydationsgemisch mit Säure neutral, so entsteht Saccharin; oxydiert man mit Kalium- 
permanganat in saurer Lösung (unter Zusatz von etwas Salzsäure oder Einleiten von C0 2 ), 
so erhält man Benzoesäure-o-sulfonsäure und HN0 3 (Fahlberg, List, B. 21, 243, 244; vgl. 
Fa., Remsen, B. 12, 469, 471; Am. 1, 428, 433; Fa., Lists Erben, D. R. P. 35211; Frdl. 1, 
592). Bei der Oxydation mit Ferricyankalium in alkal. Lösung entsteht als Hauptprodukt 
Benzoesäure-o-sulfamid (Noyes). Beim Verschmelzen mit K0H + Pb0 2 bei 220° entstehen 
o-Kresol, Salicylsäure und Benzoesäure (GraebE, Kraft, B. 39, 2509). 

o-Toluolsulfonsäure-methylamid CgHjANS = CH 3 ■ C 6 H 4 ■ S0 2 ■ NH • CH 3 . B. Durch 
Einw. einer starken wäßr. Methylaminlösung auf o-Toluolsulfochlorid (Remsen, Clark, 
Am. 30, 281). — Platten (aus Ligroin + Benzol). F: 74 — 75°. Leicht löslich in absol. Alkohol, 
Aceton, Chloroform, sehr wenig löslich in heißem Wasser und kaltem Ligroin, unlöslich 
in kaltem Benzol. 

N-Benzoyl-o-toluolsulfamid, N-o-Toluolsulfonyl-benzamid C 14 H 13 3 NS = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -NH-CO-C 6 H 5 . B. Beim Erhitzen von o-Toluolsulfonsäure-amid mit Benzoyl- 
chlorid (Wolkowa, Z. 1870, 579). — Tafeln oder flache Prismen (aus Äther). F: 110—112°. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — KC 14 H 12 3 NS + V2H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — AgC 14 H 12 3 NS. Niederschlag. Schwer lös- 
lich in Wasser. — Ca(C 14 H 12 3 NS) 2 . Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — 
Ba(C 14 H 12 3 NS) 2 + H 2 0. Flache Prismen. 

o-Toluolsulfaminoessigsäure , o-ToluolBulfonylglycin C 9 H u 4 NS — CH 3 -C 6 H 4 - 
S0 2 NH-CH 2 C0 2 H. B. Neben 2.2'-Dimethyl-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 371) beim Er- 
wärmen von 1 Mol.-Gew. o-Toluolsulfochlorid mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Glycin und 3 Mol.- 
Gew. Kalilauge (Wallin, Acta Universitatis Lundensis 28 [1892], 2. Abt., Abhandl. III, 
S. 22). — Prismen und Nadeln. Schmilzt unter Verlust von Krystallwasser bei 130° (W-). 
100 Tle. Wasser von 18° lösen 1,92 Tle. Säure (W.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k 
bei 25°: 2,82x10"* (Loven, Ph. Ck. 19, 459). — Cu(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 6H 2 O. Hellblaue 
Schuppen (W.). — Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 . Nädelchen (W.). 

o-Toluolsulfaminoessigsäure-amid C 9 H 12 3 N 2 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NH • CH 2 • CO ■ NH 2 . 
Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser (W.). 

o-Toluolsulfonsäure-chloramid, N-Chlor-o-toluolsulfamid C 7 H 8 2 NC1S =CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -NHC1. B. Entsteht als Salz beim Auflösen von o-Toluolsulfonsäure-dichloramid 
in warmer 10%iger Kali- oder Natronlauge (Chattaway, Soc. 87, 152). — NaC 7 H 7 2 NClS 
+ 2H 2 0. Farblose Prismen. Explodiert, entwässert, bei 170—175°. — KC 7 H 7 2 NC1S + H 2 0. 
Farblose Prismen. Explodiert, entwässert, bei ca. 145°. 

o-Toluolsulfonsäure-dichloramid, N.N-Dichlor-o-toluolsulfamid C 7 H 7 2 NC1 2 S = 
CHg-CeHi-SOa'NCla. B. Bei der Einw. von Chlorkalk und Essigsäure auf o-Toluolsulfamid 
(Ch., Soc. 87, 151). — Farblose Platten (aus Chloroform + Petroläther). F: 33°. 

o-Toluolsulfonsäure-bromamid, N-Brom-o-toluolsulfamid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -NHBr. B. Entsteht als Salz beim Auflösen von o-Toluolsulfonsäure-dibromamid 
in warmer 20%iger Kali- oder Natronlauge (Ch., Soc. 87, 165). — NaC 7 H 7 2 NBrS + H 2 0- 
Blaßgelbe Platten. Explodiert, entwässert, bei 135—140°. — KC 7 H 7 2 NBrS + H 2 0. Blaß- 
gelbe sechsseitige Platten. Zersetzungspunkt des entwässerten Salzes: 130 — 135°. 

o-Toluolsulfonsäure-dibromamid, ÜS\N-Dibrom-o-toluolsulfamid C 7 H 7 2 NBr,S = 
CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NBr 2 . B. Aus o-Toluolsulfamid und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 165). 
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— Orangefarbige Platten (aus Chloroform + Petroläther). F : 80°, Leicht löslich in Chloroform, 
schwer in Petroläther. 

Di-o-toluolsulfonyl-amin, o.o-Ditoluolsulfimid C ]4 H 15 4 NS 2 = (CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 ) 2 NH. 
B. Beim Erhitzen der Natriumverbindung des o-Toluolsulfamids mit o-Toluolsulfochlorid 
auf 180° (Höchster Farbw., D. R. P. 125390; C. 1901 II, 1185). — Nadeln (aus Alkohol). 
Leicht löslich in Äther, Alkohol und Sodalösung. 

N-Nitroso-o-toluolsulfaminoessigsäure C 9 H 10 5 N 2 S — CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 N(N0)-CH 2 - 
C0 2 H. B. Beim Einleiten von nitrosen Gasen (aus Äs 2 3 und Salpetersäure) in eine äther. 
Suspension von o-ToluoIsulfaminoessigsäure (Wallin, Acta Universitatis Lundensis 28 
[1892], 2. Abt., Abhandl. III, S. 23). — Nädelchen. F: 113°. - Wird von warmem Alkohol 
und siedendem Wasser zersetzt. 

Substitutionsprodukte der o-Toluolsulfonsäure. 

4-Fluor-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 FS = CH 3 -C 6 H 3 F-S0 3 H. B. Durch Diazo- 
tierung von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) und Erhitzen der Diazonium- 
verbindung mit konz. Fluorwasserstoffsäure (de Roode, Am. 13, 219). — KC 7 H 6 3 FS + 
2H 2 0. Schuppen. — Ba(C,H e 3 FS) 2 + H 2 0. Schüppchen. 

Chlorid C 7 H 6 2 C1FS = CH 3 -C 6 H 3 F-S0 2 CI. B. Beim Verreiben des Kaliumsalzes 
der 4-Fluor-toluol-sulfonsäure-(2) mit PC1 S (de Roode, Am. 13, 224). Aus 4-Fluor-toluoI 
mit Chlorsulf onsäure unter Kühlung (Holleman, B. 25, 332). — Flüssigkeit. Kp 20 : 145° 
bis 150° (H.). 

Amid C 7 H 8 2 NFS = CH 3 -C 6 H 3 F-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und konz. wäßr. 
Ammoniak (de Roode, Am. 13, 224) oder Ammoniumcarbonat (Holleman, B. 25, 332). 

— Prismen (aus Alkohol). F: 155° (de R.), 140° (H.). Leicht löslich in Alkohol (de R.). 



4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 C1S = CH 3 -C 6 H 3 C1- S0 3 H. B. Entstehtals 
Hauptprodukt neben etwas 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(3) beim Erhitzen von 4-Chlor- 
toluol mit ca. 3 Tln. 100%iger Schwefelsäure im Wasserbade (Wynne, Beuce, Soc. 73, 731, 
733, 772, 775; vgl. Vogt, Henninger, A. 165, 363; Hübner, Majert, B. 6, 790; Wy., Soc. 
61, 1078); Versuche zur Trennung der beiden Säuren durch fraktionierte Kristallisation der 
Bariumsalze [zuerst krystallisiert das der 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2)] : Vogt, He., A. 165, 
363; Wy., Soc. 61, 1078; Wy., Br., Soc. 73, 759. 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2) entsteht ferner 
durch Diazotierung von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) und Zersetzung der 
Diazoniumverbindung mit Salzsäure (Jenssen, A. 172, 239; de Roode, Am. 13, 221) oder 
mit salzsaurer Kupferchlorürlosung (Wy., Br., Soc. 73, 761). — Durch Erhitzen des Kalium- 
salzes der 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2) mit 20% S0 3 enthaltender rauchender Schwefel- 
säure auf 150° entstehen 4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.5) und in überwiegender Menge 
4-ChIor-toluol-disulfonsäure-(2.6) (S. 206) (Wy., Br., Soc. 73, 767). — NaC 7 H 6 3 ClS + 
V2H 2 0. Rechtwinklige Blättchen (aus Wasser). Leicht löslich (Wy., Br., Soc. 73, 762). 
— KC 7 H 6 3 C1S. Wasserfreie Nadeln (de R. t Am. 13, 221; Wy., Be., Soc. 73, 761). 
Leicht löslich in Wasser (Wy., Br.). — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 + H 2 0. Schuppen oder prismatische 
Aggregate (J-, A. 172, 239; de R-, Am. 13, 221; Wy., Br., Soc. 73, 761); erstere Form ist 
oberhalb, letztere unterhalb 50° beständig (Wy., Br.). Löst sich in ca. 100 Tln. Wasser bei 
15° (Wy., Br.). 

Chlorid C 7 H 6 2 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsak der 4-Chlor- 
toluol-sulfonsäure-{2) und PC1 5 (de Roode, Am. 13, 225). — Platten. F: 24°; leicht löslich 
in Benzol, Äther und Petroläther (Wynne, Bruce, Soc. 73, 762). 

Amid C 7 H S 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 C1- S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid mit konz. wäßr. 
Ammoniak (de Roode, Am. 13, 225). Durch Diazotierung von 4-Amino-toluol-sulfonsäure- 
(2)-amid (Syst. No. 1923) in Gegenwart von Salzsäure und Eindampfen der salzsauren Flüssig- 
keit (Heffter, A. 221, 209). — Nadeln (aus verdünntem Alkohol). F: 145° (de R.), 142° 
(Wynne, Bruce, Soc. 73, 762). 

a4.5-Trichlor-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H fi 3 Cl 3 S = CH 3 -C 6 HC1 3 -S0 3 H. B. Aus 
dem 3.4.5-Trichlor-toluol enthaltenden Gemisch von chlorierten Toluolen, welches durch Chlo- 
rierung von Essigsäure-p-toluidid (Syst. No. 1687), Diazotierung der entstandenen chlorierten 
Toluicune und Behandlung mit salzsaurer CuCl-Lösung gewonnen wurde, durch Sulfurierung 
mit 10% S0 3 enthaltender rauchender Schwefelsäure (Wynste, Soc. 61, 1066, 1069). — 
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NaC 7 H 4 3 Cl 3 S+7 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — KC 7 H 4 3 C1 3 S. Schuppen. 
— Ba(CjH 4 3 Cl 3 S) a 4-H 2 0. Schuppen. Schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C 7 H 4 2 C1 4 S = CH 3 - C 6 HC1 3 - S0 2 C1. Nadeln (aus Petroläther). F: 88° (Wymte, 
Soc. 61, 1070). 



4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 • C 6 H 3 Br ■ S0 3 H. B. Durch Lösen 
von 4-Brom-toluol in rauchender Schwefelsäure bei gelinder Wärme, neben 4-Brom-toluol- 
sulfbnsäure-(3) ; neutralisiert man mit Baryt, so kristallisieren zunächst schwer lösliche 
Tafeln des Salzes der 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2), später Nadeln oder Säulen des sehr leicht 
löslichen Salzes der 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) (Hübner, Retschy, Hässelbarth, Post, 
A. 100, 6, 15). 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) entsteht auch durch Diazotierung von 4-Amino- 
toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) und Zersetzung der Diazoniumverbindung mit Brom- 
wasserstoff (Jenssen, A. 172, 237). — Blätter. Schwer löslich in Äther, leicht in Alkohol, 
sehr leicht in Wasser (Hü., Re., Hä., P.). — Wird von Chromsäuregemisch zu 4-Brom-benzoe- 
säure-sulfonsäure-(2) oxydiert (Hü., Weiss, A. 189, 26). Natriumamalgam erzeugt o-Toluol- 
sulfonsäure (Hü., Terry, A. 169, 27). — NaC 7 H 6 3 BrS -f- H 2 0. Vierseitige Säulen oder 
Blätter (Hü., Re., Hl., P.). — KC 7 H 6 3 BrS + H 2 0. Schuppen (aus Wasser) (de Roode, 
Am. 13, 222). — Cu(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 7 H 2 0. Hellblaue Tafeln (Hü., Re., Hl., P-). — 
Mg(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 8V a H 2 0(?). Nadeln (Hü., Re., Hä., P.). — Ca(C 7 H e 3 BrS) 2 + 4H 2 0. 
Nadeln oder sechsseitige Tafeln (Hü., Re., Hä., P.). — Sr(C 7 H e 3 BrS) 2 + H a O. Blätter 
(Hü-, Re., Hä., P.). — Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + H 3 0. Blätter (Hü., Re., Hä., P-). — 
Pb<C 7 H 6 3 BrS) 2 + 3H 2 0. Nadeln (Hü., Re., Hä., P.). 

Chlorid C 7 H 6 2 ClBrS = CH 3 C 6 H 3 Br-SO a Cl. B. Aus 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) oder 
deren Natriumsalz mit PC1 5 (Hü., Re., Hä., P., A. 169, 21). — Tafeln (aus CHC1 3 ). F: ca. 35°. 

Amid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 • C 6 H 3 Br • S0 2 • NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) mit Ammo- 
niak (Hü., Re., Hä., P., A. 169, 21). — Nadeln (aus Wasser). F: 166—167°. 

6-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 ■ C e H 3 Br • S0 3 H. B. Entsteht in 
kleiner Menge neben 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) aus 2-Brom-toluol und konzentrierter 
oder schwach rauchender Schwefelsäure; man bindet die rohe Säure an Baryt; zunächst 
krystallisiert das Salz der 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) (Miller, Soc. 61, 1029). — Liefert 
bei der Elimination des Broms o-Toluolsulfonsäure. — Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + H 2 0. Schuppen. 

3 oder 5-Brom-toruol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. Beim 
Lösen von m-Brom-toluol in rauchender Schwefelsäure (Hübner, Grete, B. 8, 801; 7, 795; 
G., A. 177, 233; vgl. Wroblewski, Z. 1871, 6; B. 7, 1063; A. 168, 166). — Liefert beim 
Schmelzen mit Kali Salicylsäure (W. ; G.). — KC 7 H 6 3 BrS. Dünne Tafeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (G-). — Cu(C 7 H e 3 BrS) 2 + 4H 2 0. Blaßblaue Tafeln. Bräunt sich 
bei etwa 250° (G.). — Mg(C 7 He0 3 BrS) 2 -f 6H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und 
hygroskopisch (G.). — Ca(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 2H 2 0. Sechsseitige Säulen oder Platten. Wird bei 
170° wasserfrei (G.). — Sr(C 7 H 6 3 BrS) 2 + H 2 0. Blättchen. Sehr hygroskopisch (G.). — 
Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + H 2 0. Naphthalinartige Blättchen (aus Wasser). Ist sehr hygroskopisch; 
verliert das Wasser bei 200—220° (G.). 100 Tle. Wasser lösen bei 19° 0,528 Tle. Salz (Wro- 
blewski, Z. 1871, 6; A. 168, 16). — Pb(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 3H 2 0. Mikroskopische Tafeln (G.). 

3 oder 5 oder 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 ■ C 6 H 3 Br • S0 3 H. B. 
Durch Bromierung von 4-Amino-toluol-sulfonsäin*e-(2), Diazotierung der erhaltenen Brom- 
aminosulfonsäure in absol. Alkohol und Erwärmen der Diazoverbindung mit absol. Alkohol 
(Weckwarth, A. 172, 196). - — Zerfließliche Tafeln. Scheidet beim Erhitzen mit Silber- 
oxyd AgBr ab (W.; vgl. Pagel, A. 176, 301). — NaC 7 H 6 3 BrS + V 2 H 2 0. Schuppen (aus 
Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (W.). — KC 7 H 6 3 BrS + H 2 0. Tafeln (W.). 

— Cu(C 7 H 6 3 BrS) 2 -f V2H 2 0. Zeisiggrüne Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol (W.). — Sr(C 7 H 6 3 BrS) 2 +2V 2 H 2 0. Nadeln (W.). — Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 2V 2 H 2 0- 
Blätter. Sehr leicht löslich in Wasser (W.). — Pb(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 3V 2 H 2 0. Säulen (W.). 

— Pb(C 7 H 6 3 BrS) a + 5H a O. Nadeln (W.). 

Chlorid CVHeOaClBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 Cl. B. Beim Erwärmen des Natriumsalzes 
der 3 oder 5 oder 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) (s. o.) mit PCl ä (W., A. 172, 199). — Flüssig; 
erstarrt im Kältegemisch krystallinisch. 

Amid C 7 H s 2 NBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) mit konz. 
wäßr. Ammoniak (W-, A. 172, 199). — Nadeln (aus heißem Wasser). F: 162—165°. Schwer 
löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in Chloroform. 
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3.4- oder 4.5- oder 4.6-Dibrom-toluol-sulfonsäiire-(2) C 7 H 6 3 Br 2 S = CH 3 -C e H 2 Br 3 - 
S0 3 H. B. Man nitriert 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) mit Salpetersäure (D; 1,5), reduziert 
die entstandene 4-Brom-x-rutro-toluol-sulfonsäure-(2) mit NH 3 + H 2 S zur entsprechenden 
Aminosäure (Syst. No. 1923), diazotiert diese und zersetzt die Diazoverbindung durch Ein- 
dunsten mit Bromwasserstoffsäure (Schäfer, A. 174, 365). — Die freie Säure ist ein Sirup. 

— NaC 7 H 5 3 Br 2 S + 2H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

— Ba(C 7 H 5 3 Br 2 S) 2 + 2V 2 H a O. Sehr schwer löslich in Wasser. 



4-Jod-toluoI-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 IS = CH 3 -C6H 3 I-S0 3 H. B. Neben 4-Jod- 
toluol-sulfonsäure-(3) bei allmählichem Versetzen einer Lösung von 4-Jod-toluol in Chloro- 
form mit einer Lösung der berechneten Menge S0 3 in Chloroform; man trennt die Säuren 
durch Überführung in die Bariumsalze; zuerst krystallisiert das der 4-Jod-toluol- 
sulfonsäure-(2) aus (Glassner, B. 8, 561). Durch Diazotierung von 4-Amino-toluoI-sulfon- 
säure-(2) (Syst. No. 1923) und Zersetzung der Diazoverbindung in absol. Alkohol mit konz. 
Jodwasserstoffsäure (de Roode, Am. 13, 222). — NaC 7 H 6 3 IS + 1 /2H 2 0. Wetzstein- 
ähnliche, leicht lösliche Krystalle (G.). — KC 7 H 6 3 IS + H 2 0. Leicht lösliche Blättchen (G.). — 
Cu(C 7 H 6 3 IS) 2 + CuO + 6H 2 0. Hellblaue, leicht lösliche Blättchen (G.). — CtyC^OglSJg 
+ 3H 2 0. Nadeln (G-). — Ba(C 7 H 6 3 IS) 2 + H 2 0. Blätter. Wenig löslich in Wasser (G.). 

Amid C 7 H 8 2 NIS = CH 3 -C 6 H 3 I-S0 2 -NH 2 . B. Durch Verreiben des entwässerten 
Kaliumsalzes der 4-Jod-toluol-sulfonsäure-(2) mit PCl 5 und Behandlung des entstandenen 
Chlorids mit konz. wäßr. Ammoniak (de Roode, Am. 13, 226). — Nadeln (aus heißem Wasser 
oder Alkohol). F: 178—179° (Glassner, B. 8, 561), 185—187° (de R.). Leicht löslich in 
Alkohol, schwer in heißem Wasser (de R.). 



4-ÜTitro-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 5 NS = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )- S0 3 H. B. Beim Er- 
wärmen von 4-Nitro-toluol mit rauchender Schwefelsäure (Beilstein, Kuhlberg, A. 155, 
8; Jenssen, A. 172, 230; Hart, Am. 1, 350); zur Kinetik dieser Reaktion vgl. Martinsen, 
Ph. Ch. 82, 714. Neben 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4), durch Eintragen von Salpetersäure (D: 
1,5) in das durch 12-stdg. Stehen gleicher Volumina Toluol und rauchender Schwefelsäure 
entstandene Gemisch von Toluolsulfonsäuren (Schwanert, A. 186, 349). ■ — Darst. Man 
trägt 4-Nitro-toluol in 2 — 3 Tle. rauchender Schwefelsäure von 22% Anhydridgehalt ein, 
erhitzt, bis eine Probe sich vollständig in Wasser löst, und gießt die abgekühlte Flüssigkeit 
in gesättigte NaCl-Lösung; nach dem Erkalten scheidet sich das Natriumsalz der 4-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(2) aus (Walter, Ch. I. 10, 309). — Krystallisiert aus Wasser mit 2 H 2 
(Kastle, Am. 44 [1910], 485) in Säulen oder Tafeln. Die wasserhaltige Säure schmilzt bei 
133,5°, die wasserfreie bei 130° ( J.). 100 Tle. wäßr. Lösung enthalten bei 23° 67,71 Tle. wasser- 
haltige Säure (J.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform (J.), 

Bei der Oxydation des Calciumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) in wäßr. Lösung 
mit Kaliumpermanganat (Hart, Am. 1, 350) oder besser des Kaliumsalzes mit alkalischer 
Kaliumpermanganatlösung (Hedrick, Am. 9, 411; Kastle, Am. 11, 411) bei 100° entsteht 
4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1585). Bei der Reduktion der 4-Nitro-toluol- 
sulfonsäure-(2) mit Zinn + Salzsäure erhält man 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 
1923) (Brackett, Hayes, Am. 9, 400). Zur Kinetik der Reduktion durch SnCl 2 + Salzsäure 
vgl. Goldsohmidt, Ingebrechtsen, Ph. Ch. 48, 436, 444. Bei der Einw. von Natronlauge 
auf 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) in der Wärme erfolgt zuerst intensive Rotfärbung, dann 
Orangegelbfärbung; es entstehen je nach den Bedingungen (Konzentration, Temperatur, 
Zeit) neben farbloser 4.4'-Dinitro-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') (S. 220) (Bender, B. 28, 423; 
Green, Wahl, B. 30, 3099) verschiedene gelbe Farbstoffe (Sonnengelb, Curcumin S, 
Naphthamingelb G usw.) (vgl. Walter, Ch. I. 10, 309; Leonhardt & Co., D. R. P. 
38735; Frdl. 1, 510; Kalle & Co., D. R. P. 79241; Frdl. 3, 809; 0. Fischer, Hem>, B. 26, 
2233; 28, 2281; Bender, B. 28,422; Green, Sog. 85, 1424; Green, Crosland, Sog. 89, 
1602, 1604, 1610; Green, Baddile, Sog. 93, 1722). Läßt man auf 4-Nitro-toluol-sulfon- 
säure-(2) Alkalilauge bei Gegenwart genügender Mengen Natriumhypochlorit einwirken, 
so unterbleibt die Bildung der gelben Farbstoffe vollständig; man erhält bei Anwendung 
eines großen "Überschusses an Natronlauge und niedrigerer Temperatur (40—70°) 4.4'-Dinitro- 
dibenzyl-disulfonsäure-(2.2") (Ris, Simon, B. 30, 2619; Geigy & Co., D. R. P. 98760; 
C. 1898 II, 952; Green, Wahl, B. 30, 3098), bei Anwendung von weniger Natronlauge, 
höherer Temperatur (50 — 80°) und überschüssigem Natriumhypochlorit 4.4'-Dinitro-stilben- 
disulfonsäure-(2.2 / ) (S. 222) (Green, Wahl, B. 30, 3100; LevInstein, D. R. P. 106961; 
C. 1900 I, 1085; The Clayton Aniline Co., D. R. P. 113514; <7. 1900 II, 703; vgl. auch Green, 
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Soc. 85, 1430). Behandelt man den gelben Farbstoff, welcher durch Einw. von Natronlauge 
(17° Be) auf das Natriumsalz der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) bei 80° gewonnen wird, in 
saurer Lösung mit Oxydationsmitteln, z. B. Chromsäure, so erhält man neue gelbe bis grün- 
stichig gelbe Farbstoffe (Mikadogoldgelb usw.) (Leo. & Co., D. R. P. 96107; C. 1898 I, 
1254; vgl. Green, Soc. 85, 1425; Gr., Cr., Soc. 89, 1605; vgl. auch Leo. & Co., D. R. P. 
42466; Frdl. 2, 354). 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) liefert beim Kochen mit Zinkstaub und 
Kahlauge erst 4.4 / -Dimethyl-azobenzol-disulfonsäure-(3.3') (Syst. No. 2153) und dann 
4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Neale, A. 203, 80, 82); wendet man überschüssige Lauge 
an und kocht von Anfang an stark, so entsteht 4.4'-Diamino-stilben-disulfonsäure-(2.2 / ) 
(Syst. No. 1924) (Bender, Schultz, B. 19, 3235; Leo. & Co., D. R. P. 40575; Frdl. 1, 512). 
Bei gemäßigter Reduktion der durch Einw. von Alkali auf 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) 
gewonnenen gelben Farbstoffe in alkal, Lösung, z. B. mit Eisenvitriol -j- Natronlauge, erhält 
man orangegelbe bis braune Farbstoffe (Mikadoorange, Mikadobraun usw.) (0. Fischer, 
Hepp, B. 26, 2234; Leo. & Co., D. R. P. 96929; C. 1898 II, 320; Cassella & Co., D. R. P. 
75369; Frdl. 3, 810; vgl. auch Gr., Cr., Soc. 89, 1602, 1612). Ähnliche Farbstoffe entstehen 
bei der Behandlung von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit Alkalilauge in der Wärme in Gegen- 
wart von oxydablen Verbindungen wie Methylalkohol, Äthylalkohol, Glycerin usw. (Leo. & Co., 
D. R. P. 46252, 48528; Frdl. 2, 373, 374). Bei energischer Reduktion der aus 4-Nitro-toluol- 
sulfonsäure-(2) mit Alkalien erhaltenen gelben Farbstoffe durch Zinkstaub in alkal. Lösung 
(Leo. & Co., D. R. P. 38735; Frdl. 1, 510) oder mit Zinn bezw. Zinnchlorür und Salzsäure 
(Leo. & Co., D. R. P. 38735; Frdl. 1, 510; Fi., Hepf, B. 26, 2234) wird 4.4 / -Diamino-stilben- 
disulfonsäure-(2.2') gebildet. Bei der elektrolytischen Reduktion von 4-Nitro-toluol-sulfon- 
säure-(2) in alkal. Lösung entsteht 4.4'- Dimethyl-azobenzol-disulfonsäure-(3.3') (Lob, Z. El. Ch. 
5, 460). Bei elektrolytischer Reduktion des durch Kochen von 10 Tln. des Natriumsalzes der 
4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) in wäßr. Lösung mit 1 Tl. KOH erhaltenen Farbstoffs („Sonnen - 
gelb") in alkal. Lösung entsteht zuerst die Verbindung (C 14 H 1() 6 N 2 S 2 )x (s. u.) und dann 
4.4'-Dimethyl-azobenzol-disulfonsäure-(3.3'); hei der elektrolytischen Reduktion von Sonnen- 
gelb in stark salzsaurer Lösung bei Gegenwart von Zinnchlorür entstehen 4.4'-Diamino-stilben- 
disulfonsäure-(2.2') und 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Elbs, Kremann, Z. El. Ch. 9, 416). 
Beim Einleiten von H 2 S in die ammoniakalische Lösung der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) 
wird 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) gebildet (Beilstein, Kuhlberg, A. 155, 11; Jenssen, 

A. 172, 233). Beim Erhitzen von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit Schwefel und Alkalien 
oder mit Schwefel und rauchender Schwefelsäure wird 4-Amino-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) 
(Syst. No. 1928) gebildet (Geioy & Co., D. R. P. 86874; Frdl. 4, 137). 

Darstellung von Farbstoffen (Direktbraun R, Chicagoorange G usw.) durch Kon- 
densation der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit Diaminen, z. B. p-Phenylendiamin, Benzidin, 
bei Gegenwart von Alkali: Geigy & Co., D. R. P. 59290, 75326; Frdl. 3, 811, 812. 
Die Farbstoffe, die durch Kondensation mit p-Phenylendiamin oder 2.5-Diamino-toluol 
durch Einw. starker Natronlauge entstehen, lassen sich zu Diazoniumverbindungen diazo- 
tieren, welche durch Kombination mit Aminen oder Phenolen gelb- und rotbraune Diazo- 
farbstoffe der Stilbenreihe geben (Gel & Co., D- R. P. 117729; C. 1901 1, 486). Kondensation 
von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit Dehydrothiotoluidinsulfonsäure (Syst. No. 4390) oder 
analogen Verbindungen in Gegenwart von verd. Natronlauge zu gelben Farbstoffen: 
Leonhardt & Co., D. R. P. 99575; C. 1899 I, 159; vgl. Green, Soc. 85, 1425. Reduktion 
dieser Farbstoffe zu orangefärbenden Produkten durch oxydable Verbindungen (z. B. Glykose) 
in alkal. Lösung: Leo. & Co., D. R. P. 100421; O. 1899 I, 656. Über Farbstoffe aus 4-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(2) vgl. ferner Schultz, Tab. No. 9, 11, 14, 205, 206, 207. 

NH 4 C 7 H 6 5 NS. Prismen (Hausser, Bl. [3] 3, 798). — NaC 7 H 6 5 NS + 2 H 2 0. 
Prismen (Hau.). — KC 7 H 6 5 NS. 100 Tle. Wasser lösen bei 16° 2,62 Tle. trockenes Salz 
(Noyes, Am. 8, 169). — Ca(C 7 H 6 5 NS) 2 + H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in 
Wasser (Schwanert, A. 186, 351). — Ca(C 7 H 6 O s NS) 2 + 4H 2 0. Nadeln (Hart, Remsen, 

B. 10, 1048; vgl. Hart, Am. 1, 349). — Ca(C 7 H 6 5 NS) 2 + 6 H 2 0. Prismen (Hart, R.; 
vgl. Hart). — Ba(C 7 H 6 5 NS) 2 + 3 H 2 0. Krystallbüschel oder Tafeln (Jaworski, Z. 1865, 
222; Beilstein, Kuhlberg, A. 155, 9). 100 Tle. Wasser lösen bei 18,5° 3,34 Tle. wasserfreies 
Salz (B., K.). — Ce(C 7 H 6 5 NS) 3 + 5 H 2 0. Gelbliche Platten (Morgan, Cahen, C. 1907 I, 
1790). — Pb(C 7 H 6 O 5 NS) 2 + 2H 2 (Sch., A. 186, 352). — Pb(C 7 H 6 O s NS) 3 + 3 H 2 0. 
Nadeln. 100 Tle. Wasser von 19° lösen 15,3 Tle. wasserfreies Salz (B., K). 

Verbindung (C 14 H 10 O e N 2 S 2 ) x („Azostilbendisulf onsäure"). B. Bei der Re- 
duktion des durch Eintragen von 1 Tl. des Natriumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) 
in 5 Tle. auf 80° erhitzte Natronlauge von 17° Be erhaltenen gelben Produktes mit Eisen- 
oxydul in alkal. Lösung (Leonhardt & Co., D. R. P. 96929; C. 1898 II, 320; vgl. Green, 
Soc. 85, 1425; Green, Crosland, Soc. 89, 1602, 1612). Aus dem Farbstoff, welcher durch 
Kochen von 10 Tln. des Natriumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) in wäßr. Lösung 
mit 1 Tl. KOH entsteht (Sonnengelb), oder aus 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2 / ) 
(S. 222) durch elektrolytische Reduktion in alkalischer Lösung (Elbs, Kremann, Z. El. Ch. 
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9, 416). — (Na a C 14 H 8 fl N 2 S s ) x . Rotbraunes Krystallpulver mit grünlichem Metallglanz. 
Ziemlich schwer löslich (E., K.). Ziemlich leicht löslich in Wasser mit tiefer Orangefärbung 
(L. & Co.). Krystalle (aus heißem verd. Alkohol) (L. & Co.). Färbt ungeheizte Baumwolle 
rotorange an (L. & Co.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit rein grünstichigblauer Farbe 
(L. & Co.). — (BaCx 4 H 8 6 N a S 2 )x- Dunkelrotea krystallinisches Pulver. Schwer löslich in 
Wasser (E., K.). 

4 - Nitro - toluol - sulfonsäure - (2) - phenylester C 13 H u 5 NS = CH 3 • C e H 3 (N0 2 ) • S0 3 • 
C g H 5 . B. Aus 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-chlorid und Natriumphenolat (Green, Maesden, 
Scholefield, Soc. 85, 1432). — Krystalle (aus Alkohol). E: 64°. Gibt in Alkohol mit Alkalien 
eine orangegelbe Lösung, die sich grünlichblau und blau färbt. — Gibt bei der Oxydation mit 
Luft oder NaCIO in alkal. Lösung zwei stereoisomere 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure- 
{2.2')-diphenylester (S. 223). 

4 - Nitro - toluol - sulfonsäure - (2) - [4 - nitro - phenyl] - ester C 13 H l0 O 7 N 2 S — CIL, • 
C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 -C 6 H 4 -N0 2 . B. Durch Nitrieren des o-Toluolsulfonsäure-phenylesters (S. 85) 
(Gilliard, Monnet & Cartiee, D. R. P. 91314; Frdl 4, 41). — E: 195°. 

4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-chlorid C 7 H 6 4 NCIS = CH 3 C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 C1. B. 
Beim Erhitzen von 4-Nitro-toluol mit 2 Mol.-Gew. Chlorsulfonsaure (Chem. Fabr. v. Heyden, 
D. R. P. 89997; Fräl. 4, 39). Aus dem Kaliumsalz der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit PCL, 
( Jenssen, A. 172, 232). Beim Eintragen des Natriumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) 
in Chlorsulfonsaure unterhalb 45° (Geben, Marsden, Soholefield, Soc. 85, 1432). — Barst. 
Man erhitzt 50 g 4-Nitro-toluol mit 150 g Chlorsulfonsaure erst auf 70 — 80° und schließ- 
lich auf 120° (Ullmann, Lehner, B. 38, 736). — Tafeln (aus Äther) ( J.), Prismen (aus Äther 
+ Petroläther) (U., L.). F: 43—44,5° (J.). Kp 10 : 183—185° (U., L-). — Gibt mit Benzol 
allein (Norris, Am. 24, 475) oder verdünnt mit CS 2 (U., L-) bei Gegenwart von A1C1 3 5-Nitro- 
2-methyl-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 373). 

4-M"itro-toluol-sulfonsäure-(2)-amid C 7 H 8 4 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH 2 . B. 
Aus 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-chlorid mit konz. wäßr. Ammoniak (Jenssen, A. 172, 
233; Noyes, Am. 8, 168). — Nadeln (aus Wasser). P: 186° ( J.), 186—187° (N.). Schwer löslich 
in kaltem Wasser, Alkohol und Äther (J.). — Wird von alkal. Kaliumpermanganatlösung 

zum Sulfinid 2 N ■ C 6 H 3 <^q 2 >NH (Syst. No. 4277) oxydiert (N.). Beim Verschmelzen 

mit Schwefel und Schwefelalkali entsteht ein gelber bis braungelber Schwefelfarbstoff 
(Höchster Farbw., D. R. P. 143455; C. 1903 II, 405). 

N"-Benzoyl-[4-nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-amid] Ci 4 H n2 6 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )- 
S0 2 -NH-C0-C 6 H 5 . B. Aus 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-amid und Benzoylchlorid bei 
145— 150° (Wolkowa, 5K- 3, 243;Z. 1871, 422). —Prismen (aus Alkohol). F: 130°. Leicht 
löslich in siedendem Alkohol, weniger in kaltem, sehr wenig in Äther oder kochendem 
Wasser. Zerlegt kohlensaure Salze. — KC 14 H 11 6 N 2 S. Nadeln (aus Alkohol). — AgC 14 H u 5 N a S. 
Schwer löslich in Wasser. — Ca(C 14 H n 5 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Warzen. — Ba(C l4 H n 5 N 2 S) 2 . 
Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

W-[4-Witro-toluol-sulfonyl-(2)]-benzamidin C 14 H 13 4 N 3 S = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) ■ S0 2 -NH • 
C(:NH)'C 6 H 5 . B. Aus N-[a-Chlor-benzal]-[4-nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-amid] (s. u.) und 
Ammoniumearbonat (Wolkowa, }K. 4, 42; B. 5, 142). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). 
F: 122—123°. Fast unlöslich in Wasser. 

N-[a-Chlor-t)enzal]-[4-nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-amid] C 14 H u 4 N a ClS = CH 3 - 
C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 2 ■ N : CCb C 6 H 5 . B. Aus N-Benzoyl-[4-nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-amidj und PC1 5 
auf dem Wasserbade (Wolkowa, JE. 4, 42 ; B. 5, 141). — Gelbe Krystalle (aus Äther). F : 125°. 

[4-Nitro-toluol-sulfonyl-(2)]-aminoessigsäure, [4-N"itro-toluol-sulfonyl-(2)]-glycin 
C 8 Hi 6 N 2 S = CH s -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Beim Schütteln von Glykokoll 
in Natronlauge mit der äther. Lösung von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-chlorid (Siegfried, 
H. 43, 68; vgl. Wallin, Acta Universitatis Lundensis 28 [1892], 2. Abt., Abhandl. LEI, S. 24). 

— Blättchen oder Nadeln (aus Wasser). F.- 178° (W.), 180° (korr.) (S.). Löslich in 742 Tln. 
Wasser von 12°; löslich in Alkohol, sehr wenig löslich in Benzol (S.). — Ba(C 9 H 9 6 N ä S) 2 . 
Prismen (S.). 

a-{[4-K"itro-toluol-sulfonyl-(2)]-amino}-propionsäure, [4-Nitro-toluol-sulfonyl-(2)]- 
alanin Ci H 12 O 6 N 2 S - CH3-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. Inaktive Form. B. 
Beim Schütteln der alkal. Lösimg von dl-Alanin (Bd. IV, S. 387) mit der äther. Lösung von 
4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-chlorid (Siegfried, H. 43, 70). — Nadeln (aus Wasser). F: 
96°. Schwer löslich in kaltem Benzol, löslich in Alkohol; löslich in 690 Tln. Wasser von 12°. 

— BafCjoHjjOeNaS)^ Prismen (aus Wasser). 

a-{[4-N"itro-toluol-sulfonyl-(2)]-amtno}-glutarsäure, [4-N"itro-toluol-sulfonyl-(2)]- 
glutaminsäure C 12 H 14 8 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH-CH(C0 2 H)-CH ä -CH 2 -C0 2 H. B. 
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Beim Schütteln der alkal. Lösung von d- Glutaminsäure (Bd. IV, S. 488) mit der äther. Lösung 
von 4-Nitro-toluol-suIfonsäure-(2)-chlorid (Siegfried, H. 43, 70). — Nadeln. P: 160—161° 
(korr.). Löslich in 102 Tln. Wasser von 12°; löslich in Alkohol, unlöslich in Benzol. — 
BaC^HjaOgNgS. Prismen (aus Wasser). 

6(?)-H"itro-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 5 NS = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Durch 
Lösen von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) in stark gekühlter rauchender 

N 
Salpetersäure und Kochen der entstandenen Diazoverbindung CH 3 • C 6 H 2 (N0 2 )\ i (Syst. 

No. 2202) mit absol. Alkohol unter einem Überdruck von 250 mm Quecksilber (Pagel, A. 
176, 304). — Ba(C 7 H 6 5 NS) 2 + 2V 2 H 2 0. Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser. 

5-Chlor-4-nitro-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 6 5 NC1S = CH 3 • C 6 H 2 CI(N0 2 ) • S0 3 H. B. 
Man versetzt bei 0° 300 Tle. rauchende Schwefelsäure (23% S0 3 enthaltend) mit 100 Tln. 
m-Chlor-toluol, erwärmt auf 50°, bis eine Probe sich klar in Wasser löst, kühlt auf 20—25° 
ab und fügt ein G-emisch aus 75,4 Tln. Salpetersäure (D: 1,442) und dem gleichen Gewicht 
konz. Schwefelsäure hinzu, gießt nach 24 Stunden in Eiswasser, neutralisiert die Lösung 
mit BaC0 3 und dampft das Piltrat zur Kristallisation - ein (Schraube, Romig, B. 26, 579). 

— Durch Reduktion des Bariumsalzes in siedender wäßr. Lösung mit Zinkstaub und Kochen 
der entstandenen Aminosulfonsäure mit Schwefelsäure erhält man 3-Chlor-4-amino-toluol. 

— Ba(C 7 H 5 5 NClS) 2 + 2H 2 0. Blättchen oder Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

4 -Brom -3 oder 5 oder 6 - nitro - toluol - sulfonsäure - (2) C 7 H 6 5 NBrS = CH 3 - 
C 6 H 2 Br(N0 2 ) ■ S0 3 H. B. Beim Eintragen der 4-Brom-toluol-suIfonsäure-(2) in warme 
rauchende Salpetersäure (Hüboter, Hässelbarth, A. 169, 22). — Zerfließliche Blätter (aus 
Äther). — Cu(C 7 H 5 B NBrS) 2 + 6H 2 0. Hellgrüne vierseitige Säulen. — AgC 7 H 5 5 NBrS. 
Schuppen. — SrtCTHsOüNBrS^ + 7H 2 0. Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). — 
BafCTHANBrSJij + 2 H 2 0. Warzenförmig vereinigte Nadeln. — Pb(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 3H 2 0. 
Nadeln (aus Alkohol + Äther). 

3 oder 5 oder 6 - Brom -x- nitro -toluol -sulfonsäure -(2) C 7 H 6 5 NBrS = CH 3 - 
C 6 H 2 Br(N0 2 ) • S0 3 H. B. Bei der Einw. von rauchender Salpetersäure auf die durch Bro- 
mierung von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) und Ersatz von NH 2 durch H in der entstandenen 
Bromaminotoluolsulfonsäure gewonnene Bromtoluolsulfonsäure (S. 89) (Weckwarth, A. 172, 
200). — NaC 7 H 6 5 NBrS. Körner (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser. — Ca(C 7 H B 5 NBrS) 2 
+ H 2 0. Säulen (aus Alkohol). — Ba(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 3V 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol. 

4.x - Dibrom - x - nitro - toluol - sulfonsäure - (2) C 7 H 5 5 NBr a S = CH 3 • C 6 HBr 2 (N0 2 ) • 
SO3H. B. Neben 4-Brom-benzoesäure-disulfonsäure-(2.6) (Syst. No. 1585) und 4-Nitro-toluol- 
disulfonsäure-(2.6) (S. 207), beim Kochen von 4-Brom-toluol-disulfonsäure-(2.6) (S. 206) (vgl. 
Wynhe, Bruce, Soc. 73, 771) mit höchst konzentrierter Salpetersäure (Kornatzki, A. 221, 
195, 197). — KC 7 H 4 5 NBr 2 S + H 2 0. Warzen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (K.). 

— Ba4C 7 H 4 5 NBr.,S) 2 + 3 1 / 2 H 2 0. Glänzende dünne Blättchen. Schwer löslich in kaltem 
Wasser (K.). 

4.6-Dinitro-toluol-suIfonsäure-(2) C 7 H 6 7 N 2 S = CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -S0 3 H. Zur Kon- 
stitution vgl. Oehler, D. R. P. 51662; Frdl. 2, 369. — B. Beim Kochen der o-Toluolsulfon- 
säure mit rauchender Salpetersäure (Sckwanert, A. 186, 348). Beim Kochen von 4-Nitro- 
toluol-suIfonsäure-(2) mit Salpetersäure (Sch., A. 186, 352). — Ba(C 7 H 5 7 N 2 S) 2 + 4H 2 0. 
Krümelig-körnig. In Wasser sehr leicht löslich (Sch.). 



4-Azido-toluol-sulfonsäure-(2) , 4-Triazo-toluol-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 3 N 3 S = 
CH 3 -C 6 H 3 (N 3 )-S0 3 H. B. Entsteht neben 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) bei 24-stdg. Stehen 
von 4-Hydrazino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 2082) mit einer stark verdtnnten Lösung 
von 4-Diazo-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 2202) (Limpricht, Neuman-n, B. 21, 3416). — 
Zerfließliche Nadeln. — Ba(C 7 H 6 3 N 3 S) 2 + 3H g O. Nadeln. 

o-Toluolthiosulfonsäure und Derivate. 

o-Toluolthiosulfonsäure C 7 H 8 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -SH. B. Aus o-ToluolsuIfo- 
chlorid (S. 86) und konz. wäßr. Na 2 S-Lösung in der Wärme (Troeger, Grothe, J. fr. [2] 
56, 473) oder alkoholischer K a S-Lösung (T., G. ; T., Volkmer, J. pr. [2] 70, 382). Durch Er- 
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hitzen von o-toluolsulf insaurem Natrium {S. 8) in konz. wäßr. Lösung mit frisch gefälltem 
Schwefel (T., V.)- — Nur in Form von Salzen bekannt. — Das Kaliumsalz liefert mit S 2 C1 2 
in CC1 4 Di-o-toluolsulfonyl-tetrasulfid (s. u.), mit SC1 2 Di-o-toluolsulfonyl-trisulfid (s. u.) 
(T., Hörntjng, J. pr. [2] 80, 128, 132). — NaC 7 H 7 2 S 2 . Schmutziggraues Krystallpulver. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (T., G.). — KC 7 H 7 2 S 2 . Weiße Krystalle (T., G.). 
- Toluolthiosulfonsäure - - tolylester Ci 4 H 14 2 S 2 = CH 3 • C 6 H 4 • SO, - S • C„H 4 • CH 3 . 
Möghcherweise besitzt das in Bd. VI, S. 372 aufgeführte o.o-Ditolyldisulfoxyd diese Konstitu- 
tion x ). 

o-ToluolthiosulfonBäure- [a-carbäthoxy-acetonyl] -ester („o-Tolylthiosulfon- 
acetessigester") C 13 H 16 5 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 - S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Möglicherweise 
besitzt das in Bd. VI, S. 372 aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonylJ-o-tolyl-disulioxyd diese 
Konstitution 1 ). 

Di-o-toluolsulfonyl-sulfid C k4 H 14 4 S 3 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 2 S. B. Aus o-toluolsulf in- 
saurem Natrium (S. 8) und SC1 2 in CC1 4 (Troeger, Hornttng, J. pr. [2] 80, 125). — Prismen 
{aus Eisessig). F: 138 — 139°. Löslich in Benzol und Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Di-o-toluolsulfonyl-trisulfid C 14 H 14 4 S 5 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 2 S 3 . B. Aus o-toluol- 
sulf insaurem Natrium und S 2 CL_; ferner aus o-toluolthiosulfonsaurem Kalium (s. o.) und 
SC1 2 (T., H., J. pr. [2] 60, 120, 132). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). F: 124—125°. 

Di-o-toluolsulfonyl-tetrasulfid C 14 H 14 4 S 6 = (CH 3 -C 6 H 4 -SO ä ) 3 S 4 . B. Aus o-toluol- 
thiosulfonsaurem Kalium und S 3 C1 2 in CC1 4 (T., H., J. pr. [2] 60, 128). — Dickes Öl. 

2. l-Methyl-benzol-8ulfonsäure-(3), Toluol-sulfonsäure-(3), m-Toluol- 
sulfonsäure C 7 H 8 3 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 3 H. B, Entsteht in geringer Menge neben den 
Hauptprodukten o- und p-Toluolsulf onsäure bei der Sulf urierung des Toluols mit konz. Schwefel- 
säure (Klason, B. 17 Ref., 283; 10, 2889; vgl. Holleman, Caland, B. 44 [1911], 2504, 2515). 
Bei der Reduktion von 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) (Nevile, Winther, Soc. 37, 631; B, 13, 
1947). Aus 6-Brom-toluol-sulf onsäure-(3) durch Reduktion mit Natriumamalgam oder mit Zink 
und Natronlauge (Hübher, Müller, A. 180, 47; Pagel, A. 178, 297; Nev., Wl, Soc. 37, 
628; B. 13, 1943; Noyes, Walker, Am. 8, 187; vgl. Griffig, Am. 19, 198). Beim Behandeln 
von diazotiertem m-Toluidin mit S0 2 (Müller, B. 12, 1348; vgl. Gr., Am. 19, 177). Neben 
4-Äthoxy-toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1552) (Metcalf, Am. 15, 308) durch Kochen von 
diazotierter 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit Alkohol unter Druck (v. Pechmann, A. 173, 
202; Kl., B. 19, 2887; Wallin, B. 19, 2952; vgl. Metcalf, Gr., Am. 19, 180, 189). Beim 
Kochen von diazotierter 6-Amino-toluoI-sulfonsäure-(3) mit Alkohol unter Druck (Nev., 
Wr., Soc. 37, 628; B. 13, 1943). — Darst. Man zersetzt 4-Diazo-toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. 
No. 2203) mit warmem Äthylalkohol bei Gegenwart von Zinkstaub, dampft die filtrierte 
Flüssigkeit zur Trockne ein, behandelt den Rückstand mit PC1 3 , führt das entstandene 
Chlorid durch konz. Ammoniak in Amid über und verseift dieses mit Salzsäure bei 140° (Gr., 
Am. 19, 173, 175, 189). — Die freie Säure konnte nicht krystallisiert erhalten werden (Gr., 
Am. 19, 191). — Liefert beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure auf 180° als Haupt- 
produkt Toluol-disulfonsäure-(2.5) (S. 205) (Kl., B. 19, 2888; 20, 352) und in geringerer Menge 
Toluol-disulfonsäure-(3.5) (S. 207) (Kl., B. 19, 2889; vgl. Wynne, Bruce, -Soc. 73, 738). 
Salze: Griffin, Am. 19, 191. NaC 7 H,0 3 S + H 2 0. Tafeln (aus Wasser). Sehr leicht 
löslich in Wasser. — - KC 7 H 7 3 S + Va-EIaO. Tafeln. Leicht löslich in Wasser, schwer in starkem 
Alkohol. — Cu(C,H 7 3 S) 2 -)-xH 2 0. Blaue Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser und ver- 
dünntem, schwer in absol. Alkohol. — AgC 7 H 7 3 S. Rechtwinklige, gut spaltbare Tafeln. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Mg(C 7 H 7 3 S) 2 -j- 10H 2 O. Leicht verwitternde 
Prismen. Schwer löslich in Alkohol. — Ca(C 7 H 7 3 S) a + 2H 2 0. Tafeln. Leichter löslich in 
kaltem als in heißem Wasser. — Ba(C 7 H 7 3 S) 2 + H 2 0. Rechtwinklige Tafeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol. — Zn(C 7 H 7 3 S) 2 -f6H 2 0. Prismen. Löslich 
in Wasser und Alkohol. — Pb(C 7 H 7 3 S) 2 + H 2 0. Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in absol. Alkohol. — Mn(C 7 H 7 3 S) 2 + 6H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol. 

m - Toluolsulfonsäure - ehlorid , m - Toluolsulfochlorid C 7 H 7 2 C1S = CH 3 C e H 4 - 
S0 2 C1. B. Bfeim Verreiben von m-toluolsulfonsaurem Kalium mit PC1 5 (Griffin, Am, 19, 
190; vgl. Hübner, Müller, A. 169, 50). — Flüssigkeit. Erstarrt nicht in Kältemischung 
(Gr.). — Wird durch Kochen mit Wasser zersetzt (Gr.). Liefert bei der Reduktion mit Zinn 
+ Salzsäure Thio-m-kresol (Bd. VI, S. 388) (H., M.). 

m-Toluolsulfonsäure-amid, m-Toluolsulfamid C 7 H 8 0.;NS = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . 
B, Beim Schütteln von m-Toluolsulfochlorid mit konz. wäßr. Ammoniak (Griffen, Am. 19, 

l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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174; vgl. Hübner, Müller, A. 169, 47). — Tafeln oder farnartige Aggregate (aus Wasser), 
Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Weibull, Z. Kr. 15, 245; vgl. Qroth, Ch. Kr. 
4,416). F: 108° (Gb.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in Wasser von 70 a , sehr 
leicht in Alkohol (Gr.). — Wird von Dichromat + Schwefelsäure zu Benzoesäure- 
m-sulfamid oxydiert (Gr.). 



4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 3 C1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 3 H. JS. Neben der als 
Hauptprodukt entstehenden 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2) beim Erhitzen von 4-Chlor-toluol 
mit ca. 3 Tln. 100%iger Schwefelsäure im Wasserbade (Wynne, Bruce, Soc. 73, 731, 733, 
772, 775; vgl. Vogt, Henninger, A. 165, 363). Aus 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. 
No. 1923) durch Diazotieren und Erhitzen mit salzsaurer Kupferchlorürlösung zum Sieden 
(Wynne, Bruce, Soc. 73, 759). — Durch Erhitzen des Kaliumsalzes mit 20°/o S0 3 enthalten- 
der rauchender Schwefelsäure auf 150° entstehen 4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.5) (S. 206) 
und in überwiegender Menge 4-Chlor-toluol-disulfonsäure-{3.5) (S. 208) (W., Br., Soc. 73, 766). 
— Salze: W., Br., Soc. 73, 759. NaC 7 H 6 3 ClS + H 2 0. Nadeln. — KC 7 H 6 3 C1S+H 2 0. 
Tafeln oder Nadeln. — Ba(C 7 H e 3 ClS) 2 + H 2 0. Blättchen. — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 + 2H 2 0. 
Rechtwinklige Prismen. Verliert an der Luft 1 H 2 ; löst sich in ca. 10 Tln. Wasser bei 15°. 

Chlorid C 7 H 6 2 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 C1. Tafeln (aus Petroläther). F: 56°; leicht 
löslich in Benzol und Äther (Wynne, Bruce, Soc. 73, 760). 

Amid C 7 H 8 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 -NH 2 . Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 156° 
(W., Br., Soc. 73, 760). 

6-Chlor-toluol-sulfonsäure-(3) C,H 7 3 C1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Aus 2-Chlor- 
toluol und rauchender (Hübner, Majert, B. 6, 790, 1672) oder 100%iger (Wynse, Soc. 61, 
1073) Schwefelsäure. Aus diazotierter 6-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit Kupferchlorür- 
lösung (Wynne, Soc. 61, 1040). — Liefert bei der Nitrierung viel ö-Chlor^-nitro-toluo 1 - 
sulfonsäure-(3) und wenig 6-Chlor-5-nitro-toluol-sulfonsäure-(3) (Wynne, Greeves, Chem. 
N. 72, 58). — Salze: H., M. , B. 6, 791; W., Soc. 61, 1073. NH 4 C 7 H 6 3 C1S + x H 2 0. 
Nadeln (H., M.). — NaC 7 H 6 3 ClS + 7 2 H 2 0. Dünne gestreifte Tafeln (H., M.; W.). — 
KCjH 6 3 C1S + 7a H 2 0. Tafeln (H., M.; W.). — Cu(C,H 6 3 ClS) 2 + 7 2 H 2 0. Blaue Kry- 
stalle (H., M.). — Ca(C 7 H 6 3 ClS) 2 + 2H 2 (H., M.). — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 + 2 H 2 0. Blätt- 
chen (H., M.) f Prismen; wenig löslich in heißem Wasser (W.). — Pb{C 7 H e 3 ClS) 2 + 2 H 2 0. 
Nadeln (H., M.). 

Chlorid C 7 H 6 2 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 3 C1- S0 3 C1. Prismen (aus Petroläther). F: 60—65°; 
leicht löslich in Petroläther und Benzol (Wynne, Soc. 61, 1040, 1074). 

Bromid C 7 H 6 2 ClBrS = CH 3 -C 6 H 3 Cl-S0 2 Br. Prismen (aus Benzol). F: 67,5° (W., 
Soc. 61, 1041). 

Amid C 7 H 8 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 -NH 2 . Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 128° 
(W-, Soc. 61, 1041, 1074). 

4.6-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H«0 3 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. Aus 2.4-Di- 
chlor-toluol und rauchender Schwefelsäure (Seelig, A. 237, 159, 166; Wynne, Greeves, 
Chem.N. 72, 58; Cohen, Darin, Soc. 79, 1129). — NaC 7 H 5 3 CI 2 S + 17 2 H 2 0. Nadeln 
(S.). — Ca(C 7 H 5 3 Cl 2 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln (S.) — Ba(C 7 H 5 Ö 3 Cl 2 S) 3 + 2 H 2 (S.). — 
Ba(C 7 H 5 3 Cl 3 S) 2 + 4 H 2 0. Nadeln (S.). 

Chlorid C 7 H 5 2 C1 3 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 2 C1. Längliche Blättchen (Wynne, Greeves, 
Chem.N. 72, 58), Prismen (aus Petroläther) (Cohen, Dakin, Soc. 79, 1130). F: 71° (W., 
G.; C, D.). 

Amid C 7 H 7 2 NCl a S = CH 3 -C tt H 2 Cl 2 - SO ä -NH 2 . Krystalle (aus Alkohol). F: 177° (W., 
G.), 176° (C, D.). 

5.6 -Dichlor- toluol - sulfonsäure - (3) C 7 H 6 3 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. Aus 
2.3-Dichlor-toluol und rauchender Schwefelsäure neben einer isomeren Säure (S. 115); man 
trennt die Säuren in Form ihrer Bariumsalze (das Bariumsalz der 5.6-Dichlor-toluol-sulfon- 
säure-(3) ist leichter löslich) (Wynne, Greeves, Chem.N. 72, 58; vgl. indessen Cohen, 
Dakin, Soc. 79, 1129). Aus der (nicht näher beschriebenen) 6-Chlor-5-nitro-toluol-sulfon- 
säure-{3) durch Austausch von N0 2 gegen Cl (W., G.). 

Chlorid C 7 H & 2 C1 3 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 2 C1. Prismen. F: 85° (W., G.). 

Amid C^ANCl 2 S = CH 3 -C B H 2 Cl 2 -SOvNH 2 . F: 183° (W., G.). 
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4-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. Neben 4-Brom- 
toluol-sulfonsäure-(2) (S. 89) beim Lösen von 4-Brom-toluol in rauchender Schwefelsäure 
bei gelinder Wärme (Hübner, Post, Retschy, A. 169, 6, 7). Durch Zersetzung von 
diazotierter 4-Ammo-toluol-sulfonsäure-(3) mit Bromwasserstoffsäure (v. Pechmann, A. 173, 
207; Nevile, Winther, Soc. 37, 631; B. 13, 1947). — Blätter mit 1 H 2 0. Verliert bei 
100°, aber nicht über Schwefelsäure das Krystallwasser (v. Pe.). F: 105 — 110° (v. Pe.). — 
Wird von Chromsäuregemisch zu 4-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(3) oxydiert (Hü., Hässel- 
barth, A. 189, 12). — Sr(C 7 H e 3 BrS) 2 + 7H 2 (Hü., Po., R.). — Ba(C 7 H 6 3 BrS) a + 
7H 2 0. Nadeln (Hü., Po., R.; v. Pe.). — Pb(C 7 H 6 3 BrS) a + 3H 2 0. Nadeln (Hü., Po., 
R.; v. Pe.). 

Chlorid C 7 H 6 2 ClBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Brom- 
toluoI-sulfonsäure-(3) mit PC1 5 (v. Pechmann, A. 173, 208). — Krystalle (aus Äther). F: 61° 
(v. P.), 61—62° (Nevile, Winther, Soc. 37, 631; B. 13, 1947). 

Amid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 C 6 H 3 Br-S0 2 NH 2 . B. Durch Einw. von PC1 5 auf 4-Brom- 
toluol-sulfonsäure-(3) und Versetzen des Produktes mit Ammoniumcarbonat und konz. wäßr. 
Ammoniak (Hübner, Post, Retschy, A. 169, 9). — Nadeln (aus Wasser). F: 151 — 152° 
(H., P., R.), 151,5—152,3° (Nevile, Winther, Soc. 37, 631; B. 13, 1947). 

5-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. Aus diazo- 
tierter 5-Brom'6-amino-toluol-sulfonsäure-(3) (Nevtle, Winther, B. 13, 1944) oder diazo- 
tierter 5-Brom-4-amino-toluol-suIfonsäure-(3) (v. Pechmann, A. 173, 212; N., W., B. 13, 
1948) durch Erhitzen mit Alkohol unter Druck. — Leicht lösliche Rrystallmasse. Liefert 
beim Erhitzen mit Kali auf 280—300° Orcin (N., W., B. 15, 2990). — KC 7 H e 3 BrS. Prismen 
(v. P.). — Ba(C 7 H 6 3 BrS) a + 7 H z O. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (v. P.). — 
Pb(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (v. P.). 

Chlorid C 7 H 6 O a ClBrS = CH 3 C 6 H 3 Br- S0 2 C1. Nadeln (aus Äther). F: 53° (v. P., A. 
173, 213), 52° (N., W., B. 13, 1944). 

Amid C,H 8 2 NBrS = CH 3 -C,H 3 Br-S0 2 -NH 2 . F: 134° (v. P., A. 173, 213), 138—139° 
(N., W., B. 13, 1944). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in Alkohol und 
Äther (v. P.). 

6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H-0 3 BrS = CH 3 -C 6 H 3 Br- S0 3 H. B. Aus o-Brom- 
toluol und rauchender Schwefelsäure (Hübner, Retschy, Müller, Post, A. 189, 34). Aus 
diazotierter 6-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit Bromwasserstoffsäure (Pagel, A. 176, 294; 
Nevile, Winther, Soc. 37, 628; B. 13, 1943) oder mit bromwasserstoffsaurerKupferbromür- 
lösung (Wynnb, Soc. 61, 1041). — Sehr leicht lösliche Blättchen. — NaC 7 H 6 3 BrS -f 
VaHjjO. Tafeln (H., R., M., Po.), Prismen (Wy., Soc. 61, 1041). 1 Tl. des wasserfreien Salzes 
löst sich bei 14° in 19 Tln. Wasser (H., R., M., Po.). — KC 7 H 6 3 BrS + V« H 2 0. Tafeln oder 
kurze Nadeln (H., R., M., Po.). — Ca(C 7 H 6 3 BrS) 2 . Tafeln. Löst sich bei 14° in ca. 60 Tln. 
Wasser (H., R., M., Po.). Schwer löslich in Alkohol (Pagel). — Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 2 H 2 0. 
Tafeln. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich bei 14° in 288 Tln. Wasser (H., R., M., Po.). — 
Pb(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 2 H a O. Blättchen oder schmale Tafeln. 1 Tl. Salz löst sich bei 18° in 
192 Tln. Wasser (H., R., M., Po.). 

Chlorid C 7 H 6 2 ClBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 CL B. Aus dem Natrium- oder Kahumsalz 
der 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) und PC1 5 (Hübner, Retschy, Müller, Post, A. 169, 
40; Pagel, A. 176, 296; Nevile, Winther, Soc. 37, 628; B. 13, 1943). — Prismen (aus Petrol- 
äther oder Benzol). F: 61° (Wynne, Soc. 61, 1041). 

Bromid CjH 6 2 Br 2 S = CH 3 'C 6 H 3 Br*S0 2 Br. Glänzende Schuppen (aus Petroläther). 
F: 63,5° (Wynne, Sog. 61, 1041). 

Amid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 6-Brom-toluol- 
sulfonsäure-(3) beim Erwärmen mit Ammoniumcarbonat (Hübner, Retschy, Müller, Post, 
A. 169, 37) oder mit Ammoniak (Nevile, Winther, Soc. 37, 628; B. 13, 1943). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 146,3—147,2° (N., Wi.), 147° (Wynne, Soc. 61, 1042). 

5.6-Dibrom-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 6 3 Br 2 S = CH 3 -C 6 H 2 Br 2 'S0 3 H. B. Aus 
diazotierter 5-Brom-6-amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit bromwasserstoffsaurer Kupferbromür- 
lösung (Wynne, Soc. 61, 1038). — Läßt sich durch Erhitzen des Natriumsalzes mit Phosphor- 
säure in 2.3-Dibrom-l-methyl-benzol überführen. — NaC 7 H 6 3 BrS -j- H 2 0. Nadeln. Ziem- 
lich löslich in heißem Wasser. — K'C 7 H 5 3 Br 2 S. Nadeln, — Ba(C 7 H 5 3 Br 2 S) 2 -f 3 1 /, H 2 0. 
Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser. 

Chlorid C,H 5 2 ClBr 2 S = CH 3 -C 6 H 2 Br 2 -S0 2 CI. Nadeln (aus Alkohol). F: 93° (W., 
Soc. 61, 1039). 
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Bromid C 7 H 5 2 Br 3 S = CH 3 -C 6 H 2 BvS0 2 Br. Nadeln (aus Ligroin). F: 97° (W., Sog. 
61, 1039). 

Amid C 7 H 7 2 NBr a S = CH 3 -C 6 H 2 Br 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid oder Bromid der 
5.6-Dibrom-toluol-sulfonsäure-(3) beim Erhitzen mit Alkohol -f- Ammoniak (W., Soc. 61, 
1039). — Prismen. Schwer löslich. F: 214°. 



4-Jod-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 3 IS = CH 3 -C 6 H 3 I-S0 3 H. B. Entsteht neben 
4-Jod-toluol-sulfonsäure-(2) (S. 90) aus 4- Jod-toluol und Schwefelsäureanhydrid in Chloroform 
(Glassner, B. 8, 561). — Ba(C 7 H 6 3 IS) 2 + 4 H 2 0. Nadeln. Sehr löslich in Wasser. 



2-Nltro-toluol-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 5 NS = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) - S0 3 H. B. Beim Ein- 
tragen von 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) in rauchende Salpetersäure entsteht ein Nitro- 

SO 
diazoderivat (0 2 N)(CH 3 )C 6 H 2 <^ i 3 (Syst. No. 2202), das beim Kochen mit absol. Alkohol 

iN 2 
unter erhöhtem Druck in 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(3) übergeht (v. Pechmakn, A. 173, 
214). — Liefert bei der Reduktion 2-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1923), die beim 
Erhitzen mit Kali o-Toluidin liefert. — Ba(C 7 H 6 5 NS) 2 + 2H 2 0. Blättchen. Schwerlöslich 
in kaltem Wasser. 

Chlorid C 7 H 6 4 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 C1. F: 58,5° (Foth, A. 230, 308). 
Amid C 7 H 8 4 N a S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH 2 . F: 163,5° (Foth, A. 230, 308). 

6-Nitro-toluol- sulfonsäure- (3) C 7 H 7 5 NS = CH 3 -C e H 3 (N0 2 )-S0 3 K. 5. BeimErhitzen 
des Diazoderivates der 6-Nitro-4-amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit absol. Alkohol im geschlosse- 
nen Rohr auf 100° (Foth, A. 230, 305). — Sehr leicht löslich. Liefert bei der Reduktion 
mit Schwefelammonium 6-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1923). — Das Kaliumsalz 
bildet leicht lösliche Prismen, das Barium- und Bleisalz sind sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. 

Chlorid C 7 H 6 4 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(3) mit PC1 5 (Foth, A. 230, 305). — Prismen (aus Äther). F: 50°. Leicht 
löslich in Äther und Eisessig, schwer in Alkohol und Ligroin. 

Amid C 7 H 8 4 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid mit Ammoniak 
(F., A. 230, 305). — Glänzende Nadeln. F: 133,5°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, 
löslich in Alkohol. 

4 - Brom - 2 oder 5 oder 6 - nitro - toluol - sulfonsäure - (3) C 7 H 6 5 NBrS = CH 3 - 
C 6 H 2 Br(N0 2 )-S0 3 H. B. Beim Lösen des entwässerten Bariumsalzes der 4-Brom-toluol- 
sulfonsäure-(3) in rauchender Salpetersäure (Hübheb, Hässelbarth, A. 169, 10; Schäfer, 
A. 174, 362). — Zerfließliche Nadeln. Die Salze sind sehr löslich (Hü., Hl.). — Salze: Hü., 
Hä. NaC 7 H 5 O s NBrS. Nadeln. — Sr(C 7 H 5 5 NBrS) 3 + 5 H 2 0. Nadeln. — Ba(C 7 H 5 5 NBrS) 2 
+ H a O. Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). — Pb(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 2Y 2 H 2 0. 

6 - Brom - 2 oder 4 oder 5 - nitro - toluol - sulfonsäure - (3) CjHjjOsNBrS = CH 3 - 
C 6 H 2 Br(N0 2 ) • S0 3 H. B. Beim Eintragen des entwässerten Bariumsalzes der 6-Brom-toluol- 
sulfonsäure-(3) in rauchende Salpetersäure (Hübner, Müller, A. 169, 42; Schäfer, A. 174, 
359; Pagel, A. 176, 299). — Die freie Säure krystallisiert und ist sehr zerfließlich. Ihre Sake 
sind leicht löslich in Wasser und Alkohol (H., M.). — Salze: H., M. NaC 7 H 5 5 NBrS + H 2 0. 
Nadeln (aus Wasser). — KC 7 H 5 5 NBrS. — Ca{C 7 H 5 5 NBrS) 2 . Krystalle. Sehr leicht löslich 
in Wasser. — Ba(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 2H 2 0. Kurze Nadeln oder Warzen. Leicht löslich in Wasser, 
schwerer in Alkohol, unlöslich in Äther. — Pb(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 2H 2 0. Mikroskopische 
Krystalle. 

3. l-Metht/l-benzol-sulfonsäure-(4J, Toluol-sulfonsäure-(4), p-Toluol- 
fsulfonsäure C 7 H 8 3 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. p-ToluoIsulfonsäure entsteht neben etwas 
o-Toluolsulfonsäure und geringen Mengen m-Toluolsulfonsäure (vgl. Klason, B. 19, 2889; 
Hollemah, Caland, B. 44 [1911], 2504) beim Erhitzen von Toluol mit rauchender Schwefel- 
säure im Wasserbade (Engelhardt, Latschtnow, JK. 1, 217; Z. 1869, 617; vgl. Jaworski, 
Z. 1865, 221). Beim Sulfurieren von Toluol mit rauchender Schwefelsäure von 8% Anhydrid- 
gehalt in Gegenwart von Mercurosulfat werden neben 31% o-Toluolsulfonsäure 69% p-Toluol- 
sulfonsäure gebildet (Holdermauu, B. 39, 1252). Läßt man konz. Schwefelsäure allmählich 
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in siedendes Toluol fließen, so bildet sich in weitaus überwiegender Menge die p-Toluolsulfon- 
säure (Chruschtschow, B. 7, 1167; Norton, Otten, Am. 10, 140; vgl. Bourgeois, R. 18, 
435). p-Toluolsulfonsäure bezw. ihr Chlorid entsteht neben der entsprechenden o- Verbindung 
und geringer Menge der m-Verbindung (Kl., B. 17 Ref., 283; Holle., Ca., JB. 44 [1911], 
2517; vgl. Otto, B. 13, 1293; Noyes, Am. 8, 177) bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf 
Toluol (Beckurts, Otto, B. 11, 2062; Kl., Wallin, B. 12, 1849); das p-Toluolsulfonsäure- 
chlorid wird durch Kochen mit Wasser in p-Toluolsulfonsäure übergeführt (Kl., Wa., B. 12, 
1850). Das Chlorid entsteht auch neben geringen Mengen p-Chlor-toluol und p.p-Ditolyl- 
sulfon (Bd. VI, S. 419) bei der Einw. von Sulfurylchlorid auf Toluol in Gegenwart von A1C1 3 
(Töhl, Eberhard, B. 26, 2942). Das Bromid der p-Toluolsulfonsäure entsteht, wenn man 
Thio-p-kresol in Eisessiglösung mit Brom behandelt und den Eisessig dann abdunsten läßt 
(Zincke, Frohkeberg, B. 42, 2722 Anm.); durch Kochen mit konz. Kalilauge wird es in 
p-Toluolsulfonsäure übergeführt (Otto, v. Gruber, A. 142, 100). p-Toluolsulfonsäure ent- 
steht bei der Oxydation von p-Toluolsulfinsäure an feuchter Luft (Otto, v. Gr., A. 142, 96). 
Das Chlorid entsteht beim Einleiten von Chlor, das Bromid bei der Einw. von Brom auf in 
Wasser suspendierte p-Toluolsulfinsäure (Otto, v. Gr, A. 142, 98, 101). Der Äthylester 
der p-Toluolsulfinsäure geht bei der Oxydation mit KMn0 4 in Eisessig glatt in den Äthyl- 
ester der p-Toluolsulfonsäure über (Otto, Rössing, B. 19, 1226). Das Ammoniumsalz der 
p-Toluolsulfonsäure entsteht neben p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) l ) beim Sättigen 
einer Lösung der p-Toluolsulfinsäure in heißem Benzol mit NH 3 (Hälssig, J. pr. [2] 56, 
214). Beim Eindampfen der wäßr. Lösung von p-Toluolsulfinsäure mit 1 Mol.-Gew. Hydroxyl- 
amin im Wasserbade entsteht p-Toluolsulfonsäureamid (HÄ., J. pr. [2] 56, 228). Das 
Ammoniumsalz und das Amid der p-Toluolsulfonsäure entstehen auch beim Erhitzen äqui- 
molekularer Mengen von p-Toluolsulfinsäure und Acetoxim (HÄ., J. pr. [2] 56, 232) oder 
a-Benzaldoxim (HÄ., J. pr. [2] 56, 235) im Wasserbade. p-Toluolsulfonsäure entsteht durch 
Behandlung von diazotiertem p-Toluidin mit schwefliger Säure (Müller, B. 12, 1348). — 
Darst. Man läßt 1 Vol. des Gemisches gleicher Volumina konz. Schwefelsäure und rauchender 
Schwefelsäure (D: 1,875) in dünnem Strahle unter fortwährendem Rühren in 1 Vol. siedendes 
Toluol fließen; die gebildete p-Toluolsulfonsäure befreit man von der als Nebenprodukt 
in geringer Menge entstandenen o-Säure durch Überführen in das Kaliumsalz und Umkrystal- 
lisieren desselben (Bourgeois, R. 18, 436). Reinigung der (durch "Erhitzen von Toluol mit 
2 Tln. konz. Schwefelsäure auf 100° gewonnenen) p-Toluolsulfonsäure durch Behandeln des 
Sulfurierungsproduktes mit auf 0° abgekühlter konz. Salzsäure (worin p-Toluolaulfonsäure 
unlöslich ist) (Crafts, B. 34, 1352). Weiteres über Darstellung und Reinigung von p-Toluol- 
sulfonsäure s. in den Artikeln o-Toluolsulfonsäure (S. 83) und o-Toluolsulfochlorid (S. 86). 

p-Toluolsulfonsäure krystallisiert aus Wasser in zerfüeßlichen Blättchen oder Prismen mit 
1 H 2 (Klasok, Wallin-, B. 12, 1851; Cbafts, B. 34, 1352). Monoklin prismatisch (Wetbull, 
Z. Kr. 15, 240; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 417). Nach Bergifs (Ph. Ch. 72 [1910], 350) kry- 
stallisiert die Säure aus Wasser mit 4H 2 0, von denen im Vakuum überP 2 5 drei entweichen. 
F: 92° (Norton, Otten, Am. 10, 140), 102° (Crafts, B. 34, 1352), 104—105° (Otto, 
v. Gruber, A. 142, 96). Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes bei 146 — 147° (Krafft, 
Wilke, B. 33, 3208). Kryoskopisches Verhalten in absol. Schwefelsäure: Hantzsch, PJi. Ch. 
65, 54. Elektrische Leitfähigkeit der p-Toluolsulfonsäure und ihrer Salze: Bonomi da Monte, 
Zoso, O. 27 II, 473; Wegscheider, Lux, M. 30, 420, 421. 

p-Toluolsulfonsäure liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch (Remsen, A. 178, 
284) oder bei elektrolytischer Oxydation (Sebor, Z. El. Ch. 9, 371, 426) Benzoesäure-p-sulfon- 
säure (Syst. No. 1585). Bei der Einw. von PC1 5 auf p-toluolsulfonsaures Kalium entsteht 
p-Toluolsulfonsäurechlorid (Wolkowa, 3E- 2, 165 ; Z. 1870, 323). Beim Eintragen des Natrium- 
salzes in ein kaltes Gemisch von konz. Schwefelsäure und Salpetersäure (D: 1,4) entsteht 
2-Nitro-toluol-sulf onsäure-(4) (Fichter, Bernoulli, B. 42, 4309) ; diese entsteht auch neben 
2.4-Dinitro-toluol aus p-Toluolsulfonsäure und rauchender Salpetersäure (Wolkowa). 
Beim Erhitzen der p-Toluolsulfonsäure mit rauchender Schwefelsäure auf 160° oder Behandeln 
der Säure mit Chlorsulfonsäure wird Toluol-disulfonsäure-(2.4) (S. 204) gebildet (Klason, 
Berg, B. 13, 1171; vgl. Blomstrand, HÄkansson, B. 5, 1085). Über die Abspaltung der 
Sulfogruppe aus der p-Toluolsulfonsäure durch Erhitzen mit starken Mineralsäuren vgl. 
Crafts, Bl. [4] 1, 921. Bei der Kalischmelze der p-Toluolsulfonsäure entstehen p-Kresol 
und 4-Oxy-benzoesäure (Engelhardt, Latschinow, S£. 1, 218; Z. 1869, 1618; Wolkowa; 
Barth, A. 154, 357; vgl. Wurtz, A. 144, 122; 156, 258; Barth, A. 152, 91). — Beim 
Erhitzen von p-Toluolsulfonsäure mit Benzol und P 2 5 im geschlossenen Rohr auf 150 — 170° 
entsteht Phenyl-p-tolyl-sulfon (Bd. VI, S. 418) (Michael, Adair, B. 11, 117); bei Ver- 
wendung von Toluol statt Benzol unter gleichen Bedingungen wird p.p-Ditolylsulf on (Bd. VI, 
S. 419) erhalten (Ml., A., B. 10, 584). Beim Schmelzen des Kaliumsalzes der p-Toluol- 
sulfonsäuTe mit ameisensaurem Natrium resultiert p-Toluylsäure (Remsek, B. 8, 1412). 

l j Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Bei der Destillation des Kaliumsalzes mit KCN wird p-Tolunitril (Bd. IX, S. 489) gebildet 
(Paternö, Spica, G. 5, 26; B. 8, 441; vgl, Merz, Z. 1868, 33). Beim Erhitzen von p-Toluol- 
sulfonsäure mit salzsaurem Anilin und P 2 5 auf 150° entsteht Aminophenyl-p-tolyl-sulfon 
(Syst. No. 1853a) (Bamberger, Rising, B. 34, 251). 

NH 4 C,H,0 3 S. Tafeln (aus Alkohol). Rhombisch (Weibull, Z. Kr. 15, 242). Leicht 
löslich (Klason, Wallin, B. 12, 1851). — NaC 7 H 7 3 S + 2 H 2 0. Blätter (Wa., B. 19, 
2953). ■ — NaC 7 H 7 3 S + 4H 2 0- Kristallisiert bei sehr niedriger Temperatur aus (Wa., 
B. 19, 2953). Tafeln. Rhombisch (Weib., Z. Kr. 15, 241). — KC 7 H 7 3 S -f H 2 0. Prismen 
(Kl., Wa.). Rhombisch bipyramidal (Köbig, B. 19, 1834; Weib., Z. Kr. 15, 241; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 418). — KC 7 H 7 3 S -f- HF. Salpeterähnliche, ziemlich beständige Prismen (Weest- 
land, Kappeller, A. 315, 368). — KC 7 H 7 3 S + 2 HF. Salpeterähnliche, an der Luft unter 
Abgabe von HF sehr rasch sich trübende Prismen (Wein., Ka.). — Cu(C 7 H 7 3 S) 2 + 6 H 2 0. 
Tafeln oder Nadeln (Kl., Wa.). Monoklin prismatisch (Weib., Z. Kr. 15, 245; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 422). — AgC 7 H 7 3 S. Tafeln (Kl., Wa.). Monoklin prismatisch (Weib., Z. Kr. 
15, 242; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 418). — Mg(C 7 H 7 3 S) 2 + 6 H 2 0. Tafeln (Kl., Wa.). Monoklin 
prismatisch (Weib., Z. Kr. 15, 242; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 419). — Ca(C 7 H 7 3 S) 2 + 4H 2 0. 
Prismen (Kl., Wa.). — Ba(C 7 H 7 3 S) 2 . Krystallisiert oberhalb 30° in wasserfreien Blättern 
und unterhalb 30° mit 3H 2 in Nadeln (Kelbe, B. 16, 622; Wa., B. 19, 2953). 
1 Tl. Salz löst sich bei 12° in 4,8 Tln. Wasser (Kl., Wa.). — Zn(C 7 H 7 3 S) 2 + 6H 2 0. 
Vierseitige Prismen (Kl., Wa.). Monoklin prismatisch (Weib., Z. Kr. 15, 244; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 421). — Cd(C 7 H 7 3 S) 2 + 6H 2 0. Tafeln oder vierseitige Prismen. 
Monoklin prismatisch (Weib., Z. Kr. 15, 244; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 422). Leicht löslich 
(Kl., Wa.). — Pb(C 7 H 7 3 S) 2 . Nadeln. In Wasser weniger löslich als das Salz der 
o-Säure (Kl., Wa.). — Mn(C 7 H 7 3 S) 2 + 6H 2 0. Tafeln (Kl., Wa.). Monoklin prismatisch 
(Weib., Z.Kr. 15, 243; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 420). — Salz des Harnstoffs CH 4 ON 2 + 
C 7 H 8 3 S. B. Aus p-Toluolsulfonsäure und Harnstoff sowie aus p-Toluolsulfochlorid 
und Harnstoff in alkoh. Lösung (Remsen, Gabner, Am. 25, 185). Tafeln (aus Wasser). 
F: 178°. Schwer löslich in Wasser. — Salz des Guanidins (Bd. III, S. 82) CH 5 N 3 + 
C 7 H 8 3 S. B. Aus p-Toluolsulfonsäure und Guanidincarbonat oder aus dem p-toluol- 
sulfonsaurem Guanylharnstoff (s. u.) und Salzsäure im geschlossenen Rohr bei 170 — 180° 
(Re., Ga.). Blättchen oder Tafeln (aus Wasser). F: 206°. Leicht löslich in heißem Wasser. 
— Salz des Guanylharnstoff s (Bd. III, S. 89) C 2 H 6 ON 4 + C 7 H 8 3 S. B. Aus p-Toluol- 
sulfochlorid und Harnstoff bei 100° unter starkem Rühren (Re., Ga.). Warzenförmige 
Aggregate (aus Wasser). F: 224°. — Salz des Methylamins CH 5 N+C 7 H 8 3 S. B. Aus 
konz. wäßr. Lösung von p-Toluolsulfonsäure mit 33%iger wäßr. Methylaminlösung (Norton, 
Otten, Am. 10, 140). Rosetten. Zerfließlich. F: 125°. Löslich in l 1 /, Tln. Wasser bei 23°, 
in weniger als 1 Tl. Wasser bei 100°; löslich in 10 Tln. Alkohol. Unlöslich in Äther, Benzol 
und CS 2 . — Salz des Dimethylamins C 2 H 7 N + C 7 H 8 3 S. Federartige Krystalle. F: 78°; 
löst sich in 1 Tl. Wasser bei 23°; löslich in 2 Tln. Alkohol (N., 0.). — Salz des Trimethyl- 
amins C 3 H 9 N + C 7 H 8 3 S. Rosetten. F: 92°; löslich in 3,7 Tln. Wasser und in 4,3 Tln. 
Alkohol (N. t 0.). — Salz des Äthylamins C 2 H 7 N+C 7 H 8 3 S. Strahlige Masse. F: 111°; 
löslich in weniger als 1 TL Wasser bei 23°; löslich in 7,7 Tln. Alkohol (N., 0.). — Salz des 
Diäthylamins C 4 H u N + C 7 H 8 3 S. Rosetten oder Warzen. F: 88°; lösuch in 1 Tl. Wasser 
bei 23°; löslich in 3,7 Tln. Alkohol (N., 0.). — Salz des Triäthylamins C e H 15 N + C 7 H 8 3 S. 
F: 65°; löslich in 0,6 Tln. Wasser bei 22° und in 2 Tln. Alkohol (N., O.). 

Funktionelle Derivate der p-Toluolsulfonsäure. 

p-Toluolsulfonsäure-mfithylester C 8 H 10 O 3 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 3 • CH 3 . B. Man er- 
wärmt p-Toluolsulfochlorid mit Methylalkohol im Wasserbade (Ullmann, Wenner, A. 327, 
121). — Krystalle (aus Äther + Ligroin). F: 28°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
unlöslich in Wasser. Verwendung als Alkylierungsmittel : U-, W-, A. 327, 120. 

p-Toluolsulfonsäure-äthylester C 9 H 12 3 S = CH 3 -C 6 H 4 ' S0 3 -C 2 H s . B. Aus dem 
Chlorid (Jaworski, Z. 1865, 221; Ullmann, Wenner, A. 327, 121) oder Bromid (Otto, 
A. 142, 100) mit Äthylalkohol. Beim Behandeln von p-Toluolsulfinsäure-äthylester mit 
KMn0 4 in Eisessig (Otto, Rösstng, B. 19, 1226). — Monoklin prismatische (Fock, J. 1882, 
1013; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 422) Krystalle. F: 32—33° (J.; 0.). Kp 15 : 173° (Kraeft, Roos, 
5.25,2259). D* 2 (flüssig): 1,1736; D 50 : 1,1578 (Kr., Roos). Unlöslich in Wasser, löslich in 
Alkohol und Äther (0.). Wird durch Kochen mit wäßr. Ammoniak verseift (0., Rös.). Ver- 
wendung als Alkylierungsmittel: U., W., A. 327, 120. 

p - Toluolsulfonsäure - phenylester C 13 H 12 3 S = CH 3 C 6 H 4 -S0 3 -C 6 H s . B. Aus 
p-Toluolsulfochlorid und Natriumphenolat in Benzol beim Erhitzen (Otto, B. 19, 1833). 
Aus Toluolsulfochlorid und Phenol in Pyridin (Reverdin, Crefieux, Bl. [3] 27, 745; B. 
35, 1443). — Nadeln (aus Alkohol). Rhombisch (Köbig, B. 19, 1834). F: 94—95° (Otto), 
95 — 96° (Re., Cr.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (Otto). — 

7* 
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Liefert mit Salpetersäure (D: 1,48) bei niedriger Temperatur p-Toluol-sulfonsäure-[4-nitro- 
phenyl]-ester (Re., Cr.). Verwendung zur Herstellung celluloidartiger Massen: Höchster 
Farbw., D.R.P. 122272; C. 1901 II, 328. 

p-Toluolsulfonsäure-[o-jod-pb.enyl]-ester C 13 H n 3 IS = CH 3 -C 6 H 4 S0 3 C 6 H 4 I. B. 
Man diazotiert den p-Toluolsulfonsäure-[o-amino-phenyl]-ester (Syst. No. 1831) in schwefel- 
saurer Lösung und versetzt die Diazoniumsalzlösung mit wäßr. KI-Lösung (Ullmahk, 
Loewenthal, A. 332, 64). — Gelbliche Tafeln (aus Ligroin). F; 73°. Löslich in Alkohol, 
Benzol und Äther, schwer löslich in kaltem Ligroin. — Gibt beim Erhitzen mit Kupferpulver 
auf 260° 2.2'-Di-p-toluolsulfonyloxy-diphenyl (S. 101). 

p-Toluolsulfonsäure-[o-nitro-phenyl]-ester C 13 H u 6 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 3 -C 6 H 4 * 
N0 2 . B. Man trägt in die Schmelze von o-Nitro-phenol und p-Toluolsulfochlorid auf dem 
Wasserbade Soda und wenig Wasser ein und erwärmt noch ca. 2 Stdn. {UiiLMANN, Loewen- 
thaL, A. 332, 63). Beim Versetzen einer natriumäthylathaltigen, absolut-alkoholischen 
Lösung von o-Nitro-phenol mit p-Toluolsulfochlorid (Bamberger, Risnro, B. 34, 241). 
Durch Erwärmen von o-Nitro-phenol und p-Toluolsulfochlorid in Diäthylanilin auf 80° (Ull- 
mann, Nadai, B. 41, 1872). — Säulen. F: 81,5° {B., R.), 81° (U., L.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Aceton, kaum löslich in Ligroin und Petroläther (B., R.). — Gibt beim Er- 
hitzen mit Anilin in Gegenwart von wasserfreiem Natriumacetat o-Nitro-diphenylamin 
(TL, N.). 

p-Toluolsulfonsäure-[p-nitro-phenyl]-ester C 13 H u 5 NS = CHgCgHiSOvCeHa' 
N0 2 . B. Aus p-Toluolsulfonsäure-phenylester und Salpetersäure (D: 1,48) bei niedriger 
Temperatur (Reverdin, Crepieux, BL [3] 27, 745; B. 35, 1443). Beim Zufügen von 
p-Toluolsulfochlorid zu einer alkoh. Lösung von p-Nitro-phenol-natrium (Bamberger, 
RlSING, B. 34, 240). Beim Erwärmen einer konz. äther. Lösung von 11,4 g p-Toluolsulfo- 
chlorid mit einer Lösung von 9 g p-Nitro-phenol in 120 ccm Wasser und 50 ccm einer n/ 10 - 
Na 2 C0 3 -Lösung (Re., Cr., BL [3] 25, 1044; B. 34, 2996). — Glimmerähnliche Tafeln. F: 
97—97,5° (B., Rt-), 98° (Re., Cr.). Leicht löslich in Äther, Chloroform, Aceton, siedendem 
Alkohol und siedendem Benzol, sehr wenig in Petroläther und Ligroin, unlöslich in Wasser (B., 
Ri.; Re., Cr., BL [3] 25, 1044; B. 34, 2996). Beständig gegen konz. Salzsäure; wird beim 
Kochen mit Alkalien zum Teil verseift (Re., Cr., BL [3] 25, 1044; B. 34, 2996). 

p - Toluolsulfonsäure - [2.4 - dinitro - phenyl] - ester C^H^O^S = CH 3 • C 6 H 4 ■ S0 3 ■ 
C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B. Beim Erhitzen von 2.4-Dinitro-phenol mit p-Toluolsulfochlorid in Gegen- 
wart von Wasser und Soda im Wasserbade oder in Gegenwart von Diäthylanilin auf 80° 
(Ullmann, D.R.P. 194951; (7.19081, 1115; IL, Nadai, 5.41, 1872). - Prismen (aus Alkohol 
oder Eisessig) . F : 1 2 1 ° ; sehr leicht löslich in Benzol und Aceton, leicht lösl ich in heißem Alkohol 

und Eisessig, unlöslich in Wasser und Ligroin (U-, N.). — Wird durch Kochen mit 10%iger 
Sodalösung oder durch Einw. von wäßr. bezw. alkoh. Ammoniak verseift (U., N.). Durch Ein- 
leiten von NH 3 in die siedende Lösung in Nitrobenzol werden p-toluolsulfonsaures Ammonium, 
p-Toluolsulfamid, 2.4-Dinitro-phenol und 2.4-Dinitro-anilin gebildet (U., N.). Beim Er- 
wärmen mit Anilin entsteht 2.4-Dinitro-diphenylamin (U M N.). Mit warmem Pyridin erhält 
man N-[2.4-Dinitro-phenyl]-pyridinium-p-toluolsulfonat (Syst. No. 3051) (U., N.). 

p - Toluolsulfonsäure - [4 - chlor - 2.6 - dinitro - phenyl] -ester C 13 H 9 7 N 2 C1S = CH 3 * 
C 6 H 4 -S0 3 -C 6 H a Cl(N0 2 ) 3 . B. Durch Einw. von p-Toluolsulfochlorid auf 4-Chlor-2.6-dinitro- 
phenol (Ullmann, D. R. P. 194951; O. 19081, 1115). — Farblose Nadeln. F: 126°. 

p-Toluolsulfonsäure- [o-azido-phenyl]-ester C 13 H n 3 N 3 S = CH 3 ■ C 6 H 4 • S0 3 ■ C 6 H 4 -N 3 . 
B. Aus berechneten Mengen p-Toluolsulfochlorid und der Natriumverbindung des 2-Azido- 
phenols (Bd. VI, S. 293) in Pyridin (Forster, FrERZ, Soc. 91, 1354). Man reduziert den 
p-Toluolsulfonsäure-[o-nitro-phenyl]-ester in Eisessig mit Zinn und Salzsäure bei 40°, fällt 
die Aminoverbindung mit Natriumacetatlösung, diazotiert sie in Eisessig und Salzsäure, 
behandelt die Diazoniumverbindung mit Brom in Bromwasserstoffsäure und führt das Di- 
azoniumperbromid in p-Toluolsulfonsäure-[o-azido-phenyl]-ester über (Fo., Fr.). — Farblose 
Platten (aus Petroläther). F: 72°. Leicht löslich in Chloroform und warmem Alkohol. Zer- 
setzt sich vollständig unter Einw. verseifender Agenzien. 

p-Toluolsulfonsäure-o-tolylester C 14 H 14 3 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 3 • C 6 H 4 • CH 3 . B. Aus 
p-Toluolsulfochlorid und o-Kresol in heißer verd. wäßr. Natronlauge (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 162322; 0. 1905 II, 727) oder in Pyridin (Reverdin, Crepieux, BL [3] 27, 745; 
B. 35, 1443). — Nadeln. F: 54—55° (R., C), 52° (B. A. S. F.). — Liefert mit Salpetersäure 
(D: 1,52) 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-[4-nitro-2-methyl-phenyl]-ester (R., B. 45 [1912], 
1450). 

p-Toluolsulfonsäure-m-tolylester C 14 H 14 3 S = CH 3 -C 6 H 4 'S03-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus 
p-Toluolsulfochlorid und m-Kresol in heißer verd. wäßr. Natronlauge (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 162322; C. 1905 II, 727) oder in Pyridin (Reverdin, Crepieux, BL [3] 27, 745, 
746; B. 35, 1444). — F: 51° (R., C.), 48° (B. A. S. F.). 
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p-Toluolsulfonsäure-p-tolylester CuH 14 O s S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 3 -C 6 H 4 -CH3. B. Aus 
p-ToluolsuUochlorid und p-Kresol in heißer verd. wäßr. Natronlauge (Bad. Anilin u. Sodaf ., 
D. R. P. 162322; C. 1905 II, 727) oder in Pyridin (Reverdin, Crepieux, Bl. [3] 27, 745, 
746; B. 35, 1444). — E: 69—70° (R., C), 67—68° (B. A. S. F.). 

p-Toluolsulfonsäure-[2.6-dinifero-4-methyl-plienyl]-ester Cj 4 H I2 T N z S = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 3 -C 6 H 2 (N02)2'CH 3 . B. Beim Eintragen von Soda in ein auf dem Wasserbade er- 
wärmtes Gemisch von p-Toluolsulfochlorid, 2.6-Dinitro-p-kresol (Bd. VI, S. 414) und Wasser 
(ÜLLMAim, Nädäi, B. 41, 1877). Bei der Einw. von p-Toluolsulfochlorid auf 2.6-Dinitro- 
p-kresol in Gegenwart von Pyridin (IL, D. R. P. 194951; G. 1908 1, 1115). — Farblose Nadeln 
(aus Alkohol). F: 152° (IL), 154° (IL, N.). Leicht löslich in Benzol und Aceton, ziemlich leicht 
in heißem Alkohol (17., N.}. — Durch Einw. von Anilin in Benzol entsteht 2.6-Dinitro-4-methyl- 
diphenylamin (IL, N.). 

p-Toluolsulfonsäure-[2.4-dinitro-naphthyl-(l)]-ester C l7 H 12 7 N 2 S = CH 3 -C 6 H 4 - 
S0 3 'C 1 oHp(N0 2 )2. B. Man schüttelt oder verrührt eine Lösung von 2.4-Dinitro-naphthol-(l) 
in Diäthylanihn mit p-Toluolsulfochlorid (Ullmahn, Brück, B. 41, 3933). — Fast farblose 
Blättchen (aus Essigsäure + Alkohol). F: 159,5° (korr.); löslich in Benzol, Eisessig; schwer 
löslich in siedendem Alkohol, kaum löslich in Äther (IL, B,). — Wird durch alkoh. Alkalien 
in seine Komponenten gespalten (TL, B-). Die Einw. von NH 3 bezw. Aminen führt zu 2.4-Di- 
nitro-naphthylamin-(l) bezw. dessen Derivaten (17., D. R. P. 194951; G. 1908 I, 1115; TL, B.). 

p-Toluolsulfonsäure-/?-naphthylester C 17 H 14 3 S = CHg-Cg^-SOg-CjoHj. B. Beim 
Erhitzen von p-Toluolsulfochlorid mit /?-Naphthol im Ölbade auf 140° (Reverdest, Crepieux, 
Bl. [3] 25, 1047; B. 34, 2999). Beim Erhitzen von p-Toluolsulfochlorid mit 0-Naphthol 
in Gegenwart von Natronlauge (R., C). — Blättchen (aus Alkohol oder aus Benzol -}- Ligroin). 
F: 125°. Löslich in Ligroin und heißem Alkohol, Äther, Chloroform, Aceton und Essig- 
säure, unlöslich in Wasser. — Wird durch alkoh. Kali leicht verseift. 

p - Toluolsulfonsäure - [2.5 - diphenyl - phenyl] - ester C 25 H 2n 3 S — CH 3 • C ß H 4 • S0 3 • 
C 6 H 3 (C fi H 5 ) 2 . B. Durch Kochen von 2.5-Diphenyl-phenol (Bd. VI, S. 712) in alkoh. Kalilauge 
mit p-Toluolsulfochlorid (Fichter, Walter, B. 42, 4311). — Nadeln (aus Alkohol). F: 102°. 

Brenzcatechin - methyläther - p - toluolsulfonat , G-uajacol - p - toluolsulfonat 
C 14 H 14 4 S = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 -OC 6 H 4 OCH 3 . B. Bei 2-stdg. Erhitzen von 2,5 g krystalli- 
siertem Guajacol mit 4 g p-Toluolsulfochlorid, 32 ccm 4°/ iger Natronlauge und Wasser 
(Reverdin, Crepieux, BL [3] 25, 1046; B. 34, 2998). —Nadeln (aus Ligroin). F: 85°; leicht 
iöslich in heißem Alkohol, Äther, Benzol, Aceton und Essigsäure, schwer in Ligroin, unlöslich 
in Wasser (R., C, Bl. [3] 25, 1046; B. 34, 2998). — Beim Erwärmen mit 10 Tln. Eisessig 
und 2 Tln. rauchender Salpetersäure auf 100° entsteht 4-Nitro-brenzcatechin-l-methyl- 
äther-2-p-toluolsulfonat (R., C, BL [3] 25, 1046; B. 34, 2999; Bl. [3] 29, 876; B. 36, 2257; 
vgl. B. 39, 4232). 

4 - Nitro - brenzcatechin - 1 - methyläther - 2 - p - toluolsulfonat, 4-Uitro-guajacol- 
p -toluolsulfonat 1 ) C 14 H :3 6 NS = CH 3 -C 6 H 4 -SO ä -0-C 6 H 3 (N0 2 )-0-CH 3 . B. Beim Er- 
hitzen von Guajacol-p-toluolsulfonat mit 2 Tln. rauchender Salpetersäure und 10 Tln. Eisessig 
im Wasserbade (Reverdin, CREPiEtrx, BL [3] 25, 1046; B. 34, 2999; vgl. B. 39, 4232). — 
Weiße Säulen. F: 145°. Löslich in Alkohol und Aceton, unlöslich in Wasser. Liefert bei der 
Verseifung mit kalter konz. Schwefelsäure 4-Nitro-guajacol (Bd. VI, S. 788). 

Resorcin-di-p -toluolsulfonat C 20 H 18 O 6 S 2 = (CH 3 -C 6 H 4 'S0 2 -0) 2 C 6 H 4 . B. Bei 
2-stdg. Erhitzen der äther. Lösung von 1 Mol.-Gew, Resorcin und 2 Mol.-Gew, p-Toluolsulfo- 
chlorid mit l x / 2 Mol.-Gew. Na 2 C0 3 und Wasser (Reverdin, Crepietjx, BL |~3] 25, 1045; 
B. 34, 2997). — Farblose Säulen (aus Aceton + verd. Alkohol). F: 80—81°. Löslich in Alkohol 
und Aceton, unlöslich in Wasser. 

Bis - [4 - p - toluolsulfonyloxy - phenyl] - sulfon , 4.4'-Di-p-toluolsulfonyloxy-di- 
phenylsulfon , 4.4' - Di - p - toluolsulfonyloxy - sulfobenzid C 26 II z <,OgS 3 = (CH 3 • C 6 H 4 • 
S0 2 -0-C 6 H 4 ) 2 S0 2 . B. Aus 4.4'-Dioxy-sulfobenzid (Bd. VI, S. 861) und p-Toluolsulfochlorid 
in Gegenwart von Alkali (Otto, J. pr. [2] 47, 374). — Nadeln. F: 171—172°. Leicht löslich 
in siedendem Eisessig und siedendem Essigester, kaum löslich in Wasser und siedendem Alkohol. 

2.7- Di -p -toluolsulfonyloxy -naphthalin C 24 H 20 6 S 2 = (CH 3 -C 6 H 4 -SO 2 -O) a C I0 H 6 . 
B. Analog dem Resorcin-di-p-toluolsulfonat {s. o.). — Krystalle (aus Essigester oder CCLJ. 
F: 150°; leicht löslich in Benzol, Chloroform und Essigester, schwer in Ligroin und CS 2 
(Reverdin, Crepietjx, BL [3] 25, 1047; B. 34, 3000). 

2.2'-Di-p-toluolsulfonyloxy-diphenyl C 2fi H 22 6 S 2 = (CHj-CsH^SCvCOAaHs. B. 
Beim Erhitzen des p-Toluolsulfonsäure-[o-jod-phenyl]-esters mit Kupferpulver auf 260° 
(Ullmakn, Loewenthal, A. 332, 64). — Nadeln (aus Alkohol). F: 171°. Unlöslich in Wasser 

J ) Bezifferung des (Juajacols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 768. 
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und Ligroin, schwer löalich in kaltem, leichter in siedendem Alkohol; leicht löslich in siedendem 
Eisessig, sehr leicht in Benzol. 

l 1 .3 1 -Dioxy-2-p-toluolsulfonyloxy-1.3.5-trimethyl-benzol Ci 6 H 18 5 S = CH 3 C 6 H 4 - 
S0 2 -0-C 6 H 2 (CH 3 )(CH 2 -OH) 2 . B. Aus ^RSi-Trioxy-l.S.ö-trimethyl-benzol (Bd. VI, S. 1127) 
in wäßr. Natronlauge durch Schütteln mit p-Toluolsulf ochlorid in Benzol (Ullmann, Brittner, 

B. 42, 2546). — Krystalle (aus Benzol). F: 132,5° (korr.). Leicht löslich in Eisessig, Alkohol, 
löslich in warmen Benzol, sehr wenig löslich in Ligroin. — Gibt in heißem Eisessig mit festem 
Na 2 Cr 2 7 2-p-Toluolsulfonyloxy-5-methyl-isophthalaldehyd (s. u ). 

2 - p - Toluolsulfonyloxy - benzaldehyd , [p - Toluolsulfonyl] - salicylaldehyd 
dÄaOiS^CHa-OeHi-SOa-O-Cs^-CHO. B. Bei der Einw. von p-Toluolsulf ochlorid 
auf die wäßr. Lösung der Natriumverbindung des Salicylaldehyds (Bd. VIII, S. 31) bei 70° 
bis 75° (Akt. -Ges. f. Anilint, D. R. P. 185547; C. 1907 II, 863). Neben [p-Toluolsulf onyl]- 
salicylsäure bei der Oxydation des p-Toluolsulfonsäure-o-tolylesters mit Mn0 2 + Schwefel- 
säure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. B. P. 162322; C. 1905 II, 726). — Prismen. F: 62° (B. A. 
S. F.), 59 — 60° (A. G. f. A.). Unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich in heißem Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Äther (A. G. f. A.). ■ — Bei der Kondensation mit Alkylbenzyl- 
anilinsulfonsäuren entstehen Leukoverbindungen von grünen Säurefarbstoffen der Triphenyl- 
methanreihe (A. G. f. A.). 

3-p-Toluolsulfonyloxy-benzaldehyd Ci 4 H 12 4 S = CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 OC 6 H 4 -CHO. B. 
Neben 3-p-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure bei der Oxydation des p-Toluolsulfonsäure- 
m-tolylesters mit Mn0 2 + Schwefelsäure (Bad. Anilin- und Sodaf., D. R. P. 162322; 

C. 1905 II, 726). - F: 66—68°. 

4-p-Toluolsulfonyloxy-benzaldehyd C 14 H 12 4 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-C 6 H 4 -CHO. B. 
Neben 4-p-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure bei der Oxydation des p-Toluolsulfonsäure-p- 
tolylesters mit Mn0 2 + Schwefelsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; G. 1905 II, 
726). — F: 73—74°. 

2-p-Toluolsulfonyloxy -m-toluylaldenyd x ), [p -Toluolsulfonyl] -o-homosalicyl- 
aldehyd C 15 H }4 4 S - CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-C 6 H a (CH 3 )-CHO. B. Aus der Natriumverbindung 
des o-Homosalicylaldehyds (Bd. VIII, S. 98) in wäßr. Lösung und p-Toluolsulfochlorid bei 
70—75° (Akt.-Ges. f. Anilint, D. R. P. 185547; C. 1907 II, 863). — Blättchen. F: 62°. Unlös- 
lich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 

6-p-Toluolsulfonyloxy-m-toluylaldehyd v ) , [p-Toluolsulfonyl]-p-homosalioyl- 
aldehyd C 15 Hi 4 4 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-CHO. B. Aus der Natriumverbindung 
des p-Homosalicylaldehyds (Bd. VIII, S. 100) in wäßr. Lösung und p-Toluolsulf ochlorid bei 
70—75° (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 185547; C. 1907 II, 863). — Nädelchen. F: 68—69°. 
Unlöslich in kaltem, sehr wenig löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther, 

3-Oxy-4-p-toluolsulfonyloxy-benzaldehyd, Protooatechualdehyd-4-p-toluolsul- 
fonat 2 ) C, 4 H 12 5 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-C 6 H 3 (OH)-CHO. B. Aus Protocatechualdehyd und 
p-Toluolsufiochlorid in Gegenwart von Alkali (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 76493; 
Frdl. 4, 136). — Krystallwarzen (aus Toluol), die gegen 118° schmelzen. 

4-p -Toluolsulfonyloxy -3 -m ethoxy -b enzaldehyd , Pr oto oateohualdehyd-3-me - 
thyläther-4-p-toluolsulfonat 3 ), Vanillin-p-toluolsulfonat C 15 H 14 5 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 - 
0-C 6 H 3 (0-CH 3 )-CHO. B. Aus dem Alkalisalz des Protocatechualdehyd-4-p-tomolsulfonats 
in alkoh. Lösung und Methylhalogenid oder methylschwefelsaurem Salz (Chem. Fabr. Sche- 
ring, D. R. P. 80498; Frdl. 4, 1284). — Nadeln (aus Alkohol). F: gegen 115°. 

2-p-Toluolsulfonyloxy-5-methyl-isophthalaldehyd , [p-Toluolsulfonyl] -oxyuvi- 
tinaldehyd C 16 H 14 5 S = CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 -0-C 6 H 2 (CH 3 )(CHO} 2 . B. Aus l 1 .3 1 -Dioxy-2- 
p-toluolsulfonyloxy-1.3.5-trimethyl-benzol (s. o.) in heißem Eisessig durch festes Na 2 Cr a 7 
(Ullmastn, Brittner, B. 42, 2547). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 146,5°. Leicht lös- 
lich in Alkohol, Benzol, Aceton, löslich in siedendem Ligroin, schwer löslich in Äther, kaum 
löslich in Wasser. — Gibt mit konz. Schwefelsäure Oxyuvitinaldehyd (Bd. VIII, S. 290). 

2-p-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure, [p-Toluolsulfonyl]-salioylsäure C 14 H 12 5 S = 
CH 3 *C 6 H 4 *S0 2 , , C 6 H 4 -C0 2 H. B. Aus p-Toluolsulf onsäure-o-tolylester durch Oxydation 
mit Mn0 2 und Schwefelsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 162322; Frdl. 8, 155). — 
F: 154—156°. 



*) Bezifferung des m-Toluylaldehyds in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 296. 

*) Bezifferung des Protocatechualdehyds in diesem Handbuch s. Bd. VIII, S. 246. 
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3-p-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure C 14 H 12 5 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • O • C 6 H 4 • CO a H. B. 
Aus p-Toluokulfonsäure-m-tolylester durch Oxydation mit Mn0 2 und Schwefelsäure (B. A. 
S. F., D.R.P. 162322; Frdl. 8, 155). ~ F: 162°. 

4-p-Toluolsulfonyloxy-benzoesäure C 14 H 12 5 S = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • • C g H 4 • C0 2 H. B. 
Aus p-Toluolsulfonsäure-p-tolylester durch Oxydation mit Mn0 2 und Schwefelsäure (B. A. 
S. F., D. R. P. 162322; Frdl. 8, 155). — F: 168—170°. 

$-p-Toluolsulfonyloxy-/^methyl-a-eyan'acrylsäure-methylester C 13 H 13 5 NS = 
CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-C(CH 3 ):C(CN)-C0 2 -CH 3 . B. Aus der Silberverbindung des a-Cyan- 
acetessigsäure-methylesters (Bd. III, S. 796) und p-Toluolsulfochlorid in Gegenwart von 
Benzin bei 100° (Schmitt, Bl. [3] 31, 340). — Krystalle. F: 116°. — Wenig beständig an der 
Luft. 

/?-p-Toluolsulfonyloxy-/&-phenyl-a-oya»-aerylsäure-methylester, ß-p-Toluol- 
sulfonyloxy-a-eyan-zimtsäure-raethylester C 18 H 15 5 NS = CH 3 -C 6 H 4 *S0 2 '0-C(C 6 H 5 ): 
C(CN)*C0 2 'CH 3 . B. Aus der Silberverbindung dea Benzoylcyanessigsäure-methylesters 
(Bd. X, S. 861) und p-Toluolsulfochlorid in Gegenwart von Benzin bei 100° (Schmitt, Bl. [3] 
31, 339). — F: 97—98°. Leicht löslich in Benzin und Alkohol. 

ß-j>- Toluolsulfonyloxy - ß - phenyl - et - ey an - acrylsäure - äthylester, ß-p-Toluol- 
sulfonyloxy - et - cy an - zimtsäure - äthylester C 19 H 17 6 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 '0-C(C 6 H 5 ): 
C(CN)-C0 2 'C 2 H s . B. Aus der Silberverbindung des Benzoylcyanessigsäure-äthylesters 
und p-Toluolsulfochlorid in Gegenwart von Benzin bei 100° (Schmitt, Bl. [3] 31, 338). — 
Krystalle (aus Äther + Ligroin). Triklin (Wyrubow, BL [3] 31, 339). F: 84°. 



p-Toluolsulfonsäure-chlorid, p-Toluolsulfochlorid C 7 H 7 ä CIS = CH 3 ■ C 6 H 4 • S0 2 C1. 
B. und Darst. Beim Behandeln von Toluol mit Chlorsulfonsäure (Beckurts, Otto, B. 11, 
2062; Klason, Wallin, B. 12, 1849; Gilliard, Monnet & Cartier, D. R. P. 98030; 
Frdl. 4, 1261). Bei der Einw. von Sulfurylchlorid auf Toluol in Gegenwart von A1C1 3 (Töhl, 
Eberhard, B. 26, 2942). Beim Einleiten von Chlor in mit Wasser übergossene p-Toluol- 
sulfinsäure unter gelindem Erwärmen (Otto, v. Gruber, A. 142, 101). Durch Behandeln 
des getrockneten Kaliumsalzes der p-Toluolsulfonsäure mit PC1 5 und Erhitzen (Wolkowa, 
3K. 2, 165; Z. 1870, 323; Bourgeois, R. 18, 436; vgl. Jaworski, Z. 1885, 221). Weitere 
Angaben über die Darst. s. bei o-Toluolsulfochlorid S. 86. 

Tafeln (aus Äther). Triklin pinakoidal (Köbig, B. 19, 1835; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 423). 
F: 69° (Wolkowa). Kp 15 : 145—146° (Kraeft, Roos, B. 25, 2259); Kp u : 136,1°; Kp 20 : 
151,6° (Bourgeois, R. 18, 436); Kp 10 : 134,5° (Ullmann, Lehner, B. 38, 732). Siedet im 
Vakuum des Kathodenlichts bei 80° (Kr., Wilke, B. 33, 3208). 

p-Toluolsulfochlorid liefert bei der Reduktion mit Natriumamalgam in absol. Äther 
oder in Benzol p-Toluolsulfinsäuie (Otto, v. Gruber, A. 142, 93; O., A. 143, 210, 216). 
Über Nebenprodukte, die bei der Reduktion von p-Toluolsulfochlorid mit Natriumamalgam 
in Äther oder in Amylalkohol erhalten wurden, vgl. O., A. 143, 210, 216, 221. p-Toluolsulfin- 
säure entsteht auch beim Erwärmen von p-Toluolsulfochlorid mit Zinkstaub und Wasser 
auf 45 — 70° (Bourgeois, R. 18, 437; vgL Schiller, Otto, B. 9, 1586); beim Behandeln des 
Chlorids mit Zink und heißer verd. Schwefelsäure erfolgt Reduktion zu Thio-p-kresol; daneben 
bildet sich p.p-Ditolyldisulfid (Bd. VI, S. 425) (Märcker, A. 136, 79, 88). Bei der Reduktion 
des p-Toluolsulfochlorids mit Zinnchlorür (Klason, Carlson, B. 39, 739) oder mit Eisen und 
Salzsäure in siedender Essigsäure (Decker, von Fellenberg, A. 356, 326) erhält man Thio- 
p-kresol. Elektrolytische Reduktion zu Thio-p-kresol: Fiohter, Bernoulli, Z.EI. Oh. 13, 
310. Beim Erwärmen mit Natriumsulfit (Blomstrand, B. 3, 965) oder mit Natriumarsenit 
in alkal. Lösung (Gutmann, B. 42, 481) erfolgt Reduktion zu p-Toluolsulfinsäure. Das ge- 
schmolzene oder in Benzol gelöste Chlorid wird von H 2 S nicht verändert (Otto, J. pr. [2] 49, 
382). Beim Behandeln mit Alkalihydrosulfid MeSH entsteht p-Toluolthiosulfonsäure (Bl., 

B. 3, 963). Bei der Einwirkung von Alkalisulf id Me 2 S entsteht je nach den Versuchsbedin- 
gungen p-Toluolthiosulfonsäure (Troeger, Linde, Ar. 239, 124; Gutmann, Fr. 47, 297, 301) 
oder p-Toluolsulfinsäure (Fromm, Erfurt, B. 42, 3821 Anm. 2). Beim Erwärmen mit 
konz. wäßr. Ammoniak erhält man p-Toluolsulfamid (Wolkowa, 3K- 2, 166; Z. 1870, 323). 
Mit alkoholischem Hydroxylamin entsteht p-Toluolsulfhydroxamsäure (S. 109) (v. Meyer, 

C. 1901 1, 456). Beim Einleiten von 1 At.-Gew. Chlor in 1 Mol.-Gew. p-Toluolsulfochlorid 
in Gegenwart von Chlorüberträgern bei 70 — 80° entsteht 2-Chlor-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid 
(S. 109) (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 133000; O. 1902 II, 313); bei Anwendung von 2 At.- 
Gew. Chlor erhält man ein Gemisch der Chloride von 2.6-Dichlor- und 2.3.6-Trichlor-toluol- 
sulfonsäure-(4) (Geigy & Co., D.R.P. 210856; C, 1909 II, 79). Beim Nitrieren mit Salpeter- 
schwefelsäure unter Vermeidung von Erwärmung wird 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid 
(S. 111) gebildet; in der Wärme entsteht 2.6-Dinitro-toluol-sulfonsäure-(4) (Reverdin, 
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Crepieux, Bl. [3] 25, 1040; B. 34, 2992). Beim Erhitzen mit konz. oder rauchender Schwefel- 
säure wird Toluol-disulfonsäure-(2.4) (S. 204) gebildet (Fahlberg, B. 12, 1052). p-Toluol- 
suMochlorid läßt sich durch Kochen mit Wasser in p-Toluolsulfonsäure überführen (Kl., Wa,, 
B. 12, 1850). NachWoLKOWA (3K. 2, 165; Z. 1870, 323) erfolgt diese Verseifung schwierig. 
Mit Kohle gemischt und unter Druck mit überhitztem Wasserdampf behandelt, spaltet sich 
p-Toluolsulfochlorid in Schwefelsäure, Salzsäure und Toluol (Fahlberg, List, D.R.P. 35211 ; 
Frdl. 1, 592). Beim Schmelzen von p-ToluoIsulfochlorid mit Ätzkali und Bleidioxyd bildet sich 
Benzoesäure neben kleinen Mengen p-Oxy-benzoeaäure (Graebe, Kraft, B. 39, 800, 2508). 
■ — p-Toluolsulfochlorid gibt mit Benzol in Gegenwart von A1C1 3 PhenyLp-tolyl-sulfon (Bd. VI, 
S. 418) (Newell, Am. 20, 303). Phenyl-p-tolyl-sulfon entsteht in geringer Menge auch 
bei der Einw. von Quecksilberdiphenyl auf p-Toluolsulfochlorid in Benzol bei 120° (Otto, 
B. 18, 249). p-Toluolsulfochlorid liefext beim Erwärmen mit Methylalkohol den Methylester 
(Ullmann, Wenster, A. 327, 121), mit Äthylalkohol den Äthylester (Ja., Z. 1865, 221; 
IL, We., A. 327, 121) der p-Toluolsulfonsäure. Bei der Einw. von Phenol in Pyridin (Reverdln", 
Creptetjx, Bl. [3] 27, 745 ; B. 35, 1443) oder beim Erwärmen mit Natriumphenolat in Benzol 
(Otto, B. 19, 1833) entsteht p-Toluolsulfonsäure-phenylester. Erwärmt man p-Toluolaulfo- 
chlorid mit Pikrinsäure in Nitrobenzol in Gegenwart von Diäthylanilin im Wasserbade, so 
bildet sich Pikrylchlorid (U., Nadai, B. 41, 1870, 1875). Beim Erhitzen von überschüssigem 
p-Toluolsulfochlorid mitNatriumacetat erhält man Acetylchlorid; wendet man einentiberschuß 
von Natriumacetat an, so bildet sich Essigsäureanhydrid (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 
123052; G. 1901 II, 518). Aus p-Toluolsulfochlorid und Benzoesäure in Pyridin im Wasser- 
bade erhält man Benzoylchlorid (U-, NÄ., B. 41, 1871). Umsetzung von p-Toluolsulfochlorid 
mit Natriummalonester: Kohler, Mao Donald, Am. 22, 232, 234. Reaktion mit Natrium- 
acetessigester: Ko., Mac Do., Am, 22, 230; v. Meyer, v. Findeisen, J.pr. [2] 65, 529. Bei 
der Einw. von p-Toluolsulfoehlorid auf Thioharnstoff in Alkohol entsteht p.p-Ditolyldisulf- 
oxyd (Bd. VI, S. 425) 1 ) (Remsen, Turner, Am. 25, 197). p-Toluolsulfochlorid reagiert mit 
benzolsulfinsaurem Natrium unter Bildung von Phenyl-p-tolyl-disulfon (Bd. VI, S. 426), 
mit p-toluolsulfinsaurem Natrium unter Bildung von p.p-Ditolyldisulfon (Bd. VI, S. 427) 
(Ko., Mac Do., Am. 22, 222, 224). p-Toluolsulfochlorid liefert mit wäßr. Methylaminlösung 
p-Toluolsulfonsäure-methylamid (S. 105) (Rem., Palmer, Am. 8, 241). MitÄthylamin in wäßr. 
(Rem., Pa., Am. 8, 241) oder alkalischer (Marckwald, v. Droste-Httelskoff, B. 32, 561) 
Lösung entsteht p-Toluolsulfonsäure-äthylamid. 

p-Toluolsulfonsaure-bromid, p-Toluolsulfobromid C 7 H 7 2 BrS — CH 3 • C fi H 4 • S0 2 Br. 
B. Aus Thio-p-kresol in Eisessig durch Brom (Zincke, Frohneberg, B. 42, 2722 Anm.). 
Aus p-Toluolsulfinsäure und Brom in Wasser (Otto, v. Grtjber, A. 142, 98). — Säulen. 
F: 96° (0., v. G.), 93—94° (Z., F.). 

p-Toluolsulfonsäure-jodid, p-Toluolsulfojodid C 7 H 7 2 IS = CH 3 -C e H 4 S0 2 I. B. 
Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium in wäßr. Lösung und alkoh. Jodlösung (Otto, Troeger, 
B. 24, 479). — • Schwefelgelbes Pulver. Schmilzt unter Bräunung bei 84 — 85°; leicht löslich 
in Äther und CS 2 (O., T., B. 24, 479). — Beim Erhitzen für sich entsteht unter Abgabe von Jod 
p-Toluolsulfonsäure neben anderen Produkten. Beim Erhitzen mit Wasser oder Alkohol 
entstehen p-Toluolsulfonsäure bezw. ihr Äthylester, Jod und p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, 
S. 425) 1 ) (O., T., B. 24, 480). Beim Erhitzen mit Kalilauge entstehen p-Toluolsulfinsäure, 
KI und KI0 3 (O., T., B. 24, 482). Zinkdiäthvl erzeugt p-toluolsulfinsaures Zink (O., T., B. 
24, 489). 

p-Toluolsulfonsäure-amid, p-Toluolsulfamid C 7 H 9 2 NS = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 -NH 2 . B. 
Beim gelinden Erwärmen von p-Toluolsulfonsäurechlorid mit konz. wäßr. Ammoniak im 
Wasserbade (Wolkowa, ffi. 2, 166; Z. 1870, 323; vgl. Jaworski, Z. 1865, 222). Beim Ein- 
dampfen der wäßr. Lösung von p-Toluolsulfinsäure mit 1 Mol.- Gew. Hydroxylamin im Wasser- 
bade (Hälssig, J. pr. [2] 56, 228). Neben p-toluolsulfonsaurem Ammonium beim Erhitzen 
äquimolekularer Mengen p-Toluolsulfinsäure und Acetoxim (HX, J. pr. [2] 58, 232) oder 
a-Benzaldoxim (HZ., J.pr. [2] 56, 235) im Wasserbade. — Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Weibtjll, Z. Kr. 15, 240; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 423). F: 137° (Wo.). 
Löslich in 515 Tln. Wasser bei 9° und in 13,5 Tln. Alkohol bei 5° (Klason, Wallin, 
B. 12, 1853). Kryoskopisehes Verhalten: Auwers, Ph. Ch. 23, 464. Verhält sich wie eine 
schwache Säure; gibt mit Kalilauge das Salz CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NHK -J- H 2 (S. 105) (Wo.). — 
p-Toluolsulfamid üefeit bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch Benzoesäure-p-sulfamid 
(Syst.No. 1585) (Remsek, A. 178, 298). Gibt beim Verschmelzen mit KOH und Pb0 4 bei 
210—220° Benzoesäure und 4-Oxy-benzoesäure (Graebe, Kraft, B. 39, 2508). Beim 

l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Erhitzen mit 2 Mol.- Gew. Äthylbromid und 2 Mol. -Gew. NaOH in wäßr. Alkohol im 
geschlossenen Gefäß auf 100° entsteht p-ToluolsuIfonsäure-diäthylamid (s. u.) (Marckwald, 
v. .Droste-Huelshoff, B. 81, 3262; D.R.P. 105870; G. 19001, 524). Beim Kochen mit 
Trimethylenbromid und Alkali entsteht vorwiegend p-Toluolsulfonsäure-trimethylenimid 

CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 -N<^gf>CH 2 (Syst. No. 3036) neben N-N'-Di-p-toluolsulfonyl-bistrimethylen- 

diamin CH 3 • C 6 H 4 ■ S0 2 • N<^ 2 ; ^ 2 ] ^J>N • SO ä • C 6 H 4 • CH 3 ( Syst. No. 3460) (M., v. D.-Hue., 

B. 31, 3264). — Zur Trennung des p-Toluolsulfamids von o-Toluolsulfamid vgl. den Artikel 
o-Toluolsulfamid, S. 86. — KC 7 H 8 2 NS. B. Aus p-Toluolsulfamid und Kaliumamid in 
flüssigem Ammoniak (Franklin', Stafford, Am. 28, 94). Amorph. — KC 7 H 8 2 NS + H 2 0. 
B. Beim Eindampfen einer Lösung von p-Toluolsulfonsäureamid in (1 MoI,-Gew. KOH ent- 
haltender) Kalilauge; man zieht den Bückstand mit Alkohol aus und läßt die alkoh. Lösung 
an der Luft verdunsten (Wo., JK- 2, 166; Z. 1870, 323). Nadeln. 

p-Toluolsulfonsäure-methylamid C 8 H u 2 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH 3 . B. Aus 
p-Toluolsulfochlorid und 33%ig er Methylaminlösung auf dem Wasserbade (Remsen, Palmjsb, 
Am. 8, 241 ; Reverdin, B. 42, 1526; G. 1909 I, 1810). — Viereckige Tafeln (aus verd. Alkohol). 
F: 75° (Rem-, Pa.), 78—79° (Rev.). Wenig löslich in Wasser, äußerst leicht in Alkohol 
(Rem., Pa.). — NaC 8 H 10 O 2 NS. Krystalle (Marckwald, Frobenitxs, B. 34, 3547). 

p-Toluolsulfonsäure-äthylamid C B H 13 2 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-C 2 H 5 . B. Aus 
p-Toluolsulfochlorid undÄthylamin in alkal. Lösung (Remsen, Palmer, Am. 8, 241; Marck- 
wald, v. Droste-Huelshoff, B. 32, 561). — Krystalle (aus Ligroin), Tafeln (aus verd. Alkohol). 
F.- 58<> (Rem., p A .), 63—64° (M., v. D.-H.). 

p-Toluolsulfonsäure-[methyl-(/?-brom-äthyl)-amid] C 10 H 14 O a NBrS = CH 3 -C 6 H 4 - 
S0 2 -N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 Br. B. Beim Erhitzen von p-Toluolsulfonsäure-methylamid-natrium 
mit dem 17 2 -fachen der theoretischen Menge Äthylenbromid auf 140° (Marckwald, Frobe- 
nius, B. 34, 3547). — Krystalle (aus CS 2 ). F: 76,5°. Leicht löslich. — Bei 6-stdg. Erhitzen 
mit konz. Bromwasserstoff säure auf 160° entsteht Methyl- [jS-brom-äthyl]-amin. 

p-Toluolsulfonsäure-diäthylamid C n H 17 2 NS = CH 3 • C 6 H 4 • S 2 • N(C 2 H 5 ) 2 . B. Durch 
mehrstündiges Erhitzen von 17,1 g p-ToluolsuMamid mit 21,8 g Äthylbromid, 10 g 40°/ iger 
Natronlauge und 100 ccm Alkohol; man gibt, wenn die Reaktion neutral geworden ist, noch 
6 ccm Natronlauge, nach wiederum eingetretener Neutralität nochmals 4 ccm hinzu (Marck- 
wald, v. Droste-Huelshoff, B. 31, 3262; D.R.P. 105870; C. 1900 I, 524). - Durchsichtige 
Krystalle (aus Ligroin). F: 60°. Sehr leicht löslich, außer in Wasser und Ligroin. — Spaltet 
sich beim Erhitzen mit Chlorsulf onsäure in p-Toluolsulf ochlorid und schwefelsaures Diäthylamin- 

p-Toluolsulfonsäure-propylamid C 1Q H 15 2 NS = CH 3 C 6 H 4 S0 2 -NHCH 2 GH 2 -CH 3 . 
B. Aus Propylamin und p-Toluolsulfochlorid (Marckwald, B. 32, 3509). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 52°. Leicht löslich, außer in Ligroin. 

p-Toluolsulfon3äure-isobutylamidC u Hi 7 2 NS-CH3-C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus p-Toluolsulfochlorid und Isobutylamin durch Schütteln mit verd. Natronlauge 
(Wedekind, B. 42, 3941). — F: 78°. Schwer löslich in Natronlauge. 

p-Toluolsulfonsäure-propyliscbutylamid C u H 23 2 NS = CH 3 ■ C 6 H 4 ■ SO a • N(CH 2 • 
CH 2 -CH 3 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Durch 10-stdg. Erhitzen äquivalenter Mengen p-Toluolsulfon- 
säurepropylamid, Isobutylbromid und Alkali in Alkohol auf 100° (Marckwald, B. 32, 3509). 
— Krystalle (aus Ligroin). F: 59—60°. Leicht löslich, außer in Ligroin. 

p-Toluolsulfonsäure-allylamid C 10 H 13 O 2 NS = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NH • CH 2 • CH : 0H 2 . B. 
Durch Schütteln von p-Toluolsulfochlorid. und Allylamin mit verd. Natronlauge (Wedektnd, 
B. 42, 3941). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 64—65°. 

p-Toluolsulfonsäure-[j3-brom-allylamid](?) C ]0 H 12 O 2 NBrS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH- 
CH 2 -CHBr:CH 2 (?). B. Aus 0-Br om- allylamin (?) (Bd. IV, S. 219) beim Schütteln mit p-To- 
luolsulfochlorid und Alkali (Rudzick, B. 34, 3543). — Krystalle. F: 45 — 46°. Schwer löslich 
in Ligroin, sonst leicht löslich. Leicht löslich in Alkalien. 

p - Toluolsulf onsäure - [ß - phenoxy - äthylamid] , [ß - p - Toluolsulfamino - äthyl] - 
Phenyl-äther C 15 H l7 3 NS = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NE • CH 2 • CH 2 • O • C 6 H 5 . B. Aus [|3- Amino- 
äthylj-phenyläther (Bd. VI, S. 172) und p-Toluolsulfochlorid bei Gegenwart von Alkali 
(Marckwald, Chain, D.R.P. 120047; C. 19011, 1074). — F: 104°. 

p-Toluolsulfonsäure-{methyl-[j?-(j?-naphthoxy)-äthyl]-amid} C 20 H d O 3 NS = CH 3 - 
C 6 H 4 -SO ä -N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -O-C 10 H 7 . B. Man erhitzt p-Toluolsulfonsäure-methylamid- 
natrium und [^-Brom-äthyl]-^-naphthyl-äther (Bd. VI, S. 641) in siedender alkoh. Lösung 
(Marckwald, Frobenius, B. 34, 3548). — Krystalle. F: 109,5°. Schwer löslich in kaltem, 
leicht in siedendem Alkohol. — Wird durch starke Halogenwasserstoffsäure in Toluol, 
Schwefelsäure, ß-Naphthol und Methyl- [J?-halogen-äthyl]-amin gespalten. 
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p - Toluolsulfonsäure - [(/? - oxy - äthyl) - - phenoxy - äthyl) - amid] C 17 H 21 0,NS = 
CH 3 • C 6 H, • SO ? -N(CH ? • CH 2 • OH) • CH 2 • CH 2 • • C 6 H 5 . B. Man kocht [,3-p-Toluolsulf amino- 
äthyl]-phenyl-äther mit /J-Chlor-äthylalkohol und KOH in alkoh. Lösung (Marckwald, Chain, 
D. R. P. 120047; C. 19011, 1074). — F: 73°. Gibt beim Kochen mit Mineralsäuren Toluol, 
Schwefelsäure, Phenol und Morpholin. 

p-Toluolsulfonsäure-[bis-(j?-naphthoxy-äthyl)-amid] C 3] H 29 4 NS = CH 3 -C 6 H 4 - 
SO 2 -N(CH 2 -OH 2 -O-C 10 H 7 ) 2 . B. Aus p-Toluolsulfamid und [jff-Brom-äthyl]-jS-naphthyl- 
äther in alkoh. Kali (Marckwald, Chain, B. 34, 1158; D. R. P. 120047; G. 19011, 1074). 

— Krystalle (aus Eisessig). F: 130°. Leicht löslich in heißem Benzol, Eisessig, schwer in 
Alkohol. — Gibt beim Erhitzen mit 25%igor Salzsäure auf ca. 170° Toluol, Schwefelsäure, 
/S-Naphthol und Morpholin. 

N-Benzoyl-p-toluolsulfamid, N"-p-Toluolsulfonyl-benzamid C 14 H 13 3 NS = CH 3 - 
C 9 H 4 -S0 2 -NH-COC 6 H 5 . B. Aus p-Toluolsulfamid und Benzoylchlorid bei 150—160° 
(Wolkowa, 3K. 2, 244; Z. 1870, 578). — Vierseitige Prismen oder Nadeln (aus Alkohol). 
F: 147—150°. Leicht löslich in siedendem Alkohol, schwer in kaltem, sehr schwer in Äther und 
in kochendem Wasser. Reagiert sauer, zerlegt kohlensaure Salze. Einbasische Säure. ■ — 
KCjjHuC^NS. Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — AgC 14 H 12 3 NS. Nieder- 
schlag. Leicht löslich in Ammoniak; aus dieser Lösung kristallisieren beim Verdunsten an 
der Luft Nadeln der Zusammensetzung AgC 14 H 12 3 NS-j-NH 3 . — Ca(C 14 H 12 3 NS) 2 + H 2 0. 
Warzen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C 14 H 12 3 NS) 2 . Nadeln. Schwer löslich 
in Wasser. 

N-p-Toluolsulfonyl-benzamidin C 14 H 14 2 N 2 S = CH 3 - C 6 H 4 • S0 2 ■ NH • C( : NH) ■ C 6 H 5 
bezw. CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -N:C(NH 2 )-C B H 5 . B. Aus N-[a-Chlor-benzal]-p-toluolsulfamid (s. u.) 
und Ammoniumcarbonatlösung (Wolkowa, 'M- 4, 42; B. 5, 141). — Längliche Blättchen 
(aus Alkohol). F: 114°. Unlöslich in Wasser, Ammoniak und Alkalicarbonaten. 

N-p-Toluolsulfonyl-lSr-niethyl-benzamid C 15 H 15 3 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -N(CH 3 )- 
CO'C 6 H 5 . B. Aus p-Toluolsulfonsäure-methylamid und Benzoylchlorid bei 140° (Remsen, 
Palmer, Am. 8, 242). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 58°. 

N-[a-Chlor-benzal]-p-toluolsulfamid C 14 H ia 2 NCIS = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 N:CC1C 6 H 5 . 
B. Aus N-Benzoyl-p-toluolsulfamid (s. o.) beim Erwärmen mit PC1 5 (Wolkowa, 5K. 4, 
42; B. 5, 140). — Sechsseitige Prismen (aus Äther). F: 100° (W.). — Wird durch Alkohol, 
langsamer durch Wasser, in HCl und N-Benzoybp-toluolsulfamid zerlegt (W.; Remsen, 
Palmer, Am. 8, 237). 

Bernsteinsäure-mono-p-toluolsulfonylamid, N-p-Toluolsulfonyl-succinamid- 
säure C u H 13 5 NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-CO-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Geht in Lösung, wenn 
man das Rohprodukt, das beim Erhitzen von Succinylchlorid mit p-Toluolsulfamid auf 
125—150° entsteht, mit Wasser kocht (Wolkowa, >K. 2, 249, 252; Z. 1870, 581). — Flache 
Nadeln. — Zerlegt kohlensaure Salze. Die Lösung des Natriumsalzes gibt mit Silbernitrat- 
lösung einen Niederschlag Ag 2 C 11 H 11 5 NS. 

Bernsteinsäure-amid-p-toluolsulfonylamid C n H 14 4 N 2 S = 'CH 3 -C 6 H 4 'S0 2 -NH- 
CO-CRYCH 2 -CONH 2 . B. Aus p-Toluolsulfonyl-succinimid (?) 

CO'CH 
CH 3 -C 6 H 4 -SO a -N<( [ a (?) (Syst. No. 3201) (erhältlich aus p-Toluolsulfamid und über- 

CO • CH a 
schüssigem Succinylchlorid bei 160°) durch Lösen inNH 3 (Wolkowa, 2K. 2, 250; Z. 1870, 580). 

— Nadeln. F: 180°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in kochendem und in Alkohol. 
Löslich in kaltem Ammoniak und Alkalicarbonaten. — - Entwickelt beim Kochen mit Kali 
Ammoniak. — AgC n H 13 4 N 2 S -j- H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in siedendem Wasser. 

Bernsteinsäure-bis-p-toluolsulfonylamid, N.N'-Di-p-toluolsulfonyl-succinamid 
C 18 H 20 O 6 N 2 S 2 = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NH ■ CO - CH 2 - CH 2 ■ CO • NH ■ S0 2 • C 6 H 4 • CH 3 . B. Aus 2 Mol. - 
Gew. p-Toluolsulfamid und 1 Mol.-Gew. Succinylchlorid erst bei 125 — 130°, dann bei 150° 
(Wolkowa, JK. 2, 251; Z. 1870, 580). — Flache Nadeln (aus heißem Alkohol). Unlöslich in 
siedendem Wasser. — Die Lösung in konz. Ammoniak gibt mit AgN0 3 und BaCl 2 Nieder- 
schläge von Ag 2 C lg H 18 6 N 2 S a bezw. BaCigH^OeNaSa. 

p-Toluolsulfaminoessigsäure, p-Toluolsulfonylglycin C 9 H 1X 4 NS = CH 3 C 6 H 4 - 
S0 2 -NH*CH 2 -C0 2 H. B. Neben anderen Produkten beim Erwärmen von 1 Mol.-Gew. 
p-Toluolsulfochlorid mit 1 Mol.- Gew. salzsaurem Glycin und 3 Mol.-Gew. Kalilauge (Wallin, 
Acta üniversitatis Lundensis 28 [1892], 2. Abt., Abhandl. III, S. 3). — Nadeln oder Prismen 
(aus Wasser), F: 147°; schwer löslich in Äther, leicht in warmem Alkohol und warmem Wasser ; 
100 Tle. Wasser lösen bei 18° 0,827 Tle. Säure (W.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k 
bei 25°: 3,47x10 i (Loven, Ph.Ch. 19, 459). — Wird von nitrosen Gasen (aus As 2 3 
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und Salpetersäure) bei Gegenwart von Äther in die N-Nitrosoverbindung (S. 108) über- 
geführt (W.). Wird von siedender Salzsäure in Glycin und p-Toluolsulfonsäure gespalten 
(W.). Die Behandlung mit Salpeterschwefelsäure führt zu [2-Nitro-toluol-sulfonyl-{4)]-glycin 
und [2.6-Dinitro-toluoI-sulfonyl-(4)]-glycin (W.). p-Toluolsulfonylglycin liefert beim 1-stdg. 
Erwärmen mit Essigsäureanhydrid wenig 2.5-Dioxo-1.4-di-p-toluolsulfonyl-piperazin (W-). — 
NH 4 C 9 H 10 O 4 NS. GlimmerähnUche Tafeln. Leicht löslich (W.). — NaC 9 H ln 4 NS + H 2 
(W.). — KC 9 H 10 O 4 NS + Va H a°- Nadeln. Sehr leicht löslich (W.). — Cu(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 
6 H 2 0. Blaugrüne Blätter. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (W.). — AgC 9 H 10 O 4 N S. 
Glänzende weiße Schuppen. Schwärzt sich am Tageslicht; wird von siedendem Wasser 
zersetzt (W.)i — Mg(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 8 H 2 0. Dünne Prismen (W-). — Ca(C 9 H 1( ,0 4 NS) 2 + 
4H 2 0. Prismen (W.). — Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + H 2 0- Schüppchen. In kaltem Wasser sehr 
wenig löslich (W.). 

Äthylester C u H 15 4 NS = CH 3 <C 6 H 4 -SOvNH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Einleiten 
von HCl in die alkoh. Lösung des p-Toluolsulfonylglycins (Wallin, Acta Univ. Lund. 28 
[1892], 2. Abt., Abhandl. III, S. 9). — Prismen (aus Alkohol). F: 65°. Sehr leicht löslich 
in warmem Alkohol. 

Amid C 9 H 12 3 N 2 S = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH 2 -CO-NH 2 . B. Beim Erwärmen des 
Äthylesters mit starkem Ammoniak (W.). — Dicke Prismen (aus Ammoniak). F: 165 — 166°. 
Unlöslich in Alkohol, Äther, schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Ammoniak. 

a - p - Toluolsulfamino -ß -methyl -n - valeriansäure, p - Toluolsulfonyl -isoleuoin 
C 13 H 19 04NS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 )-CH 2 >CH 3 . F: 141° (korr.) (Queck- 
silberbad) (Bouveault, LocQUiN, Cr. 141, 116; Bl. [3] 35, 969). 

N.H"-Di-p-toluolsulfonyl-äthylendiamin C 16 H 20 O 4 N 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -SOyNH-CH 2 - 
CH a -NHSO a -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Äthylendiamin und p-Toluolsulfochlorid (Howakd, 
Makckwald, B, 32, 2041). Aus Äthylendibromid und p-Toluolsulfamid in alkal. Lösung 
(H., M.). — Krystalle (aus Eisessig). F: 159,5 — 160,5°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
Benzol und Eisessig. 

H".H"-Di-p-toluolsulfonyl-trimethylendiamin C 17 H 22 4 N 2 S 2 = [CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH- 
CH a ] a CH 2 . jB. Aus Trimethylendiamin und p-Toluolsulfochlorid (Howard, Makckwald, 
B. 32, 2038). — F: 148°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol und Benzol. 

N.W-Di-p-toluolsulfonyl-propylendiamin C 17 H S2 4 N 2 S 2 = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 NH- 
CH(CH 3 )-CH 2 -NH-S0 2 -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Propylendiamin und p-Toluolsulfochlorid 
(Esch, Makckwald, B. 33, 762). — Krystalle (aus Alkohol oder Benzol). F: 103—104°. 
Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, unlöslich in Wasser und Ligroin. — Na 2 C ]7 H 20 O 4 N 2 S 2 . 
Krystallmasse. Unlöslich in absol. Alkohol und Äther. Zieht aus der Luft Kohlensäure 
an; wird von Wasser und auch Alkohol hydrolytisch gespalten. 

p-Toluolsulfonsäure-chloramid, W-Chlor-p-toluolsulfamid C 7 H 8 2 NCIS = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -NHC1. B. Das Kalium- oder Natriumsalz entsteht beim Auflösen von p-Toluol- 
siüfonsäuredichloramid in wäßr. 10%iger Kali- oder Natronlauge (Chattaway, Soc. 87, 
153). — NaC 7 H 7 2 NClS + 3H 2 0. Farblose Prismen. Explodiert nach dem Trocknen bei 
ca. 175— 180°. — KC 7 H 7 3 NC1S + H 2 0. Vierseitige Platten. Explodiert, entwässert, bei ca. 
160—165°. 

p - Toluolsulfonsäure - methylehloramid, W - Chlor - U - methyl - p -toluolsulfamid 
C 8 H 10 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NC1-CH 3 . B. Aus p-Toluolsulfonsäure-methylamid und 
HOC1 (Ch-, Soc. 87, 159). — Farblose Prismen (aus Chloroform + Petroläther). F: 82°. 

p - Toluolsulfonsäure - äthylchloramid , N - Chlor - N - äthyl - p - toluolsulfamid 
C 9 H ]2 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NC1-C 2 H 5 . B. Aus p-Toluolsulfonsäure-äthylamid und 
HOC1 {Ch., Soc. 87, 159). — Sechsseitige Platten (aus Chloroform + Petroläther). F: 86°. 

p - Toluolsulfonsäure - propylchloramid, N - Chlor - ~N - propyl - p - toluolsulfamid' 
C 10 H 14 O 2 NClS = CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 • NC1 • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus p-Toluolsulf onsäure-propyl- 
amid und HOC1 (Gh., Soc. 87, 159). — Farblose Platten (aus Chloroform + Petroläther). 
F: 58°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Petroläther. 

N.H"-Diehlor-M'.N'-di-p-toluolsulfonyl-äthylendiamin C 16 H 18 4 N 2 C1 2 S 2 = CH 3 - 
C 6 H 4 • S0 2 • NC1 ■ CH 2 • CH a • NC1 ■ S0 2 • C 6 H 4 - CH 3 . B. Aus N.N'-Di-p-toluolsulf onyl-äthylen- 
diamin in Eisessig mit HOC1 (Ch., Soc. 87, 387). — Farblose Prismen (aus Chloroform). F: 136°; 
zersetzt sich bei 200—210°. Ziemlich löslich in Chloroform. 

p-Toluolsulfonsäure-dichloramid, N.N-Dichlor-p -toluolsulfamid C 7 H 7 0,NC1 2 S = 
CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 -NC1 2 . B. Aus p-Toluolsulfamid und HOC1 (Ca., Soc. 87, 152). — Vierseitige 
farblose Prismen (aus Chloroform + Petroläther). F: 83°. Ziemlich löslich in Chloroform, 
achwer in Petroläther. 
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p-Toluolsulfonsäure-bromamid, N-Brom-p-toluolsulfamid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 - 
C 6 H 4 - S0 2 *NHBr. B. Das Kalium- bezw. Natriumsalz entsteht beim Auflösen von p-Toluol- 
suHonsäure-dibromamid in warmer 20%iger Kali- bezw. Natronlauge (Ch., Sog. 87, 164). 
— NaC 7 H 7 2 NBrS-j-3H 2 0. Blaßgelbe Prismen. Das entwässerte Salz zersetzt sich unter 
schwacher Explosion bei ca. 145 — 150°. — KC 7 H 7 2 NBrS + 2H a 0. Blaßgelbe sechsseitige 
Platten. Zersetzungspunkt des entwässerten Salzes 145 — 150° {schwache Explosion). 

p-Toluolsulfonsäure-rnethylbromamid, N-Brom-N-methyl-p-toluolsulfamid 
C 8 H 10 2 NBrS = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NBr-CH s . jB. Aus p-Toluolsulfonsäure-methylamid in 
Chloroform und wäßr. HOBr- Lösung (Ch., Soc. 87, 169). — Blaßgelbe vierseitige Prismen 
(aus Chloroform + Petroläther). F: 112°; Zersetzungspunkt ca. 160°. 

p - Toluolsulfonsäure - äthylbromamid , M" - Brom - W - äthyl - p - toluolsulfamid 
C 9 H 12 2 NBrS = CH 3 • C 6 H 4 - SO a • NBr • C 3 H ä . B. Aus p-Toluolsulf onsäure-äthylamid in Chloro- 
form und wäßr. HOBr-Lösung (Gh., Soc. 87, 169). — Gelbe vierseitige Prismen. F: 113°; 
Zersetzungspunkt ea. 150°. 

N.rtf'-Dibrom-TOtf'-di-p-toluolsulfonyl-äthylendiamin C 16 H 1g 1 N 2 Br 2 S 2 = CH 3 - 
C 6 H 4 -SO a -NBr-CH 2 -CH 2 -NBr-S0 2 -C 6 H 4 -CH 3 . Hellgelbe Platten. F: 165°; zersetzt sich 
beim weiteren Erhitzen bei ca. 170° unter Rotfärbung; explodiert bei schnellem Erhitzen 
gegen 180° (Ch., Soc. 87, 387). 

p-Toluolsulfonsäure-dibromamid, N.N-Dibrom-p-toluolsulfamid C 7 H 7 2 NBr 2 S — 
CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NBr 2 . B. Aus p-Toluolsulfamid und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 
163). — Orangefarbige Platten (aus Chloroform). F: 104°. Ziemlich löslich in Chloroform. 

Di - p - toluolsulfonyl - amin , p.p - Di - toluolsulf imid C 11 H 15 4 NS 5 , = (CH 3 • C 6 H 4 • 
S0 2 )jNH. B. Aus dem Natriumsalz des p-Toluolsulfamids und p-Toluolsulfochlorids beim 
Erhitzen auf 180° (Höchster Farbw. D. R. P. 125 390; ; Frdl. 6, 1049; C. 1901 II, 1185). — 
Krystallinische Masse. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Wasser. 

Tri - p - toluolsulfonyl - aminoxyd C 21 H 21 7 NS 3 = (CH 3 • C 6 H 4 • S0 2 ) 3 N0 oder Tri- 
p-toluolsulfonyl-amin C äl H 21 6 NS 3 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 3 N; vgl. dazu Koenigs, B. 11, 
1588. — JB. Entsteht neben 2-Nitro-toluoi-sulfonsäure-(4) (S. 110) aus p-Toluolsulfinsäure 
und rauchender Salpetersäure oder besser durch Einleiten von nitrosen Gasen (aus As 2 3 
und Salpetersäure) in eine wäßrige oder alkoholische Lösung der p-Toluolsulfinsäure (Otto, 
v. Gruber, A. 145, 19). Aus N.N-Di-p-tolylsuKonyl-hyd^oxylamin durch salpetrige Säure in 
Eisessig oder Alkohol, ferner durch p-Tolylsulfochlorid in Pyridin, am besten durch p-Toluol- 
sulfinsäure in Eisessig (E. v. Meyer, J.pr. [2] 63, 175; C. 19011, 455). — Kleine 
rhombenförmige Tafeln (aus Xylol). F: 190° (0-, v. G.), 184° (E. v. M.). Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Eisessig und in heißem absol. Alkohol, leicht in heißem Xylol (0., v. G.; 
E. v. M.). 

H-Nitroso-p-toluolsulfaminoessigsäure C 9 H 10 O 5 N 2 S — CH 3 -C H 4 -SO 2 -N(NO)-CH 2 - 
C0 2 H. B. Beim Einleiten von nitrosen Gasen (aus As 2 3 und Salpetersäure) in eine 
ätherische Suspension von p-Toluolsulfonylglycin (Wallis, Acta Universitaiis Lundensis 28 
[1892], 2. Abt., Abhandl. III, S. 13). — Nadeln (aus Alkohol). F: 140° (Zers.). Kochendes 
Wasser zersetzt unter Bildung von p-Toluolsulfonylglycin. 

Äthylester C u H 14 5 N 2 S = CH S • C e H 4 - S0 2 • N(NO) • CH 2 • C0 2 • C 2 H S . B. Beim Behan- 
deln des p-Toluolsulfonylglycinäthylesters in Äther mit nitrosen Gasen (W-). — F: 58°. Leicht 
löslich in Äther und Alkohol, unlöslich in kaltem Wasser. 

Acetoxim-p-toluolsulfonat, O-p-Toluolsulfonyl-acetoxim C 10 H 13 O 3 NS = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -0-N:C(CH 3 ) 2 . B. Aus p-Toluolsulfochlorid und Acetoxim in alkoh. Lösung 
bei Gegenwart von NaOH (Wege, B. 24, 3538). — Schuppen (aus Alkohol). F: 89°. 

Triazoacetoxim - p - toluolsulfonat , O - p - Toluolsulfonyl - triazoacetoxim 
C 10 H la 3 N 4 S = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -0-N:C(CH 3 )-CH 2 -N 3 . B. Aus Triazoacetoxim (Bd. I, 
S. 661) in Pyridin mittels p-Toluolsulfochlorids (Förster, Fierz, Soc. 93, 85). — Tafeln (aus 
Petroläther). F: 73°. 1 g löst sich in ca. 100 ccm Petroläther; schwer löslich in Alkohol, leicht 
in Benzol, Chloroform. Detoniert beim Erhitzen; zersetzt sich beim Aufbewahren. 

Triazomethyl - äthyl - ketoxim - p - toluolsulfonat, O - p - Toluolsulfonyl - [triazo - 
methyl-äthyl-ketoxim] C u H 14 3 N 4 S = CH 3 • C 6 H 4 ■ S0 2 • O ■ N : C(C 2 H 5 ) • CH 2 • N 3 . B. Aus 
Triazomethyl-äthyl-ketoxim (Bd. I, S. 671) und p-Toluolsulfochlorid in Gegenwart von Pyridin 
(Forster, Fierz, Soc. 93, 678). — Farblose Nadeln (aus Petroläther). Schmilzt bei 72° unter 
Gasentwicklung und Explosion. Ist wenig beständig. 
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p-Toluolsulf hydroxamsäure , N"-p-Toluolsulfonyl-hydroxylamin C 7 H 9 03NS = 
CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-OH. B. Aus p-Toluolsulfochlorid und alkoh. Hydroxylamin {E. 
v.Meyer, J. pr. [2] 63, 176; C. 1901 1, 455). - Nadeln (aus Benzol). F: 148°. In den meisten 
Mitteln leicht löslich. — Wird durch Alkalien leicht verseift. Liefert mit p-Toluolsulfochlorid 
in Pyridin Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd (?) (S. 108); unter Wasser und auf Zusatz von K 2 C0 3 
aber p.p-DitolyldisuIfon (Bd. VI, S. 427). — NaC 7 H 8 3 NS. Weißer Niederschlag. 

O.N-Dibenzoyl - IST - p - toluolsulfonyl - hydroxylamin, ~N - Benzoyl - p - toluolsulf- 
hydroxamsäure-benzoat C 21 H n 5 NS =CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -N(CO-C 6 H 5 )-0-CO-C 6 H 5 . B. Aus 
p-Toluolsulfhydroxamsäure durch Schütteln mit Benzoylchlorid und Kaüumcarbonatlösung 
(E. v. Meyer, J. pr. [2] 63, 177; G. 19011, 455). — Sechseckige Tafeln. F: 120°. 

JOT-Di-p-toluolsulfonyl-hydroxylamin C 14 H 15 5 NS 2 = (CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 ) 2 N- OH. B. 
Beim Eintragen des Gemisches von 2 Mol.- Gew. p-toluolsulf insaurem Natrium mit 1 Mol.- 
Gew. NaN0 2 in kalte verd. Salzsäure (E. v. Meyer, J. pr. [2] 63, 173; C. 1901 1, 455). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 125°. — Wird durch Natronlauge gespalten. Liefert in Alkohol 
oder Eisessig mit salpetriger Säure oder in Pyridin mit p-Toluolsulfochlorid oder in Eisessig 
mit p-Toluolsulfinsäure Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd (?) (S. 108). 

O - Benzoyl - N.W - di - p - toluolsulfonyl - hydroxylamin C 21 H 19 6 NS 2 = (CH 3 • C 6 H 4 • 
SO^gN-O-CO-CöILj. B. Aus N.N-Di-p-toluolsuÜonyl-hydroxylamin durch Schütteln mit 
Benzoylchlorid und Pottaschelösung (E. v. M., J. pr. [2] 63, 174; C. 1901 1, 455). — Rhombo- 
eder (aus Alkohol). F: 186°. 

Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd (?) C 21 H 21 7 NS 3 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 3 NO (?) siehe S. 108. 

Substitutionsprodukte der p-Toluolsulfonsäure. 

2-Chlor-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 7 3 C1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Aus dem 
Chlorid (s. u.) durch Erwärmen mit wäßr. Alkalien (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 133000; 
C. 1902 II, 313). Beim mehrstündigen Erhitzen des Amids (s. u.) mit HCl auf 150° (Limpricht, 
Paysan, A. 221, 212). Aus 2-Amino-toluol-sulfonsäure-(4) durch Diazotieren und Behandeln 
mit Kupferchlorür (Wynne, Bruce, Soc. 73, 764). — Braunes, nicht krystallisierbares Öl. 
— Liefert bei der Nitrierung hauptsächlich die (nicht näher beschriebene) 6-Chlor-3-nitro- 
toluol-sulf onsäure-(4) (Wynne, Greeves, Chern. N. 72, 58). Beim Kochen mit 80%iger 
Schwefelsäure entsteht 2-Chlor-toluol (G. f. eh. L). Durch Erhitzen des Kaliumsalzes mit 
35% S0 3 enthaltender rauchender Schwefelsäure auf 150° entstehen 6-Chlor-toluol-disulfon- 
säure-(2.4) und wenig 6-Chlor-toIuol-disulfonsäure-(3.4) (W., B.). — NaC 7 H 6 3 ClS -f 
1 / 2 H 2 0. Tafeln. Mäßig löslich in Wasser (W., B.). — KC 7 H 6 3 C1S. Blättchen. Sehr leicht 
löslich in Wasser und 95°/ igem Alkohol (Li., P.). — KC 7 H 6 3 C1S + 7 2 H 2 0. Tafeln. 
Mäßig löshch in Wasser (W., B.). — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 . Blättchen. Ziemlich leicht löslich in 
Wasser (Li., P.). — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 + H 2 0. Schuppen. Mäßig löshch in Wasser (W., B.). 

Chlorid C 7 H a 2 Cl 2 S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 C1. B. Aus p-Toluolsulfochlorid durch Chlor 
bei Gegenwart von Chlorüberträgern bei 70—120° (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 133000; 
G. 1902 II, 313). — Prismen (aus Petroläther). F: 38° (G. f. eh. L), 37°; leicht löslich in den 
üblichen Lösungsmitteln (Wynne, Bruce, Soc. 73, 764). — Gibt mit Ammoniak das Amid 
(s. u.) (Ltmpricht, Paysan, A. 221, 213; G. f. eh. L). Beim Kochen mit 80%iger Schwefel- 
säure entsteht 2-Chlor-toluol (G. f. eh. I.). 

Amid C 7 H 8 2 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 -NH 2 . B. Bei der Zersetzung der [aus 2-Amino- 
toluol-sulf onsäure-(4)-amid und salpetriger Säure erhältlichen] Diazoaminoverbindung H 2 N • 
S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-N:N-NH-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 (Syst. No. 2237) mit Salzsäure (Limpricht, 
Paysan, A. 221, 212). — Blättchen odfer Nadeln (aus Wasser). F: 134° (Wynne, Bruce, 
Soc. 73, 765), 135°; schwer löslich in Wasser (L., P.). 

2.5- Dichlor - toluol - sulfonsäure - (4) C 7 H 6 3 CI 2 S = CH 3 • C 6 H 2 C1 2 • S0 3 H. B. Aus 
2.5-Dichlor-toluol beim Schütteln mit 10% Anhydrid enthaltender rauchender Schwefel- 
säure bei 60 — 70° (Wynne, Soc. 61, 1050). Durch Nitrieren von 2-Chlor-toluol-sulfonsäure-(4) 
(s. o.) und Ersatz der Nitrogruppe durch Chlor (Wynne, Greeves, Chem. N. 72, 58). — 
Dünne Blättchen. — Salze: W. NaC 7 H 5 3 Cl a S + 17a H 2 0. Nadeln. In Wasser leichter 
löslich als das Kaliumsalz. — KC 7 H 5 3 C1 2 S. Nadeln. Leicht löshch in Wasser. — 
Ba(C 7 H 5 3 Cl 2 S) 3 + H a O. Nädelchen und Täfelchen. 

Chlorid C 7 H 5 O a CI 3 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 'S0 2 C1. Große Tafeln (aus Ligroin), Platten (aus 
Äther). F: 45 — 46° (Cohen, Dahin, Soc. 79, 1131); 43°; sehr leicht löslich in Ligroin (Wynne, 
Soc. 61, 1052). 

Amid C 7 H 7 2 NC1 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 2 -NH,. Nadeln. F: 191° (Wynne, Soc. 61, 
1053), 191—192° (Cohen, Darin, Soc. 79, 1131)." 
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2-Brom-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 7 3 BrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. Aus 2-Amino- 
toluol-sulfonsäure-(4) durch Austausch von NH 2 gegen Brom (Haydtjck, A. 172, 205). 
Nadeln. — KC 7 H 6 3 BrS. — Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + 2H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser. — Pb(C 7 H 6 3 BrS) a + 2 1 / 2 H 2 0. Warzen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Chlorid C 7 H 6 2 ClBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 2-Brom- 
toluol-suKonsäure-(4) beim Erhitzen mit PC1 5 (Haydtjck, A. 172, 206). — Krystallmasse. 
F: 54°. 

Amid C 7 H 8 2 NBrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . B. Durch Erwärmen des Chlorids mit 
wäßr. Ammoniak {Haydtjck, A. 172, 207). — Prismen (aus heißem Wasser). F: 151°. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol. 

2.3.5-Tribrom-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 5 3 Br 3 S = CH 3 -C 6 HBr 3 -S0 3 H. B. Aus 
3.5-Dibrom-2-amino-toluol-sulfonsäure-(4) durch Diazotieren und Erwärmen der Diazover- 
bindung mit Bromwasserstoffsäure (Hayduck, A. 174, 354) oder Behandlung der Diazo- 
verbindung mit Kupferbromür (Claus, Immel, A. 265, 77). — Prismen (aus Wasser). 
Leicht löslich in heißem Wasser (C, I.). — Bei der Einw. von überhitztem Wasserdampf in 
Gegenwart von Schwefelsäure entsteht 2.3.5-Tribrom-toluol (C, I.). — KC 7 H 4 3 Br 3 S. Nadeln 
(aus Wasser). Sehr leicht löslich in heißem Wasser (H.). — Ba(C 7 H 4 3 Br 3 S) 2 + iy 2 H 2 0. 
Warzen (aus heißem Wasser). Sehr schwer löslich in Wasser (H.). 

Chlorid C 7 H 4 2 ClBr 3 S = CH 3 -C 6 HBr 3 - S0 2 CI. Öl (Haydtjck, A. 174, 355). 

Amid C 7 H 6 2 NBr 3 S = CH 3 -C 6 HBr 3 - S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) beim anhalten- 
den Kochen mit konz. Ammoniak (H., A. 174, 355). — Verkohlt beim Erhitzen, ohne zu 
schmelzen. 



2-mtro-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 7 5 NS = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 H. B. Entsteht 
neben 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2), wenn man ein Gemisch gleicher Volume Toluol und 
rauchender Schwefelsäure 12 Stein, stehen läßt und dann zuerst tropfenweise, später in etwas 
größeren Mengen unter Umschütteln Salpetersäure (D: 1,5) zufügt, bis keine Temperatur- 
erhöhung mehr stattfindet; man trennt die Säuren in Form ihrer Calciumsalze; das Salz der 
2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4) ist das schwerer lösliche (Schwanert, A. 186, 349). Aus 2-Nitro- 
toluol mit rauchender, 8% Anhydrid enthaltender H a S0 4 (Bek, Z. 1869, 209; Beilstein, 
Ktjhlbebg, A, 155, 18; Kornatzki, A. 221, 180; Holleman, R. 24, 198). Aus p-Toluol- 
sulfinsäure und rauchender Salpetersäure, neben dem Tri-p-toluolsulfonyl-aminoxyd(?) 
(S. 108) (Otto, v. Gruber, A. 145, 19; vgl. Beilsteln, Kuhlberg, A. 155, 19). Beim 
Nitrieren von p-Toluolsulfonsäure (Bek, Z. 1869, 210; Beilstein, Kuhlberg, A. 155, 18). 
Durch Eintragen von p-toluolsulfonsaurem Natrium in eine Mischung von konz. Schwefel- 
säure und Salpetersäure (D: 1,4) (Fichter, Berkotjlli, B. 42, 4309). — Gibt mit Natron- 
lauge in wäßr. Lösung unter Aufschäumen 2-Amino-benzoesäure-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 
1928) (Kalle & Co., D. R. P. 138188; G. 1903 I, 371). Bei der Elektrolyse in konz. Schwefel- 
säure entsteht 6-Anmio-3-oxy-toluol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1926) (Gattermattn, B. 27, 
1938). — NH 4 C 7 H 6 5 NS. Farblose Nadeln (aus siedendem Wasser, Alkohol oder NH 3 ). 
F: 225° (Reverdin, Crepieux, Bl. [3] 25, 1041; B. 34, 2993). — NaC 7 H 6 5 NS + H 2 0. 
Blättchen (aus Wasser), die im Essiccator verwittern (Fi., Ber.). — Kaliumsalz. Wasser- 
freie Blättchen (Ho.). — Ba(C 7 H 6 5 NS) 2 + 2 H 2 0. Schuppen. 100 TIe. Wasser von 19,5° 
lösen 0,577 Tle. wasserfreies Salz (Bei., Ku.). — Pb(C 7 H 6 5 NS) 2 + 2H 2 0. 100 Tle. Wasser 
von 18° lösen 0,761 Tle. wasserfreies Salz (Bei., Ku.). 

2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-phenylester C 13 H 1:l 5 NS = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 - 
C 6 H 5 . B. Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid (S. 11 1 ) und Phenol in Pyridin (Reverdin, 
Crepieux, Bl. [3] 27, 745; B. 35, 1443). —Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 59—60°. Leicht 
löslich in Aceton, Äther, Chloroform, Benzol, Eisessig, löslich in heißem Alkohol und Ligroin. 

2 -Nitro- toluol - sulfonsäure - (4)- [4 -nitro -phenyl] -ester C 13 H lt) 7 N 2 S = CH 3 - 
C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 -C 6 H 4 -N0 2 . B. Durch Einw. von Schwefelsäure auf ein Gemisch von 
p-Toluolsulfonsäure-phenylester Und Kaliumnitrat bei 10 — 25° (Gilliard, MonNet & Cartier, 
D. R. P. 91314; Frdl. 4, 40). Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid (S. 111) und 4-Nitro- 
phenol in wäßr. Lösung in Gegenwart von Soda auf dem Wasserbade (Reverdln, Crepteux, 
Bl. [3] 25, 1045; B. 34, 2997). - Farblose Nadeln. F: 113— 114° (Re., Cr.), 115° (G., M. & Ca.). 
Leicht löslich in Chloroform, löslieh in Äther, schwer löslich in Alkohol und Ligroin (Re., Cr.). 
• — Wird durch Natronlauge bei etwa 100° in 4-Nitro-phenol und 2-Nitro-toluol-sulf onsäure-(4) 
gespalten (G.„ M. & Ca.). 

2 - Nitro - toluol - sulfonsäure - (4) - o - tolylester C 14 H 13 5 NS = CH 3 ■ C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 ■ 
C 6 H 4 -CH,. Weiße Nadeln. F: 68—69° (Reveroin, Crepieux, Bl. [3] 27, 746; B. 35, 1444). 
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2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-[4-nitro-2-methyl-phenyl] -ester x ) C 14 H 12 7 N 2 S = 
CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 • C 6 H 3 (NO a ) ■ CH 3 . B. Durch Nitrieren von p-Toluolaulf onsäure-o-tolyl- 
ester mit Salpetersäure (D: 1,518) bei 25—30° (R., C, Bl. [3] 27, 746; B. 35, 1444). — 
F: 108—109° (R., C). — Liefert durch Verseifen mit alkoh. Kali 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4) 
und 5-Nitro-2-oxy-toluol (R., B: 45 [1912], 1450). 

2-Nitro-toluol-sulfonsäure-<4)-m-tolylester C 14 H 13 5 NS = CH 3 C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 - 
C 6 H 4 -CH 3 . P: 63° (R., C„ Bl. [3] 27, 746; B. 35, 1444). 

2-H"itro-toluol-sulfonsäure-(4)-p-tolylester C u H ]3 5 NS = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 • 
C 6 H 4 -CH 3 . F: 95° (R-, C, Bl. [3] 27, 746; B. 35, 1444). 

Resorcin-bis-[2-nitro-toluol-sulfonat-(4)] C 20 H 16 10 N 2 S 2 = [CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 - 
0] 2 C 6 H 4 . B. Bei ca. 2-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Resorcin und 2 Mol.-Gew, 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid in äther. Lösung bei Gegenwarb von iy 2 Mol.-Gew. Na 2 C0 3 
und Wasser (R., C, Bl. [3] 25, 1045; B. 34, 2997). — Farblose Säulen (aus Alkohol oder 
Aceton- Alkohol). F: 136°. Löslich in Chloroform, 'Benzol, Aceton und Eisessig, schwer lös- 
lich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser und Alkali. 

Nitroresorcin-bis-[2-nitro-toluol-sulfonat-(4)] C 20 H 15 O 1:: N 3 S 2 = [CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) • 
S0 2 -0] 2 C e H 3 -N0 2 . B. Aus Resorcin-bis-[2-nitro-toLuol-sulfonat-(4)] beim Nitrieren mit 
rauchender Salpetersäure unter Eiskühlung (R., C, BL [3] 25, 1046; B. 34, 2998). — 
Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 105°. Leicht löslich in Aceton, löslich in Alkohol, Benzol 
und Eisessig, schwer löslich in Ligroin, unlöslich in Wasser. 

2-Nitro-toluol-sulfonsäuxe-{4)-chlorid C 7 H 6 4 NC1S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 C1. B 
Beim Erhitzen von 2-Nitro-toluol mit 2 Mol.-Gew. Chlorsulf onsäure (Chem. Fabr. v. Heyden 
D. R. P. 89997; Frdl. 4, 39). Aus dem Natriumsalz (Otto, v. Gruber, A. 145, 23; Fichter 
Bernoulli, B. 42, 4309) oder Kaliumsalz (Wolkowa, >K. 2, 169; Z. 1870, 325) der 2-Nitro 
toluol-sulfonsäure-(4) beim Erwärmen mit PC1 5 . Aus 10 g p-Toluolsulfochlorid durch Einw 
eines Gemenges von 20 g Salpetersäure (D: 1,518) und 30 g konz. Schwefelsäure unter Ver 
meidung von Temperaturerhöhung (Reverdtn, Crepieux, Bl. [3] 25, 1040 ; B. 34, 2992) 
Aus 2-Nitro-toluof-sulfonsäure-(4)-amid und Chlorsulfonsäure (Limpricht, Jaworowicz 
B. 18, 2173). — Tafeln (aus Äther). F: 34° (F., B-), 36° (Hess, B. 14, 489; R., Cr.). — Bei der 
elektrolytischen Reduktion entsteht 4-Mercapto-2-amino-l-methyl-benzol (Syst. No. 1855) 
(F., B.), ebenso mit Zinn und Salzsäure (Hess). Natriumamalgam in Äther reduziert zu 
2-Nitro-toluol-sulfinsäure-(4) (0., v. G.). 

2-U"itro-toluol-sulfonsäure-(4)-amid C 7 H 8 4 N 2 S = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 2 • NH 2 . B. 
Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid und Ammoniumcarbonat (Wolkowa, £K. 2, 169; 
Z. 1870, 325). Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid mit wäßr. Ammoniak (Otto, 
v. Gruber, A. 145, 23) in der Wärme (Reverdin, Crepieux, Bl. [3] 25, 1040; B. 34, 2993; 
Fichter, Bernoulli, B. 42, 4309). — Säulen oder Blättchen (aus Wasser). F: 142,5° 
(Holleman, B. 24, 198), 143° (Fi., Be.), 144° (W.j Re., Cr.). Löslich in siedendem Wasser 
und heißem Alkohol (0., v. G.; W.). — Einw. von rauchender Salpetersäure auf 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-amid: Re., Cr. Geht beim Behandeln mit Chlorsulfonsäure in 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid über (Limfricht, Jaworowicz, B. 18, 2173). 

2-N"itro-toluol-sulfonsäure-(4)-methylamid C g H 10 O 4 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 - 
NH-CH 3 . B. Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid und Methylamin (Chattaway, 
Soc. 87, 160). — Blaßgelbe Prismen (aus Alkohol). F: 93°. 

2-Mltro-toluol-sulfonsäure-(4)-äthylamid C 9 H 12 4 N 2 S = CH 3 ■ C 6 H 3 (N0 2 )- S0 2 NH ■ 
C 2 H 5 . B. Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid und Äthylamin (Ch., Soc. 87, 160). — 
Blaßgelbe Prismen (aus Alkohol). F: 87°. 

[2-N"itro-toluol-sulfonyl-(4)] -aminoessigsäure , [2 - Nitro - toluol - sulfonyl - (4)] - 
glyein C 9 H 10 O 6 N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 1 Mol,-Gew. 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-chlorid, 1 Mol.-Gew. salzsaurem Glycin und 3 Mol.-Gew. Kalilauge 
beim Erwärmen (Wallik, Acta Universüatis Lundensis 28 [1892], 2. Abt., Abhandl. III, 
S. 17). Aus p-Toluolsulfonylglycin und Salpeterschwefelsäure, neben [2.6-Dinitro-toluol- 
suHonyl-(4)]-glycin (W.). — Nadeln (aus Wasser) mit 1 H ä O. Schmilzt wasserfrei bei 135° 
bis 136°. Leicht löslich in Alkohol. — Wird von KMn0 4 in 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-amid 
übergeführt. — Mg(C B H B 6 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in warmem Wasser. — 
Ba(C 9 H 9 6 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Undeutliche Krystalle. Schwer löslich. 

Äthylester C u H 14 G N 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )S0 2 NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Ein- 
leiten von HCl in die alkoh. Lösung der Säure (W.). — Dünne Nadeln (aus Alkohol). 
F: 112°. Unlöslich in Wasser. 



') Formuliert auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1 I. 1910] erschienenen Arbeit von Reverbin, B. 45, 1450. 
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Amid C ? H n O s N 3 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH-CH 3 -CONH 2 . B. Aus dem Äthylester 
und Ammoniak (W). — F: 180°. Schwer löslich in Wasser. 

2 - Nitro - toluol - sulfonsäure - (4) - chloramid, N - Chlor - [2 - nitro - toluol - sulfon- 
säure-(4)-amid] C 7 H 7 4 N 2 C1S = CH 3 ■ C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 2 • NHCL B. Das Kahumsalz (s. u.) 
entsteht beim Auflösen von 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-cüchloramid in warmer I0%iger 
Kalilauge (Chattaway, Soc. 87, 155). — KC 7 H 6 4 N 2 C1S + xH 2 0. Blaßgelbe Platten. Explo- 
diert, entwässert, bei ca. 160°. 

2-!Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-meth.ylchloramid , N-Chlor-N-methyl- [2-nitro- 
toruol-sulfonsäure-(4)-amid] C 8 H 9 4 N 2 C1S = CH 3 • C 6 H 3 (N0 2 ) ■ S0 2 • NC1 • CH 3 . B. Aus 
2-Nitro-toluol-sutfonsäure-(4)-methylamid und HOC1 (Ch., Soc. 87, 160). — Blaßgelbe vier- 
seitige Prismen (aus Chloroform). F: 90°. Ziemlich löslich in Chloroform. 

2-M"itro-toluol-sulfonsäure-(4)-äthylchloraniid, N-Chlor-!N-äthyl-[2-nitro-toluol- 
sulfonsäure-(4)-amid] C 9 H U 4 N 2 C1S = CH s -C e H a (N0 2 )-S0 2 -NCl-C 2 H 5 . B. Aus 2-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(4)-äthylamid und. HOC1 (Ch., Soc.S7, 160). — Blaßgelbe vierseitige Platten 
(aus Alkohol). F: 76°. 

2-K"itro-toluol-sulfonsänre-(4)-dichloramid, K".M"-Dich.lor-[2-nitro-toluol-sulfon- 
säure-(4)-amid] C 7 H 6 4 N 2 C1 2 S = CH 3 • C ft H 3 (N0 2 ) • S0 2 ■ NC1 2 . B. Aus 2-Nitro-toluol-sulf on- 
säure-(4)-amid und HOC1 (Ch., Soc. 87, 155). — Blaßgelbe vierseitige Prismen (aus Chloroform). 
F: 101°. 

2 -Nitro -toluol- sulf on säure -(4) -methylbr omamid , N" -Br om-N"-methyl- [2 -nitro - 
toluol-sulfonsäure-(4)-amid] C 8 H 9 4 N 2 BrS = CH 3 -C 8 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NBrCH 3 . B. Aus 
2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-methyIamid in Chloroform und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., 
Soc. 87, 170). — Gelbe sechsseitige Prismen (aus Chloroform). F: 117°; wird bei weiterem 
Erhitzen rot und zersetzt sich bei ca. 180°. 

2-!Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-äthylbromamid, N"-Brom-N"-äthyl-[2-nitro-toluol- 
sulfonsäure-(4)-amid] C 9 H n 4 N 2 BrS = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NBr-C 2 H s . B. Aus 2-Nitro- 
toluol-sulf onsäure-(4)-äthylamid in Chloroform und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 170). 
— Blaßgelbe Rhomben. F: 96°. 

2-!Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-dibromamid, N\N-Dibrom-[2-nitro-toluol-sulfon- 
säure-(4)-amid] C 7 H 6 4 N 2 Br 2 S = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 -NBr 2 . B. Aus 2-Nitro-toluol- 
sulfonsäure-(4)-amid und wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 167). — Orangefarbige vier- 
seitige Prismen (aus Chloroform). F: 142 — 143°. Schwer löslich in Chloroform. 

2 oder 6-Brom-3-nitro-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 6 5 NBrS = CH 3 • CeH^rfNOa) • 
S0 3 H. B. Beim Eintragen des Bariumsalzes der 2-Brom-toluol-sulfonsäure-(4) in Salpeter- 
säure (D: 1,5) unter Kühlung (Hayduck, A. 174, 347). Aus 2-Amino-toluol-sulfonsäure-(4) 
(Syst. No. 1923) durch Behandeln mit rauchender Salpetersäure und Kochen der erhaltenen 
Nitro-diazo- Verbindung mit Bromwasserstoff säure (H., A. 172, 219). — Mikroskopische Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol (H., A. 174, 347). — Durch Reduktion mit H 2 S zu Brom- 
aminotoluolsulfonsäure und Elimination des Broms wird 3-Amino-toluol-sufionsäure-(4) 
erhalten (H-, A. 174, 349). — Ba(C 7 H 5 5 NBrS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser, leicht in heißem (H., A. 172, 220). 

Chlorid C 7 H 5 4 NClBrS = CH 3 -C 6 H 2 Br(N0 2 )-S0 2 C]. B. Durch Zusammenreiben des 
Kaliumsalzes der 2 oder 6-Brom-3-nitro-toluol-sulfonsäure-(4) mit PC1 5 (H., A. 174, 348). • — 
KrystaUinische Masse (aus Alkohol). Schmilzt noch nicht bei 220°; verpufft beim Erhitzen 
auf dem Platinblech. Unlöslich in Wasser, ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

Amid C 7 H 7 4 N 2 BrS = CH 3 -C 6 H 2 Br(N0 2 )-S0 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des Chlorids 
(s. o.) mit konz. Ammoniak (H., A. 174, 348). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt noch 
nicht bei 200°. Leicht löslich in Wasser, schwer in kochendem Alkohol. 

2.6-Dinitro-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H e 7 N 2 S = CH 3 • C 6 H 2 (N0 2 ) 2 • S0 3 H. B. Man 
löst 200 g Toluol im gleichen Volumen rauchender Schwefelsäure, versetzt mit 1 kg Salpeter- 
säure (D: 1,52), kocht einige Stunden und destilliert die Salpetersäure dann ab (Schwanket, 
-4.186, 353; Mabckwald, ,4.274, 349). Durch vorsichtiges Eintragen von 25 g gepulvertem 
p-Toluolsulfochlorid in ein Gemenge von 50 g rauchender Salpetersäure (D: 1,518) und 75 g 
konz. Schwefelsäure unter Erwärmen auf dem Wasserbade (Reverdin, Cb^pteux, Bl. [3] 
25, 1043; B. 34, 2995). Durch Eintragen von Natriumnitrat in eine auf dem Wasserbade 
erwärmte Lösung des p-Toluolsulfochlorids in konz. Schwefelsäure (Re., Cr.). ■ — Blaßgelbe 
wasserhaltige Krystalle. Erweicht bei 110°, verliert bei 140° KrystaHwasser und schmilzt 
bei 165°; sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Sohw.). — Bei der Reduktion mit Schwefel- 
ammonium wird 6-Nitro-2-amino-toluol-sulfonsäure-(4) gebildet (Mar.). — NH 4 C 7 H 5 7 N 2 S. 
Säulen. Löslich in 24Tln. Wasser von 18° (Schw.). — KC 7 H 5 7 N 2 S. Blättehen (aus heißem 
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Alkohol). Löslich in 191 Tln. Wasser von 14,5° und in 1190 Tln. 94%igem Alkohol bei 22° 
(Schw.). — Cu (07^0,^8)2 -f 4H 2 0. Hellgrünblaue Säulen. Verliert das Krystallwasser 
erst bei 160° <Schw.). — Ca(C 7 H 5 7 N 2 S) 2 + 2 H 2 0. Nadeln oder Blätter. Löslich in Wasser 
(Schw.). — Ba(C 7 H 5 7 N ä S) 2 -f 4 H 2 0. Mache Nadeln oder Säulen. Löslich in 35 Tln. 
Wasser von 17°, weniger leicht in Alkohol und Äther (Schw.). — Pb(C 7 H 5 7 N 2 S) 2 + 2 H 2 
(Beilstein, Ktjhlberg, A. 155, 22; Schw.). Säulen. — Pb(C 7 H 5 7 N a S) 2 -f 3 H 2 (Beil., 
Kühl.; Schw.). Schuppen. 

Chlorid C 7 H 5 06N 2 C1S = CH 3 -C 6 H 2 (N0 S ) 2 -S0 2 C1. B. Durch Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 2.6-Dinitro-toluol-sulfonsäure-(4) mit PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 150° (Schwanert, 
A. 186, 359). — Nadeln oder lange rhombische Säulen (aus heißem Äther). Erweicht bei 
123° und schmilzt bei 125° (Schw.). — Liefert mit NH 4 SH 2.6-Diammo-toluol-tMosulfon- 
säure-(4) CH 3 -C 6 H 2 (NH 2 ) 2 -S0 2 -SH (Syst. No. 1923) (Perl, B. 18, 67). Mit Zinkstaub in 
Alkohol entsteht 2.6-Dinitro-toluol-sulfinsäure-(4) (P.). 

Amid C 7 H 7 O 6 N 3 S = CH 3 -C ft H 2 (N0 2 ) 2 'S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) beim Über- 
gießen mit konz. wäßr. Ammoniak (Schwanert, A. 186, 359). — Krystallhlätter (aus NH 3 - 
haltigem Wasser). F: 203°. 

[2.6 - Dinitro - toluol - sulfonyl - (4)] - aminoessigsäure , [2.6 - Dinitro - toluol - 
sulfbnyl-(4)]-glycin C^Og^S = CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 ) 2 - S0 2 -NH -CH 8 - 00,11. B. Aus p-To- 
molsulfonylglycin, rauchender Salpetersäure und Schwefelsäure bei 100° (Wallet, Acta 
Universitatis Lundensis 28 [1892], 2. Abt., Abhandl. III, S. 20). — Schüppchen (aus Wasser), 
Nadeln ( aus Alkohol). F : 129°. Schwer löslich in warmem Wasser. — Ba(C 9 H 8 8 N 3 S) 2 -f- 3 H 2 0. 
Undeutliche Krystalle. Sehr wenig löslich in warmem Wasser. 



2-Azido-toluol-sulfonsäure-(4) , 2-Triazo-toluol-sulfonsäure-(4) C 7 H 7 3 N 3 S = 
CH 3 *C 6 H 3 (N 3 )'S0 3 H. B. Bei 8-tägigem Stehen von 2-Hydrazino-to]uol-sulfonsäure-(4) 
mit einer wäßr. Lösung von 2-Diazo-toluol-sulfonsäure-(4) (Limpricht, B. 21, 3417). — Gleicht 
der 4-Azido-toluol-suüonsäure-(2) (S. 93). 

p-Toluolthiosulfonsäure und Derivate. 

p-Toluolthiosulfonsäure C 7 H 8 2 S 2 — CH 3 'C 6 H 4 -S0 2 'SH. B. Beim Eintragen einer 
alkoh. Jodlösung in die wäßr. Lösung äquimolekularer Mengen von p-toluolsulfinsaurem 
Natrium und Natriumsulfid (OTTO, Troeger, B. 24, 1133). Beim Erwärmen von p-toluol- 
sulfinsaurem Alkali mit Schwefel (Wahlstedt, Acta Univers. Lntnd. 16 [1879/80], 2. Abt., 
Abhandl. II, S. 9; Otto, B. 15, 129; vgl. Troeger, Lestde, Ar. 239, 124). Durch Einw. von 
p-Toluolsulfochlorid auf wäßr. Lösungen von Alkalisulfiden oder -hydrosulfiden (Blomstrand, 
B. 3, 963; Öf. Sv. 1871, 135; Wahlstedt; T., L.; Gutmann, Fr. 47, 297). — Darst. Zu einer 
konz. Lösung von Natriumsulfid setzt man in kleinen Anteilen etwas weniger als die berechnete 
Menge p-Toluolsulfochlorid, bringt den zunächst ausfallenden, hauptsächlich aus Schwefel 
bestehenden Niederschlag durch Erwärmen größtenteils in Lösung und filtriert, worauf das 
Natriumsalz der p-Toluolthiosulfonsäure auskrystallisiert, das man durch Kristallisation aus 
Alkohol reinigt (Wahlstedt). — p-Toluolthiosulfonsäure zerfällt, aus den Salzen durch 
Salzsäure abgeschieden, in p-Toluolsulfinsäure und Schwefel (Bl.). Salzbildung mit verschie- 
denen Alkaloiden und organischen Basen: T., L., Ar. 239, 125. Beim Erwärmen des Kalium- 
salzes mit Kahlauge entsteht eine citronengelbe Lösung, aus der sich p-toluolsulfinsaures 
Salz isolieren läßt (Otto, Troeger, B. 24, 494); Mechanismus dieser Reaktion: G., B. 41, 
3353; Fromm, Erfurt, B. 42, 3821. Auch beim Kochen des Natriumsalzes, gelöst in Alkohol, 
mit Natriumsulfidlösung entsteht p-toluolsulfinsaures Salz (G., B. 41, 3355), desgleichen beim 
Eindampfen des Natriumsalzes mit alkal. NatTiumarsenitlösung (G., B. 41, 3351) oder alkal. 
Kaliumcyanidlösung (G., Fr. 47, 295, 299; B. 41, 3352). Das Kalium- be?jw. Natriumsalz 
liefert in wäßr. Lösung mit Jod- Jodkalium-Lösung oder mit alkoholischer Jodlösung 
wechselnde Mengen von Di-p-toluolsulfonyl-sulfid (S. 114), Di-p-toluolsulfonyl-disulfid und 
Di-p-toluolsulfonyl-trisulfid (Otto, Troeger, B. 24, 1126; G., Fr. 47, 297). Bei der Einw. 
von Chlor auf die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes werden neben diesen Verbindungen be- 
trächtliche Mengen von p-Toluolsulfochlorid gebildet (O., T., B. 24, 1134). Das Kaliumsalz 
liefert, suspendiert in CC1 4 , mit S 2 C1 2 Di-p-toluolsulfonyl-tetrasulfid (S. 114), mit SC1 2 Di- 
p-toluolsulfonyl-trisulfid (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 128, 131). DasKahumsaLz bildet 
beim Kochen mit Äthylbromid und Alkohol Äthyl-p-tolyl-disulfoxyd (Bd. VI, S. 425) *) (Otto, 
B. 15, 129). Mit Äthylenbromid entsteht entsprechend Äthylen- bis-p-tolyldisulfoxyd (Bd. VI, 
S. 426) l ) (O., Rössing, B. 20, 2087; O., Heydecke, B. 25, 1478). Bei der Einw. von Chlor- 
ameisensäureester auf das in Alkohol verteilte •Kaliumsalz unter Neutralisierung mit K 2 C 3 



') Vgl- hierzu die Anmerkung auf S. 3, 
BEILSTMN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 
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entstehen C0 2 , p-Toluolsulfinsäure-äthylester, p.p-Ditolyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 425) *) und 
Di-p-toluolsulfonyl-trisulfid (0., R., B. 24, 1148). Bei derEinw. von a-Chlor-acetessigsäure- 
äthylester auf p-toluolthiosulfonsaures Kalium in alkoh. Lösung wird [ct-Carbäthoxy- 
acetonyl] - p - tolyl - disulf oxyd (p-TolylthiosuIfonacetessigester, Bd. VI, S. 426) ^ gebildet 
(T., Ewers, Ar. 238, 312). Läßt man Jod- Jodkalium-Lösung auf eine wäßr. Lösung äqui- 
molekularer Mengen von p-toluolthiosulfonsaurem Kalium und p-toluolsulfinsaurem Kalium 
einwirken, so entsteht Di-p-toluolsulfonyl-sulfid (s. u.) (0., T., B. 24, 1131). 

NH 4 C 7 H 7 2 S 2 + 1 H 2 0. Blätter (aus Alkohol). Zersetzt sich nicht bei 100° (Wahl- 
stedt, Acta Univers. Lund. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II). — NaC 7 H 7 2 S 2 . Recht- 
eckige Tafeln (aus absol. Alkohol) (Gutmann, Fr. 47, 297). — NaC 7 H 7 2 S 2 + H 2 0. 
Vierseitige Tafeln. Monoklin prismatisch (Weibull, Z. Kr. 15, 254; vgl. Oroih, Ch. Kr. 4, 
424). — NaC 7 H 7 2 S 2 + 2H 2 0. Dünne Blätter (Blomstrand, B. 3, 963; Öf. Sv. 1871, 
136), Tafeln (aus Alkohol) (Wah.). Erleidet bei 120° keine Zersetzung (Wah.). Leicht löslich 
in Wasser (Wah.). Die verdünnte wäßr. Lösung zersetzt sich an der Luft unter Bildung 
von Schwefel und sulf insaurem Salz (Wah.; G.). — KC 7 H 7 2 S 2 . Krystallpulver (aus absol. 
Alkohol) (Otto, Rössing, B. 20, 2087 Anm. 2 [vgl. dazu 0., Heydecke, B. 25, 1477 Anm. 2] ; 
G.). — KC 7 H 7 2 S 2 + H 2 0. Sehr krystallisationsfähig (Bl.). Krystalle (aus Wasser oder 
verd. Alkohol). Monoklin prismatisch (Brugnatelli, Z. Kr. 24, 299; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
424). Ziemlich schwer löslich in Wasser (Bl.; Wah.). — 2 CuC 7 H 7 2 S 2 + KC 7 H 7 2 S 2 
(Otto, Rössing, B. 24, 3878). — AgC 7 H 7 2 S 2 + H 2 0. Schwer lösliche Nadeln (Bl.). — 
Ba(C 7 H 7 2 S a ) 2 -f 5H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Löslich in absol. Alkohol, leicht löslich in 
Wasser; zersetzt sich beim Aufbewahren (Wah.). — Cd(C 7 H 7 2 S 2 ) 2 + KC 7 H 7 2 S 2 -f H 2 0. 
Seidenglänzende Krystalle, zu Rosetten vereinigt. In sehr kaltem Wasser unzersetzt löslich 
(Wah.). — Guanidinsalz CH 5 N 3 +C 7 H 8 2 S 2 . Blättchen (Troeger, Linde, Ar. 239, 137). 

p-Toluolthiosulfonsäure-äthylester C 9 Hi 2 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -S-C 2 H 5 . Möglicher- 
weise besitzt das in Bd. VI, S. 425 aufgeführte Äthyl-p-tolyl-disulfoxyd diese Konstitution a ). 

p - Toluolthiosulfonsäure - p - tolylester C 14 H 14 2 S 2 = CH 3 • C 6 H 4 • S0 S • S • C 6 H 4 ■ CH 3 . 
Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 425 aufgeführte p.p-Ditolyldisulfoxyd. diese Konsti- 
tution 1 ). 

Äthylenglykol - bis - [p - toluolthiosulfonat] C, e H 18 4 S 4 = CH 3 • C 6 H 4 ■ SO a • S • CH 2 ■ 
CH 2 -S-S0 2 -C 8 H 4 -CH 3 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 426 aufgeführte Äthylen- 
bis-p-tolyldisulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

p-Toluolthiosulfonsäure- [a-carbäthoxy-acetonyl] -ester („p-Tolylthiosulfon- 
acetessigester") C 13 H 16 5 S 2 = CHs-Ce^-SO^S-CHfCO-CHaJ-COaGJL;. Möglicher- 
weise besitzt das in Bd. VI, S. 426 aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-p-tolyl-disulfoxyd 
diese Konstitution x ). 

Di-p-toluolsulfonyl-sulfid C 14 H 14 4 S 3 = (CH 3 -C s H t -S0 2 ) 2 S. B. Aus p-toluolsulfin- 
saurem Natrium und SCl a (Troeger, Hornxing, J. fr. [2] 60, 124). Entsteht in kleiner 
Menge neben anderen Verbindungen beim Eintragen von Jod (gelöst in KI) in eine wäßr. Lösung 
von p-toluolthiosulfonsaurem Kaüum (Otto, Troeger, B. 24, 1128). Wird leichter rein er- 
halten durch Eintragen von Jod (gelöst in KI) in ein Gemisch aus p-toluolthiosulfonsaurem 
und p-toluolsulfinsaurem Kalium (0., T., B. 24, 1130). — Nadeln (aus Eisessig), Tafeln 
(aus Ligroin). Monoklin (Brttgnatelli, B. 24, 1136). F: 133—134° (0., T-), 136°; löslich 
in Alkohol, leicht löslich in Benzol, unlöslich in Wasser und Äther (T., H.). 

Di-p-toluolsulfonyl-disulfid C 14 H 14 4 S 4 = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 2 S 2 . B. Findet sich unter 
den Produkten der Einw. von Jod auf p-toluolthiosulfonsaures Kalium (Otto, Troeger, 
B. 24, 1127). Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium und S 2 C1 2 in kaltem CC1 4 (T., Horntwg, 
J. pr. [2] 60, 117). — Nadeln. F: 109° (O., T.). Zerfällt beim Kochen mit Eisessig in Di- 
p-toluolsulfonyl-sulfid und Di-p-toluolsulfonyl-trisulfid (0., T.; T., H.). 

Di-p-toluolsulfonyl-trisulfid C^H^O^s = (CH 3 -CÄ-SOg^S,. B. Aus p-toluol- 
thiosulfonsaurem Kalium und SC1 2 (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 131). — Pyramiden- 
förmige Krystalle (aus Eisessig). F: 180° (T., H.), 180-182° (0., T., B. 24, 1128). Leicht lösHch 
in Benzol, schwer in Methylalkohol, unlöslich in Wasser, Ligroin und Äther (0., T.; T., H.). 
— Wird von Zink und Salzsäure zu p-Thiokresol reduziert, beim Kochen mit Eisessig und 
Silberpulver entstehen p-Toluolsulfonsäure und p.p-Ditolyldisulfoxyd *) (0., T.). 

Di-p-toluolsulfonyl-tetrasuMd QmHuOjS, = (CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 ) 2 S 4 . B. Aus p-toluol- 
thiosulfonsaurem Kalium und S ä Cl 2 in CC1 4 (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 128). — 
Nadeln (aus Eisessig). F: 108°. Leicht löslich in Benzol, löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 



') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S, 3. 
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4. Derivate von. Toluol-eso-sulfonsäuren C 7 H 8 3 S = CH 3 C 6 H 4 S0 3 H mit 
unbekannter Stellung der Sulfogruppe. 

3-Chlor-toluol-sulfonsäure-(x) CTHjÜgClS = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Man schüttelt 
60 g 3-Chlor-toluol mit 180 g reiner 100%iger Schwefelsäure und erhitzt einige Minuten im 
Wasserbad auf 70° (Wynne, Soc. 61, 1075). — NaC 7 H 6 3 ClS + H s O. Krystalle (aus Wasser). 
Monoklin prismatisch (Pope, Soc. 61, 107; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 425). — KC 7 H 6 3 C1S. Dünne 
Tafeln. Monoklin (P.). — Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 + H 2 0. Schuppen (W.). 

Chlorid C 7 H 6 2 C1 2 S = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0 2 C1. Prismen (aus Petroläther). F: 53°; leicht 
löslich in siedendem Petroläther (Wynne, Soc. 61, 1078). 

Amid C 7 H 8 0aNClS — CH 3 -C 6 H 3 C1- S0 2 -NH 2 . Sehr kleine Schuppen (aus verd. Alkohol). 
F: 182° (Wynne, Soc. 61, 1078). 

5.6 - Dichlor - toluol-sulfonsäure - (2) oder 2.3 - Dichlor - toluol - sulfonsäure - (4) 
C 7 H 6 O a Cl 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. Aus 2.3-Dichlor-toluol und rauchender Schwefel- 
säure, neben 5.6-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(3) (S. 95) (Wynne, Gbeeves, Ghem. N. 72, 
58; vgl. dagegen Cohen, Dakin, Sog. 79, 1129). 

Chlorid C 7 IL,0 2 C1 3 S = CH 3 • C 6 H 2 C1 2 ■ S0 2 C1. Sehr leicht lösliche Nadeln. F: 45° (Wynne, 
Gbeeves, Chem.N. 72, 58). 

Amid C 7 H 7 2 NCl 2 S = CH 3 -C 6 H 2 a 2 -S0 2 -NH 2 . F: 221" (W., G., Chem.N. 72, 58), 
222° (C, D., Soc. 79, 1117, 1129). 

2.6-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(3 oder 4) C 7 H 6 3 CI 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. 
Aus 2.6-Dichlor-toluol durch Sulfurierung (Wynne, Gbeeves, Ghem. N. 72, 58) "mit rauchen- 
der Schwefelsäure (Cohen, Darin, Soc. 79, 1133). 

Chlorid C 7 H 5 2 C1 3 S = CH 3 -C 6 H 2 CL,-S0 2 C1. Nadeln. F: 60° (Wynne, Gbeeves, 
Chem. N. 72, 58). 

Amid C 7 H 7 2 NC1 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 - SO a -NE 2 . F: 204° (W., G., Chem. N. 72, 58; Cohen, 
Dakin, Soc. 79, 1133). 

3.4-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(2) oder 4.5-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(2) oder 
4.5 -Dichlor -toluol -sulfonsäure -(3) C 7 H e 3 Cl 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. Durch 
Schütteln von 3.4-Dichlor-toluol mit der dreifachen Menge Schwefelsäure (von 5% Anhydrid- 
gehalt) {Wynne, Soc. 61, 1060; vgl. Cohen, Dakin, Soc. 79, 1133). — Nädelchen (W.). — 
Salze: W. NaC 7 H 5 3 Cl 2 S + H 2 0. Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — KC 7 H 5 3 C1 2 S. 
Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 7 H 5 3 Cl 2 S) 2 + 2(?)H 2 0. Nadeln. Schwer 
löslich in Wasser. 

Chlorid C 7 H 5 2 C1 3 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 2 C1. Prismen (aus Petroläther). Monoklin 
(W.). F: 81° (C, D., Soc. 79, 1133), 82°; ziemlich schwer löslich in Petroläther (W., Soc. 61, 
1062). 

Amid C 7 H 7 2 NC1 2 S = CH 3 -C 6 H 2 CL>-S0 2 -NH 3 . Prismen (aus Alkohol). F: 190—191° 
(C, D., Soc. 79, 1133), 189° (W., Soc. 61, 1062). 

3.5-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(2 oder 4) C 7 H e 3 Cl 2 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. 
Durch Sulfurieren von 3. 5-Dichlor- toluol (Wynne, Gbeeves, Chem. N. 72, 58; Cohen, Dakin, 
Soc. 79, 1134). 

Chlorid C 7 H 5 2 C1 3 S = CH 3 -C 6 H 2 C1 2 - S0 2 C1. Prismen (aus Petroläther). F: 44—45° 
(C, D., Soc. 79, 1134), 45°; sehr leicht löslich (W., G., Chem. N. 72, 58). 

Amid C 7 H 7 2 NC1 2 S - CH 3 -C 6 H 2 C1 2 S0 2 -NH„. Nadeln (aus Alkohol). F: 168° (W., 
G., Chem. N. 72, 58), 168— 169° (C, D., Soc. 79," 1134). 

4.5.6-Trichlor-toluol-sulfonsäure-(2 oder 3) C 7 H 5 3 C1 3 S = CH 3 • C 6 HC1 3 • S0 3 H. B. 
Entsteht in überwiegender Menge neben wenig der im folgenden Artikel beschriebenen 
isomeren Säure beim Behandeln von 2.3.4-Trichlor-toluol mit rauchender Schwefelsäure 
(Seelig, A. 237, 136). — Spaltet bei ca. 210° die Sulfogruppe ab. — NaC 7 H 4 3 Cl 3 S + 
4V 2 H 2 0. Feine Nadeln oder Blättchen. Verliert an der Luft 3V a H 2 0. 

4.5.6 -Trichlor-toluol- sulfonsäure -(3 oder 2) C 7 H 6 3 C1 3 S = CH 3 C 6 HC1 3 • S0 3 H. B. 
s. im vorangehenden Artikel. — Spaltet bei ca. 210° die Sulfogruppe ab (Seelig, A. 237, 
136, 137). — NaC 7 H 4 3 Cl 3 S + H a O. Blättchen. 

8* 
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2-Jod-toluol-sulfonsäure-(x) von Mabery, Palmer C 7 H 7 3 IS = CH 3 • C 8 H 3 I • S0 3 H 
(vielleicht identisch, mit der folgenden Sulfonsäure). B. Aus 2-Jod-toluol und S0 3 zuerst 
in der Kälte, dann unter Erwärmen (Mabery, Palmer, Am. 6, 170). — Öl. Wird bei 0° nicht 
fest. — Ca(C 7 H 9 03lS) 2 + 27 2 H 2 0. — Ba(CVH B 0,IS), + 1V 2 H 2 0. Nadeln. — Pb(C 7 H 6 3 IS) 2 
+ 2H 2 0. 

2- Jod-toluol-sulfonsäure-(x) von Naumann C 7 H 7 3 IS = CH 3 - C 6 H 3 I • S0 3 H (vielleicht 
identisch mit der vorhergehenden Sulfonsäure). B. Man erwärmt 25 g 2-Jod-toluol mit 
25 g Schwefelsäure (D: 1,840) 4 Stdn. auf dem Wasserbade, gießt nach 12-stdg. Stehen in 
Wasser, trennt vom abgeschiedenen Öl und versetzt die wäßrig-schwefelsaure Lösung mit 
Barythydrat (Neumann, A. 241, 59). — Ba(C 7 H 6 3 IS) 2 . Ziemlich schwer löslich in Wasser. 



3-ITitro-toluol-sulfonsäure»(x) C 7 H,0 6 NS = CH 3 -C«H 3 (NO a )- S0 3 H. B. Beim Lösen 
von 3-Nitro-toluol in rauchender Schwefelsäure, anscheinend neben Isomeren {Beilstein, 
Kuhlberg, A. 155, 27) 1 ). — Ba(C 7 H 6 B NS) 2 + 2H 2 0. Warzen. 100 Tle. Wasser von 17,5° 
lösen 1,145 Tle. wasserfreies Salz. — Pb(C 7 H 6 B NS) 2 + 27 2 oder 3 H 2 0. Kleine Körner. 
Enthält nach dem Trocknen über Schwefelsäure iy 2 H 2 0. 100 Tle. Wasser von 18° lösen 
3,62 Tle. des wasserfreien Salzes. 

5. l-Methyl-benzol-sulfonsäure-Cl 1 } , Toluol-sulfonsüure-(l x ) , Toluol- 

tü-sulfonsäure, „Henzylswlfonsäure" C 7 H 8 3 S = C 6 H S • CH a • S0 3 H. B. Durch Kochen 
von Benzylchlorid mit einer konz. wäßr. Lösung von Kaliumsulfit (Böhler, A. 154, 50) oder 
Natriumsulfit (Mohr, A. 221, 216). Durch Kochen von Benzylchlorid mit hydroschwef lig- 
saurem Natrium Na 2 S 2 4 , Natronlauge und etwas Zinkstaub, neben Dibenzylsulfon (Fromm, 
de Seixas Palma, B. 39, 3319). Bei der Oxydation von Dibenzyldisulfid (Bd. VI, S. 465) 
mit Salpetersäure in geringer Ausbeute (Barbaglia, B. 5, 688). Beim Erhitzen von Methyl- 
benzyl-keton (Bd. VII, S. 303) mit konz. Schwefelsäure (Krekeler, B. 19, 2625). — Darst. 
Man kocht (unter Rückfluß) 250 g gepulvertes kristallisiertes Natriumsulfit mit 125 g Benzyl- 
chlorid und 200 ccm 10%iger Natronlauge IV2 Stdn., destilliert mit Wasserdampf Benzyl- 
alkohol und überschüssiges Benzylchlorid ab; den Rückstand dampft man ein, wobei sich 
das Natriumsalz ausscheidet, das man aus Alkohol umkrystallisiert (Fromm, de Seixas 
Palma, B. 39, 3312). — Die freie Säure bildet sehr hygroskopische Krystalle (Bö.). Elektro- 
lytische Dissoziation: Bosomi da Monte, Zoso, Cr. 27 II, 472, 474. — Bei der Einw. von 
Chlor auf die kalte wäßr. Lösung des benzylsulfonsauren Natriums entstehen 2- und 4-Chlor- 
benzylsulfonsäure (S. 117), in der Hitze entstehen 2.5-Dichlor-benzylsulfonsäure (S, 117) 
und die nicht näher beschriebenen 2.4- und 3.4-Dichlor-benzylsulfonsäuren (Höchster Earbw., 
D. R. P. 146 946; C. 1904 I, 66). Beim Schmelzen des benzylsulfonsauren Kahums mit Kali 
werden Toluol, Benzol, Kaliumbenzoat, Kaliumsulfit und eine aus Alkohol in Blättchen 
krystallisierende, mit Wasserdampf nicht flüchtige Verbindung vom Schmelzpunkt 110° 
gebildet (Otto, Lüders, B. 13, 1288). Bei der trockenen Destillation des Natriumsalzes 
entstehen Benzaldehyd, S0 2 , Benzoesäure, Stilben, Schwefel und Thionessal 

P^O TT VPfC H 1 
g / K s 5)- e b) (gyat. No. 2377) (F., de S. P.). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit 

X C(C 6 H 5 ):C(C 6 H 5 ) 
PCL, entstehen Benzylchlorid, S0C1 2 und POCl 3 (Barb., B. 5, 272). Beim Erhitzen des 
Kaliumsalzes mit KCN wird Benzylcyanid erhalten (Barb., B. 5, 271). 

NaC 7 H 7 3 S + H 2 0. B. Aus benzylsulfinsaurem Natrium an der Luft (F., DE S. P.). 
Schuppen (aus Alkohol). Sehr wenig löslich in Wasser; die wasserhaltigen Krystalle ver- 
wittern leicht und zersetzen sich beim Aufbewahren unter Bildung von Benzaldehyd. — 
KC 7 H 7 3 S + H 2 0. Säulen (Böhler, A. 154, 52). — AgC 7 H 7 3 S. Farblose Schuppen 
(Böh.). — Ca(C 7 H 7 3 S) a + 2H a O. Krystallblätter (Böh.). — Ba(C 7 H 7 3 S) 2 + 2 H 2 0. 
Blätter. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (Böh.). — Pb(C 7 H 7 3 S) 2 . Blätter 
(Böh.). — Pb(C 7 H 7 3 S) 2 + Pb(OH) 2 + H 2 0. Krystallinischer Niederschlag (Böh.). 

Chlorid C 7 H 7 2 C1S = C 6 H 5 -CH 2 -S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure und PCL, 
(Ltmpricht, v. Pechmann, B. 6, 534). — Prismen (aus Äther), Nadeln (aus Benzol). F: 92° 
(Li., v. P.), 92 — 93°; leicht löslich in Äther und in warmem Benzol (Otto, Lüders, B. 13, 
1286). — Zerfällt beim Erhitzen in S0 2 und Benzylchlorid (Li., v. P.). Einw. von Zink in 
Alkohol unter Kühlung führt zu Benzylsulfinsäure (S. 13), Dibenzylsulfon (Bd. VI, S. 456), 
Benzaldehyd und schwefliger Säure (Fromm, de Seixas Palma, B. 39, 3314). 



l ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erhielt 
van DORßSEN, It. 29, 379, hierbei nur 5-Nitro-toluol-sulfonsäure-(3). 
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Amid C 7 H 9 2 NS = C 6 H 5 -CH 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und konz. Ammoniak 
(Li., v. P., B. 6, 535) oder Ammoniumcarbonat (F., de S. P., B. 39, 3313). — Prismen, 
auch Nadeln (aus heißem Wasser). F: 105» (Li., v. P.; F., de S. P.), 102°; leicht löslich in 
heißem Wasser und Alkohol (O., Lü., B. 13, 1287). 



2 - Chlor -toluol - sulfonsäure - (l 1 ), „2 - Chlor -benzylsulfonsaure" C 7 H 7 3 CIS = 
C 6 H 4 CLCH 2 -S0 3 H. B. Beim Einleiten von Chlor in die kalte wäßr. Lösung von benzyl- 
sulfonsaurem Natrium scheiden sich die Natriumsalze von 2- und 4-Chlor-benzyIsulfonsäure 
aus, die mit salzsaurem Anilin zu Anilinsalzen umgesetzt werden; man trennt durch fraktio- 
nierte Krystallisation; das Anilinsalz der 4-Chlor-henzylsuMonsäure ist schwerer löslich 
(Höchster Farbw., D. R. P. 146946; C. 1904 I, 66). Aus o-Chlor-benzylchlorid (Bd. V, S. 297) 
und neutralen Sulfiten (Kalle & Co., D. R. P. 141783; G. 19031, 1324; Höchster Farbw., 
D. R. P. 146946, 150366; C. 10041, 66, 1307). — Leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(K. & Co.). — Gibt in wäßr. Lösung mit Chlor bei 90 — 100° 2.5-Dichlor-benzylsülfonsäure 
(H. F., D. R. P. 146946; G. 19041, 66). Gibt beim Nitrieren mit Salpeterschwefelsäure 
6-Chlor-3-nitro-benzylsulfonsäure (H. F., D. R. P. 154493; G. 1904 II, 1557). 

r 

4 - Chlor - toluol - sulfonsäure - (l 1 ), „4 - Chlor - benzylsulfonsaure" C 7 H 7 3 C1S = 
C 6 H 4 Cl-CH a -S0 3 H. B, aus benzylsulfonsaurem Natrium und Chlor s. im Artikel 2-Chlor- 
benzylsulfonsäure. Das Natriumsalz entsteht beim Kochen von p-Chlor-benzylbromid mit 
Natrium- oder Kaliumsulfitlösung (Jackson, White, J. 1879, 756; Am. 2, 160, 162). — Die 
Säure wurde aus dem Bleisalz mit H 2 S isoliert; sie krystallisiert im Vakuum in Platten, die 
bald unter Zersetzung gelb werden und dann bei 108° schmelzen (J., W.) — Salze: J., W. 
NaC 7 H 6 3 ClS. Tafeln (aus Wasser). Triklin (Gooch bei J., W.). Leicht löslich in Wasser, 
schweT in Alkohol. — KC 7 H e 3 ClS. Krystalle (aus Wasser). Ähnlich dem Natriumsalz, 
aber leichter löslich in Alkohol. — Cu(C 7 H 6 3 ClS) 2 4- 2H a O. Blaßgrüne Nadeln (aus Wasser). 
Leicht löslich in Wasser. — Ca(C 7 H 6 3 ClS) 2 4- 7H 2 0. Würfelähnliche Krystalle (aus Wasser). 
Gibt im Vakuum 5 H 2 ab, die beiden letzten bei 160°. Leicht löslich in Wasser. — 
Ba(C 7 H 6 3 ClS) 2 4- 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Mäßig löslich in Wasser. — Pb(C 7 H 6 3 ClS) 2 
+ H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser. — H0-PbC 7 H 6 3 ClS -f H 2 0. 
Schuppen (aus heißem Wasser). — Pb(C 7 H 6 3 CIS) 2 4- 2PbO. Nadeln (aus Wasser). 
Schwärzt sich bei 160°. 

Chlorid C 7 H 6 2 C1 2 S = C 8 H 4 C1-CH 2 - S0 2 C1. B. Aus 4-chlor-benzylsulfonsaurem Natrium 
und PC1 5 beim Erwärmen (Jackson, White, Am. 2, 165). — Krystalle (aus Äther). F: 85,5°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Äther und Alkohol. Riecht aromatisch. 

2.5-Dichlor-toluol-sulfonsäure-(l 1 ), „2.5-Dichlor-benzylsulfonsäure" C 7 H 8 3 C1 2 S — 
C 6 H 3 C1 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung von 2-chlor-benzyl- 
sulfonsaurem Natrium bei 90—100° (Höchster Farbw., D. R. P. 146946; C. 19041, 66). — 
Oxydation mit KMn0 4 ergibt 2.5-Dichlor-benzoesäure. — NaC 7 H 5 3 Cl 2 S4-H 2 0. Krystalle 
(aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser. 

2.4.5 - Trichlor - toluol - sulfonsäure - (l 1 ) , „2.4.5 - Trichlor - benzylsulfonsaure" 
CpHgOsClgS = C 6 H 2 C1 3 'CH 2 -S0 3 H. B. Durch längeres Einleiten von Chlor in die heiße wäßr. 
Lösung des 4-chlor-benzylsulfonsauren Natriums (Höchster Farbw-, D. R. P. 146946; C. 
19041, 66). — Oxydation mit KMn0 4 ergibt 2 .4.5-Trichlor-benzoesäure. 



4 - Brom - toluol - sulfonsäure - (l 1 ), „4 - Brom - benzylsulfonsaure" C 7 H 7 3 BrS = 
C 6 H 4 Br-CH 2 -S0 3 H. B. Aus p-Brom-benzylbromid (Bd. V, S. 308) und K 2 S0 3 (Jackson, 
Hartshorn, Am. 5, 264). Durch Diazotieren von 4-Amino-benzylsulfonsäure (Syst. No. 
1923) in Wasser mit nitrosen Gasen und Kochen der Diazoverbindung mit Bromwasserstoff- 
säure (Mohr, A. 221, 220, 222). — Sirup. — KC 7 H 6 3 BrS. Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen 
6,6 Tle. Salz (J., H.). — Ca(C 7 H 6 3 BrS) 2 . Tafeln. Leicht löslich in Wasser (J., H.). - 
Ba(C 7 H 6 3 BrS) 2 + H 2 (im Vakuum getrocknet) (J., H.). Enthält nach Mohr 1V 2 H 2 0. 
Tafeln oder Nadeln. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (M.). Die wäßr. Lösung 
enthält bei 18° 40,5% wasserfreies Salz (J., H.). — Pb(C 7 H 6 3 BrS) 2 . Nadeln. Die wäßr. 
Lösung enthält bei 18° 2,0% Salz (J., H.). 

Chlorid CHeOgCLBrS = C 8 H 4 Br*CH 2 S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Brom- 
benzylsulfonsäure und PC1 5 beim Erhitzen (Mohr, A, 221, 222; Jackson, Hartshorn, 



118 MONOSULFONSÄUREN C n H 2 n-603S. [Syst. No. 1521. 

Am. 5, 266). — Prismen (aus Äther oder Ligroin). F: 115° (J., H-). Leicht löslich in Äther 
und Benzol, schwer in kaltem Alkohol, CS 2 , Ligroin und Eisessig (J., H.). 



2 - Nitro - toluol - sulfonsäure - (l 1 ), „2 - Nitro - benzylsulfonsäure" C 7 H,0 5 NS == 
2 N • C 6 H 4 -CH 2 - S0 3 H. B. Durch Kochen von o-Nitro-benzylchlorid (Bd. V, S. 327) mit der 
berechneten Menge heiß gesättigter Na 2 S0 3 -Lösung (Eug. Fischer, D. R.P. 48 722; Frdl. 2, 
98; Mabckwald, Frahne, £.31,1855). In geringer Menge neben viel 4-Nitro-benzylsulfon- 
säure aus benzylsulfonsaurem Barium oder Natrium und konz. Salpetersäure (Mohr, 
A. 221, 216, 218; Weiss, Reiter, A. 355, 177). — Sehr hygroskopische Krystalle (Ma., 
Fb.). — Liefert bei elektrolytischer Reduktion in alkal. Lösung o-Azotoluol-<u.tt/-disulfonsäure 
(Syst. No. 2153), in mäßig saurer Lösung 2-Amino-benzylsulfonsäure (Syst. No. 1923), in 
stark saurer Lösung 3-Oxy-6-amino-benzylsulfonsäure (Syst. No. 1926) (W., R., A. 355, 185). 
— NaC 7 H 6 5 NS + H 2 0. Schuppen (aus Alkohol) (Ma., Fr.), Nadeln (aus Alkohol) (Eug. Fi. ; 
W., R.). Leicht löslich in Wasser; wird bei 100° wasserfrei (Ma., Fr.). - AgC 7 H 6 5 NS -f H 2 0. 
Nadeln. Wird bei 100° wasserfrei (Ma., Fr.). — Ba(C 7 H 6 5 NS) 2 + 3H 2 0. Schwer löslich 
in kaltem Wasser; gibt 2 Mol. seines Krystallwassers bei 100°, das dritte bei 160° ab 
(Ma., Fb.). * 

S-Nitro-toluol-sulfonsäure-Q- 1 ), „S-Nitro-benzylsulfonsäure" C 7 H 7 5 NS = 2 N- 
C 6 H 4 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Kochen von m-Nitro-benzyichlorid (Bd. V, S. 329) mit Natrium- 
sulfitlösung (Purgotti, Monti, G. 30 II, 247 ; Weiss, Reiter, A. 355, 189). — Weiße Krystalle 
mit 1 H 2 (aus Wasser); F: 74°; sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, sonst sehr wenig 
löslich (P., M.). — Wird von Schwefelammonium zu 3-Amino-benzylsulfonsäure (Syst. No. 
1923) reduziert (P., M.). Liefert bei der elektrolytischen Reduktion in mäßig saurer Lösung 
3-Amino-benzylsulfonsäure, in stark saurer Lösung 2-Oxy-5-amino-benzylsulfonsäure 
(Syst. No. 1926) (W., R., A. 355, 189). — NaC 7 H 6 5 NS + H ä O (P., M.; W., R.). Nadeln. 
Wird bei ca. 125° wasserfrei; sehr leicht löslich in kaltem Wasser (P., M.). — AgC 7 H 6 5 NS. 
Blättchen. Ziemlich löslich in Wasser (P., M.), — Ba(C 7 H 6 5 NS) a + 3Hs.O. Nadeln. Verliert 
2H ä bei 100°, den Rest erst bei 150°; leicht löslich in warmem, schwer in kaltem Wasser 
(P., M.). — Pb(C 7 H 6 5 NS) 2 . Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem, ziemlich in warmem 
Wasser (P., M.). 

Methylester C 8 H 9 5 NS = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 - S0 3 -CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der Sulfon- 
säure (s. o._) und Methyljodid in Äther (Purgotti, Monti, G. 30 II, 252). — Krystalle. F: 77°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. 

Chlorid C^HgO^NClS = 2 N • C 6 H 4 • CH 2 • S0 2 C1. B. Beim Erwärmen der Sulfonsäure 
mit PC1 5 (P., M., G. 30 II, 248, 252). — Farblose Krystalle (aus Benzol). Rhombisch bipyra- 
midal (Tacconi, G. 30 II, 253; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 440). F: 100° (P., M.). 

Amid C 7 H 8 4 N 2 S = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -SO a -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) und 
wäßr. Ammoniak (P., M., G. 30 II, 254). — Krystalle (aus Wasser). F: ca. 159° (Zers.). 
Schwer löslich in kaltem, leicht in warmem Wasser. 

4-M"itro-toluol-sulfonsäure-(l 1 ), „4-Nitro-benzylsulfonsäure" C 7 H 7 5 NS = OaN- 
C 6 H 4 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Nitrieren der Benzylsulfonsäure (S. 116) mit konz. Salpetersäure 
(Böbxer, A. 154, 55; Weiss, Reiter, A. 355, 177), neben kleinen Mengen 2-Nitro-benzyl- 
sulfonsäure (Mohr, A. 221, 216, 218; W., R.). Durch Kochen von p-Nitro-benzylchlorid 
(Bd. V, S. 329) mit wäßr. Alkalisulfitlösung (Dahl & Co., D. R. P. 55138; Frdl 2, 386; Pur- 
gotti, Monti, Desigis, G. 30 II, 247 Anm.; W., R.). — Nadeln (aus Benzol). F: 71° (Pu., 
Mo., De.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in kaltem Benzol, unlöslich in 
Äther (Pu., Mo., De.). — Wird von Schwefelammonium zu 4-Amino-benzylsulfonsäure 
(Syst. No. 1923), von Zinkstaub und Kalilauge zu p-Azotoluol-<w.ö>'-disulfonsäure (Syst. No. 
2153) reduziert (Mohr). Liefert durch elektrolytische Reduktion in alkal. Lösung p-Azo- 
toluol-cü.cü'-disulfonsäure, in verd. saurer Lösung 4-Amino-benzylsulfonsäure; in stark saurer 
Lösung entsteht bei Aufwand kleiner Strommengen 4-Hydroxylamino-benzylsulfonsäure, bei 
langer Dauer der Elektrolyse 4-Amino-benzylsulfonsäure (W., R.). Verwendung zur Her- 
stellung von Schwefelfarbstoffen: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 135636; C. 1902 II, 1168. 

Amid C 7 H 8 4 N 2 S — O ä N-C 6 H 4 CH 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus der Sulfonsäure durch sukzessive 
Umsetzung mit PC1 5 und mit konz. Ammoniak (Mohr, A. 221, 218). — Prismen (aus heißem 
Wasser). F: 204°. 

ö-Chlor-S-nitro-toluol-sulfonsäure-O. 1 ) , „6-Chlor-3-nitro-benzylsulfonsäure" 
0^0^018= OaN-CeHjjCl-CHsj-SOaH. B. Aus 2-chlor-benzylsulfonsaurem Natrium 
durch Nitrieren mit 1 Mol.-Gew. Salpetersäure in schwefelsaurer Lösung (Höchster Farbw., 
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D. R. P. 150366, 154493; C. 1904 I, 1307; H, 1557). Gibt bei der Oxydation mit Perman- 
ganat 6-Chlor-3-nitro-benzoesäure (H. F., D. R. P. 154493). Beim Erhitzen mit Ammoniak 
oder Amin en unter Druck entsteht 5-Nitro-2-amino-benzylsulfonsäure (Syst. No. 1923) 
bezw. deren Derivate <H. F., D. R. P. 150366). 

2.4 - Dinitro - toluol - sulfonsäure - (l 1 ) , „2.4 - Dinitro - benzylsulfonsäure" 
C 7 H 6 7 N 2 S — (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH a 'S0 3 H. B. Beim Erwärmen von 4-Nitro-benzykulfonsäure 
mit einem Gemisch aus 2 Tln. Schwefelsäure und 1 Tl. Salpetersäure (D: 1,52) (Mohb, A. 221, 
225). — Gibt beim Erhitzen mit Alkalipolysulfiden einen gelbbraunen Schwefelfarbstoff 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 131725; C. 1902 I, 1384). — Salze: Mohk. KC 7 H 5 7 N 2 S. 
Blättchen (aus Wasser + Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser. — " Ba(C 7 H 5 7 N 2 S) 2 + 
4 H 2 O. Gelbliche Warzen. Leicht löslich in Wasser. — P b (C 7 H 5 7 N 2 S), + 4 H 2 O. Gelbe, 
warzenförmig vereinigte Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem, unlöslich 
in Alkohol. 

4-Chlor-3.5-dinitro-toluol-sulfonsäure-(l 1 ), „4-Chlor-3.5-dinitro-benzylsulfon- 
säure" C 7 H 6 7 N 2 C1S = (0 2 N) 2 C 6 H ä Cl-CH 2 -S0 3 H. B. Aus 4-chlor-benzylsulfonsaurem 
Natrium durch Einw. von 2 Mol.- Gew. Salpetersäure in schwefelsaurer Lösung bei etwa 
60° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 134988; G. 1902 II, 1372). — Farblose Krystalle. 



Toluol-thiosulfonsäure-U^-benzylester d 4 H 14 2 S 2 = C 6 H 5 ■ CH 2 • S0 2 • S ■ CH a • CgH^. 
Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 466 aufgeführte Dibenzyldisulfoxyd diese Konsti- 
tution x ). 

4 - Chlor - toluol - thiosulfonsäure - (l 1 ) - [4 - chlor - benzyl] - ester C ]4 H 12 ? C1 2 S 2 = 
C 6 H 4 CLCH 2 -S0 2 -S-CH 2 -C 6 H 4 C1. Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 467 aufgeführte 
Bis-[4-chlor-benzyl]-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

3. Sulfonsäuren C 8 H 10 O 3 S. 

1. l-Äthyl-benzol-sulfonsauve-(2) C s H ]0 3 S = C ä H 5 • C 6 H 4 • S0 3 H. B. Durch 
Reduktion von 4-Brom-l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit Zinkstaub und Ammoniak (Sempo- 
towski, B. 22, 2668) oder mit Zinkstaub und Natronlauge (Moody, Chem, N. 71, 197). — 
Zerfließliche Prismen. — Geht beim Erhitzen auf 100° in l-Äthyl-benzol-sulfonsäure-(4) 
über (M.). — Kaliumsalz. Schuppen. Sehr leicht löslich in Wasser (S.). — Ba(C 8 H 9 3 S) 2 
+ H 2 0. Blättchen (S.). — Cadmiumsalz. Lange silberglänzende Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser (S.). 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S = C 2 H 5 -C 6 H 4 -S0 2 C1. Öl (Moody, Chem. N. 71, 197). 
Amid C 8 H u 2 NS = C 2 H s -C 6 H 4 'S0 2 -NH 2 . Blättchen. F: 99—100° (Sempotowski, 
B. 22, 2672), 97° (Moody, Chem. N. 71, 197). 

4 - Brom - 1 - äthyl - benzol - sulfonsäure - (2) C 8 H 9 3 BrS = C 2 H 5 • C 6 H 3 Br • S0 3 H. B. 
Man bromiert Äthylbenzol, erhitzt das erhaltene Gemisch der Monobromderivate (2-Brom- 
1-äthyl-benzol und 4-Brom-l-ätbyl-benzol) zum Sieden und versetzt es allmählich mit dem 
l 1 / 2 -fachen Volumen rauchender Schwefelsäure; das entstehende Gemisch aus 2 oder 6-Brom- 
l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(3) und 4-Brom-l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2) trennt man durch 
fraktionierte Krystallisation der Bariumsalze (Sempotowski, £.22,2668; Moody, Chem.N. 
71, 197) ; es scheidet sich zuerst das Salz der in geringerer Menge vorhandenen erstgenannten 
Sulfonsäure aus (S.). — Wird durch Zinkstaub und Ammoniak zu 1-Äthyl-benzol-sulfon- 
säure-(2) reduziert (S.). — KC 8 H 8 3 BrS + H 2 0. Schuppen. Leicht löslich in Wasser (S.). 
— Ba(C 8 H 8 3 BrS) 2 + 4H 2 0. Krystallinisch. Leicht löslich in Wasser (S.). 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS = C 2 H 5 C e H 3 Br-SO 2 -NH 2 . Blätter. F: 123— 124° (Sempotowski, 
B. 22, 2670). 

2. 1 - Äthyl- benzol - sulfonsäure - (S) C R H 10 O 3 S = C ? H 5 ■ C 6 H 4 • S0 3 H. B. Durch 
Redaktion von 2 oder 6-Brom-l-äthyI-benzol-sulfonsäure-(3) {S. 120) mit Zinkstaub und 
Ammoniak (Sempotowski, B. 22, 2673). — Kaliumsalz. Blättchen. Leicht löslich in 
Wasser. — Ba(C 8 H 9 3 S) 2 -}-2H 2 0. Warzen. Leicht löslich in Wasser. 

Amid C 8 H u 2 NS = C 2 H 5 -C 8 H 4 -S0 2 -NH 2 . Blättchen. F: 85—86° (S., B. 22, 2674). 

1 ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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2 oder 6-Brom-l-äthyl-benzol-sulfoiisäure-(3) C 8 H 9 3 BrS = C 2 H 5 ■ C 6 H 3 Br • S0 3 H. 
B. s. S. 119 bei 4-Brom-l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2). — Wird von Zinkstaub und Ammo- 
niak zu l-Äthybbenzol-sulfonsäure-(3) reduziert (S., B. 22, 2668). — KC 8 H 8 3 BrS + y 2 H 2 0. 
Blätter. Leicht löslich in Wasser. — Ba(C 8 H 8 3 BrS) 2 -\- 3H 2 0. Tafeln. Sehr schwer löslich 
in kaltem Wasser. 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS==C 2 H 5 -C 8 H 3 Br-SO 2 -NH 2 . Prismen (aus verd. Alkohol). F: 104° 
bis 105° (S., B. 22, 2669). 

3. 1 - Äthyl - benzol- sulfonsäure - (4) C 8 H 10 O 3 S = C 2 H 5 • C 6 H 4 ■ S0 3 H. B. Beim 
Lösen von Äthylbenzol in rauchender Schwefelsäure (Chruschtschow, B, 7, 1166; vgl. Moody, 
Chem. N, 71, 197). Beim Eintragen von konz. Schwefelsäure in das gleiche Volumen siedenden 
Äthylbenzols entsteht ausschließlich l-Äthyl-benzol-sulfonsäure-(4) (Sempotowski, B. 22, 
2663), ebenso beim Sulfurieren von Äthylbenzol mit Chlorsulf onsäure (Moody). Aus 1-Äthyl- 
benzol-sulfonsäure-(2) beim Erhitzen auf 100° (Moody). — Lange zerfließliche Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser (S.). — Lieferb beim Schmelzen mit KOH 4-Oxy-l-äthyl-benzol (Bd. VI, 
S. 472) und 4-Oxy-benzoesäure (Bd. X, S. 149) (S.). Beim Verschmelzen mit KOH + PbO a 
bei 240 — 260° entstehen Benzoesäure und 4-Oxy-benzoesäure (Graebe, Kraft, B. 39, 
2510). — NaC 8 H 9 3 S + V 2 H ä O. Biegsame Tafeln (Moody; Moschner, B. 34, 1261). — 
KC 8 H 9 3 S + 72H 2 0. Perlmutterglänzende Blätter. Leicht löslich (S.). — Cu(C 8 H 8 3 S) 2 
-f 47a H 2 0. Hellblaue Blätter. Leichb löslich in Wasser (S.). — Ca(C 8 H 9 3 S) 2 . Schuppen. 
In kaltem Wasser leichter löslich als in heißem (S.). — Ba(C 8 H 9 3 S) 2 . Krystallisiert wasser- 
frei (Moody). Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (S.). — 
Cd(C 8 H fl 3 S) 2 -f 7H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser (S.). 

Chlorid C g H 9 2 ClS = C 2 H 5 -C 6 H 4 *SO 2 Cl. B. Durch Verreiben des trocknen Kalium- 
salzes der Säure mit PC1 5 (Chruschtschow, B. 7, 1166; Sempotowski, B. 22, 2664). Ent- 
steht neben anderen Produkten aus Äthylbenzol durch Einw. von Sulfurylchlorid + Alu- 
miniumchlorid (Töhl, Eberhard, B. 26, 2944). — Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt 
bei 12° (Moody, Chem. N. 71, 197). 

Amid C 8 H u 2 NS = C 2 H 5 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Man behandelt das Chlorid (s. o.) mit 
Ammoniak (Ch., B. 7, 1166; Sempotowski, B. 22, 2664). — Blättchen (aus Wasser). 
F: 108» (Ch.), 109° (S.), 110» (Moody, Chem. N. 71, 197; Moschner, B. 34, 1261). 

4. Derivate von Äthylbenzolsulf onsüuren C 8 H 10 O 3 S = C 2 H.-C 6 H 4 S0 3 H mit 
ungetvissei- Stellung der Sulfogruppe. 

4-Nitro-l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2oder3) C 8 H 9 5 NS = C 2 H 5 -C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. 
B. Aus 4-Nitro-l-äthyI-benzol (Bd. V, S. 358) und rauchender Schwefelsäure (Beilstein, 
Kuhlberg, A. 156, 207). — NaC 8 H 8 5 NS + 2H 2 0. Lange Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser (Schultz, Flachsländer, J. fr. [2] 66, 162). — Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 + 5 H 2 0. 
Nadeln. 100 Tle. Wasser von 17,5° lösen 2,61 Tle. wasserfreies Salz (B., K). 

2-Nitro-l-äthyl-benzol-eso-sulfonsäure CgH„0 5 NS = C 2 H & -C 6 H 5 (N0 2 )-S0 3 H. B. 
Durch Sulfurierung von 2-Nitro-l-äthyl-benzol (Beilstein, Kuhlberg, A. 156, 208). — 
Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 . Silberglänzende Täfelchen. 100 Tle. Wasser von 17,5° lösen 0,54 Tle. Salz. 

5. 1 -Äthyl -benzol- sulfonsäure -(P oder 1*), a- Phenyl-äthan-a oder 
ß-sulfonsäure , „aoderß-Phenäthylsulfonsäure" C 8 H 10 O 3 S = C 6 H 5 -CH(S0 3 H)-CH 3 
oder C 6 H 5 -CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht neben viel Metastyrol (Bd. V, 
S. 476) beim Erhitzen von Styrol mit einer Natriumdisulfitlösung im geschlossenen Rohr 
auf 100—120° (v. Miller, A. 189, 340). — NaC 8 H 9 3 S. Tafeln. F: 306°. Löslich in heißem 
Wasser und Alkohol. 



6. 1.2 - Dimethyl - benzol - sulfonsäure - (3), o - Xylol - sulfon - CH 3 
säure-(3), vic.-o-Xylolsulf 'onsüur e C g Hi 3 S, s. nebenstehende Formel. ^\_prr 
B. Bei anhaltendem Behandeln der 6-Chlor-o-xylol-sulfonsäure-(3) mit Natrium- j j 3 
amalgam (Krüger, B. 18, 1760). Durch Reduktion von 4.5-Dibrom-o-xylol- \/ L S0 3 H 
sulfonsäure-(3) mit Zinkstaub und Natronlauge (Moody, Chem. N. 67, 34). Aus o-Xylol- 
sulfinsäure-(3) durch Oxydation mit Kaliumpermanganat (Moschner, B. 34, 1260). — Geht 
bei 2-atdg. Erhitzen im Luftstrom auf 115 — 120° in o-Xylol-sulfonsäure-{4) über (Moody). 
— Natriumsalz. Blättchen mit 1 H 2 (Moody). 

Chlorid C S H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 - S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure und PC1 5 
(Moschner, B. 34, 1261). — Prismen (aus Petroläther). F: 47° (Moody, Chem. N. 67, 34; 
Mosch.). 

Amid C s H u 2 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) und Ammonium- 
carbonat (Moschner, B. 34, 1261). — Nädelchen (aus Wasser). F: 165° (Krüger, B. 18, 
1760), 167° (Moody, Chem. N. 67, 34; Mosch.). Schwer löslich in Wasser (Mosch.). 
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6-Chlor-o-xylol-Bulfonsäure-(3) C 8 H 9 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 3 H. B. Man löst 
rohes Chlor-o-xylol in mäßig rauchender Schwefelsäure und trennt die gebildeten Sulfon- 
säuren durch fraktionierte Kristallisation ihrer Bariumsalze; zuerst krystallisiert das schwerer 
lösliche Salz der 6-Chlor-o-xylol-sulfonsäure-{3) und dann jenes der 5-Chlor-o-xylol-sulfon- 
säure-(4) (Krüger, B. 18, 1756). — Krystallisiert aus Wasser in Nädelchen mit 2 H 2 0; 1 Tl. 
löst sich in etwa 23 Tln. Wasser von mittlerer Temperatur (Claus, Bayer, A. 274, 307). 
— Liefert mit Natriumamalgam o-Xylol-sulfonsäure-(3) (K.). — NaC g H 8 3 ClS + H 2 0. 
Blätter (K.). — KC 8 H 8 3 C1S. Blätter (K.). — Ba(C 8 H 8 3 ClS) 2 + H 2 0. Krystallinisch. 
Sehr schwer löslich in heißem Wasser und nicht viel weniger in kaltem (K.'; C., B.). 

Amid C 8 H 10 O 2 NClS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 199°; sehr 
schwer löslich in siedendem Wasser, ziemlich leicht in heißem Alkohol (Kbüger, B. 18, 1757). 

6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(S) C g H 9 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 3 H. B. Aus 
vic.-Brom-o-xylol mit rauchender Schwefelsäure, neben 3 oder 6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) 
(Stallard, Soc. 80, 809). — NaC g H 8 3 BrS + H 2 0. Platten. — Kaliumsalz. Wasser- 
freie Nadeln. — Bariumsalz. Wasserfreie Platten. 

Chlorid C 8 H 8 2 ClBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 2 Cl. Sechsseitige Platten (aus Äther). F:63,5°. 
(St., Soc. 89, 810). 

Amid C 8 H ln 2 NBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 2 -NH 2 . Krystalle (aus Wasser). F: 195° 
(St., Soc. 89, 810). 

4.5-Dibrom-o-xylol-sulfonsäure-(3) C 8 H 8 3 Br 2 S == (CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 S0 3 H. B. Man 
erhitzt 4.5-Dibrom-o-xylol mit 10 Tln. rauchender Schwefelsäure (von 15°/ S0 3 -Gehalt) 
bis zur Verflüssigung auf dem Wasserbade und erhitzt das entstandene Gemisch unter stän- 
digem Schütteln auf 75° (Moody, Chem. N. 67, 34). — NaC g H 7 3 Br 2 S + iy 2 H 2 0. 
Schuppen. 

7. 1.2-JDimethyl-benzol-sulfonsäure-(4:), o-Xylol-sulfonsüure-(4), qjj 

asymm. o - Xylolsulfonsäure C 8 H 10 O 3 S, s. nebenstehende Formel. B. 3 

Aus o-Xylol-sulfinsäure-(4) und Bariumsuperoxydhydrat (Jacobsen, B. 10, 1011). i /v i-CHj 
Aus 5-Chlor-o-xylol-sulfonsäure-(4) (s. u.) und Natriumamalgam (Krüger, B. 18, l^^J 
1759). Analog aus 5-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) (s. u.) (J., B. 17, 2374). Ent- ' 
steht ohne Mitbildung von Isomeren beim Auflösen von o-Xylol in dem gleichen b 3 
Volumen mäßig erwärmter gewöhnlicher Schwefelsäure ( J., B. 11, 22). Aus o-Xylol-sulfon- 
säure-(3) beim Erhitzen auf 115 — 120° (Moody, Chem, N, 67, 34). — Krystallisiert aus 
verd. Schwefelsäure mit 2 H 2 in rechtwinkligen Tafeln oder in flachen Prismen ( J., J5. 11, 
23). — Liefert bei der Oxydationsschmelze mit KOH + Pb0 2 bei 210-220° Phthalsäure 
(Graebe, Kraft, B. 39, 2509). Das Amid liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 4-Sulfamid- 
o-toluylsäure und 5-Sulfamid-o-toluylsäure (Syst. No. 1585a) ( J., B. 14, 39). Beim Erwärmen 
mit Bromwasser entstehen 4-Brom-o-xylol, 4.5-Dibrom-o-xylol, 5-Brom-o-xylol-sulf onsäure-(4) 
und 3 oder 6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) (Kelbe, Stein, B. 19, 2137). Beim Schmelzen des 
Kaliumsalzes mit Natriumformiat wird asymm. o-Xylylsäure (Bd. IX, S. 535) gebildet ( J., 
B. 11, 23). — NaC 8 H 9 3 S + 5H 2 0, Flache Prismen (J., B. 10, 1012). — Ba(C 8 H 9 3 S) ? 
+ H 2 0. Rhombenförmige Krvstallblätter. 100 Tle. Wasser lösen bei 0° 5,8 Tle. und bei 
100° 33,6 Tle. krystallisierten Salzes (J., B. 10, 1011). 

Chlorid C„H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 *S0 2 C1. B. Beim Zusammenreiben des Natriumsalzes 
der Säure mit PC1 5 (Jacobsen, B. 10, 1012). — Prismen (aus Äther). F: 51—52°. 

Amid C 8 H u O ä NS==(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . Prismatische Krystalle (aus Alkohol). 
F: 144° (Jacobsen, B. 10, 1012). 

5-Chlor-o-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H 9 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1'S0 3 H. B. s. im Artikel 
6-ChIor-o-xylol-sulfonsäure-(3) (s. o.). — Blätter mit 5 H 2 (Claus, Bayer, A. 274, 307). 
Löst sich in etwa 12 Tln. Wasser von mittlerer Temperatur (C, B.). — Wird von Natriumamalgam 
in o-Xylol-sulfonsäure-(4) umgewandelt (Krüger, B. 18, 1759). — NaC 8 H 8 3 ClS + 5H 2 0. 
Nadeln oder flache Prismen (K). — KC 8 H 8 3 C1S. Nadeln (K.). — Ba(C 8 H B 3 ClS) 2 + 4H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, viel schwerer in kaltem (K.). 

Amid C 8 H 10 O 2 NClS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 207°; sehr 
schwer löslich in siedendem Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Krüger, B. 18, 1757). 

5-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) C g H<,0 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 3 H. B. Entsteht 
als einziges Produkt beim Lösen von 4-Brom-o-xylol in schwach rauchender Schwefelsäure 
(Jacobsen, B. 17, 2373). Neben 3 oder 6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) und anderen Produkten 
aus o-Xylol-sulfonsäure-(4) und Bromwasser (Kelbe, Stein, B. 19, 2137). ■ — Langstrahlig 
krystallisierte, krystallwasserhaltige Masse. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr schwer in mäßig 
verd. Schwefelsäure (J.). — Liefert mit Natriumamalgam o-Xylol-sulfonsäure-(4) (J.). ■ — 
NaC 8 H g 03BrS + 172H 2 0. Nadeln, Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in heißem 
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( J.). — KC 8 H a 3 BrS + H 2 0. Prismen. Mäßig löslich in kaltem Wasser ( J.). — Ba(C 8 H a 3 BrS) 2 
+ 3H 2 0. Prismen. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (J.). 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS = (CH 3 ) 2 C 8 H 2 Br-S<VNH 2 . Nadeln. F: 213°; sehr schwer löslich 
in Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Jacobsen, JB. 17, 2374). 

3 oder 6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(4) CgH,0 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br • S0 3 H. JS. Beim 
Erwärmen einer wäßr. Lösung von o-Xylol-8ulfonsäure-(4) mit Brom, neben 5-Brom-o-xylol- 
sulfonsäure-(4) und anderen Produkten (Kelbe, Stein, JS. 19, 2138). Besser durch Bromierung 
des Bariumsalzes der o-Xylol-sulfonsäure-(4) (Stallard, Soc. 89, 809). Aus vic.-Brom-o-xylol 
mittels rauchender Schwefelsäure, neben 6-Brom-o-xylol-sulfonsäure-(3) (S. 121) (Sta.). — 
NaC 8 H 8 3 BrS + H 2 0. Platten (Sta.). — KC 8 H 8 3 BrS. Nadeln (Sta.). — Ba(C 8 H 8 3 BrS) a + 
3H 2 0. Feine Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, viel leichter in heißem (Ke., 
Stein; Sta.). 

Chlorid C 8 H 8 2 ClBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br • S0 2 C1. Sechsseitige Platten (aus Äther). F: 85,5° 
(Sta., Soc. 89, 809). 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S(VNH 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 191,5° 
(Stallabd, Soc. 89, 809). Leicht löslich in Alkohol (Kelbe, Stein, B. 19, 2138). 

8. 1.3-~Dimethyl-benzol-snlfonsäuve-(2), in - Xylol - sulfon - CH 3 

säure-(2), vic.-m-XylolsuIfonsäure C 8 H 10 O 3 S, s. nebenstehende Formel. ^-^ „„ „ 
B. Durch Reduktion von 4.6-Dibrom-m-xylol-sulfonsäure-(2) mit Zinkstaub und öu 3 ±i 

Ammoniak (Jacobsen, Deike, B. 20, 903) oder Zinkstaub und Natronlauge \„-— CH 3 
(Moody, Chem. N. 58, 21 ; vgl. Jacobsen, Weinbeeg, B. 11, 1534). Durch Reduktion von 
4.6-Dichlor-m-xylol-sulfonsäure-(2) mit Zinkstaub und Ammoniak (Koch, JS. 23, 2319). Bei 
der Reduktion von 5-Chlor-m-xylol-sulfonsäure-(2) mit Natriumamalgam (Klages, B. 29, 
310). — Lagert sich bei 100° in m- Xylol- sulfonsäure-(4) um (M.). 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 C1. Prismen. F: 39° (Moody, Chem. N. 58, 21). 

Amid C 8 H u 2 NS.= (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F ; 113° (Moody, Chem. N. 58, 21 ; 
Koch, B. 23, 2320). 

5-Chlor-m-xylol-sulfonsäure-(2) C 8 H 9 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 3 H. B. Beim 
Schütteln von 1 Tl. symm. Chlor-m-xylol mit 10 Tln. rauchender Schwefelsäure (mit 15% 
S0 3 ) (Klages, Knoevenagel, B. 27, 3025; Kl., B. 29, 310). — Krystalle. F: 52° (Kl.). 
— NaC a H 8 3 ClS. Blättchen (Kl., Kn.). 

Chlorid C 8 H 8 2 C1 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 2 C1. Rhombenförmige Krystalle (aus Ligroin). 
F: 56—58° (Kages, B. 29, 311). 

Amid C 8 H 10 2 NC1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 191° 
bis 192° (Klages, B. 29, 311). 

4.6-Dichlor-m-xylol-sulfonBäure-(2) C 8 H 8 3 C1 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HC1 2 • S0 3 H. B. Aus 
4.6-Dichlor-m-xylol und Chlorsulfonsäure (Koch, B. 23, 2319). — Natriumsalz. Blättchen. 
Leicht löslich in Wasser. : — Kaliumsalz. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — Calciumsalz. 
Blättchen. Schwer löslich in heißem Wasser. — Bariumsalz. Blättchen. Schwer löslich 
in heißem Wasser. 

Amid C 8 H 9 2 NC1 2 S == (CH 3 ) 2 C 6 HC1 2 • S0 2 ■ NH 2 . Blättchen (aus wenig Alkohol). Schmilzt 
oberhalb 250° unter Zersetzung (Koch, B. 23, 2319). 

4-Brom-m-xylol-BulfonBäure-(2)-amid C 8 H 10 O 2 NBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br • S0 2 ■ NH 2 . B. 
Entsteht neben dem nicht rein erhaltenen Amid der m-Xylol-sulfonsäure-(2) bei der Einw. 
von Natriumamalgam auf das Amid der 4.6-Dibrom-m-xylol-sulfonsäure-(2) in ätherisch- 
alkoh. Lösung (Jacobsen, Weinbeeg, B. 11, 1535). — ■ Nadeln (aus heißem Alkohol oder 
aus viel heißem Wasser). F: 161°. In verd. Alkohol leichter löslich als das Amid der 
4.6-Dibrom-m-xylol-sulfonsäure-(2). 

4.6-Dibrom-m-xylol-Bulfonsäure-(2) C 8 H 8 3 Br 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 -S0 3 H. B. Aus 
4.6-Dibrom-m-xylol und rauchender Schwefelsäure bei 70 — 80° (Jacobsen, Weinberg, 
JS. 11, 1534). — Blättchen. F: 165° (teilweise Zersetzung). Ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser. — NaC 8 H 7 3 Br 2 S + 2 H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. — 
Ba(C 8 H 7 3 Br 2 S) 2 . Sehr schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C 8 H 7 2 ClBr 2 S = (CH 3 ) 2 C<jHBr 2 • S0 2 C1. B. Durch Zusammenreiben des ent- 
wässerten Natriumsalzes der Säure mit PC1 5 (J., W., JS. 11, 1535). — Rhombenförmige 
Blättchen (aus Äther). F: 107°. 

Amid C 8 H 9 2 NBr 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak 
(J., W., B. 11, 1535). — Nadeln (aus Alkohol). F: 220°. In absol. Alkohol unlöslich, in wäßr. 
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Alkohol sehr wenig löslich, in Äther löslich. — Gibt bei der Einw. von Natriumamalgam 
m-Xylol-sulfonsäure-(2)-amid und 4-Brom-m-xylol-sulfonsäure-(2)-amid. 

9. 1.3-Dimethyl~benzol-sulfonsäure-(d) f in - Xylol - sulfon - qjj 
säure~(4z), asymm. m-Xylolsulfonsäure C 8 H l0 O 3 S, s. nebenstehende i 3 
Formel. B. Aus m-Xylol-suIfonsäure-(2) beim Erhitzen auf 100° (Moody, r""^ 
Ghem, N. 58, 21). Beim Losen von m-Xylol in rauchender Schwefelsäure ' X J-CH 3 
(JacobsEn, A. 184, 188; B. 10, 1015; vgl. M.). — Darst. Man gießt das durch „ 

2-stdg. Erhitzen von 2 Tln. konz. Schwefelsäure mit 1 Tl. m-Xylol erhaltene kU 3 ±i 
Reaktionsprodukt in stark gekühlte 38%ige Salzsäure, in welcher die Sulfonsäure fast 
unlöslich ist (Crafts, B. 34, 1352). — Kristallisiert aus verd. Schwefelsäure mit 2 H 2 
in großen Blättern oder langen flachen Prismen (J., B. 11, 19). F: 59,8° (Crapts, B. 34, 
1352), 63 — 64° (Schreinemakers, R. 16, 420). — Liefert bei der Kalischmelze p-Kresotin- 
säure (Bd. X, S. 227) (Engelhardt, Latschinow, 3K. 1, 224; Z. 1869, 712), dann bei an- 
haltendem Schmelzen 4-Oxy-isophthalsäure (Bd. X, S. 502) ( J., B* 11, 898). Bei der Schmelze 
mit KOH + Pb0 2 bei 250—260° entsteht Isophthalsäure (Graebe, Kraft, B. 39, 2509). 
Zeitlicher Verlauf der Spaltung in H 2 S0 4 und Xylol durch Erhitzen mit Salzsäure oder 
Schwefelsäure von verschiedenen Konzentrationen auf verschiedene Temperaturen: Crafts, 
B. 34, 1351; Bl, [4] 1, 921. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Kaliumformiat entsteht 
asymm. m-Xylylsäure (Bd. IX, S. 531) (J., B. II, 18). Beim Erwärmen der wäßr. Lösung der 
m-Xylol-sulfonsäure-(4) mit Brom entstehen 4-Brom-m-xyloI, 4.6-Dibrom-m-xylol und 
6-Brom-m-xylol-suIfonsäure-(4) (Kelbe, Stein, J5. 19, 2138). — Natriumsalz. Tafeln mit 
1H 2 (M.). — Cu(C 8 H 9 3 S) 2 -{-6H 2 0. Hellbraune rhombenförmige Tafeln (Weinberg; 
vgl. J., B. 11, 20). — Ba(C 8 H fl 3 S) 2 (über H 2 S0 4 ). Rhombenförmige Blättchen (J., B. 11, 
20). — Zn(C 8 H 9 3 S) 2 + 9H 2 0. Nadeln oder Prismen. Sehr leicht löslich (W.). 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 8 H 3 'S0 2 C1. B. Durch Zusammenreiben des Natrium- 
salzes der Säure mit PC1 5 ( Jacobsen, B. 11, 20). Beim Behandeln des Amids (s. u.) mit Chlor- 
sulf onsäure (Limpricht, van Riesen, B. 18, 2174). Entsteht neben 4-Chlor-m-xylol durch 
Einw. von Sulfurylchlorid + Aluminiumchlorid auf m-Xylol (Töhl, Eberhard, B. 26, 2942). 
— Krystalle. F: 34° (J.), 32° (L., v. R.; Schreinemakers, R. 16, 420). 

Amid C 8 H u 2 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 - S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) durch Ammoniak 
(Jacobsen, A. 184, 187; B. 10, 1015; 11, 17, 20). Durch Reduktion von 6-Brom-m-xyIol- 
sulfonsäure-(4)-amid mit Natriumamalgam in alkoh.-äther. Lösung (Jttnghahn, B. 35, 
3757). — Lange spießige Nadeln (aus Wasser). F: 137° (Jac, B. 10, 1015; 11, 17), 137,5—138° 
(Iles, Remsen, £.11, 229, 889), 138 — 139° (Jung.). — Durch Kochen mit Chromsäuregemisch 
entsteht 4-Sulfamid-m-toluylsäure (C0 2 H = 1) (Syst. No. 1585a) (Iles, Remsen, B. 10, 
1044; 11, 889, 1326; Am. 1, 41; Jac, B, 11, 895). Vorsichtiges Erhitzen mit nicht zuviel 
Kaliumpermanganat führt gleichfalls zur Bildung von 4-Sulfamid-m-toluylsäure (Jac, B. 
11, 899). Dagegen wird durch längere Einw. von überschüssigem KMn0 4 und schließliches 
Ansäuern Isophthalsäure- sulfinid (Syst, No. 4330) erhalten (II., R., B. 11, 464, 889, 1328; 
Jac, B. 11, 900; 13, 1554). 

Methylamid C fl H 13 2 NS = (CH 3 ) 2 C e H 3 -S0 2 -NH-CH 3 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) 
und Methylamin (Schreinemakers, R. 16, 420). — Krystalle (aus Alkohol). F: 43°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

Dimethylamid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 - S0 2 -N(CH s ) 2 . B. Aus dem Chlorid und 
Dimethylamin (Sch., R. 16, 421). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 35°. 

H"-Benzoyl-[m-xylol-Bulfonsäure-(4)-amid] C 15 H 1B 3 NS=(CH 3 ) 2 C 6 H 3 - S0 2 -NH-CO- 
C 6 H 5 . B. Aus dem Amid und Benzoylchlorid beim Erhitzen (MahoN, Am. 4, 193). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 149—151°. Unlöslich in Wasser und Äther, leicht löslich in heißem 
Alkohol und in Ammoniak. — Zerfällt beim Kochen mit alkoh. Kali in Benzoesäure und 
m-Xylol-sulfonsäure-(4)-amid. Wird durch Kochen mit konz. Salzsäure nicht verändert. — ■ 
CafC^H^OgNSjg -\- H 2 0. Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). Schwer löslich in Wasser, 
löslich in Alkohol und Äther. — Ba(C 15 H I4 3 NS) 2 . Nadeln. Schwer löslich in Wasser. 

[m - Xylol - sulfonyl - (4)] - aminoesBigBäure , [m - Xylol - sulfonyl - (4)] - glycin 
C ip H 13 4 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Man behandelt Glycin in alkal. Losung 
mit m-Xylol-sulfochlorid-(4) (Loven, Ph. Ch. 19, 459). — Elektrolytische Dissoziations- 
konstante k bei 25°: 2,70 XlO' 4 . 

a-f[m-Xylol-Bulfonyl-(4)]-aniinoj-propionsäure, N-[m-Xylol-Bulfonyl-(4)]-alartin 
CuHisOjNS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. J5. Aus Alanin in alkal. Lösung 
und m-Xylol-sulfochlorid-(4) (Loven, Ph. Ch. 19, 460). — Elektrolytische Dissoziationskon- 
stante k bei 25°: 2,43x10 4 . 

6-Chlor-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H 9 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1 • S0 3 H. B. Man löst 
1 Tl. 4-Chlor-m-xylol in einem Gemisch von je 1 Tl. gewöhnlicher und rauchender Schwefel- 
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säure (Gundelach, BL [2] 28, 343; vgl. Vogt, Bl. [2] 12, 221). — Beim Schmelzen mit 
Kali entstellt p-Kresotinsäure (Bd. X, S. 227) (Vogt). Wird bei anhaltendem Behandeln 
mit Natriumamalgam in m-XyIol-sulfonsäure-(4) umgewandelt (Jacobsen, B. 18, 1762). 
— ■ NaC 8 H s 3 ClS + H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser 
(J.). — KC 8 H 8 3 C1S + H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (G). — Ba(0 8 H s 3 ClS) 2 . 
Sechsseitige oder rhombenförmige Tafeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (J.). 

Amid C S H 10 2 NC1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S(VNH 2 . Prismen {aus heißem Alkohol). F: 195° 
(Jacobseh, B. 18, 1761). 

2.6-Dichlor-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H 8 3 C1 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HC1 2 - S0 3 H. B. Aus 
2.4-Dichlor-m-xylol und Chlorsulfonsäure (Koch, B. 23, 2320). — Natriumsalz. Nädelchen 
(aus Wasser). Sehr wenig löslich in Wasser. — Kaliumsalz. Nadelchen (aus Wasser). Sehr 
wenig löslich in Wasser. — Calciumsalz. Blättchen. Sehr wenig löslich in heißem Wasser. 

— Bariumsalz. Blättchen. Sehr wenig löslich in heißem Wasser. 

Amid C 8 H fl 2 NCl 2 S = (CH 3 ) a C 6 HCI 2 -S0 2 -NH 2 . Kleine Blättchen (aus Alkohol). Schmilzt 
unter Zersetzung oberhalb 300° (Koch, B. 23, 2320). 

6-Brom-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H 9 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 3 H. B. Beim Ein- 
tragen von Brom in eine verd. wäßr. Lösung des Bariumsalzes der m-Xylol-sulfonsäure-(4) 
(Weinberg, B. 11, 1063). Aus asymm. (?) Brom-m-xylol und rauchender Schwefelsäure 
(W.). Durch Erhitzen der 6-Diazo-m-xylol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 2202) mit konz. Brom- 
wasserstoffsäure (Sartig, A. 230, 335; Noelting, Kohn, B. 19, 139; Moody, Che.rn. JV. 
65, 60). — Krystallisiert aus verd. Schwefelsäure mit 2 Mol. H 3 in Blättchen oder flachen 
Prismen (W.). Schmilzt unter Zersetzung weit oberhalb 270° (M.). Sehr leicht löslich in 
Wasser und in verd. Alkohol, viel schwerer in absol. Alkohol (W-). — NH 4 C 8 H 8 3 BrS 
-fH 2 0. Nadeln. Leicht löslich (W.). — NaC 8 H 8 3 BrS + H 2 0. Nadeln. Leichtlöslich 
(W.). — Cu(C a H 8 3 BrS) 2 + 7 H 2 0. Grünlichweiße Schuppen. Leicht löslich (W.). — 
Ba(C 8 H 8 3 BrS) 2 + H 2 0. Schuppen. Viel schwerer löslich in Wasser als das Bariumsalz 
der bromfreien Säure (W.). Leicht löslich in Wasser (N., K.), sehr schwer in Alkohol (S.). 

— Zn(C 8 H 8 3 BrS) 2 + 9 H 2 0. Prismen (WO- 

Chlorid C 8 H 8 2 ClBrS = (CH 3 ) 2 CftH 2 Br- SO„Cl. B. Durch Zusammenreiben des ent- 
wässerten Natriumsalzes der Säure mit PC1 5 (Weinberg, B. 11, 1063). — Prismen. F: 61° 
(W.), 62 — 63° (Moody, Chem. N. 65, 60). Unlöslich in Wasser, ziemlich schwer löslich in 
Alkohol (W.). 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS = (CH s ) 2 C ä H 2 BrS0 3 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak 
(Weinberg, B. 11, 1063; Noelting, Kohn, B. 19, 139). — Kleine Prismen (aus Alkohol). 
F: 194° (W.), 189—190° (N-, K.), 189° (Moody, Chem. N. 65, 60). Leicht löslich in Äther, 
fast unlöslich in kaltem Wasser (W.). 

2.6-Dibrom-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H 8 3 Br 2 S = (CH 3 ) 2 C ? HBr 2 -S0 3 H. B. Das 
Natriumsalz entsteht durch Behandeln des 2.4-Dibrom-m-xyloIs mit Chlorsulfonsäure und 
Verseifen des Chlorids mit alkoh, Natronlauge ( Jacobsen, B. 21, 2825). — Beim Behandeln des 
Natriumsalzes mit Zinkstaub und Ammoniak entsteht das Natriumsalz der m-Xylohsulfon- 
säure-(4). — NaC 8 H 7 3 Br 2 S + ELO. Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser. 
KC 8 H 7 3 Br 2 S + H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 8 H 7 3 Br 2 S) 2 . 
Prismen (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser. 

Amid C 8 H 9 2 NBr 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 -S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). Schmilzt unter 
Zersetzung oberhalb 300° (Jacobsen, B. 21, 2825). 

6-Jod-m-xylol-sulfonBäure-<4) C 8 H 9 3 IS = (CH 3 ) 2 C fi H 2 I-S0 3 H. B. Entsteht neben 
4.6-Dijod-m-xylol bei 4 — 6-wöchiger Einw. von 2 — 3 Tln. konz. Schwefelsäure auf 1 Tl. 4- Jod- 
m-xylol (Hammerich, B. 23, 1635; Bauch, B. 23, 3118). — Beim Behandeln des Natrium- 
salzes mit Zinkstaub und Ammoniak entsteht das Natriumsalz der m-XyloI-sulfonsäure-(4) 
(B.). — NaC 8 H 8 3 IS +2H 2 0. Nadeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser und in Alkohol 
(Tom, Bauch, B. 26, 1105). — Ba(C 8 H 8 3 IS) 2 . Nadeln (H.). 

Chlorid C a H 8 2 CHS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 I-S0 2 C1. Krystalle (aus Äther). F: 73°; sehr leicht 
löslich in Äther (Töhl, Bauch, B. 26, 1106). 

Amid C 8 H 10 O 2 NIS =(CH 3 ) 2 C 6 H 2 I-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 176° (Tom, 
Bauch, B. 26, 1106). 

eso-Dijod-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H s 3 I 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HI 2 -S0 3 H. B. Entsteht 
neben eso-Tetrajod-m-xylol und anderen Produkten aus 4.6-Dijod-m-xylol und rauchender 
Schwefelsäure bei Zimmertemperatur (Töhl, Bauch, B. 26, 1107). — Glänzende Blättchen 
(aus Wasser). Löslich in kaltem Wasser. Zersetzt sich oberhalb 100°. — Beim Behandeln des 
Natriumsalzes mit Zinkstaub und Ammoniak entsteht das Natriumsalz der m-Xylol-sulfon- 
säure-(4). — NaC 8 H 7 3 I 2 S + 2H 2 0. Nadeln. — Ba(C 8 H 7 3 I s S) 2 . Nadeln. Sehr schwer 
löslich in kaltem Wasser. 
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Chlorid C 8 H 7 2 C1I 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HI 2 -S0 2 C1. Krystalle (aus Äther). F: 85—87° (T., 
B-, B. 26, 1107). 

Amid C 8 H 9 2 NI 2 S = <CH 3 ) 2 C 6 m 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln, (aus Alkohol). F: 242— 245° 
(Zers.); schwer löslich in heißem Alkohol (T-, B., B. 26, 1107). 

2-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-<4) C 8 H 9 5 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 ) • S0 3 H. B. Bei lang- 
samem Eintragen von 1 Tl. m-Xylol-sulfonsäure-(4) in 3 Tle. abgekühlte rauchende Salpeter- 
säure, neben 5-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) und 6-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4); man läßt 
einige Tage stehen und filtriert dann die 6-Nitrosäure ab; man verdampft die abfiltrierte 
Flüssigkeit wiederholt mit Wasser und sättigt dann den Rückstand mit BaC0 3 ; aus der 
Lösung der Bariumsalze krystallisiert erst das Salz der 2-Nitrosäure und zuletzt das der 
5-Nitrosäure (Claus, Schmidt, B. 19, 1418). Aus 2-Nitro-6-diazo-m-xylol-suIfonsäure-(4) 
(Syst. No. 2202) durch Kochen mit Alkohol (Zincke, Manü, A. 339, 216). — Krystallisiert 
aus Wasser in kleinen Blättchen mit 1 H 2 (C., Sch.). Wird bei 100° wasserfrei und schmilzt 
dann bei 144° (unkorr.) (C, Sch.). Äußerst löslich in Wasser, leicht in Alkohol, unlöslich in 
absol. Äther und in Chloroform (C, Sch.). — NaC 8 H 8 5 NS + H 2 0. Sechsseitige Täfelchen 
(aus Wasser oder Alkohol). Monoklin (Bechhold, Z. Kr. 14, 450; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 663). 
Mäßig löslich in kaltem Wasser (C, Sch.), schwer in Alkohol (Bechhold). — KC 8 H 8 5 NS + 
V2H2 0. Blättchen (aua Wasser oder Alkohol). Rhombisch (?); schwer löslich in Alkohol 
(Bechhold). — Cu(C 8 H 8 5 NS) 2 + 2 H 2 0. Blaue Tafeln. Rhombisch bipyramidal (Bech- 
hold; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 674). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (C., Sch.). 

— AgC 8 H 8 O ö NS + VäügO. Blättchen. Rhombisch (?) (Bechhold). Ziemlich leicht löslich 
in Wasser (C, Sch.). — Ca(C 8 H g 5 NS) 2 . Blättchen. Schwer löslich in Wasser (C, Sch.). 

— Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 . Sechsseitige Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). Rhombisch (?) 
(Bechhold). Schwer löslich auch in siedendem Wasser (C, Sch.). — Bleisalz. Sechs- 
seitige Krystalle (aus Wasser). Rhombisch (?) (Bechhold). Sehr wenig löslich in Wasser 
(C, Sch.). 

Chlorid C 8 H 8 4 NC1S =^(CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-S0 2 C1. Säulen. F: 96° (unkorr.) (Claus, 
Schmidt, B. 19, 1421). 

AmidC 8 H 10 O 4 N 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (NO 2 )-SO 2 -NH 2 . Nadeln oder Säulen. F: 172° (unkorr.); 
leicht löslich in Alkohol und Äther (Claus, Schmidt, B. 19, 1421). 

5-Nitro-m-xylol-Bulfonsäure-(4) C 8 H 9 5 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-S0 3 H. B. s. im 
Artikel 2-Mtro-m-xylol-sulfonsäure-(4). — Hygroskopische Blättchen (aus Salpetersäure). 
F: 95 — 100° (unkorr.); ungemein leicht löslich in Wasser (Claus, Schmidt, B. 19, 1421). — 
NaC 8 H 8 5 NS + H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — KC 8 H 8 5 NS. Blättchen. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — Cu(C 8 H 8 5 NS) 2 + 6H 2 0. Blaßgrüne Nädelchen. Monoklin 
prismatisch (Bechhold, Z. Kr. 14, 449; vgl. Groth, Ch, Kr. 4, 674). Äußerst löslich in 
kaltem Wasser (C, Sch.). — AgC 8 H 8 5 NS-{-H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — 
Ca(C 8 H 8 5 NS) 2 + 6H 3 0. Nädelchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 + 
17 2 H 2 0. Nädelchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Pb(C 8 H 8 5 NS) 2 + H 2 0. Blättchen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Chlorid C 8 H 8 4 NC1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-S0 2 C1. B. Durch Einw. von PCL, auf ein 
trocknes Salz der 5-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) (Claus, Schmidt, B. 19, 1423). — Blätter. 
F: 97° (unkorr.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol. 

Amid C 8 H 10 4 N 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und konz. 
Ammoniak (Claus, Schmidt, B. 19, 1423). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 108° (unkorr.). 
Ungemein löslich in Alkohol und Äther. 

6-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) C 8 H ? 5 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-S0 3 H. B. Ent- 
steht beim Erwärmen von 4-Nitro-m-xylol mit rauchender Schwefelsäure auf 70° und beim 
Erwärmen von m-Xylol-sulfonsäure-(4) mit rauchender Salpetersäure (Haemsen, B. 13, 
1559; vgl. Claus, Schmidt, B. 19, 1418). — Nadeln (aus verd. Salpetersäure). F: 122° (H.), 
132° (Llmpbicht, van Riesen, B. 18, 2191). Sehr schwer löslich in verd. Salpetersäure (H.). 

— Gibt mit KMn0 4 in alkal. Lösung 4-Nitro-3-methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(6), 6-Nitro- 
3-methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(4) und 6-Nitro-isophthalsäure-sulfonsäure-(4) (Kaeslaee, 
Bond, Am. Soc. 31, 406). — NaC 8 H 8 5 NS + H 2 0. Nadeln (H.). — Cu(C 8 H 8 5 NS) 2 + 
6 H 2 0. Dünne grüne Tafeln. Leicht löslich in Wasser (C, Sch.). — AgC 8 H 8 5 NS + H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser (C, Sch.). — Mg(C 8 H 8 5 NS) 2 + 9H ä O. Tafeln. 
Ziemlich schwer löslich in Wasser (H.). — Ca(C 8 H s 5 NS) 2 + 6 H 2 0. Prismen. Löslich in 
16 Tln. Wasser von 18,5° (H.). — Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 + 3V 2 H 2 0. Nadeln (L., v. R.). — 
Pb(C 8 H 8 5 NS) 2 + 4H 2 0. Gelbe Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser (L-, v. R.). 

Chlorid C 8 H 8 4 NC1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 ) • S0 2 C1. B. Beim Erhitzen von 1 Mol.- Gew. 
4-Nitro-m-xylol mit 2 Mol.- Gew. Chlorsulf onsäure (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 83997; 
Frdl. 4, 39). — Krystalle. F: 98° (Limpricht, van Riesen, B. 18, 2191). 
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Amid C 8 H 10 O 4 N 2 S = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 (NO 2 )-SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 179° (Ltmprioht, van 
Riesen, B. 18, 2191), 187° (unkorr.) (Claus, Schmidt, B. 19, 1419). 

e-Brom-2 oder 5-nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) C a H s O s NBrS = (CH 3 ) 2 C 6 HBr(N0 2 )- 
S0 3 H. B. Aus der 2 oder 5-Nitro-6-diazo-m-xylol-sulfoDsäure-(4) (Syst. No. 2202) beim 
Erhitzen mit Bromwasserstoffsäure (Sartig, A. 230, 341). — Blättchen. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol. — KC 8 H 7 O s NBrS + H 2 0. Gelbe Prismen. Leicht löslieh in heißem 
Wasser, ziemlich leicht in Alkohol. — Ba(C 8 H 7 5 NBrS) 2 + 3y 2 H 2 0. Hellgelbe Nadeln. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol. 

2.6 - Dinitro - m - xylol - sulfonBäure - (4) C 8 H 8 7 N 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 • S0 3 H. B. 
Entsteht beim Nitrieren von m-Xylol-sulfonsäure-(4) (Limpricht, Gronow, B. 18, 2192) 
sowie von 2-Nitro- und von 6-Nitro-m-xylol-sul£onsäure-(4) (Claus, Schmidt, B. 19, 1424). 

— Darst. Man trägt 1 Tl. m-Xylol-sulfonsäure-(4) in ein Gemisch aus 2 Tln. rauchender 
Salpetersäure und 3 Tln. konz. Schwefelsäure ein und trennt das als Nebenprodukt entstehende 
2.4.6-Trinitro-m-xylol ab (C, Sch.). Man behandelt 1 Tl. 6-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) 
mit einem Gemisch von 1 Tl. rauchender Salpetersäure und 2 Tln. Schwefelsäure (D: 1,84) 
(Karslake, Mobgan, Am. Soc. 30, 829). — Krystallmasse. Sehr hygroskopisch; schon 
bei Handwärme schmelzend; sehr leicht löslich in Wasser (C, Sch.). Läßt sich mit KMn0 4 
in alkal. Lösung zu einer Dinitro-sulfo-m-toluylsäure ( Syst. No. 1585a) oxydieren (K., M.). Gibt 
beim Erhitzen mit Alkalisulfid und Schwefel einen braunen Farbstoff (Akt.-Ges. f. Anilinf-, 
D. R. P. 113945; C. 1900 II, 798). — NaC 8 H 7 7 N 2 S + H 2 0. Blättchen. Mäßig leicht 
löslich in Wasser (C, Sch.). — KC 8 H 7 7 N 2 S. Prismen (L., G.). — Cu(C 8 H 7 7 N 2 S) a + 
2y 2 H 2 0. Blaugrüne Täfelchen. Monoklin (Bechhold, Z.Kr. 14, 448; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 675). Ziemlich leicht löslich in Wasser (C, Sch.). — Ca(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 3y a H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (C, Sch.). — Ba(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 2 H 2 0. Blättchen 
(C, Sch.). — Ba(C 8 H,0 7 N 2 S) 2 + 3 H,0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (L., G.). 

— Pb(C 8 H 7 0,N 2 S) 2 + 3y a H 2 0. Gelbliche abgestumpfte Prismen (L., G.). 

Chlorid C 8 H 7 6 N 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 8 H(N0 2 ) 2 -S0 2 C1. B. Durch Einw. von PC1 5 auf das 
Kaliumsalz (Karslake, Morgan, Am. Sog. 30, 829). — Gelbe Säulen (aus Äther und Benzol), 
F: 123° (Limpricht, Gronow, B. 18, 2192; K., M.). 

Amid C 8 H 9 6 N 3 S = (CH 3 ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Prismen. F: 193° (Limpficht, 
Gronow, B. 18, 2192). 

5.6-Dimtro-m-xylol-Bulfbnsäure-(4) C 8 H 8 7 N a S = (CH 3 ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 -S0 3 H. B. Beim 
Erhitzen der Lösung von 1 Tl. m-Xylol-sulfonsäure-(4) in 1—2 Tln. Eisessig mit 1 Tl. rauchen- 
der Salpetersäure, 1 Tl. rauchender Schwefelsäure und i / 3 Tl. P 2 5 auf dem Wasserbade; 
man verdunstet die Salpetersäure und sättigt den Rückstand mit Baryt; erst krystallisiert das 
Bariumsalz der 2.6-Dinitro-m-xylol-sulfonsäure-(4), dann jenes der 5.6-Dinitrosäure (Claus, 
Schmidt, B. 19, 1425). Entsteht auch beim Nitrieren der 5-Nitro- oder 6-Nitro-m-xylol-sulfon- 
säure-(4) (C, Sch.). — Blättchen. Schmilzt zwischen 60° und 70°. Äußerst löslich in Wasser. 

— NaC 8 H 7 7 N 2 S + H a O. Nadeln. — Cu(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 4H 2 0. Blaßgrüne Blättchen. 

— Ca(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 5 H 2 0. Nadeln. — Ba (CgHjO.NaS),, + y 2 H 2 0. Nadeln (aus konz. 
heißen Lösungen). — Ba(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 2y 2 H 2 0. Prismatische Krystalle (aus verdünnten 
Lösungen bei langsamem Verdunsten). — Pb(C 8 H 7 7 N 2 S) 2 + 4y 2 H 2 0. Tafeln (C, Sch.). 
Rhombisch bipyramidal (Bechhold, Z.Kr. 14, 448; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 675). 

Chlorid C 8 H 7 6 N 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 -S0 2 C1. JB. Beim Zusammenreiben der Salze 
der Säure mit PC1 5 (Claus, Schmidt, B. 19, 1426). — Undeutliche Krystalle (aus Äther oder 
Chloroform). F: 117 — 118° (unkorr.). Leicht löslich in Äther und Chloroform. 

Amid C 8 H 9 6 N 3 S = (CH 3 ) a C fi H(N0 2 ) 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammoniak 
(Claus, Schmidt, B. 19, 1426). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 158° (unkorr.). 

m-Xylol-thioBulfonsäure-(4) C 8 H 10 O 2 S a = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 *SOvSH. B. Das Natriumsalz 
entsteht beim Erhitzen einer konz. wäßr. Lösung des Natriumsalzes der m-Xylol-sulfinsäure-{4) 
mit frisch gefälltem Schwefel (Troeger, Volkmer, J. fr. [2] 70, 386). 

m - Xylol - thiosulfonsäure - (4) - [a - carbäthoxy - acetonyl] - eBter C 14 H 18 O s S 2 — 
(CH 3 ) 2 C e H 3 -S0 2 -S-CH{CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 492 
aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-[2.4-dimethyl-phenyl]-disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

10. 1.3 - JHmethyl - benzol - sulfonsäure - (5), in - Xylol - CH 3 

sulfonsäure-(ö), st/ mm. m - Xylolsulfonsäure C 8 H l0 O 3 S, s. J-^ 

nebenstehende Formel. B. Aus der entsprechenden Sulfinsäure durch j | 

Oxydation mit Kaliumpermanganat (Moschner, B. 34, 1260). H0 3 S— k^J CH 3 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C 8 H 3 • S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Säure mit PC1 5 
(Moschner, B. 34, 1260). — Krystalle (aus Äther). F: 89—90°. Leicht löslich in Äther. 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Amid C 8 H U 02NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 • S0 2 ■ NH 2 . B. Aus dem Chlorid mit Ammoniumcarbonat 
(Moschneb, B. 34, 1260). Durch Reduktion von 4-Brom-m-xylol-sulfonsäiire-(5)-amid 
mit Natriumamalgam in alkoh.-äther. Lösung innerhalb 8 — 9 Tagen (Junghahn, B. 35, 
3756). — Prismen (aus siedendem Alkohol). F: 135° (M.), 135,5° ( J.). Leicht löslich in Alkohol, 
weniger in Äther, unlöslich in Ligroin ( J.), ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (M.). 

4-Brom-m-xylol-sulfonsäure-(5) C 8 H 9 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 3 H. B. Neben 
anderen Produkten beim Erhitzen von 4-Diazo-m-xylol-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 2202) mit 
Bromwasserstoff säure (D: 1,49) auf dem Wasserbade {Jfnghahn, B. 35, 3753). —Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Na0 8 H 8 3 BrS -f H 2 0. Blättchen. Ziemlich lös- 
lich in Wasser, schwer in Alkohol. — Ba(C 8 H 8 3 BrS) 2 . Krystalle (aus heißem Wasser). 

Chlorid C 8 H 8 2 ClBrS = (CH 3 ) 2 C e H 2 Br- S0 2 C1. B. Durch Zusammenreiben des Natrium- 
salzes der Säure mit PC1 5 (J., B. 35, 3755). — Gelbliche Blättchen (aus Ligroin). F: 75°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem Ligroin, unlöslich in Wasser. 

Amid C 8 H 10 O2NBrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-SOvNH 2 . B. Aus dem Chlorid und Ammonium- 
carbonat (J., B. 35, 3755). — Säulen (aus siedendem Alkohol). F: 158°. Ziemlich leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther, schwer in heißem Wasser. 

11. 1.4: - Dimethyl - benzol - suffonsättre - (2) , p - Xylol - eso - sulfonsäure 
C 8 H 10 O 3 S = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B, Beim Lösen von p-Xylol in schwach rauchender Schwefel- 
säure (Fittig, Glinzer, .4.136, 305; Jacobsen, B. 10, 1009; 11, 22). — Krystallisiert aus 
Wasser in Blättern oder Prismen mit 2 H 2 0. Schmilzt bei 86° (Crafts, B. 34, 1352). 
Destilliert im Vakuum des Kathodenlichtes bei 149°; das Destillat zeigt den Schmelz- 
punkt 48° (Rrafft, Wilke, B. 33, 3209). Elektrolytische Dissoziation: Bonomi da Monte, 
Zoso, G. 27 II, 469. — Wird von wäßr. Kaliumpermanganatlösung erst zu 3-Sulfo-p-toluyl- 
säure (C0 2 H = 1) (Syst. No. 1585a) und dann zu Sulfoterephthalsäure (Syst. No. 1586) 
oxydiert (Remsek, Emursoh, Am. 8, 265). Das Natriumsalz gibt beim Schmelzen mit KOH 
p-Xylenol (Jac, B. 11, 26; vgl. Wtjrtz, A. 147, 373), beim Schmelzen mit KOH in Gegen- 
wart von Pb0 2 bei 250 — 260° neben p-Xylenol und geringen Mengen anderer Produkte 
Terephthalsäure (Graebe, Kraft, B. 39, 2509). Abspaltung der Sufiogruppe durch starke 
Mineralsäuren: Crafts, Bl. [4] 1, 919. — NaC a H 9 3 S. Tafeln (aus Wasser) (Möody, 
Nicholson, Soc. 57, 978). Rhombisch (Miers, Pope, Sog. 57, 978). — NaC 8 H 9 3 S -f- H 2 0- 
Prismen (aus Wasser) (Jac, B. 10, 1010). Monoklin prismatisch (Jäger, Z. Kr. 38, 93; 
vgl. Grath, Ch. Kr. 4, 673). D 15 : 1,522 (Jac). — KC 8 H 9 3 S (F., Gl.). — KC 8 H 9 3 S + H 2 0- 
Nadeln (Jac, B. 11, 22). — Cu(C 8 H fl 3 S) 2 + 8 H 2 0- Hellblaue Prismen (Jac, B. 11, 22). 

— Ba(C 8 H 9 3 S) 2 . Schuppen oder warzenförmig gruppierte Krystalle (Jac, B. 10, 1009). 
100 Tle. Wasser lösen bei 0° 2,27 Tle. und bei 100° 5,53 Tle. Salz (Jac, B. 10, 1009). — 
Zn(C 8 H 9 3 S) 2 + 10H 2 O. Nadeln (Jac, B. 11, 22). 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 C G H 3 -S0 2 C1. B. Neben anderen Produkten durch Einw. 
von Sulfurylchlorid -f Aluminiumchlorid auf p-Xylol (TÖhl, Eberhard, B. 26, 2942). Aus 
p-Xylol-eso-sulfonsäure in der üblichen Weise (Jacobsen, B. 11, 22). — Prismen. F: 24 — 26° 
(J., B. 11, 22). Destilliert im Vakuum des Kathodenlichtes bei 77° (Krafft, Wilke, B. 33, 
3208), 

Amid C 8 H n 2 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 147—148°; ziemlich schwer 
löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol (Jacobsen, B. 11, 22). — Wird von Chromsäure- 
gemisch in 3-Sulfamid-p-toluvlsäure (C0 2 H = 1) (Syst. No. 1585a) übergeführt (Iles, 
Remsen, B. 11, 229). 

eso-Chlor-p-xylol-eso-sulfonsäure C 8 H 9 3 C1S = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-S0 3 H. B. Aus eso- 
Chlor-p-xylol (Bd. V, S. 384) und rauchender Schwefelsäure (Kluge, B. 18, 2099). — Krystalle. 

— NaC 8 H 8 3 ClS + H 2 0. Ziemlich leicht lösliche Prismen. — Ba(C 8 H 8 3 ClS) a + H 2 0. 
Ziemlich schwer lösliche Nadeln. 

5-Brom-p-xylol-sulfonsäure-(2) C 8 H 9 3 BrS = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br- S0 3 H. JS. Aus 5-Amino- 
p-xyIol-sulfonsäure-(2) (Syst. No, 1923) durch Austausch der Aminogruppe gegen Brom 
auf'dem Wege der Diazotierung (Noelttng, Kohn, B. 19, 141). — Ba(C 8 H 8 3 BrS) 2 + 2H 2 0. 
Blättchen. 

Chlorid C 8 H 8 2 ClBrS - (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-S0 2 Cl. Prismen (aus Benzol oder Ligroin). 
F: 77—78° (Noelttng, Kohn, B. 19, 142). 

Amid C 8 H 10 O 2 NBrS = (CH 3 ) a C 6 H 2 Br-SO 2 -NH 2 . Blättchen (aus Benzol oder CHC1 3 ). 
F: 200—201°; leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich schwer in siedendem Wasser, 
CHCL, und Benzol (N., K., B. 19, 142). 
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3.6-Dibrom-p-xylol-Bulfonsäure-(2) C s H 8 3 Br 2 S = (CH 3 ) ä C 6 HBr 2 -S0 3 H. B. Aus 
40 g 2.5-Dibrom-p-xylol und 100 g Pyroschwefelsäure (mit 20% S0 3 ) bei höchstens 80° (Moody, 
Nicholson, Soc. 57, 976). — Nadeln. Schmilzt bei 15P unter Zersetzung. — NaC 8 H,0 3 Br 2 S 
+ H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 8 H 7 3 Br 2 S) 2 . Schuppen. 
Sehr schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C 8 H 7 2 ClBr 2 S = (CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 -S0 2 Cl. B. Durch Behandeln des getrockneten 
Natriumsalzes der 3.6-Dibrom-p-xylol-sulfon3äure~(2) mit PC1 5 (M., N., Soc. 57, 977). — 
Nadeln (aus Ligroin). F: 78 — 79°. Sehr leicht löslich in Benzol. 

AmidC s H 9 2 NBr 2 S==(CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 *S0 2 -NH 2 . B. Beim Erwärmen des entsprechenden 
Chlorids in verd. Alkohol mit wäßr. Ammoniak {M,, N., Soc. 57, 977). — F: 198°, 

p-Xylol-eBO-thiosulfonsäure-[2.5-dimethyl-phenyl]-ester C 16 H 18 2 S 2 =(CH 3 ) 2 C 6 H 3 - 
S0 2 -S'CnH^CHa),. Möglicherweise besitzt das in Bd. IX, S. 1062 aufgeführte Bis-[2.5-di- 
methyl-phenylj-disulfoxyd diese Konstitution x ). 

12. 1.4 - Dimethyl - benzol - sulfonsäure - (l 1 ) , p ~ Xylol - sulfonsäure - (P), 
p-Xylol-(o-$ulfonsäure, „p-Xylylsulfonsäure" C 8 H 10 O 3 S = CH 3 C 6 H 4 CH £ S0 3 H. 

B. Aus w-Chlor-p-xylol (Bd. V, S. 384) durch Einw. von Natriumsulfit (Bonomi da Monte, 
Zoso, 0. 27 II, 469). — Elektrolytische Dissoziation: B. d. M., Z. — Ba(C 8 H 9 3 S) 2 -j- 2 H 2 0. 
Blättchen. 

4. Sulfonsäuren C 9 H 12 3 S. 

1. l-Propyl-benzol-sulfonsäure-(2) C 9 H 12 O s S = CH 3 CH 2 CH 2 C 6 H 4 S0 3 H. B. 
In geringer Menge bei der Einw. von gewöhnlicher (Moody, Chem. JV. 79, 81 ; G. 1899 I, 
682) oder schwach rauchender (Spica, G. 8, 408) Schwefelsäure auf Propylbenzol, neben 
l-Propyl-benzol-sulfonsäure-(4) ; bei der fraktionierten Krystallisation der Bariumsalze bleibt 
das leichter lösliche Salz der 2-Sulfonsäure in den Mutterlaugen (Sp.). — Darst. Durch 
Reduktion von (nicht näher beschriebener) 4-Brom-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2) (M.). — 
Erfährt durch mehrstündiges Erhitzen auf 150° keine Umlagerung (M.). Liefert bei der 
Kalischmelze o-Propyl-phenol (Bd. VI, S. 499) (Spica, G. 8, 418). — Ba(C 9 H 11 3 S) 2 + 2H 2 0. 
Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (Sp.). — Pb(C 9 H u 3 S) 2 + 2 1 / 2 H 2 Ö. Blättchen von 
seifenartiger Beschaffenheit. Sehr leicht löslich in Wasser (Sp.). 

Amid C 9 H 13 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 - S0 2 -NH 2 . F: 128° (Moody, Chem. N. 79, 81 ; 
G. 1899 I, 682). — Läßt sich durch Oxydation mit Permanganat in Saccharin (Syst. No. 4277) 
überführen (M.). 

2. l-Propyl~benzol-sulfonsäure-(3) C 9 H 12 3 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. 
Durch Reduktion der (nicht beschriebenen) 2 oder 6-Brom-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(3) 
(Moody, Chem. N. 79, 81; C. 1899 I, 682). — Lagert sich bei mehrstündigem Erhitzen auf 
150° nicht um. 

Amid C 9 H 1S 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH,. F: 57° (M., Chem.N. 79, 81; 

C. 1899 1, 682). 

3. 1-Propyl- benzol-sulfonsäure-(d) C a H 12 3 S = CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 • C 6 H 4 • S0 3 H. B. 
Entsteht beim Behandeln von Propylbenzol mit schwach rauchender (Ftttig, Schaeefer, 
König, A. 149, 330; Spica, G. 8, 408) oder gewöhnlicher konzentrierter (Moody, Chem. N. 79, 
81; C. 18991, 682) Schwefelsäure, neben wenig l-Propyl-benzol-sulfonsäure-(2) (Moo.; vgl. 
Sp.). — Liefert bei der Kalischmelze p-Propyl-phenol (Bd. VI, S. 500) (Spica, G. 8, 411). — 
KC 9 H u 3 S + 1 / 2 H ä O Perlmutterglänzende, zu Blättchen vereinigte Nadeln (aus kochendem 
Alkohol). " Äußerst löslich in Wasser (R. Meyer, Baue, A. 219, 296). — Ca(C 9 H u 3 S) 2 
(bei 150°) (F., Sch., K.). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 . Nadeln (F., Sch., K ; R. Mey., B.). Fettglänzende 
Blättchen (Sp.), — Pb(C 9 H n 3 S) 2 + H 2 0. Schuppen. Löslich in warmem Wasser (Sp.). 

Amid C B Hi 3 O sl NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der 
Sulfonsäure durch sukzessive Einw. von PGl ä und NH 3 (R. Meyek, Baujr, A. 219, 298). — 
Fischschuppenartige glänzende Blätter (aus Wasser). F: 110° (R. Mey., B.), 109 — 110° 
(Moody, Chem.N. 79, 81; G. 1899 1, 682). Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser 
(R. Mey., B.). — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 p-Sulfamid-benzoesäure (Syst. No. 
1585) (Moo.). 

4. Propylbenzol-sulfonsäure-(x) C 9 H 12 3 S==C 9 H u 'S0 3 H. Eine Säure C 9 H 12 3 S, 
die möglicherweise als eine Propylbenzolsulfonsäure aufzufassen ist, s. Bd. VI, S. 571 im Artikel 
Zimtalkohol. 



*) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3» 
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5. l-l8opropyl-benzol-sulfonsäure-(2), Cumol-sulfonsäure-(2) C 9 H 12 3 S = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Entsteht in geringer Menge neben 1-Isopropyl-benzol-sulfon- 
säure-(4) aus Isopropylbenzol und schwach rauchender Schwefelsäure; man trennt beide 
Säuren durch Darstellung der Bariumsalze; das der 2-Sulfonsäure ist in Wasser leichter löslich 
als das der 4-Sulfonsäure (Spica, G. 9, 434, 437). Llsopropyl-benzol-sulfonsäure-(2) kann beim 
Sulfurieren von Isopropylbenzol mit konz. Schwefelsäure in der Wärme höchstens in sehr 
geringer Menge entstehen (R. Meyer, Baur, A. 219, 299). — Liefert bei der Kalischmelze 
o-Isopropyl-phenol (Bd. VI, S. 504) (Spica, 0. 9, 442; 10, 246). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 3 
oder 3y 2 H 2 0. Mikroskopische Warzen (Sp., G. 9, 437). — Pb(C 9 H u 3 S) 2 -f 3 (?) H 2 0. Leicht 
löslich in Wasser (Sp., G. 9, 438). 

6. 1 - Isopropyl - benzol - sulfonsäure - (4) , Cumol - sulfonsäure - (4) 

C 9 H 12 3 S =(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Das (nicht beschriebene) Chlorid entsteht neben 
anderen Produkten aus Isopropylbenzol durch Sulfurylchlorid + Aluminiumchlorid (Tom,, 
Eberhard, B. 26, 2944). Die Säure bildet sich aus Isopropylbenzol und rauchender Schwefel- 
säure (Gerhardt. Cahours, A. eh. [3] 1, 90; A. 38, 92; Jacobsen, A. 146, 86; Fettig, 
Schaeffer, Köstg, A. 149, 329), neben wenig l-Propyl-benzol-sulfonsäure-(2) (Spica, G. 9, 
437; vgl. jedoch R. Meyer, Battr, A. 219, 299). — Die freie Säure krystallisiert (im 
Exsiccator) in kleinen zerfließlichen Schuppen (J.). Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol; zerfließt an feuchter Luft (J.). — Zerfällt beim Erhitzen, ohne zu schmelzen, in 
Isopropylbenzol und Schwefelsäure (J.). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit alkal. KMn0 4 - 
Lösung entsteht l 1 -0xy-l-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1552) (R. M., B.). Gibt 
beim Schmelzen mit Kali p-Isopropyl-phenol (Bd. VI, S. 505) (Paternö, Spica,, G. 6, 535). 
— KC9H U 3 S (bei 150°). Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in absol. 
Alkohol(F., Sch., K.). — AgC 9 H n 3 S. Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol; bräunt 
sich am Licht; zersetzt sich bei etwa 140° (J.). — Mg(C 9 H u 3 S) a + 7 H 2 0. Krystalle. 
Löslich in 3 — 4 Tln. Wasser (J.). — Ca(C 9 H u 3 S) 2 -f- aq. Nadeln. Sehr leicht löslich in 
Wasser (J.; F., Sch., K.), weniger in Alkohol und Äther (J.). — Sr(C 9 H n 3 S) 2 + 2H 2 0. 
Nadeln. Löslich in 1 Tl. kaltem Wasser (J.). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 + xH 2 0. Blättchen (G., 
C; J.;F., Sch., K.). Enthält lufttrocken 1 H 2 (F., Sch., K.); ist wasserfrei (J.). Löslich 
in 18 Tln. Wasser bei 60° und in weniger als 2 Tln. siedendem Wasser ( J.). Wird aus der 
alkoh. Lösung durch Äther gefällt (J-). — Pb(C 9 H 11 3 S) 2 -f H 2 0. Perlmutterglänzende 
Schuppen (J.; Sp.). 

Amid C 9 H 13 2 NS = (CH 3 ) a CH-C 6 H 4 -SO a -NH s . B. Man führt das Natriumsalz der 
l-Isopropyl-benzol-sulfonsäure-(4) mit PC1 5 in das Chlorid über und erhitzt dieses mit alkoh. 
Ammoniak auf 108° (Spica, G. 9, 439). — Blätter (aus Wasser). F: 106,5—107° (Sp.), 
107—108° (R. Meyer, Batjr, A. 219, 300). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (R. M., 
B.), leicht löslich in Alkohol (Sp.)- 



7. a-[l-Methyl-2-äthyl-benzol-eso-sulfonsäure] , a-[2-Äthyl-toluol-eso- 

siilfonsäure] C 9 H 12 3 S = C 2 H 5 • C 6 H 3 (CH 3 ) • S0 3 H. B. Beim Behandeln von o-Äthyl-toluol 
mit Schwefelsäure (3 Tle. konz. Schwefelsäure, 1 Tl. Pyroschwefelsaure) in sehr geringer Menge 
neben der jS-Säure (s. u.) (Claus, Pieszcek, B. 19, 3090). — Barium- und Bleisalz sind 
in Wasser schwer löslich. 

8. ß-[l-Methyl-2-üthyl-benzol-eso-sulfonsüure] , ß-[2-Äthyl-toluol-eso- 

sulfonsäure] C 9 H 12 3 S = C 2 H 5 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. s. bei der ct-Säure. — Kleine 
Krystalle. Sehr leicht zerfließlich (Claus, Pieszcek, B. 19, 3091). — NaC 9 H u 3 S + H 2 0. 
Blätter. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — KC 9 H u 3 S + H 2 0. Blättchen. 
Leicht löslich in Wasser. — Cu(C 9 H u 3 S) 2 -j- H 2 0. Hellblaue Blättchen. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser. — Ca(C 9 H n 3 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 3 H 2 0. Dünne Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Pb(C 9 H u 3 S) 2 
+ 3 H 2 0. Dünne Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

9. a-[l-Methyl-3-äthyl-benzol-eso-sulfonsäure] , a-[3-Äthyl-toluol-eso- 
sulfonsäurej C 9 H 12 3 S = C 2 H 5 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Lösen von m-Äthyl-toluol 
in konz. Schwefelsäure entstehen zwei Sulf onsäuren ; bindet man an Baryt, so krystallisiert 
zunächst das Salz der a-Säure, dann jenes der j5-Säure (Wroblewski, A. 192, 199). — 
Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 6H 2 0. Große Krystalle. 

10. ß-fl-Methyl-3-äthyl-benzol-eso-sulfonsäureJ '', ß-[3-Äthyl-toluol-eso- 

sulfonsäure] C 9 H 12 3 S = C 2 H 5 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. s. o. bei der et- Sulfonsäure. — 
Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 3 H 2 0. Kleine Prismen (W-, A. 192, 199). 

BEILSTEIN's Handbuch. 4, Aufl. XL 9 
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11. ]-Methyl-4-äthyl-benzol-sulfonsiitire-(2). 4-Äthyl-toluol- qjj 
sulfon8Üure~(2), „a-[4-Äthyl-toluol-sulfonsäure]"C 9 H 12 3 S, s. neben- 3 
stehende Formel. B. Entsteht neben sehr wenig ß- Säure (s. No. 12) bei 4-stdg. r"^p S0 3 H 
Erhitzen von 10 Tln. p-Äthyl-toluol mit 25 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem L^^J 
Wasserbade; man trennt die Säuren durch Darstellung der Bariumsalze; zuerst ' „ 
krystallisiert das a-Salz (Bayrac, BL [3] 13, 890; A.ch. [7] 10, 28). Beim ^5 
Erhitzen von 10 Tln. p-Äthyl-toluol mit 13 Tln. konz. Schwefelsäure und 1 Tl. rauchender 
Schwefelsäure auf 130° (Defren, B. 28, 2649). — Glitzernde Blättchen mit V/ z H 2 0. F: 59° 
bis 60°; sehr leicht löslich in Wasser; zerfließt an der Luft (D.). — NaCgHuOsS + P^HaO. 
Tafeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser; ist nach Entwässerung unlöslich in absol. 
Alkohol (D.). — Ba(C 9 H u 3 S) a + 2H 2 (D.; B.). Tafeln bezw. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser; nach Entwässerung unlöslich in absol. Alkohol und Äther (D.). 

Chlorid C 9 H U 2 C1S = C 2 H 5 • C 6 H 3 (CH 3 ) • SO a Cl. B. Aus dem Natriumfialz der Sulfon- 
säure und PC1 5 (D., B. 28, 2650). — Tafeln. F: +3°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
unlöslich in Wasser. 

Amid C 9 H 13 2 NS = C,H 5 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NIL>. B. Aus dem Chlorid und trocknem 
Ammoniumcarbonat (D., £."28, 2650). — Wawellitartige Krystalle. F: 71° {D., B. 29, 190), 
70° (G. Schultz, B. 42, 3616). Leicht löslich in Alkohol, Äther, heißem Wasser (D., B. 28, 
2650). — Wird von Chromsäure zu 4-Methyl-benzoesäure-sulfamid-(3) (Syst. No. 1585a) 
oxydiert (G. Soh.). 

12. l-Methyt-4-ä'thyl-bensol-stilfonsäure-(3), 4-Äthyl-toluol- CH 3 
sulfonsäure-(S), ,,/3-[4-ÄthyI-toluol-sulfonsäure]"C 9 H 12 3 S,s. neben- ^ 
stehende Formel. B. s. im Artikel l-Methyl-4-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2). I I 

— Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Löslicher als das Salz der 2-SuIfon- k^- 1 S0 3 H 
säure (Baybac, Bl. [3] 13, 892; A.ch. [7] 10, 31). 2 H 5 

13. Derivate von J-Methyl-4-äthyl-benzol-eso-sulfonsäuren C 9 H 12 3 S =- 
C 2 H 5 -C 6 H 3 (CH s )-S0 3 H mit unbekannter Stellung der Sulfogruppen, 

eso - Chlor - 1 - methyl - 4 - äthyl - benzol - eso - sulfonsäure C 8 H n 3 ClS = C 2 H 5 • 
C 6 H 2 C1(CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Sulfurieren von 2 oder 3-Chlor-4-äthyl-toluol (Bd. V, S. 398) 
bei 130° (Defees, B. 28, 2652). — Zerfließliche Blättchen. — Ba(C 9 H 10 O 3 ClS) 2 -f 4H 2 0. 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Chlorid C 9 H 10 2 C1 2 S = C 2 H 5 -C 6 H 2 C1(CH 3 )- S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der Sutfon- 
säure und PCL, (D., B. 28, 2652). — Öl. Erstarrt nicht bei —15°. 

2 - Brom - 1 - methyl - 4 - athyl - benzol - eso - sulfonsäure C 9 H 11 3 BrS = C 2 H 5 - 
C 6 H 2 Br(CH 3 ) • S0 3 H. B. Durch Sulfurieren von 2-Brom-4-äthyl-toluol (Defren, B. 28, 
2653). — Zerfließliche Platten. — NaC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 O. Dünne Blättchen. Äußerst leicht 
löslich in Wasser. — Ba(C 9 H 10 3 BrS) 2 + 5H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in heißem Wasser. 

Chlorid C 9 H l0 O 2 ClBrS = C 2 H 5 -C 6 H 2 Br(CH s )-S0 2 Cl. B. Aus dem Natriumsalz der 
Sulfonsäure und PC1 5 (D., B. 28, 2653). — Öl. Erstarrt nicht bei —10°. 

Amid C 9 H 12 2 NBrS =C a H 5 -C 6 H 2 Br(CH 3 )-S0 2 -NH 2 . F: 143°; etwas löslich in warmem 
Wasser, leicht in Alkohol und Äther (D., B. 28, 2653). 

PH" 

14. 1.2.3-Trimethyl-benzol-sulfonsäure-(4), HemeWtol-siilfon- ^' n? ' 

säure- (4) x ) C 9 H 12 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Hemellitol und r"""^ - C rT 3 
warmer konz. Schwefelsäure (Jacobsen, B. 19, 2517). — Wasserhaltige sechs- | _CH 
seitige Blättchen oder Tafeln (aus verd. Schwefelsäure). — NaC 9 H u 3 S -\- H 2 0. "^""' 3 

Tafeln. Sehr leicht löslich in heißem Wasser. — Calciumsalz. In heißem S0 3 H 
Wasser viel schwerer löslich als in kaltem. — Ba(C 9 H u 3 S) 2 . Blättchen. Sehr schwer 
löslich in Wasser. 

Amid C 9 H 13 02NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 195—196° 
(J., B. 19, 2518). — Liefert mit KMn0 4 in alkal. Lösung 2 isomere Sulfamidxvlylsäuren 
(Syst.No. 1585a) (J., B. 19, 2519). 

15. 1.2.4-Trim,ethyl-bensol-sulfonsüure-(3) , JPseudocumol- CH 3 

suifonsäure-(3j C 9 H 12 3 S, s. nebenstehende Formel. (Vgl. auch No. 18 -""~---CH 

auf S. 135.) B. Aus Durol und konz. Schwefelsäure bei 100° neben Pseudo- „^ „ 

cumol-sulfonsäure-(6) und anderen Produkten ( Jacobsen, B. 19, 1212; vgl. 1218). ^"" öu 3 n 

Durch Behandeln des Natriumsalzes der 6-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) CH 3 

') So formuliert auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] erschienenen Abhandlung von v. Axjwers, F. Wieners, B. 58, 2815. 
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oder der 5.6-Dibrom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak ( J., B. 
19, 1222). — NaC 9 H u 3 S. Sehr kleine Blättchen oder flache Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser. 

Amid C 9 H 13 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH 2 . Kleine flache Nadeln oder Blättchen (aus 
Alkohol). F: 113° (unscharf) (J., B. 19, 1223). 

6-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) C 9 H u 3 BrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr'S0 3 H. B. Ent- 
steht neben 5.6-Dibrom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) und 3.5.6-Tribrom-pseudocumol beim 
Behandeln von geschmolzenem 5.6-Dibrom-pseudocumol mit Chlorsulfonsäure (Jacobsen, 
B. 19, 1221, 1223). Aus 6-Brom-pseudocumol und schwach rauchender Schwefelsäure (J., 
B, 19, 1223). — Wird von konz. Salzsäure bei 170° in 6-Brom-pseudocumol und H 2 S0 4 
gespalten. Wird von Zinkstaub und wäßr. Ammoniak zu Pseudocumol-sulfonsäure-(3) 
reduziert. — NaC 9 H lu 3 BrS + Y2H2O. Perlmutterglänzende Blätter. Sehr leicht löslich in 
heißem Wasser. 

Amid C 9 H 12 2 NBrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 158°; 
mäßig leicht löslich in Alkohol (J., B. 19, 1223). 

5.6-Dibrom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) C a H X0 O 3 Br 2 S = (CH 3 X,C 6 Br 2 • S0 3 H. B. 
Entsteht neben 6-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(3) und 3.5.6-Tribrom-pseudocumol beim 
Behandeln von geschmolzenem 5.6-Dibrom-pseudocumol mit Chlorsulf onsäure ; man ver- 
dünnt mit Wasser und sättigt mit Natron (Jacobsen, B, 19, 1221). — Wird von Zinkstaub 
und wäßr. Ammoniak in Pseudocumol-sulfonsäure-(3) umgewandelt. - — NaC 9 H 9 3 Br 2 S. 
Schuppen (aus siedendem Wasser). Krystallisiert aus kalten Lösungen mit 1 H 2 in Prismen. 
Sehr schwer löslich auch in siedendem Wasser. — Ba(C 9 H 9 3 Br 2 S) 2 . Krystallinischer Nieder- 
schlag. Sehr schwer löslich auch in siedendem Wasser. 

Amid C 9 H n 2 NBr 2 S = (CH 3 ) 3 C B Br 2 -S0 2 -NH 2 . Blättchen (aus Alkohol). Schmilzt 
oberhalb 250° unter völliger Zersetzung (Jacobsen, B. 19, 1222). 

16. 1.2.4 - Trimethyl - bensol - sulfonsäure - (5) , JPseutio - ^jj 

ctimol-sulfonsäure-(ö) C 9 H 12 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus 3 

dem Natriumsalz der 3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(5) durch Reduk- f"~ - CH 3 

tion mit Zinkstaub und Ammoniak (Jacobsen, B. 22, 1582). Beim H0 3 S -l^^- 1 
Behandeln von Pseudocumol mit konz. Schwefelsäure, zuletzt bei /,„ 

80—90° (J., A. 184, 189, 199; vgl. Ernst, Fettig, A. 139, 188). Das Lii 3 

Chlorid entsteht neben anderen Produkten aus Pseudocumol durch Sulfurylchlorid + 
Aluminiumchlorid (TÖhl, Eberhaed, B. 26, 2943). — Darst. aus Steinkohlenteer: J., 
A. 184, 199; G. Schultz, B. 42, 3603. — Große würfelähnliche Krystalle (aus verd. Schwefel- 
säure) (J., A. 184, 198); diese Krystalle (J.), ebenso die aus konz. Salzsäure oder Wasser er- 
haltenen (Crafts, Am. Soc. 23, 238; B. 34, 1352), enthalten 2H 2 und sind monoklin nach 
Bobewig (Z. Kr. 3, 381; Groth, Ch. Kr. 4, 750), rhombisch nach Weber (B. 42, 3603). F: 112° 
bezw. 111° (Crafts, Am. Soc. 23, 238; B. 34, 1352), 111—112° (Kelbe, Pathe, B. 19, 1546). 
In kalter konz. Salzsäure fast unlöslich (Cr.). Elektrisches Leitvermögen der Säure: Ostwald, 
Ph. Ch. 1, 77. — - Die Säure wird von überhitztem Wasserdampf bei 250° in Pseudocumol 
und Schwefelsäure gespalten (G. Sch.). Über die Abspaltung der Sulfogruppe durch Salz- 
säure, Bromwasser stoff säure und Schwefelsäure bei verschiedenen Temperaturen und Konzen- 
trationen: Crafts, Am. Soc. 23, 249; B. 34, 1361; Bl. [4] 1, 922. Wird von Brom und 
Wasser unter verschiedenen Bedingungen zum größeren Teile in H 2 S0 4 und 5-Brom-pseudo- 
cumol zerlegt; daneben entsteht etwas 3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(5) (K., P.). Durch 
Schmelzen mit Kali erhält man zunächst 2.4.5-Trimethyl-phenol; bei anhaltendem Schmelzen 
mit Kali entsteht 6-Oxy-3.4-dimethyl-benzoesäure (Bd. X, S. 264) (Reuter, B. 11, 29, 30; 
vgl. J., B. 12, 435). Beim Schmelzen des Kaliumsalzes der Sulfonsäure mit Natrium- 
formiat entsteht Durylsäure (Bd. IX, S. 554) (R.). 

Verbindung mit Phosphorsäure C 9 H 12 3 S -\- H 3 P0 4 . B. Durch Lösen von Pseudo- 
cumol-sulfonsäure-(5) in der vierfachen Gewichtsmenge Phosphorsäure (D: 1,75 — 1,76) 
(Hoogewerff, van Dorp, It. 21, 356). Nadeln. 

Salze der Pseudocumol-sulfonsäure-(5). NaC 9 H u 3 S. Krystallisiert mit 1H 2 
und mit 5H 2 in Blättchen (Kelbe, Pathe, B. 19, 1546). Elektrische Leitfähigkeit der wäßr. 
Lösung: Ostwald, Ph. CA. 1, 82. — KC 9 H u 3 S -f- H 2 0. Prismen- In Wasser ziemlich schwer 
löslich (K., P.). Leitfähigkeit der wäßr. Lösung: O., Ph. Ch. 1, 86. — AgC 9 H n 3 S + H 2 0. 
Nadeln. In Wasser ziemlich schwer löslich (K., P.). Elektrische Leitfähigkeit der wäßr. 
Lösung und Überf ührungszahl : Loeb, Neenst, Ph. Ch. 2, 957. — Ba(C 9 H u 3 S) 2 . Scheidet 
sich oberhalb 10° in Krystallschuppen aus (J., A. 184, 195). 100 Tle. Wasser lösen bei 11,5° 
4,50 Tle. Salz (J.). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 + H 2 0. Würzen (Ernst, Fittig, A. 139, 188) bezw. 
Blättchen (K-, P.). In Wasser schwer löslich (E., F.; K., P.). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 2H 2 0. 
Große Tafeln. Scheidet sieh zwischen 0° und +5° aus (J.). — Dimethylaminsal z 

9* 
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C 2 H 7 N + C 9 H la 3 S. Krystalle. Beginnt bei 107° zu schmelzen, ist bei 135° geschmolzen 

(SCHREINEMAKERS, R. 16, 419). 

Pseudocumol-sulfonsäure-(5)-chlorid C 9 H n 2 ClS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 C1. B. Aus dem 
Natriumsalz der entsprechenden Sulfonsäure und PC1 5 (vgl. Jacobsek, A. 184, 184; Schreine- 
makers, R. 16, 418). Eine weitere Bildung s. bei der Sulfonsäure. — Große Prismen (aus Äther). 
F: 61° (Radloff, B. 11, 32), 61— 62° (Sch.). 

Pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amid C 9 H 13 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus 
dem Pseudocumol-sulfonsäure-(5)-chlorid und konz. Ammoniak (vgl. Jacobsen, A. 184, 
184). — Blättchen (aus Wasser), Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Hintze, 
Z. Kr. 13, 601; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 750). F: 175» (Anschütz, A. 235, 184), 181° (J., B. 19, 
2514; G. Schultz, B. 42, 3616). 1 Tl. löst sich in 7000 Tln. Wasser von 0°, in 380 Tln. sieden- 
dem Wasser, in 4,4 Tln. siedendem 83%igem Alkohol und in 84 Tln. dieses Alkohols bei 
0°, Äther löst weniger als Alkohol ( J., A. 184, 185). — Zerfällt mit überschüssiger konz. Salz- 
säure bei 173 — 175° in NH 3 , Schwefelsäure und Pseudocumol; erhitzt man mit einer geringeren 
Menge Salzsäure, so entsteht Di-[pseudocumol-sulfonyl-(5)]-amin(S. 133) (Jacobsex, A. 184, 
186). Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuremischung oder verd. alkal. KMn0 4 -Lösung 
5-Sulfamid-asymm.-m-xylylsäure (Syst. No. 1585a) (Jacobsen, H. Meyer, B. 16, 190). 

Pseudocumol - sulfonsäure - (5) - methylamid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 • S0 2 • NH • 
CH 3 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid, Methylamin und Kalilauge (Schreinemakers, 
R. 16, 418). — Krystalle (aus Alkohol). F: 90—91°. Löslich in Benzol. 

Pseudocumol - sulfonsäure - (5) - dimethylamid C u H 17 2 NS — (CH 3 ) 3 C 6 HVS0 2 - 
N(CH 3 ) 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid, Dimethylamin und Kalilauge (Sch., R. 16, 
418). — Krystalle (aus Alkohol). F: 115—116°. Löslich in Benzol. 

Pseudocumol-sulfonsäure-(5)-äthylamid CnH^OaNS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 • S0 2 • NH ■ C 2 H 5 . 
Krystalle (aus Alkohol). F: 98°; schwer löslich in Äther (Sch., R. 16, 420). 

[PBeudocumol-sulfonyl-(5)]-aminoessigsäure, [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin 
C n H I5 4 NS:=(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Entsteht neben wenig [Pseudocumol- 
sulfonyl-(5)]-glycyl-glycin aus Pseudocumol-suLfonsäure-(5)-chlorid und Glycin oder Glycin- 
hydrochlorid in Natronlauge (Eosengren, Acta Universitatis Lundensis 30, 2. Abt., Abhandl. 
V, S. 2; B. 27 Ref., 888). — Nadeln (aus Wasser). F: 125° <R.). Schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol und Äther (R.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,48 X 10 4 
(Loven, Ph. Ch. 19, 460). — Sehr beständig gegen Säuren und Alkalien (R.). — Salze: R. 
NH 4 C U H 14 4 NS. Rechtwinklige Tafeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser. — 
NaC n H 14 4 NS. Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser. — KC u H 14 4 NS. Tafeln. 
Leicht löslich. — Mg(C u H 14 4 NS) 2 + 5H 2 0. Federförmige Krystalle. Leicht löslich. — 
Ca(C n H 14 4 NS) 2 + iy 2 H 2 0. Nadeln. — Ba(C u H 14 4 NS) 2 . Rechtwinklige Tafeln. Sehr wenig 
löslich in Wasser. 

Äthylester C^Hi^NS = (CH 3 ) 3 C 8 H 2 • S0 2 • NH • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen 
von [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin mit Alkohol und Schwefelsäure (Rosengren). — 
Würfelähnliche Krystalle (aus Alkohol), rechtwinklige Tafeln (aus Wasser). F.- 77°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

Amid C u H 16 3 N 2 S = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 • S0 2 • NH ■ CH 2 ■ CO ■ NH 2 . B. Aus dem entsprechenden 
Äthylester und konz. Ammoniaklösung (Rosengren). — Würfelähnliche Krystalle (aus 
Alkohol), Nadeln (aus Wasser). F: 167°. Schwer löslich in Wasser und Alkohol. 

[Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycyl-glycin C 13 H 18 O s N 2 S = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 2 - 
CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. s. oben bei [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin. — Nädelchen. 
F: 211° (Zers.); unlöslich in Äther; schwer löslich in Wasser (Rosengren, Acta Univ. Imnd. 
30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 17; B. 27 Ref., 888). — KC 13 H 17 5 N 2 S. Sechsseitige Tafeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. — Ca(C 13 H 17 5 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Schüppchen. 
— Ba^gHuOgNjS);;. Flocken. 

Äthylester C 15 H 22 5 N 2 S=(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 2 -CO-NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim 
Erwärmen von [Pseudocumol-suIfonyl-(5)]-glycyl-glycin mit Alkohol und etwas Schwefel- 
säure (R.). — Blätter. F: 136°. 

Amid C 13 H 19 1 N 3 S-=(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 2 -CO-NH-CH 2 -CO-NH 2 . B. Beim 
Kochen des entsprechenden Äthylesters mit konz. Ammoniaklösung (R.). — Nadeln. F : 170°. 
Ziemlich leicht löslich in siedendem Wasser. 

U - Uitroso - lü - {[pseudocumol - sulfonyl - (5)] - glycyl} - glycin C 13 H 17 6 N 3 S = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 2 -C0-N(N0)-CH 2 -C0 2 H. B. Beim Einleiten von nitrosen Gasen 
in eine gekühlte wäßr. Lösung des [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycyl-glycins (Rosengeen, 
Acta Univ. Land. 30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 20). — Feine Nädelchen. F: 128°. 

N-[Pseudocumol-sulfonyl-(5)3-N-acetyl-aminoessigsäure, N"-[Pseudocumol- 
sulfonyl-(5)]-N-acetyl-glycin C 13 H 17 5 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -N(CO-CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. B. 
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Aus [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin und Essigsäureanhydrid in gelinder Wärme (R., Acta 
Univ. Land. 30,2. Abt., Abhandl. V, S. 15; B. 27 Ref., 888). —Undeutliche Krystalle. F: 158° 
(Zers.). Schwer löslich in Wasser und Äther, leichter in Alkohol. 

Äthylester C 15 H 21 5 NS - (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - S0 2 -N(CO-CH 3 )-CH a -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 
N- [Pseudocumol-sulfonvl-(5)]-N-acetyl-glycin beim Erwärmen mit Alkohol und etwas 
Schwefelsäure (R.). — Nadeln. F: 90°. 

Di-[pseudoeumol-sulfonyl-(5)]-amin s Dipseudocumolsulfimid CtgHggC^NSa = 
[(CH 3 ) 3 C 6 H 2 , S0 2 ] 2 NH. B. Man erhitzt das Pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amid mit konzen- 
trierter (nicht überschüssiger) Salzsäure auf höchstens 175° im Druckrohr ( Jacobsen, A. 184, 
187). — F: 177°. Löst sich in Alkalien und wird daraus durch Säuren in feinen Krystall- 
schuppen gefällt. Sehr wenig löslich in heißem, fast gar nicht in kaltem Wasser. 

N-Nitroso-N"- [pseudoeumol-sulfonyl-(5»aminoessigsäure, N-Uitro so-U- [pseudo- 
cumol-sulfonyl-(5)]-glycin CuH^NaS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -N(NO)-CH 2 -C0 2 H. B. Beim 
Einleiten von nitrosen Gasen in eine ätherische Lösung des [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycins 
(Rosengren, Acta Universitatis Lundensis 30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 12). — Nadeln. F: 180° 
(Zers.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. Wird von heißem 
Wasser zersetzt. 

Äthylester C 13 H 18 6 N,S =- (CH 3 ) 3 C 6 H 2 • S0 2 • N(NO) * CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Ein- 
leiten von nitrosen Gasen in eine äther. Lösung des [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin-äthyl- 
esters (R.). 

3-Chlor-pseudocumol-sulfonBäure-(ö)-amid C 9 H 12 2 NC1S = (CH 3 ) 3 C e HClS0 2 NH 2 . 
B. Man leitet Chlor in eine wäßr. Suspension von [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin bis zur 
Sättigung und setzt die Flüssigkeit dem Sonnenlicht aus; nebenbei entsteht [3-Chlor-pseudo- 
cumol-sulfonyl-(5)]-glycin (Rosengken, Acta Universitatis Lundensis 30, 2. Abt., Abhandl. V, 
S. 9, 11). — Nadeln (aus Wasser), F: 182°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 

[3-Chlor-pseudocumol-sulfonyl-(5)]-aminoessigsäure , [3-Chlor-pseudocum.ol- 
sulfonyl-<5)] -gly ein C n H ]4 4 NClS = (CH 3 ) 3 C 6 HC1 • S0 2 - NH • CH 2 • CO a H. B. s. bei 3-Chlor- 
pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amid. — Krystalle (aus Wasser). F: 150°; schwer löslich in Wasser 
(R., Acta Univ. Lund. 30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 9). — Mg(C 11 H 13 4 NClS) 2 + 5V 2 H 2 0. 
Nadeln (aus siedendem Wasser). — CatCnH^O^ClS), + H a 0. Wenig lösliche Blättchen. 

— Ba(C u H 13 O d NClS) a . Sehr wenig lösliche Schuppen. 

Äthylester C 13 H 18 4 NC1S = (CH 3 ) 3 C 6 HC1 • S0 2 • NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen 
von [3-Chlor-pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin mit Alkohol und etwas Schwefelsäure (R.). 

— Nädelchen. F: 84°. Schwer löslich in Wasser. 

3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(5) C 9 H n 3 BrS = (CH 3 ) 3 C a HBr-S0 3 H. B. Aus 
3-Brom-pseudocumol (Bd. V, S. 402) und konz. Schwefelsäure bei 100° (Jacobseh, B. 21, 
2822; vgl. Kelbe, Pathe, B. 19, 1551). Bei 4-wöchiger Einw. von kalter, schwach rauchender 
Schwefelsäure auf 5-Brom-pseudocumol, neben 3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(6) und 
sehr wenig eso-Tribrom-pseudocumol ( Jacobsen, B. 22, 1580). Bei der Einw. von Brom und 
Wasser auf Pseudocumol-sulfonsäure-(5) unter verschiedenen Bedingungen, in geringer Menge 
neben 5-Brom-pseudocumol (Kelbe, Pathe, B. 19, 1547, 1548). — Lange breite Nadeln 
(aus Salzsäure) mit 17 2 (?)H 2 (K., P.). F: 116° (K., P.). — Wird durch Wasserdampf bei 
200— 215° in H 2 S0 4 und 3-Brom-pseudocumol zerlegt (K., P.). Wird von Zinkstaub + NH 3 
in die Pseudocumol-sulfonsäure-(5) übergeführt ( J., B. 22, 1582). — NH 4 C 9 H 10 O 3 Br S. Sechs- 
seitige Blätter oder Tafeln (J., B. 22, 1584). — NaC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 0. Prismen, Blättchen 
oder Nadeln (aus Wasser) ( J r , B. 22, 1584). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in heißem Wasser; sehr wenig löslich in Alkohol (J., B. 22, 1584; vgl. dagegen K., P.). — 
KC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 (K., P.). Sechsseitige Blättchen oder breite Nadeln. Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Wasser (J., B. 22, 1584). — AgC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 0. Blättchen. Schwer 
löslich in Wasser (K., P.). — Mg(C 9 H ]0 O 3 Br S) ? + 2H 2 0. Sechseckige Tafeln (J., 5.22, 
1585). — Ca(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 + 3H 2 Ö. Lange Prismen. Sehr wenig löslich in kaltem, mehr 
in heißem Wasser (J., B. 22, 1585). — Ba (C 9 H 10 O 3 BrS) 2 (lufttrocken) (J., B. 22, 1585). 
Tafeln (K., F.), Nadeln und Prismen (J.). Auch in siedendem Wasser fast unlöslich (J.). — 
Pb(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 + 3H 2 O. Nadeln. Unlöslich in Wasser (K., P.). 

3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amid C 9 H 12 O a NBrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr-S0 2 ' 
NH a . Feine Nadeln (aus Alkohol). F: 187—188° (Kelbe, Pathe, B. 19, 1551), 185° ( Jacobsen, 
B. 22, 1585). Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in verdünnter Natronlauge (J.). 

[3-Brom-pseudocumol-sulfonyl-(5)]-aminoessigsäure , [3-Brom-pseudocum.ol- 
sulfonyl-(5)]-glycin CuH^NBrS- (CH 3 ) 3 C a HBr-S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 3-Brom- 
pseudocumol-sulfonsäure-(5)-chlorid (erhalten aus dem Natriumsalz der betreffenden Säure 
und PC1 5 ) und Glycin (Rosengren, Acta Universitatis Lundensis 30, 2. Abt., Abhandl. V, 
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S. 6; B. 27 Ref., 888). Neben 3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amid und Tribrompseudo- 
eumol aus [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin (S. 132) in Wasser und Brom (R.). — Recht- 
winklige Tafeln (aus Wasser). F: 170°. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther. — NaC n H 13 4 NBrS + 3 H a O. Nadeln. Leicht löslich in warmem Wasser. — ■ 
KC 11 Hi 3 4 NBrS. Schuppen (aus Wasser), Tafeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser, 
schwerer in Alkohol. — Mg(C u H 13 4 NBrS) 2 -j- 3 1 / 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in warmem 
Wasser. — CafCuH^OiNBrSJa + 4H a O. Ziemlich schwer löslich. — Ba(C u H 13 4 NBrS) 2 . 
Rechtwinklige Tafeln. Sehr wenig löslich. 

Äthylester C 13 H 18 4 NBrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr-S0 2 NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Er- 
wärmen von [3-Brom-pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin mit Alkohol und etwas Schwefelsäure 
(R.). — Nadeln. F: 88°. 

Amid u H 15 O 3 N a BrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr • S0 2 ■ NH - CH 2 • CO ■ NH 2 . B. Aus dem entsprechen- 
den Äthylester und konz. Ammoniaklösung (R.). — Nädelchen. F: 206°. Schwer löslich in 
Wasser, leichter in Alkohol. 

N"-Nitroso-N-[3-brom-pseudocumol-sulfonyl-(5)]-aminoessigsäure, N-Nitroso- 
N - [3 - brom - pseudoeumol - sulfonyl - (5)] - glycin C t] H 13 5 N 2 BrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr • S0 2 • 
N(NO) ■ CH 2 ■ C0 2 H. B. Beim Einleiten von nitrosen Gasen in eine äther. Lösung des [3-Brom- 
pseudocumol-sufionyl-(5)]-glycins (Rosewgren, Acta Univ. Lund. 30, 2. Abt., Abhandl. V, 
S. 14). — Nadeln (aus Äther). F: 126°. — NaC 11 H a2 5 N 2 BrS + xH 2 0. Leicht lösliche Nadeln. 

3-Nitro-pseudocumol-sulfonsäure-(5)-amicL C s H 12 4 N 2 S = (CH 3 ) 3 C 8 H(NO a ) • SO a - 
NH 2 . B. Aus [Pseudocumol-sulfonyl-(5)]-glycin und Salpetersäure unter Abspaltung von 
Essigsäure (Rosengreic, Acta Universitatis Lundensis 30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 12). — 
Nadeln. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. F: 155°. 

17. 1.2.ä:-Trittiethyl-benzol-sulf{msäuve-(ß), Pseudoeumol- qjj 

sulfonsäure-(G) 9 H 12 O 3 S, s. nebenstehende Formel. (Vgl. auch i 3 

No. 18 auf S. 135.) B. Neben Pseudocumol-sulfonsäure-(3) und anderen H0 3 S —,-" '">— CH 3 
Produkten aus Durol und konz. Schwefelsäure bei 100° (Jacobsen, L^^J 

B. 19, 1212; vgl. 1218). Durch Behandlung von 3-Brom-pseudocumol- ' 

sulfonsäure-(6) mit Zinkstaub und Ammoniak (J., B. 22, 1582). Durch ^"3 

Behandeln von 5-Brom-pseudocumol-sulionsäure-(6) mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak 
(Jacobsen, B. 19, 1218) oder mit Natriumamalgam in verd. alkoh. Lösung (Kelbe, Pathe, 
B. 19, 1555). — Liefert beim Schmelzen mit Kali 6-Oxy-pseudocumol (Bd. VI, S. 518) (J.). 

— NaC 9 H u 3 S + 1 H a O (K., P.). Nadeln und Blättchen ( J.). Ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser, sehr leicht in siedendem Wasser ( J.). — KC 9 H n 3 S + H 2 (K., P.). — AgC 9 H n O s S 
-(-H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in Wasser {K., P.). — Ba(C 9 H 11 3 S) 2 . Dünne Prismen. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich in siedendem Wasser (J.). — 
Ba4C 9 H u 3 S) 2 -{-H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser (K., P.). 

Amid C 9 H 13 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Natriumsalz der Pseudocumol- 
sulfonsäure-(6) auf gewöhnliche Weise (JacOBSEn, B. 19, 1212). Aus 5-Brom-pseudocumol- 
sulfonsäure-(6)-amid mit Natriumamalgam (Kelbe, Pathe, B. 19, 1556). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol), dicke Prismen (aus Benzol + Alkohol). F: 172° (J., B. 19, 1219), 178—179° (K., 
P.). Leicht löslich in Alkohol (J., B. 19, 1219), schwer in Wasser (K., P.). 

3-Brom-pseudocumol-sulfonsäure-(6) C 9 H n 3 BrS = (CH 3 ) 3 O fl HBr ■ S0 3 H. B. Ent- 
steht bei 4- wöchiger Einw. von kalter, schwach rauchender Schwefelsäure auf 5-Brom-pseudo- 
cumol, neben 3-Brom-pseudocumol-su]fonsäure-(5) und sehr wenig eso-Tribrom-pseudo- 
cumol (Jacobsek, B. 22, 1580). — Wird von Zinkstaub und Ammoniak in Pseudocumol- 
sulfonsäure-(6) umgewandelt. —NH 4 C 9 H 10 O 3 BrS. Sechsseitige Blätter. — NaC 9 H 10 O 3 BrS 
+ H 2 0. Flache Prismen (aus Alkohol). — KC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 0. Blättchen. — 
Mg(C 9 H 10 O 3 Br S) 2 + 4 H 2 0. Nadeln (aus heißem Alkohol). Schwer löslich in kaltem Wasser. 

— Ca(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 + 3H 2 0. Prismen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — 
Ba(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 . Tafeln (aus heißem Wasser). Sehr schwer löslich in Wasser. 

Amid C 9 H 12 O a NBrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr-S0 2 -NH 2 . F: 194,5° (Jacobsen, B. 22, 1586). 

5 - Brom - pseudoeumol - sulfonaäure - (6) C^HnOjjBrS = (CH 3 ) a C a HBr ■ S0 3 H. B. 
Beim Auflösen von 5-Brom-pseudocumol in schwach rauchender Schwefelsäure (Jacobsen, 
B. 19, 1218; Kelbe, Pathe, B. 19, 1553). — Nadeln mit 2 H 2 (aus verd. Salzsäure); F: 121° 
(K., P.). — Wird von Zinkstaub und Ammoniak (J.) oder von Natriumamalgam (K., P.) in 
Pseudocumol-sulfonsäure-(6) übergeführt. — NaC 9 H 10 O 3 BrS + H 2 0. Nadeln oder Blätter. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (J.). — KC 9 H 10 O 3 BrS -f H 2 0. Blättchen. In 
Wasser ziemlich schwer löslich (K., P.). — Cu(C 9 H 10 O 3 BtS) 2 + 4 H 2 0. Bläuliche Blätter. 
Schwer löslich in kaltem Wasser (K., P.). — Ca(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Sehr 
schwer löslich in kaltem Wasser (J.). — Ba(C 9 H 1(j 3 BrS) 2 + 72l[ 2 0. Pulver. Fast unlöslich 
in Wasser (K., P.). 
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Amid C 9 H 12 2 NBrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Afkonol). F: 186° 
(Jacobsen, B. 19, 1218), 183—184° (Kelbe, Pathe, B. 19, 1554). Fast unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol (J.). — Starke Salzsäure liefert bei 170° 5-Brom-pseudocumol (J.). 

18. Derivate von Pseudocuntol - eso - sul/onsäureti C 8 H 12 3 S = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - 
S0 3 H mit unbekannter Stellung der Sulfogruppe. 

5-Fluor-pseudocumol-sulfonsäure-(3oder6) C 9 H n 3 FS - (CH 3 ) 3 C 6 HF*S0 3 H. B. Aus 
5-Fluor-pseudocumol (Bd. V, S. 402) und konz. oder schwach rauchender Schwefelsäure (Töhl, 
Müller, B. 26, 1109). Entsteht auch aus 5-Fluor-3 oder 6-chlor-pseudocumol und rauchen- 
der Schwefelsäure oder aus 5-Fluor-3 oder 6-brom-pseudocumol und konz. Schwefelsäure 
(T., M.). — Tafeln (aus Äther). F: 115—116°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — 
NaC 9 H 10 3 FS + 4 H 2 0. Blätter. — Ba(C 9 H 10 O 3 FS) 2 + H 2 0. Warzen. Schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C 9 H 10 2 C1FS = (CH 3 ) 3 C 8 HF-S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der 5-Fluor- 
pseudocumol-sulfonsäure-(3 oder 6) und PC1 5 (T., M-, B. 26, 1110). — F: 36—37°. 

Amid C 9 H 12 2 NFS = (CH 3 ) 3 C 6 HF-S0 2 -NH,. Nadeln (aus Alkohol). F: 174° (T., M., 
B. 20, 1110). 

3-Chlor-pseudocumol-srdfonsäure-(5 oder 6) C 9 H u O ? ClS = (CHJ 3 C 6 HC1- S0 3 H. B. 
Entsteht neben Chlorpentamethylbenzol (Bd. V, S. 444) beim Stehen von 3-Chlor-1.2.4.5- 
tetramethyl-benzol mit konz. Schwefelsäure bei 60° (Töhl, B. 25, 1528). — NaC 9 H 10 O 3 ClS 
+ 7 2 H 2 0. Krystalle. — KC H 10 O 3 ClS -j- H 2 0. Blättchen. Ziemlich schwer löslich in 
Wasser. — Ba(C 9 H 10 O 3 ClS) 2 -f H a O. Sehr wenig löslich in Wasser. 

5-Fluor-6-chlor-pseudocumol-sulfonsäure-(3)oder5-Fluor-3-chlor-pseudocumol- 
sulfonsäure-(6) C 9 H i0 O 3 ClFS = (CH 3 ) 3 C a FCl- S0 3 H. B. Aus 5-Fluor-3 oder 6-chlor-pseudo- 
cumol (Bd. V, S. 402) durch Einw. von Chlorsulfonsäure und Zersetzung des entstandenen 
Sulfochlorids (Töhl, Müller, B. 26, 1110). — NaC 9 H 9 3 ClFS + H 2 0. Blätter. Schwer 
löslich in Wasser. 

Amid C 9 H U 2 NC1FS = (CH.,) 3 C C FC1-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 171° (T., M., 
B. 26, 1110). 

5-Fluor-6-brom.-pseudocum.ol-8ulfonsäure-(3) oder 5-Fluor-3-brom-pseudo- 
cumol-aulfonsäure-(6) C 9 H 10 O 3 BrFS = (CH 3 ) 3 C 6 FBr-S0 3 H. B. Durch Behandeln von 
5-Fluor-3 oder 6-brom-pseudocumol mit Chlorsulf onsäure und Zersetzung des erhaltenen 
Chlorids (Töhl, Müller, B. 26, 1112). — NaC 9 H 9 3 BrFS + 2H 2 0. Blätter. 

Amid C 9 H u 2 NBrFS == (CH 3 ) 3 ä FBr-SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 149° (T., M.). 

eso-Jod-pseudocumol-eso-sulfonsäure C 9 H u 3 IS == (CH 3 ) 3 C e HI-S0 3 H. B. Ent- 
steht neben zwei eso-Dijod-pseudocumolen und Pseudocumol-sulfonsäure-(5) bei längerer Ein- 
wirkung von konzentrierter oder rauchender Schwefelsäure auf 5- Jod-pseudocumol (Kürzel, 
B. 22, 1586, 1588). — Schuppen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. — NaC 9 H 10 O 3 IS + H 2 0. 
Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 9 H 10 O 3 IS) 2 + H ä O. Nadeln. Sehr 
schwer löslich in heißem Wasser. 

19. l,3.5-Trimethyl-benzol-sulfonsaure-(2), Mesitylen- CH 3 

eso-sulfonsäure C 9 H 12 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Lösen ^J-^. __ oa m- 

von Mesitylen in Schwelelsäuremonohydrat ( Jacobsen, A. 146, 96; vgl. I I 3 

Hoemanx, Soc. 2, 113; .4.71, 134; Fittig, A. 141, 141). Aus dem bei CH 3 — k^- 1 — CH 3 
der Sulfurierung des rohen Steinkohlenteer-Cumols mit gewöhnlicher Schwefelsäure ver- 
bleibenden Rückstand durch Sulfurierung mit schwach rauchender Schwefelsäure (Moschner, 
B. 34, 1259). Das Chlorid der Mesitylensulfonsäure entsteht neben anderen Produkten durch 
Einw. von Sulfurylchlorid + Aluminiumchlorid auf Mesitylen unter Kühlung (Töhl, Eber- 
hard, B. 26, 2943). — Sechsseitige Blätter mit 2 H 2 (J.; Grafts, Am. Soc. 23, 238; B. 34, 
1352). Rhombisch (Bodewig, Z. Kr. 3, 381). Schmilzt bei 77° (Rose, .4.164, 55). Verliert das 
Krystallwasser über Schwefelsäure (R.). Fast völlig unlöslich in kalter konz. Salzsäure (Gr.). 
— Das Natriumsalz liefert beim Verschmelzen mit KOH + Pb0 2 bei 240 — 260° in der Haupt- 
sache Trimesinsäure, daneben etwas Uvitinsäure (Graebe, Kraft, B. 39, 2509). Mesitylen- 
sulfonsäure gibt mit Salpetersäure (D: 1,52) eso-Trinitro-mesitylen (Blanksma, R. 21, 336). 
Wenn man 50 g trocknes mesitylensulfonsaures Kalium mit 150 g Kali verschmilzt und 
schnell so hoch erhitzt, daß das geschmolzene Mesitolkalium an die Oberfläche tritt, und dann 
das Erhitzen abbricht, so ist dieses fast das einzige Produkt; wird dagegen die Schmelze 
anhaltend und unter Umrühren nicht so hoch, auf ca. 250°, erhitzt, so daß sich Mesitolkalium 
nicht abzuscheiden vermag, so entsteht hauptsächlich 2-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure 
(Bd. X, S. 265), daneben sehr wenig 4-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure (Jacobsen, A. 206, 
200; vgl. Fittig, Hoogewerff, A. 150, 333, 337; J., A. 195, 268). Mesitylensulfonsäure wird 
durch 38%ige Salzsäure bei 80° innerhalb 15 Minuten fast vollständig in Mesitylen und 
Schwefelsäure gespalten (Cr., Am. Soc. 23, 248; B. 34, 1360), Auch beim Kochen mit 50%iger 
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Essigsäure tritt diese Spaltung ein (Hoogeweeff, van Dobp, B. 21, 359). Abspaltung der 
Sulfogruppe durch Salzsäure, Bromwasserstoffsäure, Jodwasserstoffsäure, Schwefelsäure 
bei verschiedenen Temperaturen und Konzentrationen: Crapts, Bl. [4] 1, 922. 

NH^CoHnOgS + H 2 0. Tafeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol; 
wird bei 110° wasserfrei und schmilzt unter Zersetzung bei 250° (Jacobsen, A. 146, 97). 

— Na^H^S + 2 H 2 0. Tafelfomige Krystalle (M.). — KCgH^OgS + 1 H 2 (J., A. 146, 
97). Blättchen (aus Alkohol) (Fjttig, A. 141, 142; J.). Löslich in 7 Tln. Wasser von 12° 
(J.). — Cu(C 9 H u 3 S) 2 + 4H 2 0. Blättchen. Löslich in 17 Tln. Wasser von 10° ( J., A. 146, 
99). — Mg(C 9 H u 3 S) 2 + 6 H 2 0. Krystalle (Rose, A. 164, 56). — Ca(C 9 H 11 3 S) 2 + 5 H 2 0. 
Krystallkrusten (J-, A. 146, 98). — Sr(C 9 H u 3 S) 2 + 7 H 2 0. Große Blätter (J., A. 146, 
98). — Ba(C 9 H u 3 S) 2 + 9 H 2 0. Monokline Tafeln. 100 Tle. Wasser von 11,5° lösen 4,19 Tle. 
wasserfreies Salz ( J., A. 184, 195). Löslich bei 18° in 15 Tln. Wasser (J., A. 146, 98). Leicht 
löslich in heißem Wasser (F.). — Pb(C 9 H u 3 S) 2 + 9 H 2 0. Nadeln (Hofmann, Soc. 2, 113; 

A. 71, 134; Rose, A. 164, 55) bezw. Blätter ( j., A. 146, 99; Rose). Löslich in 6,4 Tln. Wasser 
von 20° (J-, A. 146, 99). — Co(C 9 H u 3 S) 2 + 6H 2 0. Fleischrote Blättchen. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (J., A. 146, 99). 

Mesitylen- eso-sulfonsäure-chlorid C 9 H n 2 ClS = (CH 3 ) u C e H ä - S0 2 C1. B. Bei gelindem 
Erwärmen von trocknem mesitylensulfonsaurem Natrium mit PC1 5 (Holtmeyeb, Z. 1867, 
686; J. 1867, 706). — Tafeln (aus Äther). F: 57°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich 
in Wasser. 

Mesitylen-eso-sulfonsäure-amid C D H, 3 2 NS = (CH 3 ) 3 C e -H 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem 
entsprechenden Chlorid und alkoholischem (Holtmeyeb, Z. 1867, 687; /. 1867, 707) oder 
wäßrigem (Hall, Remsen, B. 10, 1040; Schreinemakers, R. 16, 415) Ammoniak. — Nadeln 
(aus Wasser oder Alkohol). F: 141 — 142° (Ho.; Jacobsen, A. 184, 185; Sch.). Sublimierbar 
(J., A. 184, 185). Löslich in 3000 Tln. Wasser bei 0° und in 185 Tln. siedendem Wasser; in 
0,88 Tln. siedendem 83%igem Alkohol und in 18 Tln. dieses Alkohols bei 0° ( J., A. 184, 185). 

— Das Sulfamid wird von siedender Chromsäuremischung zum Sulfinid (Formel I) 

CH 3 -~VC0.^ NH HO,C -"^-CO^ NH 

I. - /' so / IL \/' -S(V " 

CH 3 CH 3 

(Syst. No. 4278) oxydiert (Hall, Remsen, Am. 2, 131; J., A. 206, 167); daneben entsteht 
sehr wenig 4-Sulfamid-mesitylensäure (Syst. No. 1585a) (J., A. 206, 174). Bei Oxydation 
mit alkal. KMn0 4 -Lösung bei 50 — 60° entstehen zu etwa gleichen Teilen 2- und 4-Sulfamid- 
mesitylensäure (J., A. 206, 175); Hall, Remsen (Am. 2, 139) erhielten hierbei auch 
4-Sulfamid-uvitinsäure (Syst. No. 1586). Läßt man diese Oxydationsmittel länger oder in 
größerer Menge einwirken, so entsteht nebenher 4-Sulfamid-uvitinsäure bezw. deren Sulfinid 
(Formel II) (Syst. No. 4330) (Ha., R., Am. 2, 136; J., A. 206, 172). 

Mesitylen-eso-sulfonsäure-methylamid Cj H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH-CH 3 . 

B. Aus dem entsprechenden Chlorid, Methylamin und Kalilauge (Schbeinemakers, B. 16, 
415). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 89—90°. 

Mesitylen-eso-sulfonsäure-dimethylamid C u H 1T 9 NS = (CH 3 ) 3 C G H 2 -S0 2 -N(CH 3 ) 2 . 
B. Aus dem entsprechenden Chlorid, Dimethylamin und Kalilauge (Sch., B. 16, 415). — 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 45°. 

Mesitylen-eso-sulfonsäure-äthylamid CnHjjOaNS = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - S0 2 -NH-C 2 H 5 . B. 
Aus dem entsprechenden Chlorid, Äthylamin und Kalilauge (Sch., B. 16, 416). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 75°. Sehr leicht löslich in Äther. 

Di - [mesitylen - eso - sulfonyl] - amin , Dimesitylensulf imid C 1B H, 3 4 NS 2 = 
[(CH 3 ) 3 C fl H 2 'S0 2 ]2NH. B. Man erhitzb Mesitylen-eso-sulfonsäureamid mit konz. (nicht 
überschüssiger) Salzsäure auf höchstens 175° im Druckrohr (Jacobsen, A. 184, 187). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 124°. Ziemlich löslich in heißem Wasser, wenig in kaltem. Löslich 
in Natronlauge und daraus durch HCl fällbar. 

eso-Brom-mesitylen-eso-sulfonsäure C 9 H u 3 BrS = (CH 3 ) 3 C 6 HBr- S0 3 H. B. Aus 
eso-Brom-mesitylen und rauchender Schwefelsäure (Rose, A. 164, 63), neben eso-Dibrom- 
mesitylen (Töhl, Eckel, B. 26, 1102). Entsteht in sehr geringer Menge neben bromiertem 
Mesitylen beim Eintragen von Bromwasser in eine verd. wäßr. Lösung von Mesitylen-eso- 
sulfonsäure (Rose, A. 164, 56). — Die freie Säure krystallisiert aus Äther in sehr feinen Nadeln. 
Hygroskopisch; sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther (R.). — Salze: Rose. 
NaC 9 H 10 O 3 BrS. Nadeln oder Blättchen (aus Wasser). — KC 9 H 10 O 3 BrS 4- H 2 0. Blättchen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, Alkohol, schwer in Äther. — Cu(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 + 4H 2 O. 
Feine, fast weiße Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 ~f H 2 0. 
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Breite Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, fast unlöslich in Äther. '— Pb(C 9 H 10 O 3 BrS) 2 
+ I72II2O. Blättchen (aus Wasser). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

eso-Jod-mesitylen-eso-sulfonsäure C 9 H n 3 IS = (CH 3 ) 3 C 6 HLS0 3 H. B. Neben 
anderen Produkten aus eso-Jod- oder eso-Dijod-mesitylen und S0 3 (Töhl, Eckel, B. 26, 
1101). — Ba(C 9 H 10 O 3 IS) ä + H 2 O. Blätter. Sehr wenig löslich in Wasser. — Pb(C 9 H 10 O 3 IS) 2 . 
Sehr schwer löslich in Wasser, löslich in siedendem Alkohol. 

Amid C 9 H 12 2 NIS = (CH 3 ) 3 C 6 HI ■ S0 2 ■ NH 2 . Nädelchen. F: 156° (T., E., B. 26, 1102). 

eso - Nitro - mesitylen - eso - sulfonsäure C 9 H u 5 NS = (CH 3 ) 3 C a H(N0 2 ) • S0 3 H. B. 
Beim langsamen Eintragen von Mesitylen-eso-sulfonsäure in stark abgekühlte rauchende 
Salpetersäure (Rose, ^4.164, 65). — Prismen mit l 1 / i H 2 0. F: 131°. Sehr leicht löslich in 
Alkohol und Äther, löslich in 1 Tl. kaltem Wasser. — KC 9 H 10 O 5 NS + H 2 0. Nadeln 
oder Blätter. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Cu(C 9 H 10 O 5 NS) a + 3H 2 0. 
Schwach grünliche, perlmutterglänzende Schuppen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. — 
Ba(C 9 H 10 O 5 NS) 2 . Sternförmige Gruppen. Schwer löslich in kaltem Wasser, löslicher in 
heißem, schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. — Pb(C 9 H 10 O 5 NS) 2 + H 2 0. Strahlige 
Krystallgruppen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

5. Sulfonsäuren C 10 H 14 O 3 S. 

1. a-[Butylbensol-eso-sulfonsäure] C 10 H 14 O 3 S — CH^CH^CH^CHa-CgHj-SOsH. 
B. Aus Butylbenzol (Bd. V, S. 413) durch gelindes Erwärmen mit einem Gemisch gleicher 
Teile konz. Schwefelsäure und rauchender Schwefelsäure, neben geringen Mengen der 
j3-[Butylbenzol-eso-sulfonsäure] (s. u.); man trennt die beiden Säuren in Form der Bariumsalze, 
von denen das der a-Säure weniger löslich ist als das der ß-Säure (Balbiano, 0. 7, 345; J. 
1877, 862). — Hygroskopische Krystalle. — Calciumsalz. Blättchen. In kaltem Wasser 
löslicher als in warmem. — Ba(C 10 H 13 O 3 S) a . Blättchen. Wenig löslich in kaltem Wasser. 

— Zn(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 7H a O. — Pb(C 10 H 13 O 3 S) 2 + H 2 O. — Mn{C 10 H 13 O 3 S) 2 + 6H 2 O. 

2. ß-fButylbenzol-eso-sulfonsäureJ CyH 14 3 S ^ CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • C e H 4 • S0 3 H. 
B, s. o. bei ct-[Butylbenzol-eso-sulfonsäure]. — Hygroskopische Krystalle (Balbiano, G. 7, 
347; ,7. 1877, 862). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2 H 2 Ö. Krystallwarzen. — Pb(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 
2H S 0(B.). 

3. l-sek.-Butyl-benzol-sulfonsüure-(4) C 10 H 14 O 3 S = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 - 
S0 3 H. (Vgl. auch No. 4.) B. Durch Eintropfen schwach rauchender Schwefelsäure in nahe 
bis zum Siedepunkt erhitztes sek.-Butyl-benzol (Bd. V, S. 414) (Estreicheb, B. 33, 441). 

— Kristallinische Masse. F: 84: — 85°. Zerfließt an der Luft. — Gibt beim Verschmelzen mit 
KOH p-sek.-Butyl-phenol (Bd. VI, S. 522). — KC 10 H 13 O 3 S. Nadelbüschel (aus Alkohol). 
Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 4- 172 H 2 0. Nadeln oder Blättchen (aus 
Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser. 

4. sek.-Butyl- benzol- eso -sulfonsäure von unbekannter Stellung der 
Sulfogruppe C 10 S u O 3 8 = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus sek.-Butyl-benzol 
durch rauchende Schwefelsäure von 6% Anhydridgehalt bei 50° (Klages, B. 39, 2132). — 
Bariumsalz. Blätter (aus Wasser). — Cinchonidinsalz s. Syst. No. 3513. — Chinin- 
salz s. Syst. No. 3538. — Strychninsalz s. Syst. No. 4793. 

Chlorid C 10 H 13 O 2 ClS = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus dem Bariumsalz der 
sek.-Butyl-benzol-eso-sulfonsäure durch Erwärmen mit PC1 5 (K., B. 39, 2133). — Schwach 
riechendes Öl. Kp 20 : 179—180°. Df': 1,202. 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = CH a -CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 2 -NH„. Blättchen. ¥: 80—81°; 
sehr leicht löslich in Alkohol (K., B. 39, 2133). 

5. l-tevt.-Butyl-benzol-sulfonsäure-(£) , {Triniethyl-phenyl-methanJ- 

p-sulfonsäure C 10 H 14 O 3 S = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 4 - S0 3 H. B. Aus tert.-Butylbenzol (Bd. V, S. 415) 
und rauchender Schwefelsäure von 77° Be unter Abkühlen (Senkowski, B. 23, 2417; vgl. 
Kelbe, Pfeieeee, B. 19, 1728; Baub, B. 24, 2835). — Krystallinische Masse. F: 62—63°; 
leicht löslich in Wasser (S.). - — Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Kaliumhydroxyd 
entsteht p-tert.-Butyl-phenol (Bd. VI, S. 524) (S.). — KC 10 H 13 O 3 S + H 2 (K., P.; S.). 
Blätter. Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol (S.). — Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 4 H 2 0. 
Blätter. Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol (S.). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2 H 2 0. 
Blättchen (K., P.). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 3 OC 6 H 4 - S0 2 -NH ä . Nadeln. F: 137° (K., P., B. 19, 1729). 
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6. a.-fl-3Iethi/l-3-propyl-benzol-eso-8ulfbnsciureJ, a-[3-JPropyl-toluol-eso~ 
sulfonsäure] C 1(? H 14 3 S = CH 3 -CH 2 CH 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Aus m-Propyl-toluol 
(Bd. V, S. 418) bei gelindem Erwärmen mit Schwefelsäure, neben /?-[3-Propyl-toluol-eso- 
sulfonsäure] (s. u.); man trennt die beiden Säuren in Form der Bariumsalze, von denen das 
der a-Säure schwerer löslich ist als das der ß- Säure (Clatts, Stusses, B. 13, 899). — 
KC 10 H 13 O 3 S. Nadeln oder Säulen. — Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 -f 4 H 2 0. Grüne Tafeln. — 
Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2H a O. Prismen. — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen. 100 g der 
wäßr. Lösung enthalten bei 17° 0,4239 g lufttrocknes Salz. — Pb(C 10 H 13 3 S) a + 3H 2 0. 
Undeutliche Rrystalle. 

Chlorid C^HjaOaClS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des ent- 
wässerten Kaliumsalzes der a-[3-Propyl-toluol-eso-sulfonsäure] mit PC1 5 (Claus, Stüsser, 
B. 13, 901). — Nadeln (aus Äther). F: 175°. 

7. ß-[l-Methyl-3-propyl-benzol-eso-sulfonsäure] , ß-[3-I*ropyl-toluol- 

eso-sulfonsäure] C 10 H 14 O 3 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C e H 3 (CrL,)-S0 3 H. B. s. bei a-[3-Propyl- 
toluol-eso-sulfonsäure]. — Ba(C 10 H 13 3 S) 2 -f H 2 0. Nadeln. 100 Tle. der wäßr. Lösung ent- 
halten bei 16° 3,705 Tle. lufttrocknes Salz (Claus, Stüsser, B. 13, 899). 

8. l-Methyl-4-propyl-benzol-suifonsäure-(2), 4-Propyl- CH 3 

toluol - sulfonsäure - (2) , „a- [4 - Propyl - toluol -sulfonsäure]", y ^ -So H 
C^H^OgS, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erwärmen von 1-Methyl- j 3 

4-propyl-benzol (Bd. V, S. 419) mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasser- -^ 
bade, neben l-Methyl-4-propyI-benzol-sulfonsäure-(3) (s. u.); man trennt qj^ -CS- -0H 
die Säuren durch fraktionierte Krystallisation der Bariumsalze aus Wasser, 
in welchem das Salz der 2- Sulfonsäure schwer löslich, das der 3- Sulfonsäure leicht löslich 
ist (Widman, B. 24, 444; Bayrac, Bl. [3] 13, 895). — Das Kaliumsalz gibt beim Schmelzen 
mit KOH 2-Methyl-5-propyl-phenol (Bd. VI, S. 525) (B.). — NaC 10 H 13 O 3 S + 5 /4H 2 0. Sechs- 
seitige Tafeln. Leicht löslich in Wasser (W.). — KC 10 H 13 O 3 S + H a O. Vierseitige Tafeln (W.). — 
BatCjoHjsOaSJa +H 2 0. Sechsseitige Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 18° 2,77 Tle. wasser- 
freies Sali; löst sich in etwa 30Tln. siedenden Alkohols (W-). — Bleisalz. Nadeln. In kaltem 
Wasser schwer löslich (W.). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C e H 3 (CH 3 )-SO 2 -NH 2 . Tafeln (aus verd. Alkohol 
oder Benzol). Monoklin (Högbom, B. 24, 446; vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 696). F: 101—102°; 
sehr leicht löslich in Alkohol, sehr schwer in kaltem Benzol (W., B. 24, 446). — Bei der 
Oxydation durch O0 3 entsteht 3-Sulfamid-p-toIuylsäure (C0 2 H = 1) (Syst. No. 1585a) (W.). 

9. l-Methyl-4:-propyl-benzol-swlfonsäure-(3), ^H 3 
4:-Propyl-toluol-sulfonsäure-(3), ,,/?-[4-Propyl- /---. 
toluol-sulfonsäure]" C 10 H 14 O 3 S, s. nebensteh. Formel. SO Tf 
B. s. o. bei l-Methyl-4-propyl-benzol-suIfonsäure-(2). — ""■—"' ÖU 3 ±1 
BafCjaH^OaSJa -r-4H 2 0. Nadeln (Wxdman, B. 24, 448). CH 2 CH 2 CH 3 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem trocknen 
Natriumsalz der l-Methyl-4-propyl-benzol-sulfonsäure-(3) durch aufeinanderfolgende Behand- 
lung mit PCL, und mit stärkstem Ammoniak (Widman, B. 24, 448). — Schuppen (aus Benzol). 
F: 112—113°. 

10. a-fl-Methyl-2-isopropyl-bensol-eso-sulfonsäure] , a-[2-Isopropyl- 

toluol-eso-sulfonsäure/ C 10 H 14 O 3 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H J ). B. Durch Er- 
wärmen von o-Isopropyl-tohiol (Bd. V, S. 419) mit rauchender Schwefelsäure auf 50° entstehen 
2 isomere Monosulf onsäuren : die a- Säure, deren Barium- und Bleisalz schwer löslich sind, 
und in geringerer Menge die ß- Säure, deren Barium- und Bleisalz leicht löslich sind (Sprlnk- 
meyer, B. 34, 1952).' — KC 10 H 13 O 3 S + 2H 2 0. Blätter. Sehr leicht löslich in heißem 
Wasser. — Cu(C 10 H 13 3 S) 2 + 8H 2 0. Hellgrüne Blättchen. Leicht löslich in Wasser. — 
BafCjoH^OaSJa + H 2 0. Nadelbündel. — Pb(C 10 H 13 O 3 S) a -f 2 H 2 0. Blätter. 

Amid C 10 Hi 5 O 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 2 -NH 2 1 ). Nadeln. F: 90° (Sp., B, 34, 
1954). 

11. ß-£l-Methyl-2-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäureJ , ß-[2-Isopropyl- 

toluol-eso-sulfonsäure] Ci H 14 O 3 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H 1 ). B. s. bei der 
a-[2-Isopropyl-toluol-eso-sulfonsäure]. 

Amid CjoH^OaNS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 *). Blätter (aus Petroläther). 
F: 105° (Sprinkmeyer, B. 34, 1954). 

') Vgl. indes die nach dem Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] er- 
schienene Arbeit von v. Auwers, A. 418, 113. 
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12. l-Methyl-3-isop>'opyl-bemöl-8wlförtsäwre-(4:), 3-Iso- qj^ 

propyl-toluol-sulfonsäure~(4), ,/?-[3-Isopropyl-toluol-sulfon- 3 

säure]" C 10 H 14 3 S, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Kelbe, f " 
v. Czarnomski, A. 235, 285. — B. Beim Erwärmen von m-IsopropyLtoluol ^ ^ CH(CH 3 ) 2 
(Bd.. V, S. 419) mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade, neben der vor- „^ 
wiegend entstehenden 3-Isopropyl-toluol-suLfonsäure-(6) (s.u.); man trennt ^a** 
die beiden Säuren in Form ihrer Bariumsalze, von denen das Salz der 6-Sulfonsäure in heißem 
Wasser sehr wenig löslich, das der 4-Sulfonsäure leichter löslich ist (K-, A. 210, 30; Arm- 
strong, Miller, B. 16, 2750; K., v. Cz., B. 17, 1747; A. 235, 287; vgl. Spica, B. 14, 652; 
G. 12, 487, 546). Aus dem Natriumsalz der 6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(4) 
(s. u.) in Alkohol mit Natriumamalgam bei 70° (K., v. Gz.). — Gibt beim Erwärmen mit 
Brom in Bromwasserstoffsäure auf 40° 6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol (Bd. V, S. 420) 
und 6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(4) (K., v. Cz.). — NaC 10 H 13 O 3 S + 
3 H a O. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (K., v. Cz.). — KCi H 13 O 3 S + 2 1 /« H 2 0. 
Prismen (A., M.). — Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 3V 2 H 2 0. Grüne Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
(K., v. Cz.). — Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 5V a H 2 (A., M.; K., v. Cz.). Nadeln. Schwer löslich in 
kaltem Wasser (K., v. Cz.). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 8 H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser (K., v. Cz.), — Ba(CioH 13 3 S) 2 + 9H 2 0. Prismen (A., M.). — Pb{C 10 H 13 O 3 S) 2 
+ 8H 2 0- Blättchen. Sehr leicht löslich in heißem Wasser (K., v. Cz.). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 2 -NH 2 . B. Aus 3-Isopropyl-toluol- 
sulfonsäure-(4) oder ihrem Natriumsalz durch aufeinanderfolgende Behandlung mit PC1 5 
und mit Ammoniak (K., v. Cz., B. 17, 1747; A. 235, 289). — Nadeln (aus Wasser). F: 162°. 
Sehr schwer löslich in heißem Wasser, sehr leicht in Alkohol. 

6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-su.lfonsäure-(4) C 10 H 13 O 3 BrS = (CH 3 ) 2 CH- 
C 8 H 2 Br(CH 3 )'S0 3 H. B. Beim Erwärmen einer Lösung von 3-Isopropyl-toluol-sulfonsäure-(4) 
mit einer Lösung von Brom in Bromwasserstoff auf 40° (K., v. Cz., A, 235, 290). Aus 6-Brom- 
l-methyl-3-isopropyl-benzol (Bd. V, S. 420) und rauchender Schwefelsäure (K, v. Cz., A. 
235, 277). — Prismen mit 3 H 2 (aus verd. Salzsäure). Sehr leicht löslich in heißem Wasser. 

— Beim Destillieren des Ammoniumsalzes entweicht 6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol. 
Beim Erhitzen der Säure mit Bromwasser entsteht 4.6 - Dibrom - 1 - methyl - 3 - isopropyl- 
benzol. Wird von Natriumamalgam, in 3-lsopropyl-toluol-sulfonsäure-(4) umgewandelt. — - 
NaC 10 H 12 O 3 BrS + 2H 2 0. — KC 10 H 12 O 3 BrS + H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. — Cu(C 10 H 12 3 BrS) 2 + 7H 2 0. Grüne Warzen. — Ba(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 
+ 7 H a O. Nadeln. 

Amid Cm^OjNBrS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 Br{CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Natriumsalz 
der 6-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-{4) durch aufeinanderfolgende Behand- 
lung mit PClfj und mit wäßr. Ammoniak (K., v. Cz., A. 235, 280). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 170,5°. Sehr schwer löslich in heißem Wasser, sehr leicht in heißem Alkohol. 

13. 1- Methyl- 3 -isopropyl-benzol-sulfon8äure-(ß), CH 3 
3-Isopropyl-toluol~sulfonsäuve-(6), „a-[3-Isopropyl- nn o/\ 

toluol-sulfonsäure]" C 10 Hi 4 3 S, s. nebenstehende Formel. Zur 3 I f 

Konstitution vgl. Kelbe, v. Czarnomski, A. 235, 284. — B. s. bei k^— CH(GH 3 ) 2 

3-Isopropyl-toluol-sulfonsäure-(4). — Zerfließliche Blättchen oder Prismen. F: 88—90° (K., 
A. 210, 31), 86—87° (Spica, B. 14, 654; G. 12, 552). Ziemlich löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 
und Benzol (Sf., G. 12, 551). — ■ Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung 
3-[a-Oxy-isopropyl]-benzoesäure-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1588) (R. Meyer, Boner, A, 
220, 32). Liefert beim Erwärmen der mit Chlor gesättigten wäßr. Lösung auf 40° 2.4.5-Tri- 
chlor-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) (S. 140) und 2.4.5.6-Tetrachlor-l-methyl- 
3-isopropyl-benzol (Bd. V, S. 420) (K., B. 16, 617). Gibt in kalter wäßr. Lösung mit Brom 
4-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) (S. 140) und 6-Brom-l-methyl-3-iso- 
propyl-benzol (K., A. 210, 37; K., v. Cz.). Liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 200° 
m-Isopropyl-toluol (Sp., G. 12, 543). Das Kaliumsalz gibt beim Schmelzen mit Kali 2-Methyb 
4-isopropyl-phenol (Bd. VI, S. 526) (K., A. 210, 40; Sp., G. 12, 552). — NaCjoH^OaS + 
H 2 0. Tafeln (K., A. 210, 33), Schuppen (Sp., G. 12, 550). — KC 10 H 13 O 3 S (Sp., G. 12, 551; 
Armstrong, Miller, B. 16, 2258). Prismen oder zu Warzen vereinigte Blättchen (Sp.). 

— KC 10 H 13 O 3 S -f-3H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in kaltem Wasser (K., A. 210, 33). — 
Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2 H 2 0. Hellblaue Blätter. Leicht löslich in Wasser (K., A. 210, 34). 

— Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 4H 2 O. Schuppen (Sp., G. 12, 550). — Ba(C 10 H 13 3 S) 2 . Blättchen 
(R. Meyer, Boner, A. 220, 33; vgl. A., Mi., B. 16, 2258). — Ba(Ci H 13 O 3 S) 2 + H 2 0. 
Blätter (K., A. 210, 31). 100 ccm der gesättigten wäßr. Lösung enthalten bei 20° 0,3709 g 
wasserfreies Salz (Sp., G. 12, 546). Fast unlöslich in absol. Alkohol, leichter löslich in verd. 
Alkohol (K.). — - Pb(C 10 H 13 O 3 S) 2 + H 2 0. Blätter oder Schuppen. 100 ccm der wäßr. 
Lösung enthalten bei 22° 1,29 g wasserfreies Salz (Sp., G. 12, 548). Etwas löslich in absol. 
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Alkohol, leicht löslich in verd. Alkohol (K., Ä. 210, 32). — Ni(C 10 H 13 O 3 S) 2 -f 5H 2 0. 
Blaßgelbe Schuppen (Sp., G. 12, 549). 

Chlorid C 10 H 13 O 2 ClS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 2 Cl. B. Aus dem Natrium-, Kalium- 
oder Bariumsalz der 3-Isopropyl-toluol-sulfonsäure-(6) und PC1 5 (K., A. 210, 34; Sp., G. 
12, 552). — Dickflüssig. 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H s (CH 3 )-SO i! -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 3-Iso- 
propyl-suHonsäure-(6) und alkoh. Ammoniak (K., A- 210, 34; Sp., G. 12, 552). — Blättchen 
(aus Wasser), Prismen oder Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 73° (K-), 75—75,5° (Sp.). Schwer 
löslich in siedendem Wasser, löslich in Ligroin (K.). 

2.4.5 - Trichlor - 1-methyl - 3 - isopropyl - benzol - sulfonsäure - (6) C l0 H u O 3 CI 3 S ■= 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 C1 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Erwärmen einer mit Chlor gesättigten wäßr. Lösung 
von 3-Isopropyl-toluol-sulfonsäure-(6) auf 40° (Kelbe, B. 16, 618). — NaC 10 H 10 O 3 Cl 3 S. 
Blättchen. — Bariumsalz. In Wasser sehr schwer löslich. 

4-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) C 10 H 13 O 3 BrS = (CH 3 ) 2 CH- 
C 6 H 2 Br(CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Eintragen von Brom in eine kalte wäßr. Lösung von 3-Iso- 
propyl-toluol-sulfonsäure-(6) (Kelbe, A. 210, 37; Kelbe, v. Czarnomski, A. 235, 272). 

— Zerfließliche Blätter (aus konz. Salzsäure). F: 108 — 109° (K.). — Läßt sich durch über- 
hitzten Wasserdampf unter Bildung von 4-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol (Bd. V, S. 420) 
zerlegen (K., v. Cz.). — KC 10 H 12 O 3 BrS + H 2 0. Nadeln. Ziemlich leicht löslich in kochendem 
Wasser und Alkohol (K., v. Cz.). — Cu(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 4HoO. Grüne Blättchen (K., v. Cz.). 

— Ba(C 1(f H 12 3 BrS) 2 . Blättchen (K., v. Cz.). — Pb(C 10 H 12 O" 3 BrS) 2 + H 2 O. Nadeln (aus heiß- 
gesättigter wäßr. Lösung) (K., v. Cz.). — Pb(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 3H 2 O. Nadeln (aus 70%igem 
Alkohol). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in absol. Alkohol und in siedendem 
Wasser (K.). 

Amid C 10 H a4 O 2 NBrS = (CH 3 ) 2 CH-C (J H 2 Br(CH 3 )-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Kaliumsalz 
der 4-Brom-l-methyl-3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) durch aufeinanderfolgende Behand- 
lung mit PCL; und mit wäßr. Ammoniak (K., v. Cz., A. 235, 276). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 162°. Sehr schwer löslich in kochendem Wasser, sehr leicht in Alkohol. 

14. 1- Methyl -4, -isopropyl -benzol -sulfonsäure -(2), 4-Iso- qjj 
propyl-toluol-sulfonsäure-(2), Cymol-sulf onsäure-(2), „ce-Cymol- i 3 
sulfonsäure" C 10 Hi 4 O 3 S, s. nebenstehende Formel. (Vgl. auch No. 16 auf r""""i -S0 8 H 
S. 142.) B. Beim Lösen von p-Cymol (Bd. V, S. 420) in gewöhnlicher Schwefel- L^ J 
säure in überwiegender Menge neben geringeren Mengen 4-Isopropyl-toluol- /VaypTx 
sulfonsäure-(3) ; man trennt die Säuren in Form ihrer Bariumsalze, von denen Lli(Cli 3 ) 8 
das Salz der 3- Sulfonsäure in Wasser bedeutend leichter löslieh ist als das der 2- Sulfon- 
säure (Claus, Cratz, B. 13, 901; Claus, B. 14, 2139; vgl. Jacobsen, B. 11, 1059; 
12, 431). Durch Einw. von konz. Schwefelsäure auf „Cineolen" (Bd. V, S. 90, Zeile 12 v. u.) 
(Thoms, Molle, Ar. 242, 191). — Tafeln mit 2H 2 (aus verd. Schwefelsäure). Monoklin 
prismatisch (Bodewig, Z. Kr. 3, 382; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 696). Schmilzt wasserhaltig bei 
78 — 79°, wasserfrei bei 220° (Claus). — Wird in alkal. Lösung von Kaliumpermanganat 
zu 4-[a-Oxy-isopropyl]-benzoesäure-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1588) oxydiert (R. Meyek, 
Baur, A. 220, 8; Widman, B. 21, 454). Wird von konz. Salpetersäure (R. Mey., Baur, A. 
220, 18) sowie von Chromsäuremischung (Remsen, Burney, Am. 2, 411) zu 4-Methyl-benzoe- 
säure-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1585a) oxydiert. Geht beim Schmelzen mit Kali in Carvacrol 
(Bd. VI, S. 527) über (Jacobsew, B. 11, 1060; vgl. Kekule, Pott, B. 2, 121; H. Müller, 
B. 2, 130; Caestanjen, J. fr. [2] 15, 409). Bei längerem Schmelzen mit Ätzkali entsteht 2-Oxy- 
4-isopropyl-benzoesäure (Bd. X, S. 271) ( J., B. 12, 432). Das Kaliumsalz gibt bei der De- 
stillation mit Kaliumcyanid das Nitril der 2-Methyl-5-isopropyl-benzoesäure (Bd. IX, S. 562) 
(Paterwö, Fileti, G. 5, 30; B. 8, 442). — NaC 10 H I3 O 3 S + 3H 2 0. Blättchen (Paternö, 
G. 4, 117; 8, 291; J. 1878, 856; vgl. Jacobsen, B. 12, 432 Anm.). — NaCi H 13 O 3 S + 5H 2 
(Sieveking, A. 106, 260, vgl. Jacobsen, B. 11, 1060; 12, 432 Anm.). — KC 10 H 13 O 3 S + H a O. 
Platte Krystalle (R. Meyer, Boner, A. 220, 7). — Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2 H a O. Tafeln 
(Beilstein, Kupffer, A. 170, 289). Monoklin prismatisch (Jerofejew, JK. 5, 439; vgl. 
Groth, Ch.Kr. 4, 696). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 3H 2 (Sieveking, A. 106, 260). Blättchen. 
100 com wäßr. Lösung enthalten bei 12° 1,944 Tle. wasserfreies Salz (Kraut, A. 192, 225). 
100 Tle. Wasser lösen bei 16,2° 2,503 Tle.; 100 Tle. 90%igen Alkohols lösen bei 17,5° 
5,3 Tle. wasserfreies Salz (Beilstein, Kupffer, A. 170, 288). — Pb(C ip H 13 3 S) 2 + 3H 2 0. 
Blättchen. 100 Tle. Wasser von 16° lösen 1,34 — 1,94 Tle. wasserfreies Salz (Beilstein, 
Kupffer, A. 170, 289). — Ni(C i0 H 13 O 3 S) 2 + 5H 2 0. Hellgrüne Krystallflitter (Paternö, 
G. 4, 117; B. 7, 591). 

Chlorid C ]0 H 13 O a ClS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 2 Cl. B. Aus 4-Isopropyl-toluol-sulfon- 
säure-(2) und PC1 5 (Roderburg, B. 6, 669; Bechler, J. pr. [2] 8, 168). — Wurde nicht in 
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reinem Zustande erhalten. — Gibt bei der Reduktion mit Zink und Schwefelsäure Thio- 
carvacrol (Bd. VI, S. 532) (R.; B.; vgl. Kekule, Fleischer, B. 6, 934). 

Amid C 10 H, 5 O 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 
4-Isopropyl-toluol-sulfonsäure-(2) durch alkoh. Ammoniak bei 120 — 140° (Berger, B. 10, 
976). — Blättchen. F: 115,5° (Kelbe, B. 19, 1969). — Gibt mit Chromsäuregemisch 
3-Sulfamid-p-toluylsäure (C0 2 H = 1) (Syst. No. 1585a) (Hall, Remsen, B. 12, 1433). — 
AgC 10 H 14 O 2 NS (B.)- 

6-Chlor-cymol-sulfonsäure-(2) C i0 H 13 O a ClS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 a(CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 
6-Amino-cymol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) durch Ersatz von NH 2 durch Cl nach dem 
SANDMEYERschen Verfahren (Errera, G. 19, 539; 21 1, 70). — Gibt beim Erhitzen mit rauchen- 
der Salzsäure auf 180° 2-Chlor-cymol (Bd. V, S. 423) (E., G. 19, 541). — Ba(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 + 
3H a O. Tafeln (E., G. 19, 540). — Pb(C 10 H 12 O 3 ClS) a + 3H 2 O. Blättchen (E., Q. 211, 70). 

5-Brom-cymol-sulfonsäure-(2) C 10 H 13 O 3 BrS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 Br(CH 3 );S0 3 H. B. 
Aus der 5-Amino-cymol-sulfonsäure-(2) durch Diazotierung in wenig Alkohol mit salpetriger 
Säure und Eintragen der erhaltenen Diazoverbindung in Bromwasserstoff säure (D: 1,45) 
(Widman, B. 19, 248). Neben H 2 S0 4 und 2-Brom-cymol beim Erwärmen einer wäßrigen 
Lösung von Cymol-sulfonsäure-(2) mit Brom auf 40° (Kelbe, Koschnitzky, B. 19, 1730; 
vgl. dazu Errera, G. 19, 544 Anm.). — Wird durch Erhitzen mit Schwefelsäure unter 
Abspaltung von 3-Brom-cymol (Bd. V, S. 424) zerlegt (Ke., Kö.). Wird von Natrium- 
amalgam in Cymol-sulfonsäure-(2) umgewandelt (W.). — KC 10 H 12 O 3 BrS + H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser (Ke., Ko.). — Cu(C I0 H 12 O 3 BrS) 2 + 12H 2 O. Hellblaue Nadeln. Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser (Ke., Ko.). — Ba(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 ~f 1V 2 H 2 0. Nadehi. Schwer 
lösHch in kaltem Wasser (Ke., Ko.). — Ba(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 2 1 j 2 H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). 
Schuppen. Löst sich bei 17° in 100 Tln. Wasser (W-). 

Amid C lfl H 14 2 NBrS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 Br(CH 3 )-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 152° (Ke., Ko., B. 19, 1731). 

6-Brom-cymol-sulfonsäure-(2) C 10 H 13 O 3 BrS = (CH 3 ) 2 CH- C 6 H 2 Br(CH 3 ) • S0 3 H. B. Aus 
6-Amino-cymol-sulfonsäure-(2) durch Ersatz von NH 2 durch Br nach dem SANDMEYERSchen 
Verfahren (Errera, G. 19, 540). — Ba(C 10 H ia O 3 BrS) 2 + H 2 0. 

6-Nitro-cymol-sulfonsäure-(2) C 10 H 13 O 5 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. 
Wurde erhalten, als Cymol (aus Campher) in konz. Schwefelsäure unter allmählichem Er- 
wärmen auf dem Wasserbade gelöst, die mit Schwefelsäure gemischten Cymolsulfonsäuren 
von der wäßr. Schwefelsäure im Scheidetrichter getrennt und durch ein Gemisch aus gleichen 
Teilen Salpetersäure (D: 1,51) und konz. Schwefelsäure nitriert wurden (Errera, G. 19, 534). 
— Zerfließliche Krystalle (E., O. 19, 536). — Mg(C, H 12 O 5 NS) 2 + 5H 2 O. Tafeln (E., G. 19, 
535; 211, 66). — Ca(C 10 H 12 O 5 NS) 2 -}-H 2 O. Blättchen (E., G. 211, 68). — Ba(C lfr H 12 5 NS) 2 
+ H 2 0. Warzen. Schwer löslich in kaltem Wasser (E., 0. 19, 534; 21 1, 66). — Zn(C 10 H 12 O 5 NS) 2 
4-6H 2 0. Tafeln (E., G. 211, 67). — Pb(C 10 H 12 O 5 NS) 2 -}-H 2 O. Nadeln (E., G. 211, 67). 

Amid C 10 H M O 4 N 2 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (NO 2 )(CH 3 )-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Bariumsalz 
der 6-Nitro-cymol-sulfonsäure-(2) durch aufeinanderfolgende Behandlung mit PC1 5 und mit 
gesättigtem wäßr. Ammoniak (Errera, G. 19, 537). — Schuppen. F: 138 — 139°. Sehr 
leicht löslich in Alkohol. 

15. 1 - Methyl -4- isopropyl - benzol - sulfonsäure - (3) , 4 - Iso- ^g 
propyl-toluol-stilfonsäure-(3), Cymol-sulfonsäure~(3), „ß-Cymol- 3 

sulfonsäure" C 10 H 14 O 3 S, s. nebenstehende Formel. (Vgl. auch No. 16 auf ^ ^ 
S. 142.) B. Entsteht neben der Cymol-sulfonsäure-(2) und einer Cymoldisulfon- L^^J S0 3 H 
säure (S. 210) bei 6 — 8-stdg. Erhitzen von 10 g p-Cymol mit 50 g konz. Att,ptt 
Schwefelsäure auf dem Wasserbad; man führt die Säuren in die Barium- ^-"(^"ste 
salze über und entfernt das zunächst auskrystallisierende Salz der Cymol-sulfonsäure-(2); 
man dampft die Mutterlauge zum Sirup ein und behandelt den Rückstand mehrmals 
mit absol. Alkohol, wodurch das Salz der Disulfonsäure entfernt wird (Claus, B. 14, 2142). 
Beim Behandeln von 6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3) mit Natriumamalgam (Remsen, Day, 
Am. 5, 154). Beim Erhitzen von 6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3) mit Zinkstaub und Ammoniak 
im Autoklaven auf 170° (Dtoesmann, D. R. P. 125 097; C. 1901 II, 1030; vgl. Kelbe, 
Koschnitzky, B. 19, 1733). — Körnig krystallinisch. Schmilzt, bei 100° getrocknet, bei 130° 
bis 131°; äußerst löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther (Cl.). Gibt beim 
Schmelzen mit KOH Thymol (Bd. VI, S. 532) (Di.). — NaC 10 H 13 O 3 S + H 2 0. Undeutliche 
Krystalle. Sehr löslich in Wasser (Cl.). — KC 10 H 13 O 3 S + H 2 (Cl.). — CutCuH^OaS^ 
+ H 2 0. Grüne Blättchen (Cl.). — Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2 H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). 
Amorph (Cl.). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 3 H 2 (nach dem Trocknen über Schwefelsäure). Horn- 
artige Masse, die sich zu einem weißen Pulver zerreiben läßt; leicht löslich in Wasser; löslich 
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in absol. Alkohol; schmeckt intensiv süß (Cr..). — Pb(Cj H 13 O 3 S) 2 + 3H a O (über H 2 S0 4 
getrocknet). Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser (Gl.). 

Amid C 10 H w O 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 2 -NH 2 . B. Aus Cymol-sulfonsäure.(3) 
durch aufeinanderfolgende Behandlung mit PC1 5 und mit konz. wäßr. Ammoniak (Remsen, 
Day, Am. 5, 155). — Schuppen (aus alkoholhaltigem Wasser). F: 151° (korr.) (R., D.), 145° 
(Kelbe, Koschottzky, B. 19, 1733). Sehr wenig löslich in heißem Wasser, sehr leicht in 
heißem Alkohol (R., D.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 4-Isopropyl- 
benzoesäure-sulfamid-(3) (Syst. No. 1585a) (R., D.). 

6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3) C 10 H 13 3 BrS = (CH 3 ) 2 CH • C 8 H 2 Br(CH 3 ) • S0 3 H. B. 
Beim Vermischen gleicher Teile 2-Brom-cymol und Chlorsulfonsäure, neben dem 6-Brom- 
cymol-sulfonsäure-(3)-chlorid (Paternö, Canzoneri, G. 11, 126). Aus 2-Brom-cymol und 
rauchender Schwefelsäure, neben anderen Sulfonsäuren (P., Ca.; Remsen, Day, Am. 5, 151; 
Kelbe, Koschnitzky, B. 19, 1732; Claus, Christ, B. 19, 2163; Dinesmann, D. R. P. 
125097; C. 1901 II, 1030). — Nadeln oder prismatische Tafeln mit 3 H 2 (aus Wasser). Die 
wasserhaltige Säure erweicht gegen 50° und ist bei 100° völlig geschmolzen; die wasserfreie 
Säure schmilzt bei 130 — 132° (P., Ca.). — Wird durch Natriumamalgam (R., Day) oder 
durch Zinkstaub und NH 3 (Ke., Ko.; Di.) in Cymol-sulfonsäure-f3) (S. 141) übergeführt. — 
NaC 10 H 12 O 3 BrS + 4V 2 H 2 0. In Wasser leicht lösliche Nadeln (R., Day). — KC^H^OaBrS 
+ 3H 2 0. In Wasser leicht lösliche Nadeln (P„ Ca.). — Cu(C 10 H 12 O 3 Br S) 2 + 8 H 2 0. Bläu- 
liche Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Ke., Ko.). — Mg(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 
9 l / 2 H 2 0. In heißem Wasser leicht lösliehe Nadeln (R., Day). — Ca(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 6 H 2 0. 
Nadeln (Cl., Chr.). — Ca(C 10 H 13 3 BrS) 2 -f- 8 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser 
(Ke., Ko.). — Ca(C 10 H 12 3 BrS) 2 + 9V 2 H 2 0. Nadeln (R., Day). — Ba(C, H ia O 3 BrS) 2 
+ 5H 2 0. Plättchen oder Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 23,5° 1,32 Tle. wasserfreies 
Salz (P., Ca.). — Ba(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 + 9V 2 H 8 0. Nadeln (R., Day). — Zn(C 10 H ia O 3 BrS) 2 
+ 8 H 2 0. In heißem Wasser leicht lösliche Nadeln (R., Day). — Pb(C 10 Hi 2 O 3 BrS) 2 + 4H 2 0. 
Schuppen. 100 Tle. Wasser lösen bei 30° 2,1 Tle. wasserfreies Salz (P., Ca.). 

Chlorid C 10 H 12 O 2 ClBrS = (CH 3 ) 2 CH-C fi H 2 Br(CH 3 )-S0 2 Cl. B. Aus dem wasserfreien 
Kaliumsalz der 6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3) und PC1 5 (P., Ca., Q. 11, 129). Eine weitere 
Bildung siehe oben im Artikel 6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3). — Prismen (aus Äther). 
F: 80 — 81°. — Wird von kochendem Wasser nicht angegriffen. Wird beim Erwärmen mit 
Alkohol zu 6-Brom-cymol-sulfonsäure-(3) verseift. 

Amid C 10 H 14 O 2 NBrS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 Br(CH 3 )-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem 6-Brom- 
cymol-sulfonsäure-(3)-chlorid und alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 110° (P., 
Ca., <?. 11, 130). — Schuppen oder Nadeln (aus Alkohol). F: 197° (korr.) (R., Day, Am. 5, 
154), 195° (Cl., Chr., B. 19, 2164), 191° (P., Ca.), 188— 189° (Klages, Kraith, B. 32, 2557), 
187,5° (Ke., Ko., B. 19, 1733). Wenig löslich in heißem Wasser (R., Day), leicht löslich in 
Alkohol (P., Ca.; R., Day) und Äther (P., Ca.). 

16. Derivate von Cymol-eso-sulfonsäuren C 10 H 14 O 3 S = (CH 3 ) ä CH-C 6 H 3 (CH 3 )- 
S0 3 H mit unbekannter Stellung der Sulfogruppe. 

2 - Chlor - cymol - eso - sulfonsäure C 10 H 13 O 3 ClS = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H 2 C1(CH 3 ) ■ S0 3 H. B. 
-Beim Schütteln von 2-Chlor-cymol (Bd. V, S. 423) mit 10 Tln. rauchender Schwefelsäure 
(mit 20% SO a ) (Jünger, Klages, B. 29, 315). — Nadeln (aus Benzol). F: 125° (Kl., Kraith, 
B. 32, 2555). — Ba(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 + xH 2 0. Blättchen (J., Kl.). 

Chlorid C 10 H 12 O 2 Cl 2 S = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H a Cl(CH 3 ) ■ S0 2 C1- Nadeln (aus Ligroin). F: 65° 
(J., Kl.). 

Amid C 10 H 14 O 2 NClS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 C1(CH 3 )-S0 2 -NH,. Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 190° (J., Kl.). 

3-Chlor-cymol-eso-sulfonsäure C 10 H 13 3 C1S = <CH 3 ) 2 CH • C 6 H 2 C1(CH 3 ) • S0 3 H. B. 
Das Chlorid entsteht beim Eintröpfeln von Chlorsulfonsäure in 3-Chlor-cymol (Bd. V, S. 423); 
aus der wäßr. Lösung des Chlorids wird über das Barium- und Bleisalz die Säure gewonnen 
(Carrara, G. 19, 173). Die Säure wird aus dem Chlorid auch durch 12-stdg. Kochen mit 
98%igem Alkohol erhalten (C, G. 19, 502). — Prismen mit 3 H 2 (aus Wasser). Schmilzt 
wasserhaltig bei 24°; wird im Vakuum über H 2 S0 4 wasserfrei und schmilzt dann bei 79°; 
sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther und Benzol (C, G. 19, 174). — AgC 10 H 12 3 ClS 
+ 7 2 rl 2 0. Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 24° 5,087 Tle. wasserfreies Salz (C, G. 19, 
173). — Ba(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 + 3H 2 0. Scheidet sich aus heiß gesättigter Lösung in Tafeln, 
aus verdürmteren Lösungen in Prismen ab. 100 Tle. Wasser lösen bei 21° 0,62 Tle. wasser- 
freies Salz (C, G. 19, 171). — Ba(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 + 4H 2 O. Nadeln (Jünger, Klages, B. 29, 
316). — Pb(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 + 3H 2 O. Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 22° 0,66 Tle. wasser- 
freies Salz (C, G. 19, 172^. 
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Äthylester G^H.„O a C\S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 Cl(CH 3 )-SCvC 2 H 5 . B. Aus dem Chlorid 
der 3-Chlor-cymol-eso-sulfonsäure durch l x / 2 -stdg. Kochen mit 98°/ tgem Alkohol (Carrara, 
G. 19, 502). - Prismen (aus Alkohol). F: 42—43°. 

Chlorid C 10 H 12 2 C1 2 S = (CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 2 C1(CH 3 ) • S0 2 C1. B. s. bei 3-Chlor-cymol-eso- 
sulfonsäure. — Prismen (aus Äther). F: 64° (Carrara, O. 19, 170). Unlöslich in Wasser 
(C, Q. 19, 502). — Gibt bei 17 2 -stdg. Kochen mit 98%igem Alkohol den Äthylester der 3-Chlor- 
cymol-eso-sulfonsäure, bei 12-stdg. Kochen mit 98°/ igem Alkohol die 3-Chlor-cymol-eso- 
sulfonsäure selbst (C, 0. 19, 502). 

Amid C 10 H 14 O 2 NClS = (CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 2 C1(CH 3 ) • S0 2 • NH 2 . Blättchen (aus verd. Alkohol). 
F: 168° (J., Kl., B. 29, 316). 

3-Chlor-eso-nitro-cymol-eso-sulfonsäureC 10 H 12 5 NClS-(CH 3 ) 2 GHC 6 HCl(N0 2 )(CH 3 )- 
S0 3 H. B. Bei wiederholtem Abdampfen von 3-Chlor-cymol-eso-sulfonsäure mit Salpeter- 
säure (D: 1,38) (Carrara, G. 19, 174). — AgC 10 H u O 5 NClS + H 2 0. Gelbe Nadeln 

(aus Wasser). 

17. 1.2-Diäthyl-benzol-sulfonsäure~(3 oder 4) C 10 H 14 O 3 S = (C 2 H 5 ) 2 C 6 H 3 - S0 3 H. 
B. Durch Erwärmen von 1.2-Diäthyl-benzol (Bd. V, S. 426) mit dem gleichen Vol. konz. 
Schwefelsäure und dem halben Vol. mäßig rauchender Schwefelsäure auf 50—60° (Voswxstkel, 
B. 21, 3500). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + H 2 O. Prismen. Ziemlich leicht löslieh in Wasser. 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (C 2 H 5 ) 2 C ( .H 3 -S0 2 -NH 2 . Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 119° 
(V., B. 21, 3500). — Gibt beim Erhitzen mit Salzsäure 1.2-Diäthyl-benzol (V.). 

18. 1.3-lHMhyl-benzöl-$ulfonsäure-(4?) C 10 H 14 O 3 S = (C 2 H 5 ) 2 C 6 H 3 S0 3 H. B. 
Neben 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) (s. u.) beim Behandeln des aus Benzol und Äthyl - 
bromid in Gegenwart von A1C1 3 erhältlichen Gemisches von 1.3- und 1 .4-Diäthyl-benzol mit 
schwach rauchender Schwefelsäure (Voswinkel, B. 21, 2829; vgl. dazu auch Allen, Under- 
wood, Bl. [2] 40, 100; Fournier, Bl. [3] 7, 651); man sättigt das durch vorsichtigen Eis- 
zusatz abgeschiedene Gemenge der Sulfonsäuren mit Bariumcarbonat und trennt durch Krystal- 
lisation das ziemlich schwer lösliche Bariumsalz der 1.3-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(4?) 
von dem sehr leicht löslichen Bariumsalz der 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) (V., B. 21, 
2829). Zur Trennung der beiden Sulfonsäuren eignen sich besonders die Cadmiumsalze, von 
denen das der 1.3-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(4 ?) in Wasser sehr leieht löslich ist und schlecht 
krystallisiert, das der 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) sehr gut krystallisiert (V., B. 22, 316). 
— Gibt beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd 4(?)-Oxy-1.3-diäthyl-benzol (Bd. VI, S. 545) 
(V, B. 21, 2830). — KC 10 H 13 O 3 S + H 2 0. Tafeln (V., B. 21, 2830). — Cu(C 10 H 13 O 3 S) ä + 
4H 2 0. Hellblaue Blätter (V., B. 21, 2830). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 3 H 2 0. Prismen. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser (V., B. 21, 2830). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (C 2 H 5 ) 2 C 6 H 3 -SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 101—102°; 
gibt beim Erhitzen mit Salzsäure 1.3-Diäthyl-benzol (V., B, 21, 2830). 

19. l,4-Diäth]/l-benzol-si€lfonsäure-(2) G 10 R u O s S, s. nebenstehende q jj 
Formel. B. Bei gelindem Erwärmen von 1. 4-Diäthyl-benzol mit rauchender 2 s 
Schwefelsäure auf dem Wasserbade (AschbhbraNdT, A. 216, 214; Remsen, r^"V S0 3 H 
Noyes, Am,. 4, 200; vgl. Fittig, König, A. 144, 286). Vgl. auch den Artikel l^^J 
1.3-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(4?) (s. o ), — Dickliche Flüssigkeit. Erstarrt ' 

nicht im Kältegemisch (A.). — Gibt beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd ^a* 1 » 
2-Oxy-1.4-diäthyl-benzol (Bd. VI, S. 545) (Voswinkel, B. 22, 317). — NaC 10 H 13 O 3 S. Blätter. 
Leicht löslich in Wasser (A.). — KC 10 H 13 O 3 S -f 3y 2 H 2 0. Blätter oder Tafeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser (A.). — Cu(Ci H 13 O 3 S) 2 + 6 H 2 0. Schwach blaugrüne Tafeln (A.). — 
Ca(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 5H 2 0. Blätter (A.). — Sr(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 4 H 2 0. Blätter (A.). — 
Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 4H a O (A.; R., N.). Blätter. 100 Tle. Wasser lösen bei 23° 5,1 Tle. wasser- 
freies Salz (R., N.); schwer löslich in Alkohol (A.). — Cd(C 10 H 13 O 3 S) 2 + H 2 0. Prismen. 
Schwer löslich in Wasser (V.). — Pb(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 3 H 2 0. Blätter (A). — Co(C 10 H 13 O 3 S) 2 
+ 5 H 2 0. Rote Tafeln (A.). — Ni(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 5 H 2 0. Grüne Blätter oder Tafeln. In 
Wasser ziemlich schwer löslich (A.). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (C 2 H 5 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . B. Man führt das trockne Kaliumsak 
der 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) in das Chlorid über und erwärmt dieses längere Zeit 
mit konz. wäßr. Ammoniak unter gleichzeitigem Einleiten von Ammoniakgas (R., N., Am. 
4, 200). — Blättchen (aus Wasser), Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 85° (Voswinkel, B. 22, 
316), 97,5° (korr.); schwer löslich in Wasser (R., N.). — Liefert bei der Oxydation mit Chrom- 
säuregemisch 4-Äthyl-benzoesäure-sulfamid-(3) (Syst. No. 1585a) (R., N.). 
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20. 1.2 - Dimethy l - 4 -äthyl- benzol -eso- sulfonsäure ln H 14 3 S = C 2 H r> - 
C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Beim Auflösen von 1 .2-Dimethyl-4-äthyl-benzol (Bd. V, S. 427) in 
Schwefelsäure (neben einer in geringerer Menge entstehenden Säure) (Armstrong, Miller, 
B. 16, 2259). — Tafeln. — NaC 10 H 13 O 3 S + V-f 2 H 2 0. Blättchen (Stahl, B. 23, 992). — . 
Cu(C 10 H 13 O a S) 2 + 8H 2 (Uhlhorn, B. 23, 2348). — Mg (C 10 H 13 3 S) 2 + 9 H 2 (II.). — 
Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 -f 3 H 2 0. Blättchen (St.; TL). — Ba{C 10 H 13 O 3 S) 2 + 4 H.0 (Mootoolmer, 
A.ch. [5] 14, 91; A., Mi.). 

Amid C 10 H 15 2 NS = C 2 H s -C e H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). F : 126°; 
sehr leicht löslich in Alkohol (Jacobsew, B. 19, 2516). 

21. 1.4- Dimethyl- 2 -äthyl- benzol -aulfonsänre- (3?) C ln H ]4 3 S = C 2 H 5 - 
C ß H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Stahl, B. 23, 991. — B. Aus 1.4-Dimethyl-2-äthyl- 
benzol (Bd. V, S. 428) und Schwefelsäure in der Wärme ( Jacobsen, B. 19, 2516). — Blätter 
(aus verd. Schwefelsäure). — Gibt beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Kaliumhydroxyd 
3{?)-0xy-1.4-dimethyl-2-äthyl- benzol (Bd. VI, S. 545) (St., B. 23, 990). — NaC 10 H 13 O.,S 
+ H 2 (J.; St.). Tafeln. Mäßig löslich in kaltem Wasser (J.). — KC 10 H 13 O 3 S + H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (St.). — Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 +8H 2 0. Hellblaue Blättchen. 
Schwer löslich in heißem Wasser (St.). — Ba(C l0 H 13 O 3 S) 2 (J. ; St.). Blätter. Schwer 
löslich in kaltem Wasser, nur mäßig leicht in siedendem Wasser (•).). 

Amid C 10 H 1 BO i ,NS = C a H s -C (l H a (CH s ) 8 'SO g -NH a . Krystalle (aus Alkohol). F: 117°; 
ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol (J., B. 19, 2516). 

22. 1.3 -Dimethyl- 2 -äthyl- benzol- eso- sulfonsäure 1() H u 3 S =- C 2 H ä - 
C 6 H a (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Aus 1.5-Dimethyl-2-äthyl-benzol (Bd. V, S. 428) und Schwefelsäure 
in der Wärme (Jacobsen, B. 19, 2515; vgl. Ernst, Fittig, A. 139, 195). — Krystallinisch. 
— NaCi H 13 3 S + 2H 2 0. Prismen. Sehr löslich in Wasser (J.). — Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 2H 2 0. 
Blättchen. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (J.). 

Amid C 10 H 15 2 NS =C 2 H 5 -C,.H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 148° 
(J., B. 19, 2516). 

23. 1.3-IHmethyl-5-äthyl-benzol-sulf'onsäure-(2) C i0 H M O 3 S, CH 3 

s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Jacobses, A. 195, 284; ^ -^ «in TJ 

Töhl, Geyger, B. 25, 1536. — B. Aus 1.3-Dimethyl-5-äthyl-benzol ÖUs±1 

(Bd. V, S. 429) und einem Gemisch von rauchender und gewöhnlicher ^2^5 ^^ CH 3 
Schwefelsäure (J., B. 7, 1433). — Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Ätzkali entsteht 
2-0xy-3-methyl-5-äthyI-benzoesäure (Bd. X, S. 275) (J., A. 195, 284). — KC 10 H 13 3 S + 
2y 2 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser (Stahl, B. 23, 993). — 
Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 . Schuppen. Ziemlich schwer löslich in kaltem und in warmem Wasser 
(J., B. 7, 1433). 

Amid C 10 H 15 2 NS = C 2 H 5 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . F: 128° (Töhl, Geyger, B. 25, 
1536). — Gibt mit Kaliumpermanganat 3.5-DimethyI-benzoesäure-sulfamid-(4) (Syst. No. 
1585a) (T., G.). 

4 - Brom - 1.3 - dimethyl - 5 - äthyl - benzol - sulfonsäure - (2) C lD H 13 3 BrS = C 2 H 5 • 
C 8 HBr(CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Aus dem Natriumsalz der 1.3-Dimethyl-5-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2) 
und Brom, gelöst in Salzsäure (Töhl, Geyger, B, 25, 1538). — Ca(C l0 H 32 O 3 BrS) 2 + 6H 2 O. 
Blätter. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. 

Amid C 10 H 14 O 2 NBrS = C 2 H 5 -C 6 HBr(CH,) 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 156° (T., G., 
B. 25, 1538). 

24. 1.3~Dimethyl-3-äthyl-benzol-sulfonsäur^e-C4:) C lo H 14 3 S, 9"^ a 
s. nebenstehende Formel. B. Bei dreitägigem Stehen des Natriumsalzes ---^ 

der 2-Brom-1.3-dimethyl-5-äthyl-benzol-sulfonsäure-(4) (s. u.) mit Zink- p tt _i ^tt 

staub und konz. Ammoniak (Töhl, Geyger, B. 25, 1537). — 2 3 "-^"^* t " 
Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 6H 2 0. Nadeln. S0 3 H 

Amid C 10 H 15 2 NS = C 2 H 5 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . F: 116—117° (T., G., B. 25, 1537). 

2 - Brom - 1.3 - dimethyl - 5 - äthyl - benzol - sulfonsäure - (4) C ln H 13 3 BrS = C 2 H 5 • 
C 8 HBr(CH 3 ) 2 - SO3H. B. Aus 2-Brom-1.3-dimethyl-5-äthyl-benzol (Bd. V, S. 429) und Chlor- 
sulfonsäure (Töhl, Geyger, B. 25, 1536). — Ba(C 10 H 12 O 3 BrS) 2 +4H 2 O. Blättchen. Schwer 
löslich in Wasser. — Cd(C 10 H J2 O 3 BrS) 2 -+- 3H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in Wasser. 
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25. 1.2.3.4-Tetruwettiyl-benzol-suffoHSfiure-(5), t'reh- Cll 3 
nitol-eso-sulfonsmire C J0 H. u O ti S, s. nebenstehende Formel. _B. Beim ^-^ j.tt 
Erwärmen von Prehnitol {Bd. V, S. 430) mit konz. Schwefelsäure 3 
(Jacobsex, i?. 19, 1214; Kelbe, Päthe, B. 19, 1552). Entsteht ferner H0 »S \,.- CH 3 
neben zwei Pseudocumol-eso-sulfonsäuren und Hexamethylbenzol bei cjj 
12-stdg. Einw. von kalter konz. Schwefelsäure auf durol-eso-sulfonsaures 

Natrium; man sättigt die mit Wasser verdünnte und mit Petroläther ausgeschüttelte Lösung 
mit BaC0 3 , führt die erhaltenen Bariumsalze in Natriumsalze über, stellt aus diesen die 
Amide dar und krystallisierfc diese aus Alkohol um; der am schwersten lösliche Anteil ist 
Prehnitol-eso-sulfamid (J., B. 19, 1213). Prehnitol-eso-sulfonsäuro entsteht neben Hexa- 
methylbenzol auch beim Schütteln von Pentamethylbenzol mit konz. Schwefelsäure 
(J., B. 20, 901). — Wasserhaltige Nadeln. Sehr schwer löslich in mäßig verd. Schwefelsäure 
(J., B. 19, 1214). — Beim Schmelzen des Natriumsalzes mit Kaliumhydroxyd entsteht 
Prehnitenol (Bd. VI, S. 546) (Tom, B. 21, 907). — NaC 10 H ]3 O 3 S + H 2 0. Tafeln oder 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (J., B. 19, 1214; K., F.). — Ba(C 10 H 13 O..S).. In Wasser 
schwer löslich (J., B. 19, 1214). 

Amid C 10 H 15 O 2 NS = (CH 3 ) 4 C fi H-S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 187° (J., B. 19„ 
1214), 177° (K., P., B. 19, 1552). Schwer löslich in kaltem Alkohol, ziemlich leicht in heißem 
Alkohol (J.), sehr leicht in Benzol (K., P.). — Gibt beim Erhitzen mit Salzsäure auf 170° 
Prehnitol (J.). 

26. 1.2.3.&~Tetraniethyl-benzol-sulfon8ihire~(4:), Isodurol- CH 3 

eso-stilfonsüure C 10 H 14 O 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Aua Isodurol - ^-CH 

(Bd. V, S. 430) und rauchender Schwefelsäure in der Wärme (Bielefeldt, j " ;) 

A. 198, 381; Jacobsen, B. 15, 1853). — Blätter oder Tafeln mit 2H 2 0. CHj-'-.^-Mr, 
Schmilzt unter 100° (B.). — NaC 10 H 13 O 3 S. Prismen (aus Wasser). Mäßig gQ jj 

leicht löslich in kaltem Wasser ( J.). — NaC 10 H 13 O 3 S + Y 2 H 2 0. Tafeln (B.). 3 

— KC 10 H 13 O 3 S-fH 2 O. Nadeln (B-). — Cu(C 10 H 13 O,S) 2 . Blaugrüne Nadeln (B.). — 
Silbersalz. Tafeln (B.). — Ca(C ia H 13 3 S) 2 + 3 H 2 0. Nadeln (B.). — Sr(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 
9H 2 0. Blätter (B.). — Ba(C 10 H 1 ,O 3 S) 2 (B.; J.). Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 
0,57 Tle. Salz (J.). — Pb(C 10 H 13 O 3 S),Y 3H 2 0. Nadeln (B.). — Co(C 10 H 13 O 3 S) 2 + 77 2 H 2 O. 
Tafeln (B.). 

Amid C 10 H 15 O 2 ^ = (CH 3 ) 4 C 6 H-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 118° 
( Jacobsen, B. 15, 1854), 142 — 143° (Kelbe, Pathe, B. 19, 1553). Schwer löslich in heißem 
Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol (J.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. 
Lösung 2.4.6-Trimethyl-benzoesäure-sulfamid-(3) (Syst. No. 1585a) (J.). 

27. 1.2.4,5-Tetramethyl-benzol-sulfonsänrc-(3), Durol- CH 3 

eso-sulfonsäure C 10 H 14 O 3 S, s. nebenstehende Formel. B. Diese Säure _.\ ^ H 

erhielten Maekownikow und Ogloblik (A. 234, 101), als sie die bei f 3 

194 — 200° siedenden Anteile des kaukasischen Petroleums mit rauchender CH 3 ^^ - S0 3 H 
Schwefelsäure behandelten. — ■ Darst. Man trägt 1 Tl. Durol in 27 2 Tle. qjj 

eiskalte Chlorsulf onsäure ein, versetzt mit Eiswasser und filtriert das 
gefällte Durolsulfonsäurechlorid sowie Bis-[2.3.5.6-tetramethyl-phenyl]-suIfon (Bd. VI, S. 547) 
ab ; aus der wäßr. Lösung wird durch überschüssige Natronlauge durolsulf onsaures Natrium 
gefällt; das Gemenge von Durolsulfonsäurechlorid und Bis- [2.3.5 .6-tetramethyl-phenyl]-sulfon 
löst man in wenig warmem Alkohol, kühlt sofort auf 0° und krystallisiert das ausgefällte 
Chlorid aus Äther um (Jacobsew, Schnapatiff, B. 18, 2841). — Nadeln. Durolsulf onsäure 
ist in Wasser leicht löslich, läßt sich aber aus der wäßr. Lösung durch Zusatz von etwas 
Schwefelsäure kristallinisch ausscheiden (J., Sch.). — Beim Vermischen von Durolsulf onsäure 
oder ihren Salzen mit konz. Schwefelsäure wird freies Durol abgespalten; bleibt das Gemisch 
von Durolsulfonsäure mit konz. Schwefelsäure 12 Stdn. bei 40 — 50° stehen, so wird Hexa- 
methylbenzol gebildet, sowie Prehnitolsulfonsäure und zwei Pseudocumolsulfonsäuren 
(Jacobsen, B. 19, 1210). Beim Schmelzen des Natriumsalzes mit Kaliumhydroxyd entsteht 
Durenol (Bd. VI, S. 547) ( J., Sch.). — NaC 10 H 13 O 3 S. Blätter (aus Wasser). In heißem Wasser 
leicht, in kaltem Wasser schwer löslich, fast unlöslich in sehr verd. kalter Natronlauge 
(J-, Sch.). — NaC 10 H 13 O 3 S + 1 / 2 H. 2 0. Blättchen. Sehr wenig löslich in kaltem starkem 
Alkohol (M., Ö.). — KC 10 Hi 3 O 3 S. Blättchen. In heißem Wasser ziemlich schwer löslich 
(J., Sch.). — Cu(C 10 H 13 O 3 S) 2 . Hellblaue, sechseckige Tafeln (aus heißem Wasser) (J., Sch.). 

— Calciumsalz. Schwer löslich in kaltem Alkohol (M., O.). — ■ Ba(C 10 H 13 O 3 S) 2 . Schuppen 
oder Blättchen. In siedendem Wasser sehr schwer löslich (J., Sch.). — BafC^H^OaSJä + 
V 2 H 2 0. Täfelchen. 100 Tle. Wasser lösen bei 19° 0,078 Tle. Salz (M., O.). 

Chlorid C 10 H 13 O 2 ClS = (CH 3 ) 4 C e H-SO 2 Cl. B. s. im Artikel Diirol-eso-sulfonsäure. — 
Prismen (aus Äther). F: 99°; ziemlich schwer löslich in eiskaltem Alkohol, sehr leicht in Äther 
(Jacobsen, Schnapatjff, B. 18, 2843). 
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Amid C 10 li 15 O 2 NS = (CH 3 ) 4 C 6 H-S0 2 -]SiH a . B. Durch Einw. von Ammoniak auf die 
alkoh. Lösung des Chlorids (j., Sch., B. 18, 2843). — Prismen (aus Alkohol). F: 155°. 
Fast unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich schwer löslich in Alkohol, schwer in Äther. 

eso-Chlor-durot-eso-sulfonsäure C 10 H 13 O 3 ClS = (CH 3 ) 4 C 6 C1-S0 3 H. B. Aus eso-Chlor- 
durol(Bd. V, S. 431) und Chlorsulfonsäure (Töhl, B. 25, 2760). — Blättchen (aus Benzol). 
F: 136°. Beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure wird leicht eso-Chlor-durol abgespalten. — 
NaC 10 H 12 O 3 ClS. Blättchen. Zersetzt sich bei 180°. — KC 10 H ]2 3 C1S + H a O. Blätter. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in Alkohol. — Ba(C 10 H 12 O 3 ClS) 2 4-H 2 O. Blättchen 
oder Täfelchen. Schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C X0 H 12 O 2 Cl 2 S = (CH 3 ) 4 C 6 C1-S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz und PCL, (Töhl, 
B. 25, 2760). — Sechsseitige Täfelchen (aus Petroläther). F: 53—54°. 

Amid C IO H M 2 NaS = (CH a ) 4 CeCl-SO > -NH.. Blättchen (aus Benzol + Petroläther). 
F: 180—181° (T., B. 25, 2761). 



28. Monosulfonsäure des Kohlenwasserstoffs C 10 H U ans käuflichem Aceton 

C 10 H 14 O 3 S = C 10 H 13 -SO 3 H s. Bd. V, S. 433, No. 31. 

6. Sulfonsäuren C u H 16 3 S. 

1. 1-fP-Metho-butylJ-benzol-eso-sulfonsfiure CnHißOsS = CH 3 -CH 2 CH 2 * 
CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus l-fl^Metho-butyll-benzol und rauchender Schwefelsäure 
(6% S0 3 ) (Klages, B. 36, 3689). — Bräunliches Öl. In Wasser löslich. — NapuH u 8 S. 
Blättchen (aus Alkohol). — Ba(C 11 H 15 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen; leicht löslich in Wasser. 

Chlorid C U H 15 2 C1S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 2 C1. Ol von schwachem 
anhaftendem Fettgeruch; Kp 12 : 194°(korr.); Df: 1,1751; n' D s : 1,5308 (K., B. 36, 3689). 

Amid C u H 17 2 ^S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 2 -NH a . Nadeln (aus Ligroin). 
Schmilzt bei 66 — 67° unter Aufschäumen; leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, schwieriger 
löslich in kaltem Ligroin (K., B. 36, 3690). 

2. Isoatnylbenzol-eso-sulfonsäure C u H 16 3 S = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 • C 6 H 4 • S0 3 H. 
B. Beim Erwärmen von Isoamylbenzol mit rauchender Schwefelsäure (Tollens, Fettig, A. 
131, 315). — Krystallinisch; an der Luft zerfließlich. — KC u H 15 3 S -)- H 2 0. Krystallinische 
Masse. In Wasser und Alkohol sehr leicht löslich. — Ba(C n H 15 3 S) 2 (über Schwefelsäure 
getrocknet). Nadeln; schwer löslich in kaltem Wasser. 

3. Äthopf^opylbenzol-eso-sulfonsäure , [IHäthyl-phenyl-methanJ-eso- 

sulfonsäure C u H 16 3 S = (C 2 H 5 ) 2 CB>C 6 H 4 - S0 3 H. B. Aus Äthopropylbenzol und rauchen- 
der Schwefelsäure (6% S0 3 ) (Klages, B. 36, 3694). — Ba(C u H 15 3 S) 2 + H 2 0. Krystalle (K.). 

— BafCnH^OgSJa+lVaHsjO. Blättchen. Schwer löslich in Wasser und Alkohol (Dafert, 
M. 4, 617). 

Amid CuH 17 2 NS = (C 2 H 5 ) 2 CH-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden (nicht 
näher beschriebenen) Chlorid und Ammoniumcarbonat (K., B. 36, 3694). — Blätter 
(aus verd. Alkohol), Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 89—90°. 

4. l-fP.l^-Ztimetho-propylJ-benzol-eso-sulfonsäure C u H 16 3 S = (CH 3 ) 2 CH- 
CH(CH 3 )C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus l-fP.P-Dimetho-propyll-benzol und schwach rauchender 
Schwefelsäure (Klages, B. 36, 3692). — Ba(C n H 15 3 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen (aus Wasser 

+ Alkohol). 

5. l-Methyl-3-tert.-butyl-ben%ol-sulfonsäure-(6) , 'i-tert.-Butyl-toluol- 

sulfonsäure-(G) C u H 16 3 S = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 3 (CH 3 )-SÖ 3 H. B. Aus l-Methyl-3-tert.-butyl- 
benzol durch Sulfurieren mit konz. Schwefelsäure bei 50° (Kelbe, Baue, B. 16, 2560) oder 
mit rauchender Schwefelsäure (15% S0 3 ) (Noelting, B. 25, 786), — Hygroskopische 
Blättchen. F: 75—76° (K., B.). — Beim Schmelzen mit Kali entsteht 2-Methyl-4-tert.-butyl- 
phenol (B., B. 27, 1615). — NaC u H 15 3 S + H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (K., B.). 

— KC u H 15 3 S + H 2 0. Blättchen. Ziemhch leicht löslich in Wasser (K., B.). — Cu(CttH 15 3 S) 2 
+ 4H 2 0. Hellblaue Blätter. Leicht löslich in Wasser (K., B.). — Ba(C u H 15 3 S) 2 + H 2 0. 
Blättchen. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, sehr schwer in absol. Alkohol, 
sehr leicht in 50%igem Alkohol (K., B.). — Pb(C n H 15 3 S) 2 + 3H 2 0. Blätter. Löslich in 
Wasser (K., B.). 
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Amid C u H 17 2 NS = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 3 (CE: 3 )-SCvNH 2 . B. Durch Einw. von alkoli. Ammo- 
niak auf das aus dem Bariumsalz der l-Methyl-3-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(6) und PC1 5 
erhaltene Chlorid (Kelbe, Battr, B. 16, 2562). — Blättchen (aus Waaser). Das frisch 
dargestellte Amid schmilzt bei 74 — 75°; nach einigen Stunden schmilzt es aber konstant bei 
94—95° (B., B. 24, 2834). 

2.4-Dinitro-l-methyl-3-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(6), 2.4-Dinitro-3-tert.- 
butyl-toluol-sulfbnsäure-(6) C^H^NüS = (CH 3 ) 3 C-C 6 H(N0 2 ) 2 (CH 3 )-S0 3 H. B. Beim 
Eintragen von 1 TL l-Methyl-3-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(6) in 6 8 Tle. 85%ige rauchende 
Salpetersäure (Noelting, B. 25, 787). — Beim Erwärmen des Bariumsalzes mit rauchender 
Salpetersäure auf dem Wasserbade entsteht 2.4.6-Trinitro-l-methyl-3-tert.-butyl-benzol. — 
NaC u H 13 7 N 2 S + 3H 2 0. Blätter (aus siedendem Wasser). — Ba(C u H 13 7 K 2 S) 2 + 7H s O. 
Blättchen (aus siedendem Wasser). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in absol. 
Alkohol. 

6. ] - Methyl- 4 - buty l- benzol -sulfonsüure- (2 oder 3) mit ungewisser 
Struktur der Butylyruppe C n H lfi 3 S = C 4 H 9 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H *). B. Aus 1-Methyl- 
4-butyl-benzol vom Siedepunkt 176—178° (Bd. V, S. 439) und konz. Schwefelsäure bei 50° 
(Kelbe, Bau», B. 16, 2563). — NaC u H 15 3 S + 2H 2 0. Warzen. Leicht löslich in Wasser. 
— KC u H w 3 S 4- 1V 2 H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser. — Cu(C 11 H 15 3 S) 2 + 4H 2 0. 
Hellblaue Warzen. Leicht löslich in Wasser. — BafCuH^OgSJa + H 2 0. Blättchen. Ziemlich 
schwer löslich in Wasser, leicht in heißem 50%igem Alkohol. — PbfCnHjgOaSJa-j-SHgO. 
Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Amid Cu^OjNS = C 4 H 9 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem durch Behandlung des 
Bariumsalzes der l-Methyl-4-butyl-benzol-sulfonsäure- (2 oder 3) mit PC1 5 erhaltenen Chlorid 
mit wäßr. Ammoniak (Kelbe, Batjb, B. 16, 2565). — Blätter. F: 113°. Schwer löslieh in 
heißem Wasser. 

7. 1 -Äthyl- 4 -propyl -benzol -sulfonsüure- (2) C u H lg 3 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
C 6 H 3 (C 2 H 5 )-S0 3 H. B. Entsteht neben l-Äthyl-4-propyl-benzol-sulfonsäure-(3) beim Er- 
wärmen von 1 -Äthyl-4-propyl-benzol mit 5 — 6 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem Wasser- 
bade ; zur Trennung der beiden Isomeren stellt man die Amide dar und trennt diese durch 
fraktionierte Krystallisation aus verd. Alkohol; zuerst scheidet sich das Amid der 1-Äthyl- 
4-propyl-sulfonsäure-(2) in Nadeln aus (Widman, B. 23, 3084). 

Amid C n H 57 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (C 2 H 5 )-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). 
(P: 112—113° (Widman, B. 23, 3085; 24, 458). Äußerst leicht löslich in Alkohol und Benzol 
(W,, B. 23, 3085). — Wird von Chromsäuregemisch zu 3-Sulfamid-4-äthyl-benzoesäure 
(Syst. No. 1585a) oxydiert (W., B. 23, 3086). 

8. 1 -Äthyl- 4 -propyl -benzol -snlfonsäure- (3) C r H, 6 3 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 

C 6 H 3 (C 2 H 5 ) ■ S0 3 H. B, s. im Artikel l-Äthyl-4-propyl-benzol-sulfonsäure-(2). 

Amid C u H 17 2 NS = CH 3 • CH 2 • CH 2 - C e H 3 (C 2 H B ) • S0 2 • NH 2 . Hesagonal-rhomboedrische 
(Högbom, B. 24, 459) Krystalle (aus verd. Alkohol). P: 108° (Widman, B. 23, 3085; 24, 
458). — Wird von Chromsäuregemisch zu 3-Sulfamid-4-propyl-benzoesäure (Syst. No. 1585a) 
oxydiert (W., B. 23, 3086). 

9. 1 - Äthyl - 3 - isopropyl - benzol - eso - sulfonsäure C U H IC 3 S = (CH 3 ) 2 CH- 
C6H 3 (C 2 H 5 ) ■ S0 3 H. B. Aus rohem l-Äthyl-3-isopropyl-benzol durch Sulfurieren mit einem 
Gemisch von konz. und rauchender Schwefelsäure (von der Becke, B. 23, 3192). — 
Ba(C u Hi 5 3 S) 2 . Nadeln; ziemlich schwer löslich in Wasser. — Kupfersalz. Blaue Blätter 
krystallisiert mit 4H 2 0. 

10. 1- Äthyl -4 -isopropyl -benzol -sulfonsäure -(2 oder 3) C u Hj 6 3 S = 
(CH 3 ) 2 CH • C 6 H 3 (C 2 H 5 ) ■ S0 3 H. B. Durch Lösen von l-Äthyl-4-isopropyl-benzol in warmer 
rauchender Schwefelsäure (6% S0 3 ) (Klages, Keil, B. 36, 1641; vgl. auch von der 
Becke, B. 23, 3193). — Kupfersalz. In Wasser leicht lösliche Blättchen; krystallisiert 
mit 4H 2 (v. d. B.). — Mg(C n Hi 5 3 S) 2 + 4 H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (Kl., Keil). 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (v. J>. B.). — Bariumsalz. Leicht lösliche Krystall- 
krusten (Kl., Keil). — Zn(C u H 15 3 S) 2 + 4H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (Kl., Keil). 

Chlorid C U H 15 2 C1S = (CH 3 ) 2 CH-C e H 3 (C 2 H,)-SO ä Cl. Fast geruchloses öl; Kp 10 : 
158°; DJ 7 : 1,1901 (Klages, Keil, B. 36, 1641). ' 

1 ) Vgl. dazu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910 
erschienene Arbeit von Noelting (Chimie et Industrie 6, 722), wonach das von Kelbe, Bahr 
verwendete Ausgangsmaterial wahrscheinlich in der Hauptsache ans p-Cymol hestand. 

10* 
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11. l.g-Dimetßiyl-d-propyl-benzol-eso-sulfonsäure C n H 16 3 S = CHg-CHa* 
CT£ 2 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. Nadeln (Uhlhorn, B. 23, 2349). — NaC u H l5 3 S + H 2 0. Prismen,. 

— Mg(C u H 15 3 S) 2 + 5H 2 O. Blätter. — Ba(C u H 16 3 S) a 4-37 2 H 2 0. KrystallwaTzen. 

Amid C u H 17 2 NS = CH 3 -0H 2 -CH,-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 123—124° 
(Uhlhorn, B. 23, 2350). 

12. l.d-Dimethyl-2-propyl-benzol-eso-sulfonsäure C T1 H 1B 3 S — CH 3 -CH 2 - 
CH 2 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. Nadeln (Uhlhorn, B. 23, 2350). — NaC 11 H 15 3 S + 1V 2 H 2 0. 
Nadeln. — Ba(C n H 15 3 S) 2 . Tafeln. 

Amid C u H 17 O a NS = CHa-CH s -CH s -C H 1 ,(CH3) 8 -SOj ! -KH 2 . Blättchen. F: 124,5° 
(ühehobn, B. 23, 2350). 

13. 1.5-Diinethyl-2-propyl-benzol-eso-sulfonsaure C u H le 3 S = CH 3 -CH 2 * 
CH 2 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 - S0 3 H. Nadeln (Uhlhorn, B. 23, 2350). — NaC u H 15 3 S + 4y 8 H a O. Nadeln. 

— Mg(C 11 H 15 3 S) 2 + 5H 2 0. Blättchen. — Ba(C u H 15 3 S) 2 +2H 2 0. Nadeln. 

Amid C u H 17 2 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 102° (Ühl- 
horn, B. 23, 2350). 

14. a - [1.2 - Dimethyl -4- isopropyl - benzol - eso - sulfonsäure] ^{K^O^ = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H a (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Aus 1.2-Dimethyl-4-isopropyl-benzol und rauchender 
Schwefelsäure von 6% S0 3 -Gehalt, neben der 0-Säure (Klages, Sommer, B. 39, 2311). — 
Wasserhaltige Nadeln (aus Wasser). F: 86° bis ea. 100°. Leicht löslich in Wasser. Liefert ein 
krystallinisches Chlorid. 

15. ß - [1.2 - Dimethyl - 4 - Isopropyl - benzol - eso - sulfon säure] C 1] H ]fi 3 S = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B, s. bei der a-Säure. — Öl (K., S-, B. 39, 2311). Liefert ein 
öliges Chlorid. 

16. 1.5-Dimethyl-2-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure C n H 1B 3 S — (CH 3 ) 2 CH- 
C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. Prismen (Uhlhorn, B. 23, 2351). — NaC 11 H 15 3 S + 4H 2 0. Nadeln. 

— Ba(C u H 15 3 S) 2 . Nadeln. Äußerst löslich in Wasser. 

Amid C u H 17 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (OH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 163° (Uhlhorn, 
B. 23, 2351). 

17. 1.3.5 - Trimethyl - 2 - äthyl - benzol - sulfonsäure - (4) C 15 H I0 O 3 S = 
(CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H 5 )-S0 3 H. B. Durch Einw. schwach rauchender Schwefelsäure auf 1.3.5-Tri- 
methyl-2-äthyl-benzoI (Klaqes, Keil, B. 36, 1644). — Wenig hygroskopische Nadeln (aus 
Benzol); F: 78—80°; leicht löslich in heißem Benzol (Kl., Keil). — NaC n H 15 3 S (über H 2 S0 4 
getrocknet). Nadeln (aus Wasser) (Kl., Keil). — NaC u H 15 3 S + H 2 0. Sehr leicht löslich 
in Wasser (Töhl, Tripke, B. 28, 2463). — Ba^H^C-sS).;. Krusten (Tö., Tr.). 

18. 1.2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol-sulfonsäure-(3 oder 6), a-/1.2.4-Tri- 
methyl -5 -äthyl- benzol- eso- sulfonsäure] C u H JR 3 S — (CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H 5 )S0 3 H. 
(Vgl. auch No. 20.) B. Bei dreiwöchigem Stehen von 1.2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol mit 
überschüssiger konz. Schwefelsäure (Töhl, von Karchowski, B. 25, 1531). — Ba(C n H 15 3 S) 2 
+ H 2 0. Schwer lösliche Blättchen (aus heißem Wasser). 

Amid C u H 17 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H B ) • S0 2 -NH 2 . B. Bei der Einw. von konz. Ammoniak 
auf das aus dem Natriumsalz der a-[1.2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol-eso-sulfonsäure] und PC1 5 
erhältliche Sulfochlorid (T., v. K, B. 25, 1531). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 153°. 

19. 1.2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol-sulfonsätire-(6 oder 3), ß-[1.2.4-Tri- 
methyl-5-äthyl-benzol-eso-sulfonsäure] C n H 1R 3 S = (CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H 5 )-S0 3 H. (Vgl. 
auchNo. 20.) B. Aus 1 .2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol und C1S0 3 H (T., v. K., B. 25, 1532). - 
KC u H 15 3 S + H 2 0. Blätter. — BatCuHuOgSJä-f- 3 H 2 0. Blättchen. Auch in heißem Wasser 
schwer löslich. 

Amid C 11 H 17 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H 5 )-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 86° 
(T., v. K., B. 25, 1533). 

20. 1.2,4-Trimeihyl-5-äthyl-benzol-sulfonsäure-(3 oder 6) C u H 16 3 S = 
(CH 3 ) 3 C 6 H(C 2 H 6 ) • S0 3 H (unbestimmt, ob mit der unter No. 18 oder No. 19 beschriebenen 
Verbindung identisch). B. Durch Lösen von 1.2.4-Trimethyl-5-äthyl-benzol in 6% Anhydrid 
enthaltender Schwefelsäure (Klages, Keil, B. 36, 1642). — Wenig hygroskopische Blättchen, 
Nadeln (aus Benzol). F: 70 — 72°. Leicht löslich in heißem Benzol. 

21. Fentamethylbenzol-eso-sulfonsäure C n H 16 3 S = (CH 3 ) 5 C 6 -S0 3 H. B. Aus 
1 Tl. Pentamethylbenzol und 2,5 Tln. C1S0 3 H, in der Kälte (Jacobsen, B. 20, 
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Aus dem Natriumsalz scheidet konz. Schwefelsäure freies Pentamethylbenzol ab. Beim 
Schmelzen mit Kali entstehen verschiedene Oxycarbonsäuren. — NaC u H 15 3 S. Tafeln (aus 
Wasser). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, fast unlöslich in kalter verd. Natronlauge. 
— Cu(C 11 H 15 3 S) 2 . Schwer lösliche, grünlichweiße Täfelchen. — Ag^HjgOsS. Blättchen. 
Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. — CatCjjH-^OsSla. Blätter. — BafCuli^OjSjj. Blätt- 
chen. Sehr schwer löslich in siedendem Wasser. 

Chlorid C u H ls O a ClS = (CH 3 ) 5 C e -SO a Cl. Prismen (aus Äther). F: 82°; leicht löslich 
in Alkohol und Äther (Jacobseh, B. 20, 899). 

Amid C u Hi 7 2 NS = (CH 3 ) 5 C 6 'S0 2 -NH 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 186°; ziemlich 
schwer löslich in kaltem Alkohol; löslich in Alkalien (Jacobsen, B. 20, 900). 

7. Sulfonsäuren C 12 H 18 3 S. 

1. l-fP-Metho-pentylJ-benzol-eso-sulfonsäure C, 2 H, 8 3 S = CH 3 • CH 8 ■ CH 2 ■ 
CH 2 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus HP-Metho-pentylJ-benzol und rauchender Schwefel- 
säure (Brochet, Cr. 117, 117; Bl. [3] 9, 688). — Ba (C 12 H 17 3 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen. 
Löslich in Wasser und Alkohol. 

2. l-[l 3 -31et7io-penty1J-benzol-eso-siilfonsäure C 12 H 1S 3 S = CH 3 • CH 2 CH(CH 3 ) 
CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -S0 3 H. Rechtsdrehende Form. B. Aus rechtsdrehendem l-[l 3 -Metho- 
pentyl]-benzol (Bd. V, S. 444) und rauchender Schwefelsäure (6% S0 3 ) (Klages, Satttter, 
B. 37, 654). — Öl. Löslich in Wasser, — Bariumsalz. Blättchen; leicht löslich. 

3. l-fP.P-Dimethö-biitylJ-benzol-eso-sulfonsäure C 12 H 18 3 S — (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 -CH{CH 3 )-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus HP.P-Dimetho-butyri-benzol und schwach rauchender 
Schwefelsäure (Klages, B. 37, 2308). — Natriumsalz. Krystallschuppen mit l 1 ^ Wasser. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol. — Cu(C 13 H 17 3 S) 2 -J- 3 H 2 0. Türkis- 
blaue Schuppen. — Mg(C 12 H 17 3 S) 2 -f- 3 H 2 0. Blätter (aus Alkohol); schwer löslich. — 
Ba(C 12 H 1T 3 S) 2 -f HgO. Blätter; leicht löslich in W T asser. 

4. l-31ethtfl-d-isoatnyl-benzol-sulfonsüure-(2 oder 3) G 12 H 18 3 S — (CH 3 ) 2 CH • 
CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Aus l-Methyl-4-isoamyl-benzol und rauchender Schwefel- 
säure (Bigot, Fittig, A. 141, 166). — KC 12 H 17 3 S. "Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol. — Bariumsalz. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

5. 1 - Äthyl - a; - tert. -butyl- bensol-eso-sulfonsäure C i2 H ls 3 S = (CH 3 ) 3 C- 
C 6 H 3 (C 2 H E )-SÖ 3 H. B. Beim Eintragen von l-Äthyl-x-tert.-butyl-benzol (Bd. V, S. 446) 
in 3 Ms 4 Tle. konz. Schwefelsäure, der 5% rauchende Schwefelsäure (25°/ S0 3 ) zugesetzt 
sind (Baur, B. 27, 1612). — Natriumsalz. Blättchen. 

Amid C 12 H 19 2 NS = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 3 (C 2 H 5 )- S0 2 -NH 2 . B. Aus dem bei 100° getrockneten 
Natriumsalz der l-Äthyl-x-tert.-butyl-benzol-eso-sulfonsäure durch Einw. von PC1 5 und 
Behandlung des Reaktionsproduktes mit alkoholischem Ammoniak (B., B. 27, 1613). — 
Blättchen (aus 55 / igem Alkohol). F: 98°. 

6. 1.4- Dipvopyl- benzol- sulfonsäure - (2) C ]2 H lg 3 S = {CH,,-CH 2 -CH 2 ) a C 6 H3- 
S0 3 H. B. Durch Einw. von rauchender Schwefelsäure auf p-Dipropyl-benzol (H. Körneb, 
A. 216, 224; Remsen, Keiser, Am. 5, 162). — Nadeln vom Schmelzpunkt 62°, die an der Luft 
sehr begierig Wasser anziehen und bald zerfließen (H. Körner, B. 11, 1864; A. 216, 225). — 
NaC 12 H 17 3 S + 4H 2 0. Sehr leicht lösliche Blätter (H. K., Ä. 216, 226). — KC 12 H 17 3 S 
+ 4H 2 0. Tafeln (R., Kei.). — Mg(C 12 H 17 3 S), -f 7 ILO. Schwer lösliche Tafeln (Fileti, 
O. 211, 25). — Ca(C ia H 17 8 S)»-r-9HsO. Prismen (H.~K., B. 11, 1865; A. 216, 225). — 
Ba(C 12 H 17 3 S) 2 -f 7 2 H 2 0. Nadeln (H. K., B. 11, 1864; A. 216, 225). — Ba(C 12 H l7 3 S) ä 4-H a O. 
Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 22° 1,28 Tle. (F.). — Zn(C 12 H l7 3 S) 2 + 8H 2 Ö. Schwer 
lösliche Tafeln (F.). — Pb(C 12 H 17 3 S) 2 -j-H 2 0. Nadeln (H. K., B. 11, 1864; A. 216, 225). 

Amid C 12 H 19 2 NS = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ),C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . J5. Aus dem Kaliumsalz der 
1.4-Dipropyl-benzol-sulfonsäure-(2) durch Einw. von PC1 5 und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit starkem wäßr. Ammoniak (Remsen, Keiser, Am. 5, 163). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 103° (R., Kee.; Ftxeti, G. 211, 26). Unlöslich in kaltem Wasser, sehr 
wenig löslich in siedendem Wasser, siedendem Petroläther, schwer in CS 2 , leicht in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol (F.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 
3-Sulfamid-4-propyl-benzoesäure (Syst. No. 1585a) (R., Kei.). 
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7. l-I*ropyl-4-isopropyl~benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) , a-fl-Propyl- 
4-isopropyl-bensol-eso-suffonsäureJ C l2 H 18 3 S = (CH 3 ) 2 CHC 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )- 
S0 3 H. B. Entsteht neben der ß- Säure beim Erwärmen von 1 Tl. p-Propyl-isopropylbenzol 
mit einem Gemisch aus 1,5 Tln. konz. Schwefelsäure und 1,5 Tln. rauchender Schwefelsäure; 
die beiden Isomeren lassen sich als Magnesiumsalze trennen, von denen das der a- Säure 
weniger löslich ist als das der /}-Säure (Fileti, G. 21 1, 17; vgl. Heise, S, 24, 771). — Zer- 
fließliche Rrystalle ; F : 74° ; löslich in Alkohol, Äther und Benzol (F.). — NaC 12 H 17 3 S + 4H 2 0. 
Tafeln. Leicht löslich in Wasser (F.). — Mg(C 12 H 17 3 S) 2 + 7 H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in 
kaltem Wasser; 100 Tic. Wasser lösen bei 22° 1,04 Tle. des Salzes (F.). — Ba(C 12 H 17 3 S) 2 + 
H 2 0. Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 22° 2,35 Tle. (F.). — Zn(C 12 H 17 3 S) 2 + 8H 2 0. Tafeln. 
100 Tle. Wasser lösen bei 22° 2,05 Tle. (F.). — Pb((VH 17 3 S) a + H 2 0. Nadeln. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 22° 1,85 Tle. (F.). 

Amid C 12 H 19 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Man erwärmt 
das Natriumsalz der a-[l-Propyl-4-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure] mit PC1 5 auf dem 
Wasserbade und behandelt das erhaltene Chlorid in Äther mit Ammoniakgas (Fileti, G. 
211, 20). — Nadeln (aus CS 2 oder Petroläther). F: 93—94°. Unlöslich in kaltem Wasser, 
sehr schwer löslich in Petroläther, schwer in siedendem Wasser, leicht in CS 2 , Alkohol, 
Äther, CHC1 3 und Benzol. 

8. l-I*ropyl-4-isopropyl-benzol-snlfonsänre-(3 oder 2) , ß-[l-I*rop?fl- 
4-isopropyl-benzol-eso-sulfonsänreJ C 12 H 18 3 S = (CH 3 ) 2 CHC e H 3 (CH 2 CH 2 -CH 3 )- 
S0 3 H. B. Siehe die a-Säure. — Mg(C 12 H 17 3 S) 2 + 6H 2 0. Krystallinische Masse. Sehr leicht 
löslich in Wasser (Fileti, G. 21 1, 21). 

Amid C w H 19 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH a -CH g -CH 3 )-SO a -NH g . B. Man erwärmt das 
Natriumsalz der ß-[l-Propyl-4-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure] mit PC1 5 auf dem Wasser- 
bade und erhitzt das so erhaltene Chlorid mit konz. wäßr. Ammoniak im geschlossenen 
Rohr auf 120° (Fileti, G. 21 1, 21). — Platten (aus CS 2 ). F: 100—101°. Unlöslich in kaltem 
Wasser, sehr wenig löslich in Petroläther, schwer in kaltem CS 2 , leicht in warmem CS 2 , in 
Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

0. 1.2-DUsopropyl-benzol-sulfonsüure-(2 oder 3) C 12 H t8 3 S = [(CH 3 ) 2 CH] 2 C <i H 3 • 
S0 3 H. B. Aus o-Diisopropyl-benzol und konz. Schwefelsäure (Uhlhorn, B. 23, 3142). 

— Ou(C I2 H 17 3 H)g + 6 1 / a H 8 0. Blaue Blätter. 

Amid C 12 H 19 2 NS - [(CH 3 ) 2 CH] 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Natriumsalz der 1.2-Di- 
isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) durch Zusammenreiben mit PC1 5 und Eintragen des 
so erhaltenen Chlorids in starke NH 3 -Lösung (Uhlhorn, B. 23, 3144). — F: 102°. 

10. 1.3-Diisopropyl-benzol-eso-sulfonsäure C 12 H lg 3 S = [(CH 3 ) 2 CH] 2 C 6 H 3 - 
S0 3 H. B. Aus m-Diisopropyl-benzol und konz. Schwefelsäure (Uhlhorn, B. 23, 3142). 

— Cu(C 12 Hi 7 3 S) 2 + 4V 2 H 2 0. Hellblaue Nadeln. — Mg(C 12 H 17 3 S) 2 + 4H 2 0. Tafeln. Ziemlich 
schwer löslich in Wasser. — Ba(C 12 H 17 3 S) 2 -f-2H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in Wasser. 

Amid <^ 2 H 19 2 NS = [(CH 3 ) 2 CH] 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH 2 . Blättchen. F: 145° {Uhlhorn, 
B. 23, 3143). 

11. 1.3-Dimethyl-/i-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-('2 oder 4) C, 2 H 18 3 S = 
(CH 3 ) 3 C •CgH^CH^-SOgH. B. Man'schüttelt 1 Tl. 1.3-Dimethyl-5-tert.-butyl-benzol mit 
4 Tln. konz. Schwefelsäure, versetzt mit 0,4 Tl. rauchender Schwefelsäure (mit 25% S0 3 ), 
läßt 12 Stdn. stehen und erwärmt dann 1 / 2 Stde. auf 100° (Bahr, B. 27, 1607; vgl. auch 
Valentiner, D. R. P. 69072; Frdl. 3, 881; Noelting, B. 25, 791). 

Amid C 12 H 19 2 NS = (CH 3 ) 3 C-QH 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Natriumsalz der 
1.3-Dimethyl-5-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 4) durch Behandeln mit PC1 5 und Einw. 
von alkoh. Ammoniak auf das Reaktionsprodukt (Baiir, B. 27, 1606). — Blättchen (aus 
50 — 60%igem Alkohol). F: 141 — 142°. Sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol. 

12. 1.2.4-Triäthyl-benzol-eso-sulfonsäure C ia H, 8 3 S = (C 2 H 5 ) 3 C 6 H 2 -S0 3 H. B. 
Aus 1.2.4-Triäthyl-benzol durch rauchende Schwefelsäure (Klages, J. <pr. [2] 65, 399). — 
Ist gegen Phosphorsäure beständig. Wird durch verd. Salzsäure bei 140° gespalten. — 
Mg(C 12 H 17 3 S) 2 (bei 110°). Krystalle (aus Wasser). In kaltem Wasser schwer löslich. — 
Ba(C 12 H 17 3 S) 2 (bei 110°). Nadeln. In Wasser leicht löslich. 

Chlorid C 12 H 17 2 aS = (C 2 H 5 ) 3 C ß H 2 -SO a Cl. B. Aus dem Natriumsalz der 1.2.4-Tri- 
äthyl-benzol-eso-sulfonsäure und PC1 5 bei 100° (Klages, J. yr. [2] 65, 399). — Stark licht- 
brechendes Öl. Kp 32 : 202—204°. D 25 : 1,183. 

Amid C ia H 19 2 NS = (C a H 5 ) 3 C 6 H 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 111«; 
leicht löslich in Alkohol und Eisessig (K., J. pr. [2] 65, 400). 
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13. 1.3.5-Tviäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) C 12 H i8 3 S = (C 2 H 5 ) 3 C 6 H a ■ S0 3 H. B. 
Aus 1.3.5-Triäthyl-benzol durch 2 Vol. konz. Schwefelsäure (Klages, J. pr. [2] 65, 396). — 
ÖL — Natriumsalz. Nadeln (aus Äther). In Wasser sehr leicht löslich. Zerfällt beim 
Erhitzen auf 80° in 1.3.5-Triäthyl-benzol und Schwefelsäure; dieselbe Zersetzung findet 
statt beim Versuch, das Salz aus Alkohol umzukrystallisieren. 

Chlorid C 12 H 17 2 C1S = (C 2 H 5 ) 3 C e H 2 - S0 2 C1. B. Man versetzt die äther. Lösung des 
Natriumsalzes der 1.3.5-Triäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit PC1 5 , verdunstet den Äther 
und erwärmt auf 70° (K., J. pr. [2] 65, 397). — Stark lichtbrechende, aromatisch riechende 
Flüssigkeit. Kp 25 : 183°. D 25 : 1,146. 

Amid C 12 H 13 2 NS = (C a H g ) ä C 6 H 2 -SO a -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 118,5° 
(K., «/. pr- [2] 65, 397). 

14. 1*3.5 -Trimethyl-2-propyl-benzol - sulfonsäure - (4) C 13 H ]8 3 S — 
(CH3)3C 6 H(CH 2 -CH 2 -CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Auflösen von 1.3.5-Trimethyl-2-propyl-benzol 
in kalter, schwach rauchender Schwefelsäure (Töhl, Tripke, B. 28, 2461). — Mit Bromwasser 
entsteht 4.6-Dibrom-1.3.5-trimethyl-2-propyl-benzol; beim Erwärmen mit H 3 P0 4 auf 100° 
entsteht 1.3.5-Trimethyl-2-propyl-benzol (Klages, Stamm, B. 37, 1719). — NaC^H^OaS 
+ 2H 2 0. Kryställchen (aus heißem Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser (Tö., Tr.). — 
Cu(C 12 H„0 3 S) 2 . Grünliche Warzen. Leicht löslich in Wasser (Tö., Tr.). — Mg(C 12 H 17 3 S) 2 
+ 2H 2 0. Nädelchen. Leicht löslich in Wasser (Tö., Tk.). — Ca(C 12 H 17 3 S) 2 + H a O. Warzen 
(Tö., Tr.). — Ba(C! 2 H 17 3 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen (Tö., Tb.). 

Amid C 12 H 19 2 NS = (CH 3 ) 3 C 6 H(CH 2 -CH 2 -CH3)-S0 2 -NH 2 . B. Durch Eintragen des 
aus dem Natriumsalz der 1.3.5-Trimethyl-2-propyl-benzol-sulfonsäure-(4) durch Verreiben 
mit PC1 5 erhaltenen, flüssigen Chlorids in starkes wäßr. Ammoniak (Töhl, Tripke, B. 28, 
2461). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 98—99°. 

8. Sulfonsäuren C 13 H2o0 3 S. 

1. Dim,ethyl-isoamyl~benzol-eso-sulfonsäiire C 13 H 20 O 3 S = (GH 3 ) ä CH'CH a 'CH a - 
C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. AusDimethyl-isoamyl-benzol(Bd.V, S. 452) und rauchender Schwefel- 
säure (Bigot, Fittig, A. 141, 169). — KCi 3 H 19 3 S (bei 150°). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. — Bariumsalz. In Wasser und Alkohol sehr lösliche, gummiartige Masse. 

2. l-Methyl-2-propyl-J:-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure C 13 H 20 O 3 S = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(CH 2 -CH 2 -CH 3 )-S0 3 H. B. Durch gelindes Erwärmen von 1-Methyl- 
2-propyl-4-isopropyl-benzol mit der 5-fachen Menge 6% S0 3 enthaltender, rauchender 
Schwefelsäure (Klages, B. 40, 2370). — Nadeln. F: 69—71°. 

Chlorid C 13 H 19 2 C1S = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H 2 (CH 3 ) (CH 2 • CH 2 • CH 3 ) • S0 2 C1. B. Durch Behan- 
deln der in PC1 3 gelösten l-Methyl-2-propvl-4-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure mit PC1 5 
(K., B, 40, 2370). — Tafeln (aus Ligroin). F: 61°. 

9. Sulfonsäuren C 14 H 23 3 S. 

1. n-Octyl-benzol-eso-sulfonsäure C 14 H 22 3 S = CH 3 -[CH 2 ] 7 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. 
Beim Durchschütteln von n-Octyl-benzol mit rauchender Schwefelsäure (v. Schweinitz, 
B, 19, 642). — Dicker Sirup. — AgC 14 H 21 3 S + H 2 0. Blättchen. Leieht löslich in Wasser. 
— Ba(C 14 H 21 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser. — Pb(0 14 H 21 O 3 S) 2 + 3H 2 O. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

2. 1.4-I>h-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(2) C M H fl2 3 S = [(CH 3 ) 3 C] g C ft H s - S0 3 H. 
B. Beim Behandeln von 1.4-Di-tert.-butyl-benzol mit konz. Schwefelsäure (Baur, B. 27, 
1608). — Ba(C 14 H 21 3 S) 2 + 7H 2 0. Blättchen (aus Wasser). 

3. 1.2.3.d-l'etraäthyl-benzol-sulfonsäure-(5) C 14 H 22 3 S = (C 3 H 5 ) 4 C 6 H ■ S0 3 H . 
B. Man schüttelt Pentaäthylbenzol mit dem gleichen Volumen konz. Schwefelsäure, setzt 
dann unter Kühlen stark rauchende Schwefelsäure bis zur vollständigen Lösung hinzu und 
läßt 4 — 5 Tage stehen; man saugt das ausgeschiedene Hexaäthylbenzol ab, verdünnt das 
Filtrat mit Wasser und bindet die im Filtrat befindliche Sulfonsäure an Baryt ( Jacobsen, 
B. 21, 2817). — Blättchen oder zerfließliche Nadeln (Galle, B. 16, 1746). — NaC^H^OaS 
+ 5H 2 0. Blättchen (C). Leicht löslich in Wasser ( J.). — Cu(C 14 H 21 3 S) 2 + 8H 2 0. Lichtblaue 
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Blätter, schwerer löslich als da3 Bariumsalz (G.). — Ba(C 14 H 21 3 S) 2 + 6H 2 0. Prismen. 
Wenig löslich in Wasser (G.; J.). — Cd(C 14 H al 3 S) 2 + 7H 2 0. Prismen. Schwer löslich in 
Wasser (G.). 

AjnidC 14 H 23 2 NS = {C 2 H s ) 4 C 6 H-S0 2 -NH 2 . Prismen (aus schwachem Alkohol). F: 104° 
bis 105° (Galle, B. 16, 1746), 107° (Jacobsen, B. 21, 2818). Sehr wenig löslich in 
ammoniakalischem Wasser tind in Petroläther, sehr leicht in Alkohol und Eisessig (G.). 

4. 1.2.4.5-Tetraäthyl-benzol-sulfonsäure-(3) C^H^OgS = (C,H 5 ) 4 C fi H-S0 3 H. 
B. s. im Artikel 1.2.4.5-Tetraäthyl-benzol (Bd. V, S. 455). — NaC 14 H 21 3 S + 4H 2 0. Blätter 
(aus Wasser) oder Tafeln und Würfel (aus Alkohol). Schwer löslich in kaltem Wasser, viel 
leichter in Alkohol; fast unlöslich in kalter, verdünnter Natronlauge (Jacobsen, B. 21, 
2821). — Ba(C 14 H 21 3 S) 2 -f-9H 2 0. Blättchen (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser (J.). 

Amid C 14 H 23 2 NS - (C 2 H 5 ) 4 C £ H-S0 2 -NH 2 . Blätter {aus verd. Alkohol). F: 122° (J„ 
B. 21, 2821). 

5. Über eine Sulfonsäure C 14 H 22 3 S = C 14 H 21 -S0 3 H aus einem Kohlcnw asseratof f 
C 14 H ä2 (aus Fichtenteer) s. Bd. V, S. 456. 

10. Sulfonsäuren C^n^OaS. 

1. l-Methyl-4~n-octyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) C I5 H M 3 S = CH 3 - 
[CH 2 ] 7 -C 6 H 3 (CH 3 )-SO a H. B. Durch Auf lösen von l-Methyl-4-n-octyl-benzol in rauchender 
Schwefelsäure (Ltpinski, B. 31, 940). — Krystalle, die an der Luft zerfließen. — 
Cu(C 15 H 23 3 S) 2 + 2V 2 H 2 0. — Ba(C 1B H 23 3 S) 2 -fH 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

— Pb(C 15 H 23 3 S) 2 + 4H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser. 

2. 1.3.5-Triisopropyl-benzol-sulfonsäure-(2) C 15 H 3i O s S = [{CH 3 ) 3 CH] 3 C (i H a - 
S0 3 H. B. Aus 1.3.5-Triisopropyl-benzol und einem Gemisch von rauchender und konz. 
Schwefelsäure (Gttstavson, J. pr. [2] 72, 63). — Nadeln (aus Wasser oder Benzol); schwer 
löslich in Wasser (G., /. pr. [2] 72, 63). — NaC 15 H 23 3 S -f- 6H a O. Nadeln; schwer löslich in 
Wasser (G., J.pr. [2] 72, 64). — Mg(C 1 sH 23 3 S) 2 + 7H 2 0. Blättchen; bei 110° entweichen 
6 Mol. Wasser, das letzte Mol. Wasser wird erst bei 150—160° abgegeben (G., J. pr. [2] 72, 
64). 1 Tl. des 7 Mol. Wasser enthaltenden Salzes löst sich in 1414 Tln. Wasser von 19° 
(G., C. r. 140, 940; J. pr. [2] 72, 64) und in ca. 600 Tln. 10%iger Schwefelsäure (G., J. pr. 
[2] 72, 64). — Ba(C 15 H 23 3 S) 2 + 6H 2 0. Prismen (G., J. pr. [2] 72, 64). 

11. Sulfonsäuren C 16 H 26 3 S. 

1. 1.3.5-Trimethyl-2'n-heptyl-benzol-sulfonsmtre~(4) C J6 H 2fl 3 S=CH 3 • [CH 2 ] fi • 
C 6 H(CH 3 )j-S0 3 H. B. Aus 1.3.5-Trimethyl-2-n-heptyl-benzol und schwach rauchender 
Schwefelsäure (Klages, Stamm, B. 37, 1721). -~ Mg(C l0 H 25 O 3 S) 2 . Blättchen. 

2. JPentaäthyl-benzol-eso-sulfonsäure C I6 H 26 3 S = (C 2 H 5 ) 5 C 6 -S0 3 H. B. Man 
gießt allmählich 160 g des bei der Einw. von Äthylbromid auf Benzol in Gegenwart von 
A1C1 3 erhaltenen Rohproduktes vom Siedepunkt 275 — 280° in 500 g gekühlte Chlorsulfon- 
säure, setzt den entstandenen Brei in dünner Schicht der Einw. feuchter Luft aus, versetzt 
mit Schnee, saugt das Gemisch von Pentaäthyl-benzol-eso-sulfonsäurechlorid und Bis- 
pentaathylphenyl-sulfon ab und digeriert es mit alkoh. Natronlauge, wobei aus dem 
Chlorid das Natriumsalz der Sulfonsäure entsteht, welches beim Erkalten auskrystallisiert 
(Jacobsen, B. 21, 2815). — NHiCieH^OgS + H 2 0. Blätter, schwer löslich in kaltem Wasser. 

— NaC 16 H a& 3 S-!-4H 2 0. Blätter (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser. EJrystallisiert 
aus 90%igem Alkohol in wasserfreien sechsseitigen Tafeln. — KC 16 H 25 3 S + 2H 2 0. Blätter. 
Schwer löslich in kaltem Wassdr, leichter in Alkohol. — Ba(C 16 H250 ;s S) 2 + 9H 2 0. Blättchen 
(aus Wasser). Schwer löslich, selbst in heißem Wasser. 

12. 1-Cetyi-benzol-sulfonsäure-(4) C 22 H 38 3 S = CH 3 .[CH 2 ] 15 -C 6 H 4 . S0 3 H. 
B. Aus Cetylbenzol und rauchender Schwefelsäure (Kbafft, B. 10, 2983). — NaC aa H 37 3 S. 
Schwer löslich. Geht beim Erhitzen mit KOH auf 250° in p-Cetyhphenol (Bd. VI, S. 559) 
über. 
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13. 1-Methy!-4-cetyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) C 23 H 40 O 3 S = CH 3 . 

[CH 2 ] 15 -C 6 H 3 (CH 3 )-S03H. B. Aus l-Methyl-4-cetyl-benzol und rauchender Schwefel- 
säure (Göttig, B. 21, 3183). — NaC 23 H 39 3 S. Blättchen. 

14. 1 -n-Octadecyl - benzol -sulf oiisäure - (4) C 24 H 42 3 S = CH 3 • [CH 2 ] 17 • 

C 6 H 4 *S0 3 H. B. Aus n-Octadecyl-benzol und rauchender Schwefelsäure (Kr afpt, B. 
19, 2985). — NaC^H^OgS. Blätter. Zersetzt sich in hoher Temperatur, ohne zu schmelzen. 
Fast unlöslich in überschüssiger Kochsalzlösung. 



5. Monosnlfonsänren C n H2 n _ 8 3 S. 

1. Sulfonsäuren C 9 H 10 O 3 S. 

1 . l-Isopr»penyl~benzol-sulfonsäure~(4:) C s H J0 O 3 S — CH 2 : C(CH 3 ) • C 6 H 4 • S0 3 H- 
B. Das Bariunisalz bezw. das Bleisalz entsteht aus dem entsprechenden Salz der l x -Oxy- 
l-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(4) (S. 265) durch Erhitzen auf 140° bezw. 110° (R. Meyer, 
A. 219, 303). — Die Salze der l-Isopropenyl-benzol-sulfonsäure-(4) nehmen direkt Brom auf. 

Amid C 9 H n 2 NS = CH 2 :C(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Durch Einw. von PC1 5 auf das 
Kaliumsalz der l-[a-Oxy-isopropyl]-benzol-sulfonsäure-(4) und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit NH 3 (R. Meyer, A. 219, 305). — Undeutliche krystallinische Flocken (aus 
Wasser). E: 152°. 

2. l-Isopropenyl-benzol-sulfonsaure-(x) C 9 H 10 O 3 S = CH 2 :C(CH 3 )-C 6 H 4 -S0 3 H. 
Über eine Verbindung, die wahrscheinlich als polymere 1-Isopropenyl-benzol- 

sutfonsäure-(x) (C 9 H 10 O 3 S) x aufzufassen ist, s. unter Dimethyl-phenyl-essigsäure (Bd. IX, 
S. 543). 



3. Hydrinden -sulf'onsänre-(d) C 9 H 10 3 S, s. nebenstehende S0 3 H 
Formel. B. Entsteht neben Hydrinden-sulfonsäure-(5) beim Schütteln r ^--^._nxx 

von 50 g Hydrinden (Bd. V, S. 486) mit 100 g konz. Schwefelsäure unter j | ^f: 2 >CH 2 
Vermeidung einer Temperaturerhöhung bis zur vollständigen Lösung ^-" CH 2 
(Spilker, B. 26, 1539; vgl. Moschner, B. 34, 1257). Zur Trennung der Isomeren tröpfelt 
man die Lösung in 25 cem gekühltes Wasser, hebt nach einiger Zeit die obere Schicht ab 
und verdünnt sie mit 1 / 7 ihres Gewichtes Wasser, wodurch ein Teil der Hydrinden- sulf on- ' 
säure-(5) abgeschieden wird und abgesaugt werden kann; aus dem Filtrat entfernt man durch 
BaC0 3 die Schwefelsäure, scheidet durch Sättigen der Lösung mit Soda und Konzentrieren 
bis zur Bildung einer Krystallhaut einen weiteren Teil der Hydrinden-sulfonsäure-(5) als 
Natriumsalz ab, das aus der Lösung entfernt wird, dampft dann völlig ein, behandelt den Rück- 
stand mit PC1 5 , trägt das gebildete Chlorid in konz. Ammoniak ein und kocht mit so viel 
Wasser, daß nur wenig Amid ungelöst bleibt; die erkaltete Flüssigkeit wird filtriert und das 
Filtrat mit Äther ausgeschüttelt, welcher das Amid der Hydrinden-sulfonsäure-(4) aufnimmt 
(Sp.). — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat 3-Sulfo-phthalsäure (Syst. No. 
1586) (M.). 

Amid C 9 H u 2 NS — C 9 H 9 -S0 2 -NH 2 . B. s. im vorangehenden Artikel. — Warzen 
(aus Wasser). F: 91,5—92,5° (korr.) (Spilker, B. 26, 1541). 

TIA Q _^-'\ pTT 

4. Hydrinden-sulfonsäure-(5) C 9 H l0 O 3 S = 3 j I n -rT^>CH 2 . B. s. im 

k.^-J CH 2 
Artikel Hydrinden-sulfonsäure-(4). — Wasserhaltige Krystalle. Schmilzt gegen 92° (Spilker, 
B. 26, 1540). — Durch Oxydation mit KMn0 4 entsteht 4-Sulfo-phthalsäure (Syst. No. 1586) 
(Moschner, B. 33, 743). - NaC 8 H 9 3 S + 3 H 2 0. Säulen. Luftbeständig (M.). - NaC„H 9 3 S + 
4H 2 0. Nadeln (aus heißem Wasser). Verwittert an der Luft (M.). 1 Tl. Salz löst sich in 
7 Tln. Wasser bei 15° (Sp.). 

Chlorid C 9 H 9 2 C1S — C 9 H 9 'S0 2 C1. B, Aus dem Natriumsalz der Hydrinden- sulf on- 
säure-(5) und PC1 5 (Sp., B. 26, 1540; M. s B. 33, 739). — Krystalle (aus Äther). F: 45° (Sp.), 
47° (M.). 

Amid C 9 H u 2 NS = C 9 H 9 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid und wäßr. 
Ammoniak (Sp., 5. 26, 1540; M., B. 33, 739). — Blättchen (aus Wasser). F: 135,5— 130° 
(korr.) (Sp.). Leicht löslich in absol. Alkohol (Sp.). 
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2. Sulfonsäuren C i0 H 12 O 3 S. 

1. Naphthalin -tetrahydrid -(1.2.3.4) -sulfonsäure -(5), SO H 
1.2.3.4-Tetrahydro-naphthalin-sulfonsäure-(5), ar. Tetra- nfT a 

hydronaphthalin-a-sulfonsäure C to H 12 3 S, s. nebenstehende H 2 C-^ 2\^-\ 
Formel. B. Aus 1.2.3.4-Tetrahy<iro-napnthalin-sulfinsäure-(5) (S. 15) jj C\ptt ^-L /- 
durch Oxydation mit alkal. KMn0 4 (Morgan, Micklethwait, Win- 2 ■"• 2 
oteld, Sog. 85, 757). Aus 5.6.7.8 -Tetrahydro-naphthylamin-(l)-sulfonsäure- (4) durch 
Diazotierung, darauffolgende Reduktion der Diazoverbindung mit Zinn und Salzsäure und 
schließliches Kochen des entstandenen Hydrazinderivates mit Kupfersulfat (Mo., Mi., W., 
Sog. 85, 756). — KC 10 H u O 3 S (bei 150°). Krystalle. — BatCjoHnOaS^ + 3 H 2 0. Krystalle. 

Chlorid C 10 H U 2 C1S = C 10 H u -SO 2 Cl. B. Aus dem Kalium- oder Bariumsalz der 1.2.3.4- 
Tetrahydro-naphthalin-sulfonsäure-(5) und PC1 5 (Mo., Ml., W., Soc. 85, 756, 758). — 
Platten (aus Petroläther). F: 70,5°. 

1.2.3.4 - Tetrachlor - naphthalin - tetrahydrid - (1.2.3.4) - sulfonsäure - (5) - chlorid 
C 10 H 7 2 C1 5 S — C 10 H 7 C1 4 • S0 2 C1. B. Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von a-Naphthalin- 
sulfochlorid (S. 157) in CS 2 (Widman, B. 12, 2229). — Öl. Leicht löslich in CS 2 , CHC1 3 , 
Äther, Benzol. — Zerfällt mit alkoh. Kali in Salzsäure und 5.7-Dichlor-naphthalin-sulfon- 
säure-(l) (S. 163). 

2. Naphthalin - tetrahydrid - (1.2.3.4) - sulfon - qjj 

säure - (6) , 1.2.3.4 -Tetrahydro - naphthalin - sulfon- H 2 C-' 2 ^ ^ _ S0 3 1I 
säure-(ß) t ar. Tetrahydronaphthalin-ß-sulfonsäure gQ xrff ,„ ^ 
C 10 Hi 2 O 3 S, s. nebenstehende Formel. z CH a ^ 

1.2.3.4 - Tetrachlor - naphthalin - tetrahydrid - (1.2.3.4) - sulfonsäure - (6) - chlorid 
C 10 H 7 2 C1 5 S = C 10 H 7 C1 4 'S0 2 C1. B. Durch Einleiten von Chlor in eine Lösung des ß-Naph- 
thalinsulfochlorids in CS 2 oder CHC1 3 (Widman, B. 12, 960). — Würfel (aus CHC1 3 ). F: 131°. 
Leicht löslich in CHC1 3 , CS 2 und kochendem Eisessig. — Gibt mit alkoh. Kali 5.8-Dichlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (S. 183). 

3. Naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4)-sulfonsäure-(x), 1.2.3.4-Tetrahydro- 
naphthalin-sulfonsäure-(x) C 10 H 12 O 3 S — CmHu • S0 3 H. B. Aus Naphthalin-tetra- 
hydrid-(l. 2.3.4) und konz. Schwefelsäure bei 40 — 50° (Bamberger, Kitschelt, 5. 23, 1563). 

— Ba(C 10 H 11 O 3 S) 2 . Nädelchen oder blumenkohlartige Krystallmasse (aus heißem Wasser). 

Über eine Sulfonsäure C 10 H 12 3 S, die vielleicht als Tetrahydronaphthalinsulfon- 
säure anzusprechen ist, vgl. Bd. V, S. 492, Zeile 11 v. u. 

3. Sulfonsäure C u H u 3 S = C n H 13 • S0 3 H. Vgl. darüber den Artikel Kohlen- 
wasserstoff C U H 14 von imbekannter Struktur in Bd. V, S. 501. 

4. Sulfonsäuren C 12 H 16 3 S. 

1. 1-Cycloheocyl-benzol- sulfonsäure -(4) C 12 H 16 3 S = C 6 H n C c H 4 S0 3 H. B. 
Aus Cyclohexylbenzol und der sechs- bis siebenfachen Menge rauchender Schwefelsäure 
(Kubssanow, A. 318, 318). — Haarförmige Krystalle (aus Benzol). F: 114—116° (Zers.). Sehr 
leicht löslich in Wasser und Chloroform, sehr wenig in Benzol und Ligroin. — NaC 12 H 15 3 S. 

— KC 12 H 15 3 S. — Cu(C 12 H 15 3 S) 2 . Bläuliche Blättchen. — Ba(C l2 H 15 3 S) 2 . Schuppen. 
Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in schwachem Alkohol. 

2. [l-Methyl-3-phenyl-cyclopentan]-sulfonsätire-(x) C 12 H 16 3 S^C 12 H I5 • S0 3 H. 
B, Durch Sulfurierung von l-Methyl-3-phenyl-cyclopentan mit rauchender Schwefelsäure 
(Gustavson, Cr. 146, 640). — Ba(C 12 H 15 3 S) 2 -f H 2 0. Blättchen; sehr wenig löslich 
in kaltem Wasser. 

5. 1 -Methy 1-3 -cyclohexyl-benzol -sulfon sau re-(x) , 3-Cyclohexyt-toluol- 

SUlfonsäure-(x) C 13 H 18 3 S = C 6 H U - C 6 H 3 (CH 3 ) • S0 3 H. B. Entsteht beim Sulf u- 
Tieren des m-Tolyl-cyclohexans mit Schwefelsäure (D: 1,84) (Kubssanow, %£. 38, 1307; 
G. 1907 I, 1744). — Gibt beim Behandeln mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr 
bei 150—160° m-Tolyl-cyclohexan. — NaC 13 H 17 3 S. Unlöslich in heißem Benzol, 
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6. Monosulfonsäure C ß H 2n -io03& 

Anthracenoktahydrid-sulfonsäure-(9),0kta- 
hydroanthracen-sulfonsäure-(9) C^ 4 H 18 3 S, 

s. nebenstehende Formel 1 ). B. Durch Erhitzen von 
Oktahydroanthracen (Bd. V, S. 526) mit konz. Schwefelsäure (Godchot, Bl. [4] 1, 702; A.ch. 
[8] 12, 486). — Nur in verd. wäßr. Lösung beständig. — Beim Schmelzen des Natriumsalzes 
mit Kali bei 200° entsteht ß-Hexahydroanthracen (Bd. V, S. 573). 



7. Monosulfonsäuren C n H2n-i2 3 S. 

1. Sulfonsäuren G 10 H 8 O 3 S. 

1. Naphthalin - sulfonsäure - (1) , a - Naphthalinsulfonsäure C 10 H 8 O 3 S = 
C 10 H 7 ' S0 3 H. B. Entsteht neben ^-Naphthalinsulfonsäure bei der Einw. von konz. Schwefel- 
säure auf Naphthalin (Farad ay, ^4««. d. Physik 7, 104; Berzelius, Ann. d. Physik 44, 
377; A. 28, 9; vgl. Liebig, Wöhler, Ann. d. Physik 24, 169). a-Naphthalinsulfonsäure 
bildet sich in ganz überwiegender Menge, wenn man Naphthalin mit etwa der gleichmole- 
kularen Menge konzentrierter oder 100%ig er Schwefelsäure auf niedrige Temperatur (etwa 
80°) erwärmt (Merz, Z. 1868, 394; Mebz, Weith, B. 3, 195, 196; Euwes, R. 28, 301, 
311, 337), oder wenn man auf 1 Tl. fein verteiltes Naphthalin 100%ig e Schwefelsäure oder 
rauchende Schwefelsäure bei höchstens 70° einwirken läßt; die rauchende Säure darf jedoch 
nur 15% S0 3 enthalten, und auf 1 Mol.-Gew. Naphthalin darf höchstens 1 Mol.-Gew. S0 3 zur 
Anwendung kommen (Landshopf & Meyer, D. R. P. 50411; Frdl. 2, 241). a- und ^-Naph- 
thalinsulfonsäure entstehen auch, wenn man Naphthalin mit der äquimolekularen Menge Chlor - 
sulfonsäure zuerst in Schwefelkohlenstoff, dann nach dessen Entfernung bei 100° behandelt 
(ARMSTRONG, Soc. 24, 176; J. 1871, 661; B. 4, 357). a-Naphthalinsulfonsäure entsteht auch 
beim Erhitzen von Naphthalin mit 1,5 Tln. NaH 3 (S0 4 ) 2 (erhalten durch Erhitzen molekularer 
Mengen von Disulfat mit wäßr. Schwefelsäure) im Wasserbade (Lambebts, D. R. P. 113784; 
C. 1900 II, 883). — Die Trennung von a- und /^-Naphthalinsulfonsäure geschieht durch Über- 
führung in die Bleisalze (Mebz, Z. 1868, 395) oder in die Calciumsalze (Mebz, Weith, B. 3, 
196; Mebz, Mühlhäuser, B. 3, 710 Anm.); die Salze der a-Naphthalinsulfonsäure sind die 
leichter löslichen. — a-Naphthalinsulfonsäure erhält man beim Kochen von a-Naphthalin- 
sulfinsäure mit einer zur Lösung unzureichenden Menge Wasser, neben a.a-Dinaphthyl- 
disulfoxyd (Bd. VI, S. 625) 2 ) (Otto, Rössing, Tboegeb, J.pr. [2] 47, 97). 

Technische Darstellung der a-Naphthalinsulfonsäure: G. Schultz, Die Chemie des Stein- 
kohlenteers, Bd. I [Braunschweig 1926], S. 342. Reindarstellung im Laboratorium: Fterz, 
Weissenbach, Helv. chim. Acta 3 [1920], 315. 

a-Naphthalinsulfonsäure bildet lufttrocken Krystalle mit 2 H 2 (Fiebz, Weissenbach, 
Helv. chim. Acta 3 [1920], 314, 316). F: 87—88° (Euw^s, R. 28, 304), 90° (F., W.). 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther (Regstault, A. eh. [2] 65, 96; 
J. pr. [1] 12, 107). 

a-Naphthalinsulfonsäure liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Lösung (Beil- 
steus - , Kubbatow, 5K. 13, 139; A. 202, 216) oder bei 8-stdg. Erhitzen mit Natronlauge, 
Kupferoxyd und Natriumchlorat unter Druck auf 260 — 270° (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 
140999; 6. 19031, 1106) Phthalsäure. Wird im Gegensatz zu ^-Naphthalinsulfoiifläure beim 
Behandeln mit Natriumamalgam in schwach saurer Lösung, wie auch beim Erhitzen mib verd. 
Schwefelsäure leicht unter Bildung von Naphthalin zersetzt (Friedlästder, Lttcht, B. 26, 
3030). Läßt sich durch Behandeln mit Salzsäure und Natriumchlorat in 5-Chlor-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) überführen (Rudolph, D. R. P. 103983, C. 1899 H, 949). Beim Behandeln 
der wäßr. Lösung der a-Naphthalinsulfonsäure mit Brom entstehen 1.5-Dibrom-naphthalin 
und 5-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Dabmstaedter, Wichelhaus, A. 152, 303; vgl. 
Jolik, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 35; Bl. [2] 28, 516). Beim Nitrieren der a-Naphthalinsulfon- 
säure wurden erhalten: 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Gerhardt, Traite de chimie 
organique, Bd. III [Paris 1854], S. 458; Cleve, Öf.8v.l875, No.9, S. 14, 30; B. 10, 1722; 
Bl. [2] 24, 507), 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Erdmahn, A. 247, 312; vgl. Schoell- 
kopp, Frdl. 1, 393) und sehr wenig 4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cl., B. 23, 958). a-Naph- 
thalinsulfonsäure gibt bei der Alkalischmelze a-Naphthol (Eller, .4.152, 275; Schaeffer, 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] zeigte 
Schboeteb, B. 57, 2009, daß das Produkt von Godchot keine Oktahydroanthracensulfonsäure 
gewesen ist. 

2 ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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A. 152, 280; Maikopar, JE. 1, 123; Z. 1869, 215). Geht beim 7-stdg. Erhitzen mit l00%iger 
Schwefelsäure auf 129° etwa zur Hälfte in /?-Naphthalinsulfonsäure über, daneben entsteht 
etwas Naphthalin (Euwes, B. 28, 323; vgl. Merz, Weith, B. 3, 196); bei mehrstündigem 
Erhitzen mit verd. Schwefelsäure erhält man nur wenig j5-Naphthalinsulfonsäure, haupt- 
sächlich Naphthalin (Merz, Weith). Gleichgewicht zwischen a- und ß-Naphthalinsulfon- 
saure in Schwefelsäure unter verschiedenen Bedingungen: Ettwes, E. 28, 323, 338; vgl. auch 
Witt, B. 48 [1915], 744ff. a-Naphthalinsulfonsäure wird von verd. Salzsäure bei 200° glatt 
in Schwefelsäure und Naphthalin gespalten (Unterschied von der ß- Säure) (Merz, Z. 1868, 
399). Wird ct-naphthalinsulf onsaures Alkali mit Kaliumcyanid (Merz, Z. 1868, 34) oder besser 
mit Kaliumferrocyanid (Witt, B. 6, 448; Boessneck, B. 16, 639) destilliert, so entsteht 
a-Naphthonitril (Bd. IX, S. 649), bei der trocknen Destillation des Kaliumsalzes mit Rhodan- 
kalium bildet sich a.a-Dinaphthylsulfid (Bd. VI, S. 623) (Armstrong, B. 7, 407). Durch 
Erhitzen von a-naphthalinsulfonsaurem Natrium mit Dimethylsulfat und etwas Benzol 
auf 150 — 160° wird a-Naphthalinsulfonsäure- methylester gebildet (Ullmann, A. 327, 117). 
Bei anhaltendem Schmelzen von a-naphthalinsulfonsaurem Kalium mit Natriumformiat 
entsteht a-Naphthoesäure (Bd. IX, S. 647) (V. Meyer, B. 3, 364; A. 156, 274). a-Naphthalin- 
sulfonsäure bildet mit manchen Diazoniumverbindungen schwer lösliche Salze (Becker, 
D. R. P. 81 039; Frdl. 4, 678). Wirkt bacfcericid (Hans Schneider in Ullmanns Enzyklopädie 
d. techn. Chemie, Bd. III [Berlin-Wien 1916], S. 698). Verwendung des Natriumsalzes zum 
Wasserlöslichmaehen von Phenolen: A. Friedländer, D. R. P. 181288; C. 19071, 1650. 
a-Naphthalinsulfonsäure findet Verwendung zur Herstellung von u-Naphthol. 

KC 1Q H 7 3 S + V*H 2 0. Blätter (aus Alkohol). Löst sich bei 11° in 13 Tln. Wasser 
und in 108 Tln. 85%ig"em Alkohol (Merz, Z. 1868, 398). — AgC 10 H 7 O 3 S. Schuppen. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 20° ca. 10,3 Tle. (Regnaitlt, A. ch. [2] 65, 95; J. <pr. [1] 12, 106). — 
Ca(C 10 H 7 3 S) 2 + 2 H 2 0. Blätter (aus Wasser oder Alkohol). Zersetzt sich langsam bei 
270—280°; löslich in 16,5 Tln. Wasser und in 19,5 Tln. 85°/ igem Alkohol hei 11° (Merz). 
— Ba(C 10 H 7 O 3 S) 2 -f H 2 0. Blätter (aus Wasser). Zerfällt bei 230—240°; löst sich bei 10° 
in 87 Tln. Wasser und in 350 Tln. 85%igem Alkohol (Merz). 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 
1,13 Tle. und beim Kochen 4,76 Tle. Salz (Re.). — La(C 10 H 7 O 3 S) 3 + 6 H 2 0. Verfilzte Nadeln. 
100 g Wasser von 15° lösen 5,2 g wasserfreies Salz (Holmberg, C. 1906 II, 1595; Z. a. Ch. 
53,99). — Ce(C 10 H 7 O 3 S) 3 + H 2 0. Weiße Blätter (aus Wasser). Die Lösung reagiert sauer ; 
100 g Wasser lösen bei i5° 1,36 g, bei 100° 27,58 g; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,71 g, 
100 g Alkohol bei 15° 0,23 g (Erdmann, Nieszytka, A. 36l/l67, 188). — Pr(C 10 H 7 3 S) 3 
+ 6H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 6,1 g wasserfreies Salz (Hol.). — - 
Pb(C 10 H 7 O 3 S) 2 + 2H 2 O. Krystalle (aus Wasser). 100 g Wasser von 24,9° lösen 4,195 g 
(Euwes, JB. 28, 301). — Pb(C 10 H 7 O 3 S) 2 + 3H 2 0. Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). 
Verliert bei 70—80° 2 H 2 ; zersetzt sich langsam bei 230—240°; 1 Tl. löst sich bei 10° in 27 Tln. 
Wasser und in 11 Tln. 85°/ igem Alkohol (Merz). — Pb(C to H 7 3 S) 2 + PbO. Krystallinische 
Flocken (Re.). — Pb(C 10 H 7 O 3 S) 2 + 3 PbO. Weißer Niederschlag (Re.). 

Salz des Guanylharnstoffs (Bd. III, S. 89) C 2 H 6 ONi + C 10 H 8 O 3 S. B. Aus Harnstoff 
und a-Naphthalinsulfochlorid (Remsbn, Garner, Am. 25, 187; vgl. dazu Elander, Öf. Sv. 
1880, No. 7, S. 14; Bl. [2] 34, 209). Warzenförmige Aggregate (aus Wasser). F: 223°. Sehr 
wenig löslich in Wasser. 

Verbindung C3oH S(( OS. B. In sehr kleiner Menge neben a-Naphthonitril aus (rohem) 
naphthalinsulfonsaurem Kalium bei der trocknen Destillation mit Kaliumferrocyanid; man 
destilliert das Rohprodukt und krystallisiert das oberhalb 311° Siedende aus Alkohol um 
(Exstrand, B. 17, 2602; J. pr. [2] 38, 140). — Nadeln (aus Alkohol). F: 111°. Sehr leicht 
löslich in Äther, CS ä , Benzol, warmem Eisessig und Alkohol. — Wird durch Natriumamalgam 
nicht reduziert. Liefert mit Salpetersäure (D: 1,21) bei 130 — 140° Bis-[x-nitro-naphthyl-(l)]- 
sulfid (Bd. VI, S. 626); beim Erhitzen mit K 2 Cr 2 7 in essigsaurer Lösung entsteht a.a-Dinaph- 
thylsulfoxyd (Bd. VI, S. 623). 

Tribromderivat C 30 H 17 OBr 3 S. B. Beim Eintragen von Brom in eine Lösung der 
Verbindung C 30 H 20 OS in CS 2 (E.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 182°. Leicht löslich in CS 2 , 
sehr schwer in heißem Alkohol und Eisessig. 

Funktionelle Derivate der a-Naphthalinsulfonsäure. 

Methylester CnH^OgS = C 10 H 7 ■ S0 3 • CH 3 . B. Beim Erhitzen von a-naphthalinsulfon- 
saurem Natrium mit Dimethylsulfat und etwas Benzol auf 150 — 160° (Ullmann, A. 327, 117). 
Bei der Einw. von a-Naphthalinsulfochlorid auf Methylalkohol (Krafft, Roos, B. 25, 2262). 
Bei der Oxydation des a-Naphthalinsulfinsäuremethylesters mit KMn0 4 in schwach schwefel- 
saurer Lösung bei Gegenwart von etwas Benzol (Otto, Rössing, J. pr. [2] 47, 164). — Tafeln 
(aus Methylalkohol + Essigester). Rhombisch bipyramidal (Brugnatblli, J. pr. [2] 47, 164; 
Z. Kr. 28, 196; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 398). F: 78° (O., Rö.; U.). Kp J5 : 214° {K., Roos). 
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Äthylester C 12 H 12 3 S — C 10 H 7 -SO 3 -C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen des a-Naphthalin- 
sulfochlorida mit Alkohol (Kimberly, A. 114, 133). — Dickflüssig; erstarrt langsam zu Blättern 
(Kl.). Nicht unzersetzt destillieTbar (Kl.). Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes bei 131° 
(Krafft, Wilke, B. 33, 3207). In jedem Verhältnis mit Alkohol und Äther mischbar; unlöslich 
in Wasser (Kl.). — Wird durch wäßr. oder alkoh. Kalilauge verseift; zerfällt beim Erhitzen 
mit Wasser auf 150° in Naphthalin, H 2 S0 4 und Alkohol (Kl.). Gibt mit PC1 5 a-Naphthalin- 
sulfochlorid, Äthylchlorid und P0C1 3 (Kl.)- 

Phenylester C 16 H 12 3 S = C 10 H 7 -SO 3 'C 6 H 5 . B. Bei der Einw. von a-Naphthalinsulfo- 
chlorid auf Phenol in Gegenwart von NaOH (Gilltärd, Monnet & Cartier, D. R. P. 91314; 
Frdl. 4, 41). — F: 75°. 



Chlorid, a-Naphthalinsurfochlorid C 10 H 7 2 C1S = C 10 H 7 -SO 2 Cl. B. Durch Einw. von 
PC1 5 auf a-naphthalinsulfonsaures Natrium (Kimberly, A. 114, 131; Maikopar, }K. 1, 221; 
Z. 1869, 711; Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 94; Erdmann, Süvern, A. 275, 233) 
oder a-Naphthalinsulfonsäureäthylester (Kl.). — Darst. Durch Mischen von 10 Tln. reinem, 
bei 180° getrocknetem a-naphthaünsulfonsaurem Natrium mit 6 Tln. PC1 5 ; man erhitzt 4 Stdn. 
auf 125° und behandelt nach dem Abkühlen mit Eis und mit Wasser (Bourgeois, M. 18, 
439). — Blättchen (aus Äther). F: 66° (Ma.), 67° (Er., Sü.), 68° (Bou.). Kp 20 : 209° (beginnende 
Zersetzung) (Bou.); Kp 13 : 194—195° (Kraeet, Roos, B. 25, 2262); Kp , B : 147,5° (Bou.). 
Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in Petroläther (Er., Sü.), leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Benzol (Ma.). — a-Naphthalinsulfochlorid liefert beim langsamen Eintragen in einen 
anfangs gelinde erwärmten Brei aus Alkohol und überschüssigem Zinkstaub a-Naphthalin- 
sulfinsäure (S. 15) (O., Rö., Tr.); diese entsteht auch durch Kochen der äther. Lösung des 
Chlorids mit Natriumamalgam (Gessner, B. 9, 1500). Reduziert man a-Naphthalinsulfo- 
chlorid mit Zink und verd. Schwefelsäure, so entsteht a-Naphthylmercaptan (Bd. VI, S. 621) 
(Schertel, A. 132, 91; Ma.); bei der Reduktion mit Zinkstaub und Wasser erst bei 60°, 
dann bei 7,0° entsteht zunächst a-Naphthalinsulfinsäure und diese gibt dann bei weiterer 
Einw. von Zink und Salzsäure a-Naphthylmercaptan (Bou., B. 18, 441). Beim Einleiten von 
Chlor in eine Lösung von a-Naphthalinsulfochlorid in CS 2 entsteht 1.2.3.4-Tetrachlor- 
naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4)-sulfonsäure-(5)-ehlorid (S. 154) (Widman, B. 12, 2229). 
Werden 200 g fein verriebenes a-Naphthahnsulfochlorid allmählich in 600 ccm auf — 5° 
abgekühlte Salpetersäure (D: 1,475) eingetragen, so entstehen die Chloride der 5-Nitro- und 
der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l); einmal wurde daneben in geringer Menge das Chlorid 
einer x.x-Dinitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) erhalten (Er., Sü., A. 275, 235, 249). a-Naph- 
thalinsulfochlorid wird von kaltem Wasser langsam verseift (Ki.). Gibt mit PC1 5 bei 
150—160° a-Chlor-naphthalin, S0C1 2 und POCl 3 (Carius, A. 114, 145). Liefert bei der Einw. 
von Alkalisulfiden oder -hydrosulfiden a-Naphthalinthiosulfonsäure (S. 171) (Wahlstedt, 
Acta Univers. Lund. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II, S. 31; Öf. Sv. 1880, No. 9, S. 63; 
Troeger, Grothe, J.pr. [2] 56, 471; Tr., Linde, Ar. 239, 124). 

Bromid, a-TCaphthalinsulfobromid C 10 H 7 O 2 BrS = C 10 H 7 -SO 2 Br. B. Beim Behandeln 
von a-naphthalinsulfinsaurem Natrium mit Bromwasser (Otto, Rössing, Troeger, J. pr. 
[2] 47, 99). — Blätter (aus Benzol + Petroläther). F: 88—89°. Leicht löslich in Äther, Benzol 
und Chloroform. 

Jodid, a-Maphthalinsulfojodid C 10 H 7 O 2 IS = C 10 H 7 -SO 2 I. B. Aus a-naphthalinsulfin- 
saurem Natrium und Jod in Alkohol (Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 99). — Gelber 
Niederschlag. Zersetzt sich schon oberhalb 50°. — Färbt sich an der Luft innerhalb weniger 
Tage dunkler. Beim Kochen mit überschüssigem Silberpulver in Petroläther entstehen 
a-Naphthalinsulfonsäure und a.a-Dinaphthyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 625) x ). Wäßr. Kalilauge 
erzeugt KIO s und a-naphthalinsulfinsaures Kalium. 



Amid, a-Naphthalinsulfamid C 10 H 9 O 2 NS = C 10 H 7 -SO 2 -NH 2 . B. Aus a-Naphthalin- 
sulfochlorid (Ktmberly, A. 114, 135; Matkojar, 3K. 1, 222; Z. 1869, 711) oder a-Naphthalhv 
sulfobromid oder -Jodid (Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 99) durch Behandeln mit 
wäßr. Ammoniak. — Krystalle (aus Alkohol). F : 150° (M. ; 0., Rö., T.). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther (Ki.). — Liefert bei der Oxydation mit wäßr. neutraler Kaliumpermanganatlösung 
auf dem Wasserbade Phthalsäure-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1586) und Phthalsäure, mit (nicht 



') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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überschüssiger) alkal. KMn0 4 -Lösung bei 60 — 100° das entsprechende PhthalsäuresuHinid 
H0 8 C-C 6 H 3 <gQ >NH (Syst. No. 4330) und Phthalsäure (Remsen, Comstock, Am. 5, 107). — 
AgC 10 H 8 O 2 NS. Säulen. Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Ammoniak (Kl.). 

Methylamid C u H u 2 NS = C 10 H 7 - S0 2 -NH-CH 3 . B. Aus a-Naphthalinsutfochlorid 
und Methylamin (Chattaway, Soc. 87, 161). — Farblose Platten (aus Alkohol). F: 137°. 

Äthylamid C^H^OaNS = C 10 H 7 -SO 2 -NH-C 2 H 5 . B. Aus a-Naphthalinsulfochlorid 
und Äthylamin (Carleson, Bl. [2] 27, 360; Chattaway, Soc. 87, 161). — Blaßgelbe Platten 
(aus Alkohol). F: 93° (Ch.). 

K"-Benzoyl-a-naphthalinsulfam.id, N-a-Naphthalinsulfonyl-benzamid C 17 H 13 3 NS 
= C 10 H 7 * S0 2 • NH • CO • C 6 H 5 . B. Beim Erwärmen von a-Naphthalinsulfamid mitl Mol.-Gew. 
Benzoylchlorid auf 140—150° (Wolkowa, JK- 3, 244; Z. 1871, 423; vgl. Kimberly, 

A. 114, 138). — Körner (aus Äther), Säulen (aus Alkohol). F: 194—195° (W.). Unlöslich 
in Wasser, ziemlich schwer löslich in Alkohol und noch schwerer in Äther, löslich in Eis- 
essig (W.). — Wird durch Kochen mit wäßr. Kali zu Benzoesäure und a-Naphthalinsulfon- 
säure verseift (Kl.). — Salze: W. KC 17 H 12 3 NS. Prismen. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol. — AgC 17 H 12 3 NS. Nadeln (aus Ammoniak). — Ca(C 17 H 12 3 NS) 2 + H 2 0. Nadeln 
(aus verd. Alkohol), — BafC^H^OaNS)^ Nadeln. Schwer löslich in Wasser, unlöslich in 
Alkohol. 

N-a-iNaphthalinsulfonyl-benzamidin C 17 H 14 2 N 2 S = C 10 H 7 -SO 2 -NH-C(:NH)-C G H 5 
bezw. C 10 H 7 -SO 2 *N:C(NH 2 )'C 8 H 5 . B. Aus N-a-Naphthalinsulfonyl-benziniidchlorid und 
Ammoniumcarbonat (Wolkowa, JK. 4, 43; B. 5, 143). — Prismen oder Blättchen (aus 
Alkohol). F: 178°. 

K"-a-Waphthalinsulfonyl-benzimidchlorid C 17 H 12 2 NC1S = C 10 H 7 -SO 2 -N:CCl-C 6 H s . 

B. Beim Erwärmen von N-a-Naphtbalinsulfonyl-benzamid mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 auf dem 
Wasserbade (Wolkowa, ffi. 4, 43; B. 5, 142). — Tafeln (aus Äther). F: 92—94°. — Wird 
von kochendem Wasser oder Alkohol wieder in N-a-Naphthalinsulfonyl-benzamid über- 
geführt. Gibt mit Ammoniumcarbonat N-a-Naphthalinsulfonyl-benzamidiu. 

a-Naphthalinsulfonyl-cyanamid C u H 8 2 N 2 S = Cjo^-SOa'NH-CN. B. Das 
Natriumsalz entsteht beim Erwärmen von 8 g Natriumcyanamid mit 14 g a-Naphthalin- 
sulfochlorid und 200 com Äther; man zersetzt das Natriumsalz mit der berechneten Menge 
Schwefelsäure (Hebknstkeit, J. pr. [2] 41, 107, 110). — Nadeln mit 1 H 2 0, welches weder 
im Vakuum über Schwefelsäure noch dicht unterhalb der Zersetzungstemperatur (115°) 
entweicht (H.). Schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in kochendem Alkohol, unlöslich 
in Äther (H.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 3x10 6 (Badeb, Ph. Ch. 6, 
309). — Zerfällt im Vakuum bei 150 — 160° in a-Naphthalinsulfamid und Cyanursäure 
(Syst. No. 3889) (H.). — NaC u H 7 3 N 2 S. Blättchen (aus Alkohol). Unlöslich in Äther, schwer 
löslich in siedendem Alkohol und Eisessig, leicht in Aceton (H.). — AgC n H 7 2 N 2 S. Nadeln 
(aus Wasser). Sehr schwer löslich in heißem Wasser (H.). 

a - Naphthalinsulfonsäure - chloramid , M" - Chlor - a - naphthalinsulfamid 

(VHgOgNClS = C^Hj-SOa-NHCI. B. Entsteht als Alkalisalz beim Auflösen von a-Naphtha- 
linsuifonsäure-dichloramid in warmer l0%ige r Alkalilauge (Chattaway, Soc. 87, 156). — 
NaC 10 H 7 2 NClS (über P 2 O s ). Platten. — KC 10 H 7 O 2 NClS (über P 2 5 ). Platten. 

a-Naphthalinsulfonsäure-methylchloramid, XT-Chlor-N-methyl-a-naphthalin- 
sulfamid <^H, O 2 NClS = Ci H,-SO 2 -NCl-CH 3 . B. Aus a-Naphthalinsulfonsäure-methyl- 
amid in Chloroform und wäßr. unterchloriger Säure (Ch., Soc. 87, 161). — Sechsseitige 
Prismen (aus Chloroform + Petroläther). F: 78°. Sehr leicht löslich in Chloroform. 

a - Naphthalinsulfonsäure - äthylchloramid, N" - Chlor - N" - äthyl - a - naphthalin - 
sulfamidC 1 2H 12 O 2 NClS = C 10 H 7 -SO 2 -NCl-C 2 H 5 . B. Aus a-Naphthalinsulfonsäure-äthylamid 
in Chloroform und wäßr. unterchloriger Säure (Ch., Soc. 87, 161). — Blaßgelbe Prismen 
(aus Chloroform -f- Petroläther). F: 77°. 

a - Naphthalinsulfonsäure - dichloramid , N.N - Dichlor - a - naphthalinsulfamid 
CjgH^NCIaS = CjoH, • S0 2 • NC1 2 . B. Beim Versetzen der gekühlten Lösung von a-Naphthalin- 
sulfamid in Chlorkalklösung mit Essigsäure (Ch., Soc. 87, 148, 156). — Blaßgelbe Platten 
(aus Chloroform -j- Petroläther). F: 91°. 

Tri-a-naphthalinsulfonyl-aminoxyd, ,,Tri-a-naphthalinsulfonyl-hydroxylamin" 
CWrl2i0 7 NS 3 = (CtoHj-SOa^NO. B. Aus a.a-Dinaphthalinsulfhydroxamsäure durch Salpeter- 
säure (D: 1,18) (Angeli, Angelico, Scurti, O. 33 II, 311). — Weißes Pulver. Bräunt sich 
bei 270 — 280° und schmilzt zu einer fast schwarzen Flüssigkeit. 
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a - Naphthalinsulf hydroxanisäure , N" - a - Naphthalinsulfonyl - hydroxylamin 
C 10 H 9 O 3 NS = C! H 7 • S0 2 • NH • OH bezw. C I0 H 7 • SO(OH) : N • OH. B. Aus a-Naphthalinsulf o- 
chlorid und Hydroxylamin in Alkohol (A., A., S., B. A. L. [5] 11 I, 557; 0. 33 II, 304). — 
Blättchen (aus Wasser). F: 153° (Zers.). — Gibt bei der Spaltung mit Alkalien a-Naphthalin- 
sulfinsäure und untersalpetrige Säure (A., A., S.; Angeli, Privatmitteilung). Säuren spalten 
Hydroxylamin ab (A., A., S.). 

Blacetylderivat C 14 H 13 5 NS = C^Hy • SO a • N(CO • CH 3 ) • • CO ■ CH 3 . B. Bei kurzem 
Kochen von a-Naphthalinsutfhydroxamsäure mit Acetanhydrid (A., A., S., G. 33 II, 300, 
307). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 104°. 

a.a-Dinaphthalinsulfhydroxamsäure, If.lf-üi-a-naphtlialinsulfonyl -hydroxyl- 
amin C 20 H 15 O 5 NS 2 = (C 10 H 7 -S0 2 ) 2 N-OH. B. Aus a-Naphthalinsulfinsäure (S. 15) und 
salpetriger Säure (A., A., S., R. A. L. [5] 11 1, 560; G. 33 II, 308). — Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). Zersetzt sich zwischen 120° und 130° (Fichter, Tamm, B. 43 [1910], 3034). 

Substitutionsprodukte der a-Naphthalinsulf onsäure. 
Vgl. hierzu S. 190. 

4-Fluor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 1( ^I 7 3 FS = CioHjjF-SOgH. B. Aus Naphthyl- 
amin-(l)-sulfonsäure-(4) durch Diazotieren und Lösen der trocknen Diazo Verbindung in warmer 
Flußsäure (Mattzelius, Öf. Sv. 1890, 441). — KC^O^S + V 2 H 2 0. Nadeln. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser. — AgC 10 H 6 O 3 FS -f 1 f 2 H. 2 0. Prismen. Ziemlich leicht lös- 
lich in warmem Wasser. — Ba(C 10 H 6 3 FS) 2 + H 2 0. Tafeln. Löslich in 358 Tln. Wasser. 

Äthylester C 12 H u 3 FS = C 10 H 6 F-SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Fluor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid (M., öf. Sv. 1890, 443). — Prismen (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 257; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 399). F: 93° (M.). 
Leicht löslich in warmem Alkohol und Benzol, ziemlich leicht in Äther (M.). 

Chlorid C 10 H e O 2 ClFS = C 10 H 6 F-SO 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Fluor-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) durch PC1 5 (M., Öf. Sv. 1890, 441). — Prismen (aus Eisessig). Triklin (B., 
Öf. Sv. 1890, 444). F: 86°; leicht löslieh in warmem Eisessig, Chloroform, Benzol (M.). 

Amid C 10 H 8 O 2 NFS==C 10 H 6 F-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid (s. o.) durch alkoh.-wäßr. 
Ammoniak (M., Öf. Sv. 1890, 444). — Blättchen (aus Alkohol). F: 204—205°. 

5-Fluor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 FS = C ip H 6 F- S0 3 H. B. Beim Eintragen 
von diazotierter Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) in erwärmte 40 — SO^ge Fluorwasser- 
stoffsäure (Mattzelius, B. 22, 1844; Öf. Sv. 1889, 575). — Blätter (aus Wasser) mit 3 (?) H 2 0. 
F: 105—106°. Verliert über Schwefelsäure 17 2 H 2 0. _ KC la H e 3 FS + V 2 H 2 0. Blätter 
oder Prismen. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — AgC 10 H e O 3 FS. Krystalle. Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 10 H 6 O 3 FS) 2 +iy 3 H 2 O. Warzen. Schwer löslich in Wasser. 

Methylester CnHeOsFS = C lft H 6 F-S0 3 -CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Fluor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Methyljodid (M., B. 22, 1845; Öf. Sv. 1889, 577). — Krystalle 
(aus Äther oder aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Bäckström, Z.Kr. 24, 259; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 5, 400). F: 118°; leicht löslich in Chloroform (M.). 

Äthylester C 12 H u 3 FS = C 10 H 6 F-S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Fluor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid (M., B. 22, 1845; Öf. Sv. 1889, 577). — Prismen 
(aus Äther oder Alkohol). Rhombisch bipyramidal (B., Z. Kr. 24, 260; vgl. Groth, Ch. Kr. 
5, 400). F: 79° (M.), 74° (B.). Leicht löslich in Äther und Chloroform (M.). 

Chlorid C 10 H 6 2 C1FS = C 10 H 6 F- S0 2 CI. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Fluor-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) und PC1 5 (M., B. 22, 1844; Öf. Sv. 1889, 575). — Prismen. Rhombisch 
bipyramidal (B., Z. Kr. 24, 258; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 396). F: 122—123°; schwer löslich in 
Ligroin und Alkohol, leicht in Benzol, Chloroform, heißem Eisessig (M.). 

Bromid C 10 H 6 O 2 BrFS = Ci H 6 F-SO 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Fluor-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) und PBr 5 (M., B. 22, 1844; Öf. Sv.\QSQ, 579). - Krystalle (aus Chloro- 
form). Rhombisch bipyramidal (B., Z. Kr. 24, 258; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 396). F: 145° (M.). 

Amid C l0 H s O 2 NFS = C 10 H R FSO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 5-Fluor-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) und alkoh. Ammoniak (M., B. 22, 1844; Öf. Sv. 1889, 580). — Schuppen. 
F: 196—197°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

2-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 ClS = C 10 H 6 C1- S0 3 H. B. Aus Naphthyl- 
amin-(2)-sulfonsäure-(l) nach Sandmeyer (Armstrong, Wywne, Chem.N. 73, 54). — 
NaC 10 H 6 O 3 ClS + H 2 O. Nadeln. — KC 10 H e O 3 ClS + H 2 O. Schuppen. — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 
H,0. Leicht löslich. 
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Chlorid C 10 H 6 Ü 2 C1 2 S — C 10 H 6 C1 : S0 2 C1. Tafeln oder Schuppen. F: 76" (A., W.). 
Amid C 10 H 8 O 2 NClS = C 10 H„C1-S(VNH 2 . Nadeln. F: 153° (A, W.). 

4-Chlor-naphthalin-Bulfonsäure-(D C 10 H 7 O 3 CIS = C 10 H 6 C1 • S0 3 H- B. Neben wenig 
5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) durch Behandlung von a-Chlor-naphthalin mit konz. 
Schwefelsäure bei 100° (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 9; vgl. auch ZrarK, J. pr. [1] 
33, 36) oder mit Chlorsulfonsäure in CS 2 bei gewöhnlicher Temperatur und Abdampfen des 
Lösungsmittels (Armstrong, Wytstne, Chem. A T . 61, 285). Durch Kochen von diazotierter 
Naphthionsäure (Syst. No. 1923) mit Salzsäure (Cleve, Öf. Sv. 1876; BL [2] 26, 242; B. 20, 
73). — Schuppen. Schmilzt unter Zersetzung bei 130 — 133° (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], 
S. 11). — Geht durch 5— 6-stdg. Erhitzen auf 150° in die 5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) 
über (Arm., Wy., Chem. N. 61, 285). 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) wird durch Brom 
in 4-ChIor-l-brom-naphthalin verwandelt (Arm., Williamson, Chem. N. 54, 256). Wird 
durch Erhitzen mit Natronlauge unter Druck auf 200 — 220° in Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) 
(Syut.No. 1556) übergeführt (Oehler, D. R. P. 77446; Frdl. 4, 521). Wird durch Erhitzen 
mit 25%igem Ammoniak auf 200 — 210° in Naphthionsäure (Syst. No. 1923) umgewandelt 
(0e., D. R. P. 72336; Frdl. 3, 435). Läßt sich durch rauchende Schwefelsäure von 20% S0 3 - 
Gehalt bei 100° in 4-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.6) (S. 214) überführen (Arm., Wy., 
Chem.N. 61, 94). — Salze: Arnell. KC 10 H 6 3 C1S. Tafeln. — Cu(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 6H 2 0. 
Blaugrün. — AgC 10 H e O 3 ClS + H 2 O. Sechsseitige Tafeln. — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 2H 2 0. 
Sechsseitige Tafeln. Sehr schwer löslich in Wasser. — Zn(C 10 H B O 3 ClS) 2 -f6H 2 O. Lang- 
gestreckte sechsseitige Tafeln. — Mn(Ci H e O3ClS) 2 -|-2H 2 O. Tafeln, 

Methylester C U H 9 3 C1S ^ C 10 H 8 C1 • SO ? • CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und CH 3 I bei 100° im Druckrohr (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], 
S. 18). — Prismen (aus Chloroform). F: 83°. 

Äthylester C 12 H n 3 ClS = C 10 H 6 C1- S0 3 -C 2 H 5 . B. Entsteht analog wie der Methylester 
(Arkell, B. 17 Ref., 48; Dissert. [Upsala 1889], S. 17). — Prismen (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 256; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 399). F: 104°. 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 C1-S0 2 C1. B. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes der 
4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 42; BL [2] 26, 
242; B. 20, 73; Arnell, B. 17 Ref., 48; Dissert. [Upsala 1889], S. 16). — Krystalle (aus 
Benzol). Trikline Tafeln oder Prismen {Bäckström, Öf. Sv. 1886, 322). F: 95° (A.; C). — 
Gibt bei der Destillation mit PC1 5 1 .4-Dichlor-naphthaIin (C). Wird von Wasser bei 160° 
nur langsam zersetzt (A.). Liefert beim Nitrieren 4-Chlor-5-nitro- und 4-Chlor-x.x-dinitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid (Arhell, Dissert., S. 18; Cleve, Öf. Sv. 1893, 186); da- 
neben wurde einmal wenig 4-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid erhalten (C). 

Bromid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H B Cl-SO 2 Br. B. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes der 
4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PBr 5 (A-, Dissert., S. 16). — Prismen. F: 120°. 

Eine mit 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-bromid vielleicht identische Verbindung 
entsteht aus dem Natriumsalz der 4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) durch PC1 5 (Gessher, 
B. 9, 1504). — Nadeln (aus Äther). F: 115—116°. 

Amid C 10 H 8 02NC1S = C IO H 6 C1-S0 2 -NH 2 . B. Aus 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)- 
chlorid und Ammoniak (Arhell, B. 17 Ref., 48; Dissert., S. 17). — Nadeln. F: 187°. 

5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 H. B. Neben etwa 
ebensoviel 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) beim Erhitzen von a-Chlor-naphthalin mit 
S0 3 -haltiger Schwefelsäure auf 160° (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 9; vgl. Armstrong, 
Wyotte, Chem. N. 61, 285). Man verrührt a-naphthalinsulfonsaures Natrium mit über- 
schüssiger Salzsäure (D : 1,1), gibt Natriumchloratlösung hinzu und erhitzt nach mehrstündigem 
Stehen langsam bis fast zum Kochen (Rudolph, D. R. P. 103983; C. 1899 II, 949). Aus 
Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Cl auf 
dem Wege der Diazotierung (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 9, S. 71; 1886, 312; El. [2] 26, 540; 
B. 20, 72; Matjzelitjs, Öf. Sv. 1889, 560). Durch 5— 6-stdg. Erhitzen der 4-Chlor-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) auf 150° (Armstrong, Wyhne, Chem. N. 61, 285). Beim Kochen von diazo- 
tierter l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) mit absol. Alkohol unter 
einem Überdruck von 15—20 cm Hg (Hellström, Öf. Sv. 1889, 113, 121). — Tafeln mit 
2 H 2 0; verliert das Krystallwasser über H 2 S0 4 (Cl.). — Zersetzt sich gegen 100° unter Bildung 
von a-Chlor-naphthaün. und Schwefelsäure (Cl.). Wird durch Erhitzen mit Natronlauge 
unter Druck auf 240 — 250° in Naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1556) übergeführt 
(Oehler, D. R. P. 77446; Frdl 4, 521). Durch Erhitzen mit 25%igem Ammoniak ent- 
steht dieNaphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Ob., D. R.P.72336; Frdl. 3, 435). -NaC^HsOaClS 
(bei 100°). Schuppen (Cl.). — KC^HeOgClS (bei 100°). Nadeln (Cl.). — KC 10 H 6 O 3 ClS + 
H 2 (Arm., Wy., Chem.N. 59, 188). — AgCi H e O 3 ClS. Täf eichen. Sehr schwer löslich 
in kaltem Wasser (Cl.). — Ba(C 10 H e 3 ClS) 2 + H 2 (bei 100°). Schwer lösliches Pulver (Cl.), 
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Methylester C U H 9 3 C1S - C 10 H K C1 ■ SO a • CH a . B. Aus dem Silbersalz der 5-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Methyljodid (Bäckström, Z. Kr. 24, 261). — Monoklin 
prismatisch (B.; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 400). F: 89°. 

Äthylester C^B^CIS — C 10 H 6 C1- S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid (Cleve, B. 20, 72). — Prismen (aus CHC1 3 ). Mono- 
klin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 262; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 401). F: 46° (C). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 C1-S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Chlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) durch PC1 5 (Cleve, Bl. [2] 26, 540; B. 20, 72). — Krystalle (aus CHC1 3 
oder Benzol). Triklin pinakoidal (Bäcksteöm, Z. Kr. 24, 260; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 396). 
F: 95° (C). — Liefert mit gekühlter Salpetersäure (D: 1,5) 5-Chlor-6-nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(l)-chlorid; einmal wurde daneben 5-Chlor-4 oder 8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)- 
chlorid (S. 170) erhalten (C, Öf. Sv. 1893, 331, 334; Gh. Z. 17, 758). Beim Erhitzen mit über- 
schüssigem PC1 5 entsteht 1.5-Dichlor-naphthalin (C, Bl. [2] 26, 540). 

Bromid C 10 H e O 2 ClBrS = C 10 H e Cl- S0 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Chlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) und PBr 5 (Mauzelitjs, Öf. Sv. 1889, 560). — Krystalle (aus Eisessig). 
F: 110°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol. 

Amid C 10 H 8 2 NC1S = C 10 H6Cl-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid (s. o ) 
beim Kochen mit alkoh. Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1886, 314). — Schuppen (aus Alkohol). 
F: 226° (Cleve, B. 20, 73). 

6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 ClS = C 10 H 6 C1 • S0 3 H. B. AusNaphthyl- 
amin-(2)-sulfonsäure-{5) {Syst. No. 1923) auf dem Wege der Diazotierung (Fobsling, B. 20, 
2105; Cleve, B. 25, 2481; Armstrong, Wynne, Chem.N. 59, 188). — Tafeln. — Das 
Kaliumsalz liefert bei der Destillation mit PC1 5 1.6-Dichlor-naphthalin (Forsling, B. 20, 
2105). — Salze: Cleve. NaC 10 H 6 O 3 ClS + H 2 0. Nadeln. — KC 10 H 6 O 3 ClS + H 2 0. 
Nadeln. — Cu(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 7 H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — 
Ca(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 2H 2 O. Schuppen. — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 2 H 2 0. Schwer lösliche 
Nadeln. — Zn(C 10 H a O 3 ClS) 2 + 6H 2 0. Schwer lösliche Schuppen. 

Äthylester C^HuOgClS = C 10 H 6 C1 • SO„ • C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 6-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid (Cleve, B. 25, 2482). — Prismen (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Morton, Öf. Sv. 1892, 410; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 404). F: 114,5°; 
ziemlich schwer löslich (Cleve). 

. Chlorid C 10 H 6 2 C1 2 S = C 10 H 6 C1-S0 2 C1. Prismen (aus Benzol + Ligroin). F: 70° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 59, 188, 190), 69°; leicht löslich in CHC1 3 , Eisessig und Benzol, 
schwer in Ligroin (Cleve, B. 25, 2482). — Beim Erhitzen für sich auf 210 — 230° oder mit 
PC1 5 auf 190° entsteht 1.6-Dichlor-naphthalin (Arm., Wy., Chem. N. 71, 255). Beim Eintragen 
in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,5) entsteht 6-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cl., 
Öf.Sv. 1893, 175; Ch.Z. 17, 398). 

Amid C lo H 8 O 2 NClS = C 10 H 6 Cl-SO 2 -NH 2 . Schuppen. F: 214° (Cleve, B. 25, 2482). 

7-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 3 C1S = (^„HeCl-SO-aH. B. Bei mehr- 
stündigem Erhitzen von 12 g /?-Chlor-naphthalin mit 28 g konz. Schwefelsäure und 15 g 
rauchender Schwefelsäure auf 100°, neben wenig 6-Chlor-naphthalin-suIfonsäure-(2); man 
trennt mit Hilfe der Bleisalze, von denen das der 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) weniger 
löslich ist (Arnell, Öf. Sv. 1885, No. 5, S. 25; Bl. [2] 45, 184; Dissert. [Upsala 1889], S. 22). 
Aus j5-Chlor-naphthalin in CS 2 und 1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure in der Kälte, neben geringen 
Mengen (4% des Reaktionsproduktes) 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Armstrong, 
Wynne, Chem.N. 55, 91; 57,8; Arm., Chem.N. 58, 295). Aus Naphthylamin-(2)-sulfon- 
säure-(8) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Cl auf dem Wege der Diazotierung 
usw. (Forsling, B. 19, 1716; 21, 2802). — Lagert sich bei 5-stdg. Erhitzen auf 150° zu 53% 
in 6-Chlor-naphthaün-sulfonsäure-(2) um (Arm., Chem.N. 58, 295; Arm., Wy., Chem.N. 
60, 58). — Salze: Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 24—25. KC 10 H 6 3 C1S -f H 2 0. 
Schuppen. — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 4H 2 0. Schuppen. Wenig löslich. — Pb(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 
4H 2 0. Tafeln. 

Methylester ^H^CIS = C 10 H 6 C1 • S0 3 • CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 7-ChIor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Methyljodid bei 100° im Druckrohr (Arnell, Dissert. [Upsala 
1889], S. 27). — Prismen (aus Chloroform). F: 115°. 

Chlorid C 10 H e O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 C1- S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 7-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 (Arnell, Öf. Sv. 1885, No. 5, S. 27; Bl. [2] 45, 184; 
Dissert. [Upsala 1889], S. 27; Forsling, B. 21, 2802). — Nadeln (aus Eisessig oder Benzol 
oder Äther). F: 129° (A.; F.). — Bildet beim Eintragen in abgekühlte rauchende Sapetersäure 
7-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 77; Ch.Z. 17, 398). Bei der 
Destillation mit PC1 5 entsteht 1.7-Dichlor-naphthalin (A.). 
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Bromid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 Cl-SO 2 Br. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der Säure 
und PBr 5 (Forsling, B. 21, 2803). — Nadeln (aus Chloroform). F: 139°. Sehr leicht löslich 
in CHCI3. 

Amid C 10 H 8 2 NC1S = C 10 H 6 Cl-SCvNH 2 . B. Aus 7-Cklor-naphthalin-sulfonsäure-(l)- 
chlorid und wäßr.-alkoh. Ammoniak (Forsling, jB. 21, 2803; Arnell, Dissert. [Upsala 
1889], S. 26). — Schuppen (aus Alkohol), Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 235° (F.; A.). 

8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 3 C1S == CjoHgCl-SOgH. B. Das Chlorid 
entsteht beim Behandeln des Kaliumsalzes der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PC1 S in 
Gegenwart von CS 2 (Cleve, B. 23, 962). — Kaliumsalz. Prismen. — AgC 10 H 6 O 3 ClS. 
Prismen. — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 -f H 2 0. Schuppen. 

Methylester C U H 9 3 C1S = C 10 H 6 C1 ■ S0 3 • CH 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 70° (Cleve, 
B. 23, 963). 

Äthylester C 12 H U 3 C1S = C 1D H 6 C1-S0 3 -C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Äthyljodid auf 
das Silbersalz der 8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cleve, B. 23, 962). — Tafeln (aus 
Alkohol). Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 268; vgl. Croth, Ch. Kr. 5, 404). 
F: 67,5° (C). 

Chlorid C 10 H 6 2 C1 2 S = C 1( ,HeCl-S0 2 Cl. B. s. im Artikel 8-Chlor-naphthalin-sulfon- 
säure-(l). — Krystalle (aus Benzol, Chloroform oder Eisessig). F: 101°; wird von Wasser bei 
140 — 150° nur langsam verseift, zum großen Teil unter Bildung von Schwefelsäure zersetzt 
(Cleve, jB. 23, 962). Bei 3-stdg. Erhitzen auf 200—230°, solange S0 2 entweicht, entsteht 
viel 1.8-Dichlor-naphthalin; destilliert man das Chlorid mit PCL,, so bildet sich 1.4.5-Trichlor- 
naphthalin (Armstrong, Wynne, Chem. N. 71, 255). 

Amid C 10 H 8 O 2 NClS — C 10 H 6 Cl-SO 2 -NH 2 . jB. Durch Kochen des entsprechenden 
Chlorids mit Alkohol und Ammoniak (Cleve, jB. 23, 963). — Prismen (aus Alkohol). F: 
196—197°. Schwer löslich in Alkohol. 

3.7 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (1) C 10 H 6 O 3 CLS = C 10 H 5 Cl ä • S0 3 H. jB. Aus 
2.6-Dichlor-naphthalin, gelöst in CS ä , und Chlorsulfonsäure (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
61, 273, 275). 

Chlorid C 10 H 5 2 C1 3 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 2 C1. B. Beim Erhitzen von 7-Chlor-naphthalin- 
disulfochlorid-(1.3) mit PC1 5 auf 175°, neben 4.6-Dichlor-naphthalin-sulfochlorid-(2) und 
1.3.7-TrichIor-naphthalin (A., W., Chem. N. 76, 69). — Prismen (aus Benzol). F: 136° (A., 
W., Chem. N. 61, 275). — Gibt bei der Hydrolyse mit konz. Salzsäure bei 230° 2.6-Dichlor- 
naphthalin (A., W-, Chem. N. 61, 275). Wird durch PC1 3 in 1.3.7-Trichlor-naphthalin über- 
geführt (A., W., Chem. N. 61, 275). 

Amid C 10 H 7 2 NC1 2 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 2 • NH 2 . Prismen. F: 269°; wenig löslich in Alkohol 
A., W., Chem. N. 61, 275). 

4.5 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (1) C i0 H fl O 3 Cl 2 S =■ C 10 H 5 C1 2 ■ S0 3 H. jB. Aus 
1.8-Dichlor-naphthalin, gelöst in CS 2 , und C1S0 3 H (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 273). 
Aus 8-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) nach Sandmeyers Methode 
(Cleve, Öf. Sv. 1893, 188; Ch. Z. 17, 398). — Prismen. — Liefert durch hydrolytische Spaltung 
(Cleve, Ch. Z. 17, 398) bei 230° (Arm., Wy-, Chem. N. 76, 69) 1.8-Dichlor-naphthalin. — 
NaC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + H 2 0. Blätter. Schwer löslich in kaltem Wasser (Cl.). — KC 10 H 5 O 3 CI 2 S. 
Asbestähnliche Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (Cl.). — Ba(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 . Tafeln. 
Fast xmlöslich (Cl.). 

Äthylester C 12 H l0 3 Cl 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 • C 2 H 5 . Nadeln. F: 106°; ziemlich leicht löslich 
in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 189; Ch. Z. 17, 398). 

Chlorid C 10 H 5 2 C1 3 S = C 10 H 5 C1 2 -S0 2 C1. Krystalle (aus Petroläther). F: 114° (Arm- 
strong, Wynne, Chem. N. 61, 273), 116°; leicht löslich in CS 2 , Eisessig, Benzol (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 189; Ch. Z. 17, 398). 

Amid C 10 H 7 O2NCl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Täf eichen oder Nadeln. F: 229° (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 189; Ch. Z. 17, 398), 228° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 273). — Liefert 
mit PC1 5 1.4.5-Trichlor-naphthalin (A, W.). 

4.6 -Dichlor -naphthalin- sulfonsäure -(1) C 10 H 6 O 3 Cl 2 S = C 30 H 6 C1 2 -S0 3 H. jB. Aus 
1.7-Dichlor-naphthalin und C1S0 3 H (Armstrong, Wynne, Chem.N. 59, 189; 61, 275). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H n Cl 2 -SO 2 Cl. Durchsichtige Nadeln (aus Benzol), die an der 
Luft undurchsichtig werden und dann bei 118° schmelzen (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
59, 189; 61, 275). — Liefert bei der Hydrolyse mit konz. Salzsäure bei 230° 1.7-Dichlor- 
naphthalin. Bei der Einw. von PC1 5 entsteht 1.4.6-Trichlor-naphthalin. 
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Amid C 10 H 7 2 NC1 2 S - C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Krystalle. F: 226°; wenig löslich in Alkohol 
(A., W., Chem. N. 61, 275). 

4.7 - Dichlor - naphthalin - sulfonBäure - (1) C 1( ,H 6 3 C1 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. jB . Aus 
1 .6-Dichlor-naphthalin und einem Gemisch aus gleichen Volumen rauchender und konz. 
Schwefelsäure (Cleve, jB. 24, 3477) oder durch Behandlung der Lösung des 1.6-Dichlor- 
naphthalins in CS 2 mit C1S0 3 H (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 275). — Nadeln. Sehr 
schwer löslich in verd. Schwefelsäure (C). — Salze: Cleve. NaC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + iy 2 H 2 0. 
Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — KC^HjOgCljjS + H 2 0. Nadeln oder Tafeln. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. — Cu(C 10 H5O 3 Cl 2 S) 2 + 6 H 2 0. Hellblaue Tafeln. — 
AgC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + H 2 0- Schuppen. Schwer löshch in kaltem Wasser. — Ca(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 
+ 3H 2 0. Tafem. — Ba(C I0 H 5 O 3 Cl 2 S) a + 3 H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. 
— Zn(C 10 H 5 O 3 Cl a S) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Ziemlich löslich in Wasser. — Pb(C 10 H 6 O 3 Cl 2 S) 2 
+ 4H 2 0. Nadeln. 

Methylester C U H 8 3 C1 2 S = C 10 H 5 C1 2 ■ S0 3 ■ CH 3 . B. Beim Behandeln des Silbersalzes 
der 4.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit Methyljodid (Cleve, jB. 24, 3478). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 138°. 

Äthylester C 12 H 1() 3 C1 2 S = C 10 H 5 C1 2 -S0 3 -C 2 H 5 . Nadeln. F: 154° (Cleve, B. 24, 
3478). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 2 C1. Nadeln (aus Eisessig), Prismen (aus Benzol). 
F: 151° (Cleve, jB. 24, 3478; Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 275). — Liefert bei der 
Hydrolyse mit konz. Salzsäure bei 230° 1. 6-Dichlor-naphthalin (A., W.). Beim Erhitzen mit 
überschüssigem PC1 5 entsteht 1.4.6-Trichlor-naphthalin (C; A., W.). 

Amid C 10 H 7 2 NC1 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 217° (C, B. 24, 
3479; A-, W-, Chem. N. 61, 275). Schwer löslich in kaltem Wasser (C). 

5.6-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 1(; H 6 03C1 2 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 3 H. B. Neben 
5.6-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) aus 1.2-Dichlor-naphthalin in CS 2 und Chlorsulf onsäure 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 60, 58 ; 61, 274) ; man führt die beiden Säuren in die Chloride 
über, krystallisiert aus Benzol und trennt auf mechanischem Wege; das Chlorid der 5.6-Di- 
chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) bildet große prismatische Krystalle, dasjenige der isomeren 
Säure Aggregate kleiner Prismen (A., W., Chem. N. 61, 274). Aus 2-Chlor-naphthylamin-( 1)- 
sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Chlor nach Sandmeyers 
Methode (Cleve, Öf. Sv. 1893, 178; Ch.Z. 17, 398). Aus l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfon- 
säure-(5) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Chlor nach Sandmeyers Methode 
(Cl., Öf.Sv. 1893, 333; Ch.Z. 17, 758; Hellstböm, Öf. Sv. 1889, 114; A., W. 3 Chem. N. 
59, 188). — Kaliumsalz. Nadeln. Gibt bei der Destillation mit überschüssigem PC1 5 
1.2.5-Trichlor-naphthalin (H.). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO a Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 5.6-Dichlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und 1 Mol.-Gew. PC1 5 (Hellström, Öf. Sv. 1889, 115). — Prismen 
(aus Petroläther). F: 106°. Sehr leicht löslich in Äther, Benzol, Eisessig. 

Amid (V^OaNClaS = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . B. Beim Kochen des Chlorids mit wäßr.- 
alkoh. Ammoniak (Hbllström, Öf. Sv. 1889, 115). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 223°. 

5.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H B O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. jB. Neben 
weniger 6.8-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2), aus 1.3-Dichlor-naphthalin, gelöst in CS 2 , 
und C1S0 3 H (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 274). Beim Kochen von 1.2.3.4-Tetrachlor- 
1.2.3.4 - tetrahydro- naphthalin- sulf onsäure- (5) - chlorid (S. 154) mit alkoh. Kalilauge 
(Widman, Öf. Sv. 1879, No. 5, S. 80; B. 12, 2229). — Nadeln. Ziemlieh löslich in kaltem 
Wasser (Wi., jB. 12, 2231). — Beim Erhitzen mit überhitztem Wasserdampf entsteht 1.3-Di- 
chlor-naphthalin (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 39). — Salze: Wi., B. 12, 2232. 
NaC 10 H 5 O 3 Cl a S + 2 H 2 0. Säulen. Verliert im Exsiccator 1 H 2 und wird bei 195° wasser- 
frei. — KC 10 H 5 3 C1 2 S + 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Verliert 1 H 2 im Exsiccator. 1 Tl. 
des bei 100° getrockneten Salzes löst sich in 115 Tln. Wasser von 15°. — AgC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + 
2H 2 0. Nadeln. Verliert bei 100—110° 1H 2 0. — Ca(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 4 H 2 0. Blättchen. 
Das auf dem Wasserbad getrocknete Salz löst sich in 145 Tln. siedenden Wassers und in 
1270 Tln. von 14°. — Barium salz. Nädelchen. 1 Tl. auf dem Wasserbade getrocknetes 
Salz löst sich in 1650 Tln. kalten Wassers. — Zn(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 7H a O. Blätter. — 
Bleisalz. Nadeln. Das im Exsiccator getrocknete Salz löst sich in 700 Tln. kalten Wassers. 

Chlorid C 10 H 5 2 C1 3 S = C 10 H 5 C1 8 -S0 2 C1. jB. Durch Verreiben des Kaliumsalzes der 
5.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PCL, (Widman, Öf. Sv. 1879, No. 5, S. 80; jB. 12, 
2229). — Prismen (aus Benzol), Schuppen oder Nadeln (aus Eisessig). F: 145° (Wi.), 148,5° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 274). Leicht löslich in Benzol und in kochendem Eisessig 
(Wi.). — Wird durch Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 140° zur Sulf onsäure 

11* 
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verseift (Wi.). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 230° entsteht 1.3-Dichlor- naphthalin 
(A., Wy.). Bei der Destillation mit PC1 5 bildet sich 1.3.5-Trichlor-naphthalin (Wi.; A., Wy.). 
Amid C 10 H 7 2 NC1 2 S .= C 10 H 3 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des entsprechenden 
Chlorids mit wäßr. Ammoniak <Wi., öf. Sv. 1879, No. 5, S. 81; jB. 12, 2233). — Nadeln (aus 
Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 250° (Wi.). F: 272° (A., Wy., Chem.N. 61, 274). 

6.7 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (1) C 10 H 6 O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 • S0 3 H. B. Als 
Hauptprodukt neben 6.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) (?) aus 2.3-Dichlor-naphthalin 
in CS 2 und C1S0 3 H (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 274, 275). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 Cl. Krystalle (aus Benzol). F: 142°; die Verseif ung 
mit konz. Salzsäure bei 230° liefert 2.3-Dichlor-naphthalin; bei der Destillation mit PC1 5 
entsteht 1.6.7-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 61, 275). 

Amid C 10 H 7 O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 a 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 268°; wenig löslieh in Alkohol 
(A., W., Chem. N. 61, 275). 

7.8 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (1) C 10 H ti O 3 Cl 2 S == C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. B. Aus 
2-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(8) {Syst. No. 1923) durch Diazotieren und Erwärmen 
der Diazoverbindung mit CuCl und rauchender Salzsäure (Cleve, Öf. Sv. 1893, 79; Ch.Z. 
17, 398). — Krystallmasse. — Bei der Destillation des mit Phosphorsäure versetzten Kalium- 
salzes im Dampfstrome entsteht 1.2-Dichlor -naphthalin. Beim Behandeln mit PC1 5 entsteht 
1 .2.8-Trichlor-naph thalin. 

Äthylester C 12 H 10 3 C1 2 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 3 -C 2 H 5 . Nädelchen. F: 132°; schwerlöslich 
in kaltem Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 80; Ch.Z. 17, 398). 

Chlorid Ci H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 2 C1. Schwer lösliche, spröde Nadeln (aus Benzol 
und Eisessig). F: 138° (Ol., Öf. Sv. 1893, 80; Ch.Z. 17, 398). 

Amid C 10 H 7 O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . B. Aus 7.8-Dichlor-naphthalin-sulfon- 
säure-(l)-chlorid und wäßr.-alkoh. Ammoniak (Cl., öf. Sv. 1893, 80; Ch.Z. 17. 398). — 
Schwer lösliche Schuppen. F: 221°. 



4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H,O 3 BrS = C 10 H 6 Br • S0 3 H. B. Bei der 
Einw. von rauchender Schwefelsäure (Laurent, J. 1849, 441 ; A. 72, 298) oder Chlorsulfon- 
säure (Armstrong, Williamson, Chem. N. 54, 256) auf a-Brom-naph thalin. — Nadeln. 
F: 138 — 139°; sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Dakmstaedtep, Wichelhatts, 
A. 152, 303). — Wird von alkal. KMn0 4 -Lösung zu Phthalsäure oxydiert (Meldola, B. 
12, 1964). Wird durch Natriumamalgam in alkal. Lösung zum Teil zu Naphthalin reduziert 
(Mb.)- Liefert mit Chlor (K 2 Cr 2 7 + HCl) 4-Chlor-l-brom-naphthalin, mit Brom 1.4-Dibrom- 
naphthalin (A., Wil.). Durch Behandlung des Kaliumsalzes mit PC1 S läßt sich 1.4-Dichlor- 
naphthalin (Jolin, Bl. [2] 28, 516) erhalten, analog mit PBr 5 1.4-Dibrom-naphthalin (J., 
Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 33; Bl. [2] 28, 516). 4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) liefert beim 
Erhitzen mit 25%igem Ammoniak auf 200 — 210° Naphthionsäure (Syst. No. 1923) (Oehlee, 
D. R. P. 72336; Frdl. 3, 435), beim Erhitzen mit Natronlauge unter Druck bei gleicher 
Temperatur Naphthol-{l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1556) (Oe., D. R. P. 77446; Frdl. 4, 
521). Gibt beim Schmelzen mit Kali kein Bromnaphthol (Me.). — Salze: Otto, A. 147, 
184. Natriumsalz. Blättchen. Leicht löslich in Wasser, wenig in kaltem Alkohol. — 
Kaliumsalz. Blättehen. — Ca{C 10 H 6 O 3 BrS) 3 + 3 H 2 0. Blättchen. Löslich in Wasser 
und Alkohol. — Ba(C 10 H G 3 BrS) 2 + 2H 2 0. Blättchen. Löslich in Wasser und Alkohol. 
— Pb(C 10 H 6 O 3 BrS) a -f- 1V2H 2 0. Krystalle. Schwer löslieh in kaltem Wasser, leichter in 
heißem und in Alkohol. 

Chlorid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C^HeBr-SOaCl. B. Aus dem Alkalisalz der 4-Brom-naphthalin- 
sulfonsäure-(l) durch PC1 5 (Otto, A. 147, 185; Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 32; Bl. [2] 28, 
516). — Prismen (aus Benzol). F: 86 — 87° (J.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol 
(0.). — Natriumamalgam bewirkt in Benzollösung Reduktion zu (nicht näher beschriebener) 
Bromnaphthalinsulfinsäure (0.). Wird durch alkoh. Kali verseift (O.). 

Bromid C 10 H 6 O 2 Br 2 S = C 10 H 6 Br- S0 2 Br. jB. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes der 
4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit 1 Mol.-Gew. PBr 5 (Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 29; 
Bl. [2] 28, 516). — Rhomben (aus Äther oder Benzol). F: 114,5°. — Liefert mit PBr 5 1.4-Di- 
brom-naphthalin. 

Amid C ia H 8 2 NBrS = C 10 H 6 Br-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid (Otto, 
A. 147, 186) oder Bromid durch Ammoniak (Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 32; Bl. [2] 28, 
516). — Blättchen (aus Wasser). F: 190° (J.), 195° (O.). Schwer löslich in heißem Wasser, 
viel leichter in heißem Alkohol (O.). 
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5-Brom-naphthalni-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 BrS — C 10 H 6 Br-SO 3 H. B. Aus a-Naph- 
thalinsulfonsäure in Wasser und 1 Mol.-Gew. Brom, neben anderen Produkten (Jolin, 
Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 35; Bl. [2] 28, 516; vgl. Darmstaedter, Wichelhaus, A. 152, 303). 
Durch Einw. von HBr auf diazotierfce Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) 
(Cleve, Bl. [2] 26, 540). — Darst. Man trägt die trockne, aus Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) 
erhaltene Diazoverbindung in eine warme Lösung von CuBr in Bromwasserstoff säure (D: 1,8) 
ein, läßt stehen, führt die auskrystallisierte Säure in das Kaliumsalz über, setzt dieses mit 
PC1 S um und zersetzt das erhaltene Chlorid bei 150° mit Wasser (Mauzelius, Öf. Sv. 1889, 
561). — Schuppen mit 2 H 2 0; F: 126—127° (M., Öf. Sv. 1889, 561). Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, kaum löslich in Äther (D., W.). — Das Kaliumsalz liefert mit überschüssigem 
PBr 5 1.5-Dibrom-naphthalin (J.). — NaC 10 H 6 O 3 BrS (bei 100°). Tafeln. Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Wasser (M., Öf. Sv. 1889, 562). — KC 10 H 6 O 3 BrS. Spieße. Leicht löslich 
in heißem Wasser und Alkohol (D., W.); schwer löslich in kaltem Wasser (M., B. 20, 3405). 

— AgC 10 H 6 O 3 BrS. Hellgelbe Schuppen. Ziemlich schwer löslich (M., B. 20, 3405). — 
Ca(C 10 H 6 O 3 BrS) 2 + 2H 2 0. Nadeln oder Bläbter. Löst sich bei 14° in 183 Tln. und bei 
Siedehitze in 40 Tln. Wasser (M., Öf. Sv. 1889, 562). — Ba(C 10 H 6 3 BrS) 2 + H 2 (M., B. 20, 
3405). Undeutliche Krystalle. Löst sich bei 17° in 200 Tln. und bei Siedehitze ia 50 Tln. 
Wasser (M., Öf. Sv. 1889, 562). — Pb(C 10 H 8 O 3 Br S) 2 -i- 3H 2 0. Schwer lösliche Blätter 
(M., Öf. Sv. 1889, 562). 

Methylester C u H 9 3 BrS = C 10 H 6 Br-SO 3 'CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Brom- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Methyl Jodid (Mauzelius, Öf. Sv. 1889, 563). — Flache Nadeln 
(aus Alkohol). F: 77°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther und CHCI 3 . 

ÄthyleBter C^HuOgBrS = C 10 H 6 Br -803-0^5. B. Aus dem Silbersalz der Säure 
und Äthyljodid (Mauzeliits, B. 20, 3407). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal 
(Bäckström, Z. Kr. 24, 263; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 401). F: 51°; leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 3 und Benzol (M.). 

Propylester C 13 H 13 3 BrS — C 10 H 8 Br • S0 3 • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 
Säure und Propyljodid (M., Öf. Sv. 1889, 563). — Prismen oder Tafeln (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 263; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 401). F: 57—57,5°; leicht 
löslich in Chloroform und warmem Alkohol (M.). 

Isopropylester C 13 H 13 3 BrS = C ]0 H ß Br-SO 3 -CH(CH 3 ) o . Tafeln (aus Isopropylalkohol). 
Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 264; vgl. Gröih, Ch. Kr. 5, 401). F: 74° (M., 
Öf. Sv. 1889, 565). 

Chlorid C I0 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 Br • S0 2 C1. B. Beim Verreiben des Kaliumsalzes der 
5-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit PC1 5 (Mauzelius, B. 20, 3405). — • Prismen (aus Benzol 
oder Äther) (Jolin, Bl. [2] 28, 517). Trikline würfelförmige Krystalle (Bäckström, B. 20, 
3406; Z. Kr. 24, 262). F: 95° (M., Öf. Sv. 1889, 565). Leicht löslich in CHC1 3 (M., B. 20, 
3405). — Mit PC1 5 entsteht 5-Chlor-l-brom-naphthalin (Cleve, Bl. [2] 26, 540). 

Bromid C 10 H 6 O 2 Br 2 S = C 10 H 6 Br • S0 2 Br. Würfelförmige Krystalle (aus siedendem 
Eisessig). F: 116 — 117°; leicht löslich in Chloroform, Benzol, warmem Eisessig, schwer in 
Äther, Petroläther (M., Öf. Sv. 1889, 565). 

Amid C 10 H 8 O 2 NBrS = C 10 H B Br-SO 2 -NH 2 . jB. Aus 5-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l)- 
chlorid und Ammoniak (Mauzelius, B. 20, 3406). — Nadeln (aus Alkohol). F: 232—233°. 

6-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 BrS = C 10 H 8 Br-SO 3 H. B. Aus Naph- 
thylamin-(2)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen Br (Sindall, 
Chern. N. 60, 58; Forsling, Öf. Sv. 1891, 394). — KC 10 H 6 O 3 BrS 4- H 2 0. Breite Nadeln. 
Ziemlich schwer löslich in Wasser. 

Chlorid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 Br-SO 2 Cl. Prismen (aus Petroläther). F: 77° (Si., 
Chern. N. 60, 58). — Liefert bei der Destillation mit PC1 5 1.6-Dichlor-naphthalin (Si.). 

Bromid C 10 H 6 O 2 Br 2 S = C 10 H 6 Br-SO 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Brom-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) und PBr 5 (Forsling, Öf. Sv. 1891, 394). — Prismen (aus Eisessig). 
F: 104°. — Bei der Destillation mit PBr 5 entstehen 1.6-Dibrom-naphthalin und ein bei 88° 
schmelzendes 1 .6.x-Tribrom-naphthalin. 

Amid C 10 H 8 O 2 NBrS = C 10 H 6 Br-S0 2 NH 2 . F: 217° (Sindall, Chern. N. 60, 58). 

7-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 BrS = C 10 H 6 Br'SO 3 H. B. Aus j5-Brom- 
naphthalin und Chlorsulf onsäure in CS 2 , neben 6-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Sindall, 
Chern. N. 60, 58; Armstrong, Wynne, Chern. N. 60, 58). Aus Naphthylamin-(2)-sulfon- 
säure-(8) durch Austausch von NH 2 gegen Br nach Sandmeyer (Forsling, B. 22, 619, 1402). 

— KC 10 H 6 O 3 BrS + H 2 (über H ä S0 4 getrocknet) (F.). 
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Chlorid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 Br-S0 2 Cl. F: 147° (Sindall, Chem.N. 60, 58). — 
Liefert beim Erhitzen mit PC1 5 1.7-Dichlor-naphthalin (S.). 

Bromid C 10 H c O 2 Br 2 S = C 10 H 6 Br*SO 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 7-Brom-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) und PBr 5 (Forsltng, B. 22, 619, 1402). — Nadeln (aus Chloroform). 
F: 151°. Schwer löslich in Äther und Ligroin, leicht in CHC1 3 und Benzol. — Liefert bei der 
Destillation mit PBr 5 1.7-Dibrom-naphthalin. 

Amid C 10 H 8 O 2 NBrS = C 10 H 6 Br-SO 2 -NH 2 . F: 209° (Sindall, Chem. N. 60, 58). 



5-Jod-naphthaHn-sulfönsäure-(l) C 10 H 7 O 3 IS = C 1( ,H 6 I • S0 3 H. B. Beim Eintragen 
von diazotierter Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) in erwärmte 40°/<,ige Jodwasserstoffsäure 
(Mauzelitts, B. 22, 2820; öf. Sv. 1889, 566). — Tafeln mit 2 H 2 0. F: 129°. Leicht 
löslich in Wasser. — NH 4 C 10 H 6 O 3 IS. — NaC 10 H 6 O s IS + H 2 0. Nädelchen. Schwer lös- 
lich in Wasser. — KC 10 H 6 O 3 IS + H 2 0. Blätter. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — • 
Cu(C 10 H B O 3 IS) 2 + 4H 2 0. Grünlich-weiße Nädelchen. Schwer löslich. — AgC 10 H 6 O 3 IS. 
Blätter. Löst sich in 150 Tln. kalten Wassers. — Ca(C 10 H 6 O 3 IS) 2 + 2 H a 0. Schuppen. 
Schwer löslich in Wasser. — Ba(C 10 H 6 O 3 IS) 2 -+- H 2 0. Schuppen. Löst sich in 430 Tln. 
kalten und 100 Tln. siedenden Wassers. — Zn(C 10 H 6 O 3 IS) 2 + 6 H 2 0. Schuppen. Ziemlich 
schwer löslich. — Pb{C 10 H 6 O 3 IS) 2 + 4H 2 0. Schwer löslich. Verliert an der Luft schnell 
2H 2 0. — Mn(C 10 H 6 O 3 IS) 2 + 4H a O. Krystallinisch. Schwer löslich. 

Methylester C n H 9 3 IS = C 10 H 6 I-SCvCH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Jod-naph- 
thaliu-aulfonsäure-(l) und Methyljodid (Mauzelius, B. 22, 2821; Öf. Sv. 1889, 570). — 
Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 265; vgl. Groth, Ch. Kr. 
5, 402). F: 59—60°; schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther und Chloroform (M.). 

Äthylester C 12 H u 3 IS — Ci H 6 I • S0 3 • C 2 H 5 . ü. Aus dem Silbersalz der 5-Jod-naphtha- 
lin-sulfonsäure-(l) undÄthyljodid bei 100° (M., B. 22, 2822; Öf. Sv. 1889, 571). — Sechsseitige 
Tafeln (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Bäckström, Z. Kr. 24, 265; vgl. Groth, Ch. Kr. 
5, 402). F: 75°; leicht löslich in Chloroform, Äther, Benzol (M.). 

Propylester C 13 H 13 3 IS = C 10 H 8 I-SO 3 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . Tafeln (aus Propylalkohol). 
Rhombisch bipyramidal (Bäckström, Z. Kr. 24, 265; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 402). — F: 67°; 
leicht löslich in Chloroform, Äther, warmem Alkohol (M., B. 22, 2822; Öf. Sv. 1889, 571). 

Isopropylester C 13 H 13 3 IS = C 10 H 6 I-S0 3 -CH(CH 3 )o. B. Aus dem Silbersalz der 
5-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(l) und Isopropyl Jodid (M., B". 22, 2822; Öf. Sv. 1889, 572). — 
Tafeln, und Prismen {aus Isopropylalkohol). Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 
266; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 403). F: 90° (M-). 

Chlorid C 10 H 6 2 C1IS = C 10 H 6 I • S0 3 C1. Würfelähnliche trikline Krystalle (aus CHCL) 
(Bäckström, Z. Kr. 24, 264). F: 114°; leicht löslich in CHC1 3 , heißem Eisessig und in Benzol, 
schwer in Ligroin (Mauzelifs, B. 22, 2822; Öf. Sv. 1889, 573). 

Bromid C 10 H 6 O 2 BtIS = C 10 H 6 I • S0 2 Br. Prismen (aus Benzol). F: 153°; leicht löslich 
in Chloroform, Benzol, warmem Eisessig, sehr wenig in Petroläther (M., B. 22, 2822; Öf. Sv. 
1889, 574). 

Amid C^HgOaNIS = C 10 H 6 I-S0 2 -NH 2 . B. Beim Kochen des Bromids mit alkoh. 
Ammoniak (M., B. 22, 2823; Öf. Sv. 1889, 574). — Schuppen (aus Alkohol). F.- 239°. Sehr 
wenig löslich. 

6-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(l) O 10 H 7 O 3 IS = C 10 H 6 I-S0 3 H. jB. In geringen 
Mengen beim Sulfurieren von /S-Jod-naphthalin mit ChlorsuÖonsäure in CS 2 , neben viel 
7-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Hottlding, B. 24 Ref., 706; Armstrong, Wynne, Chem. N. 
60, 58). Aus Naphthylamin - (2) - sulfonsäure - (5) durch Austausch von NH 2 gegen Jod 
(A, W-). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 CHS = C 10 H 6 I-SO 2 Cl. F: 92,5° (A., W.). 

Amid C 10 H 8 O 2 NIS = C 10 H 6 IS0 2 -NH 2 . F: 213° (A., W.). 

7-Jod-naphthalin-8ulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 IS = C 10 H„I-SO 3 H. B. Aus ß- Jod- 
naphthalin und Chlorsulf onsäure in CS 2 als Hauptprodukt (Houlding, Chem. N. 59, 226; 
Armstrong, Wynne, Chem. N. 60, 58). Aus Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(8) durch Aus- 
tausch von NH 2 gegen Jod (Armstrong, Wynne, Chem. N. 60, 58). — Beim Erhitzen auf 
150° tritt Umlagerung zu 6-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(2) ein (A., W.). 

Chlorid C 10 H 6 2 C1IS = CÄl-SO-jCl. F: 164—165° (A., W.). 
Amid C 10 H 8 O a NIS = C 10 H 6 ISO 2 NH 2 . F: 240° (A., W.). 
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4-N"itro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H ? O 3 NS = O 2 NC 10 H 6 SO 3 H. B. Neben 
5- und 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) beim Eintragen von 1000 Tln. des Natriumsalzes 
der a-Naphthalinsulfonsäure in ein Gemisch aus 750 Tln. Salpetersäure (D: 1,4) und 500 Tln. 
Salpetersäure (D: 1,5); man verdünnt das Reaktionsprodukt mit Wasser, neutralisiert mit 
Kreide und filtriert heiß. Beim Erkalten setzen sich große Mengen des Caleiumsalzes der 
5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) ab, die aus der Mutterlauge nach dem Eindampfen erhal- 
tenen Calciumsalze werden umkrystallisiert und mit Schwefelsäure zersetzt ; die Lösung wird 
zur Kristallisation eingedampft. Es scheidet sich 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) aus. 
Die abfiltrierte Mutterlauge wird mit K 2 C0 3 neutralisiert; sie liefert beim Eindampfen 
mehrere Fraktionen von Kalisalzen, deren erste mit PC1 5 das fast reine Chlorid der 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l), deren folgende aber Mischungen geben, woraus durch Krystalli- 
sation aus Benzol und Ligroin das Chlorid der 4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) zu er- 
halten ist ; es läßt sich durch Kochen mit Barytwasser verseifen. Zur Gewinnung der 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) wird die Mutterlauge der Calciumsalze mit K a C0 3 gefällt, ein- 
geengt und vom ausgeschiedenen Salpeter getrennt. Nach dem Versetzen mit BaCl 2 , Filtrieren 
und Eindampfen scheidet sich das Kaliumsalz der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-{l) ab 
(Cleve, B. 23, 958). ■ — Krystallinisch. Leicht löslich. — Das Kaliumsalz gibt bei der 
Reduktion mit Schwefelammonium Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-{4) (Syst. No. 1923). — ■ 
NaC 10 H 6 O 5 NS + H 2 O. Sehr leicht lösliche Nadeln. — KC 10 H e 5 NS. Nadeln. Schwer lös- 
lich in kaltem Wasser. — AgC 10 H 6 O 5 NS. Nadeln. Ziemlich leicht löslich. — Ca(C 10 H 6 O ä NS) 2 
+ 2H 2 0. Blättchen. 1 Tl. löst sich bei 17° in 37 Tln. und bei 100° in 16 Tln. Wasser. — 
Ba(C 10 H fi O 5 NS) 2 + H 2 0. Nadeln. Löslich in 66 Tln. kalten und in 33 Tln. kochenden Wassers. 

— Pb(C 10 H 6 O 5 NS) 2 +6H 2 O. Leicht lösliche Warzen. 

Methylester C u H 9 5 NS = O 2 NC l0 H 6 -SO 3 -CH 3 . Nadeln. F: 117°; schwer löslich in 
Alkohol {Cleve, B. 23, 960). 

Äthylester C ]2 H u 5 NS = 2 N-C ao H 8 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyl Jodid (Cleve, B. 23, 960). — Prismen (aus Alkohol). 
Rhombisch bipyramidal (Bäckström, Z. Kr. 24, 257; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 405). F; 93° (C). 

Chlorid C 10 H 6 O 4 NClS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und PCL, (Cleve, B. 23, 959, 960). — Prismen (aus CHC1 3 ). F: 99°. 

— Liefert beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure in Eisessig Bis-[4-nitro-naphthyl-(l)]-disulfid 
(Bd. VI, S. 626). 

Amid CioHgOi^S^O^-C^HB-SCVNHa. B. Beim Kochen des Chlorids (s. o.) mit 
alkoh. Ammoniak (Cleve, ß. 23, 960). — Oktaeder oder Schuppen. F: 188°. — Gibt 
beim Kochen mit Eisessig, Jodwasserst off säure und Phosphor das Amid der Naphthionsäure 
(Syst. No. 1923). 

5-N"itro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 5 NS == O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Beim Be- 
handeln von a-Nitro-naphthalin mit rauchender Schwefelsäure (Gerhardt, Traite de chimie 
organique, Bd. III [Paris 1854], S. 457; Laurent, A. 72, 298; Erdmann, A. 247, 311), 
gewöhnlicher Schwefelsäure oder Chlorsulfonsäure (Armstrong, Williamson, Chem. N. 
54, 256). Durch Nitrierung von a-Naphthalinsulfonsäure (Gerhardt, Traite de chimie 
organique, Bd. III [Paris 1854], S. 458; A. 72, 298; Cleve, Öf. Sv. 1875, No. 9, S. 14, 
30; B. 10, 1722; Bl. [2] 24, 507), neben 4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) und 8-Nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) (Cle., B. 23, 958; Er., A. 247, 312; Er., Süvern, A. 275, 231). Das 
Chlorid entsteht neben dem Chlorid der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) beim allmählichen 
Eintragen von 200 g fein verriebenem a-Naphthalinsulfochlorid in 600 ccm auf — 5° abgekühlte 
Salpetersäure (D: 1,475); man gießt nach 1 Stde. auf gestoßenes Eis, verreibt die gefällten 
Chloride mit Sodalösung und kocht sie nach dem Trocknen mit CS 2 aus, wobei das 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid ungelöst bleibt, das Chlorid der 5-Nitrosäure wird mit der 
3-fachen Menge Wasser bei 130° verseift (Er., Sü., A. 275, 235, 246). — Prismen (aus Wasser) 
mit 4H 2 (Cleve, B. 10, 1722; Er., Sü., A. 275, 246). Verliert über Schwefelsäure 2H 2 
und wird bei 100 — 110° wasserfrei (Cle., Bl. [2] 24, 508). Schmeckt sehr bitter; sehr leicht 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol, schwer in Äther; wenig löslich in verd. Schwefelsäure 
(Cle., Bl. [2] 24, 507). — Zerfällt beim Behandeln mit Natriumamalgam sofort in Schwefel- 
säure und a-Naphthylamin (Claus, B. 10, 1304). Läßt sich durch Kochen mit Schwefel- 
ammonium zu Naphthylamin-(l)-smfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) reduzieren (Schmidt, Sohaal, 
B. 7, 1367; Cle., Öf. Sv. 1875, No. 9, S. 24; B. 10, 1722; BL [2] 24, 511; vgl. Laurent, 
J. 1850, 508). Wird beim Kochen mit alkoh. Kalüauge (Alen, Öf. Sv. 1885, No. 5, S. 15; 
Bl. [2] 45, 184) sowie beim Behandeln mit Traubenzucker und Natronlauge in wäßr. Lösung 
oder mit Phenylhydrazin und Natronlauge in alkoh. Lösung zur entsprechenden Azoxy- 
naphthalindisulfonsäure (Syst. No. 2215) reduziert (Wacker, A. 321, 66). Das Kaliumsalz 
liefert bei der Destillation mi K 2 Cr 2 7 und Salzsäure 5-Chlor-l-nitro-naphthalin, neben einem 
Dichlor-nitro-naphthalm vom Schmelzpunkt 85° (Armstrong, Williamson, Chem. N. 54, 
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256). 5-Nitro-naphthalm-sulfonsäure-(l) liefert beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefel- 
alkalien einen schwefelhaltigen braunen Baumwollfarbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 97541; 
G. 1898 II, 688). — NH 4 C 10 H e O 5 NS + 17 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser; verliert 
das Wasser über Schwefelsäure (Cle., Bl. [2] 24, 508). — NaC 10 H e O 5 NS + 7 2 H 2 0. 
Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Cle.). — KC 10 H 6 O 5 NS. B. Bei der Neutralisation 
einer heißen konz. Lösung der ö-Nitro-naphthalin-surfonsäure-(l) mit einer konz. Lösung 
vonKaliumcarbonat (Er., Sit., A. 275, 246). Blättchen. -~KC 10 H 6 O 5 NS + 1 H 2 0. Krystalli- 
siert beim Stehen einer nicht zu konz. Lösung in Tafeln (Er., Sü.). 1 Tl. löst sich bei 17° 
in 25 Tln. Wasser; 100 Tle. siedender Alkohol lösen 0,16 Tle., 100 Tle. siedender Methyl- 
alkohollösen l,14Tle.(ER.,Sü.). — Cu(C l0 H B O 5 NS) 2 +4H 2 O. Prismen. Bleibt über Schwefel- 
säure unverändert (Cle.). — AgC 10 H e O 5 NS. Citronengelbe lichtbeständige Krystalle (Cle., 
Öf. Sv. 1875 No. 9, S. 18; BL [2] 24, 509). Monoklin prismatisch (Topsöe; vgl. Groth, Ch. Kr. 
5, 404). Ziemlich schwer löslieh in kaltem Wasser (Cle.). — Mg(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 6H 2 0. 
Tafeln (Cle.). — Ca(Ci H 6 O ä NS) 2 + 2 H 2 0. Blättchen (aus Wasser). 100 ccm Wasser lösen 
bei 16° 0,34 g und bei 100° 7,5 g. 1000 Tle. kochenden absol. Alkohols lösen 1,16 Tle. (Er., Sü.). 
— BaCCioHgOgNSJa + 3H a O. Nadeln. Wenig löslich in kaltem Wasser (Cle.). — 
Zn(C 10 H 6 O B NS) 2 + 6H 2 0. Verliert über Schwefelsäure oder bei 100° 4H 2 0, den Rest bei 
200° (Cle.). — Ua(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 6H 2 0- Prismen. 100 g Wasser von 15° lösen 0,55 g 
wasserfreies Salz (Holmberg, C. 1008 II, 1595; Z.a.C'h. 53, 100). — Pr(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 
6H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 0,47 g wasserfreies Salz (H„ C. 1906 II, 1595; 
Z.a. Ch. 53, 100). — Pb(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 3H 2 0. Blättchen (Cle.). — Mn(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 
2 H 2 0, Tafeln. Bleibt über Schwefelsäure und bei 100° unverändert (Cle.). 

Methylester C u H 9 O s NS - O a N-C 10 H 6 -SO 3 -CH 3 . B. Aus dem Chlorid der 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäuxe-(l) und Natriummethylat (Erdmann, Süvern, A. 275, 248). — 
Prismen (aus Chloroform). F: 117,5°. 

Äthylester Cj^uOsNS = 2 N-C in H 6 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyl Jodid auf dem Wasserbade (Cleve, öf. Sv. 1875, No. 9, 
S. 22, 31 ; Bl. [2] 24, 510). Aus dem Chlorid der genannten Säure (s. u.) und Natrium- 
äthylat (Erdmann, Süvern, A. 275, 248). — Nadeln (aus Chloroform-Petroläther). F: 101" 
bezw. 102° (Cl.). Sehr leicht löslich in Wasser und in kochendem Alkohol, wenig in kaltem 
Alkohol und Äther (Cl.). 

Chlorid C l0 H 6 O 4 NClS = O 2 N-C 10 H a -SO 2 Cl. B. Durch Einw. von PC1 5 auf das Kalium- 
salz der 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cleve, Öf. Sv. 1875, No. 9, S. 23; Bl. [2] 24, 510). 
Eine weitere Bildung s. im Artikel 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l). — Nadeln (aus heißem 
Eisessig oder Äther). F: 113° (Cl., Bl. [2] 24, 510). Unlöslich in Petroläther, schwer löslich 
in Äther, leicht in CHC1 3 und Benzol (Erdmann, Süvern, A. 275, 248). — Liefert bei der 
Reduktion mit Jodwasserstoffsäure in Eisessig Bis-[5-nitro-naphthyl-(l)]-disulfid (Bd. VI, 
S. 626) (Cl., B. 20, 1535; vgl. B. 21, 1100). 

Amid C 10 H 8 O 4 N 2 S = O 2 N-C 10 H G 'SO 2 -NH 2 . B. Aus 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)- 
chlorid bei der Behandlung mit Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1875, No. 9, S. 23 ; Bl. [2] 24, 
511; Erdmann, Süvern, A. 275, 248). — Gelbliche flache Prismen (aus Alkohol). F: 225° 
(Cl.), 229° (Er., S.). Unlöslich in Wasser, wenig löslich in kaltem Alkohol und Äther, leichter 
in kochendem Alkohol (Cl.). — Wird beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,5) und rotem 
Phosphor zuNaphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5)-amid(Syst. No. 1923) und Bis-[5-amino-naph- 
thyl-(l)]-disulfid (Syst. No. 1858) reduziert (Ekbom, B. 23, 1119). 

8-Witro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 5 NS = O 2 N-C 10 H 8 -SO 3 H. B. Beim 
Nitrieren von a-Naphthalinsulfonsäure neben 4-Nitro- und 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) 
(Cleve, B. 23, 958; Erdmann, A. 247, 312; E., Süvern, A. 275, 231). Die reine Säure erhält 
man beim Erhitzen des entsprechenden Methylesters (s. u ) mit der 3-fachen Menge Wasser 
im geschlossenen Rohr auf 130° (das Chlorid gibt beim Verseifen kein reines Produkt) (E., 
S., A. 275, 238, 245). — Nadeln mit 3H 2 (E., S.). Verwittert an der Luft; schmilzt gegen 
98° im Krystallwasser, verliert bei 100° V-/ 2 H 2 0, wird dann wieder fest und zersetzt sich 
bei längerem Erhitzen auf 115° (E., S.). Im Vakuum über Schwefelsäure verliert das Trihydrat 
2V 2 H 2 (E., S.). Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, schwerer in Äther (E., S.). 
Schmeckt bitter (E., S.). — Gibt bei der Reduktion Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(8) (Syst. 
No. 1923) (E., S.). Das Kaliumsalz liefert beim Behandeln mit PC1 5 in Gegenwart von CS 2 
das Chlorid der 8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Cleve, jB. 23, 962). — Salze: E., S. 
NH 4 C 10 H 8 O 5 NS + 2H 2 O. Blätter. Leicht löslich in Wasser. — KC 10 H 6 O 5 NS + H 2 0. 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Kalilauge. — KC 10 H 6 O 5 NS + 2V,5H 2 0. 
Blätter. — Ca(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 4V 2 H 2 0. Blättchen (aus Alkohol). — Ba(C 10 H 6 O 5 NS), + 
2V 2 H 2 0. Krusten. — Zn(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 9 H 2 0. Prismen. 

Methylester C n H 9 O g NS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 -CH 3 . B. Beim aUmählichen Eintragen 
von 1,3 g Natrium, gelöst in 25 ccm Methylalkohol, in 13 g des Chlorids der 8-Nitro- 
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naphthalin-sulfonsäure-(l), vermischt mit 90 com absol. Methylalkohol (Erdmann, Süverk, 

A. 275, 245). — Prismen (aus Chloroform + Petroläther). P: 124°. Leicht löslich in Benzol, 
etwas schwerer in Chloroform, unlöslich in Petroläther. 

Äthylester CisjH-uObNS = 2 N-C la H 6 - S0 3 -C 2 H 5 . B. Analog dem Methylester aus dem 
Chlorid der Säure und Natriumäthylat in alkoh. Lösung (E., S., A. 275, 245). Aus dem Silber- 
salz der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid in Alkohol (E-, S.). — Prismen 
(aus Chloroform durch Petroläther), die sich am Licht allmählich braun färben. F: 118°. 
Unlöslich in Ligroin. 

Chlorid C ip H 6 O 4 NClS^O 2 N-C 10 H 6 -SO 2 Cl. B. s. im Artikel 5-Nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(l). — Prismen (aus 9 Tln. CHC1 3 ). Zersetzt sich bei 161°; schwer löslich in Äther, 
Schwefelkohlenstoff und Petroläther, in den meisten anderen organischen Lösungsmitteln 
beim Erwärmen leicht löslich (E., S., A. 275, 242). 

Amid C 10 H 8 4 N 2 S = O 2 N-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . B. Beim Übergießen des fein zerriebenen 
Chlorids der 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit etwa der zehnfachen Menge alkoh. Ammo- 
niak (E., S., A. 275, 243). — Prismen (aus Alkohol), Blättchen (aus Benzol). F: 185°. 
100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 24° 0,34 Tle. und bei Siedehitze 2,2 Tle., 100 Tle. 50%iger 
Alkohol lösen bei 20° 0,16 Tic; leicht löslieh in Methylalkohol, CHC1 3 , Aceton und Eisessig. 

7 - Chlor - 3 - nitro - naphthalin - sulfonsäure - (1) C 10 H B 5 NC1S ^ 2 N • C 10 H 6 C1 • S0 3 H. 

B. Beim Eintragen von diazotierter 6-Nitro-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(8) in siedende 
salzsaure Kupferchlorürlösung (Jacchia, A. 323, 127). — Kanariengelbe Prismen (aus 
siedendem Wasser) mit 6 H a O. Sehr leicht löslich in Alkohol, leicht in heißem Wasser, 
unlöslich in Äther. — Liefert bei der Reduktion mit Eisenpulver und Essigsäure 6-Chlor- 
naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923). — Silbersalz. Gelbbraune Nadeln. — 
Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 7 H 2 0. Hellgelbe Nadeln. 

4-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C l0 H 6 O s NCIS = 2 N-C 10 H 5 C1-S0 3 H. 
B. Beim Behandeln eines Gemenges von 8-Chlor-l-nitro-naphthalin und 5-Chlor-l-nitro- 
naphthalin mit sulfurierenden Agenzien, so z. B. beim 12-stdg. Erhitzen mit Schwefelsäure- 
monohydrat auf ca. 80°, wobei nur das erstere sulfuriert wird, während das letztere unver- 
ändert bleibt (Akt.-Ges. i. Anilinf., D. R. P. 103980; C. 1899 II, 949). — Liefert bei der 
Reduktion mit FeS0 4 und Natronlauge 8-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 
1923) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 187). — Salze: Akt.-Ges. f. Anilinf. Kaliumsalz. Nadeln (aus 
Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser. — Bariumsalz. Sternförmig gruppierte Nadeln. 
Viel schwerer löslich als das Kaliumsalz. — Zinksalz. Büschelförmig angeordnete Nadeln. 
Noch leichter löslich als das Kaliumsalz. 

Chlorid C 1(? H 5 O 4 NCl 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 Cl. B. Neben kleinen Mengen des 4-Chlor- 
8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorids und einem 4-Chlor-x.x-dinitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(l)-chlorid, beim Eintragen von 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-ehlorid in gekühlte 
Salpetersäure (Cleve, Öf. Sv. 1893, 186; Ch. Z. 17, 398; vgl. auch Abnell, Dissert. [Upsala 
1889], S. 18). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 127° (A.; C). Leicht löslich in Eisessig und 
Benzol (C). — Liefert mit PC1 5 1.4.5-Trichlor-naphthalin (C). 

Amid C 10 H 7 O 4 N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Flache Nadeln. F: 181°; leicht löslich 
in siedendem Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 186; Ch.Z. 17, 398). 

6-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 1(i H 6 5 NClS = O 2 NC 10 H 5 Cl-SO 3 H. 
B. Das Chlorid entsteht beim Eintragen von 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-ohlorid 
in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,5); man verseift es mit siedendem Barytwasser (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 175; Ch. Z. 17, 398). — Leicht lösliche Nadeln. — Liefert bei der Reduktion mit 
FeS0 4 + Natronlauge 2-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst.No. 1923) (Cl., Öf. Sv. 
1893, 177). — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 4H 2 O. Sehr feine Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser. 

Äthylester C 12 H 10 O 5 NClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl- S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der Sulfon- 
säure und Äthyljodid (Cleve, Öf. Sv. 1893, 176; Ch. Z. 17, 398). — Nadeln. F: 110°. Ziem- 
lich leicht löslich in Alkohol. 

Chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = 02N-C 10 H 5 C1-S0 2 C1. B. s. im Artikel 6-Chlor-5-nitro-naphtha- 
lin-sulfonsäure-(l). — Tafeln (aus Schwefelkohlenstoff). F: 112°; leicht löslich, außer in Petrol- 
äther (Cleve, Öf. Sv. 1893, 176; Ch.Z. 17, 398). — Gibt mit PCl ä 1.2.5-Trichlor-naphthalin. 

Amid C 10 H 7 O 4 N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . B. Beim Kochen des entsprechenden 
Chlorids (s. o ) mit alkoh.-wäßr. Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1893, 176; Ch.Z. 17, 398). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 214°. 
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5-Chlor-6-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C IO H 6 5 NC1S = O 2 N-C I0 H 5 Cl-SO 3 H. 
Das Natriumsalz wird durch Behandlung mit Schwefelammonium und nachfolgenden Zu- 
satz von Salzsäure in das Mononatriumsalz des Bis-[2-nitro-5-sulfo-naphthyl-(l)]-amins 
[HO 3 S-C l0 H 5 (NO 2 )] 2 NH (Syst. No. 1923) übergeführt (Cleve, Öf. Sv. 1893, 322; Ch.Z. 
17, 758). 

Chlorid CmHüOaNClaS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 Cl. B. Beim Eintragen von 5-Chlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-{l)-chlorid in gekühlte Salpetersäure {D: 1,5) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 331; 
Ch. Z. 17, 758). — Nadeln (aus Eisessig). F: 118°. — Gibt bei der Destillation mit viel PC1 5 
1 .2.5-Trichlor-naphthalin. 

Amid C 10 H 7 4 N 2 C1S = O a N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Mikroskopische Nadeln. F: 220°; 
schwer löslich in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 331 ; Ch. Z. 17, 758). — Liefert beim 
Kochen mit Jodwasserstoff-Eisessig und Phosphor Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(5)-amid 
(Syst. No. 1923). 

4-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid C 10 H 6 4 NCI 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl- 
S0 2 C1. B. Wurde einmal neben anderen Produkten in geringer Menge beim Nitrieren von 
4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid erhalten (Cleve, Öf. Sv. 1893, 186, 190; Ch.Z. 
17, 398). — Gelbbraune Prismen (aus Eisessig). F: 150°. Weniger löslich als das Chlorid 
der 4-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l). — Gibt mit PC1 5 1.4.5-Trichlor-naphthalin. 

4-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l)-amid C tü H 7 4 N 2 ClS = O 2 NC l0 H 5 Cl- 
SO a -NH 2 . Gelbliche Nadeln. F: 233°; sehr schwer löslich in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 
190; Ch. Z. 17, 398). 

6-Chlor-4 oder 8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-{l)-chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = 2 N- 
C 10 H 5 Cl'SO 2 Cl. B. Wurde einmal neben 5-Chlor-6-nitro-naphthalin-suIfonsäure-(l)-chlorid 
bei der Einw. gekühlter Salpetersäure (D: 1,5) auf 5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid 
erhalten (Cleve, Öf. Sv. 1893, 331, 334; Ch. Z. 17, 758). — Prismen (aus Eisessig oder Benzol). 
F: 1340. — Gibt bei der Destillation mit PC1 5 1.4.5-Trichlor-naphthalin. 

7-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H ri O 5 NClS = O 2 N-C l0 H 5 Cl- 80 3 H. 
B. Das Chlorid entsteht durch Eintragen von 7-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid 
in abgekühlte rauchende Salpetersäure; man verseift mit Baryt (Cleve, öf. Sv. 1893, 77; 
Ch.Z. 17, 398). — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 4H 2 O. Nädelchen. Wenig löslich in kaltem Wasser. 

Äthylester C 12 H 10 5 NC1S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 
7-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) und Äthyljodid (Cleve, Öf. Sv. 1893, 78; Ch.Z. 
17, 398). — Nadeln. F: 181°. Sehr wenig löslich in Alkohol und Benzol. 

Chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 Cl. B. s. im Artikel 7-Chlor-8-nitro-naphtha- 
lin-sulfonsäure-(l). — Nadeln. F: 190°; sehr wenig löslich in Eisessig, Benzol (Cleve, Öf. Sv. 
1893, 78; Ch. Z. 17, 398). — Gibt beim Einleiten von Jodwasserstoff in die heiße essigsaure 
Lösung Bis-[7-chlor-8-nitro-naphthyl-(l)]-disulfid (Bd. VI, S. 626) (C, Öf. Sv. 1893, 78). 

Amid C 10 H,O 4 N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Nädelchen. F: 226°; ziemlich schwer 
löslich in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 78; Ch.Z. 17, 398). 

5.7 - Dinitro - naphthalin - sulfonsäure - (1) C 10 H 6 O 7 N 2 S = (O 2 N) 2 C 10 H ä - SÜ 3 H ( ? ). B. 
Durch Erhitzen von Naphtbsultam (Formel I) (Syst. No. 4197), Isonaphthsultam (Formel II) 
(Syst. No. 4197) oder Naphthsultam-disulfonsäure (Formel III) (Syst. No. 4333) mit über- 

HN— SO, 
HN — S0 2 N=S0 2 H • ■ " 

- 2 • 2 Ho 3 s-r">^ 

i. p,^ ii. j^^-i ni. 3 M^_J 

\^-\/ \^-\/ g 0;jH 

schüssiger rauchender Salpetersäure und Neutralisation der abgekühlten Lösung mit konz. 
Kalilauge (Dannerth, Am. Soc. 29, 1327). — Nadeln {aus Wasser). Explodiert bei ca. 300°. 
— Natriumsalz. Krystalle. 

x.x-Dinitro-naphthalin-8ulfonsäure-(l)-chlorid C 10 H 5 6 N 2 C1S = (0 2 N) 2 C.„H 5 • S0 2 C1. 
B. Wurde einmal in geringer Menge beim Nitrieren von a-Naphthalinsulfochlorid mit ab- 
gekühlter Salpetersäure (D: 1,475) neben den Chloriden der 5-Nitro- und der 8-Nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) erhalten (Ebdmann, A. 275, 235, 249). — Prismen (aus Schwefelkohlen- 
stoff). Zersetzt sich bei 117°, ohne zu schmelzen. 
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4 - Chlor - x.x - dinitro - naphthalin - sulfonsäure - (1) - Chlorid CmH^eN^ClaS = 
(0 2 N) 2 C 10 H 4 C1- S0 2 C1. B. Neben anderen Produkten bei der Einw. von rauchender Salpeter- 
säure (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 18) oder Salpeterschwefelsäure (Cleve, Öf. Sv. 
1893, 186; Ch. Z. 17, 398) auf 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid. — Nadeln {aus Eis- 
essig). F: 184° (A-; C). 



4-Azido-naphthalin-sulfonsäure-(l) C 10 H 7 O 3 N 3 S = N 3 -Ci H 6 -SO 3 H. B. Das Phenyl- 

hydrazinsalz (Syst. No. 1947) entsteht aus diazotierter Naphthionsäure und wäßr. Phenyl- 
hydrazin; man führt das Phenylhydrazinsalz in das Bariumsalz über und zerlegt dieses mit 
Schwefelsäure (Griess, B. 20, 1530). — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 
Sehr starke Säure. — Ba(C 10 H 6 O 3 N 3 S) 2 . Blättehen. Sehr schwer löslich in kochendem 
Wasser. 

a-Naphthalinthiosulfonsäure und ihre Derivate. 

Naphthalin-thiosulfonsäure-(l), a-NaphthalinthiosulfonBäure C 10 H 8 2 S 2 = C ]() H 7 • 
S0 2 -SH. B. Durch Einw. von Alkalisulfiden oder -hydrosulfiden auf a-Napnthalinsulfo- 
chlorid (Wahxstbdt, Acta Universitatis Lundmsis 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. II, S. 31; 
Öf. Sv. 1880, No. 9, S. 63; Troeger, Grothe, J. pr. [2] 56, 471; Tr., Linde, Ar. 239, 124). 

— Bildet mit Alkaloiden und organischen Basen Salze (Tr., Li., Ar. 239, 125). — Das Kalium- 
salz liefert in Tetrachlorkohlenstoff mit S 2 C1 2 Di-a-naphthalinsulfonyl-tetrasulfid (s. u.), mit 
SC1 2 Di-a-naphthalinsulfonyl-trisulfid (s. u.) (Tr., Hornukg, /. pr. [2] 60, 129, 132). Bei 
der Einw. von ct-Chlor-acetessigsäure-äthylester auf das Kaliumsalz in alkoh. Lösung in 
der Wärme entsteht [a-Carbäthoxy-acetonyl]-a-naphthyl-disulfoxyd (Bd. VI, S. 625) 1 ) (Tr., 
Ewers, Ar. 238, 316). — KC 10 H 7 O 2 S 2 -f H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol (Wahxstedt). — a-Naphthalinthiosulfonsaures Guanidin 
CH 5 N 3 + C 10 H 8 O 2 S 2 . Nadeln (Tr., Li., Ar. 239, 137). 

a - Naphthalinthiosulfonsäure - a - naphthylester C 20 H 14 O 2 S 2 = C 10 H 7 • S0 2 • S • C 1C H 7 . 
Möglicherweise besitzt das in Bd. VI, S. 625 aufgeführte a.a-Dinaphthyldisulfoxyd diese 
Konstitution 1 ). 

a-Naphthalinthioaulfonsäure- [a - earbäthoxy - aeetonyl] -ester („a-Naphthyl- 
thiosulfonacetessigester") C 16 H 16 5 S 2 = C 10 H 7 • S0 2 • S • CH(C0 ■ CH 3 ) ■ C0 a • C 2 H 5 . Mög- 
licherweise besitzt das in Bd. VI, S. 625 aufgeführte [cc-Carbäthoxy-acetonyl]-a-naphthyl- 
disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

Di-a-naphthalinsulfonyl-sulfid C 20 H 14 O 4 S 3 == (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 S. B. Aus a-naphthalin- 
sulfinsaurem Kalium und SCI 2 (Teoeger, Horkung, J. pr. [2] 60, 126). — Spitzpyramidale 
Krystalle (aus Eisessig). F: 179 — 180°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Alkohol, unlöslich 
in Wasser und Äther. 

Di-a-naphthalinsulfonyl-trisulfid C 20 H 14 4 S 5 = (C 10 H 7 ■ S0 2 ) 2 S ? . B. Aus a-naphthalin- 
sulf insaurem Natrium und S 2 C1 2 in CC1 4 oder aus a-naphthaünthiosulfonsaurem Kalium 
(h. o.) und SC1 2 in CC1 4 (Tr., Ho., J. pr. [2] 60, 121, 132). — Weißes kristallinisches Pulver 
(aus Eisessig). Schmilzt unter Verkohlung bei 167 — 168°. Löslich in Benzol, unlöslieh in 
Wasser und Äther. 

Di - a - naphthalinsulfonyl - tetrasulf id C 20 H J4 O 4 S„ = (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 S 4 . B. Aus 
a-naphthalinthiosulfonsaurem Kalium (s. o ) und S a Cl 2 in CC1 4 (Tr., Ho., J. pr. [2] 60, 129). 

— Krystalle (aus Eisessig). F: 148°. In den gewöhnlichen Mitteln löslich. Wird durch 
längeres Erhitzen mit Eisessig gespalten. 

2. Naphthalin-sulfonsäure-(2) f ß-Naphthalinsulfonsäure C^HgOaS = C 10 H 7 - 
S0 3 H. B. Entsteht neben ee-Naphthalinsulfonsäure bei der Einw. von konz. Schwefelsäure 
auf Naphthalin (Farad ay, Ann. d. Physik 7, 104; Berzelius, Ann. d. Physik 44, 377; 
A. 28, 9; vgl. Liebig, Wöhler, Ann.d. Physik 24, 169); ß-Naphthalinsulfonsäure bildet 
sich vorwiegend, wenn man Naphthalin mit etwa der gleichmolekularen Menge konz. oder 
100%iger Schwefelsäure auf 150—160° erhitzt (Merz, Weith, B. 3, 196; Euwes, R. 28, 
303, 316) oder wenn man 100 Tle. Naphthalin mit 120 Tln. Polysulfat NaH 3 (S0 4 ) 2 [durch 
Erhitzen molekularer Mengen von Disulfat mit wäßr. Schwefelsäure erhalten] auf 180° erhitzt 
(Lamberts, D. R. P. 113784; C. 1900 II, 883). a- und ß-Naphthalinsulfonsäure entstehen 



1 j Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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auch, wenn man Naphthalin mit der äquimolekularen Menge Chlorsulfonsäure zuerst in 
Schwefelkohlenstoff, dann nach dessen Entfernung bei 100° behandelt (Ame.stb.ong, Soc. 
24, 176; J. 1871, 661; B. 4, 357). Trennung von a- und /^Naphthalinsulf onsäure s. bei 
a-Naphthalinsulfonsäure, S. 155. Kocht man J3-Naphthalinsulfinsäure mit einer zur Lösung 
nicht hinreichenden Menge Wasser, so zersetzt sie sich unter Bildung von ^Naphthalinsulfon- 
säure und ß.ß-Dinaphthyldisulfoxyd 1 ) (Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 96). — 
Technische Darstellung: G. Schultz, Die Chemie des Steinkohlenteers, Bd. I [Braunschweig 
1926], S. 343. Darstellung ganz reiner ß- Naphthalinsulf onsäure: Witt, B. 48 [1915], 750. 

Krystalle mit 1H 2 (Eu.). An der Luft nicht zerfließlich (Merz, Z. 1868, 398). F: 124° 
(Eu.), 124—125° (Krafft, Roos, B. 26, 2824). Ist nach 8-stdg. Erhitzen auf 90° unter 20 mm 
Druck noch nicht ganz wasserfrei (Eu.). Löslich in 500 Tln. siedendem Benzol (Wegschelder, 
Lux, M. 30, 413). Leitfähigkeit der Säure und ihrer Salze: Wegscheider, Lux, M. 30, 413, 
416, 431. ß-Naphthalinsulfonsäure wirkt fällend auf Proteine (E. Fischer, C. 1911 II, 994). 

Liefert bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in neutraler oder schwefelsaurer Lösung 
(Beilstein, Kurbatow, A. 202, 215) oder beim Erhitzen mit überschüssiger Alkalilauge, 
Kupferoxyd und Natriumchlorat auf 260 — 270° unter Druck (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 
140999; C. 19031, 1106) Phthalsäure. Auch beim Behandeln des Calciumsalzes mit Cr0 3 
und Essigsäureanhydrid wird Phthalsäure gebildet (Bei., Ku.). Bei der Einw. von Chlor 
auf die wäßr. Lösung der Salze der /?-Naphthalinsulfonsäure entstehen neben anderen 
Produkten 5-Chlor- und 8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Rudolph, D. R. P. 101349 p 
C. 1899 I, 960). Beim Behandeln von ß-Naphthalinsulfonsäure mit 1 Mol.-Gew. Brom ent- 
steht als Hauptprodukt 5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, 
S- 37; Bl. [2] 28, 517). Darmstaedter, Wichelhaus (A. 15$, 305) erhielten beim Eintragen 
von Brom in eine Lösung von /J-Naphthalinsulfonsäure eine Monobrom-ß-naphthalinsulfon- 
säure vom Schmelzpunkt 62°. ß-Naphthalinsulf onsäure liefert bei der Nitrierung 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 47 ; Bl [2] 26, 444), 8-Nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2) (Cl., Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 31; Bl. [2] 29, 414) und wenig 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cl., öf. Sv. 1886, 207; 1888, 283; B. 19, 2179; 21, 3271; vgl. 
dazu Armstrong, Wynne, Chem. N. 59, 95; Erdmann, Süvekn, A. 275, 252). Trägt man 
1 Mol.-Gew. des Natriumsalzes in 1150 g Schwefelsäure von 66° Be bei einer 30° nicht über- 
steigenden Temperatur ein, kühlt auf 0° ab, gibt Salpeterschwefelsäure, enthaltend 70 g 
Salpetersäure, bei — 10° hinzu und trägt nach einigen Stunden bei einer 10° nicht übersteigen- 
den Temperatur eine weitere Menge Salpeterschwefelsäure, 60 g Salpetersäure enthaltend, 
in das Reaktionsgemisch ein, so erhält man 4.5-Dinitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cassella 
& Co., D. R. P. 67017; Frdl. 3, 456). Geht beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure 
(Ewer & Pick, D. R. P. 45229 ; Frdl. 2, 244) oder mit Chlorsulfonsäure (Arm., Wynne, Chem. 
N. 54, 255; 59, 60) auf dem Wasserbade in Naphthalin-disulfonsäure-(1.6) über (Ew. & P.; 
Arm., Wy.). Beim Sulfurieren mit konz. Schwefelsäure bei 160 — 180° wird Naphthalin-di- 
su!fonsäure-(2.6), Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (Baum, D. R. P. 61730; Frdl. 3, 419) und 
Naphthalin-disulfonsäure-(1.6) (Friedländer, Ch.Z.16, 1800; Frdl. 3, 420) gebildet. jS-Naph- 
thalinsulfonsäure spaltet beim Behandeln mit Natriumamalgam in schwach saurer Lösung, 
wie auch beim Erwärmen mit Wasser oder verd. Mineralsäuren die Sulfogruppe weniger 
leicht ab als a-Naphthalinsulfonsäure (Friedländee, Lucht, B. 26, 3031; vgl. Merz, 
Z. 1868, 399). Geschwindigkeit der Hydrolyse der ^-Naphthalinsulfonsäure durch Mineral- 
säure: Crafts, Bl. [4] 1, 923. Beim Verschmelzen von ß-naphthalinsulfonsauren Salzen 
mit Ätzalkalien entsteht ^-Naphthol (Schaeffer, A. 152, 280, 282; Matkopar, JK. 1, 123; 
7i. 1869, 215; Wallach, Wichelhaus, B. 3, 846 Anm. 2). Beim Erhitzen des Natriumsalzes 
mit KSH in eisernen Gefäßen unter Druck wird /3-Naphthol, Thio-/?-naphthol (Bd. VI, S. 657), 
Naphthalin und ß.ß-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 663) gebildet (Schwalbe, B. 39, 3103). 
Setzt man ^naphthalinsulfonsaures Natrium mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 bei gewöhnlicher Temp. 
um und destilliert nach Zusatz eines weiteren Mol.-Gew. PC1 5 , so erhält man /?-Chlor-naphthaün 
(Rymarenko, JE. 8, 141 ; B. 9, 666). Beim Erhitzen von ^-naphthalinsulfonsaurem Natrium 
mit Natriumamid auf 200° entsteht jS-Naphthylamin (Sachs, B. 39, 3014). Durch Erhitzen 
von ß-naphthalmsulfonsaurem Natrium mit Dimethylsulfat und etwas Benzol auf 150 — 160° 
wird ^-Naphthalinsulfonsäure-methylester gebildet (Ullmann, A. 327, 117). Durch Erhitzen 
der wasserfreien Säure mit 2 Mol.-Gew. Äthylalkohol im geschlossenen Rohr auf 150° erhält 
man infolge Einw. von überschüssigem Alkohol auf den primär gebildeten Äthylester in der 
Wärme Diäthyläther C 2 H 5 • O ■ C 2 H 5 , während die freie ß-Naphthalinsulf onsäure zurückgebildet 
wird (Krafft, Roos, B. 26, 2825). Anwendung der ß-Naphthalinsulfonsäure als Konden- 
sationsmittel zur Darstellung von einfachen und gemischten Äthern und sowie von Säure- 
estern: Kr., B. 26, 2829; Kr., Roos, D. R. P. 69115, 76574; JFVäJ. 3, 10; 4, 17. Beim Erhitzen 
mit Benzol und P a 5 auf 180—200° entsteht Phenyl-jS-naphthyl-sulfon (Bd. VI, S. 658) 
(Michael, Adair, B. 10, 586). /3-Naphthalinsulfonsaures Alkali liefert bei der Destillation 

') Vgl. hierzu die Anmerkung aai' S. 3. 
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mit KCN (Merz, Muhlhäuser, Z. 1870, 396; B. 3, 709; Vieth, A. 180, 305; B. 8, 1278) 
oder besser mit Kahumferrocyanid (V., A. 180, 310; B. 8, 1278; Ekstrand, J. pr. [2] 38, 
139, 145) /3-Naphthylcyanid (Bd. IX, S. 569). Bei trockner Destillation von ß-naphthalin- 
sulfonsaurem Kalium mit KSCN entsteht /?./?-Dinaphthylsulfid (Armstrong, B. 7, 407). 
/3-Naphthalinsulfonsäure wirkt bactericid (Hans Schneider in Ullmanns Enzyklopädie der 
technischen Chemie, Bd. III [Berlin-Wien 1916], S. 698). j8-Naphthaünsulfonsäure findet 
Verwendung zur Erzeugung von /?-Naphthol. 

NaC 10 H 7 O 3 S (im Vakuum über P 2 s ). Krystalle (aus Wasser). 100 Tle. Wasser lösen 
bei 23,9° 6,04 Tle.; Löslichkeit in Salzsäure verschiedener Konzentration: E. Fischer, B. 
39, 4144. — KC 10 H 7 O 3 S + 7 2 H 2 0. Blätter (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol). 1 TL Salz 
löst sich bei 10° in 15 Tln. Wasser und in 115 Tln. 85°/ igem Alkohol (Merz, Z. 1868, 398). — 
AgCioHTOgS (bei 110°). Krystalle (aus Wasser) (Wegscheider, Lux, M. 30, 413). — 
Ca(C 10 H 7 O 3 S) 2 . Blättchen. 1 Tl. Salz löst sich bei 10° in 76 Tln. Wasser und in 437 Tln. 
85%igem Alkohol (Merz). — Ba(C 10 H 7 O 3 S) 2 + H 2 0. Blättchen. Zersetzt sich noch nicht 
bei 230—240°; 1 Tl. Salz löst sich bei 10° in 290 Tln. Wasser und in 1950 Tln. 85%igem 
Alkohol (Merz). — Ce(C l0 H 7 O 3 S) 3 + H 2 0. Blättchen. Verliert im Exsiccator schnell */ 3 
seines Krystallwassers, allmählich auch den Rest; 100 g Wasser lösen bei 15° 0,97 g Salz, 
bei 100° 19,60 g Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,48 g Salz, 100 g Äthylalkohol 
lösen bei 15° 0,17 g Salz (Erdmann, Nieszytka, A. 361, 168). — Pb(C 10 H 7 O 3 S) 2 + H 2 
(bei 70°) (Merz; vgl. Witt, B. 48 [1915], 749, 762, 769). 100 g Wasser lösen bei 24,9° 
0,407 g Salz (Euwes, R. 28, 304). — Salz des (Juanidins. B. Aus kohlensaurem 
Guanidin (Bd. III, S. 86) und ß-Naphthalinsulfochlorid (Remsen, Garner, Am. 25, 190). 
Beim Erhitzen von ß-naphthalinsulfonsaurem Guanylharnstoff mit starker Salzsäure im 
geschlossenen Rohr auf 160° (R., G.). Nadeln oder Blättchen (aus Wasser). F: 259°. ■ — 
Salz des Guanylharnstoffs C 2 H 6 ON 4 + C lft H 8 3 S. B. Aus /3-Naphthalinsulfochlorid 
und Harnstoff (Bd. III, S. 42) bei 100° (R., G., Am. 25, 188). Blättrige Masse (aus Wasser). 
F: 237°. Liefert bei der Einw. von Salzsäure bei 160° im geschlossenen Rohr /j-naphthalin- 
sulfonsaures Guanidin. 

Funktionelle Derivate der ß-Naphthalinsulfonsäure. 

Methylester C u H 10 O 3 S = C 10 H 7 • SO 3 • CH 3 B. Durch Oxydation von ß-Naphthalin- 
sulfinsäure-methylester mit schwach saurer Permanganatlösung (Otto, Rössing, /. pr. [2] 
47, 161). Beim Erhitzen von ß-naphthalinsulfonsaurem Natrium mit Dimethylsulfat und etwas 
Benzol auf 150 — 160° (Ullmann, A. 327, 117). Beim Lösen von jS-Naphthalinsulfochlorid 
in Methylalkohol (Krafft, Roos, B. 25, 2261). — Tafeln (aus Alkohol + Essigester). Mono- 
klin prismatisch (Brugnatelli, J. pr. [2] 47, 162; Z. Kr. 28, 197; vgl. Oroth, Gh. Kr. 5, 
398). F: 53— 54° (K., Roos), 54° (TL), 56° (O., Rö.). Kp 15 : 224— 225° (K., Roos). Leichtlös- 
lich in Alkohol, Äther und Essigester, schwieriger in Petroläther, unlöslich in Wasser (O., 
Rö.). 

Äthylester C 12 H 12 O a S = C 10 H 7 • S0 3 • C 2 H 5 . B. Aus /^Naphthalinsiüfinsäure-äthylester 
durch Oxydation mit KMn0 4 (Otto, Rössing, J. pr. [2] 47, 165). Beim Lösen von /3-Naphtha- 
linsulfochlorid in Alkohol (Krafft, Roos, B. 25, 2261). — F: ca. 11—12° (K., Roos). Siedet 
im Vakuum des Kathodenlichtes bei 134° (K., Wilke, B. 33, 3207). 

[l-Menthyl]-ester C 20 H 26 O 3 S = C 10 H 7 -SO 3 -C 6 H 9 (CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 18,7 g 
1-Menthol (Bd. VT, S. 28) in 90 g Pyridin mit 27,2 g ß-Naphthalinsulfochlorid (Patterson, 
Frew, Soc. 89, 335). — Krystalle (aus Alkohol). F: 114—114,5°. [a] 1 ^': —58,66° (in Alkohol; 
p = 1,8403); [a]' D 8 - 3 : —50,52° (in Benzol; p = 1,0185); [a] 1 ^: —41,24° (in Nitrobenzol ; 
p = 2,946). 

Phenylester C 16 H 12 3 S — C 10 H 7 -SO 3 -C 6 H 5 . B. Aus ß-Naphthalinsulfochlorid und 
Phenol in Gegenwart von NaOH (Gilltard, Monnet & Cartier, T). R. P. 91314; Frdl 4, 
41). — F: 98—99°. 



Chlorid, ß-Kaphthalinsulfochlorid C 10 H 7 O 2 ClS = C 10 H 7 • S0 2 C1. B. Neben /S-Chlor- 
naphthalin beim Erhitzen von ß.ß-Dinaphthylsulfon (Bd. VI, S. 659) mit % Tln. PCL, auf 
180—200° (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 3, S. 79; Bl. [2] 25, 257). Aus /9-naphthalinsulfonsaurem 
Alkali und PC1 5 (Maikopar, Z. 1869, 711; Otto, Rössing, Troeger, ./. pr. [2] 47, 94; Erd- 
mann, Süvern, A. 275, 233; Bourgeois, R. 18, 439). — Blättchen (aus Benzol + Petroläther). 
F: 76° (Mai.), 76,4° (Bourgeois), 76—77° (Krafft, Roos, B. 25, 2261), 79°(korr.) {E.Fischer, 
Bergell, B. 85, 3779). Kp , 6 : 147,7°; Kp 9 , 7 : 194°; Kp 20 : 212,7° (Bou.); Kpi 3 : 201° (Kr., 
Roos, B. 25, 2261). Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Petroläther, löslich in Benzol, 
Chloroform, CS 2 (E., Sü.). — Wird durch Zinkstaub und Wasser (Bou.) oder Zinkstaub und 
Alkohol (O., Rö., T.) oder durch Natriumamalgam in Äther (Gessner, B. 9, 1502) zu ß-Naph- 
thaünsulfmsäure reduziert. Läßt sich mit Zink und verd. Schwefelsäure (Mai. ; vgl. Bjlleter, 
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B. 8, 463) oder mit Jodwasserstoffsäure (Cl., B. 21, 1100) in jl/3-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, 
S. 663) überführen. Die Reduktion mit Zinn und Salzsäure (Bi.) oder mit siedender Zinn- 
chlorürlösung (Klason, Carlson, B. 39, 739) führt zu Thio-ß-naphthol (Bd. VI, S. 657). 
Leitet man Chlor in die Lösung des ß-Naphthalinsulfochlorids in Chloroform oder CS 2 ein, 
bis die Gewichtszunahme der Addition von 2 Mol.-Gew. Chlor entspricht, so erhält man 
1.2.3.4-Tetrachlor-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4)-sulfonsäure-(6)-chlorid (S. 154) (Widman, 
B. 12, 960). Beim Eintragen von 120 g fein gepulvertem ^-Naphthalinsulfochlorid in 600 cem 
gekühlte rauchende Salpetersäure (D: 1,475) werden die Chloride der 5-Nitro- und der 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) gebildet (E., Sü.). ß-Naphthalinsulfochlorid liefert mit KSH 
(Wahxstedt, Öf. Sv. 1880, No. 9, S. 62), wäßr. K 2 S (Troeger, Linde, Ar. 239, 124) oder 
alkoh. K 2 S (T., Grothb, .7. pr. [2] 56, 472) /5-Naphthalinthiosulfonsäure (S. 190). Liefert 
beim Stehen mit Äthylalkohol in der Kälte jS-Naphthalinsulfonsäure-äthylester; erhitzt man 
das Chlorid mehrere Stunden mit überschüssigem Äthylalkohol im geschlossenen Rohr auf 
130 — 135°, so erfolgt durch Einw. des Alkohols auf den zunächst entstandenen Äthylester 
Bildung von Diäthyläther C 2 H 5 '0'C 2 H 5 und freier ß-Naphthalinsulfonsäure (Kr., Roos, 
B. 25, 2261; 26, 2825). Über die Verwendung zur Abscheidung leicht löslicher Aminosäuren 
aus Lösungen oder Gemischen vgl. E. Fischer, Bergell, B. 35, 3779. 

Bromid, ß-TflaphthaUnsulfobromid C 10 H 7 O 2 BrS = C 10 H 7 • S0 2 Br. B. Beim Behandeln 
von ß-naphthalinsulfinsaurem Natrium mit Bromwasser (Otto, Rössing, Troeger, /. pr. 
12] 47, 99). — Prismen (aus Benzol + Petroläther). F: 96—97°. 

Jodid, /S-NaphthalinBulfojodid C 10 H 7 O 2 IS — C 10 H 7 • S0 2 I. B. Aus jS-naphthalin- 
sulfinsaurem Natrium und Jod, gelöst in Alkohol (Otto, Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 
99). — Gelber Niederschlag. F: 93 — 94°. — Beim Schütteln mit Silberpulver in niedrig 
siedendem Benzin entstehen /?./?- Dinaphthyldisulfoxyd (Bd. VI, S. 663) *) und ß-Naphthalin- 
sulfonsäure. Wäßriges Kali erzeugt /?-naphthalinsulfinsaures Kalium und KI0 3 . 



Amid, 0-Naphthalmsulfamid C 10 H 9 O 2 NS = C 10 H 7 -SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid 
(Maikopar, Z. 1869, 711; Cleve, Bl. [2] 25, 258), dem Bromid oder dem Jodid (Otto, 
Rössing, Troeger, J. pr. [2] 47, 99, 100) der ß- Naphthalinsulf onsäure und Ammoniak. — 
Blättchen (aus heißem Alkohol). F: 212° (Cl.; O., Rö., T.), 217° (korr.) (Cl.). Schwer löslieh 
in Wasser und Äther, löslich in siedendem Alkohol (M.). — Bei der Oxydation mit alkal. 
Permanganatlösung bei 100° entsteht 4-Sulfo-phthalsäure bezw. 4-Sulfamid-phthalsäure 
(Syst. No. 1586) und wenig Phthalsäure (Remsen, Comstock, Am. 5, 110). 

Methylamid C u H u O ä NS = C 10 H 7 • S0 2 • NH ■ CH 3 . B. Durch Einw. von ß-Naphthalin- 
sulfochlorid auf Methylamin in Äther (Schey, B. 16, 181; Chattaway, Sog. 87, 162). — 
Platten (aus Alkohol). F: 107° (ScH.); 111° (Gh.). Schwer löslich in kaltem Wasser, löslich 
in heißem Wasser, leicht löslich in Alkohol, Chloroform und Benzin, sehr wenig in Petrol- 
äther (Sch.). 

Dimethylamid C 12 H 13 2 NS = C 10 H 7 -SO 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Aus ß-Naphthalinsulfochlorid 
und Dimethylamin (Schey, R. 16, 183). — Täfelchen (aus Äther). F: 96°. Unlöslich in 
Petroläther, schwer löslich in kaltem und heißem Wasser, leicht in Alkohol, Chloroform, 
Äther und Benzin. 

Äthylamid C 12 H 13 2 NS = C, H 7 • S 2 ■ NH ■ C 2 H C . B. Aus ß-Naphthalinsulf ochlorid 
und Äthylamin (Carleson, Bl. [2] 27, 360). — Tafeln. F: 82,5°. 

Propylamid C 13 H 15 2 NS = C 10 H 7 -SO 2 NH-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus ^-Naphthalin- 
sulfochlorid und Propylamin (Chattaway, Soc. 87, 162). — Platten {aus Alkohol). F: 77°. 

[ß - Naphthalinsulfonyl] - cyanamid C^HgOaNaS = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CN. B. Das 
Natriumsalz entsteht beim Erwärmen von 4,5 g Natriumcyanamid mit 8 g ß-Naphthalin- 
sulfochlorid und 100 g Äther (Hebbnstrbit, J. pr. [2] 41, 111). — Krystalle mit 1 H 2 (H.). 
Sehr schwer löslich in Wasser, löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Äther (H.). Elektro- 
lytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 6,9xl0~ 5 (Bader, Ph.Ch. 6, 309). — Zerfällt 
bei 150° in /^Naphthalinsulfonsäureamid und Cyanursäure (Syst. No. 3889) (H.). — 
NaC n H 7 2 N 2 S + 2H 2 0. Blättchen (aus Essigester). Schwer löslieh in kochendem Alkohol 
und Essigester, leicht in Aceton, unlöslich in Äther (H.). — AgC 11 H 7 2 N 2 S. Nadeln (aus 
heißem Wasser) (H.). — BatQuB^OaNaS^ + SHaO. Nadeln (aus Wasser). Schwer löslieh in 
siedendem Alkohol, in kaltem Wasser, Aceton und Essigester, unlöslich in Äther (H.). 



') Vgl. hierzu die Anmerkung aaf S. 3. 
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0-Naphthalmsurfonsäurederivate der Arginine C lfi H ä0 O 4 N;S — C l0 H 7 ■ S0 2 • NH • 
C( : NH) ■ NH • CH 2 - CH 2 ■ CH 2 • CH(NH 2 ) • C0 2 H oder H 2 N • C( : NH) • NH • CH 2 • CH 2 • CH 2 ■ CH(NH • 
SO 2 -C 10 H 7 )-CO 2 H s. Bd. IV, S. 423, 424, 425. 

/S-Naphthalinsulfaminoessigsäure, |jS-Naphthalinsulfonyl]-glycin C^H^O^S — 
C 10 H 7 ■ S0 a • NH • CH 2 • C0 2 H. B. Aus ß-N^phthalinsulf ochlorid und Aminoessigsäure (Bd. IV, 
S. 333) in verd. Alkali (E. Fischer, Bebgell, B. 35, 3780). — Blätter (aus Wasser). Sintert 
bei 152°; schmilzt bei 159° (korr.). Leicht löslich in Alkohol. Löslich in 2670 Tln. Wasser 
von 20° und in ca. 90 Tln. warmem Wasser. — Wird durch 3-stdg. Erhitzen mit konz. Salz- 
säure auf 110° unter Rückbildung von Aminoessigsäure gespalten. — Kupfersalz. Blaß- 
blaue Blättchen; sehr wenig löslich in heißem Wasser, leichter in verd. Alkohol. 

Äthylester C 14 H 15 4 NS = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH 2 - C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung der /^Naphthalinsulfaminoessigsäure (E. F., B., B. 35, 
3780). — Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F: 74° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Äther. 
Leicht löslich in verd. Alkalien. 

[/)-Naphthalinsulfonyl] -glycyl-glycin C 14 H U 5 N 2 S = C„H 7 ■ S0 2 • NH • CH 2 • CO • NH • 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus Glycylglycin und ^Naphthalinsulfochlorid in verd. Alkali (E. Fischer, 
Bergell, B. 35, 3786). Der zugehörige Äthylester entsteht, wenn man ß-Naphthalinsulf- 
aminoessigsäure mit der dreifachen Menge Thionylclilorid bis zur Lösung erwärmt, bei 40° 
unter stark vermindertem Druck eindampft und den Bückstand, in Chloroform gelöst, in 
eine Lösung von Aminoessigsäure-äthylester in Chloroform gießt; man verseift durch sehr 
verd. Natronlauge bei gewöhnlicher Temperatur (E. F., C. 19031, 1303; B. 36, 2105). — 
Blättchen oder Nädelchen mit 1 H 2 (aus Wasser), die bei 100° krystallwasserfrei werden; 
wasserfreie Prismen oder Blättchen (aus Alkohol) (E. F., B., B. 35, 3786). F: 180—182° 
(korr.): 1 Tl. wasserfreie Substanz löst sich in 1545 Tln. Wasser von 20°, in ca. 45 Tln. sieden- 
dem Wasser und in 10 Tln. siedendem Alkohol (E. F., B., B. 35, 3786). — Cu (CuH^OgNaS), + 
1 (?) H 2 0. Hellblaue Prismen, die im Vakuum bei 80° wasserfrei werden (E. F., B., B. 35, 
3787). — Silbersalz. Tafeln und Blättchen; schwer löslich in kaltem Wasser (E. F., B., 
B. 36, 2596). — Magnesiumsalz. Nadeln; ziemlich löslich in Wasser (E. F., B., B. 36, 
2596). — Calciumsalz. Nadeln und Blättchen; in heißem Wasser leichter löslich als das 
Barium- und Bleisalz (E. F., B., B. 36, 2596). — Bariumsalz. In heißem Wasser ziemlich 
schwer lösliche Nadeln (E. F., B., B. 36, 2596). — Bleisalz. Blättchen (aus sehr viel Wasser) 
(E. F., B., B. 36, 2596). 

Äthyleater C 16 H 18 5 N 2 S = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH 2 • CO • NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. s. im 
Artikel [ß-Naphthalinsulfonyl]-glycyl-glycin (E. Fischer, C. 19031, 1303; B. 36, 2105). 
— Prismen (aus Wasser). F: 119 — 120° (korr.). 

[/?-Naphthalinsulfonyl] -glycyl-d-alanin C 15 H 16 0.,N 2 S = C 10 H 7 • S0 2 ■ NH • CH 2 • CO • 
NH-CH{CH 3 )C0 2 H. B. Man löst 5 g [ß-Naphthalinsulfonyl]-glycin in der Wärme in 
15 g Thionylchlorid, verdampft das überschüssige Thionylchlorid im Vakuum unter 40°, 
vermischt den in Chloroform gelösten Rückstand mit einer Lösung von 9 g d-Alaninester 
in Chloroform, dampft nach einstündigem Stehen unter vermindertem Druck ein, wäscht 
den gelben Rückstand wiederholt mit kaltem Wasser aus und verseift mit 60 cem n-Natron- 
lauge bei gewöhnlicher Temperatur (E. Fischer, Bergell, B. 36, 2594). — Krystallisiert 
aus heißem Wasser zumeist in wasserfreien Nadeln, die bei wiederholtem Umkrystallisieren 
in wasserfreie Blätter übergehen; zuweilen erhält man bei langsamem Erkaltenlassen sehr 
verdünnter, heißer wäßriger Lösungen Blättchen, die 1H 2 enthalten (E. F., B.). F: 154 — 155° 
(korr.) ; leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther; löslich in 2012 Tln. Wasser von 20°, in 50 Tln. 
Wasser von 100° (E. F., B.). [a] (für weißes Licht): +7,11° (in wäßr. Natronlauge; p = 7,03) 
(E. F., B.). — Gibt beim Erhitzen mit verd. Salzsäure [ß-Naphthalinsulfonyl]-glycin und 
d-Alanin (Bd. IV, S. 381) (E. Fischer, Abderhalden, C. 1907 II, 545). Ist durch Pankreatin 
nicht spaltbar (E. F., B.). 

[jS-Naphthalinsulfonyl] -gly cyl-dl-alanin C 15 H 1(i 5 N 2 S = C 10 H 7 • SO„ • NH • GEL • CO • 
NHCH(CH 3 )-C0 2 H. B. Das aus [ß-NaphthalmsulfonyI]-glycin, Thionylchlorid" und 
dl-Alaninester (Bd. IV, S. 390) entstehende Produkt wird mit verd. Natronlauge verseift 
(E. Fischer, C. 1903 I, 1303; B. 36, 2106). ~- Prismen (aus heißem Wasser). F: 172—173° 
(korr.). Leicht löslich in kaltem Alkohol, schwer in Äther, Benzol und Chloroform. Leicht 
löslich in kaltem verd. Ammoniak. 

[jS-Naphthalinsulfonyl] -glycyl-1-leucin C ]8 Hä 2 O n N 2 S = C 10 H 7 ■ S0 2 • NH • CH 2 • CO -NH • 
CH(C0 2 H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Analog der dl-Verbindung (E. Fischer, Bergell, B. 36, 
2602). — Wurde nicht ganz rein erhalten. Tafeln (aus 60%igem Alkohol). F: 144—145°. 
Rechtsdrehend. 

[jff-Kaphthalinsulfonyl] -gly cyl-dl-leucin C 18 H 22 5 N 2 S = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH 2 • CO • 
NH-CH(CO a H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Man behandelt 4 g [/3-Naphthalinsulfonyl]-glycin mit 
Thionylchlorid, vermischt das erhaltene Chlorid, in Chloroform gelöst, mit 6 g dl-Leueinester 
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{Bd. IV, S. 448) in Chloroform, verdampft im Vakuum, löst den Rückstand in 50 com n-Natron- 
lauge und läßt 12 Stdn. bei Zimmertemperatur stehen (E. Fischer, Bergell, B. 36, 2601). 

— Nadeln (aus 20%igem Alkohol). F: 124,3—125° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Essig- 
ester, schwer in Äther, heißem Wasser. 

N.N'-Di-jS-naphthalinsulfonyl-glycinamid ■ C 2 »H 18 5 N 2 S, = C J0 H 7 - S0 2 -NH-CH 2 - 
CO-NH-SO 2 -C 10 H 7 s. S. 177. 

N-p , -Naphthalinsulfonyl-N-methyl-aminoessigsäure , [^-Waphthalinaulfonyl] - 
sarkosin C 13 H 13 4 NS = C 10 H 7 -SO 2 -N(CH 3 )-CH 2 -CO 2 H. B. Aus Sarkosin (Bd. IV, S. 345) 
in alkal. Lö8ung und äther. ß-Naphthalinsulfochloridlösung (Friedmann, B. Pk. P. 11, 161). 

— Nadeln und Plättchen (aus wäßr. Alkohol). F: 172 — 173°. — Die wäßr. ammoniakalische 
Lösung gibt mit BaCl 2 und CaCl 2 krystallinische Fällungen. 

N - ß - Naphthalinsulfonyl - iminodiessigsäure, „ß - Naphthalinsulfonyldiglykol - 
amidsäure" C u H 13 6 NS = Ci„H 7 -SCvN(CH 2 -C0 2 H) 2 . B. Aus Iminodiessigsäure (Bd. IV, 
S. 365) [durch Kochen von Diglycinamid (Bd. IV, S. 344) mit verd. Natronlauge erhalten] 
und ß-Naphthalinsulfoehlorid (Bergell, Feigl, H. 55, 176). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 230°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, löslich in heißem Wasser und verd. Alkohol. 

— BaC 14 H 11 6 NS. Schwer löslich in heißem Wasser und heißem verd. Alkohol. 

In alkal. Xiösung linksdrehende a-{[Naphthalin-sulfonyl-(2)]-amino}-propion- 
säure, J^-Naphthalinsulfonyl]-d-alanin Ci S H J3 4 NS = C 10 H 7 - S0 2 -NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. 
B. Beim Schütteln der alkal. Lösung von d-Alanin (Bd. IV, S. 381) mit überschüssigem 
^-Naphthalinsulfochlorid (E. Fischer, Bergell, B. 35, 3781; Forster, Fierz, Sog. 93, 
1864). — Nadeln (aus Wasser) mit 1 H 2 0, die bei 62° sintern und bei 78 — 80° schmelzen; 
die wasserfreie Verbindung sintert bei 117° (E.Fischer, B., 5.35, 3782) und schmilzt bei 
125° (E. Fischer, B., B. 37, 3107). Zeigt [a] D : —57,7° (in der berechneten Menge verd. 
wäßr. Kalilauge gelöst; p = ca. 2,5) (Fo., Fierz). 

Äthylester C 15 H 17 4 NS = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CH(CH 3 )-CO 2 -C 2 H 5 . B. Beim Einleiten 
von Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung von [j5-Naphthalinsulfonyl]-d-alanin (E. Fischer, 
Bergell, B. 35, 3782). — Wasserhaltige Nadeln, die bei 78° schmelzen und bei 90° allmählich 
wasserfrei werden. Die wasserfreie Verbindung schmilzt bei 90,5° (korr.). 

[/?-Naphthalinsulfonyl] - [d-alanyl] -glycin C 15 H le 5 N 2 S = C i0 H 7 • SO, - NH - CH(CH 3 ) • 
CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Man erwärmt 6,5 g [/?-Naphthalinsulfonyi]-d-alanin gelinde mit 
15 g Thionylchlorid, dampft im Vakuum unter 40° ein, vermischt den in Chloroform gelösten 
Rückstand mit einer Lösung von 7 g Glycinester in Chloroform, dampft nach Beendigung 
der heftigen Reaktion unter vermindertem Druck ein, löst den Rückstand nach dem Aus- 
waschen mit Wasser in 70 ccm n- Alkalilauge und läßt 16 Stdn. stehen (E. Fischer, Bergell, 
B. 36, 2595). — Blättchen (aus Wasser). F: 180,5—181,5° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Äther. Löslich in 711 Tln. Wasser von 20° und in ca. 50 Tln. siedendem Wasser, 
[a] (für weißes Licht): — 63,71° (in verdünnter alkalischer Lösung; p = 5,19). — Ist durch 
Pankreatin nicht spaltbar. 

Äthylester C 17 H 20 O 5 N 2 S = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH(CH 3 ) • CO • NH ■ CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Durch 
Einleiten von Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung des [j5-Naphthalinsulfonyl]-[d-alanyI]- 
glycins (E. F., B., B. 36, 2596). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 104° (korr.). 

Inakt a-f[Naphthalln-aulfonyl-(2)3 -amino} -Propionsäure, [ß-Haphthalinsulfo- 
nyl]-dl-alanin C 13 H 13 4 NS = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CH(CH 3 )-CO 2 H. B. Aus dl-Alanin und 
/3-Naphthalinsulfochlorid in verd. Alkali (E. Fischer, Bergell, B. 35, 3781). — Nadeln. 
F: 152—153° (korr.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — Kupfersalz. In Wasser 
schwer lösliche, grünblaue krystallinische Masse. 

[^-NaphthaHnsulfonyl] -dl -alanin - amid C 13 H 14 3 N 2 S = C 1(1 H 7 - S0 2 -NH-CH(CH 3 )- 
CONH 2 . B. Aus dl-Alanin-amid in Wasser mit 2 Mol. -Gew. jS-Naphthalinsulfochlorid 
in Äther und 2 Mol.-Gew. NaOH (Koenigs, Mylo, B. 41, 4433). — Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt bei ca. 220° unter schwacher Bräunung. Schwer löslich in heißem Alkohol, heißem 
Aceton, unlöslich bezw. sehr wenig löslich in Wasser, Äther, Benzol, Essigester, Chloroform, 
Petroläther, Ligroin. Leicht löslich in n-NaOH. 

Inakt. a - {[Naphthalin - sulfonyl - (2)] - amino} - buttersäure - amid C 14 H 16 3 N 2 S = 
C 1D H 7 -S0 2 -NH-CH(CH 2 -CH 3 )-CO-NH 2 . B. Aus dl-a-Amino-buttersäure-amid (Bd. IV, 
S. 409) und j5-Naphthalinsulfochlorid in Gegenwart von n-Natronlauge (Koenigs, Mylo, 
B. 41, 4435). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei ca. 251° unter Blaufärbung. Schwer 
löslich in Wasser und den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. Löslich in ca. 5000 Tln. 
siedendem Wasser und in 300 Tln. siedendem Alkohol. 

Inakt. a-{[M"aphthalin-aulfonyl-(2)] -amino}-isovaleriansäure-amid , [ß-Naph- 
thalinsulfonyl]-dl-valin-amid C 15 H 1S 3 N 2 S = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CH(CO-NH 2 )-CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus salzsaurem dl-Valin-amid (Bd. IV, S. 430) in n-Natronlauge mit ^-Naphthalin- 



Syat. Nu. 1526.] I/J-NAIMITKALINSULFONYM-ALANIN. 177 

sutfoclüorid (Kobnigs, Mylo, B. 41, 4437). — Spieße {aus Alkohol). F: 256—257° (korr.). 
Schwer löslich in heißem Alkohol, sehr wenig in Wasser. 

Aktive a-{[Naphthalin-sulfonyl-(2)] -aminoj-isobutylessigsäure, [ß-Naphthalin- 
snlfonyl] -1-leucin C le H 19 4 NS = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH(C0 2 H) • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . B. Durch 
Schütteln von 1-Leucin (Bd. IV, S. 437) mit ß-Naphthalmsulfochlorid und verd. Alkali 
(E. Fischer, Bergell, B. 35, 3783). — Prismen mit 1H 2 (aus 20°/gigem Alkohol). Sintert 
bei 60°; schmilzt bei 68° (korr.) und wird bei 85° wasserfrei. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, löslich in ca. 400 Tln. siedendem Wasser. 

Inakt. a-{[Naphthalin-sulfonyl-(2)] -amino}-isobntylessigsäure, (j5-K"aphthalin- 
sulfonyl]-dl-leucin C 16 H 19 4 NS = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CH(CO 2 H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
dl-Leucin und ß-Naphthalinsulfochlorid in verd. Alkali (E. F., B., B. 35, 3782). — Blätt- 
chen (aus verd. Alkohol). F: 145 — 146° (korr.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther; löslich 
in ca. 500 Tln. heißem Wasser. 

Inakt. a-{[Naphthalin-sulfonyl-(2)] -amino}-isobutylessigsäure-amid, (j9-Naph- 
thalinsulfonyl] - dl - leuoin - amid C 16 H 20 O 3 N 2 S = C 10 H 7 ■ S0 2 • NH- CH(C0 • NH 2 ) • CH 2 • 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus dl-Leucin-amid mit /^Naphthalmsulfochlorid und n-Natronlauge (Koenigs, 
Mylo, B. 41, 4438). — Krystalle (aus Chloroform). Schmilzt bei 176—178° (korr.) bei 
schnellem Erhitzen. Ziemlich löslich in Alkohol, Aceton, etwas löslich in Äther, schwer 
in heißem Wasser. 

Inakt. ß - Oxy - a - {[naphthalin - sulfonyl - (2)] - amino} - Propionsäure, [/?-Naph- 
thalinsulfonyl]-dl-serin C J3 H 13 5 NS = C 10 H 7 • S0 2 ■ NH ■ CH(CH 2 • OH) • C0 2 H. B. Aus 
dl-Serin (Bd. IV. S. 511) und ß-NaphthalinsuUochlorid in verd. Alkali (E. Fischer, Bergell, 
B. 35, 3784). — Krystallisiert aus Wasser bei langsamem Abkühlen der Lösung mit 3(?)H 2 0, 
bei raschem Abkühlen wasserfrei. Krystallisiert aus heißem Alkohol in wasserfreien Nadeln. 
Schmilzt wasserfrei bei 214° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, ziemlich schwer in Äther. 1 Tl. 
wasserfreier Substanz löst sich in 70—80 Tln. siedenden Wassers. 

Di - \ß - naphthalinsulfonyl] - 1-cystin C, tf H 24 8 N 2 S 4 = [H0 2 C • CH(NH • S0 2 ■ C^H,) ■ 
CH 2 -S — ] 2 . B. Aus 1-Cystin (Bd. IV, S. 507) und j5-Naphthalinsulfochlorid in alkal. Lösung 
(Abderhalden, H. 38, 558 Anm.). — F: 214°. 

[j3-3Sraphthalinsulfonyl]-l-asparagin C 14 H 14 5 N 2 S = C 10 H 7 -SO 2 -NH-CH(CO 2 H)-CH 2 - 
CO-NH 2 . B. Aus 1-Asparagin (Bd. IV, S. 476) in Wasser und ß-Naphthalinsulfochlorid in 
Äther in Gegenwart von n-Natronlauge (Koentgs, Mylo, B. 41, 4442). — Blättchen (aus 
Wasser). F : 192 — 193° (korr.). Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol. Leicht löslich 
in wäßr. Sodalösung. 

N- [ß- Naphthalinsulfonyl] -d-galaheptosaminsäure C 17 H 21 B NS = C 10 H 7 • S0 2 • NH • 
CH(C0 2 H)-[CH(0H)] 4 -CH 2 -0H. B. Aus d-Galaheptosaminsäure (Bd. IV, S. 524) und 
j?-Naphthalinsulfochlorid in verd. Alkali (E. Fischer, Bergell, B. 35, 3785). — Nadelchen 
(aus sehr verd. Salzsäure). Schmilzt gegen 201° (korr.) unter Zersetzung. Leicht löslich 
in heißem Wasser, schwer in Alkohol, Äther. 

Nf.N' - Di - [ß - naphthalinsulfonyl] - glycinamid C, 2 H 18 5 N s S 2 = C^H, • S0 2 -NH • CO • 
CH 2 -NH-SO a -C 10 H 7 . B. Aus Glycinamid (Bd. IV, S. 343) in wenig Wasser mittels jS-Naph- 
thalinsulfochlorids in Äther und n-Natronlauge (Koenigs, Mylo, B. 41, 4430). — Nadeln 
(aus Alkohol). Schmilzt bei 201° (korr.) unter Zersetzung- Schwer löslich in Wasser, heißem 
Alkohol, sehr wenig in Äther, Chloroform. — Gibt beim Kochen mit n/ 10 -Natronlauge /?-Naph- 
thalinsulfamid. 

[jS-Naphthalinsulfonyl] -arginine C 16 H 20 O 4 N 4 S = C 10 H 7 • S0 2 • NH(C e H 12 2 N 3 ) s. Bd. IV, 
S. 423, 424, 425. 

Aktive a.cS-Bis-{[naphthaUn-sulfonyl-(2)]-amino}--n-valeriansäure , NJN'-Di- 
[/> - naphthalinsulfonyl] - d - Ornithin C 25 H 24 9 N 2 S 2 = C 10 H 7 ■ S0 2 • NH • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • 
CH(C0 2 H)-NH-S0 2 -C la H 7 . B. Aus salpetersaurem d-Ornithin (Bd. IV, S.420) in verd. Alkali 
und überschüssigem /J-Naphthalinsulfochlorid in Äther (Riesser, H. 49, 240). — Pulver 
(aus Alkohol + Wasser). F: 189°. 

Inaktive ct-d-Bis-{[naphthalin-sulfonyl-(2)] -amino}-n-valeriansäure , NJÜT'-Di- 
lß - naphthalinsulfonyl] - dl - Ornithin C 25 H 24 6 N 2 S 2 = C 10 H 7 • S0 2 • NH • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • 
CH(CO 2 H)-NH-SO 2 -C 10 H 7 . B. Aus salpetersaurem dl-Ornithin (Bd. IV, S. 424) in verd. 
Alkali und überschüssigem /3-Naphthalinsulfochlorid in Äther (R., H. 49, 241). — Krystalle 
(aus Wasser + Alkohol). F: 195—196°. 

/?-Naphthalinsulfonsäure-ehloramid, N-Chlor-j?-naphthalinsulfamidC t0 H 8 O2NClS 
= C 10 H 7 -S0 2 -NHC1. B. Das Kalium- bezw. Natriumsalz entsteht beim Auflösen von 
BEIISTEWs Handbuch. 4. Aufl. Xt. 12 
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/9-NaphthalmsuHonsäure-dichlorannd in warmer 10%igerKali- bezw. Natronlauge (Chattaway, 
Soc. 87, 156).— NaC 10 H 7 O 2 NClS + H 2 O. Platten. Explodiert bei ca. 180°. Beim Ansäuern 
der wäßr. Lösung mit Essigsäure entsteht ß-Naphthalinsulf onsäure-dichloramid und /J-Naph- 
thalinsulfamid. Wird bei längerem Erhitzen mit wäßr. Alkali langsam zu ß-Naphthalin- 
sulfamid hydrolysiert. — KC 10 H 7 O 2 NClS -f 3H 2 0. Platten; explodiert bei ca. 170°. 

^-Naphthalinsulfonsäure-methylchloramid, N-Chlor-N-methyl-/?- naphthalin- 
sulfamid C U H 10 2 NC1S = C 1(> H 7 -S0 2 -NC1-CH 3 . ß. Aus ^Naphthalinsulfonsäure-methyl- 
amid (S. 174) und HOC1 (Ch., Soc. 87, 162). — Prismen (aus Chloroform + Petroläther). 
F: 91°. 

/?-Naphthalinsulfonsäure-propylchloramid, M"-Chlor-N'-propyl-/?-naphthalin- 
sulfamid C 13 H 14 O 2 N01S = C 10 H 7 • S0 2 • NC1 * CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus ß-Naphthalinsulf onsäure- 
propylamid und HOC1 (Ch., Soc. 87, 162). — Platten (aus Chloroform + Petroläther). F: 86°. 

ß - Maphthalinsulfonsäure - dichloramid , M".N - Dichlor - ß - naphthalinsulfamid 
C 10 H 7 O 2 NCl 2 S = C^H^SOj-NCla. B. Aus /3-Naphthalinsulfamid und H0C1 (Gh., Soc. 87, 
156). — Platten (aus Chloroform -f- Petroläther). F: 68°. Löst sich in Kali- oder Natronlauge 
unter Bildung der Alkalisalze des ß-Naphthalmsulfonsäure-monochloramids. 

ß - Naphthalinsulfonsäure - dibromamid , N.N - Dibrom - ß - naphthalinsulfamid 
C 10 H 7 O 2 NBr 2 S = C J0 H 7 ■ S0 2 • NBr 2 . B. Beim Eintragen von ^Naphthalinsulfamid in eine 
überschüssige, gut gekühlte Lösung von unterbromiger Säure [bereitet durch Schütteln 
von in Wasser suspendiertem Quecksilberoxyd mit Brom] (Ch., Soc. 87, 168). — Orange- 
farbige Platten (aus Chloroform + Petroläther). Schmilzt bei 90 — 95° unter Gasentwicklung. 



Acetoxim-jS-naphthalinsulfonat, 0-/J-NaphthalinsüLfonyl-acetoxim C 13 H l3 3 NS = 
C 10 H 7 -SOa-O-NiCfCHa)^ B. Aus 1 Mol.-Gew. Acetoxim, gelöst in Wasser, und 1 Mol.-Gew. 
ß- Naphthalinsulf oclilorid in Gegenwart von überschüssiger Natronlauge (Wege, B. 24, 3539). 
— Blättchen (aus Alkohol). F: 87°. 

/?./?-Dinaphthalinsulfhydroxamsäure, N.N-Di-jS-naphthalinsulfonyl-hydroxyl- 
amin C 20 H 15 O 5 NS 2 = (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 N-OH. B. Aus /3-Naphthalinsulfinsäure und salpetriger 
Säure (Angbli, Angelico, Scubti, G. 33 II, 309). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 115° 
A., A., S.). Zersetzt sich bei 134° (Fichter, Tamm, JS. 43 [1910], 3034). 



jS-Naphthalinsulfonsäure-hydrazid, ß-Naphthalinsulfonylhydrazin C 10 H 10 O Si N 2 S - 
Ci H 7 'SO 2 *NH'NH 2 . B. Eine Lösung von 10 g jS-Naphthalinsulfochlorid in wenig Alkohol 
wird unter Umrühren rasch zu einer Lösung von 4,6 g Hydrazinhydrat in Alkohol gegeben 
(Cubtius, Loeenzen, J. pr. [2] 58, 179; vgl. Kahl, C. 1904 II, 1494). — Nadeln (aus Wasser 
oder Alkohol). F: 137—139° (C, L.; K.). Schwer löslich in Wasser, Alkohol und Benzol (C, 
L.). — Reduziert ammoniakalische Silbernitratlösung, FEHLlNGsche Lösung oder Queck- 
silberoxyd bereits bei gewöhnlicher Temperatur (C, L.). Beim Erhitzen für sich oder beim 
Behandeln mit Jod entsteht jljS-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 663) (C, L.). Liefert beim 
Schütteln mit NaN0 2 + Eisessig /3-Naphthalinsulfonsäureazid (C, L.). Bei längerem Kochen 
mit Wasser werden wenig ß-Naphthalinsulfinsäure und wenig N.N'-Di-ß-naphthalinsulfonyl- 
hydrazin, beim Kochen mit verd. Schwefelsäure ß-Naphthalinsulfinsäure und Hydrazin 
gebildet (C, L.), — NaC 10 H 9 O 2 N 2 S. Krystallisiert aus verd. Alkohol in leicht verwitternden 
Blättchen, die 1 Mol. Alkohol enthalten (C, L.). — C 10 H 10 O 2 N 2 S + HCl. Nadeln. Leicht lös- 
lieh in absol. Alkohol (C, L.). P: 148—150°. 

j9-M"aphthalinaulfonsäure-isopropylidenhydrazid, Aceton-/?-naphthalinsulfonyl~ 
hydrazon C 13 H 14 2 N 2 S = QhjH, • S0 2 • NH • N : C(CH 3 ) 2 . JS. Beim Erwärmen von /?-Naphtha- 
linsulfonsäurehydrazid mit Aceton (CTOTltrs, Lokenzen, J. pr. [2] 58, 184). — Schuppen. 
F: 156 — 158°. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Aceton. — Spaltet beim Kochen mit 
verd. Schwefelsäure leicht Aceton ab. 

jft-Naphthaliiisulfonsäure-benzalhydrazid, Benaaldehyd-j8-naphthalinsulfonyl- 
hydrazon C 17 H 14 2 N 2 S = C 1( ,H 7 -S0 2 -NH-N:CH-C 6 H 5 . B. Beim Durchschütteln einer 
wäßr. Lösung von )3-Naphthalinsulfonsäurehydrazid mit Benzaldehyd (C, L., J. pr. [2] 58, 
183). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Schmilzt unter Gasentwicklung bei 150 — 152°. Leicht 
löslich in Äther, kaum in Wasser. — - Spaltet beim Kochen mit verd. Säuren Benzaldehyd ab. 
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[1 - Arabinose] - ß - naphthalinsulfonylhydrazon C 15 H 18 6 N 2 S = C 10 H 7 • S0 2 • NH • N : 
CH'[CH(OH)] 3 -CH 2 -OH. B. Aus 1-Arabinose und ß-Naphthalinsulfonsäurehydrazid beim 
Erhitzen in Alkohol (Kahl, (7. 1904H, 1494). — Pulver. Zersetzungspunkt: 175°. Unlöslich 
in Äther, Benzol, kaltem Wasser, kaltem Alkohol, sehr wenig löslich in heißem Alkohol. 

[d-Glykosel-0-napnthalinsulfonylhydrazon C 16 H 20 O 7 N 2 S = C 10 H 7 - S0 2 -NH-N:CH- 
[CH(OH)] 4 > CH 2 ' OH. B. Aus d-Glykose und j5-Naphthalmsulfonsäurehydr'azid beim Erhitzen 
in Alkohol (Kahl). — Prismen. Unlöslich in Äther, Benzol, Alkohol, kaltem Wasser. 

ß-Naphthalinsurfonsäure-acetylhydrazid , H"'-jS-Naphthalinsulfonyl-M"-aeetyl- 
hydrazin Ci 2 H 12 3 N 2 S = C 1( ,H 7 • S0 2 • NH • NH • CO • CH 3 . B. Beim Übergießen des 0-Naph- 
thalinsulfonsäurehydrazids mit Essigsäureanhydrid (CiTETrus, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 184). 
— Nadeln (aus siedendem Alkohol oder Wasser). Schmilzt unter Gasentwicklung bei 
208 — 209°. Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol. 

N.N'-Di-ß-naphthalinsulfonyl-hydrazin C 2(! H 16 4 N 2 S 2 = O, H 7 -SO ä -NH-NH- 
SO a *C 10 H 7 . B. Bei Einw. von /?-NaphthalinsulfochIoricl auf 1,5 Mol.-Gew. Hydrazinhydrat 
(C, L., ,/. pr. [2] 58, 185). Beim Kochen einer Lösung von /^Naphthalinsulfonsäure- 
hydrazid (S. 178) in Alkohol mit ß-Naphthalinsulfochlorid (C, L.). — Nadeln (aus Alkohol). 
Zersetzt sich bei ca. 180°. — Spaltet sich bei längerem Kochen mit verd. Schwefelsäure in 
ß-Naphthalinsulfonsäure und Hydrazin. — Na 2 C 20 H 14 O 4 N 2 S 2 . Blättchen (aus Wasser). 



ß-Naphthalinsulfonsäure-azid, /J-Naphthalinsulfonylazimid C 10 H 7 O 2 N 3 S = C l0 H 7 ' 
S0 2 • N 3 . B. Beim Schütteln einer Lösung von ß- Naphthalinsulf onsäurehydrazid in viel Wasser 
mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Natriumnitrit und Essigsäure (C, L., J. pr. [2] 58, 186). 

— Nadeln (aus Ligroin). Blätter (aus CS 2 ). Schmilzt bei 44-—46 unter schwacher Gas- 
entwicklung. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Ligroin, CS 2 und Chloroform. Beim Erhitzen 
über freier Flamme lebhaft verpuffend; mit Wasserdämpfen wenig flüchtig; beständig gegen 
Alkohol und Wasser. Wird durch Zinkstaub und Eisessig zu )3-NaphthalinsuMonsäureamid 
reduziert. Bei anhaltendem Kochen mit Säuren oder Alkalien spaltet es sich in Stickstoff- 
wasserstoffsäure und /3-Naphthalinsulfonsäure. 

Substitutionsprodukte der ß-Naphthalinsulfonsäure. 
(Vgl. hierzu S. 190.) 

l-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O 3 ClS = C 10 H 6 C1-S0 3 H. B. Beim Ein- 
tragen der l-Diazo-naphthalin-sulfonsäure-(2) ( Syst. No. 2202) in eine siedende Lösung von 
Kupferchlorür in konz. Salzsäure (Cleve, Öf. Sv. 1891, 582; B. 24, 3474). — Krystallisiert 
mit 3 1 / 2 Mol. H 2 0; schmilzt wasserfrei bei 130 — 133° unter Zersetzung; leicht löslich in 
Wasser, Alkohol, unlöslich in Äther (de Rttijter de Wildt, B. 23, 181). — NaC 10 H 6 O 3 ClS 
+ 4H 2 0. Blätter (Cl.). — KC 10 H 6 O 3 ClS. Blätter. Schwer löslich in kaltem Wasser (Ol.). 

— Ca(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + H 2 O. Schuppen (Cl.). 

Äthylester C 12 H u 3 CIS = CÄCl-SOs-CalL;. B. Aus dem Silbersalz der 1-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) undÄthyljodid (Cleve, Öf. Sv. 1891, 584; B. 24, 3475; DE Ruijter 
de Wildt, B. 23, 181). — Nadeln (aus verd. Alkohol), E: 104° (Cl.), 104—105° (de R. de W.). 
Leicht löslich in siedendem Alkohol (Cl.). 

Chlorid C 10 H 6 2 C1 2 S = C 10 H 6 C1- S0 2 C1. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 1-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) mit PCL; (Cleve, öf. Sv. 1891, 583; B. 24, 3474). — Monokline 
Prismen (aus Eisessig) (Morton, Öf. Sv. 1892, 405; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 393). P: 80°; sehr 
leicht löslich in Äther, Eisessig und Benzol, schwer in Ligroin (Cl., Öf. Sv. 1891, 583). — 
Beim Eintragen in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,50) entsteht l-Chlor-5-nitro-naphthalin- 
sulfonsäure-(2)-chlorid, l-Chlor-7-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid und 1-Chlor-x.x-di- 
nitro-naphthalin-sulfonsäure-{2)-chlorid (Cl., Öf. Sv. 1893, 180, 184; Ch. Z. 17, 398). 

Amid C 10 H 8 OaNClS = C 10 H 6 Cl-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 1-Chlor-naphthalin- 
sulfonsäure-(2) in Äther- Alkohol und konz. wäßr. Ammoniak (Cl., B. 24, 3475). — Krystall- 
pulver. Schmilzt noch nicht bei 250°. Sehr schwer löslich in siedendem Alkohol. 

4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O 3 ClS = C^HbCI ■ S0 3 H. B. Beim Er- 
wärmen der 4-Diazo-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 2202) mit Salzsäure (Cleve, B. 
21, 3273). — KC 10 H 5 O 3 ClS. Schuppen (aus Wasser). — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. 
Sehr schwer löslich in Wasser. 

Äthylester C^H^OgClS = : C 1( >H 6 C1-S03-C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und Äthyljodid (Cleve, B. 21, 3274). — Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt bei 76°, nach langsamer Erkaltung bei 79 e . 

12* 
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Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 Cl-SO 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Chlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-{2) und PC1 5 (Cleve, B. 21, 3273). — Krystalle. F: 106° (Gl., jB. 21, 3274). 
— ■ Beim Auflösen in gekühlter Salpetersäure (D: 1,5) entsteht in geringer Ausbeute 4-Chlor- 
8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid (Cl., Öf. Sv. 1893, 329; Ch.Z. 17, 758). 

Amid C 10 H 8 O 2 NCIS = C^HeCl-SOvNHj. Schuppen. F: 168°; sehr schwer löslich in 
Wasser {Cleve, B. 21, 3274). 

5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 H. B. Neben 
8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) durch Erhitzen von a-Chlor-naphthalin mit konz. Schwefel- 
säure auf 160—170° (Oehler, D. R. P. 76396; Frdl. 4, 523). Neben 8-Chlor-naphthalin- 
sulfonsäure-(2) bei der Einw. von Chlor auf die wäßr. Lösung der Salze der /?-Naphthalin- 
sulfonsäure; man trennt die Isomeren durch fraktionierte Krystallisation der Natriumsalze 
aus Wasser, wobei sich das Natriumsalz der 5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) zuerst ab- 
scheidet (Rudolph, D. R. P. 101349; G. 1899 I, 960). AusNaphthylamin-(l)-sulfonsäure-(6) 
durch Austausch der Aminogruppe gegen Chlor nach dem SANDMEYERSchen Verfahren (Cleve, 
B. 20, 74). Aus l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) durch Entamidierung (Armstrong, 
Wynne, Ghem. N. 59, 189). — Honigdicke Masse oder Tafeln. — Bei der Einw. von über- 
hitztem Wasserdampf entsteht a-Chlor-naphthalin (Gl.). — KC 10 H 6 O 3 ClS. Tafeln. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (Ct.). — Ba(C la H 6 3 ClS) 2 + H 2 0. Schwer lösliches Krystall- 
pulver (Cl.). 

Äthylester C 12 H U 3 C1S = C 10 H 6 C1 • S0 3 ■ C 2 H 5 . Krystalle (aus Chloroform). Monoklin 
prismatisch (Bäckström, B. 20, 75; Z. Kr. 24, 267; vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, 403). F: 111° 
(Cleve, B. 20, 74). Sehr leicht löslich in heißem Alkohol (Cl.). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 Cl-SO 2 CL Schuppen. F: 114—115° (Cleve, B. 20, 75), 
112 — 113° (Armstrong, Wynne, Chem.N. 59, 189). — Beim Eintragen in Salpetersäure 
(D: 1,5) entsteht 5-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid (Cl., Öf. Sv. 1893, 90; 
Gh. Z. 17, 398). Beim Erhitzen für sich auf 230—250° oder mit PC1 5 auf 195° entsteht 
1.6-Dichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 71, 255). 

Amid C 10 H 8 O 2 NCIS = C 10 H G Cl-SO 2 -NH 2 . Blättchen (aus Alkohol). F: 216° (Cleve, JS. 
20, 75). 

6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 H. B. Bei mehr- 
stündigem Erwärmen von 10 g /S-Chlor-naphthalin mit 10 g konzentrierter und 10 g rauchen- 
der Schwefelsäure auf ca. 180° entstehen viel 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) und wenig 
7-Chlor-naphthaün-sulfonsäure-(l), welche man durch Darstellung der Bleisalze trennt; 
das Salz der 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) ist weniger löslich (Arnell, Öf. Sv. 1885, 
No. 5, S. 24; Bl. [2] 45, 184; Dissert. [Upsala 1889], S. 22). 7-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) 
lagert sich bei 5-stdg. Erhitzen auf 150° zu 53% in 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) um 
(Armstrong, Ghem. N. 58, 295). 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) entsteht auch aus Naph- 
thylamin-(2)-sulfonsäure-(6) durch Austausch von NH 2 gegen Cl nach dem SANDMEYERschen 
Verfahren (Forsling, B. 20, 80). — F: ca. 136° (Arn., Dissert., S. 31). — Salze: Arn., 
Dissert., S. 31—32. KC 10 H 6 3 C1S (bei 180°). Tafeln. — AgC H 6 O 3 ClS. Tafeln. — 
BatCjeHeC-aClS).,. Sehr schwer lösliche Tafeln. — Pb(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 2H 2 O. Sehr schwer 
lösliche Tafeln. 

Methylester C n H 9 3 ClS = C 10 H 6 C1- SOyCH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 6-ChIor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und CH 3 I bei 100° im Druckrohr (Arnell, Dissert. [Upsala 1889], 
S. 34). — Blätter (aus Chloroform). F: 89°. 

Äthylester C 12 H U 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 6-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I bei 100° im Druckrohr (Arnell, Dissert. [Upsala 
1889], S. 33). — Prismen (aus Chloroform). F: 78—79°. 

Chlorid C 10 H 6 O a Cl 2 S = C 10 H 6 C1- S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Chlor-naphthalin- 
sulfonsäure-(2) durch gelindes Erhitzen mit PC1 5 (Arnell, Öf. Sv. 1885, No. -5, S. 26; Bl. 
[2] 45, 184; Dissert. [Upsala 1889], S. 33; Forsling, B. 20, 80). — Prismen (aus Benzol). 
F: 109° (Houlding, P.Ch. S. No. 67; B. 24 Ref., 706), 110° (F.; Arn., Dissert., S. 33). Leicht 
löslich in Benzol, Eisessig, Chloroform (Arn.). — Bei der Destillation mit PC1 5 entsteht 
2.6-Dichlor-naphthalin (Arn.; F.). 

Bromid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 C1- S0 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Chlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2) und PBr 5 (Forsling, Öf. Sv. 1889, 106). — Prismen (aus Chloroform). 
F: 124° (Houlding, P.Ch. S. No. 67; B. 24 Ref., 706), 126° (F.). 

Amid C 10 H 8 O 2 NClS = C lo H 8 a-SO a -NH 2 . B. Aus 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-{2)- 
chlorid und wäßr.-alkoh, Ammoniak (Forsling, B. 20, 80; Arnell, Dissert., S. 33). — Nadeln. 
F: 183° (Houlding, P.Ch. S. No. 67; B. 24 Ref., 706), 183—184° (F.), 184° (Arn.). 
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7-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H,O 3 ClS = C 10 H 6 Cl- S0 3 H. B. AusNaphthyl- 
amin-(2)-sulfonsäure-(7) durch Austausch der Aminogruppe gegen Chlor (Armstrong, Chem. N. 

58, 295; A., Wynne, Chem.N. 59, 189; Cleve, B. 25, 2482). -^- Tafeln mit 4H 2 (Cl.). 
Monoklin prismatisch (Moeton, öf. Sv. 1892, 411; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 396). Schmilzt 
wasserhaltig hei 68°, wasserfrei bei 118° (Cl.). — KC^HgOgClS+HaO. Nadeln. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (Cl.). — AgC 10 H 6 O 3 ClS. Blättchen (Cl.). — CufCuHgOgClS),; + 8H 2 0. 
Schuppen. Leicht löslich in heißem Wasser (Cl.). — Mg(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + 8H,0. Schwer 
lösliche Nadeln (Cl.). — Ca(C ia H 6 3 ClS) 2 + 8H 2 0. Tafeln (Cl.). — Ba(C 10 H 6 O 3 ClS) 2 + H 2 0. 
Nädelchen. Sehr schwer löslich in siedendem Wasser (Cl.). — ZnfCjoHgOaCISJa + 8H a O. 
Schwer lösliche Nadeln (Cl.). — Pb(C 10 H 6 3 ClS) 2 + 2H a O. Sehr schwer löslich (Cl.). 

Methylester C U H 9 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 -CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 7-Chlor- 
riaphthalin-sulfonsäure-(2) und CH 3 I (Cleve, Öf. Sv. 1892, 413; B. 25, 2483). — Tafeln. 
Monoklin (Morton, Öf. Sv. 1892, 413; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 404). F: 89°; ziemlich löslich 
in Alkohol (Cl.). 

Äthylester C 12 H U 3 C1S = C 10 H 6 Cl-SO 3 -C,H 5 . F: 65° (Cleve, Öf. Sv. 1892, 413; 
B. 25, 2484). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C W H 6 C1-S0 2 C1. Tafeln. Monoklin prismatisch (Morton, Öf. 
Sv. 1892, 414; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 397). F: 86,5°; leicht löslich in CHC1 3 , Eisessig, CS 2 
und Benzol (Cleve, B. 25, 2484). — Beim Eintragen in gekühlte Salpetersäure (D: 1,5) ent- 
steht als Hauptprodukt 7-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid, daneben werden 
geringe Mengen eines bei 145° schmelzenden Chlorids gebildet (Cl., B. 25, 2485). Bei der 
Destillation mit PCL, entsteht 2.7-Dichlor-naphthalin (Armstrong, Chem. N. 58, 295; A., 
Wynne, Chem. N. 59, 189). 

Amid CioHsOaNCIS = C 10 H s Cl-SO a -NH 2 . Prismen (aus verd. Alkohol). F: 176°; leicht 
löslich in Alkohol (Cleve, B. 25, 2484). 

8-Chlor-naphthalm-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 3 C1S = C 10 H 6 C1 • S0 3 H. B. AusNaphthyL 
amin-(l)-sulfonsäure-(7) durch Austausch von NH 2 gegen Chlor (Cleve, B. 25, 2480). Aus 
l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(7) durch Entamidierung (Armstrong, Wynne, Chem.N. 

59, 189). Weitere Bildungen s. im Artikel 5-Chlor-naphthaliQ-sulfonsäure-(2). — Leicht lös- 
liche Nadeln (Cl.). — KC^HcOsClS. Nadeln (Cl.). — KC^O-gClS + H 2 0. Schuppen (A., W-). 

— AgC i0 H 6 O 3 ClS. Blättchen (Cl.). — Ba(C 10 H 6 O 3 CIS) 2 + 3H 2 O. Blättchen (Cl.). 

Äthylester C 12 H U 3 C1S = C 10 H 6 C1 • S0 3 ■ C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 8-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I (Cleve, B. 25, 2480). — Prismen (aus Alkohol). Mono- 
klin prismatisch (Morton, Öf. Sv. 1892, 407; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 403). F: 90° (Cl.). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 S = C 10 H 6 C1 • S0 2 C1. Prismen (aus Benzol + Petroläther). Monoklin 
prismatisch (Morton, Öf. Sv. 1892, 408; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 397). F: 93—94° (Armstrong, 
Wynne, Chem. N. 59, 189), 94°; leicht löslich in Eisessig, CS 2 und Benzol, schwer in Ligroin 
(Cleve, B. 25, 2481). — Liefert beim Nitrieren mit abgekühlter Salpetersäure (D: 1,50) 
8 - Chlor - 1 - nitro - naphthalin- sulfonsäure - (2) - chlorid und 8-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(2)-chlorid (Cl., Öf. Sv. 1893, 81, 179; Ch. Z. 17, 398). Gibt bei der Destillation mit 
PCL, 1.7-Dichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid C 10 H 8 2 NC1S = C 10 H 6 C1-S0 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des entsprechenden Chlorids 
mit alkoh. Ammoniak (Cleve, B. 25, 2481). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 181° (Cl.), 
185—186° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 59, 189). 

1.5-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 8 O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 H. jB. Aus 
l-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) durch Reduktion mit FeS0 4 und Natronlauge 
und Behandlung der entstandenen Aminosulfonsäure nach Sandmeyer (Cleve, Öf. Sv. 
1893, 183; Oh. Z. 17, 398). — Liefert bei der hydrolytischen Spaltung 1.5-Dichlor-naphthalin. 

Chlorid C^HgOaClaS = C 10 H 5 Cl 2 • S0 2 C1. jB. Aus dem Kaliumsalz der 1.5-Dichlor-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2) und PC1 5 (Cleve, Öf. Sv. 1893, 183; Oh.Z. 17, 398). — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 124°. — Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 250° entsteht 1.5-Dichl«r- 
naphthalin. 

Amid QoH 7 2 NCl 2 S-=C 10 H & Cl 2 -SCvNH 2 . B. Aus 1.5-Dichlor-naphthalin-sulfon- 
säure-(2)-chlorid und wäßr.-alkoh. Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1893, 183; Ch.Z. 17, 398). 

— Täf eichen. F: 282°. Sehr schwer löslich in kochendem Alkohol. 

3.6 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (2) C 10 H 6 3 C1 2 S = C 10 H 5 C1 S • S0 3 H. B. Aus 
2.7-Dichlor-naphthalin, gelöst in CS 2 , und Chlorsulfonsäure (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
61, 273, 275). 
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Chlorid C 10 H 5 2 C1 3 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 2 C1. Prismen (aus Benzol). F: 163,5° (A.. W., 
Chem. N. 61, 274, 275). 

Amid C 10 H,O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 218° (A., 
W., Chem. N. 61, 274, 275). 

4.5-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C^HaOsClaS = C 10 H 5 C1 2 ■ SÖ 3 H. B. Das 
entsprechende Chlorid (s. u.) entsteht beim Erhitzen von 8-Chlor-naphthalin-disulfonsäure- 
(1.6)-dichlorid (S. 214) mit Phosphorpentachlorid auf 160° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
76, 70). — Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit l%ig er Schwefelsäure oder mit 50%iger 
Phosphorsäure auf 290° im geschlossenen Rohr entsteht 1.8-Dichlor-naphthalin zu 5 — 10% 
der theoretischen Menge, während der Rest des Salzes unverändert bleibt; erhitzt man aber 
mit 5%iger Schwefelsäure oder mit 60%iger Phosphorsäure, so bildet sich etwas 1.5-üichlor- 
naphthalin, während die Hauptmenge verkohlt. Bewirkt man die Hydrolyse durch Erhitzen 
des Kaliumsalzes mit Schwefelsäure und Phosphorsäure in überhitztem Wasserdampf, so 
entsteht zu 40% der Theorie 1.7-Dichlor-naphthalin, während die Hauptmenge des Salzes 
verkohlt. — KC 10 H 5 O 3 Cl 2 S. Schwer lösliche Schuppen. 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H s Cl a • S0 2 C1. B. s. im vorhergehenden Artikel. — Schuppen 
(aus Benzol). E: 158° (A., W-). — Beim Erhitzen mit PC1 5 auf 170° oder für sich auf 200—230° 
entsteht 1.3.8-Trichlor-naphthalin. Liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 290° 
1 .5-Dichlor-naphthalin. 

Amid C 10 H 7 O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 C1 2 - S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 197" (A., W.). 

4.6-Dichlor-naphthalin-sulfbnsäure-(2) C in H 6 3 Cl 2 S == C 10 H s Cl a • S0 3 H. B. Das 
entsprechende Chlorid (s. u.) entsteht neben 3.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l)-chlorid 
und 1.3.7-Trichlor-naphthalin aus 7-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.3)-dichlorid (S. 212) 
und PC1 5 bei 175° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 76, 69). — Bei der Hydrolyse des Kalium- 
salzes mit Schwefelsäure und Phosphorsäure durch überhitzten Dampf entsteht 1.7-Dichlor- 
naphthalin. — KCjoHsOgClaS. Schuppen; scheidet sich leicht gelatinös aus. 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = Cj Q H 5 C1 2 -S0 2 C1. B. s. im vorhergehenden Artikel. — Prismen 
(aus Benzol und Petroläther). F: 130° (A., W.). — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im 
geschlossenen Rohr auf 290° 1.7-Dichlor-naphthalin (A., W.). Liefert beim Erhitzen mit 
PC1 5 auf 180—185° 1.3.7-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid C 10 H,O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 218° (A., W-). 

4.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C ip H 6 3 Cl 2 S = C ln H 5 Cl 2 • SO s H. B. Das 
entsprechende Chlorid (s. u.) entsteht neben 1.3.6-Trichlor-naphthalin aus 6-Chlor-naphthalin- 
disulfonsäure-(1.3)-dichlorid (S. 212) und PC1 5 bei 175° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
76, 69). — Bei der Behandlung des Kaliumsalzes mit einem Gemisch von Schwefel- 
säure und Phosphorsäure und überhitztem Wasserdampf entsteht 1.6-Dichlor-naphthalin. — 
KC 10 H 5 3 C1 2 S + 17, H a O. Schuppen. Schwerlöslich. — Ba(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 37 2 H 2 0. 
Schwer lösliche Nadeln. 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 C1 2 -S0 2 C1. B. s. im vorhergehenden Artikel. • — Prismen 
(aus Benzol). E: 156° (A., W.). — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen 
Rohr auf 290° 1.6-Dichlor-naphthalin (A., W.). Liefert beim Erhitzen mit PC1 5 auf 180° 
bis 185° 1.3.6-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid CtoHjOjNCÜaS = C 10 H 5 C1 2 - S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 196° (A., W.). 

4.8-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H fi O 3 Cl 2 S = C 1() H 5 C1 2 • S0 3 H. B. Aus 
1. 5-Dichlor-naphthalin in CS 2 und Chlorsulf onsäure (Aemsteong, Wynne, Chem. N. 61, 273). 

— Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 260 — 265° entsteht 
1 .5-Dichlor-naphthalin. 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 Cl. Platten (aus Benzol). E: 139,5° (A., W.). 
Amid C 10 H 7 O 2 NCl 2 S = Q H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Prismen. F: 204° (A., W.). 

5.6-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 6 O 3 Cl 2 S = C 1(T H S C1 2 • S0 3 H. B. Neben 
5.t3-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) bei der Einw. von Chlorsulf onsäure auf 1.2-Dichlor- 
naphthalin in CS 2 ; durch Überführung in die entsprechenden Chloride und darauffolgende 
Umkrystallisation aus Benzol lassen sich die beiden Isomeren mechanisch trennen (Arm- 
strong, Wynne, Chem. N. 61, 274). Aus 2-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(6) (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 89) oder aus l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Armstrong, Wynne, 
Chem.N. 59, 189) durch Austausch von NH 2 gegen Chlor nach Sandmeyers Verfahren. 

— Leicht lösliche, fadenähnliche Masse. — NaC 10 H 5 O 3 Cl 2 S. Schuppen oder Tafeln. — 
KC 10 H 5 O 3 Cl 2 S. Schwer lösliche Nadeln (Cl.). — Ba(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 7H 2 0. Fast unlös- 
liches Krystallpulver; verliert über Schwefelsäure 6H 2 (Cl.). 



Syst. No. 1526.] DICHLOR-NAPHTHALIN-SUIJ3WSÄUREN-(2). 183 

Äthylester C 12 H 10 O 3 Cl a S = C 10 H 5 C1 2 - S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 5.6-Dichlor- 
naphthalin-Bulfonsäure-{2) und C 2 H 5 I (Cl., Öf. Sv. 1893, 90; Ch.Z. 17, 398). — Nadeln. 
F: 128°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol. 

Chlorid C t0 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 2 C1. Prismen {aus Benzol). F: 167° (A., W., Chem. N. 
61, 274; Cl., Öf. Sv. 1893, 90; Ch.Z. 17, 398). — Liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
im geschlossenen Rohr auf 260—265° 1.2-Dichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 61, 274). 
Gibt bei der Destillation mit PC1 5 1.2.6-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 59, 189; 
61, 274). 

Amid C l0 H 7 O 2 NCl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO a -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 190° (A., 
W., Chem.N. 61, 274), 192° (Cl., Öf. Sv. 1893, 90; Ch.Z. 17, 398). 

5.8-Dichlor-naphthalin-sul±'onsäure-(2) C 10 H a O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 3 H. B. Aus 
1.4-Dichlor-naphthalin und rauchender Schwefelsäure bei 160° (Arnell, Dissert. [Upsala 
1889], S. 36). Aus 1.4-Dichlor-naphthalin in CS 2 und 1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure (Arm- 
strong, Wynne, Chem. N. 61, 273). Durch Kochen von 1.2.3.4-Tetraehlor-naphthalin- 
tetrahydrid-(1.2.3.4)-sulfonsäure-(6)-chlorid (S. 154) mit alkoh. Kali (Wcdman, Öf. Sv. 
1879, No. 1, S. 4; B. 12, 960, 961). Aus 4-Chlor-naphthylamin-(l}-sulfonsäure-(6) nach der 
SANDMEYERschen Methode (Cleve, Öf. Sv. 1893, 84; Ch.Z. 17, 398). Wird in reinem Zu- 
stande erhalten durch Erhitzen ihres Chlorids mit Wasser auf 130° (Widman, Öf. Sv. 1879, 
No. 1, S. 7; B. 12, 963). — Eine ziemlich konzentrierte warme Lösung der Säure erstarrt 
beim Erkalten zur Gallerte (Wn>.). Mäßig löslich in kaltem Wasser, sehr leicht löslich in 
warmem Wasser (Wid.). Durch überhitzten Wasserdampf wird die S0 3 H-Gruppe abge- 
spalten (Arn.). 

KC 10 H 5 O 3 Cl 2 S -f 1V 2 H 2 0. Krystallaggregate (beim Eindampfen der wäßr. Lösung 
auf dem Wasserbade); gibt beim Trocknen im Exsiccator 1H 2 ab; wird bei 140° wasserfrei 
(Wid., 5.12, 964). — KC 10 H 5 3 C1 2 S + 27 2 H 2 0. Prismen (aus siedendheißer, konz., wäßr. 
Lösung) (Wid.). — KC 10 H 5 3 C1 2 S -f 5H 2 0. Nadeln (aus nicht gesättigter, heißer, wäßr. 
Lösung). Gibt beim Trocknen im Exsiccator 4y 2 H 2 ab; wird bei 140° wasserfrei (Wid.). 
Löslich in 40 Tln. Wasser von 14° (Wid.). — AgC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + H 2 (im Exsiccator). 
Krystallpulver. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (Wid.). — Ca(C 10 H 5 O 3 Cl a S) 2 -f- 2H 2 0. 
Nadeln. Löslich in 760 Tln. Wasser von 15° (Wid.). — Ba(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 -f 4H 2 0. Nadeln. 
Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (Wid.). — Zn(C 10 H 5 3 Cl 2 S) 2 + 13H 2 0. Nadeln 
(Wid.). — Pb(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser 
(Wid.). Verliert beim Trocknen im Exsiccator 27 2 H 2 0; wird bei 200° wasserfrei (Wid.). 
1 Tl. des exsiccatortrocknen Salzes löst sich in 450 Tln. kalten Alkohols (D: 0,82) (Wid.). 
— Mn(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) a + 7H 2 0. Blätter. Sehr schwer löslich in Wasser (Wid.). 

Chlorid C 10 H 5 2 C1 3 S = C 10 H 5 CI 2 -S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 5.8-Dichlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und PC1 5 (Widman, Öf. Sv. 1879, No. 1, S. 5; B. 12, 961; Arnell, 
Dissert. [Upsala 1889], S. 37). —Nadeln (aus Benzol). F: 132° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
61, 273), 133° (Wid.), 133,5° (Arnell); 134°; leicht löslich in siedendem Eisessig (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 84; Ch. Z. 17, 398), in Benzol und CS 2 (Wid.). — Liefert beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 260 — 265° 1.4-Dichlor-naphthalin (Arm., Wy,). 
Gibt beim Erhitzen mit PC1 5 1.4.6-Trichlor-naphthalin (Wid.; Arnell; Arm., Wy.). 

Amid C 10 H 7 O 2 NCI 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des entsprechenden 
Chlorids mit wäßr. Ammoniak (Widman, Öf. Sv. 1879, No. 1, S. 6; B. 12, 966). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 244° (Cl., Öf. Sv. 1893, 84; Ch. Z. 17, 398); schmilzt gegen 245° unter Zer- 
setzung (Wid.). Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol (Wid.). 

6.7 - Dichlor - naphthalin - sulfonsäure - (2) (?) C 10 H 6 O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. B. 
Neben 6.7-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) aus 2.3-Dichlor-naphthalin in CS 2 und Chlor- 
sulfonsäure (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 274, 275). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 Cl 3 S = C 10 H 6 Cl a -SO a Cl. Krystallaggregate. F: 178°; sehr leicht löslich 
in Benzol (A., W.). — Liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 
260—265» 2.3-Dichlor-naphthalin (A., W.)- 

6.8-Dichlor-naphthalin-sulfonBäure-(2) Ci H 6 O 3 Cl 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. B. Man 
behandelt 1.3-Dichlor-naphthalin in CS 2 mit Chlorsulfonsäure und erhitzt das Reaktions- 
produkt in trockner Luft 18 Stdn. auf 160° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 274). 

Chlorid 0,^,0,(31,8 = CuHgCVSOaCI. Prismen (aus Benzol + Petroläther). F: 121» 
(A., W.). — Liefert mit PC1 5 1.3.7-Trichlor-naphthalin (A., W.). Gibt beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 260 — 265° 1.3-Dichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid C I0 H 7 O 2 Na 2 S = C 10 H 5 Cl 2 -SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 228° (A, W.). 
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7.8-Dichlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 1fl H 6 3 Cl 2 S = C 10 H 5 C1 2 • S0 3 H. B. Aus 
l-CMor-naphthylamm-(2)-sulfonsäure-(7) nach dem SANDMEYERSchen Verfahren (Armstrong, 
Wynne, Chem. N. 59, 189). Aus 2-Chlor-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(7) nach dem Sand- 
MEYERschen Verfahren (Clevb, B. 25, 2487). ■ — Bei der Destillation des Kaliumsalzes 
mit sirupöser Phosphorsäure im überhitzten Dampfstrom entsteht 1.2-Dichlor-naphthalin 
<Cl.). — NaC^^EjjOaOjS+VaHaO. Nadeln (Cl.). — NaC 10 H 5 O 3 Cl 2 S + H 2 0. Platten (A., 
W.). — KC 10 H 5 O 3 CI 2 S. Schwer lösliche Nadeln (Cl.). — AgCuHsOAS + H 2 0. In heißem 
Wasser ziemlich leicht lösliche Nadeln (Cl.). — Mg(C 10 H 5 O 3 Cl 2 S) 2 + 9H 2 0. Nadeln (Cl.). — 
Ca(C ln H 5 3 Cl 2 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser (Cl.). — Ba(C 10 H 5 O 3 CI 2 S) 2 
-f3H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich in heißem Wasser (Cl.). 

Äthylester C 12 H 10 3 C1 2 S = C 10 H 5 a 2 -S0 3 -C 2 H 5 . Nadeln (aus Alkohol). F: 123°; sehr 
schwer löslich in kaltem Alkohol (Cleve, B. 25, 2488). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 Cl 3 S = (V^Cla-SO-jCl. Prismen (aus Benzol). F: 122—123° (A„ W., 
Chem.N. 59, 189), 124° (Cl., B. 25, 2488). Leicht löslich in CHC1 3 , Eisessig und Benzol (Cl.). 
— Liefert mit PC1 5 1.2.7 -Trichlor-naphthalin (A., W., Chem.N. 59, 189; 71, 254). 

AmidC 10 H 7 O 2 NCl ä S = C 1U H 5 C1 2 -S0 2 -NH 2 . B. Beim Kochen des 7.8-Dichlor-naphthalin- 
suHonsäure-(2)-chlorids mit Alkohol und Ammoniak (Cl., B. 25, 2489). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 225—226° (A., W., Ghem.N. 59, 189), 227° (Cl.). Schwer löslich in Alkohol 
(Cl.). 



6-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O 3 BrS = C 10 H 6 Br-SO 3 H. B. Neben 
7-Brom-naphthalIn-sulfonsäure-(l) aus 2-Brom-naphthalin in CS 2 und Chlorsulfonsäure 
(Houlding, Chem.N. 59, 226; Sind all, Chem.N. 60, 57; Armstrong, Wynne, Chem.N. 
60, 58). Aus Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) durch Austausch von NH 2 gegen Br nach 
Sandmeyer (Forsung, B. 22, 1400; Öf. Sv. 1889, 102). — Äußerst leicht löslich in Wasser 
(F.). — NH 4 C 10 H 6 3 BrS. Nadeln (F.). — NaC 10 H 6 O 3 BrS + 7 2 H 2 (über H 2 S0 4 ge- 
trocknet). Krystallpulver (F.). — KC 10 H 6 O 3 BrS + 7 a H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). 
Krystallpulver (F.). — AgC 10 H 6 O 3 BrS. Niederschlag (F.). 

Chlorid C 10 H 6 2 ClBrS = C 10 H 6 Br- S0 2 CI. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Brom-naphtha- 
lin-sulfonaäure-(2) und PC1 5 (Forsling, Öf. Sv. 1889, 104). — Nadeln. F: 122° (F.), 124° 
(Hotjlding, Chem. N. 59, 227). — Gibt bei der Destillation mit PC1 5 2.6-Dichlor-naphthalin 
(Sind all, Chem. N. 60, 58). 

Bromid C^H^C-gB^S = C 10 H 6 Br-SO 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der 6-Brom-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2) und PBr 5 (F., B. 22, 1401; Öf. Sv. 1889, 103). — Nadeln (aus Benzol 
+ Ligroin). F: 118° (F.; Houlding, Chem. N. 59, 227). Schwer löslich in Äther und Ligroin, 
leicht in Chloroform und Benzol (F.). — Gibt bei der Destillation mit PBr 5 2.6-Dibrom- 
naphthalin (F.). 

Amid C 10 H 8 O 2 NBrS = C 10 H 6 Br • S0 2 • NH 2 . B. Beim Kochen des 6-Brom-naphthalin- 
sulfonsäure-(2)-bromids mit wäßr.-alkoh. Ammoniak (F., B. 22, 1401; Öf. Sv. 1889, 104). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 207° (F.), ca. 204° (Houlding, Chem. N. 59, 227). Leicht löslich 
in absol. Alkohol (F.). 

7-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(2) C I0 H 7 O 3 BrS — C, H 6 Br- S0 3 H. B. Aus Naph- 
thylamin-(2)-su]ionsäure-(7) durch Austausch von NH 2 gegen Br nach Sandmeyer (Sindall, 
Chem. N. 60, 58). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 ClBrS = C 10 H 6 Br- S0 2 C1. Prismen (aus Benzol). Schmilzt bei 100° 
(S.). — Gibt bei der Destillation mit PC1 5 2.7-Dichlor-naphthalin (S.). 

Amid C 10 H 8 O 2 NBrS = C 10 H 6 Br-SO 2 -NH 2 . F: 218° (S.). 

x-Brom-naphthalrn-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O 3 BrS = C 10 H 6 Br-SO 3 H. B. Durch Bro- 
mieren von jS-Naphthalinsulfonsäure (Darmstaedter, Wichelhaus, A. 152, 305). — Krystal- 
linische Masse. F: 62°. Löslich in Äther. — KC 10 H 6 O 3 BrS. Tafeln. 

5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-{2) C 10 H 6 O 3 Br 2 S = C 10 H 5 Br 2 • S0 3 H. B. Als 
Hauptprodukt beim Behandeln von /^NaphthalinsuKonsäure mit 1 Mol. -Gew. Brom ( Jolin, 
öf. Sv. 1877, No. 7, S. 37; Bl. [2] 28, 517). Beim Bromieren vonNaphthalin-disulfonsäure-(1.6) 
(Armstrong, Rossiter, Chem.N. 65, 58; vgl. A-, Wynne, Chem. N. 54, 256). Beim Er- 
wärmen von 1.4-Dibrom-naphthalin mit Schwefelsäuremonohydrat auf dem Wasserbade 
(A., Rossiter, Chem. N. 65, 58). Aus dem Äthylester der 5.8-Dibrom-naphthalin-sulfon- 
säure-(2) durch Erhitzen mit absol. Alkohol im geschlossenen Rohr (Krafft, Roos, B. 26, 
2828). Aus dem Chlorid der 5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2) bei längerem Erwärmen 
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mit absol. Alkohol auf dem Wasserbade (A., Rossiter, Chem. N. 65, 58; K., Boos). — 
Krystalle. — Das Kaliumsalz gibt beim Erhitzen mit 2 Mol.- Gew. PBr s 1.4.6-Tribrom- 
naphthalin (J.). — Ba(C 10 H 5 O 3 Br 2 S) 2 + 2H 2 O. Nadeln (aus Wasser) (K., Roos). 

Äthylester C 12 H 10 O 3 Br 2 S = C 10 H 5 Br 2 - S0 3 - C 2 H 5 . B. Bei (nicht zu langem) Kochen von 
5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid mit absol. Alkohol (Armstrong, Rossiter, 
Chem.N, 66, 58; Krafft, Roos, B. 26, 2828). — F: 156—157° (A., Rossitee, Chem.N. 
65, 59; K., Roos). — Zerfällt beim Erhitzen mit absol. Alkohol im geschlossenen Rohr 
vollständig in Diäthyläther und 5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2) (K., Roos). 

Chlorid C 10 H 5 O 2 ClBr 2 S = C 10 H 5 Br 2 -SO 2 Cl. B. Man löst 1.4-Dibrom-naphthalin in 
Schwef elsäuremonohydrat auf dem Wasserbade, führt die erhaltene Sulfonsäure durch Kalium- 
carbonat in das Kaliumsalz über und stellt aus diesem das Chlorid dar (Armstrong, Rossitee, 
Chem. N. 65, 58). — Prismatische Nadeln. F: 120°»(A., Rossitek). — Gibt beim Kochen 
mit absol. Alkohol zunächst 5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2)-äthylester und dann die 
5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2) selbst (A., RossrrEK; Krafft, Roos, B. 26, 2828). 

Amid C 10 H 7 O 2 NBr 2 S = C 10 H 5 Br 2 -SOvNH 2 . B. Beim Kochen von 5.8-Dibrom-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2)-chlorid mit Ammoniaklösung (Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 38; Bl. 
[2] 28, 517). — Krystallkrusten. F; 237—238°. Sehr wenig löslich in Wasser, ziemlich leicht 
in Alkohol. 



6-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O s IS = C 10 H 6 I- SO a H. B. Man sulfuriert 
2- Jod-naphthalin in CS 2 mit Chlorsulf onsäure und erhitzt das erhaltene Gemisch von 6- Jod- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und 7-Jod-naphthalin-sulfonsäure-(l) fünf Stunden auf 150° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 60, 58). Aus Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) durch Aus- 
tausch von NH 2 gegen Jod (Houlding, Chem. N. 50, 226). — NaC 10 H 6 3 IS. Platten (H.). — 
NaCioHßOalS + HaO. Nadeln (H.). — Ba(C 10 H 6 O 3 IS) 2 . Platten (H.). — Ba(C 10 H 6 O 3 IS) 2 + 
H a O. Nadeln (H.). 

Chlorid CjoHgOaClIS = C 10 H 6 I-S0 2 C1. F: 140° (H.). 

Amid C 10 H 8 2 NIS = C 10 H 6 I-S0 2 -NH 2 . F: 220° (H.). 

7-Jod-naphthalin-aulfonsäure-(2) C 10 H T 3 IS = C 10 H a I-SO 3 H. B. Aus Naphthyl- 
amin-(2)-sulfonsäure-(7) durch Austausch von NH 2 gegen Jod (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
60, 58). 

Chlorid C 10 H 6 O 2 ClIS = C 10 H 6 I-SO 2 Cl. Prismen (aus Benzol). F: 100° (A., W.). 

Amid C 10 H 3 O 2 NIS = C lt) H 6 I-S0 2 -NH 2 . F: 210° (A., W.). 



4-!N"itro-naphthalin-sulfbnsäure-(2) C 10 H 7 O 5 NS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 H. B. In geringer 
Menge beim Nitrieren der ß-Naphthalinsulfonsäure neben 5- und 8-Nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(2) (Cleve, Öf. Sv. 1886, 207; B. 19, 2179; vgl. Armstrong, Wynne, Chem.N. 59, 
95; 73, 55; Eedmann, Süvern, A. 275, 252); man trennt die Isomeren durch Darstellung 
der Bariumsalze, wobei zunächst das weniger lösliche Salz der 5-Nitrosäure sich abscheidet ; 
aus dem übrig bleibenden Gemisch der Säuren stellt man die Chloride dar und trennt diese 
durch Krystallisation aus Eisessig; das Chlorid der 8-Nitrosäure ist weniger löslich (Cl., 
Öf.Sv. 1886, 207; B. 19, 2179). — Leicht löslich (Cl.). — KC 10 H 6 O 5 NS (bei 100°). 
Schwer lösliche Nadeln (Cl.). — AgC 10 H 6 O 5 NS (bei 100°). Leicht lösliche Nadeln (Cl.). — 
BatdoHANS^ + SHaO. Nadeln (Cl.). — Pb(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 3H 2 O. Schwer lösliche Nadeln 
(Cl.). — CH 3 -C0-O-Pb-O-S0 2 -C 10 H 6 -NO 2 . Schwer lösliche Nadeln (Cl.). 

Äthylester C 12 H u 5 NS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) und Äthyljodid (Cl., Öf. Sv. 1886, 209; B. 19, 2180). — Blaß- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 114,5°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

Chlorid C^H^NGIS = O 2 N-C 10 H fi -SO 2 CL B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) mit PC1 5 (Cl., Öf. Sv. 1886, 207, 209; B. 19, 2179, 2181). - Blaß- 
gelbe Nadeln. F: 139,5—140°. Sehr schwer löslich in Eisessig. — Wird durch Jodwasserstoff - 
säure in Eisessig zu Bis-[4-nitro-naphthyl-(2)]-disulfid (Bd. VI, S. 663) reduziert (Cl., B. 20, 
1536; 21, 1100). Liefert mit überschüssigem PC1 5 1.3-Dichlor-naphthalin (Cl., B. 19, 2181). 

Amid Ci H 8 O 4 N 2 S = O 2 N-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid der 4-Nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2) durch Kochen mit alkoh. Ammoniak (Cleve, B. 19, 2181). — Nadeln. 
F: 225°. 
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5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 7 O 5 NS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Neben 
5-Nitro-naphthafin-sulfonsäure-(l) und 8-Nitro-naphthalm-sulfonsäure-(2) beim Erwärmen von 
1-Nitro-napht haiin mit 2 Tln. konzentrierter und 1 Tl. rauchender Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade; man gießt das Reaktionsgemisch nach 10 Stdn. in Wasser, hierbei scheidet 
sieh die 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(l) größtenteils ab; die Mutterlauge wird mit Kreide 
neutralisiert, dann eingedampft; beim Erkalten scheiden sich die Calciumsalze der 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(l) und der 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) aus; die Mutterlaugen 
der Calciumsalze werden mit Kaliumcarbonat versetzt, und die erhaltenen Kaliumsalze 
in die Chloride übergeführt; durch fraktionierte Krystallisation des Chloridgemischea aus Eis- 
essig trennt man 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid von 8-Nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(2)-chlorid; dieses ist in Eisessig schwerer löslich (Palmaer, B. 21, 3260). Beim Ni- 
trieren von /S-Naphthalinsulfonsäure (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 47; Bl. [2] 26, 444), 
neben 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cl., Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 31; Bl. [2] 29, 414) 
und wenig 4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cl., öf.Sv. 1886, 207; 1888, 283; B. 19, 2179; 
21, 3271; vgl. auch Armstrong, Chem. N. 59, 95; Erdmann, Süvern, A. 275, 252). Trennung 
der bei der Nitrierung von /8-Naphthalinsulfonsäure erhaltenen drei Isomeren s. bei 4-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (S. 185). Das Chlorid entsteht neben dem Chlorid der 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) beim Eintragen von 120 g fein gepulvertem /J-Naphthalinsulfo- 
chlorid in 600 ccm Salpetersäure (D: 1,475); man gießt das Reaktionsgemisch auf Eis 
und trennt die gefällten Chloride durch Schwefelkohlenstoff, der das Chlorid der 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) ungelöst läßt (Erdmann, Süvern, A. 275, 236). Man erhält 
aus dem 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid die freie Säure durch Erhitzen mit 3 Tln. 
Wasser auf 130° (Erd., S., A. 275, 250). — Gelbe Nadeln von bitterem Geschmack; sehr 
leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol (Cl., Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 48; Bl. [2] 26, 444). 

— Bei der Reduktion mit Schwefelammonium entsteht Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(6) 
(Cl., Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 54; Bl. [2] 26, 447). 

NH 4 C 10 H 6 O 5 NS (Cl., Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 48; BL [2] 26, 444; Ebd., S.). Citronen- 
gelbe Blätter. Löslich in 13 Tln. kalten Wassers (Erd., S.). — NaC 10 H 6 O 5 NS + 3H s O. 
Gelbe Krusten. Ziemlich leicht löslich ; verliert über H 2 S0 4 3 Mol. H 2 (Cl.). — KC 10 H 6 5 N S. 
Tafeln (Cl.). 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 3,5 Tle. Salz (Ebd., S.). — Cu(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 
6 H 2 0. Grüne Nadeln. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser; 
verliert bei 100° 4H 2 (Cl.). — AgC 10 H 6 O 5 NS. Körner. Ziemlich schwer löslich (Cl.). 

— Mg(C 10 H 6 O 5 NS) a + 7 H 2 0. Blätter. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem 
Wasser; verliert bei 100° 57 2 H 2 (Cl.). — Ca(C 10 H 6 O 6 NS) 2 + H 2 0. Schuppen. Ziemlich 
leicht löslich in Wasser; wird bei 100° wasserfrei (Cl.). — Ba(C 10 H 8 O 5 NS) 2 + H 2 0. Gelbe 
Blättchen. Sehr schwer löslich in siedendem Wasser; löslich in 782 Tln. Wasser von 22° 
(Cl.). — Zn(C 10 H 6 O 5 NS) 2 4- 6H„0. Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, wenig in 
kaltem Wasser; verliert bei 100° "4H 2 (Cl.). — La(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 9 H 2 0. Nadeln. 100 g 
Wasser von 15° lösen 0,21 g wasserfreies Salz (Holmberg, C. 1906 II, 1595; Z. a. Ch. 53, 
101). — Pr(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 9H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 0,18 g wasser- 
freies Salz (H.). — Pb(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 3 H 2 0. Gelbe Körner. Sehr wenig löslich; verliert 
überH 2 S0 4 2Mol.H 2 0(CL.). — Mn(C 10 H 6 5 NS) a + 6H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Wasser; verliert bei 100° 4H 2 (Cl.). 

Äthylester C 12 H u 5 NS = O 2 N-C 10 H 6 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen des Silbersalzes 
der 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) mit C 2 H 5 I (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 52; Bl. 
[2] 26, 446). — Gelbliche Nadeln (aus Benzol). F: 114° (Cl.), 114—115° (Palmaer, B. 21, 
3263). 

Chlorid C 10 H 6 O 4 NClS = O 2 N-C 10 H 6 .SO 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) beim Erwärmen mit PC1 6 (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 53; 
Bl. [2] 26, 446). Eine weitere Bildungsweise s. im Artikel 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2). 

— Prismen (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Bäckström, Z. Kr. 24, 267; vgl. Groth, 
Ch.Kr. 5, 405). F: 125,5° (Cl., Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 53; Bl. [2] 26, 446), 126° (Palmaer, 
B. 21, 3263). — Wird durch Jodwasserstoffsäure in Eisessig zu Bis-[5-nitro-naphthyl-(2)]- 
disulfid (Bd. VI, S. 664) reduziert (Cl., B. 20, 1535; 21, 1100). Beim Eintragen in abgekühlte 
Salpeterschwefelsäure entsteht 4.5-Dinitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid (Hellström, 
Öf. Sv. 1888, 615). Gibt beim Erhitzen mit überschüssigem PC1 5 1.6-Dichlor-naphthalin 
(Cl., Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 57; Bl. [2] 26, 448). Liefert beim Erhitzen mit der dreifachen 
Menge Wasser auf 130° 5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Erdmann, Süvern, A. 275, 
250). 

Amid C 10 H 8 O 4 N 2 S = O 2 N-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . B. Durch Erhitzen dea 5-Nitro-naphthalin- 
sulfonsäure-(2)-chlorids mit wäßr. Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1876, No. 7, S. 53; Bl. [2] 26, 
446). — Hellgelbes Krystallpulver. F: 180° (Cl.), 184° {Palmaer, B. 21, 3263). Wenig 
löslich in kochendem Wasser, ziemlich in kochendem Alkohol (Cl.). 
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8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H,O 5 NS = O 2 N-C 10 H 6 -SO 3 H. B. s. in den 
Artikeln 4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) und 5-Nitro-naphthalin-suIfonsäure-(2). Man er- 
hält aus dem 8-Nitro-naphthalin-sulionsäure-(2)-chlorid die freie Säure durch Erhitzen 
mit Wasser auf 130° (Cleve, Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 32; Bl. [2] 29, 414). — Gelbe Nadeln 
(aus Wasser). — Bei der Reduktion mit Schwefelammonium entsteht Naphthylamin-(l)-sulfon- 
saure-(7) (Cl.). Gibt in konz. Schwefelsäure mit Salpeterschwefelsäure bei 0—15° 4.8-Dinitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cassella & Co., D. R. P. 85058; Frdl 4, 580). — NH 4 C 10 H 6 5 NS. 
Gelbe Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser, etwas löslich in siedendem absol. Alkohol (Erd- 
mato, Süvern, A. 275, 251). — KC 10 H 6 O 5 NS + 1 / 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser (Palmaer, B. 21, 3261). — Cu(Ci H 6 O 5 NS) 2 + 8H 2 0. Grüne Prismen. Verliert 
bei 100° 6H 2 (P.). — AgC :o H B 5 NS. Gelbe Nadeln. Ziemlich löslich in heißem Wasser 
(Gh.; P.). — Mg(C 10 H 6 O 5 NS) 2 -f 9 H 2 0. Sehr leicht lösliche Nadeln. Verliert bei 100° 8H a O 
(P.), _ Ba(C 10 H 6 O 6 NS) 2 + 3y 2 H 2 0. Nadeln. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich in 9,1 Tm. 
siedenden Wassers und in 377 Tln. Wasser von 17°; verliert bei 100° 2V 2 H 2 und wird bei 
180° wasserfrei (P.). — Zn(C 10 H 6 O 5 NS) a + 10H 2 O. Nadeln. Verliert bei 100° 8H 2 (P.). 

— La(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 9H 2 0. Nadeln. 100 g Wasser von 15° lösen 1,1 g wasserfreies Salz 
(Holmberg, C. 1908 II, 1595; Z. a. Ch. 53, 102). — Pr(C 10 H 6 O 5 NS) 3 + 11 H 2 0. Nadeln. 
100 g Wasser von 15° lösen 1,3 g wasserfreies Salz (H.). — Pb(C 10 H 6 O s NS) 2 + 3 H 2 0. 
Nadeln. Verliert bei 100° 2 H 2 und wird bei 180° wasserfrei (P.). — Mn(C 10 H 6 O 6 NS) 2 + 
10H 2 O. Nadeln. Verliert bei 100° 8H 2 (P.). 

Äthylester C 12 H u 5 NS = 2 N • Cj H 6 • S0 3 • C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-<2) und Äthyljodid (Cleve, Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 33; BL [2] 29, 
415; Palmaer, B. 21, 3260). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 106° (Cl., B. 21, 3261), 106° 
bis 107° (P.). 

Chlorid C 10 H 6 O 4 NClS = O 2 N-C 10 H 6 -SO a Cl. B. s. bei4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
und bei 5-Nitro-naphthalin-suIfonsäure-(2). — Blätter (aus Eisessig). F: 167° (Palmaer, 
B. 21, 3260; Erdmann, Süvern, A. 275, 252), 169° (Cleve, Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 33; Bl. 
[2] 29, 414). Wenig löslich in CS 2 oder Essigsäure (Cl.). — Wird durch Jodwasserstoffsäure 
in Eisessig zu Bis-[8-nitro-naphthyl-(2)]-disuIfid (Bd. VI, S. 664) reduziert (Cl., B. 20, 1536; 
21, 1100). Liefert beim Erwärmen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 130° die freie 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) (Cl., Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 32; Bl [2] 29, 414). Gibt beim Destil- 
lieren mit PC1 5 1.7-Dichlor-naphthalin (Cl.; P.; Armstrong, Wynne, Chem. N. 59, 94; 
E., S.). 

Amid C 10 H 8 O 4 N 2 S = O 2 N-C l0 H 6 -SO 2 -NH 2 . B. Aus 8-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)- 
chlorid und Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1878, No. 2, S. 32; Bl. [2] 29, 415; Palmaer, B. 21, 
3260). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 222° (Cl., B. 21, 3261), 223° (P.). 

8-Cblor-l-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 6 5 NC1S = 2 N-C 10 H 5 C1-S0 3 H. 
B. Bas Chlorid entsteht als Nebenprodukt neben 8-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)- 
chlorid durch Nitrieren von 8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2)-ehlorid (Cleve, Öf. Sv. 1893, 
81, 179; Ch.Z. 17, 398). — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 5H 2 O. Nadeln. Verliert über Schwefelsäure 
4H 2 0. Auch in siedendem Wasser ziemlich schwer löslich. 

Äthylester C 12 H 10 O 5 NClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl'SO 3 -C 2 H ä . Tafeln. F: 124°; leichtlöslich 
in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 179; Ch.Z. 17, 398). 

Chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 CL B. s. im Artikel 8-Chlor-l-nitro-naphtha- 
lin-sulfonsäure-(2). — Tafeln (aus CS 2 ). F; 129° (Cleve, Öf. Sv. 1893, 82, 179; Ch.Z. 17, 398). 

— Beim Erhitzen mit viel PC1 5 entsteht 1.2.8-Trichlor-naphthalin (Cl.). 

Amid C 10 H 7 4 N 2 C1S = O 2 N-C I0 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Gelbe Nadeln. F: 245°; schwer löslich 
in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 180; Ch.Z. 17, 398). 

l-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonBäure-(2) C 10 H 6 O 6 NClS = 2 N ■ C lt) H 5 Cl • S0 3 H. 
B. Das Chlorid entsteht neben l-CMor-7-mtro-naphthahn-su]fonsäure-(2)-chlorid und einem 
Dinitronaphthalinsulfonsäurechlorid beim Eintragen von l-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2)- 
chlorid in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,5) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 180; Ch.Z. 17, 398). — 
Nadeln mit 1 H 2 (aus Eisessig). F: 167°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
in Eisessig. — NH 4 C 10 H 6 5 NC1S. — NaC 10 H 5 O 6 NClS + H a O. Gelbe Tafeln. Schwer 
löslich in Wasser. — KC 10 H 5 5 NC1S. Nadeln. Sehr schwer löslich in Wasser. — ■ 
Ca(C 10 H 5 O 5 NCl S) 2 + H 2 0. Tafeln. Sehr schwer löslich in kaltemWasser. -Ba(C 10 H 5 O 5 NCl S) 2 
-f H 2 0. Fein ki^tallinisch. Selbst in siedendem Wasser fast unlöslich. 

ÄthyleBter C 12 H 10 O 5 NClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 
l-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I beim Erhitzen unter Druck (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 182; Ch.Z. 17, 398). — Nadeln (aus Alkohol). F: 116°. 
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Chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO a Cl. B. s. im Artikel l-Chlor-5-nitro-naph- 
thalin-suIfoii3äure-(2). — Nadeln (aus Eisessig). F: 151° (Cleve, öf. Sv. 1893, 182; Ch.Z. 
17, 398). 

Amid C 10 H 7 O_ 4 N 2 ClS-O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . B. Beim Erhitzen des l-Chlor-5-nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorids mit alkoh.-wäßr. Ammoniak (Cleve, Öf. Sv. 1893, 183; 
Ch.Z. 17, 398). — Nadeln (aus Alkohol). F: 220». 

8-Chlor-5-nitro-naphthalm-sulfbnsäure-(2) C 10 H 6 O 5 NClS = OaN-Cxo^Cl-SOaH. 
B. Das Chlorid entsteht beim Eintragen von 6-Chlor-naphthalin-8ulfonsäure-(2)-chlorid in ab- 
gekühlte Salpetersäure (D: 1,5); man verseift mit Baryt (Cleve, öf. Sv. 1893, 85; Ch.Z. 
17, 398). — Leicht lösliche, honigartige Masse. — AgC 10 H 5 O s NClS -f H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in kochendem Wasser. — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 3 H 2 0. Sehr schwer lösliche Nadeln. 

Äthylester C 12 H 10 6 NC1S = OaN-CmH^l-SOs-CaHg. B. Aus dem Silbersalz der 
6-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I (Cleve, Öf. Sv. 1893, 86; Ch.Z. 17, 
398). — Nadeln (aus Alkohol). F: 139°. 

Chlorid C 10 H 5 O 4 NCl 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 Cl. B. s. im Artikel 6-Chlor-5-nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2). — Nadeln (aus Eisessig). F: 161°; sehr schwer löslich in Eisessig (Cl., 
Öf. Sv. 1893, 86; Ch. Z. 17, 398). — Beim Erhitzen mit überschüssigem PC1 5 entsteht 1.2.6-Tri- 
chlor-naphthalin (Cl.). 

Amid C 10 H 7 O 4 N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 203°; sehr wenig löslich 
in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 86; Ch.Z. 17, 398). 

8-Chlor-5-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 6 5 NC1S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 3 H. 
B. Das Chlorid entsteht neben wenig 8-Chlor-l-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid 
beim Eintragen von 8-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid in abgekühlte Salpetersäure 
(D: 1,5) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 81; Ch.Z. 17, 398). — Leicht lösliche Krystallmasse. — 
NaC 10 H B O 5 NClS + H 2 0. Gelbe Nadeln. — KC 10 H 5 O 5 NClS+V 2 H 2 O. Nadeln. Schwer 
löslich in kaltem Wasser. — AgC 10 H 5 O ä NClS + H 2 0. Gelbe, ziemlich schwer lösliche 
Nadeln. — Mg(C iq H 6 0sNClS) 2 + 3 H 2 0. Leicht lösliche Nadeln. — Ca(C p H 5 5 NClS) 2 + 
H 2 0. Ziemlich leicht lösliche Nadeln. — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 . Auch in siedendem Wasser 
schwer lösliche Nadeln. 

Äthylester C, 2 H 10 O 5 NClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 3 -C a H 5 . Nadeln. F: 89°; schwer löslich 
in kaltem Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 83; Ch.Z. 17, 398). 

Chlorid C 10 H 5 4 NC1 2 S = O 2 N-C 10 H 5 CI-SO 2 Cl. B. s. o. im Artikel 8-Chlor-5-nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2). — Nadeln (aus CS 2 ). Die bei langsamem Abkühlen erhaltenen Kry- 
stalle schmelzen bei 116°; leicht löslich in Eisessig, Benzol, Chloroform, schwer in kaltem 
CS 2 (Cleve, Öf. Sv. 1893, 83; Ch.Z. 17, 398). — Gibt beim Erhitzen mit überschüssigem 
PC1 5 1.4.6-Trichlor-naphthalin (Cl.). 

Amid C lo H 7 O 4 N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NrI 2 . Nadeln. F: 208°; ziemlich schwer 
löslich in Alkohol (Cleve, Öf. Sv. 1893, 84; Ch. Z. 17, 398). 

l-Chlor-7-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-ehlorid C^HgOaNCIaS = O 2 N-Cj H 5 Cl- 
S0 2 C1. B. Neben anderen Verbindungen beim Eintragen von 1-Chlor-naphthahn-sulfon- 
säure-(2)-chlorid in gekühlte Salpetersäure (D: 1,5) in geringer Ausbeute (Cleve, Öf. Sv. 
1893, 180, 185; Ch.Z. 17, 398). — Nadeln (aus Eisessig). F: 182°. 

l-Chlor-7-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-amid C 10 H 7 O 4 N 2 ClS == O 2 N-C 10 H 5 Cl- 
S0 2 -NH 2 . Tafeln (aus Alkohol). F: 231° (Öf. Sv. 1893, 185; Ch.Z. 17, 398). 

4-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-ehlorid C 10 H S 4 NC1 2 S = O 2 N-C 10 H 5 Cl* 
S0 2 C1. B. Durch Auflösen des Chlorids der 4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) in gekühlter 
Salpetersäure (D: 1,5), in geringer Ausbeute (Cleve, Öf. Sv. 1893, 329; Ch.Z. 17, 758). — 
Nadeln. F: 130°. — Bei der Destillation mit viel PC1 5 entsteht 1.3.5-Trichlor-naphthalin. 

4-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-amid C Tn H 7 4 N 2 ClS = O,N-C 10 H ä C]- 
S0 2 -NH 2 . Nädelchen. F: 188° (Cleve, Öf. Sv. 1893, 329; Ch.Z. 17, 758). 

5-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 6 O 5 NClS = OaN-CjoHsCl-SOjjH. 
B. Das Chlorid entsteht beim Eintragen von 5-Chlor-napnthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid in 
Salpetersäure (D: 1,5) (Cleve, Öf. Sv. 1893, 90; Ch.Z. 17, 398). — Honigartig. Leicht 
löslich. — NaC 10 H 5 O s NClS + 3H 2 0. Prismen. Leicht löslich. Verliert über Schwefel- 
säure 27 a H 2 0. — Mg(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 9 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich. Verliert über 
Schwefelsäure 3 H 2 0. — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) ä + 3y 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. Verliert über 
Schwefelsäure 2 H 2 0. 
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Äthylester C 12 H 1Q 5 NC1S = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 
5-ChJor-8-nitro-naphthaÜn-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I bei gewöhnlicher Temperatur (Cleve, 
Öf. Sv. 1893, 92; Gh. Z. 17, 398). — Nadeln. Schwer löslich in Alkohol. F: 123°. 

Chlorid C 10 H 5 O 4 NCl 2 S = 2 N-C 10 H 5 C1-S0 2 CL B. s. im Artikel ö-Chlor-8-nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig}. F: 161° (Cleve, Öf. Sv. 1893, 92; 
Ch.Z. 17, 398). 

Amid C 10 H 7 O 4 N 2 ClS - O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . Gelbe Nadeln. F: 188»; ziemlieh lös- 
lich in siedendem Alkohol (Cl., Öf. Sv. 1893, 92; Gh. Z. 17, 398). 

7-Chlor-8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 6 O 5 NClS = O ä N-C ]0 H 5 CI-S0 3 H. 
B. Das Chlorid entsteht beim Eintragen von 7-Chlor-naphthalin-suIfonsäure-(2)-chlorid 
in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,5) (Cleve, B. 25, 2485). — KC 10 H B O 5 NClS. Nadeln. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. — Ca(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Schwer löslich 
in kaltem Wasser. — Ba(C 10 H 5 O 5 NClS) 2 + 3H 2 0. Asbestähnliche Nadeln. Sehr schwer 
löslich in Wasser. 

Äthylester C 12 H 10 O 5 NClS = 2 N- C^Cl- S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 7-Chlor- 
8-nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) und C 2 H 5 I (Cleve, B. 25, 2485). — Nadeln. F: 184°. 
Sehr schwer löslich in Alkohol und Chloroform. 

Chlorid CuHbC^NCIbS = 2 N-C 10 H 5 C1-S0 2 C1. B. s. im Artikel 7-Chlor-8-nitro-naph- 
thalin-sulfonsäure-(2). — Nadeln. F: 219°; sehr schwer löslich in Chloroform und Eisessig 
(Cleve, B. 25, 2486). — Beim Erhitzen mit HI und Eisessig entsteht Bis-[7-ehlor-8-nitro- 
naphthyI-(2)]-disulfid (Bd. VI, S. 664) (Cl.). Bei der Destillation mit PC1 5 entsteht 1.2.7-Tri- 
chlor-naphthalin (Cl. ; vgl. Armstrong, Wynne, Ghem. N. 71, 254). 

Amid C 10 H 7 O4N 2 ClS = O 2 N-C 10 H 5 Cl-SO 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des 7-Chlor-8-nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorids mit alkoh, Ammoniak (Cleve, B. 25, 2486). — Blaßgelbe 
asbestähnliche Nadeln. F: 247°. — Beim Erhitzen mit HI und Eisessig entsteht Naphthyl- 
amin-(l)-sulfonsäure-(7)-amid. 

4.5-Dinitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C i0 H 6 O 7 N 2 S = (O 2 N) 2 C 10 H 5 • S0 3 H. B. Man 
löst 1 Tl. 1.8-Dinitro-naphthalin in 6 Tln. Schwefelsäuremonohydrat bei 100 — 110° und gibt 
bei derselben Temperatur 2 Tle. rauchende Schwefelsäure von 20% Anhydridgehalt hinzu 
(Höchster Farbw., D. R. P. 117268; Frdl. 6, 179; vgl. Eckstein, B. 35, 3403). Beim Be- 
handeln von ß-naphthalinsulfonsaurem Natrium mit Salpeterschwefelsäure unter Kühlung 
(Cassella & Co., D. R. P. 67017; Frdl. 3, 456). Das Chlorid entsteht beim Eintragen von 
5-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid in abgekühlte Salpeterschwefelsäure; man zersetzt 
das Chlorid durch längeres Kochen mit Wasser (Hellström, Öf. Sv. 1888, 615). — Nadeln. 

— NH 4 C 10 H 5 O 7 N 2 S. Tafeln oder Nadeln (Hell.). — NaC 10 H 5 O 7 N 2 S +V 2 H 2 0. Nadeln (Hell.). 

— KC 10 H 5 O 7 N 2 S. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (Hell.). — Cu(C 10 H 5 O 7 N 2 S) a + 
4H 2 0. Grüngelbe Nadeln (Hell.). — AgC 10 H 5 O 7 N 2 S. Krystalle. Schwer löslich in Wasser 
(Hell.). Löslich in 120 Tln. siedendem Wasser (E.). — Mg(C 10 H 5 O 7 N z S) 2 + 8H a O. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser (Hell.). — Ca(C 10 H s O 7 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln (Hell.). — 
BafCioHsO^NaS),; + 5H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in Wasser (Hell.). Löslich in 8,5 Tln. 
siedendem, in 20 Tln. kaltem Wasser (E.). — Zn(C 10 H 5 O 7 N 2 S) 2 -f 9H 2 0. Äußerst leicht lösliche 
Tafeln (Hell.). — Pb(C 10 H 5 O 7 N 2 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich (Hell.). — 
Fe(C 1? H 5 7 N 2 S) a . Nadeln (E-). 

ÄthyleBter C 12 H 10 O 7 N 2 S = (O 2 N) 2 C 10 H 5 -SO 3 -C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen des Silber- 
salzes der 4.5-Dinitro-naphthalin-sufionsäure-(2) mit C 2 H 5 I (Hellström, Öf. Sv. 1888, 618). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 153 — 154°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, in Petaroläther 
und Benzol. 

Chlorid C 10 H s O 6 N 2 ClS = (OaNJ^oHg-SOaCl. B. s. im Artikel 4.5-Dinitro-naphthalin- 
sulfonsäure-(2). — Monokline (Bäckström, öf. Sv. 1888, 619) Tafeln (aus Chloroform). F: 143° 
bis 144° (Höchster Farbw., D. R. P. 117268; Frdl 8 179), 145°; kristallisiert aus Benzol mit 
Va Mol. Benzol in Nadeln (Hellström, Öf. Sv. 1888, 620). 

Amid C 10 H 7 O 6 N 3 S = (O 2 N) 2 C 19 H 5 -SO 2 -NH 2 . B. Beim Kochen des Chlorids der 4.5-Di- 
nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) mit wäßr.-alkoh. Ammoniak (Hellström, Öf. Sv. 1888, 
621). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Zersetzt sich von 272° an. 

4.8-Dinitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) C l0 H 6 O 7 N 2 S == (O 2 N) 2 C 10 H 5 • S0 3 H. B. Man 
löst 1 Tl. 1.5-Dinitro-naphthaIin in 6 Tln. Schwefelsäuremonohydrat bei 100 — 110° und gibt 
bei derselben Temperatur etwas mehr als 2 Tle. rauchende Schwefelsäure von 20% Anhydrid- 
gehalt hinzu (Höchster Farbw., D. R. P. 117268; Frdl. 6, 179). Beim Behandeln von 8-Nitro- 
naphthalin-sulfonsäure-(2) mit Salpeterschwefelsäure bei 0° bis 15° (Cassella & Co., D. R. P. 
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85058; Frdl. 4, 580). — Gibt mit neutralem oder saurem Natriumsulfit eine Nitronaphthyl- 
aminsulfonsäure (Hö. Farbw.). Bei der Reduktion mit Eisen und Essigsäure entsteht Naph- 
thylendiamin-(l,5)-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1923) (Cass. & Co.). — Natriumsalz. Nadeln 
(aus Wasser). Löslich in ca. 12 Tln. siedenden Wassers (Hö. Farbw.). 

Chlorid C 10 H 5 O 6 N 2 ClS = (O 2 N) 2 C 10 H 5 -SO 2 Cl. Prismen (aus Chloroform). F: 118° 
bis 119° (Hö. Farbw.). 

1 - Chlor - x.x - dinitro - naphthalin - sulfonsäure - (2) - Chlorid C 10 H 4 6 N 2 C1 2 S = 
(OaN^C^HjCl- S0 2 C1. B. Entsteht neben anderen Produkten beim Nitrieren von 1-Chlor- 
naphthalin-sulfonsäure-(2)-chlorid (Cleve, Öf. Sv. 1893, 180, 184; Ch.Z. 17, 398). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 235°. Sehr schwer löslich in kochendem Eisessig. 

ß-Naphthalinthiosulfonsäure und ihre Derivate. 

Naphthalin - thiosulfonsäure - (2), ß - Naphthalinthiosulfonsäure C 10 H 8 O 2 S 2 = 
C I0 H 7 -SO 2 *SH. B. Die Alkalisalze entstehen aus ß-Naphthalinsulfochlorid (S. 173) und Alkali- 
sulfiden oder -hydrosulfiden (Wahlstedt, Acta Univers. Lund. 16 [1879/80], 2. Abt., Abhandl. 
II, S. 26; Öf. Sv. 1880, No. 9, S. 62; Troeger, Grothe, J.pr. [2] 56, 472; Tr., Linde, 
Ar. 239, 124). — Das Kaliumsalz liefert mit SC1 2 Di-j3-naphthalinsulfonyl-trisutfid (s. u.) 
mit S 2 Cl a in CC1 4 Di-j5-naphthaIinsulfonyl-tetrasulfid (s. u.) (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 
60, 130, 133). Das Kaliumsalz liefert beim Erwärmen mit a-Chlor-acetessigsäure-äthylester 
in alkoh. Lösung a-tCarbäthoxy-acetonylj-jS-naphthyl-disulfoxyd 1 ) („ß-Naphthylthiosulfon- 
acetessigester", Bd. VI, S. 663) {Troeger, Ewans, Ar. 238, 315). — NH^HrOgSs. 
Krystalle (aus Wasser). Sehr leicht löslich (W.). — NaCjoHjOaSa- Schuppen (aus Alkohol) 
(W.). — KC 10 H 7 O a S 2 . Schuppen (aus Alkohol) (W.), Blättchen (T., G.). Schwer löslich in 
kaltem Wasser (W.). — 10 HgC 10 H 7 2 S 2 -f 3 KC l0 H 7 O a S 2 . Amorph (W.). — Cd(C 10 H 7 2 S 2 ) a 
+ KC 10 H 7 2 S a + xH 8 0. Voluminöse Fällung. Schwer löslich in kaltem Wasser (W.). 
— Guanidinsalz CH 5 N 3 + C 10 H 8 O 2 S 2 . Blättchen (T., L., Ar. 239, 138). 

/?-Naphthalintlnosulfonsäure-/?-naphtliylester C 20 H 14 2 S 2 = C 10 H 7 • S0 2 • S • C ln H 7 . 
Möglieherweise besitzt das in Bd. VI, S. 663 aufgeführte /?.ß-Dinaphthyldisulfoxyd diese 
Konstitution *). 

ß - Naphthalinthiosulfonsäure - [a - carbäthoxy - acetonyl] - ester (,,/J-Naphthyl- 
thiosulfonaceteasigester") C 16 H 16 5 S 2 = C 10 H 7 -SO 2 -S-CH(CO-CH 3 )-CO 2 -C 2 H 5 . Mög- 
licherweise besitzt das in Bd. VI, S. 663 aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-/J-naphthyl- 
disulfoxyd diese Konstitution 1 ). 

Di-jS-naphthalinsulfonyl-sulfid C 20 H 14 O 4 S 3 = (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 S. B. Aus /5-naphthalin- 
sulfinsaurem Salz und SC1 2 in CC1 4 (Troeger, Hornung, J. pr. [2] 60, 126). — Krystalle 
(aus Eisessig). F: 153°. Urllöslich in Wasser, schwer in Alkohol, leicht in Benzol und Chloro- 
form. 

Di-/3-naphthalinsulfonyl-trisulfld C 20 H 14 O 4 S 5 = (C 10 H 7 • S0 2 ) 2 S 3 . B. Aus jS-naphthalin- 
sulfinsaurem Natrium und S 2 C1 2 in CC1 4 (T., H., J. pr. [2] 60, 122). Aus /^naphthalinthio- 
sulfonsaurem Kalium und SC1 2 in CC1 4 (T., H., J. pr. [2] 60, 133). — Krystallpulver (aus 
Eisessig). F: 130 — 132° (Zers.). Unlöslich in Wasser und Ligroin, löslich in Alkohol und 
Chloroform, leicht in Benzol und Essigester. 

Di-^-naphthalinsulfonyl-tetrasulfid C 20 H 14 O 4 S 6 ~ (C 10 H 7 -SO 2 ) 2 S 4 . B. Aus /?-naph- 
thaUnthiosuIfonsaurem Kalium und S 2 C1 2 in CC1 4 (T., H., J. pr. [2] 60, 130). — Pulver (aus 
Eisessig). F: 90 — 94°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, leicht in Benzol. 

3. Naphthalinsulfonsäure-Derivate, von denen es unbestimmt ist, oh sie 
von a- oder ß-Naphthalinsulfonsäure abzuleiten sind. 

1.2.3-Trichlor-naphthalin-sulfonsäure-(x) C 1Q H 5 3 C1 3 S = C 10 H 4 C1 3 • S0 3 H. B. Aus 
1.2.3-TrichloT -naphthalin und der vierfachen Gewichtsmenge rauchender Schwefelsäure 
(10% S0 3 enthaltend) bei 100° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 272). — KC 10 H 4 3 C1 3 S. 
Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Ba(C 10 H 4 O 3 Cl 3 S) 2 
+ 3Y ä H 2 0. Krystallaggregate. Wenig löslich in Wasser. 

Chlorid C 10 H 4 O 2 Cl 4 S = C 10 H 4 C1 3 • S0 2 C1. Nadeln (aus Petroläther, Essigsäure oder 
Benzol). F: 182°; leicht löslich in Benzol, schwer in Petroläther; beim Erhitzen mit konz. 
Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 260° entsteht 1 .2.3-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid C 1& H 6 2 NC1 S S = C 10 H 4 C1 3 -S0 2 -NH 2 . F: 296° (A., W.). 

') Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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1.2.4-Trichlor-naphthalin-sulfonsäure-(x) C I0 H 5 O 3 Cl 3 S = C 10 H 4 Cl 3 -SO 3 H. B. Aus 
1.2.4-Trichlor-naphthalin mit der theoretischen Menge Chlorsulf onsäure oder der doppelten 
Menge H 2 S0 4 bei 100° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 273). — KC 10 H 4 O 3 Cl 3 S. Nadeln 
(aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Ba(C 10 H 4 O 3 Cl 3 S) 2 + 
3 H 2 0. Nadeln. Sehr wenig löslich in Wasser. 

Chlorid C 10 H 4 O 2 CI 4 S = C 10 H 4 CI 3 - S0 2 C1. Nadeln (aus Benzol, Petroläther oder Essig- 
säure). F: 157 — 158° (A., W.). — Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr 
auf 260—265° entsteht 1.2.4-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

Amid CioH^aNClaS-CioH^lg-SOa-NHa. Nadeln (aus Alkohol). E: 235° (A., W.). 

1.2.7-Trichlor-naphthalin-sulfonsäure-(x) C lo H 5 O 3 Cl 3 S = C 10 H 4 C] 3 -SO 3 H. B. Beim 
Sulfurieren von 1.2.7-Trichlor-naphthalin (Armstrong, Wynne, Chem. N. 71, 254). — 
KC 10 H 4 O 3 Cl 3 S + H 2 O. Nadeln. Schwer löslich. 

Chlorid C J0 H 4 O 2 Cl 4 S = C 10 H 4 C1 3 -S0 2 C1. Rhomben. E: 173°; schwer löslich in Benzol 

(A., W.). 

1.2.8-Trichlor-naphthalin-sulfonBäure-(x) C 10 H S 3 C1 3 S = C 10 H 4 CI 3 -S0 3 H. B. Beim 
Sulfurieren von 1.2.8-Trichlor-naphthalin {Armstrong, Wynne, Chem.N. 71, 254). — 
KC 10 H 4 O 3 Cl 3 S. Nadeln. 

Chlorid C IO H 4 2 C1 4 S = C 10 H 4 Cl 3 -SO 2 Cl. Prismenförmige Nadeln. E: 105° (A., W.). 

1.3.6-Trichlor-naphthalin-sulfonsäure-(x) C 10 H 5 O 3 C! 3 S = C 10 H 4 C1 3 • SO s H. B. Beim 
Sulfurieren von 1.3.6-Trichlor-naphthalin (Armstrong, Wynne, Chem. N. 71, 254). — 
KC 10 H 4 O 3 Cl 3 S + H 2 O. Nadeln. 

Chlorid C 1(> H 4 O 2 Cl 4 S = C 10 H 4 Cl 3 -SO 2 Cl. Nadeln (aus Benzol). E: 154° (A., W.). 



1.3 - Dibrom - naphthalin - sulfonsäure - (x) - chlorid vom Schmelzpunkt 157° 
C 10 H 5 O 2 ClBr 2 S = C 10 H 5 Br 2 -SO 2 Cl. B. Entsteht neben L3-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure- 
(x)-chlorid vom Schmelzpunkt 128° (s. u.), wenn man 1.3-Dibrom-naphthalin mit dem 
doppelten Gewicht H 2 S0 4 auf dem Wasserbade erhitzt, bis vollständige Lösung eingetreten 
ist, zu der mäßig verd. Lösung K 2 C0 3 in geringem Überschuß gibt und das ausgeschiedene 
Gemisch der Kaliumsalze in die Chloride überführt (Armstrong, Rossiter, Chem. N. 65, 
58). — Prismen. F: 157°. 

1.3 - Dibrom - naphthalin - sulfonßäure - (x) - chlorid vom Schmelzpunkt 128° 
C ]0 H 5 O 2 ClBr 2 S = Cj H s Br 2 - S0 2 C1. B. s. im vorangehenden Artikel. — Platten oder prismen- 
förmige Nadeln. E: 128° (Armstrong, Rossiter, Chem. N. 65, 58). 

1.5-Dibrom-naphthalin-Bulfonsäure-(x)-chlorid C 10 H 5 O 2 ClBr 2 S = C 10 H s Br 2 • S0 2 CI. 
B. Man erwärmt 1.5-Dibrom-naphthalin mit dem doppelten Gewicht H 2 S0 4 auf dem Wasser- 
bade, bis vollständige Lösung eingetreten ist, gibt zu der mäßig verd. Lösung K 2 C0 3 in geringem 
Überschuß und führt das ausgeschiedene Kaliumsalz in das Chlorid über (Armstrong, Ros- 
siter, Chem.N. 65, 58). — Prismenförmige Nadeln. E: 175°. 

1.6-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(x)-chlorid C tn H 5 2 ClBr 2 S = Ci H 5 Br 2 - S0 2 C1 . 
B. Man erwärmt 1.6-LMbrom-naphthalin mit dem doppelten Gewicht H 2 S0 4 auf dem Wasser- 
bade bis zur vollständigen Lösung, gibt zu der mäßig verd. Lösung K 2 C0 3 in geringem Über- 
schuß und führt das ausgeschiedene Kaliumsalz in das Chlorid über (Armstrong, Rossiter, 
Chem.N. 65, 58). — Prismen. F: 145°. 

1.7-Dibrom-naphthalin-Bulfonsäure-(x)-chlorid C 10 H 5 O 2 ClBr5,S — C 10 H 5 Br 2 -SO 2 Cl. 
B. Man erwärmt L7-Dibrom-naphthalin mit dem doppelten Gewicht H 2 S0 4 auf dem Wasser- 
bade bis zur vollständigen Lösung, gibt zu der mäßig verd. Lösung K 2 C0 3 in geringem Über- 
schuß und führt das ausgeschiedene Kaliumsalz in das Chlorid über (Armstrong, Rossiter, 
Chem.N. 65, 58). ■ — Prismenförmige Nadeln, die beim Liegen trübe werden. F: 113°. 

2. Sulfonsäuren CnIL^C^S. 

1 . 1 - Methyl - naphthalin - eso - su Ifonsäure I 1 ) C u H 10 O 3 S = CH 3 ■ C 10 H 6 • S0 3 H. 
B. Aus 1-Methyl-naphthalin und 1 Mol.-Gew. konz. Schwefelsäure, neben 1-Methyl-naphthalin- 
eso-sulf onsäure II, von der man durch fraktionierte Krystallisation der Bariumsalze trennt ; 



1 ) Vgl. dazu die nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1.1. 1910] 
erschienene Arbeit von Elbs und Christ, J.fr. [2] 106, 17. 
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zuerst scheidet sich das Bariumsalz der 1-Methyl-naphthalm-eso-suLfonsäure II ab (Wesdt, 
,7. fr. [2] 46, 322; vgl. Fittig, Remben, A. 155, 115). — Mikroskopische Krystalle. — 
Ba(C n H 9 3 S) a + 3H 2 0. 1 Tl. löst sich in ca. 50 Tln. Wasser von 22° (W-). 

2. 1-Methyl-naphthaUn-eso-sulfonsäure II 1 ) C n H, 3 S — CH 3 C J0 H 6 SO 3 H. 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Ba(C 11 H 9 3 S) 2 + 3H 2 0. Kügelchen. 1 Tl. löst sich in 
etwa 310 Tln. Wasser von 22° (W. 5 J. pr. [2] 46, 324). 

3. 2-Methyl-naphthalin-eso-sulfonsäiire I C u H 10 O 3 S = CH 3 -C 10 H 6 -SO 3 H. B. 
Aus 2-Methyl-naphthalin und 1 Mol.- Gew. konz. Schwefelsäure, neben 2-Methyl-naphthalin- 
eso-sulfonsäure II, von der man durch fraktionierte Krystallisation der Bariumsalze trennt; 
das Bariumsalz der 2-Methyl-naphthalin-eso-sulfonsäure II scheidet sich zuerst ab (Weitot, 
J. pr. [2] 46, 322). - Ba(C u H 9 3 S) 2 -f 3H 2 0. 1 TL löst sich in etwa 90 Tln. Wasser von 22° (W-). 

4. 2-Methyl~napht7ialin-eso-sulfonsäure II C^H^C^S = CH 3 -C l0 H 6 -SO 3 H. B. 
s. im vorangehenden Artikel. — Ba(C u H 9 3 S)„ + H,0. 1 Tl. löst sich in etwa 530 Tln. 
Wasser von 22° <W., J. pr. [2] 46, 325). 

3. Sulfonsäuren C I2 H 12 3 S. 

1. 1- Äthyl- naphthalin - eso - sulfonsäure C 12 H J2 3 S = C 2 H 5 -C in H B -S0 3 H. B. 
Aus 1-Äthyl-naphthalin und 1 Mol.-Gew. schwach rauchender Schwefelsäure (Fittig, Remsen, 

A. 155, 119). — Cu(C 12 H H 3 S) 2 + 2H 2 0. Hellblaugrüne Blättchen. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser. — Ba(C ia H J1 3 S) 2 . Amorph. 

2. 2 -Äthyl-naphthalin-eso- sulfonsäure C 12 H 12 3 S = C 2 H 5 -C 10 H 6 -SO 3 H. B. 
Durch Erhitzen von 2-Äthyl-naphthalin mit 2 Mol.-Gew. Schwefelsäure auf 70 — 80° (Mae- 
chetti, G. 11, 441). — Gibt beim Schmelzen mit Kali Äthylnaphthol (Bd. VI, S. 668). — 
Pb(C 12 H u 3 S) 2 . Schuppen. 

3. 1.4-Dimethyl-naphtfialin-eso-sulfonsäure C 12 H 12 3 S = (CH 3 ) 2 C 10 H 5 • S0 3 H. 

B. Durch Erhitzen von 1 Tl. 1.4-Dimethyl-naphthalin mit 2 Tbl. konz. Schwefelsäure auf 120° 
(Giovankozzi, G. 12, 14S). — Zerfließliche Schuppen. — KC 12 H u 3 S-fH 2 0. Blättchen. 

4. Sulfonsäure C 13 H U 3 S = C 13 H 13 ■ S0 3 H. Darst. Aus der bei 240— 250° siedenden 
Fraktion des Erdöls von Balachany (Baku) erhält man durch Schütteln mit 40% rauchen- 
der Schwefelsäure verschiedene Sulfonsäuren, welche man durch Darstellung der Calciumsalze 
trennt; hierbei scheidet sich zunächst das Salz der Sulfonsäure C 13 H 13 -S0 3 H aus (Mar- 
kownikow, Ogloblxk, 2K. 15, 322; M., A. 234, 110). — NaC^aHmC^S + H 2 0. Blättchen. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem. — Das Calciumsalz ist in Wasser 
sehr schwer löslich. Noch schwerer löslich ist das Bariumsalz, so daß selbst eine verd. 
Lösung des Calciumsalzes mit BaCl 2 einen reichlichen Niederschlag erzeugt. 



8. Monosulfonsäuren C n H 2 n-i4 3 S. 
1. Diphenyl-sulfonsäure-(4) C 12 H 10 O 3 S = C 6 H 5 • C 6 H 4 • S0 3 H. B. Man erwärmt 

1 Tl. Diphenyl mit 3 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad, bis die obere Schicht 
verschwunden ist; dann wird mit Wasser verdünnt und mit Kupferoxyd gekocht; beim 
Erkalten scheidet sich das Kupfersalz der Diphenyl-sulfonsäure-(4) aus, während Diphenyl- 
disulfonsäure-{4.4') gelöst bleibt (Latschinow, 2K. 5, 50; B. 6, 194). — Beim Schmelzen der 
Säure mit Kali entsteht 4-Oxy-diphenyl (Bd. VI, S. 674) (L.; vgl. Kaiser, A. 257, 101). Das 
Kaliumsalz zerfällt beim Erhitzen in Diphenyl und das Kaliumsalz der Diphenyldisulfon- 
säure-(4.4') (Engelhardt, Latschinow, 3K. 3, 186; Z. 1871, 260). Durch Erhitzen des 
Kaliumsalzes mit Kaliumeyanid (Doebker, A. Yl% 111) oder mit Kaliumferroeyanid 
(RASSOW, A. 282, 142) entsteht 4-Cyan-diphenyl (Bd. IX, S. 672). — KC 12 H B 3 S + 2 H 2 0- 
Haarfeine Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem; schwer löslich in 
absol. Alkohol, leichter in 40%igem Alkohol (L.). — Cu(C 12 H 9 3 S) 2 + 6H 2 0. Hellgrüne 
Blättchen. Sehr schwer löslieh in kochendem Wasser, viel leichter in 40%igem Alkohol (L.). 
— Silbersalz. Tafeln. Wenig löslich in Wasser (L.). — Ca(C 12 H 9 3 S) 2 . Blättehen (aus 
siedendem Wasser) (E., L.). — Ba(C 12 H 9 3 S) 2 . Blättchen. Wenig löslich in kaltem Wasser 
(E-^ L^ 

x ) Vgl. dazu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
erschienene Arbeit von Elbs und Chiust, J. pr. [2] 106, 17. 
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Äthylester C 14 H 14 3 S ^ C B H 5 -C 6 H 4 -S0 3 -C 2 H v B. Aus dem Silbersalz der Diphenyl- 
sulfonsäure-(4) und Äthyl Jodid (Gabbiel, Deutsch, B. 13, 388). Aus Diphenyl-sulfochlorid-(4) 
und Natriumalkoholat (G. 5 Dett.). — Nadeln. P: 73 — 74°. Löslich in verd. Alkohol, Äther 
und Schwefelkohlenstoff, leicht löslich in Benzol. 

Chlorid C 12 H 9 2 C1S = C d H 5 -C 6 H 4 -S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der Diphenyl- 
sulfonsäure-(4) und PC1 S (G., Detj., B. 13, 386). — Gelbliche Prismen (aus Eisessig). P: 115°. 
Löslich in Alkohol, Äther und CS 2 . 

Amid C 12 H u 2 NS = C e H s -C 6 H 4 - S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid und alkoh. Ammoniak 
bei 100° (G., Dett., B. 13, 386). — Kugelige Aggregate feiner Nadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 227 — 230°. Leicht löslich in Äther und CS 2 , fast gar nicht in Benzol. 

Tri - [diphenyl - sulfonyl - (4)] - aminoxyd C 36 H. 27 7 NS 3 = (C 6 H 5 -C 6 H 4 • S0 2 ) 3 NO. B. 
Entsteht neben Diphenyl-sulfonsäure-(4) beim Kochen von Diphenyl-sulfinsäure-(4) mit verd. 
Salpetersäure (G., Dett., B. 13, 389). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 178°. Schwer löslich 
in Äther, CS 2 und Benzol. 

4'-K"itro-diphenyl-sulfonsäure-(4) C 12 H 9 O n NS = 2 N -C 6 H 4 -C 6 H 4 -SOgH. B. Durch 
Auflösen von 4-Nitro-diphenyl in 2 Tln. warmer konz. Schwefelsäure oder bequemer durch 
Auflösen von Diphenyl-sulfochlorid-(4) in rauchender Salpetersäure (Gabriel, Dambergis, 
B. 13, 1408). — NaC 12 H 8 5 NS. Blättchen, ziemlich schwer löslich in Wasser (G., Da.). — 
Cu(C 12 H 8 5 NS) 2 + 4H 2 0. Blaue rhomboedrische Krystalle (G., Da.). — Ba(C 12 H 8 5 NS) 2 
-f 4rl 2 (G., Da.). Nadeln. Das über H 2 S0 4 getrocknete Salz ist wasserfrei; es löst sich leicht 
in Wasser und Alkohol (Hübser, A. 209, 349). 

Äthylester C 14 H 13 5 NS = 2 N-.C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 
4'-Nitro-diphenyl-sulionsäure-(4) und Äthyljodid in Äther (G., Da.). Aus 4'-Nitro-diphenyl- 
sulfochlorid-(4) und Natriumalkoholat (G., Da.). — F: 168—169°. 

Chlorid C 12 H S 4 NC1S = 2 N ■ C a H 4 • C 6 H 4 • S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der 4'-Nitro- 
diphenyl-sulfonsäure-(4) und PC1 5 (G., Da.). Aus Diphenyl-sulfochlorid-(4) mit rauchender 
Salpetersäure (G-, Da.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 178°. 

Amid O 12 H 10 O 4 N 2 S = 2 N-C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid 
und alkoh. Ammoniak (G., Da.). — F: 228°. 

2. Diphenylmethan-sulfonsäure-(4) C, 3 H 12 3 S = C 6 H 5 • CH ? • C 6 H 4 • S0 3 H. 

B. Aus Diphenylmethan und Chlorsulf onsäure in Chloroform unter Eiskühlung (Schenk, 

C. 1909 II, 985). — Hygroskopische Nadeln mit 1V 2 H 2 0. F: 94—96°. — Zerfällt mit über- 
hitztem Wasserdampf oder viel heißem Wasser in Diphenylmethan und H 2 S0 4 . Bei der 
Kalischmelze entsteht 4-0xy-diphenylmethan (Bd. VI, S. 675). — Ba(C 13 H 11 3 S) ä + H 2 0. 

3. 2-Methyl-5-isopropyl-dipheny!-sulfonsäure-(x), [2-Phenyi-cymol]- 

sulfonsäure-(x) C 19 H 18 3 S = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 12 H 7 .S0 3 H. B. Aus 2-Phenyl- 
cymol und 6% S0 3 enthaltender rauchender Schwefelsäure (Klages, B. 40, 2371). — 
Wasserhaltige Krystalle. F: 109—115°. 

Chlorid C 16 H 17 2 C1S = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 12 H 7 -SOX!l. Blättchen (aus Aceton). F: 173° 
(K., B. 40, 2371). 

4. 2-Methyl-5-isopropyl-diphenylmethan-sulfonsäure-(x), [2-Benzyl- 
cymol]-sulfonsäure-(x) C 17 H 20 O 3 S = {CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 13 H 9 . S0 3 H. B. Aus 

2-Benzyl-eymol und der 5-fachen Menge schwach rauchender Schwefelsäure (Klages, B. 40, 
2373). — Blättchen. F: 71—72°. 

Chlorid (V*i90 2 aS = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CHp 1 ,H ü -SO,Cl. Krystalle (aus Ligroin). F: 134° 
(K., B. 40, 2373). 



9. Monosulfonsäuren CnE^n-iöOsS. 

1. Sulfonsäuren C 13 H 10 O 3 S. 

1 . Fluoren-sulfonsäure-(2 ?) x ) C i3 H 10 O 3 S = C i3 H 9 ■ S0 3 H. B. Beim Eintröpfeln von 
1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure in eine gekühlte Lösung von 1 Mol.-Gew. Fluoren in CHC1 3 (Hodg- 
KINSON, Matthews, Soc. 43, 166). — Sehr leicht in Wasser lösliches Gummi. — Liefert beim 

*) Bezifferung des Fluorens a. Bd. V, S. 625. 
BEILSTEITTs Handbuch. 4. Aufl. XL 13 
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Schmelzen mit Kali zwei isomere Verbindungen Ct 2 H 10 3 LTrioxydiplienyle{?) HOC e H 4 - 
C 6 H 3 {OH) 2 ], bei 180° und bei 205° schmelzend. — Das Kaliumsalz bildet mikroskopische 
Krystalle, die sich in warmem Wasser etwas weniger lösen als in kaltem. — Ba(C 13 H 9 3 S) 2 + 
2 H 2 0. Sehr kleine Krystalle; sehr leicht löslich in Wasser. — Cd(C 13 H 9 3 S) 2 -H>H2(X 

2. Derivat einer Fluoren-sulfonsätire C 13 H 10 O 3 S = C 13 H 9 -S0 3 H mit un- 
bekannter Stellung der Sulfogruppe. 

2.7-Dibrom-fluoren-sulfbnsäure-(x) C 13 H 8 3 Br 2 S = C 13 H 7 Br 2 -S0 3 H. B. Beim Ver- 
setzen einer Lösung von 2.7-Dibrom-fluoren (¥: 165°) in CHC1 3 mit 1 Mol.- Gew. Chlorsulfon- 
säure (Hodgkinson, Matthews, Soc. 43, 172). — Krvstalle. F: 142°. — Ba(C 13 H 7 3 Br n S) 2 
+ 8H 2 0. Krystalle. 

2. Sulf onsäuren C u H 12 3 S. 

1 . Stilben-sulfonsäure-(4) C 14 H 12 3 S = C 6 H 5 • CH : CH • C G H 4 • S0 3 H. 
2-]STitro-stUben-sidfonsäure-(4)-amid C, 4 H 12 4 N 2 S = C 6 H 5 • CH : CH - C fi H 3 (NO s ) • SOy 

NH 2 . B. Aus 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-amid und Benzaldehyd in Gegenwart von Piperi- 
din bei 150—160° (Ullmakn, Gschwtnd, B. 41, 2292). — Gelbe Nadeln {aus Benzol + wenig 
Alkohol). F: 184°. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, leicht löslich in siedendem Benzol, 
schwer in Wasser. Die Lösung in Natronlauge ist gelb. 

2. Derivat einer Stilben-sulfonsäure C 14 H 12 3 S = C H 3 -CH:CH-C 6 Hi*SO 3 H 
mit unbekannter Stellung der Sulfogruppe. 

2.4-Dinitro-stilben-sulfonsäure-(x) C 14 H 10 O 7 N 2 S ^ (0 2 N) 2 C 14 H 9 - S0 3 H. B. Durch 
y 2 -stdg. Erwärmen von 20 g 2.4-Dinitro-stilben mit 150 — 200 g konz. Schwefelsäure (Escales, 
B. 35, 4146). — Braune Krystalle (aus Essigester). Sintert bei 70°, zersetzt sich bei 112—120°. 
Löslich in viel heißem Wasser, Alkoholen, sehr leicht löslich in Aceton, Essigester, schwer 
löslich oder unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform, Ligroin. Entfärbt kalte alkal. KMn0 4 - 
Lösung. — ■ Ammoniumsalz. Krystalle. — NaC 14 H 9 7 N 2 S. 

3. Anthracen - dihydrid - (9.10) - sulfonsäure - (2) C 14 H 12 3 S = 

rttr 

C 6 H 4 <^g 2 >C 6 H 3 - S0 3 H. B. Man kocht 3 TIe. Natriumsalz der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) 

einige Stunden mit 5 Tln. Jodwasserstoff säure (D: 1,7 — 1,8) und 1 Tl. Phosphor; beim Kon- 
zentrieren der Lösung krystallisiert das 'Natriumsalz der Anthracen-dihydrid-(9.10)-sulfon- 
säure-(2); man reinigt es durch Lösen in Wasser, Fällen mit NaCl oder Na 2 S0 4 und Umkrystal- 
lisieren aus 5 Tln. kochendem Wasser (Liebebmann, A. 212, 45). Entsteht auch beim Behan- 
deln des Chlorids der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Natriumamalgam und Wasser (Mac 
Houl, B. 13, 693). — Die Säure gibt beim Schmelzen mit Kali Anthracen und Anthracen- 
dihydrid-(9.10) (L.). Beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure entsteht eine Anthracendisulfon- 
säure (L.). — NaC 14 H u 3 S -f H 2 {Mac H.). Zollange asbestartige Nadeln. Mäßig löslich 
in kaltem Wasser (L.). Löslich in verdünnter siedender Natronlauge (Unterschied und Tren- 
nung von anthracensulfonsaurem Natrium) (Mac H.). — Ca(C ]4 H n 3 S) 2 (bei 180°) (L.). - — 
Ba{C 14 H n 3 S) 2 (bei 180°) (L.). 



10. Monosulfonsäuren C n H 2 n-i80yS. 

1. Sulfonsäure n C u H, O 3 S. 

1 . Anthracen - sulfonsäure - (1) , Anthracen -a- sulfonsäure C 14 H 10 O 3 S = 

C 6 H 4 1 p-rr ! C 6 H 3 • S0 3 H. B. Durch Reduktion der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) mit Zinkstaub 

und Ammoniak (R. E. Schmidt, Tust, B. 37, 70; Dienel, B. 38, 2863). — Liefert beim 
Schmelzen mit Ätzalkalien a-Anthrol (Bd. VI, S. 702) (R. E. Sch. ; D.; Bezdztk, Fbiedländeb, 
M. 30, 873). Durch Destillation des Natriumsalzes der Anthracen-sulfonsäure-(l) mit KCN 
entsteht das Nitril der Anthracen-carbonsäure-(l) (Bd. IX, S. 705) (Ltebermank, Pleits, 
B. 37, 648). — Zn(C 34 H 9 3 S) 2 + 2NH 3 + lH 2 0. Nadeln. Scheidet mit Wasser Zinkhydroxyd 
ab (D.). 

2. Anthracen - sulfonsäure - (2) , Anthracen - ß - sulfonsäure C 14 H l0 O ii S = 
^eH 4 1 pjr ! C 6 H 3 • S0 3 H. B. Bei 4 — 5-stdg. Erhitzen des Chlorids der Anthracen-sulf onsäure-{2) 
mit 3 Tln. Wasser auf 140° (Heefter, B. 28, 2262). Das Natriumsalz der Anthrachinon- 



Syst. No. 1529.] ANTHRACENSULFONSÄUREX. 195 

suIfonsäure-(2) liefert bei 1 / 2 -stdg. Kochen mit Jodwasserstoff säure (D: 1,7) und Phosphor 
(Ltebermann, A. 212, 48) oder bei längerem Kochen mit Natriumamalgam tind Wasser 
(L., Bischoff, B. 13, 47) das Natriumsalz der Anthracen-sulfonsäure-(2). — Darst. Durch 
mehrstündiges Erhitzen von Anthracen mit Schwefelsäure von 53° Be auf 120 — 135° oder 
besser mit Alkalidisulfaten auf 140—150° (neben Disulfonsäuren) (Soc. St. Denis, D. R. P. 
72226, 77311; Frdh 3, 195; 4, 271). Man erwärmt 1 TL Natriumsalz der Anthrachinon- 
sulfonsäure-2 mit V/ 2 Tln. Zinkstaub und 7 Tln. Ammoniak auf dem Wasserbade, bis die zu- 
erst eintretende Rotfärbung verschwunden ist; beim Erkalten krystallisiert das schwer lös- 
liche Natriumsalz der Anthracen-sulfonsäure-{2) in Blättchen {L., A. 212, 57); den Zinkstaub 
kocht man mit Soda aus, da er schwer lösliches Zinksalz der Anthracen- sulfonsäure-(2) ent- 
hält (L., Bollert, B. 15, 852). — Blättchen. Ziemlich leicht löslich in siedendem Wasser, 
schwer in Alkohol, fast unlöslich in Benzol, Äther und CHC1 3 (H.). Geht beim Kochen mit 
roher Salpetersäure in Anthrachinon-sulfonsäure-(2) über (L., B. 12, 1288 Anm. 1). Über- 
führung des Natriumsalzes in das Nitril der Anthracen-carbonsäure-(2) (Bd. IX, S. 705) durch 
Destillation mit Kaliumferrocyanid: L., Bi., B. 13, 47; vgl. L., Pletts, B. 37, 647. Beim 
Schmelzen der Säure mit Kali wird ß-Anthrol (Bd. VI, S. 702) gebildet (L., A. 212, 49). — 
Salze: Liebermann, A. 212, 48. NaC 14 H 9 3 S + 4H 2 0. Schuppen. Sehr schwer löslich 
in kaltem Wasser, leichter in wäßr. Alkohol; wird aus der wäßr. Lösung durch NaCl oder 
Na 2 S0 4 gefällt. — Ba(C 14 H 9 3 S) 2 . Kristallinischer Niederschlag. Kochend gefällt, ist das 
Salz unlöslich in Wasser. — Pb(C 14 H 9 3 S) 2 + 2H 2 0. Beim Fällen einer kochenden Lösung 
des Natriumsalzes mit Bleizucker fällt ein unlösliches basisches Salz aus; die Mutterlauge 
scheidet Blätter des neutralen Salzes ab. 

Methylester C 15 H 12 3 S = C 14 H 9 • S0 3 • CH 3 . B. Aus dem Chlorid der Säure und Methyl- 
alkohol in der Kälte (Heffter, B. 28, 2261). — Gelbliehe Blättchen (aus CHC1 3 ). F: 157°. 
Fast unlöslich in Ligroin. Die Lösungen fluorescieren blau. 

Äthylester C 16 H 14 3 S = C 14 H s -S0 3 -C 2 H 5 . B. Analog der des Methvlesters. — Blätt- 
chen. F: 160° (H.). 

Chlorid C 14 H S 2 C1S = C 14 H 9 -S0 2 C1. B. Man erwärmt ein Gemenge des getrockneten 
Natriumsalzes der Anthracen-sulfonsäure-(2) mit PCL;, POCl 3 und Eisessig am Rückfluß- 
kühler (Heffter, B. 28, 2258). — Kanariengelbe Kryställchen (aus Toluol). F: 122°. Schwer 
löslich in Alkohol, Äther und Ligroin. — Geht mit Cr0 3 + Eisessig in Anthrachinon-sulf on- 
säure-(2)-chlorid über. Bei der Reduktion mit Zink und Wasser entsteht Anthracen-sulfin- 
säure-(2). 

Amid C 14 H u 2 NS = C 14 H 9 -S0 2 -NH 2 . B. Durch 4-stdg. Erhitzen des entsprechenden 
Chlorids mit alkoh. Ammoniaklösung auf 150° (Heffter, B. 28, 2259). — Kry Stallpulver. 
F: 261°. Unlöslich in Äther, Alkohol, Eisessig und Benzol, löslich in Nitrobenzol und Phenol. 

x.x.x.x-Tetrabrom-anthracen-sulfonsäure-(2) C ]4 H 6 3 Br 4 S = C 14 H 5 Br 4 • S0 3 H. B. 
Das Natriumsalz entsteht aus dem Natriumsalz der Anthracen-sulfonsäure-(2) und Brom 
(Heffter, B. 28, 2260). — NaC 14 H 5 3 Br 4 S + 4H 2 0. Hell ledergelbes Pulver. Kaum löslich 
in Alkohol. 

Chlorid C 14 H 5 2 ClBr 4 S = C 14 H 5 Br 4 - S0 2 C1. B. Aus Anthracen-sulfonsäure-(2)-chlorid 
und Brom (Heffter, B. 28, 2260). — Grünlichgelbes Pulver (aus Benzol). F: 125°. Leicht 
löslich in Benzol, CHC1 3 und Eisessig, unlöslich in Ligroin. 

3. J J 7ienanthren-sulfonsäure-(2) C^H^OgS = \ / \ / -»0 3 H_ B. Neben 

den Phenanthren-sulfonsäuren-(3) und -(9) beim Sulfurieren des Phenanthrens mit konz. 
Schwefelsäure bei 100°, oder, neben Phenanthren-sulfonsäure-(3) bei 120 — 130° (Werner, 
A. 321, 275). Durch Eintropfen von Chlorsulfonsäure in eine siedende Lösung von Phen- 
anthren in Chloroform, neben Phenanthren-sulfonsäure-(3) (Pschore, Klein, B. 34, 4004). 
— Zur Trennung der Phenanthrensulfonsäuren wird das aus 100 g Phenanthren und 120 g 
konzentrierter reiner Schwefelsäure durch etwa 8-stdg. Erhitzen auf 100° erhaltene Sulfu- 
rierungsgemisch in 6 1 heißes Wasser gegossen, von unverändert gebliebenem Kohlenwasser- 
stoff abfiltriert und kochend mit BaC0 3 neutralisiert; der aus BaS0 4 und schwer löslichen 
Bariumphenanthrensulfonaten bestehende Niederschlag wird mit 12 1 heißem Wasser und 
300 g konz. Schwefelsäure zum Sieden erhitzt, mit 100 g Ferrosulfat und 1 — 2 g Eisen- 
pulver versetzt, nochmals stark aufgekocht und heiß filtriert; die Operation wird noch 
einmal wiederholt; beim Einengen scheidet sich das undeutlich krystallinische Ferrosalz 
der Phenanthren-sulfonsäure-(2) ab; aus dem Filtrat vom Barytniederschlage fällt man 
mit der nötigen Menge verd. Schwefelsäure alles Barium aus, engt die saure Flüssigkeit 
auf etwa 1Y 4 1 ein und versetzt dann mit so viel 50%iger Kalilauge, daß die Flüssigkeit 
noch schwach sauer reagiert; nach längerem Stehen scheidet sich das Kaliumsalz der Phen- 
anthren-sulfonsäure-(3) in blättrigen Krystallen ab; aus der (auf etwa 3 / 4 1) eingedampften 

13* 
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Mutterlauge krystallisiert bei langsamem Erkalten das Kaliumsalz der Phenanthren-sulfon- 
säure-(9), dessen letzte Reste aus der Mutterlauge in Gestalt des Eerrosalzes gewonnen 
werden können; man säuert die Mutterlauge zu diesem Zwecke mit verd. Schwefelsäure 
an und kocht dann mit Eisenpulver, bis keine Gasentwicklung mehr stattfindet; aus dem 
erkaltenden Filtrat fällt dann das Eerrosalz als schwach gelber Niederschlag aus (Werner, 
A. 321, 257). — Nicht kristallisierende Gallerte. — Durch Kalischmelze entsteht 2-Oxy- 
phenanthren (W.). Durch Destillation des Kaliumsalzes mit Kaliumferrocyanid entsteht 
das Nitril der Phenanthren-carbonsäure-(2) (Bd. IX, S. 706) (W., Nby, A. 321, 328). — 
NH 4 C 14 H 9 3 S. Weiße Blättchen (aus Wasser), leicht löslich in siedendem Wasser, schwer 
in kaltem Wasser; liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 250° Phenanthren (W.). — 
KC 14 H 9 3 S. Blättchen (aus Wasser), schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem 
Wasser (W.; W., Kunz, B. 34, 2524 Anm. 4). — Bariumsalz. Schwer löslich in Wasser 
(W., Ku.). — Pb(C 14 H 8 3 S) 2 + 2 H 2 (P., Kl.). 

Methylester C 15 H 12 3 S = C 14 H 9 - S0 3 -CH 3 . B. Aus dem Kaliumsalz der Phenanthren- 
sulfonsäure-(2) und Dimethylsulfat beim Erwärmen (Werner, A. 321, 274). — Weiße, blau 
fluorescierende Blättchen (aus Alkohol). F: 96 — 98°. Sehr leicht löslich in Methylalkohol 
und Äthylalkohol. 

4. I*henanthren-sulfonsäure-(3)f „a-Phenänthrensulf on- S0 3 H 

säure" C 14 H 10 O 3 S, s, nebenstehende Formel. B. Neben Isomeren aus — x , - ^ 

Phenanthren und konz. Schwefelsäure bei 100° (Grabbe, A, 167, 152; / ^ \ / 

Werner, A. 321, 267) oder besser 120—130° (W.). Neben der Phen- \ / 

anthren-sulfonsäure-(2) beim Eintropfen von Chlorsulfonsäure in eine siedende Lösung von 
Phenanthren in Chloroform (Pschorr, Klein, B. 34, 4004). Trennung von den Isomeren 
s. S. 195. — Blättchen aus Benzol; wasserhaltige Krystalle aus Wasser; bildet zwei Hydrate, 
eines mit 2 H 2 vom Schmelzpunkt 88 — 89° und ein zweites mit 1 H 2 vom Schmelzpunkt 
120 — 121°; schmilzt wasserfrei bei 175 — 177°; leicht löslich in Wasser (Sandqvist, A. 369, 
105). In heißem Wasser löslicher als in kaltem; Säuren verringern die Löslichkeit in Wasser 
(Gr.). Elektrisches Leitvermögen; Sa., A. 369, 107. Die wäßr. Lösung scheidet nach Zugabe 
heißer KCl-Lösung beim Erkalten das Kaliumsalz ab (W.)- — Gibt bei der Oxydation mit alkal. 
KMn0 4 -Lösung Phthalsäure (Anschütz, Japp, B. 11, 213). Beim Schmelzen mit Kali ent- 
steht 3-Oxy-phenanthren(Bd. VI, S. 705) (W.). Durch Destillation des Natrium- oder Kalium- 
salzes mit KaUumferrocyanid entsteht das Nitril der Phenanthren-carbonsäure-(3) (Bd. IX, 
S. 706) (Japf, Schultz, B. 10, 1661; Sch., A. 196, 13; Werner, Kunz, A. 321, 323). Physio- 
logische Wirkung: Bergell, Pschorr, H. 38, 29. — NH 4 C 14 H 9 3 S. Ähnelt sehr dem 
Kaliumsalz (Sa.). — NaC 14 H 8 3 S + H 2 0. Krystallkörner; 100 g Wasser lösen bei 20° 1,1 g 
wasserfreies Salz (Sa.). — KC 14 H 9 3 S. Blättehen (W-); sechsseitige Blättchen oder lang- 
gestreckte Rechtecke oder Nadeln; 100 g Wasser von 20° lösen 0,342 g Salz; 100 g Wasser 
lösen bei der Siedetemperatur der gesättigten Lösung 6,94 g Salz (Sa.). — Cu(C 14 H 9 3 S) 2 + 
4H 2 0. Schwachgrüne Schuppen; 100 g Wasser von 20° lösen 0,09 g wasserfreies Salz (Sa.). 
— AgC 14 H 9 3 S. Blättchen; 100 g Wasser von 20° lösen 0,20 g (Sa.). — Mg(C 14 H 9 3 S) 2 + 
4H a O. Blätter; lOOgWasser von 20Mösen 0,1 16 g wasserfreies Salz (Sa.). — Ca(C! 4 H 9 3 S) 2 
+ 2H 2 0. Krystallkörner; 100 g Wasser von 20° lösen 0,153 g wasserfreies Salz (Sa.). — 
Ca(C 14 H 9 3 S) a + 4H 2 (aus Wasser). Tafeln; sehr leicht löslich in heißem Wasser, etwas 
weniger in kaltem, lticht in Alkohol (Graebe). — Ba(C 14 H B 3 S) 2 (bei 160°). Undeutliche 
Krystalle; leicht löslieh in Wasser (Gr.). — Ba(C 14 H 9 3 S) 2 + I72H2O. Körnig kristal- 
linisches Pulver (aus heißem Wasser) (W.; Sa., A. 369, 110 Anm.). — Ba(C 14 Ha03S) 2 + 
3 H 2 0. Blättchen; 100 g Wasser von 20° lösen 0,03 g wasserfreies Salz (Sa.). — Zn(Ci 4 H 9 3 S) 2 
+ 4H 2 0. Krystallpulver; 100 g Wasser von 20° lösen 0,19 g wasserfreies Salz (Sa.). — 
Pb(C 14 H9 3 S) 2 + 2 H 2 0. Undeutliche Krystalle; löslich in Alkohol, reichlich löslich in kaltem 
Wasser und nicht viel mehr in heißem (Gr.). — Pb(C 14 H ö 3 S) a + 3 H 2 (P., Kl.; Sa.). 
Körnige Krystallmasse ; 100 g Wasser von 20° lösen 0,08 g wasserfreies Salz (Sa.). — 
Fe(C M H 9 3 S) 2 -f ÖH 2 0. Schwachgelbes blättriges Krystallpulver; 100 g Wasser von 20° 
lösen 0,2 g wasserfreies Salz (Sa.). 

Methylester CjsH^OsS = C 14 H 9 -S0 3 *CH 3 . B. Aus dem Kaliumsalz der Phenanthren- 
sulfonsäure-(3) und Dimethylsulfat beim Erwärmen (Werner, A. 321, 269). Aus Phenanthren- 
sulfochlorid-(3) und Methylalkohol (Sandqvist, A. 369, 115). — Krystalle (aus Alkohol 
oder Eisessig). F: 119—120° (W.), 119° (Sa.). 

Äthylester CjeH^OgS = C 14 H 9 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus Phenanthren-sulfochlorid-(3) und 
Alkohol (Sa., A. 369, 115). — Langgestreckte Blätter oder Nadeln. F: 107—108°. Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol und Benzol, weniger in Äther. 

Chlorid C 14 H 9 O a ClS = QuE^-SOjCL B. Durch Einw. von 4 Tln. PCl e auf 3 Tle. 
fein zerriebenes, mit etwas POCl 3 befeuchtetes Kaliumsalz der Phenanthren-sulfonsäure-(3) 
(Werner, A. 321, 267). — Gelbliche Blättchen (aus Benzol) oder schwach gelbe Nädelchen 
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(aus Eisessig). Schmilzt bei 108,5° (W.), bei 110 — 111° und bisweilen bei 114° (Sandqvist, 
A. 369, 113). Leicht löslich in Pyridin (Sa.). — Gibt mit Wasser bei 160—170° quantitativ 
Phenanthren (Sa.). Mit PC1 S entstehen 3-Chlor-phenanthren und ein Dichlorphenanthren (Sa.). 

Bromid C 14 H 9 2 BrS = C 14 H 9 'S0 2 Br. B. Aus dem Kaliumsalz der Phenanthren- 
sulfonsäure-(3) mit 1 Mol.-Gew. PBr 5 (Sa., A. 369, 114). — Hellgelbe Tafeln oder Polyeder 
(aus Ligroin). F: 140°. 

Amid C 14 H u 2 NS = C 14 H 9 -S0 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des entsprechenden Chlorids 
mit konz. Ammoniaklösung oder durch Schütteln der Benzollösung des Chlorids mit konz. 
Ammoniaklösung (Sa., A. 369, 114). — Blätter (aus wäßr. Alkohol). F: 189,5—190°. 
Löslich in Alkohol und Eisessig, schwer löslich in Benzol und Wasser. 

g-Brom-phenanthren-aulfonsäure-CS) 1 ) C 14 H 9 3 BrS = C 14 H 8 Br-S0 3 rI. B. Durch 
Erwärmen gleicher Teile 9-Brom-phenanthren und konz. Schwefelsäure auf 100°; beim Sättigen 
des Produktes mit K 2 C0 3 scheidet sich das Kaliumsalz ab, während ein isomeres, leicht lös- 
liches Salz in Lösung bleibt (Anschütz, Siemtenski, B. 13, 1179). — KC 14 H 8 3 BrS. Kleine 
Nadeln, schwer löslich in H 2 0. — AgC 14 H 8 3 BrS. Kleine Nädelchen. — Ba(C 14 H g 3 BrS) 2 . 
Amorpher, in Wasser unlöslicher Niederschlag. 

5. Phenanthren - sulfonsäure - (9) ,,/?-Phenanthrensulfon- / ~~\. . . / \ 
säure" C 14 H 10 O 3 S. s. nebenstehende Formel. B. Beim Sulfurieren des x —<f ^ — 
Phenanthrens mit konz. Schwefelsäure bei 95 — 100°, neben Isomeren (Wek- rr 

ker, A. 321, 270). Trennung von den Isomeren s. S. 195. — Weiße Nadeln S0 3 H 

(aus Wasser). Schmilzt nicht (W.). Gibt, in wäßr. Lösung mit heißer Kaliumchloridlösung 
versetzt, beim Abkühlen Krystalle des Kaliumsalzes (W.). — Durch Kalischmelze entsteht 
Phenanthron (Bd. VI, S. 706) (W-). Das Natriumsalz gibt bei der Destillation mit Kalium - 
ferrocyanid das Nitril der Phenanthren-carbonsäure-(9) (Bd. IX, S. 707) (Japp, Soc. 37, 83; 
Werner, Ktjnz, A. 321, 327). — KC 14 H 9 3 S. Nadeln, leicht löslich in warmem Wasser, 
weniger löslich in alkal. Flüssigkeiten; liefert bei der Oxydation mittels Cr0 3 und Eisessig 
Phenanthrenchinon (W.). — Ba(C 14 H 9 3 S), -f 2y 2 H,0. Weiße Nadeln (aus heißem Wasser) 
(W.). 

Chlorid C 14 H 9 2 C1S = C 14 H S - S0 2 C1. B. Durch Einw. von 4 g PC1 5 auf 3 g fein gepulver- 
tes Kaliumsalz der Phenanthren-sulfonsäure-(9) (Webxer, A. 321, 271). — Gelbliche Nadeln 
(aus Eisessig). F: 125,5°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, schwerer in Eisessig 
und Ligroin. Wird in Eisessiglösung durch Wasser bald zersetzt. 

2. [1 -Phenyl-naphthalin-dihydrid-(x.x)|-suifonsäure-(x), Atronol-sulfon- 

sälire-(x) C 16 H 14 3 S = C l6 H x3 *S0 3 H. B. Bei 1 / 4 -stündigem Erwärmen von 1 Vol. 
Atronol (Bd. V, S. 677) mit 2—3 Vol. konz. Schwefelsäure auf 50° (Fittig, A. 206, 52). 
— Nadeln. Schmilzt unter Zersetzung bei 130 — -131°; sehr leicht löslich in Wasser. — 
Ca(C ia H 13 3 S) 2 + 2 H 2 0. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 16 H 13 3 S) 2 . 
Blättchen (aus siedendem Wasser). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, bedeutend leichter 
in siedendem. 



11. Monosulfonsäuren C n H 2n -2o0 3 S. 
1. Atronylensulfonsäure C 16 H 12 3 S = C 16 H n ■ S0 3 H. B. Beim Erhitzen von 

et- oder ß-Isatropasäure (Bd. IX, S. 958) oder von Isatronsaure (Bd. IX, S. 710) mit 8—10 Tln. 
konz. Schwefelsäure auf 90°; man gießt das Produkt in Wasser, löst den entstandenen Nieder- 
schlag in verd. Sodalösung und gießt die Lösung in verd. Salzsäure (Fittig, A. 206, 60). 
— Große wasserhelle Prismen (aus 50°/ iger Essigsäure). Schmilzt unter Zersetzung bei 
etwa 258°. Unlöslich in siedendem Wasser, leicht löslich in Alkohol und Eisessig. Die wäßr. 
Lösungen der Salze halten sich nur im Dunkeln, am Sonnenlichte scheiden sie rasch Atronin- 
sulfon (s. u.) ab. 

Atroninsulf on C 16 H M 2 S. B. Aus der wäßr. Lösung der Salze der Atronylensulfon- 
säure bei Einw. des Sonnenlichts (Fittig, A> 206,62). — Glänzende Nadeln (aus Alkohol). 
F: 193°. Wenig löslich in Wasser und schwer in kaltem Alkohol. 



*) So formuliert auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] erschienenen Arbeiten von Saxdqvist (C. 1915 1. 675; 1918 II, 1030; 
A. 398, 125; 417, 1; B. 53, 168). 
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2. [1 -Benzyl-naphthalin]-sulfonsäure-(x) C 17 H 14 3 S = C 17 H 13 • S0 3 H. B. 

Durch Erwärmen von 1-Benzyl-naphthalin (Bd. V, S. 689) mit einem Gemisch gleicher Teile 
gewöhnlicher und rauchender Schwefelsäure auf 140° (Miquel, Bl. [2] 26, 5). — Nicht 
krystallisierbar. Die Salze sind sehr leicht löslich. — KC 17 H 13 3 S + H 2 0. Feine Nadeln 
(aus Alkohol). Etwas löslich in Alkohol. 

12. Monosulfonsänren C n H 2n -220 3 S. 

1 . Pyrensillfonsäure C 16 H 10 O 3 S = C 16 H 9 • S0 3 H. B. Beim Schmelzen von Pyren- 
disulfonsäure mit Kali; die Schmelze färbt sich bald rot; man erhitzt dann noch 5 Minuten und 
trägt hierauf das Produkt in verd. Schwefelsäure ein; hierbei scheidet sich das Kaliumsalz 
der Pyrensulfonsäure aus (Goldsohmiedt, Wegscheidek, M. 4, 249). — KC 16 H 9 3 S + H 2 0. 
Nadeln (aus Alkohol). Schwer löslich in absol. Alkohol. Verliert im Exsiccator 1 / 2 H 2 0. 

2. Triphenylmethan-a-sulfonsäure C 19 H 16 3 S = (C 6 H 5 ) 3 C- S0 3 H. B. Das 

Natriumsalz entsteht aus Triphenylcarbinol (Bd. VI, S. 713) und 35°/ iger Natriumdisulf it- 
lösung bei längerem Stehen unter Zusatz des gleichen Volumens Alkohol und einiger Tropfen 
verd. Schwefelsäure (Baeyer, Villigeb, B. 35, 3016). — Büschelförmige Nädelchen. Ziem- 
lich schwer löslich. — NaC^H^OgS + ^HgO. Blätter (aus Alkohol). Wird von siedender 
Salzsäure in Triphenylcarbinol und schweflige Säure gespalten. 

3. 4.4' .4"- Tri methyl -triphenylmethan-a-sulfonsäure, Tri-p-tolyl-methan- 

a-SUlfonsäure C 22 H 22 3 S = {CH 3 • C 6 H 4 ) 3 C • S0 3 H. B. Durch Zufügen einiger 
Tropfen verd. Schwefelsäure zu einer mit 70°/oiger Natriumdisulf itlösung vermischten alkoh. 
Lösung des Tri-p-tolyl-carbinols (Bd. VI, S. 723) und Stehenlassen des Gemisches, bis es in 
Wasser klar löslich geworden ist (Mothwubf, B. 37, 3158). — Nädelchen (aus Wasser). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther. — NaC 22 H 21 3 S + H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Ziemlich 
löslich in Äther, schwer in Alkohol, kaltem Wasser; wird durch längeres Kochen mit Wasser, 
rascher beim Zusatz von Säuren oder Alkalien zersetzt. — Kupfersalz, Bariumsalz und 
Bleisalz sind in Wasser sehr wenig löslich. 

13. Monosulfonsänren C n H 2n -260 3 S. 

1. Dinaphthyl- (2.2') - s u I f n s ä u r e - (x) C 20 H u O 3 S = C 10 H 7 • C J0 H 6 • S0 3 H. 

B. Bei 5— 6-stdg. Erhitzen von 15 g Dinaphthyl-(2.2') (Bd. V, S. 727) mit 3 g konz. Schwefel- 
säure auf 200° (Smith, Takamatsu, 80c. 39, 551). — Ca(C 20 H 13 O 3 S) 2 + 2H 2 O. Nadeln. Wenig 
löslich in kaltem Wasser und nicht leicht in heißem, unlöslich in Alkohol, Äther. — 
Ba(C 20 H 13 O 3 S) 2 -f2(?)H ä O. Gleicht in Aussehen und Löslichkeit dem Calciumsalz. 

2. [9-Benzyi-anthracen]-suJfonsäure-(x) C 21 H 16 3 S — C 21 H 15 • S0 3 H. 

B. Man löst 9-Benzyl-anthracen (Bd. V, S. 728) in konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad 
und erwärmt, bis sich beim Vermischen mit Wasser nichts mehr ausscheidet (Bach, B. 23, 
1570). — Ba(C 21 H 15 3 S) 2 . Nädelchen. Die Lösung fluoresciert blauviolett. 



B. Disulfonsäuren. 

1. Disulfonsäuren C n H 2o _ 6 6 S 2 . 

1. Disulfonsäuren C 6 H 6 6 S 2 . 

1. Benzol - disulfonsäure - (1,2) , o - Bensoldisulfonsäure C 6 H 6 6 S 2 = 

C 6 H 4 {S0 3 H) 2 . Vgl. auch No. 4 auf S. 203. B. Beim Kochen der wäßr. Lösung von 4-Brom- 
benzol-disulfosäure-(1.2) mit Zinkstaub und Natronlauge (Armstrong, Napper, Chem. N. 82, 
46). — Natriumsalz. Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser. — Bariumsalz. 
Platten. Schwer löslich in Wasser. 

Diehlorid C 6 H 4 4 Cl 2 S a = C 6 H 4 (S0 2 C1) 2 . Prismen. F: 143° (A., N.). 
Diamid C 6 H s 4 N 2 S a = C 6 H 4 (S0 2 -NH 2 ) 2 . Prismen. F: 252° (A., N.). 
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4-Broin-benzol-disulfonsäure-(1.2) C 6 H 5 6 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 3 H) 2 . B. Durch Oxy- 
dation von Äthylxanthogensäme-[4-brom-2-sulfo-phenyl]-ester C 6 H 3 Br( S0 3 H) • S ■ CS • O • C 2 H 5 
(S. 238) mit KMn0 4 (Armstrong, Napper, Chem. N. 82, 46). — Gibt beim Kochen der wäßr. 
Lösung mit Natronlauge und Zinkstaub o-BenzoIdisulfonsäure, 

Dichlorid C E H 3 4 Cl 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 Cl) 2 . Prismen, F: 88° (A., N.). 

2. Benzol - disulfonsfiure - (1.3) , m - Kenzoldisulfonsäure C 6 H 6 (} S 2 = 
€(5114(80311)2. Vgl. auch No. 4 auf S. 203. B. Wird neben geringeren Mengen p-Benzol- 
disulfonsäure erhalten aus Benzol durch Erhitzen mit überschüssiger rauchender Schwefel- 
säure auE 200 — 245° (Körneb, Monselise, G. 6, 136; B. 9, 583) oder mit Natriumpoly- 
sulfat NaH 3 (S0 4 ) 2 (dargestellt durch Erhitzen molekularer Mengen sauren schwefelsauren 
Natriums und verd. Schwefelsäure) auf 200—240° (Lamberts, D. R. P. 113784; Frdl. 6, 62; 
C. 1900 II, 883), sowie aus Benzolsulfonsäure durch Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure 
(Barth, Senhofee, B. 8, 1477, 1482; vgl. Bttckton, Hofmann, A. 100, 155; Garrick, 
Z. 1869, 550; V. Meyer, Michler, B. 8, 674) oder mit Natriumpolysulfat NaH 3 (S0 4 ) 2 auf 
200—240° (Lamb.). m- und p-Benzoldisulfonsäure entstehen auch beim Einleiten von Benzol- 
dämpfen in konz. Schwefelsäure, die auf 240° erhitzt wird (Egli, B. 8, 817). Das Dichlorid 
der m-Benzoldisulfonsäure entsteht durch kurzes Erhitzen von benzolsulfonsaurem Natrium 
mit Pyrosulfurylehlorid {Heumann, Köchlin, B. 16, 483). — Darst. Man löst Benzol in dem 
gleichen Volumen rauchender Schwefelsäure, gibt zu der Lösung das gleiche Volumen der- 
selben Säure und erhitzt das Gemenge in einer aufwärts gerichteten Retorte 2 — 3 Stdn. 
so stark, daß die Retorte mit weißen Dämpfen erfüllt wird, ohne daß Dämpfe entweichen; 
man löst das Reaktionsprodukt in Wasser, neutralisiert mit Ätzkalk und koliert ; wenn das 
Filtrat sehr dunkel gefärbt ist, fällt man aus einem Teil der Lösung den Kalk mit Schwefel- 
säure, kocht mit PbC0 3 , gibt die Lösung des Bleisalzes zu der übrigen Lösung des benzol- 
disulfonsauren Calciums und fällt mit H 2 S, wobei die Farbstoffe durch das Schwefelblei 
niedergerissen werden; aus dem Filtrat vom Schwefelblei krystallisiert nach der Fällung 
des Kalks mit K 2 C0 3 beim Eindampfen das m-benzoldisulfonsaure Kalium (Heinzelmann, 

A. 188, 159). Zur weiteren Reinigung führt man das Kaliumsalz in das Chlorid über, krystalli- 
isiert dieses aus Äther um und stellt aus ihm durch Erhitzen mit Wasser auf 130 — 140° die 
freie Säure dar (Hei.). — Um die neben der m-Benzoldisulfonsäure vorkommende p-Benzol- 
disulfonsäure zu gewinnen, stellt man aus dem Salzgemiseh, das in der Mutterlauge des zunächst 
sich abscheidenden Kaliumsalzes der m- Säure enthalten ist, mit PC1 5 die Chloride dar und 
krystallisiert das dabei erhaltene Chloridgemisch aus heißem Ligroin um; hierbei scheidet 
sich das Chlorid der p- Säure als das schwerer lösliche zunächst aus (Tboeger, Meine, J. fr. 
[2] 68, 330). 

Wasserhaltige, sehr zerfließliche Krystalle; enthält nach dem Trocknen bei 100° noch 
2V 2 H 2 0, nach dem Trocknen bei 135 noch x /a H 2 (Ba., Se., B. 8, 1478). — m-Benzoldisulfon- 
säure gibt beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure über freier Flamme Benzol-trisulfon- 
säure-(I.3.5) (Jackson, Wing, Am. 9, 329). Liefert beim Kochen mit konz. Salpetersäure 
oder mit Salpeterschwefelsäure 4-Nitro- und 5-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.3) (Hei.). 
Liefert beim Erhitzen mit Ätzkali auf 170—180° m-Phenolsulfonsäure (S. 239) (Barth, 
Senhofer, B. 9, 969; Degener, J. q>r. [2] 20, 313), auf höhere Temperaturen Resorcin (Ba., 
Se., B. 8, 1478, 1483; Degener, J. pr. [2] 20, 314). Die Alkalisalze geben beim Erhitzen 
mit PCl ä m-Benzoldisulfoehlorid (Pazschke, J.pr. [2] 2, 418; Noelttng, B. 8, 1113; 
Körner, Monselise, G. 6, 139; B. 9, 584). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Natrium- 
amid wird etwas m-Phenylendiamin (Syst. No. 1756) gebildet (Jack., Wi., Am. 9, 77). 
Einw. von KSH-Lösungen auf m-benzoldisulfonsaures Natrium unter Druck: Schwalbe, 

B. 39, 3105. m-Benzoldisulfonsäure bildet bei 8 — 9-stdg. Erhitzen mit Benzol und über- 
schüssigem Po0 5 im geschlossenen Rohr auf 160 — 180° 1.3-Bis-phenylsulfon-benzol (Bd. VI, 
S. 835) (Otto, B. 19, 2422). Das Kaliumsalz gibt bei der Destillation mit KCN Isophthalo- 
nitril (Bd. IX, 8. 836) (Ba., Se., A. 174, 236; B. 8, 1481; V. Me., Mi., B. 8, 673; Körner, 
Monselise, G. 6, 139; B. 9, 584). 

Na 2 C 6 H 4 O ö S, + 4H,0. Nadeln (Kö., Mo., G. 6, 138; B. 9, 583). Verwendung zum 
Wasserlöslichmachen von "Phenolen: E. Friedlandek, D. R. P. 181288; C. 19071, 1650. 
— K 2 C 6 H 4 6 S 2 4- H 2 (Ba., Se., B. 8, 1479; Kö., Mo.). Monoklin prismatisch (Zenoni, 
R.A.L. [4] 5 I, 378; Z. Kr. 20, 109; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 338). Verliert das Krystallwasser 
erst bei 230° vollständig (Ba., Se.). 100 Tle. siedendes Wasser lösen 105,772 Tle. wasser- 
freies Salz; unlöslich in absol. Alkohol (Kö., Mo.). — K 2 C s H 4 6 S,j + lVa H 2 (v. Reiche, 
A. 203, 69). — CuC 6 H 4 6 S 2 + 6 H 2 0. Blaue Nadeln. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser 
(Kö.,Mo.). — Ag 2 C 6 H 4 6 S 2 . Warzen(BA., Se.). — CaC 6 H 4 6 S 2 4- 1V 3 H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser (Ba., Se.). — BaC 6 H 4 6 S 2 4 2 H 2 (Ba., Se.; Kö., Mo.). Prismen. 
Rhombisch bisphenoidisch (?) (Boeris, Z. Kr. 20, 527; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 339). 100 Tle. 
siedendes Wasser lösen 44,24 Tle. wasserfreies Salz (Kö., Mo.). — ZnC 6 H 4 O s S 2 4- 4H 2 0. 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Ba., Se.). — PbC u K 4 6 S 2 + 172H 2 d. Nadeln. 
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Leicht löslich in Wasser (Ba., Se.). — PbC 6 H 4 O fi S 2 + 2 H 2 (Kö., Mo.). Rhombisch 
bipyramidal (Boeris, Z. Kr. 20, 528; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 339). 100 Tle. Wasser losen 
bei 26° 86,2 Tle. wasserfreies Salz (Kö., Mo.). 

Dichlorid C 6 H 4 4 C1 2 S 2 — C 6 H 4 (S0 2 C1) 2 . B. Aus m-benzoldisulfonsaurem Kalium 
(Körnee, Monselise, G. 6, 139; B. 9, 584) oder Natrium (Pazschke, J. pr. [2] 2, 418; Noel- 
tjng, B. 8, 1113) und PC1 5 . Aus m-benzoldisulfinsaurem Kalium in Wasser durch Chlor 
(Troeger, Meine, J. pr. [2] 68, 317). Eine weitere Bildung s. bei m-Benzoldisulfonsäure. — 
Darst. Durch 4-stdg. Erhitzen eines innigen Gemisches von 10 Tln. feingepulvertem, bei 
240° getrocknetem m-benzoldisulfonsaurem Natrium mit 8 Tln. feingepulvertem PC1 5 auf 
130 — 140° (Boubgeois, R. 18, 444). — Prismen (aus Äther). Monokljn prismatisch (KÖbig, 
B. 19, 2424; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 340). F: 63° (Kör., Mo.). Kp 1j0 : 145°; Kp 10)5 : 195°; Kp 20 : 
210,7° (Bou.). — Liefert bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure (Paz.; Kör., Mo., G. 6, 
140) oder mit Zink und Salzsäure (Bou.) Dithioresorcin (Bd. VI, S. 834). Gibt mit Zink- 
staub unter Wasser m-Benzoldisulfinsäure (Pattly, B. 9, 1595). m-Benzoldisulfochlorid 
oxydiert /3-Thionaphthohiatrium in alkoh- Lösung zu ß./3-Dinaphthyldisulfid (Bd. VI, S. 663) 
(Tr., Me., B. 35, 2167). Wird beim Erhitzen mit Wasser auf 130—140° zu m-Benzoldisulfon- 
säure verseift (Heinzelmann, A. 188, 160). m-Benzoldisulfochlorid liefert mit einer konz. 
wäßr. Lösung von Kaliumsulfid bei Wasserbadtemperatur das Kaliumsalz der m-Benzol-bis- 
thiosulfonsäure (S. 202) neben dem Kaliumsalz der m-Benzoldisulfonsäure (Tr., Me., B. 35, 
2164; J. pr. [2] 68, 329). 

I>ibromid C 6 H 4 4 Br 2 S 3 = C 6 H 4 (S0 2 Br) 2 . B. Aus m-benzoldisulfinsaurem Kalium in 
wäßr. Lösung beim Hinzufügen von Brom (Troeger, Meine, J. pr. [2] 68, 318). — Krystalle 
(aus Äther). F: 52°. 

Diamid C e H s 4 N 2 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfochlorid und alkoh. 
(Noelting, B. 8, 1113) oder konz. wäßr. (Körner. Monselise, B. 9, 584; G. 6, 139) Ammo- 
niak. Durch Verreiben von m- Benzoldisulf ochlorid mit der 3 — 4-fachen Menge Ammonium- 
carbonat und nachfolgendes mehrstündiges Erwärmen auf dem Wasserbad (Knoevenagel, 
Lebach, B. 37, 4102). — Nadeln (aus Wasser). F: 227° (Noe,), 229° (Kö., Mo.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser (Noe.). — Gibt in Chlorkalklösung beim Ansäuern mit Essigsäure 
m-BenzoldiauIfonsäure-bis-diehloramid (S. 201) (Chattaway, Soc. 87, 155). Liefert mit einer 
Lösung von unterbromiger Säure (erhalten durch Schütteln von Brom mit Quecksilber- 
oxyd in wäßr. Suspension) m-Benzoldisulfonsäure-bis-dibromamid (S. 201) (Chatt., Soc. 87, 
167). Läßt man auf m-Benzoldisulfamid eine Lösung von 7 Mol.-Gew. KOH und 3 MoL- 
Gew. Brom in Wasser einwirken, so erhält man das Salz 2 C 6 H 4 (S0 2 -NBr 2 ) 2 -f KBr + HBr, 
das beim Behandeln mit Silbernitrat das m-Benzoldisulfonsäure-bis-dibromamid liefert 
(Hoogewerff, van Dorp, B. 8, 178). Bildet mit Formaldehyd nach Zusatz weniger Tropfen 
Diäthylamin Methylen-m-benzoldisulfamid (s. u.); beim Erhitzen mit einer wäßr. Lösung von 
formaldehydsehwefligsaurem Natrium im geschlossenen Rohr auf 185 — 195° entsteht das 
Natriumsalz der m-benzoldisulfonyl-bis-aminomethylschwefligen Säure (s. u.) (Kn., L.). 

Bis-methylamid C 8 H 12 4 N 2 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 -NH-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfochlorid 
und Methylamin (Chattaway, Soc. 87, 159, 161). — Platten (aus Alkohol). F: 132°. 

Methylen-m-benzoldisulfamid C,H 8 4 N 2 S 2 = C fi rI 4 <gQ ä ; ^'£ Ha oder 

C 6 H 4 <^qq 2 .-vttjC>CH 2 . B. Aus m-Benzoldisulfamid und Formaldehyd nach Zusatz weniger 

Tropfen Diäthylamin (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 4104). — Amorph. Zersetzt sich 
oberhalb 180°. Sehr leicht löslich in Alkalien, unlöslich in Säuren. — Kalium salz. Nadeln. 

m-Benzoldisulfonyl-bis-ammomethylschweiTigsäure C 8 H 12 O 10 N 2 S 4 = C 6 H 4 (S0 2 * 
NH*CH 2 -S0 3 H) 2 . B. Das Natriumsalz entsteht beim Erhitzen von m-Benzoldisulfamid 
mit einem Überschuß einer wäßr. Lösung von formaldehvdschwefligsaurem Natrium (Bd. I, 
S. 578) im geschlossenen Rohr auf 185—195° (Kn., L., B. 37, 4102). — Die freie Säure ist 
nicht bekannt. — Das Natriumsalz gibt mit KCN das m-Benzoldisulfonyl-bis-aminoaceto- 
nitril (S. 201). — Na 2 C 8 H 10 O 10 N 2 S 4 . Nadeln (aus verd. Alkohol). Kaum löslich in absol. 
Alkohol. 

m - Benzoldisulfonyl - bis - aminoessigsäure , m - Benzoldisulfonyl - di - glycin 
C 10 H 12 O 8 N 2 S 3 = C 6 H 4 (SO 2 -NH-CH 2 .CO 2 H) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfochlorid, Glykokoll und 
Natronlauge (Rosengben, Acta Univ. Lund. 30 [1893/4], 2. Abt., Abhandl. V, S. 21; B. 27 
Ref., 888). Aus m-Benzoldisulionyl-bis-aminoacetonitrü (S. 201) durch Abdampfen mit konz, 
Salzsäure auf dem Wasserbade (Knoevenagel, Lebach, B. 37, 4102). — Krystalle (aus 
Wasser). F: 181° (Zers.) (Kn., L.), 188° (Ro.). Leicht löslich in kaltem Wasser, schwer in 
Äther (Kn., L.). — Ammoniumsalz. Krystallpulver. F: 224—225° (Zers.). Sehr leicht 
löslich in kaltem Wasser (Kn., L.). — Kaliumsalz. Nadeln (Kn., L.). — Kupfersalz. 
Hellblaue Krystalle. Leicht löslich in heißem, ziemlich löslich in kaltem Wasser (Kn., L.). 
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■ — CaC 10 H 10 O s N 2 S 2 + 3H 2 O (R.). Krystallaggregate. Leicht löslich in warmem Wasser (R.; 
Ksr., L.)- — BaC 10 H 10 O g N 2 S 3 + 2V 2 H 2 O. Undeutliche Krystalle (R.). — Zinksalz. Tafeln. 
Leicht löslich in heißem, ziemlich löslich in kaltem Wasser (Kir., L.). 

Diäthylester Ci 4 H ä0 O 8 N 2 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 'NH-CH 2 -CO a -C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Einleiten 
von Chlorwasserstoff in die absol.-alkoh. Lösung der m-Benzoldisulfonyl-bis-aminoessigsäure 
unter Kühlung (K., L., B. 37, 4103). — Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). F: 110° 
(Rosexgben, Acta Univ. Lund. 30, 2. Abt., Abhandl. V, S. 23; Kn., L.). 

Dinitril C 10 H^O 4 N 4 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 -NH-CH 2 -CN) 2 . B. Aus m-benzoldisulfonyl-bis- 
aminomethylschwefligsaurem Natrium (S. 200) beim Erwärmen mit einer konz. Lösung von 
Kaliumcyanid (K., L„ B. 37, 4102). — Nadeln (aus Wasser). F: 149—150°. Leicht löslich 
in heißem, sehr wenig löslich in kaltem Wasser. Verhält sich gegen Alkalien wie eine Säure. 
— Gibt beim Abdampfen mit konz. Salzsäure auf dem Wasserbad m-Benzoldisulfonyl-bis- 
aminoessigsäure. 

m - Benzoldisulfonsäure - bis - methylchloramid , N.W- DiaMor-N.N'-dimethyl- 
m-benzoldisulfamid C 8 H 10 4 N 2 C1 2 S 2 = C 6 H 4 (SOvNCl-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfon- 
säure-bis-methylamid und. HOC1 (Chattaway, Soc. 87, 158, 161). — Prismen (aus Chloroform). 
F: 135°. Schwer löslich in Chloroform. 

m-Benzoldisulfonsäure-bis-dichloramid, K'.N.N" / .N'-Tetraohlor-m-benzoldisulf- 
amid C 6 H 4 4 N 2 C1 4 S 2 — C 6 H 4 (S0 2 -NC1 2 ) 2 . B. Aus m- Benzoldisulf amid durch eine wäßr. 
Lösung von unterchloriger Säure {Ch., Soc. 87, 155). — Rhomben (aus Chloroform -f Petrol- 
äther). F: 128°. Leicht löslich in Chloroform. 

m-Benzoldisulfonsäuie-bis-methylbromamid, U.N'-Dibrom-M".!N''-diinethyl- 
m-benzoldisulfamid C 8 H 10 O 4 N 2 Br 2 S 2 = C 6 H 4 (SO 2 -NBr-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfon- 
säure-bis-methylamid in Chloroform mit wäßr. HOBr-Lösung (Ch., Soc. 87, 171). — Blaß- 
gelbe vierseitige Prismen (aus Chloroform). F: 176°. Wenig löslich in Chloroform. 

m-Benzoldisulfonsäure-bis-dibromamid, W.N.W'.N'-Tetrabrom-m-benzoldiaulf- 
amid C 6 H 4 4 N 2 Br 4 S 2 — C e H 4 (S0 2 -NBr 2 ) 2 . B. Versetzt man 4 g m-Benzoldisulfamid mit 
12 g KOH und 7,8 g Brom, gelöst in 80 g Wasser, so scheidet sich das Salz 2C 6 H 4 4 N 2 Br 4 S 2 
+ KBr -)- HBr aus; es wird abfiltriert und so lange mit AgN0 3 versetzt, als noch AgBr gebildet 
wird ; man filtriert, behandelt das Ungelöste mit Eisessig und fällt die filtrierte Lösung durch 
Wasser (Hoogeweejff, van Dokp, E. 8, 178). Aus m-Benzoldisulfamid mit wäßr. HOBr- 
Lösung (Chattaway, Soc. 87, 167). — Gelbe Nadeln, orangegelbe Krystalle (aus Chloro- 
form). Schmilzt bei 147 — 150° unter Zersetzung (H., v. D.). Wenig löslich in Chloroform 
(Gh.). — Beim Versetzen der eisessigsauren Lösung mit HBr wird Brom ausgeschieden (H., 
v. D.). — 2C 6 H 4 4 N 2 Br 4 S 2 + KBr + HBr. Rotgelbe Tafeln (H., v. D.). Beim Behandeln 
mit einer wäßr. Bariumacetatlösung entsteht eine farblose Verbindung von der Zusammen- 
setzung BaC 12 H 8 O s N 4 Br 6 S 4 + 4H 2 (H., v. D.). 

^N-m-Benzoldisulfonyl -hydroxylamin C 6 H ä O & NS 2 = C 6 H 4 <gQ 2 >N-OH. Eine 
Verbindung, der vielleicht diese Konstitution zukommt s. bei m-Benzoldisulfinsäure, S. 18. 

m - BenzoldiBulf hydroxamsäure , U\W- m - Benzoldisulfonyl - dihydroxylamin 
C 6 H 8 6 N 2 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 -NH-OH) 2 . B. Aus m-Benzoldisulfoehlorid und Hydroxylamin in 
Alkohol (Angeli, Angelico, Scukti, G. 33 II, 308). — Krystalle (aus Benzol) mit V2 C 6 H 6 . 
Schmilzt gegen 152°. — Wird von Alkalien unter Bildung von untersalpetriger Säure (A., A., 
Sc, B.A.L. [5] 111, 557; Angeli, Mabchetti, B. A. L. [5] 171, 696), von Säuren unter 
Bildung von Hydroxylamin (A., A., Sc.) gespalten. 

4-Brom-benzol-disulfonsäure-(1.3) C 6 H ä 6 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 3 H) 2 . B. Aus 4-Brom- 
benzol-sulfonsäure-(l) (S. 57) durch Überleiten von S0 3 bis zur Verflüssigung und Erhitzen 
der erhaltenen Flüssigkeit im geschlossenen Rohr auf 200 — 220° (V. Meyer, Noelting, 
B. 7, 1311). Beim Erhitzen von 4-Brom-benzol-sulfonsäure-(l) mit Pyroschwefelsäure und 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 220 — 240° (P. Fischek, B. 24, 3805). Aus 4-Amino- 
benzol-disulfonsäure-(1.3) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen Brom (Hezstzel- 
mann, A. 190, 227; Zakdee, A. 198, 10). — Sehr zerfließliche Nadeln. Gibt beim Er- 
hitzen mit alkoh. Ammoniak auf 160-— 180° 4-Amino-benzol-disulfonsäure-(1.3) (P. F.). — 
K 2 C 6 H 3 6 BrS 2 + H 2 0. Warzen. Leicht löslich in Wasser (H.). — Ag 2 C 6 H 3 6 BrS 2 (Z.). — 
BaC 6 H,0 6 BrS 2 + 4H 2 (Z.). Blättchen. 100 Tle. Wasser lösen bei 22° 5,5— 6 Tle. wasser- 
freies Salz (V. M., N.). 

Dichlorid C 6 H 3 4 Cl 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 Cl) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Brom- 
benzol-disulfonsäure-(1.3) und PC1 5 (V. Meyer, Noeltixg, B. 7, 1311; Heinzelma]!TN, A. 
190, 228). — Nadeln oder Blättchen (aus Äther). F: 103° (H.), 103—105° (V. M., N.). 

Diamid C 6 H 7 4 N 2 BrS 2 = C fi H 3 Br(S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Beim Kochen des 4-Brom-benzol- 
disulfonsäure-(1.3)-dichlorids mit konz. Ammoniak (HErszELMxV^N, A. 190, 228; Za^dek, 
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A. 198, 11). — Nadeln (aus Wasser). F; 238° (Z.), 239° (H.). Leicht löslich in heißem Wasser, 
schwer in kaltem (H.). 

5-Brom-benzol-disulfonsäure-(1.3) C 6 H 5 6 BrS 2 — C 6 H 3 Br(S0 3 H) 2 , B. Aus diazo- 
tierter 5-Amino-benzol-disulfonsäure-(1.3) beim Erwärmen mit Bromwasserstoffsäure auf dem 
Wasserbade (Heinzelmann, A, 188, 177). — Hygroskopische Nadeln. — (NH 4 ) 2 C 6 H 3 6 BrS 2 . 
Nadeln. — K 2 C 6 H 3 6 BrS 2 + 4H 2 (?). Nadeln. — BaC 6 H 3 6 BrS 2 +2y 2 H 2 0. Nadeln. 
Leicht lößlich in Wasser. — PbC 6 H 3 6 BrS 2 -|- 273^0. Leicht lösliche Säulen. 

Dichlorid C 9 H 3 4 Cl 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 Cl) 2 . Warzen. F: 99° (Hei.). 

Diamid C 6 H 7 4 N 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 -NH 2 ) 2 . Blättchen. F: 245° (Hei.). 

2.4.5 oder 4.5.6-Tribrom-benzol-disulfonsäure-(1.3) C 6 H 3 6 Br 3 S 2 = CeHBr 3 (S0 3 H) 2 . 

B. Aus der bei der Einw. von Brom auf 5-Amino-benzol-disulfonsäure-(1.3) in Wasser ent- 
stehenden 2.4- oder 4.6-Dibrom-5-amino-benzol-disuIfonsäure-(1.3) durch Austausch von 
NH 3 gegen Br (Heinzelmann, A. 188, 183). — K 2 C 9 H0 6 Br 3 S 2 . Säulen. Ziemlich schwer 
löslich in Wasser. 

4-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.3) C 6 H 5 O g NS 2 = 2 N-C 6 H 3 (S0 3 H) 2 . B. Neben 
5-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.3) beim Kochen von m-Benzoldisulfonsäure mit konz. Sal- 
petersäure; man verjagt die Salpetersäure auf dem Wasser bade, löst den Rückstand in 
Wasser, neutralisiert mit Bariumcarbonat und engt die Lösung ein; es scheidet sich zunächst 
das Bariumsalz der 5-Nitrosäure und dann ein Gemisch der Bariumsalze der 4-Nitrosäure 
und der ö-Nitrosäure aus; man trennt diese mechanisch und reinigt sie dann durch Um- 
krystallisieren (Heinzelmann, A. 188, 161). — Hygroskopische Krystalle. Die Salze sind 
viel leichter löslich als jene der 5-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.3). ~ (NH 4 ) 2 C 6 H 3 O s NS 2 . 

— K 2 C 6 H 3 8 NS 2 + V 2 H 2 0(?). — BaC 6 H 3 8 NS„ + 5H 2 0. Nadeln, die zu Warzen vereinigt 
sind. — PbC a H 3 8 NS 2 + 4H 2 0. Nadeln. 

Dichlorid C 6 H 3 6 NC1 2 S 2 = ? N-C B H 3 (S0 2 Cl) a . B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Nitro- 
benzol-disulfonsäure-(1.3) beim Erhitzen mit PC1 5 und P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 120'* 
(Heinzelmann, A. 188, 166). ■ — Braunes öl. Gibt mit Ammoniak ein braunes, in Wasser 
unlösliches Harz. 

5-Nitro-benzol-disulfbnsäure-(1.3) C 6 H 5 8 NS 2 = 2 N-C 6 H 3 (S0 3 H) 2 . B. s. bei 
4-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.3). — Zerfließliche Nadeln. Enthält Krystallwasser; die neu- 
tralen Salze sind leicht löslich; saure Salze konnten nicht erhalten werden (H., A. 188, 162). 

— (NH 4 ) 2 C 6 H 3 8 NS a (H., A. 188, 163). — K 2 C 6 H 3 8 NS 2 . Nadeln (H., A. 188, 163). — 
Ag 2 C 6 H 3 8 NS 2 (H., A. 188, 164). — CaC 6 H 3 8 NS 2 + 2 H 2 0. Säulen (H., A., 188, 163). — 
BaC 6 H 3 8 NS 2 + 4H 2 0. Säulen (H., A. 188, 163). — BaC 6 H 3 O s NS 2 + 5H,0. Nadeln (H., 
A. 188, 163). — BaC a H 3 g NS 2 + 6 H 2 (H., A. 188, 163). — BaC 6 H 3 8 NS 2 + Ba(OH) 2 -;- 
15H 2 0(H., A. 190, 222). — PbC 6 H 3 8 NS 2 + 4H 2 O. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser 
(H, A. 188, 164). — PbC 6 H 3 8 NS 2 + PbO + 2V a H a 0. Nadeln. Fast unlöslich in kaltemWasser 
(H., A. 190, 223). 

Dichlorid C 6 H 3 6 NC1 2 S 2 = 2 N-C 6 H 3 (S0 2 C1) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Nitro- 
benzol-disulfonsäure-(1.3) beim Erhitzen mit PC1 5 und POCl 3 im geschlossenen Rohr auf 120° 
(H., A. 188, 164). — Krystallisiert aus Toluol in Säulen mit 1 Mol. Toluol, das an der Luft 
sehr schnell abgegeben wird. F: 96°. — Wird durch mehrstündiges Erhitzen mit Wasser auf 
140° zur Säure verseift. 

Diamid C 6 H 7 6 N 3 S 2 = 2 N-C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Beim Erwärmen des 5-Nitro-benzol- 
disulfochlorids-( 1.3) mit konz. Ammoniak (H-, A. 188, 165). — Blättchen (aus Wasser). F; 242". 
Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Benzol -bis-thiosulfonsäure-{1.3) C 6 H 6 4 S 4 = C 6 H 4 (S0 2 -SH) 2 . B. Das Kaliumsalz 
entsteht beim 12-stdg. Erhitzen von m-benzoldisulfinsaurem Kalium in konz. wäßr. Lösung 
mit überschüssigem frisch gefällten Schwefel über freier Flamme (Tboegeb, Meine, J. pr. 
[2] 68, 329). Das Kaliumsalz entsteht beim Eintragen von m-Benzoldisulfochlorid in eine 
konz. wäßr. Lösung von Kaliumsulfid neben KCl und m-benzoldisulfonsaurem Kalium (T., 
M., B. 35, 2164; J. pr. [2] 68, 329). — Wird in wäßr. Lösung durch Salzsäure unter Bildung 
von m-Benzoldisulfinsäure und Schwefel zerlegt (T., M. } B. 35, 2167; J.pr. [2] 68, 318). 
Über die Einw. von Bromwasser auf die Alkalisalze der Benzol-bis-thiosulfonsäure-(1.3) 
vgl. T., M., B. 35, 2167. — Na 2 C 6 H 4 4 S 4 (T., M. } B. 35, 2166). — K 2 9 H 4 4 S 4 . Nadeln 
(aus Alkohol -f wenig Wasser) (T., M., J. pr. [2] 68, 329). — Ag„C 6 H 4 4 S 4 . Unlöslich in 
Ammoniak (T., M. } B. 35, 2165). 

3. Benzol - tlisulfonsäure - (1.4:) , p - Benzoldisulf onsäure C 6 H (i 6 S 2 = 
C„H 4 (S0 3 H) 2 . Vgl. auch No. 4 auf S. 203. B. s. bei m-Benzoldisulfonsäure. — Zerfließliche 
Krystalle. Das Kaliumsalz liefert beim Erhitzen mit 3 Tln. Ätzkali auf 170 — 180° m-Phenol- 
sulfonsäure (S. 239) (Barth, Seehofer, B. 9, 969, 974), bei längerer Schmelzdauer und 
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höherer Temperatur Resorcin (Ba., Se., B. 8, 1483; 9, 974; vgl. Garrick, 2.1869, 551). 
Das Kaliumsalz gibt bei der Destillation mit Kaliumcyanid oder Kaliumferrocyanid Tereph- 
thalsäure-drnitril (Bd. IX, S. 846) (Gar.; Fittig, A. V74, 124; Noelting, B. 8, 1113; Körner, 
Monselise, G. 6, 135, 141; B. 9, 584). — K 2 C 6 H 4 6 S 2 + V 2 H 2 0. Krystalle. Leicht löslich 
in Wasser (Gar.). — K 2 C 6 H 4 6 S 2 + H 2 0. Blättchen. 100 Tle. siedendes Wasser lösen 66,6 Tle. 
wasserfreies Salz (K., M.). — CuC 6 H 4 6 S 2 + 4H a O. Krystalle. Verliert das KryBtallwasser 
erst bei 140° vollständig. Leicht löslich in Wasser (Gar.). — CaC 6 H 4 O e S 2 + H 2 (Gar.). — 
BaC a H 4 O e S 2 +H 2 0- Krystallkrusten. 100 Tle. siedendes Wasser lösen 7,19 Tle. wasserfreies 
Salz (K., M.). — ZnC 6 H 4 6 S a + 4H 2 0. Nadeiförmig. Ziemlich leicht löslich in Wasser (Gab.). 
— PbC 6 H 4 6 S 2 +H a O. Körner. 100 Tle. Wasser von 26° lösen 24,9 Tle. Salz (K., M.). — 
PbC 6 H 4 6 S 2 +2H 2 (Gar.). 

Dichlorid C 6 H 4 4 Cl a S 2 ==C 6 H 4 (S0 2 Cl) 2 . B. Man sättigt eine Lösung von Dithiohydro- 
chinon (Bd. VI, S. 867) in Eisessig, ohne zu kühlen, mit Chlor und läßt einige Stunden stehen 
(Ztncke, Frohneberg, B. 42, 2728). Aus p-Phenylen-bis-methylsulfiddijodid (Bd. VI, S. 868, 
Z. 16 v. u.) in Eisessig durch Einleiten von Chlor (Z., F., B. 42, 2733). Aus p-benzoldisulfon- 
saurem Kalium beim Erwärmen mit PC1 5 (Körner, Monselise, G. Q, 141; B. 9, 584), — 
Nadeln (aus Chloroform). F: 131° (K., M.), 138° (Z., F.), 139° (Jackson, Wing, Am. 9, 332). 
Leicht löslich in Eisessig, Chloroform und Benzol (Z., F.). Ist in siedender Lösung weniger 
löslich als m-Benzoldisulfochlorid (Troeger, Meine, J. pr. [2] 68, 330). — Bei der Reduktion 
mit Zinn und Salzsäure entsteht Dithiohydrochinon (K., M., G. 6, 142), mit Zinkstaub in 
kaltem Alkohol p-Benzoldisulfinsäure (S. 18) (Troeger, Meine, J. pr. [2] 68, 315, 330). 

Dibromid C 6 H 4 4 Br 2 S 2 — C 6 H 4 (S0 2 Br) 2 . B. Aus Dithiohydrochinon und Brom in Eis- 
essig (Z., F., B. 42, 2728). — Nadeln (aus Benzin). F: 148°. Leicht löslich in heißem 
Eisessig, Alkohol und Benzol, weniger in Benzin. 

Diamid C 6 H s 4 N 2 S 2 = C s H 4 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus p-Benzoldisulfochlorid und konz. 
Ammoniak (Körner, Monselise, G. 6, 142 ; B. 9, 584). - — Täf eichen (aus Wasser oder Alkohol). 
F: 288°. Wenig löslich in Wasser, noch weniger in Alkohol. 

2-Brom-benzol-disulfonsäure-(1.4) C 6 H ä 6 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 3 H) 2 . Zur Konstitution 
v<;l. Schultz, B. 39, 3347. — B. Aus 2-Amino-benzol-disulfonsäure-(1.4) durch Austausch 
von NH 2 gegen Br (Zander, A. 198, 28). — Zerfließliche Nadeln. — BaC 6 H 3 6 BrS 2 + 3H a O. 
Blättchen. Verliert beim Stehen über Schwefelsäure das KrystahVasser (Z.). — PbC 6 H 3 6 BrS 2 
+ H 2 0. Tafeln (Z.). 

Dichlorid C 6 H 3 4 Cl 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 Cl) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der 2-Brom- 
benzql-disulfonsäure-(1.4) bei gelindem Erwärmen mit PC1 3 (Zandeb, A. 198, 29). — Tafeln 
(aus Äther). F: 104°. Ziemlich schwer löslich in Äther. 

Diamid C 6 H 7 4 N 2 BrS 2 = C 6 H 3 Br(S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus demDichlorid der 2-Brom-benzol- 
disulfonsäure-(1.4) durch Erwärmen mit konz. Ammoniak (Zander, A. 198, 29). — Blättchen. 
F: 210°. In kaltem Wasser schwer löslich. 

2.5-Dibrom-benzol-disulfosäure-(1.4)-diclilorid C6H 2 4 Cl 2 Br5,S 2 = CeH 2 Br 2 (S0 2 Cl) 2 . 
B. Man gibt zu einer Lösung von 2.5-Dibrom-dithiohydrochinon-dimethyläther (Bd. VI, 
S. 869) in Eisessig die zur Bildung eines Tetra Jodadditionsproduktes nötige Menge Jod und 
sättigt dann die Lösung mit Chlor (Zincke, Frohneberg, B. 42, 2735). — Krystalle (aus 
Aceton). F: 165°. 

2-!Nitro-benzol-disulfbnsäure-(1.4) C 6 H 5 8 NS 2 = 2 N-C e H 3 (S0 3 H) 2 . B. Durch 
1 — 2-stdg. Kochen des Natriumsalzes der 4-Chlor-3-nitro-benzol-sulionsäure-(l) (S. 72) mit 
Na 2 S0 3 in wäßr. Lösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 77192; Frdl. 4, 37). — Natrium- 
salz. Nadeln (aus verd. Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

4. JBenzoldisulfonsäuve-Derivate, von denen es unbestimmt ist, ob sie von 
o~, m~ oder p-Bensoldisulfonsäure abzuleiten sind. 

1.4-Dibrom-benzol-disulfonsäure-(x.x) C,.II 4 6 Br 2 S 2 = C 6 H 2 Br 2 (S0 3 H) 2 . B. Aus 
p-Dibrom-benzol und rauchender Schwefelsäure durch längere Einw. bei ziemlich hoher 
Temperatur, neben 2.5-Dibrom-benzol-sulfonsäure-(l) (Borns, A. 187, 366). — Säulen. — 
Gibt bei längerem Kochen mit konz. Salpetersäure eine Dibrom-nitro-benzol-disulfonsäure, 
die bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure eine Dibrom-amino-benzol-disulfonsäure 
(Syst. No. 1924) liefert. — K 2 C 6 H 2 6 Br 2 S 2 . Nadeln. — BaC 6 H 2 O a Br 2 S 2 + 4V 2 H 2 0. Leicht 
lösliche Nadeln. 

Dichlorid C 6 H 2 4 Cl 2 Br 2 S 2 = C 6 H 2 Br 2 (S0 2 Cl) 2 . B. Beim Erhitzen des Bariumsalzes 
der Säure mit PCI 5 und P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 130° (Borns, A. 187, 367). — 
Krystalle (aus Äther). F: 161°. Schwer löslich in Äther, kaum in Petroläther. 

Diamid C 6 H e 4 N 2 Br 2 S 2 = C 6 H 2 Br 2 (SO ä -NH 2 ) 2 . Nädelchen. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol-, schmilzt nicht bei 240° (Bohns, A. 187, 367). 
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x-Nitro-benzol-disulfonsäure-(1.2 oder 1.4) C 6 H 5 O s NS 2 = 2 N-C 6 H 3 (S0 3 H) 2 . B. Man 
reduziert 3.5-Dinitro-benzol-disulfonsäure-(1.2 oder 1.4) (s. u.) durch Schwefelammonium zu 
Nitro-ammo-benzol-disulfonsäure (Syst. No. 1924), behandelt letztere in absol. Alkohol mit 
salpetriger Säure und kocht die erhaltene Diazoverbindung mit absol. Alkohol (Ltmfricht, 
B. 8, 289). — Die Säure krystallisiert nicht. — PbC 6 H 3 8 NS 2 + H 2 0. Gelbe Nadeln. 

3-Chlor-l-nitro-benzol-disulfonsäure-(x.x) C Ü H 4 8 NC1S 2 = 2 N-C 6 H 2 CI(S0 3 H) 2 . B. 
Beim Eintragen von m-Chlor-nitrobenzol in schwach siedende, rauchende Schwefelsäure 
(Alleet, B. 14, 1436). — K 2 C 6 H 2 8 NC1S 2 . Schuppen. — Bariumsalz. Unlöslich in 
Wasser. — Blei salz. Blättchen. Löslich in Wasser. 

Diehlorid C 6 H 2 6 NCI 3 S 2 = 2 N-C 6 H 2 C1(S0 2 C1) 2 . B. Beim Behandeln des Kaliumsalzes 
der 3-Chlor-l-nitro-benzol-disulfonsäure-(x.x) mit PC1 5 {A., B. 14, 1436). — Braune harzige 
Masse. — Liefert mit Zinn und Salzsäure ein Chlor-amino-disulfhydryl-benzol (Syst. No. 
1869). 

x - Brom - x - nitro - benzol - disulfonsäure - (1.2 oder 1.4) C 6 H 4 8 NBrS 2 = 2 N • 
C e H 2 Br(S0 3 H) 2 . B. Man reduziert 3.5-Dinitro-benzol-disulfonsäure-{1.2 oder 1.4) mit 
Schwefelammonium zu Nitro-amino-benzol-disulfonsäure (Syst. No. 1924) und tauscht in 
letzterer NH 2 gegen Brom aus (Limpricht, B. 8, 289, 290). — Tafeln mit 1 H 2 0. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. 

3.5-Dmitro-benzol-disulfonsäure-(1.2 oder 1.4) C 6 H 4 O 10 N 2 S 2 = (0 2 N) 2 C 6 H 2 {SO 3 H) 2 . 
B. Bei sehr langem Kochen von 3-Nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit Schwefelsäure und 
Salpetersäure (D: 1,5) (Limpricht, B. 8, 289). — Die freie Säure ist krystallinisch. Ihre 
Salze sind leicht löslich. — Wird von Zinn und Salzsäure zu Diamino-benzol-disulfonsäure 
(Syst.No. 1924), mit Schwefelammonium zu Nitro-amino-benzol-disulfonsäure (Syst. No. 1924) 
reduziert. - Na 2 C 6 H 2 O 10 N 2 S 2 + 3H 2 O. Nadeln. — K 2 C 6 H 2 10 N 2 S 2 -j- H 2 0. Nadeln. — 
CuC 6 H 2 1( N 2 S 2 +3H 2 0. — CaC 6 H 2 O 10 N 2 S 2 + H 2 O. Prismen. — BaC 6 H 2 O 10 N 2 S 2 + 2H 2 O. 
Nadeln. — PbC 6 H 2 O 10 N 2 S 2 -f3H a O. Krystallkrusten. 

Diehlorid C 6 H 2 8 N 2 C1 2 S 2 = (0 2 N) 2 C 6 H 2 (S0 2 C1) 2 . Schiefe vierseitige Tafeln. Zersetzt 
sich beim Erhitzen, ohne vorher zu schmelzen (Limpricht, B. 8, 289). 

Diamid C 6 H 6 8 N 4 S 2 = (0 2 N) 2 C 6 H 2 (S0 2 *NH 2 ) 2 . Nadeln. Zersetzt sich beim Erhitzen, 
ohne vorher zu schmelzen (Limpricht, B. 8, 289). 

2. Disulfonsäuren C 7 H 8 6 S 2 . 

1 . 1 - Methyl - benzol - disulfonsäure - (2.4), Toluol - disulfon - CH 3 

säure~(2.4) C 7 H g 6 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Man trägt allmählich _J-^ „ n „ 
1 Tl. Toluol in 3—4 Tle. krystallisierte, auf dem Wasserbade geschmolzene I 3 

Schwefelsäure ein und erhitzt das Gemenge 2 Stdn. auf 150 — 180°, zuletzt \^- 
kurze Zeit bis gegen 200° (Gnehm, Forrer, B. 10, 542). Bei 4 — 5-stdg. Er- gQ H 
hitzen von Toluol mit dem fünffachen Gewichte eines Gemisches aus 1 Tl. 3 

Phosphorpentoxyd und 2 Tln. konz. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 230° (Seehofer, 
.4. 164, 126; vgl. Klason, B. 19, 2890). Beim Einleiten von Toluoldämpfen in Schwefelsäure 
bei 240°, neben Toluolmonosulfonsäure (Gn., B. 10, 1276). Bei der Einw. von rauchender 
Schwefelsäure auf p-Toluolsulfochlorid (S. 103) (Fahlberg, Am. 1, 175; B. 12, 1052) bei 
140—150° oder auf o-Toluolsulfochlorid (S. 86) bei 135° (Fa., Am. 2, 182, 184). Beim Erhitzen 
von o-toluolsulfonsaurem Barium mit rauchender Schwefelsäure auf 160 — 170°, ebenso beim 
Behandeln von p-Toluolsulfonsäure mit stark rauchender Schwefelsäure bei etwa 160° oder 
mit Chlorsulf onsäure (Klason, Berg, B. 13, 1171; vgl. Blomstrand, HAkansson, B. 5, 
1085). Aus 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(2) (Syst.No. 1923) oder 2-Amino-toluol-sulfonsäure-(4) 
(Syst.No. 1923) durch Diazotieren, Behandeln der Diazoverbindung mit Kaliumxanthogenat, 
Verseifen mit alkoh. Kali und Oxydation mit Permanganat, neben 4-Äthylsulfon-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(2) (S. 258) bezw. 2-Äthylsulfon-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) <S. 254) 
(Wynnb, Bruce, Soc. 73, 754, 756). Bei Einw. wäßr. Jodjodkaliumlösung auf das Kaliumsalz 
der Toluol-disulfinsäure-(2.4) (S. 18) (Troeger, Meine, J. pr. [2] 68, 334). Beim Erhitzen 
von Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Wasser im geschlossenen Rohr im Wasserbade, neben einer 
Verbindung C^HjaOÄ (S. 18) (Tb., M.). Aus 6-Chlor-toluol-disulfonsäure-(24) (S. 205) in 
wäßr. Lösung mit Natriumamalgam (Wynne, Bruce, Soc. 73, 776). — Die freie Säure 
ist dickflüssig (Se., A. 164, 129; Blo., HA., B.5, 1085). — Das Kaliumsalz liefert beider 
Behandlung mit Kaliumdichromat und konz. Schwefelsäure Benzoesäure-disuIfonsäure-(2.4) 
(Syst. No. 1585) (Blo., HA., B. 5, 1088; Brunner, Sitzungsber. K. ATcad. Wiss. Wien 78 n, 
670). Durch Erhitzen von 1 Tl. des Kaliumsalzes der Toluol-disulfonsäure-(2.4) mit 2 Tln. 
Kaliumhydroxyd, gelöst in wenig Wasser, auf 200 — 205° erhält man 2-Oxy-l-methyl- benzol- 
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sulfonsaure-(4) (S. 253), neben wenig Salicylsäurc (Brun., Silzungsher. K, Akad. Wiss. Wien 
78 II, 665); wendet man einen bedeutenden Überschuß von Ätzkali an, so entsteht 
2.4-Dioxy-l-methyl-benzol (Kresorcin) (Bd. VI, S. 872) neben Salicylsäure und geringen 
Mengen p-Oxy-benzoesäure (Senhofer, A. 164, 131; Blo., HA., B. 5, 1086, 1087; Noelting, 
B. 19, 136). Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Natriumformiat entsteht 1-Methyl-benzol- 
dicarbonsäure-(2.4) (Bd. IX, S. 863) (Sa., A. 164, 134). — (NH 4 ) 2 C 7 H 6 6 S 2 + H 2 0. Prismen 
(Kl., B. 20, 355; vgl. Blo., HA., B. 5, 1085). — Na 2 C 7 H 6 6 S 2 -f 7 H 2 0. Prismen (Kl., 
B. 20, 354). — K 2 C 7 H 6 6 S 2 + H 2 0. Prismen (Se., A. 164, 128). Verliert das Krystallwasser 
bei 160—165° (Gut., Fo., JS, 10, 543 ; vgl. Blo., HA., B. 5, 1085). Ist im Wasser nicht so leicht 
löslich wie das Bariumsalz (Gn., Fo., B. 10, 543), fast unlöslich in 93 — 95%igem Alkohol 
(Fa., Am. 2, 182). — CuC 7 H 6 6 S 2 + 8 H 2 0. Prismen (Kl., B. 20, 355). — Ag 2 C 7 H 6 6 S 2 
(Blo., HA., B. 5, 1085; Kl., JS. 19, 2890). Krystalle. — MgC 7 H e O e S 2 + 8H 2 0. Prismen 
(Kl., B. 20, 355). — BaC 7 H 6 6 S 2 + H 2 (Wy., Bruce, Soc. 73, 754; vgl. Blo., HA., B. 5, 
1085). Nadeln. Verliert das Krystallwasser erst oberhalb 100° (Gn., Fo., B. 10, 543). 1 TL 
Salz wird bei 17° von 1,33 Tln. Wasser gelöst; unlöslich in Alkohol (Blo., HA., B. 5, 1085, 
1086). — ZnC 7 H 6 O b S 2 + 8H a O. Prismen (Kl., B. 20, 355). 

Dichlorid C 7 H60 4 C1 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 C1) 2 . JS. Bei gelindem Erwärmen des Kalium- 
salzes der Toluol-disulfonsäure-(2.4) mit Phosphorpentachlorid (Gnehm, Foerer, JS. 10, 
543). Aus einer wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) (S. 18) und Chlor 
(Troeger, Meine, J.pr. [2] 68, 334). — Prismen (aus Äther). F: 51—52° (Blomstrand, 
HAkansson, B. 5, 1086), 52° (Gn., Fo.), 53° (Klason, Berg, B. 13, 1171), 56° (Wynne, 
Bruce, Soc. 73, 754). Leicht löslich in Äther und Benzol (Wy., Br.). 

Dibromid C 7 H 6 4 Br 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 Br) 2 . B. Aus einer wäßr. Lösung des Kalium- 
salzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) (S. 18) und Bromwasser (Troeger, Meine, J. pr, [2] 68, 
334). — Krystalle (aus Äther). F: 78°. 

Diamid C 7 H 10 O 4 N 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus Toluol-disuliochlorid-(2.4) 
(s. o.) und wäßr. Ammoniak (Gnehm, Forrer, B. 10, 543; Fahlberg, Am. 2, 183). — 
Prismen (aus Alkohol oder Wasser). F: 185° (Klason, Berg, B. 13, 1171), 185—186° (Gn., 
Fo.), 186° (Blomstrand, HAkansson, JS. 5, 1086), 186—187° (Fa., Am. 1, 175; B. 12, 1052). 
Ziemlich löslich in warmem Wasser (Blo., HA.), leicht in Alkohol (Kl., B. 20, 355), sehr leicht 
in Ammoniak (Fa., Am. 2, 183). — Durch mehrstündiges Erhitzen von 1 Tl. des Diamids 
mit 5 Tln. Kaliumpermanganat in Wasser und Hinzufügen von Salzsäure wird Sulfamid- 

benzoesäuresulfinid „ ^-SO .1 |.oq^>NH (Syst. No. 4333) erhalten, beim Eindampfen 

der Mutterlauge hinterbleibt Benzoesäure-disulfonsäure-(2.4) (Syst. No. 1585) (Fa., Am. 2, 
185). Bei der Oxydation mit alkal. Permanganatlösung entsteht Benzoesäure-disulfamid-(2.4) 
(Syst. No. 1585) (Fa., List, JS. 21, 246; vgl. Fa., Am. 2, 192), mit Permanganat in saurer 
Lösung entsteht Benzoesäure-disulfonsäure-(2.4); letztere Säure entsteht auch bei der Oxy- 
dation des Diamids mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure (Fa., Am. 2, 192). 

Toluol - bis - sulfaminoessigsäure - (2.4), Toluol - bis - sulfonylglycin - (2.4) 
C u H 14 O 8 N 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -NH-CH 2 -C0 2 H) 2 . B. Aus Toluol-disulfochlorid-(2.4) und 
Glykokoll (Bd. IV, S. 333) (Rosengren, Acta Univ. Lund. 30 [1893/4], 2. Abt., Abhandl. V, 
S. 23; B. 27 Ref., 888). — F: 185°. Leicht löslich in Wasser. 

6-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.4) C 7 H 7 6 C1S 2 = CH 3 -C 6 H 2 C1(S0 3 H) 2 . B. Durch 
Erhitzen des Kaliumsalzes der 2-Chlor-toluol-sulfonsäure-(4) (S. 109) mit rauchender Schwefel- 
säure (35% Anhydridgehalt) auf 150°, neben wenig 6-Chlor-toluol-disulfonsäure-(3.4) (S. 207) 
(Wynne, Bruce, Soc. 73, 737, 775). — Durch Reduktion mit Natriumamalgam in wäßr. 
Lösung entsteht Toluol-disulfonsäure-(2.4). — ^(^^060182 + 2 H 2 0. Prismen. Leicht 
löslich in Wasser. — BaC 7 H 5 6 ClS 2 + 6H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
K 2 Ba(C 7 H 5 e ClS 2 ) 2 -l-3H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 2 C1(S0 2 C1) 2 . Krystalle (aus Benzol . + Petroläther). 
Rhombisch (Pope, Soc. 73, 776). F: 88°; leicht "löslich in Benzol und Äther, schwer in 
Petroläther (Wynne, Bruce, Soc. 73, 776). 

2. l~Methyl-benzol-disulfonsäure-(2.5), Toluol-disulfon- CH 3 

säure-(2,5) C 7 H 8 6 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Das Barium- ^'\__gn tt 

salz entsteht neben dem Bariumsalze der Toluol-disulfonsäure-(3.5) oll 3 

(S. 207) durch drei- bis vierstündiges Erhitzen des wasserfreien Barium- HOjo--^/ 
salzes von 1 Tl. m-Toluolsulfonsäure (S. 94) mit 2 1 / 2 Tln. stark rauchender Schwefelsäure auf 
180°; man stellt die Chloride dar, krystallisiert diese aus CS 2 um, führt sie in die Barium- 
salze über, verdampft die wäßr. Lösung derselben, und filtriert die in der Wärme zuerst sich 
abscheidenden Krystalle des Bariumsalzes der Toluol-disulfonsäure-(2.5) ab (Klason, B. 19, 
2888; 20, 352; vgl. Blomstrand, HAkansson, B. 5, 1085, 1086; vgl. auch Wynne, Bruce, 
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Soc. 73, 738). Man diazotiert 6-Amino-toluol-sulfoiisäure-(3) {Syst. Xo. 1923), behandelt die 
erhaltene Diazoverbindung mit alkoh. Kaliumsulfidlösung und oxydiert die entstandene Sulf- 
hydryltoluolsulfonsäure mit Kaliumpermanganat bei gewöhnlicher Temperatur (K-, B. 20, 
353), oder man setzt die Diazoverbindung mit Kaliumxanthogenat um, verseift und oxydiert 
mit Permanganat (Wynne, Bruce, Soc. 73, 757). Aus 4-Amino-toluol-disulfonsäure-(2.5) 
(Syst. No. 1924) durch Diazotieren, Reduktion der Diazoverbindung zum entsprechenden 
Hydrazin und Behandeln des letzteren mit Kupfersulfat (W-, B., Soc. 73, 743). — K 2 C 7 H e O e S 2 
+ H 2 0. Prismen. Ziemlich leicht löslich (K., B. 19, 2888). — BaC 7 H 6 6 S 2 -f H 3 0. Krystall- 
pulver. Verliert das Krystallwasser erst oberhalb 100°; 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 3,9 Tle. 
wasserfreies Salz; ist in warmem Wasser nicht viel löslicher (K., B. 19, 2888). 

Dichlorid C 7 H e 4 Cl 2 S a = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 C1) 2 . Prismen oder Platten (aus Benzol oder 
aus Benzol -f Petroläther). F: 98° (Wynne, Bruce, Soc. 73, 743, 758; Tgl. Klasok, B. 
19, 2888). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äthylacetat (W., B.) und CS 2 (K.), schwer 
in Petroläther (W., B.). 

Diamid C 7 H ]0 O 4 N 2 S 2 = 0H 3 -C 6 H 3 (SO 2 -NH 2 ) 2 . Prismen. F: 224°; schwer löslich in 
Wasser (Klasox, B. 19, 2888). 

4-Chlor-toruol-disulfonsäure-(2.5) C 7 H 7 6 C1S 2 = CH 3 -C fi H 2 Cl(S0 3 H) 2 . B. Neben 
4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.6) (s. u.) beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 4-Chlor-toluol- 
sulfonsäure-(2) (S. 88) mit 20% Anhydrid enthaltender rauchender Schwefelsäure auf 150°; 
die Säure entsteht auch auf demselben Wege aus 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(3) (S. 95) neben 
4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(3.5) (S. 208) (Wynne, Bruce, Soc. 73, 766, 767). Aus 4-Amino- 
toluol-disulfonsäure-(2.5) (Syst.No. 1924) durch Diazotieren und Behandeln mit Kupf erchlorür 
(W., B., Soc. 73, 744).— Sehr leicht lösliche Schuppen. — K 2 C 7 H S 6 C1S 2 + 2H 2 0. Schuppen 
(aus Wasser). Leichtlöslich. — BaC 7 H 5 6 ClS 2 + H 2 0. Prismen (aus Wasser). Schwerlöslich. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C ß H 2 a(Sb 2 Cl)5,. Prismen (aus Benzol). F: 144°; schwer 
löslich in Benzol, fast unlöslich in Äther und Petroläther (W., B., Soc. 73, 744). 

3. l-Methyl~benzol-disulfonsäiire-(2.6),Toluol-di$ulfon- CH 3 

saure-(2.G) C^HgOgSa, s. nebenstehende Formel. B. Aus 4-Chlor- tja o _^ - cn w 
toluol-disuKonsäure-(2.6) (W'ywne, Bruce, Soc. 73, 771) oder 4-Brom- Us& "; i" ÖU 3 n 
toluol-disulfonsäure-(2.6) (Koenätzki, A. 221, 199) durch Behandeln mit 
Natriumamalgam in wäßr. Lösung. — K 2 C 7 H 6 6 S 2 . Blättchen oder Prismen. Sehr leicht 
löslich in Wasser (K.; W., B.). — BaC 7 H ? Ö 6 S 2 . Krystallisiert aus heißer Lösung mit 2 H 2 0, 
bei Temperaturen unter 50° in Nadeln mit 4 H,0 (W., B.). Äußerst leicht löslich in Wasser 
(K.; W-, B.). 

Dichlorid C 7 H 6 4 Cl„S a = CH 3 -C e H 3 (S0 2 Cl) 2 . Krystalle (aus Petroläther oder Benzol). 
Monoklin prismatisch (Pope, Soc. 73, 771 ; Z. Kr. 31, 134; vgl. Qroth, Ch. Kr. 4, 425). F: 86,5° 
(Kornatzki, A. 221, 200), 88° (Wynine, Bruce, Soc. 73, 771). Leicht löslich in Benzol, 
Äther, Chloroform, schwer in Petroläther (W., B.). 

Diamid C 7 H 10 4 N 2 S ä = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . Nadeln. Schmilzt oberhalb 260°; 
schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol (Kornatzki, A. 221, 200). 

4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.6) C 7 H 7 0eClS 2 = CH 3 -C e H 2 Cl(S0 3 H) 2 . B. Neben 
4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.5) (s. o.) beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 4-Chlor-toluol- 
sulfonsäure-(2) (S. 88) mit 20% Anhydrid enthaltender rauchender Schwefelsäure auf 150° 
(Wynne, Bruce, Soc. 73, 767). — Beim Behandeln mit 2%igem Natriumamalgam in wäßr. 
Lösung entsteht Toluol-disulfonsäure-(2.6). — K 2 C 7 H 5 6 C1S 2 . Schuppen (aus Wasser). — 
BaC 7 H 5 6 ClS 2 + 3 1 /2H 2 0. Prismen (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 2 Cl(SO,Cl),. Krystalle (aus Benzol oder aus Benzol + 
Petroläther). Monoklin prismatisch (Pope, Soc. 73, 770; Z. Kr. 31, 133; vgl. Groth, Gh. Kr. 
4, 426). F: 108°; leicht löslich in Benzol, weniger in Äther, schwer in Petroläther (Wynne, 
Bruce, Soc. 73, 769, 770). 

4-Brom-toluol-disulfonsäure-<2.6) C-H 7 6 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 3 H) 2 . B. Beim 
Einleiten von S0 3 in ein Gemenge von gleichen Volumen 4-Brom-toluol und rauchender 
Schwefelsäure (Kor^atzki, A. 221, 192). — Sehr zerfließliche, blumenkohlartige Krystall- 
masse. — Beim Behandeln mit 4%igem Natriumamalgam in wäßr. Lösung entsteht Toluol- 
disulfonsäure-(2.6). Liefert bei längerem Kochen mit höchst konzentrierter Salpetersäure 
4.x-Dibrom-x-nitro-toluol-sulfonsäure-(2) (S. 93), 4-Nitro-toluol-disulfonsäure-(2.6) (S. 207), 
H 2 S0 4 und 4-Brom-benzoe3äure-disulfonsäure-(2.6) (Syst. No. 1585). — K 2 C 7 H 5 6 BrS 2 + 
H 2 0. Nadeln oder Prismen. Verliert das Krystallwasser über H 2 S0 4 . Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol. — BaC 7 H 5 6 BrS 2 + 5H 2 0. Prismen oder Nadeln und Tafeln (aus 
Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser. — PbC 7 H 5 6 BrS 2 + 2H s O. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. 
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Diehlorid C 7 H 5 O 4 01 2 BtS 2 = CH 3 -C B H 2 Br(S0 2 Cl) 2 . B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
der 4-Brom-toluol-disulfonsäure-(2.6) (S. 206) mit Phosphorchlorid (Kornatzki, A. 221, 
194). — Tafeln (aus Äther). Wird bei 92° weich und schmilzt bei 99° unter Zersetzung. 

Diamid C 7 H 9 4 N 2 BrS 2 = CH,C 6 H 2 Br(SCvNH 2 ) 2 . B. Bei der Einw. von konz. 
Ammoniak auf 4-Brom-toluol-disulfochIorid-(2.6) (Kornatzki, A. 221, 194). — Krystalle. 
Schmilzt oberhalb 260°. Unlöslich in Äther und CHC1 3 , sehr schwer löslich in heißem 
Wasser, schwer in Alkohol, 

4-Nitro-toluol-cüsulfonsäure-(2.6) C 7 H 7 8 NS 2 = CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 )(S0 3 H) 2 . B. Neben 
4.x-Dibrom-x-nitro-toluol-sulfonsäure-(2) (S. 93) und 4-Brom-benzoesäure-disulfonsäure-(2.6) 
(Syst. No. 1585) beim Kochen von 4-Brom-toluol-disulfonsäure-(2.6) mit höchst konzen- 
trierter Salpetersäure (Kornatzki, A. 221, 198). — K 3 C 7 H 5 8 NS 2 . Nadeln. Leicht löslich 
in heißem Wasser, schwer in kaltem. 

Wahrscheinlich dieselbe Säure entsteht bei 2-stdg. Erwärmen von Toluol-disulfon- 
säure-(2.6) (aus 4-Brom-toluol-disulfonsäure-(2.6) und Natriumamalgam) mit konz. Salpeter- 
säure (Kornatzki, A. 221, 201). — K 2 C 7 H 5 8 NS 2 . Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, 
schwer in kaltem, unlöslich in Alkohol. — BaC T H 5 8 NS 2 + 3H 2 0. Nadeln. Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in heißem. 

4. 1- Methyl -benzol-disulfonsäure- (3.4), Toluol-disulfon- CH 3 
säure-(3.4:) C 7 H 8 6 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Man diazotiert 4-Amino- ^X^ 
toluol-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1923), führt die Diazoverbindung durch alkoh. | 
Kaliumsulfidlösung in 4-Sulfhydryl-toluol-sulfonsäure-(3) über und oxydiert ~\-- — S0 3 H 
letztere durch KMn0 4 (Klason, B. 20, 356), oder man behandelt die aus go j-[ 
4-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) erhaltene Diazoverbindung mit Kaliumxantho- 

genat, verseift mit alkoh. Kaliumcarbonatlösung und oxydiert mit KMn0 4 (Wynne, Bruce, 
Soc. 73, 751). — Äußerst leicht löslich. — K 2 C 7 H e 6 S 2 -}-H 2 0. Leicht lösliche Nadeln (K.). 

— BaC 7 H 6 6 S 2 -|-2H 2 0. Prismen (aus Wasser). 100 Tle. Wasser lösen bei gewöhnlicher 
Temperatur 0,15 Tle.; nicht viel mehr löslich in kochendem Wasser (K.). 

Diehlorid C 7 H 6 4 C1 2 S 2 = CH 3 -06113(80201)2. Krystallisiert aus einem Gemisch von 
Benzol und Petroläther, aus Petroläther, Chloroform oder Äther in Schuppen vom Schmelz- 
punkt 111° (Klason, B. 20, 356; Wynne, Bruce, Soc. 73, 752), aus verd. Lösungen in 
Benzol in prismatischen Krystallen mit x / 2 Mol.-Gew. Benzol vom Schmelzpunkt 70 — 80° 
(W-, B.). 

Diamid C 7 H 10 O 4 N a S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . F: 235—239° (geringe Zers.); leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (Klason, B. 20, 356). 

6-Chlor-toluol-disulfonsäure-(3.4) C 7 H 7 6 C1S 2 = CH 3 -0^0(80^),. B. In geringer 
Menge, neben dem Hauptprodukt 6-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.4), beim Erhitzen des 
Kaliumsalzes der 2-Chlor-toluol-suIfonsäure-(4) (S. 109) mit 35% S0 3 enthaltender rauchender 
Schwefelsäure auf 150° (Wynne, Brtjce, Soc. 73, 737, 775). Aus 6-Amino-toluol-disulfon- 
säure-(3.4) (Syst. No. 1924) durch Diazotieren und Behandeln der Diazoverbindung mit 
Kupferchlorür (W, B., Soc. 73, 746). — KC 7 H 6 O e 01S 2 + H 2 0. MikrokiystaUinisches Pulver. 
Sehr wenig löslich in Wasser. — K 2 C 7 H 5 6 C1S 2 -j- H 2 0. Prismatische Nadeln. Schwer löslich. 

— BaC 7 H 5 6 ClS 2 + 2H 2 0. Prismen. Schwer löslich. 

Diehlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 2 C1(S0 2 C1) 2 . Prismen (aus Chloroform) (Pope, Soc. 
73, 747). F: 158°; schwer löslich in Benzol, fast unlöslich in Äther und Petroläther (W., 
B., Soc. 73, 747). 

5. l-Methyl~benzol-disulfonsäure-(3.5).Toluol-disulfon~ CH 3 

süure-(3.5) C 7 H 8 6 S 2 , s. nebenstehende Formol. B. Bei gelindem ^-^ 

Erwärmen des Kaliumsalzes der 4-Jod-toluol-disulfonsäure-(3.5) (S. 208) I I 

mit Natriumamalgam in wäßr. Lösung (Richter, A. 230, 326; vgl. H0 3 S— ^^- S0 3 H 
Wynne, Bruce, Soc. 73, 734,738). Aus 4-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) 
sowie aus 2-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) durch Diazotieren, Überführen 
der Diazoverbindung in das entsprechende Hydrazin und Behandeln des letzteren mit Kupfer- 
sulfat (Wy., B., Soc. 73, 739, 748; vgl. Hasse, A. 230, 295). Durch Erhitzen der Diazo- 
verbindung der 4-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) mit absol. Alkohol (Nevile, Winther, 
B. 15, 2993; vgl. indessen Richter, A. 230, 326). Eine weitere Bildung siehe im Artikel 
Toluol-disulfonsäure-(2.5) (S. 205). — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(R.). — Das Alkalisalz gibt beim Erhitzen mit Kali auf 280—320° 3.5-Dioxy-l-methyl-benzol 
(Orcin, Bd. VI, S. 882) (N., W.). — K 2 C 7 H 6 O e S 2 . Schuppen (aus Wasser oder verd. Alkohol). 
Leicht löslich (Wy., B.). — BaC 7 H 8 6 S 2 -f-3V 2 H 2 0. Prismen (aus Wasser) oder Blättchen 
(aus Wasser durch Alkohol). Leicht löslich in warmem Wasser (R.). 

Diehlorid C 7 H 6 4 CI 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 C1) 2 . Krystalle (aus Äther, Petroläther oder 
aus Benzol + Petroläther). Monoklin prismatisch (Pope, Soc. 73, 748; Z. Kr. 31, 130; vgl. 
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Groth, Ch. Kr. 4, 420). F: 94° (Richter, A. 230, 327), 95° (Klason, B. 19, 2889; Wynne, 
Bruce, JSoc. 73, 748). Ziemlich leicht löslich in Äther, viel weniger in Petroläther (R.). 

Diamid C 7 H 10 O 4 N 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . Prismen (aus Wasser). F: 214°(Klasoh, 
B. 19, 2889), 216° (Richter, A. 230, 327). Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem 
Wasser und Alkohol (R.). 

2-Chlor-toluol-disulfonsäure-(3.5) C 7 H 7 6 C1S 2 = CH 3 -C6H 2 C1(S0 3 H) 2 . B, Beim 
Erhitzen des Kaliumsalzes der 6-Chlor-toluol-suifonsäure-(3) (S. 95) mit 20% Anhydrid ent- 
haltender rauchender Schwefelsäure auf 150° (Wyistne, Bruce, Soc. 73, 777). Aus 2-Amino- 
toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) durch Diazotieren und Behandeln mit Kupfer- 
chlorür (W., B., Soc. 73, 750, 777). — Nadeln. Sehr leicht löslich. — K 2 C,H 5 O e ClS 2 + 2H 2 0. 
Nadeln (aus verd. Alkohol). — K 2 C 7 H 5 6 C1S 2 + 2V 2 H 2 0. Krystalle (aus Wasser). — 
BaC 7 H 5 6 ClS 2 -]-4 1 /2H 2 0. In Wasser sehr leicht lösliche Nadeln. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 2 Cl(S0 2 a) 2 . Nadeln (aus Benzol + Petroläther). 
F: 85°; leicht löslich in Benzol und Äther, schwer in Petroläther (W., B., Soc. 73, 750). 

4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(3.5) C 7 H 7 6 C1S 2 = CH 3 • C 6 H 2 C1( S0 3 H) 2 . B. Neben 
4-Chlor-toluol-disulfonsäure-(2.5) (S. 206) beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 4-Chlor-toluol- 
sulfonsäure-(3) (S. 95) mit 20% Anhydrid enthaltender rauchender Schwefelsäure auf 150° 
(Wyme ; Bruce, Soc. 73, 766). Aus 4-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) 
durch Diazotieren und Behandeln mit Kupferchlorür (W., B., Soc. 73, 740). — Nadeln. Sehr 
leicht löslich. — ■ K 2 C 7 H 5 6 C1S 2 + 6H 2 0. Rasch verwitternde Nadeln (aus Wasser). Leicht 
löslich. — BaC 7 H 5 6 ClS 2 + 3H 2 0. Prismen (aus Wasser). Schwer löslich. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 3 S 2 = CH 3 -C 6 H 2 C1(S0 2 C1) 2 . Krystallisiert aus Benzol mit V 2 C 6 H 6 
in monoklinen Prismen (Pope, Soc. 73, 741; Z. Kr. 31, 128; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 426), die bei 
78 — 80° erweichen und bei 80 — 100° schmelzen, aus Äthylacetat ohne Solvens in tetragonalen 
(Pope, Soc. 73, 742; Z. Kr. 31, 129) Tafeln, die bei 118° schmelzen (W., B., Soc. 73, 740). 
Leicht löslich in Äther, Äthylacetat, schwer in Petroläther (W., B.). 

2-Brom-toluol-disulfonsäure-(3.5) C 7 H 7 6 BrS 2 = CH 3 -C c H,Br(S0 3 H) 2 . B. Aus 
2-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) durch Diazotieren und Behandeln mit 
Kupferbromür (Wynne, Bruce, Soc. 73, 749; vgl. Hasse, A. 230, 294). — K 2 C 7 H 5 6 BrS 2 + 
H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Sehr leicht löslich (W-, B.). — BaC 7 H 5 O ß BrS 2 + 4 H 2 Ö, Nadeln 
(W., B.). 

Dichlorid C 7 H 5 4 Cl 2 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 2 Cl) 2 . Nadeln (aus Benzol oder aus Benzol 
+ Petroläther). F: 102°; leicht löslich in Benzol und Äther, schwer in Petroläther (W., B., 
Soc. 73, 750). 

Diamid C 7 H 9 4 N 2 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 2 -NH 2 ) 2 . F: 236—238°; leicht löslich in 
Alkohol, schwer in Wasser (EL, A. 230, 295; vgl. W., B„ Soc. 73, 749). 

4-Brom-toluol-disulfonsäure-(3.5) C 7 H 7 6 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 3 H) 2 . B. Aus 
4-Amino-toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) durch Austausch der Aminogruppe 
gegen Brom (Richter, A. 230, 324). — Krystallmasse. — K 2 C 7 H 5 6 BrS 2 -j- H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — BaC 7 H 5 6 BrS 2 + 6H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Diehlorid C 7 H s 4 Cl 2 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 2 Cl) 2 . Prismen (aus Petroläther). Erweicht 
bei 129° und schmilzt bei 133°"; leicht löslich in Äther, schwer in Petroläther (R., A. 230, 324). 

Diamid C 7 H 9 4 N 2 BrS 2 = CH 3 -C 6 H 2 Br(S0 2 -NH 2 ) 2 . Prismen (aus Wasser). Schmilzt 
oberhalb 240°; sehr schwer löslich in kaltem Wasser, etwas leichter in Alkohol (R., A. 230, 325). 

4-Jod-toluol-disulfon8äure-(3.5) C 7 H 7 6 IS 2 = CH 3 -C 6 H 2 I(S0 3 H) 2 . B. Aus 4-Amino- 
toluol-disulfonsäure-(3.5) (Syst. No. 1924) durch Austausch der Aminogruppe gegen Jod 
(Richter, A. 230, 325). - — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Mit Natrium- 
amalgam in wäßr. Lösung entsteht Toluol-disulfonsäure-(3.5). — K 2 C 7 H s 6 IS 2 + 2H 2 O. 
Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — BaC 7 H 5 6 IS 2 -j- 6 H 2 0. 
Prismen. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Dichlorid C 7 H 5 4 C1 2 IS 2 = CH 3 -C 6 H 2 I(S0 2 C1) 2 . Prismen. Schmilzt bei 143°, nach dem 
Erstarren hei 126°; sehr schwer löslich in Äther (R., A. 230, 325). 

Diamid C 7 H 9 4 N 2 IS a - CH 3 -C 6 H 2 I(S0 2 -NH 2 ) 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 130—132»; 
sehr schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol (R., A. 230, 326). 

3. Disulfonsäuren C 8 H l0 O 6 S 2 . 

1 . 1.2 - Dimethyl - benzol - disulfonsäure - (S( ?).5J , o - Xylol - disulfon - 

säure-(3(?).5) C 8 H 10 O 6 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Man erhitzt das Bariumsalz der 
o-Xylol-sulfonsäure-(4) (S. 121) mit dem doppelten Gewichte Chlorsulfonsäure 3—4 Stdn. 
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auf 150 u (Pfannenstill, J. pr. [2J 48, 155). — K 2 C 8 H 8 Q 6 S 2 + H 2 Ü. Nadeln. Leicht löblich. 

— BaC 8 H 8 6 S 8 + 3H 2 0. — PbC 8 H 8 6 S a + 3H a O. Prismen. 

Dichlorid C 8 H 8 4 C1 2 S 2 = (CH 3 ) a C fl H 2 (S(LCl) 2 . Prismen. F: 79°; löslich in Äther, 
Chloroform, CS 2 (Pf., J. fr. [2] 46, 155). 

Diamid C 8 H 12 4 N 2 S a = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 -NH 2 ) 2 . Krystalle. F: 239°; ziemlich schwer 
löslich in Wasser {Pf., J. fr. [2] 46, 155). 

2. 1.3 - Dimethyl - benzol - disulfonsmire - (2.4:) 9 m - Xylol - disulfon - 

säure-(2.d) *) C 8 H 10 O 6 S a = (CH 3 ) 2 C 6 H a (S0 3 H) 2 . B. Durch Erhitzen von 1 Tl. m-Xylol 
mit 4 Tln. rauchender krystallisierter Schwefelsäure auf 150° (Wischin, B. 23, 3113). Ent- 
steht auch bei der Einw. von Chlorsulf onsäure auf m-Xylol-sulfonsäure-(4) (S. 123) bei 150° 
(Pfannenstill, J. fr. [2] 48, 152). Bei der Reduktion des Natriumsalzes der 6-Brom-m- 
xylol-disulfonsäure-(2.4) (s. u.) mit Zinkstaub und Ammoniak (W.). — Zerfließliche Nadeln. 
Sehr leicht löslich (Pf.). 

Salze: Pf. (NH 4 ) 2 C 8 H 8 6 S 2 . Tafeln. — NaC 8 H 9 6 S 2 + 3 H a O. Krystallinisch. Leicht 
löslich. — K 2 C 8 H 8 6 S 2 + 2H a O. Krystallinisch. Leicht löslich. — CuC 8 H 8 O e S 2 . Gummi- 
artige Masse. — BaC 8 H 8 6 S 2 + 3H 2 0. Nädelchen. Leicht löslich in Wasser, schwer in 
Alkohol. — PbC 8 H 8 O e S 2 -f-3H a O. 

Diäthylester C 12 H 18 6 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 3 • C 2 H 5 ) 2 . B. Aus m-Xylol-disulf onsäure-(2.4)- 
dichlorid und Natriumäthylat (Pf., J . fr. [2] 46, 153). — Blättchen. Fast unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol. 

Dichlorid CgHgOjCIaSa = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 C1) 2 . B. Aus dem Natriumsalz der m-Xylol- 
disulfonsäure-(2.4) und PC1 5 (W., B. 23, 3114). — Nadeln (aus Äther) oder Prismen. F: 129° 
(W.; Pf., J. fr. [2] 48, 153). Ziemlich leicht löslich in Äther, Chloroform und CS a (Pf.). 

— Bei längerem Erhitzen mit der berechneten Menge PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 180° 
entsteht 2.4-Dichlor-1.3-dimethyl-benzol (Bd. V, S. 373) (W.). 

Diamid C 8 H 12 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus m-Xylol-disulfonsäure-(2.4)- 
dichlorid und Ammoniak (Pf., J. fr. [2] 46, 153). — Nadeln (aus Wasser). F: 249° (W-, 
B. 23, 3114; Pf.). Schwer löslich in Wasser (Pf.). 

Bis-äthylamid C 12 H 20 O 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 -NH-C,H 5 ) a . B. Aus m-Xylol-disulfon- 
säure-(2.4)-dichlorid und Äthylamin (W-, B. 23, 3116). — Nadeln (aus Wasser). F: 135°. 

8-Chlor-m-xylol-disulfonsäure-(2.4) C 8 H 9 6 C1S 2 = (CH 8 ) 2 C 6 HC1(S0 3 H) 2 . B. Aus 
4-Chlor-1.3-dimethyl-benzol (Bd. V, S. 373) und rauchender krystallisierter Schwefelsäure 
beim Erwärmen (W., B. 23, 3117). — Krystallisiert schlecht. 

Dichlorid C 8 H 7 4 C1 3 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 HC1(S0 2 C1) 2 . Nadeln (aus Äther). F: 155° (W., 
B. 23, 3117). — Beim Schmelzen mit Kali entsteht 6-Chlor-2.4-dioxy-1.3-dimethyl-benzol 
(Bd. VI, S. 911) (W.). 

Diamid C 8 H U 4 N 2 C1S 2 - (CH 3 ) 2 C 6 HC1(S0 2 -NH 2 ) 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 270° 
(unkorr.) (W-, B. 23, 3117). 

6-Brom-m-xylol-disulfonsäure-(2.4) C 8 H 9 6 BrS 2 = (CH 3 ) a C 6 HBr(S0 3 H) 2 . B. Aus 
4-Brom-1.3-dimethyl-benzol (Bd. V, S. 374) mit rauchender krystallisierter Schwefelsäure 
(W., B. 23, 3116). — Wird von Zinkstaub und Ammoniak in m-Xylol-disulfonsäure-(2.4) 
übergeführt. 

Dichlorid C 8 H 7 4 Cl 2 BrS 2 = (CH 3 ) 2 C 8 HBr(SO a Cl) 2 . Säulen (aus Äther). F: 160° (W., 
B. 23, 3116). — Beim Schmelzen mit Kali entsteht 6-Brom-2.4-dioxy-1.3-dimethyl-benzol 
(Bd. VI, S. 911) (W.). 

Diamid C 8 H u 4 N 2 BrS 2 = (CH a ) 2 C 6 HBr(SO,-NH 2 ) 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 265° 
(unkorr.) (W., B. 23, 3116). 

3. 1.3-ZHmethyl-benzol~disulfonsäiire-(4. G) f m-Xylol-disulfonsäui'e-(4:. O) 

C 8 H 10 O 6 S a = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Man diazotiert 6-Amino-m-xylol-sulfonsäure-{4) (er- 
halten durch Erhitzen von rohem Xylidin mit schwach rauchender Schwefelsäure auf 160°), 
behandelt die Diazoverbindung mit alkoh. Kaliumsulfidlösung und oxydiert die erhaltene 
Sulfhydryl-m-xylolsulfonsäure mit Kaliumpermanganat (Pfannenstill, Dissertation [Lund 
1894], S. 24; B. 27 Ref., 889). 



x ) Dieser Säure wird nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl, dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
von Pollak, Lustig, A. 433 [1923], 191, sowie von Holleman, Choufoeb, Koninkl. Akad. van 
Weiensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 33 [1924], 307, die Konstitution einer 1.3-Dimethyl- 
benzol-disulfonsäure-(4.6) zuerteilt. Unerklärt bleibt dann aber die von Wischin, B. 23, 3116, 
mitgeteilte Bildung dieser Säure aus 6-Brom-m-xylol-disulfonsäure-(2.4) durch Bromentfernung. 
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Dichlorid C 8 H 8 4 C1 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 Cl) r B. Beim Behandeln des rohen Kalium- 
salzes der m-Xylol-disulfonsäure-(4.6) mit PC1 5 (Pf., Diss. [Lund 1894], S. 26). — Nadeln 
oder Prismen (aus Chloroform). F: 131°. Löslich in Äther. 

Dianlid C 8 H 12 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Durch Zersetzen des m-Xylol- 
disuKonsäure-(4.6)-dichlorides mit kaustischem Ammoniak (Pf., Diss. [Lund 1894], S. 26). — 
Krystalle. F: 235 — 240°. Ziemlich schwer löslich in Wasser, aber nicht so schwer wie das 
Diamid der m-Xylol-disulfonsäure-(2.4). 

4. 1.4 - Dimethyl - bensol - disulfonsäure - (2.6) (?), p - Xylol - disulfon- 

säure-(2.6) (?) C 8 H 10 O 6 S 2 = (CH 3 )s,C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Beim Erwärmen von 1 Vol. p-Xylol- 
eso-sulfonsäure- chlorid (S. 127) mit 4—5 Vol. rauchender Schwefelsäure {Holmes, Am. 13, 
372; vgl. Pfannenstill, J. pr.<[2] 46, 156). — Nadeln. Äußerst löslich in Wasser (H.). -- 
Ag 2 C 8 H 8 6 S 2 + H 2 0. Schuppen (H.). — MgC 8 H 8 O e S 2 + 7 H 2 0. Amorph. Sehr leicht löslich 
(H.). — CaC 8 H 8 O e S 2 + 4H 2 0. Sehr leicht lösliche Tafeln (H.). — BaC 8 H 8 6 S 2 (H.). — 
BaC 8 H 8 6 S 2 + 3H 2 (Pf.). — PbC 8 H 8 B S 2 4- 3H 2 0. Amorph (H.). 

Dichlorid C 8 H 8 4 C1 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 C1) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der p-Xylol- 
disulfonsäure-(2.6) (?) mit PC1 5 (Pf., J. pr. [2] 46, 156). — Krvstalle (aus Petroläther), Prismen 
(aus Äther oder CS 2 ). F: 72—74° (H., Am. 13, 373), 74— 75° (Pf.). Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform, Aceton, Eisessig (H.). 

Diamid C 8 H 12 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Beim Behandeln des Dichlorides 
der p-Xylol-disulfonsäure-(2.6) (?) mit gasförmigem Ammoniak (H., Am. 13, 378). — Kryställ- 
chen (aus verd. Alkohol). F: 294-— 295° (Zere.). Sehr schwer löslich in Wasser, leichter in verd. 
Alkohol, wenig löslich in Eisessig, Chloroform und Äther, leicht in Aceton. — Beim Erhitzen 
von 20 g des Diamides mit 48 g KMn0 4 und 10 g KOH in 2 1 / 2 1 Wasser auf dem Wasserbade 
entsteht 4-Methyl-benzoesäure-disulfamid-(3.5) (?) (Syst. No. 1585a). 

4. 1 .3.5 -Trimethyl-benzol-disulfonsäure- (2.4) , Mesitylen-eso- 

disulfonsäure 9 H 12 6 S 2 — (CH 3 ) 3 C 6 H(S0 3 H) 2 . B. Man erwärmt die Lösung 
von 1 Tl. Mesitylen (Bd. V, S. 406) in 10 Tln. rauchender Schwefelsäure 2—3 Tage lang auf 
30 — 40°, indem man gleichzeitig alle 10 Stdn. kleine Mengen Phosphorpentoxyd (im ganzen 
3 — 4 Tle.) einträgt; man verdünnt mit Wasser, sättigt mit Bleicarbonat, filtriert, dampft 
das Filtrat zur Trockne und entzieht dem so erhaltenen Bleisalz durch Alkohol etwa bei- 
gemengtes Salz der Mesitylen-eso-monosulfonsäure (S. 135) (Barth, Herzig, M. 1, 808). 
— Sehr leicht zerfließliche Nadeln. — Das Kaliumsalz gibt beim Erhitzen fast quantitativ 
Mesitylen. Mit Bromwasser erhält man einen Niederschlag von eso-Dibrom-mesitylen (Bd. V, 

5. 408). Beim Schmelzen mit Kali auf 250° entsteht quantitativ 2-0xy-mesitylensäure (Bd. X, 
S. 265). — Na 2 C 9 H 10 O 6 S 2 + 1V 2 H 2 0. Nadeln. — K 2 C 9 H 10 O 6 S 2 + 2 H 2 0. Nadeln (aus 
80— 90%igem Alkohol). — CuC 9 H 10 O 6 S ä (über H 2 S0 4 getrocknet). Grünliche Nadeln. Zer- 
setzt sich bei 120 — 130° unter Schwärzung. — BaC 9 H 10 6 S 2 + 3H 2 0. Nadeln (aus Wasser), 
Zersetzt sich gegen 115° unter Bräunung. 

5. Disulfonsäuren C 10 H 14 O 6 S 2 . 

1. l-Methyl-4-isopropyl-benzol-eso-disulfonsäure, Cyniol-eso-disulfon- 
siiure C^H M O e S a = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(S0 3 H) 2 . B. Aus p-Cymol (Bd. V, S. 420) und 
stark rauchender Schwefelsäure; man bindet an Baryt, entfernt das zunächst auskrystalli- 
sierende Salz der p-Cymolmonosulfonsäure und versetzt die Mutterlauge mit absol. Alkohol, 
wodurch das Salz der Disulfonsäure flockig gefällt wird (Kraut, A. 192, 226). — BaC 1() H 12 6 S 2 
+ H 2 0. Undeutlich krystallinisch. Sehr leicht löslich in Wasser (K.), fast unlöslich in kaltem 
Alkohol (Claus, B. 14, 2140). 

2-M"itro-eymol-eso-disulfonsäure C 10 H 13 O 8 NS 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H(CH 3 )(N0 2 )(S0 3 H) 2 . 
B. Durch Vermischen von 1 Tl. 2-Nitro-cymol (Bd. V, S. 424) mit 2 Tln. Chlorsulfonsäure 
(Leone, Q. 11, 512). — BaC^^OgNSa + SYaHaO. Nadeln (aus verd. Alkohol). Sehr leicht 
löslich in Wasser, völlig unlöslich in absol. Alkohol. — PbC 10 H u O 8 NS 2 -}-4 1 /2H 2 O. Nadeln. 

2. 1.2.4.5-TetrametJiyl-befizol-disulfonsäure~(3. 6), Durol-eso-disulfon- 
säure C 10 H 14 O 6 S 2 = (CH 3 ) 4 C 6 (S0 3 H) 2 . B. Beim Schütteln von Durol (Bd. V, S. 431) mit 
stärkster rauchender Schwefelsäure ( Jacobsen, B. 19, 1217). — Krystalle. — Beim Destil- 
lieren der Lösung der Säure im Wasserdampfstrom oder beim Erhitzen ihrer Salze mit Salz- 
säure auf 170° wird Durol erhalten. 

Diamid C 10 H 1( ,O 4 N 2 S a = (CH 3 ) 4 C 6 (S0 2 -NH 2 ) 2 . Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt über 
310°; sehr schwer löslich in siedendem Alkohol ( J., B. 19, 1217). — Durch Erhitzen mit Salz- 
säure auf 170° entstellt Durol (J.). 
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3. Disulfonsäure des Kohlenwasserstoffes C 10 H 14 aus Naphthalin (Bd. V, 
S. 433, No. 29), Hexahydronaphthalindisulfonsäure (?), deren Kaliumsalz in 

Alkohol löslich ist C 10 H 14 O 6 S 2 = CjpH^SOaH)^ JS. Beim Eintragen von 40 g des Kohlen- 
wasserstoffes C 10 H 14 aus Naphthalin in ein Gemisch aus 200 g rauchender Schwefelsäure 
und 200 g S0 3 , neben einer isomeren Säure (s. u.) ; man trennt die Kaliumsalze mit Alkohol 
(Agrestini, G. 12, 496). — K 2 C 10 H 12 O 6 S 2 (bei 105°). Warzen. Löslich in Alkohol. 

4. Disulfonsäure des Kohlenwasserstoffs C 10 H 14 aus Naphthalin (Bd. V, 

5. 433, No. 29), Heocahydronaphthalindisulfonsäure {?), deren Kaliumsalz in 

Alkohol unlöslich ist C 10 H 14 O 6 S 2 = C 10 H 12 (S0 3 H) 2 . JS. s. im vorangehenden Artikel. 
— K 2 C 10 H 12 O 6 S 2 -j- 17 2 H 2 0. Verliert das Krystallwasser bei 105°; löslich in Wasser, unlös- 
lich in Alkohol (A., ö. 12, 497). 

6. Disulfon säuren C 12 H 18 6 S 2 . 

1 . 1 - Äthyl- x - tert.-butyl - benzol - eso - disulfonsäure Ci 2 H 18 0,;S 2 = (CH 3 ) 3 C • 
6 H 2 (C 2 H 5 )(S0 3 H) 2 . B. Durch kurzes Erwärmen von l-Äthyl-x-tert.-butyl-benzol (Bd. V, 
S. 446) mit rauchender Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Baue, B. 27, 1613). 

Diamid O 12 H 20 O 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 2 (C 2 H 5 )(SO a -NH 2 ) 2 . B. Aus dem scharf getrock- 
neten Natriumsalz der l-Äthyl-x-tert.-butyl-benzol-eso-disulfonsäure durch Einw. von PC1 5 
und Behandlung des Reaktionsproduktes mit alkoh. Ammoniak (B., B, 27, 1613). — Säulen 
(aus 55%igem Alkohol). E: 228—229°. 

2. 1.3-Dipropyl-benzol-eso-disulfonsäiire C 12 H 18 6 S 2 = (CH s -CH 2 -CH 2 ) 2 C,jH 2 
(S0 3 H) 2 . B. Man behandelt das aus Propylbenzol in Gegenwart von A1C1 3 bei 100° entstehende 
Gemisch von Benzol, 1.3-Dipropyl- benzol (Bd. V, S. 446) und 1 .4-Dipropyl-benzol mit dem 
doppelten Volumen rauchender Schwefelsäure, erwärmt einige Zeit auf dem Wasserbade, 
sättigt mit Bleicarbonat und dampft stark ein; aus dem beim Erkalten sich ausscheidenden 
Salzgemisch zieht man das Bleisalz der 1.3-Dipropyl-benzol-eso-disulfonsäure durch kaltes 
Wasser aus (Heise, B. 24, 769). — Zerfließliche Tafeln. — Kaliumsalz. Tafeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser. — BaC 12 H 16 6 S 2 -f- l^HjO. Täfelehen. Leicht löslich in Wasser. — 
PbC 12 H 16 6 S 2 + iy 2 H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in kaltem Wasser. 

Diamid C 12 H 20 O 4 N 2 S 2 = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 C 6 H 2 (SO 2 -NH 2 ) 2 . Nadeln. F: 195° (H.). 



2. Disulfonsäure C n H 2n _]o0 6 S2. 

Disulfonsäure C ]2 H 14 6 S2 = C 12 H 12 (S0 3 H) 2 eines Kohlenwasserstoffs C li; H u aus 
dem Erdöl von Balachany (Baku) vgl. Bd. V, S. 524, Z. 3. v. o. 



3. Disulfonsäuren C n H 2n _i2 6 S2. 

Disulfon säuren C 10 H 8 O 6 S 2 . 

1. Naphthalin-disulfonsäure-(1.2) C 10 HgO 6 S 2 = C l0 H 6 (SO 3 H) 2 . JS. Man läßt auf 
diazotierte Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1923) äthylxanthogensaures Kalium 
einwirken, zersetzt das Reaktionsprodukt durch Erwärmen und verseift es durch Alkalien; 
die unter Mitwirkung des Luftsauerstoffs erhaltene Verbindung H0 3 S • C 10 H 6 • S • S • C 10 H 6 • 
S0 3 H oxydiert man mit alkalischer Permanganatlösung (Bayer & Co., D. R. P. 70296; 
Frdl. 3, 421; Armstrong, Wynne, Chem.N. 67, 299). Durch Oxydation von Naphthalin- 
sulfinsäure-(l)-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1591) mit KMn0 4 in alkal. Lösung (Gattermann, 
B. 32, 1156). Gibt mit PGl 5 ein Anhydrid C 10 H 6 O 5 S 2 (F: 198°) (Syst. No. 2952) (A., W.; G.). 
— K 2 C 10 H 6 O 6 S 2 -f Vs H 2 0. Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser (A., W.). 

2. Naphthalin- disulfonsäure-( 1.3) C 10 H 8 O 6 S 2 = C 10 H,,(SO 3 H)2. B. Aus Naph- 
thylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen Wasser- 
stoff (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 92; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 57910; Frdl. 
2, 252), ebenso aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(5.7) (A., W., Chem.N. 62, 163). — 
Liefert beim Verschmelzen mit Ätzalkalien bei 200 — 220° Naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) (B. A. 
S. F.). Gibt beim Erhitzen mit 3— 4Tln. KOH auf 280—300° 1.3 x-Trioxv-naphthalin (Bd. VI, 
S. 1134) (A., W., Chem. N. 62, 175). Liefert beim Erhitzen mit 60%iger Natronlauge auf 150° 
bis 300° o-Toluylsäure (Bd. IX, S. 462) (Kallb & Co., D. R. P. 79028; Frdl. 4, 147). — 

14* 
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K 2 C 10 H 6 O 6 S ä + 2H 2 O. Sehr lösliche Prismen (A., W., Chem. N. 61,92).— BaC 10 H 6 O 6 S 2 + 
4H 2 0. Hält bei 270° noch 17 2 H 2 0; sehr löslich in Wasser <A., W., Chem. N. 61, 92). 

Dichlorid C 10 H 6 O 4 Cl 2 S 2 = (^„H^SOäCl)^. Nadeln (aus Petroläther), Prismen {aus Benzol). 
F: 137° (A. W.; Chem. N. 61, 93; 62, 163), 138° (Deessel, Kothe, B. 27, 1197). - Gibt bei 
der Destillation mit PC1 5 1.3-Dichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 61, 93). 

6-Chlor-naphthalin-diBulfonsäure-(1.3) C 10 H 7 O a ClS 2 = C 10 H 6 C1(S0 3 H) 2 . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(5.7) (Syst. No. 1924) durch Ersatz von NH 2 durch Cl nach 
dem SANDMEYERschen Verfahren (A., W-, Chem. N. 62, 163). Entsteht wahrscheinlich auch 
aus 6-ChIor-naphthalin-sulfonsäure-(l) und rauchender Schwefelsäure bei 100° (A.. W., Chem. N. 
62, 165). — Kaliumsalz. Krystalle (A-, W., Chem. N. 62, 164). 

Dichlorid C 10 H 5 4 C1 3 S 2 = C W H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Prismen (aus Benzol -f Petroläther), 
prismatische Nadeln (aus Eisessig). F: 156°" (A., W., Chem. N. 62, 164). — Beim 2-stdg. 
Erhitzen mit der theoretischen Menge PC1 5 auf 175° entsteht 1.3.6-Trichlor-naphthalin und 
4.7-Dichlor-naphthalin-sulfochIorid-(2) (S. 182), während 50% des Ausgangsmaterials un- 
angegriffen bleiben (A., W., Chem. N. 62, 164; 76, 68). 

7-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.3) C 1() H 7 6 C1S 2 = C 10 H 5 Cl(SO 3 H) 2 . B. Neben 
anderen Produkten, bei der Einw. von rauchender Schwefelsäure auf /?-Chlor-naphthalin 
bei 160—180° (Arnell, Dissertation [üpsala 1889], S. 23). Aus 7-Chlor-naphthalin-sulfon- 
säure-(l) oder 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) und H 2 S 2 7 (Arm., W., Chem. N. 62, 164). 
Aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) durch Ersatz von NH 2 durch Cl nach dem Sand- 
MEYERschen Verfahren (Arm., W., Chem. N. 61, 93). 

Dichlorid (^„HACI^ = C 10 H 5 Cl(SO 2 Cl) s . B. Aus dem Kaliumsalz der 7-Chlor- 
naphthalin-disulfonsäure-(1.3) und PC1 5 (Arnell,, Dissert. [Upsala 1889], S. 23). — Nadeln. 
F: 169—170° (Arn.), 170° (Arm., W., Chem.N. 61, 93; 62, 164). — Beim Erhitzen mit der 
theoretischen Menge PC1 5 auf 175° entstehen L3.7-Trichlor-naphthalin (Arm., W., Chem.N. 
61, 93; 62, 165; 76, 69), 4,6-Dichlor-naphthalin-sulfochlorid-(2) (S- 182) und 3.7-Dichlor- 
naphthalin-sulfochlorid-(l) (S. 162), während 50% des Ausgangsmaterials unangegriffen bleiben 
(Arm., W., Chem. N. 76, 69). 

3. Naphthalin-disulfonsäure-(1.4) C 10 H s O u S 2 = C l0 H 6 (SO 3 H) 2 . B. Aus [Di- 
naphthyl-(l)-disulfid]-disulfonsäure-(4.4') (S. 273) und alkal. KMn0 4 -Lösung (Bayer & Co., 
D.R.P. 70296; Frdl. 3, 421; Armstrong, Wynne, Chem. N. 67, 299). Aus Naphthalin- sulfin- 
säure-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1591) und alkal. KMn0 4 - Lösung (Gattermann, B. 32, 
1156). — K^oHgOeSsj + l 1 /« H 2 (aus Wasser). Nädelchen. Leicht löslich (A., W.). 

Dichlorid CjoHeOiClssS,, CujHgtSOaCl).,. Tafeln. F: 160°; leicht löslich in Benzol (A., W.). 

Diamid C 10 H 10 O 4 N 2 S 2 ^(V^SOa-NrLj.,. Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 273° (G.). 

5-Witro-naphthalin-disulfonsäure-(1.4) C 10 H 7 8 1S|S 2 = O 2 N-C 10 H 6 (SO 3 H).,. B. Durch 
Nitrieren von Naphthalin-disulfonsäure-( 1.4) mit Salpeterschwefelsäure (Bayer & Co., D. B.. P. 
70857; Frdl. 3, 426; Gattermann, B. 32, 1156). — Gibt mit SnCl 2 und Salzsäure Naphthyl- 
amin-(l)-disulfonsäure-(5.8) (B. & Co.; G.). — Natriumsalz. Gelbe Nadeln (B. & Co.). 

4. Naphthalin - disuJfonsäure - (1.5), „y-Naphthalindisulf onsäure" 
^„HgOßSa = CioHefSOjjHjj x ). B. Entsteht neben Naphthalm-disulfonsäure-(1.6) beim Sulfu- 
rieren von Naphthalin mit der 5-fachen Menge rauchender Schwefelsäure von 23% S0 3 - Gehalt 
unter Kühlung (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. E. P. 45776; Frdl. 2, 253; vgl. Armstrong, Wynne, 
Chem.N. 55, 136; Ewer & Pick, Patentanmeldung E. 2619 [1889]; Frdl. 2, 245). Bildet 
sich, wenn man eine Schwefelkohlenstofflösung von 1 Tl. Naphthalin in 2 Tle. Chiorsulfon- 
säure ohne Kühlung eintropfen läßt (A., Sog. 24, 174; B. 15, 205; Chem.N. 54, 255; 
Bernthsen, Semper, B. 20, 938). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) 
durch Austausch von NH 2 gegen Wasserstoff (A., W,, Chem. N. 62, 163). — Läßt sich 
in Form des in NaCl-Lösung schwer löslichen sauren Natriumsalzes sehr leicht isolieren 
(Frtedländer, Ktelbasinski, B. 29, 2574). — Blättchen. Die Lösung schmeckt bitter 
adstringierend (Erdmann, Nieszytka, A. 361, 170). — Naphthalin-disulfonsäure-(1.5) gibt, in 
Schwefelsäuremonohydrat gelöst, beim Sulfurieren mit 67% S0 3 enthaltender rauchender 
Schwefelsäure Naphthalin-trisulfonsäure-( 1.3.5) (S. 228) (Er., B. 32, 3188). Gibt durch 
Verschmelzen mit Alkalien bei 160—190° Naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) (S. 273) (Ew. & P., 
D. E. P. 41934; Frdl. 1, 398), bei 220—260» (Ew. & P.) oder bei 300° (A., W., Chem. N. 55, 



*) Über Darstellung und Eigenschaften der NaphtbaIin-disulforjsäure-(l. 5), -(1.6), -(2.6) uod -(2.7) 
vgl. ferner nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910]: FlERZ- 
David, Hasler, Heh.ehim.Acta 7, 1133. 
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136; Beb., S.; Bentley, Robinson, Weizmann, Soc. 91, 106) 1.5-Dioxy-rmphthalin (Bd. VI, 
S- 980). — Salze 1 ). Saures Natriumsalz. In NaCl-Lösung schwer löslich (F., K.). — 
Na a C 10 H 9 O 6 S 2 -f- 2 H 2 0. Schuppen (A., W., Chem. N. 61, 93). — K^H«^.^ + 2 H 3 0. 
Prismatische Nadeln (A., W., Chem. N. 61, 93). — BaC 10 H 6 O 6 S 2 + 4H 2 0. Mikroskopische 
Nadeln (A., W., Chem. N. 61, 93). — Ce^CxoHeOfiS^ + 7 2 H 2 0. Krystalle. Verliert das 
Krystallwasser bei 180°; 100 g Wasser lösen bei 15° 0,51 g, bei 100° 3,88 g Salz; 100 g 
Methylalkohol lösen bei 15° 0,04 g, 100 g Äthylalkohol bei 15° 0,01 g Salz (Er., N., A. 361, 
170, 188). 

Dichlorid C 10 H S 4 C1 3 S 2 = C 10 H 6 (SO 2 Cl) 2 . Prismen (aus Benzol). F: 183°; gibt mit PC1 5 
1.5-Dichlor-naphthalin (Armstrong, B. 15, 205; A., Wynne, Chem.N. 61, 93; 62, 163). 

2-Chlor-naphthalin-disulfonBäure-(1.5) C 10 H 7 O fl C]S 8 = Gj H 5 Cl(SO 3 H) g . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(1.5) durch Ersatz von NH 2 durch Clnach dem SandmeyEr- 
schen Verfahren (A., W., Chem. N. 62, 164). 

Dichlorid C 10 H 5 4 C1 3 S 2 = C 10 H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Prismen (aus Benzol). F: 158°; gibt bei der 
Destillation mit PC1 5 1.2.5-Trichlor-naphthaIin (A., W., Chem.N. 62, 164). 

4-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.5) C 1() H 7 O b ClS 2 = C 10 H 5 C1(S0 3 H) 2 . B. Aus 
Naphthylarnm-(l)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen Cl 
nach dem SANDMEYERschen Verfahren (A., W., Chem. N. 62, 163). 

Dichlorid C 1(> H 5 4 C1 3 S 2 — C 10 H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Blättchen (aus Petroläther + Benzol). 
F: 135°; gibt bei der Destülation mit PC1 5 1.4.5-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

3.8-Dichlor-naphthalin-disulfonsäiire-(1.5) (^„H«^.^^ = C 10 H 4 Cl 2 (SO 3 H) 2 . B. 
Aus Naphthylendiamin-(1.6)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 
gegen Chlor nach dem SANDMEYERschen Verfahren (Friedländer, Kielbasinski, B. 29, 
1980). — Liefert beim Kochen mit verd. Schwefelsäure (Kp : 180—200°) 1.6-Dichlor-naphthalin. 

— NaC 10 H 5 O 6 Cl 2 S 2 (bei 105°). Nadeln. - Ag 2 C 10 H 4 6 Cl 2 S ä . Nadeln. Leicht löslich. 

3-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-<1.5) C 1() H 7 O s NS a = 2 N • C lu H 5 ( S0 3 H) 2 . B. Durch 
Einw. von Salpeterschwefelsäure auf Naphthalin-disulfonsäure-(1.5), neben 4-Nitro-naphtha- 
lin-disulfonsäure-(1.5) (Cassella & Co., D. R. P. 65997 ; Frdl. 3, 444). — Läßt sich durch Eisen 
und Essigsäure zur entsprechenden Naphthylamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) reduzieren. 

— Natriumsalz. Hellgelbe büschelförmige Nadeln. 

4-Witro-naphthalin-disulfonsäure-(1.5) C 10 H 7 8 NS ä = 2 N ■ C l0 H s ( S0 3 H) 2 . B. 
Durch Nitrierung von Naphthalin-disulfonsäure-(1.5), neben 3-Nitro-naphthalin-disulfon- 
säure-(l.ö) (Cassella & Co., D. R. P. 65997; Frdl. 3, 444; vgl. Akt.-Ges. für Anilinf., D. R. P. 
45776; Frdl. 2, 253). — Natriumsalz und Kaliumsalz sind leichter löslich als die 
entsprechenden Salze der 3-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-(1.5) (C. & Co.). 

3.8-Dinitro-naphthalin-disulfonsäure-(1.5) C 10 H 6 O 10 N 2 S 2 = (0 2 N) 2 C ln H 4 (S0 3 H) 2 . B. 
Durch Nitrieren von Naphthalin-disulfonsäure-(1.5) (Kalle & Co., D. R. P. 72665; Frdl. 
3, 481; vgl. Friedländer, Kielbasinski, B. 29, 1980, 2574). — Liefert durch Reduktion 
die entsprechende Naphthylendiamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) (K. & Co.) — Natrium- 
salz. Leicht löslich in Wasser. 

5. Naphthalin-disutfonsäure-(l.ß), „<5-Naphthalindisulfonsäure" 
C 10 H 8 O 6 S 2 = CjnH 6 (S0 3 H) a 2 ). B. Entsteht neben NaphthaIin-disulfonsäure-(1.5) beim Sul- 
furieren von Naphthalin mit der 5-fachen Menge rauchender Schwefelsäure von 23% 
S0 3 -Gehalt unter Kühlung (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 45776; Frdl. 2, 253; Bernthsbn, 
B. 22, 3327; vgl. Schultz, B. 23, 77). Neben Naphthalin-disulfonsäure-(2.6) und -(2.7) 
(Merz, Ebert, B. 9, 592) beim Erhitzen von Naphthalin mit konz. Schwefelsäure auf 160° 
(Armstrong, B. 15, 204). Zerlegung des Gemisches der Calciumsalze der drei Disulfonsäuren 
durch partielle Ausfällung mit Kochsalz: Landshoff & Meyer, D. R. P. 48053; Frdl. 2, 243. 
Naphthalin-disulfonsäure-(1.6) entsteht auch beim Erhitzen von Naphthalin-sulfonsäure-(2) 
(S. 171) mit rauchender Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Ewer & Pick, D. R. P. 45229; 
Frdl. 2, 244). Aus dem Kaliumsalz der Naphthalin-sulfonsäure-(2) und 3 Mol.- Gew. Chlor- 
sulfonsäure auf dem Wasserbade (A., Wynne, Chem. N. 54, 255). Aus Naphthylamin-(l)- 
disulfonsäure-(3.8) und -(4.7) mittels der Hydrazinmethode (A., W, Chem. N. 61, 94). Aus 
Naphthylamin-(2)-disuKonsäure-(1.6) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen Wasser- 
stoff (A., W., Chem. N. 62, 164). Aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(4.7) durch Austausch 
von NH 2 gegen Wasserstoff (A., W., Chem. N. 63, 124). — Bei der Einw. von Brom entsteht 



') Über die Salze der Naphthalin-disulfoneäure-{1.5) und -(1.6) vgl. ferner nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] : Fierz-Dayid, Hasler, Helv. chim. Acta 1, 
1138: Widmer, Z. Kr. 60, 184. 

2 j Vgl, hierzu die Anmerkung auf S. 212. 
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5.8-Dibrom-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Armstrong, Rossiter, Chem.N. 65, 58; vgl. A., 
W., Chem. N. 54, 256). Liefert, mit 4—5 Tln. Alkali bei 220—230° verschmolzen, 1.6-Dioxy- 
naphthalin (Bd. VI, S. 981) (Ew. & P.). — Salze 1 ). Na ä C 10 H 6 O 6 S 2 + 7 H 2 0. Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser (A., W., Ghem. N. 54, 256; 61, 93). — K 2 C tn H ? O e S 2 + H 2 0. Körnige 
Masse mikroskopischer Nadeln. In Aussehen und Löslichkeit dem Kaliumsalz der Naphthalin- 
sulfonsäure-(2) sehr ähnlieh (A., W., Chem.N. 54, 256; 61, 93). — BaC l0 H„O 6 S a -r-4H 2 O. 
Körnige Masse mikroskopischer Nadeln. In Aussehen und Löslichkeit dem Bariumsalz der 
Naphthalin-sulfonsäure-(2) sehr ähnlich (A., W-, Ghem. N. 45, 256; 61, 93). — Ce 2 (C 10 H 6 O 6 S 2 ) 3 
+ 4 H 2 0. Verliert das Krystallwasser leicht im Exsiccator und beim Erhitzen; 100 g Wasser 
lösen bei 15° 31,48 g, bei 100° 126,6 g; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 19.44 g, 100 g Äthyl- 
alkohol bei 15° 9,84 g (Erdmann, Nieszytka, Ä. 361, 176, 188). 

Dichlorid C 10 H 6 O 4 Cl 2 S 2 = C 10 H 6 (SO 2 Cl) 2 . Prismen (aus Benzol), die an der Luft bald 
trübe werden. F: 129° (Dressel, Kothe, B. 27, 1197), 127° (A., W., Ghem. N. 61, 93; 62, 
164). — Gibt mit PC1 5 1 .6-Dichlor-naphthalin (A., W., Chem.N. 62, 164). 

2-Chlor-naphthalin-diBulfonsäure-(1.6) C 10 H 7 6 C1S 2 = C 10 H 5 Cl(SO 3 H) 2 . B. Das 
Kaliumsalz entsteht beim Eintragen des Kaliumsalzes der 2-Diazo-naphthalin-disulfon- 
säure-(1.6) in eine Lösung von CuCl in konz. Salzsäure (Forsling, B. 21, 3497; vgl. Arm- 
strong, Wynne, Chem.N. 62, 164). — K 2 C 10 H E O 6 ClS 2 -f 5H 2 0. Nädelchen. Leicht löslich 
in Wasser; verliert über Schwefelsäure 3 Mol.-Gew., bei 100° alles Krystallwasser (F.). 

Dichlorid C 10 H 5 O 4 CI 3 S 2 = C 10 H s Cl(SO 2 Cl) 2 . B. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes 
der 2-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.6) mit PC1 5 (F., B. 21, 3498). — Prismen (aus Chloro- 
form), Tafeln (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Bäckström, Z.Kt. 24, 268; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 5, 397). F: 124,5—125° (A., W., Ghem. N. 62, 164), 124,5°; leicht löslich in Chloroform, 
Benzol, schwer in Ligroin (F.). — Liefert mit PC1 S 1.2.6-Trichlor-naphthalin (A., W.; vgl. F.). 

3-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.6) C 10 H 7 6 C1S, = C 10 H 5 Cl(SO 3 H) a . B. Aus 
7-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) und H 2 S 2 7 bei 100° (A., W., Chem.N. 62, 165). Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(4.7) (Syst. No. 1924) durch Ersatz von NH 2 durch Cl nach 
dem SANDMEYERSchen Verfahren (A., W., Chem. N. 63, 124). 

Dichlorid CnH s 4 Cl 3 S 8 = C 10 H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Nadeln. F: 174°; gibt bei der Destillation 
mit PC1 5 1.3.6-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 62, 165). Läßt sich durch mehrstündiges 
Erhitzen mit verd. Schwefelsäure auf 250—270° in ^-Chlor-napht haiin überführen (A., W., 
Chem.N. 63, 124). 

4-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.6) C 10 H 7 6 C1S 2 = C l0 H 5 CI(SO 3 H) 2 . B. Aus 
4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(l) und rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 bei 100° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 94). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.7) (Syst. No. 
1924) durch Austausch von NH 2 gegen Cl nach dem SANDMEYERSchen Verfahren (A., W.). — 
Durch Erhitzen mit Natronlauge auf 200 — 210° entsteht Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.7) 
(S. 279) (Oehler, D. R. P. 74744; Frdl. 3, 435). 

Dichlorid C 10 H r) O 4 Cl 3 S 2 = C 10 H 5 C1(SO,C1),. Prismen. F: 107°; sehr leicht löslich in 
Benzol; gibt mit PC1 S 1.4.6-Trichlor-naphthahn (A., W., Chem. N. 61, 94). 

8-Chlor-naphthalm-disulfonsäure-(1.6) C l0 H 7 O tJ ClS 2 = C 10 H 5 C1(S0 3 H) 2 . B. Au« 
Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.8) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen CJ 
nach dem SANDMEYERSchen Verfahren (Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 94). 

Dichlorid C 10 H 5 O 4 Cl 3 S 2 = <^ H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Nadeln (aus Petroläther). F: 110° (A., 
W., Chem. N. 61, 94). — Beim Erhitzen mit PC1 5 auf 160° entsteht 4.5-Dichlor-naphthalin- 
sulfoehlorid-(2) (S. 182), beim Erhitzen mit PC1 5 auf 170° oder für sich allein auf 200—230° 
entsteht 1.3.8-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem.N. 76, 70). 

3.8 - Dichlor - naphthalin - disulfonsäure - (1.6) C 1U H 6 6 C1 2 S, = C l0 H 4 C] 2 (SO 3 H) 2 . B. 
Aus Naphthylendiamin-(1.6)-disulforisäure-(3.8) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 
gegen Cl nach dem SANDMEYERSchen Verfahren (Friedländer, Kielbasinski, B. 29, 1982). 
— Liefert mit verd. Schwefelsäure bei 180—200° 1.6-DichIor-naphthalin. — Na 2 C 10 H 4 O 6 Cl 2 S 2 . 

8 - Nitro - naphthalin - disulfonsäure - (1.6) C 10 H 7 O 8 NS 3 = O ä N-C 10 H 5 (SO 3 H) 2 . B. 
Durch Nitrieren von Naphthalin-disulfonsäure-(1.6), neben (nicht isolierter) 3-Nitro-naph- 
thalin-disulfonsäure-(1.6) (Friedländer, B. 28, 1535; vgl. Akt.-Ges. f. Anilinf. D. R. P. 
45776; Frdl. 2, 253; Ewer & Pick, D. R. P. 52724; Frdl. 2, 255; Armstrong, Wynne, 
Chem.N. 63, 124; Bernthsen, B. 22, 3328; Schultz, B. 23, 77). — Liefert bei der 
Reduktion die entsprechende Naphthylamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) (A. G. f. A.; 
E. & P.; B.). Beim Kochen des Kaliumsalzes mit konz. Natronlauge entsteht 4-Nitroso- 
naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.5) (S. 334) (F.). — K 2 C 10 H 5 O ä NS 2 . Gelbe Nadeln (F.). 

y ) Vgl. hierzu Anmerkung 1 auf S. 213. 
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3.8 - Dinitro - naphthalin - disulfonsäure - (1.6) C 10 H 6 O tp N 2 S 2 = (O2N) 2 O ]0 H 4 ( S0 3 H) 2 . 
B, Durch Nitrieren vonNaphthalin-disulfonsäure-(l.o) (Fbjedländer, Ktelbastnski, B. 29, 
1980, 2574). Durch Nitrieren von 8-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-(1.6) (F., K.). — Liefert 
bei der Reduktion die entsprechende Naphthylendiamindisulfonsäure (Syst.No. 1924). 

6. Naphthalin - disulfonsäure - (1.7) C 10 H 8 O 6 S 2 = C 10 H e (SO 3 H) 2 . B. Man be- 
handelt diazotierte Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(8) mit äthylxanthogensaurem Kalium, 
verseift und oxydiert das Produkt mit alkal. KMn0 4 -Lösung (Armstrong, Wynne, Ghem. N. 
67, 299). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) (A., W., Chem. N. 62, 162) oder Naph- 
thylamin-(l)-disulfonsäure-(3.5) (A., W., Chem. N. 73, 55) nach der Hydrazinmethode. 

Dichlorid C 10 H 6 O 4 Cl 2 S 2 = C 10 H 6 (SO 2 Cl) 2 . Nadeln oder Platten. F: 122,5°; gibt bei 
der Destülation mit PCl ä 1.7-Dichlor-naphthalin (A., W., Ghem. N. 62, 162). 

3-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.7) C 10 H 7 O b C]S a — C 10 H 5 C1(SO_ 3 H) 2 . B. Ent- 
steht neben viel 7-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.3) aus 6-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
und rauchender Schwefelsäure (20% S0 3 ) bei 100° (A., W., Chem. N. 62, 165). 

Dichlorid C 10 H 5 4 C1 3 S 2 = C 10 H 5 Cl(SO 2 Cl) 2 . F: 148°; gibt bei der Destülation mit 
PC! 5 1.3.7-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 62, 165). 

4-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.7) C 10 H 7 O 6 ClS 2 = C 10 H 5 Cl(8O 3 H).j. B. Durch 
Sulfurieren von 5-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Rudolph, D. R. P. 104902; C. 1899 II, 
1038). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NBL 2 
gegen Cl nach dem SANDMEYERschen Verfahren (A., W., Ghem. N. 62, 162). — Erhitzen 
mit Alkalien auf 200—230° liefert 1.6-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure~<4) (S. 305) (R.). 

Dichlorid C 10 H 5 4 C1 3 S 2 = CuHjCUSOjCl)* F: 126—127°; gibt bei der Destillation 
mit PC1 5 1.4.6-Trichlor-naphthalin (A-, W., Ghem. N. 62, 162). 

5-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(1.7> C 10 H 7 O 6 ClS 2 = C 10 H 5 C1(S0 3 H) 2 . B. Aus 
4-Chlor-naphthalin-sulfonsäure-(2) mit rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 bei 100° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 73, 55). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.5) nach 
Sandmeyer (A., W.). 

Dichlorid C 1U H 5 4 C1 3 S 2 - C 10 H ä Cl(SO 2 Cl) o . Priemen oder Nadeln. F: 130°; gibt mit 
PC1 5 L3.5-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

7. Naphthalin-disulfonsäure-(1.8) C )f ,H 8 6 S, = C 10 H 6 (SO 3 rI),. B. Man oxydiert 
Bis-[8-sulfo-naphthyl-(l)]-disulfid (S. 276) mit alkal. KMn0 4 -Lösung (Bayer & Co., D.R.P. 
70296; Frdl. 3, 421; Armstrong, Wynne, Ghem. N. 67, 299). — Gibt mit PC1 5 ein Anhydrid 
C 1( ,H (1 5 S 2 (F: 227°) (Syst. No. 2952) (A., W.). — K 2 C 10 H 6 O 6 S, -f H 2 0. Tafeln. Schwer lös- 
lich in heißem Wasser (A., W.). 

8. Naphthalin- disulfonsäure - (2.6), ,,/J-NaphthalindisuIfonsäure" 
10 H 8 O 6 S 2 = C 10 H 6 (S0 3 H) 2 1 ). B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 1 TL Naphthalin mit 5 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 160°, neben Naphthalin-dlsulfonsäure-(2.7) sowie etwas Naphthalin-disulfon- 
säure-(1.6) (Armstrong, B. 15, 204; vgl. Ebert, Merz, B. 9, 592). Zerlegung des Gemisches 
der Calciumsalze der drei Disulf onsäuren durch partielle Ausfällung mit Kochsalz : Lands- 
hoff& Meyer, D.R.P. 48053; Frdl. 2, 243. Naphthalin-disulfonsäure-(2.6) entsteht in 
geringer Menge auch aus Naphthalin-sulfonsäure-(2) durch Sulfurierung bei i 60— 180°, neben 
Isomeren (Baum, D.R.P. 61730; Frdl. 3, 419). Aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-{3.7) 
(Syst.No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen Wasserstoff (A., Wynne, Chem. N. 62, 163). 
— Blättchen. Zerfließt sehr langsam an der Luft (Eb., Merz). — Gibt beim Schmelzen mit 
Kali Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (S. 282) (Eb., Merz) und dann 2.6-Dioxy-naphthalin (Bd. VI, 
S. 984) (Emmert, A. 241, 369). Wird durch rauchende Schwefelsäure bei nicht zu hoher 
Temperatur in Naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.7) (Cassella & Co., D.R.P. 75432; Frdl. 3, 
484), bei 250° in NaphthaIin-tetrasulfonsäure-{l. 3.5.7) übergeführt (Bayer & Co., D.R.P. 
79054, 80464; Frdl. 4, 589, 605). Destilliert man das Kalium- oder Natriumsaiz mit KCN, 
so entsteht Naphthalin-dicarbonsäure-(2.6)-dinitril (Bd. IX. S. 921) (Eb., Merz), Herstellung 
haltbarer Diazoniumsalze der Naphthalin-disulfonsäure-(2.6): Fabr. de Tharm et Mulhouse, 
D.R.P. 94280; Frdl. 4, 680. — Na 2 C 10 H O 6 S 2 + H 2 0. Warzen. 1 Tl. wasserfreies Salz 
löst sich in 8,4 Tln. Wasser von 19° (Eb., Merz). — K 2 C 10 H 6 O 6 S 2 . Nadeln. Löslich in 19,2 Tln. 
Wasser von 18° (Eb., Merz). — CaCi H 6 O 6 S 2 . Krystallisiert schwer. Löslich in 16,2 Tbl. 
Wasser von 18°; das einmal ausgeschiedene Salz löst sich nur sehr langsam wieder auf (Eb., 
Merz). — BaC ]0 H 6 O 6 S 2 + H 2 0. Krusten. Das trockne Salz geht nur langsam in Lösung 
(Eb., Merz). — Ce 2 (C 10 H 6 O 6 S 2 ) 3 + H 2 0. 100 g Wasser lösen bei 15° 7,41 g, bei 100° 24,88 g 
Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 1,86 g, 100 g Äthylalkohol bei 15° 0,9 g Salz 
(Erdmann, Nteszytka, .4.361, 174, 188). — - PbC 10 H 6 O 6 S 2 + H 2 O. Krystalle. In Wasser 
viel weniger löslich als das Bleisalz der Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (S. 217) (Eb., Merz). 

L ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 212. 
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Dichlorid C 10 H fl O 4 CI 2 S 2 = CmH^SÖaClJa. B. Aus dem Calcium- oder besser Kalium - 
salz der Naphthalm-disulfonsäure-{2.6) mit PC1 5 bei 140° (Ebert, Merz, B. 9, 597). — Nadeln. 
F: 226° (E., M.), 225° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 62, 163). Nicht flüchtig; löslich in 
220,7 Tln. Benzol bei 14°; wenig löslich in kaltem Eisessig, fast gar nicht in Äther (E., M.). 
— Gibt bei der Destillation mit PCL, 2.6-Dichlor-naphthalin (Cleve, Bl. [2] 26, 245; A., W-). 

Diamid C 10 H 10 O 4 N a S 2 = C^H^SOä -NH^. B. Aus dem Dichlorid mit Ammonium- 
carbonat und konz. Ammoniaklösung (Ebert, Merz, B. 9, 598). — Nadeln (aus siedendem 
Amylalkohol). Schmilzt nicht bei 305°. Sehr wenig löslich in heißem Wasser, fast unlöslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. 

3-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(2.6) C 10 H 7 O fi ClS z = C 10 H 5 Cl(SO 3 H) 2 . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-diaulfonsäure-(3.7) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 3 gegen 
Ol nach dem SANDMEYERschen Verfahren (Armstrong, Wynne, Chem. N. 62, 163). 

Dichlorid C ]0 H 5 O 4 Cl 3 S 2 = C 10 H 5 C1(S0 2 C1) 2 . Nadeln (aus Benzol). F: 176°; gibt bei der 
Destillation mit PC1 5 2.3.6-Trichlor-naphthalin (A., W., Ghem.N. 62, 163). 

4-Witro-naphthalin-disulfonaäure-{2.6) C 10 H 7 O 8 NS 2 = O 2 N-C 10 H 5 (SO 3 H) 2 . B. Das 
Dichlorid entsteht beim Behandeln des Dichlorids der Naphthalin-disulfonsäure-(2.6) mit 
einem Gemisch aus rauchender Salpetersäure und Schwefelsäure; man zerlegt das Dichlorid 
durch Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 130 — 150° (Alen, Öf. Sv. 1883, No. 8, 
S. 21; B. 17 Ref., 437; vgl. Armstrong, Wynne, Chem. N. 61, 93). — Schuppen. Sehr leicht 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Alen). — Gibt bei der Reduktion mit Schwefelammonium 
die entsprechende Naphthylamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) (Al^n). — Salze: Alex. 
Na a C 10 H 5 O 8 NS 2 + 2H 2 O. Nadeln. — K 2 C 10 H 5 O 8 NS 2 . Nadeln. Ziemlich schwer löslich in 
kaltem Wasser. — Ag 2 C 10 H 5 O 8 NS 2 + 2H 2 O. Kleine Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — 
CaC 10 H 5 O 8 NS a + 2H 2 0. Nadeln. — BaC lft H 5 0*NS 2 + 2H 2 0. Täfelchen. Schwer löslich in 
Wasser. — PbC l0 H 5 O 8 NS 2 +2H 2 O. Warzen. Ziemlich löslich in Wasser. 

Dichlorid C 10 H 5 6 NC1 2 S 2 = O 2 N-C 10 H B (SO 2 Cl) 2 . B. s. im vorangehenden Artikel. — 
Prismen (aus Benzol) mit 1 C 6 H 6 ; F: 190 — 192°; ziemlich leicht löslich in Benzol, Eisessig, 
in heißem Ligroin, ziemlich schwer in CHC1 3 , schwer in Äther und CS a (Alen, Öf. Sv. 1883, 
No. 8, S. 21; B. 17 Ref., 437). — Gibt bei ca. 200° mit PC1 5 1.3.7-Trichlor-naphthalin (A.). 

Diamid C 10 H 9 O 6 N 3 S 2 = O a N-C 10 H 6 (SCyNH 2 L. B. Beim Kochen des Dichlorids mit 
Ammoniaklösung (A., Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 25; B. 17 Ref., 437). — Nadeln (aus Wasser). 
Schrnilzt oberhalb 300°. Schwer löslich in Wasser, sehr schwer in Alkohol. 

4.8 - Dinitro - naphthalin - disulfonsäure - (2.6) ö 10 H 6 O 10 N 2 S 2 = (O 2 N) 2 C 10 H 4 ( S0 3 H) 2 . 
B. Aus Naphthaün-disulfonsäure-(2.6) und Salpeterschwefelsäure (Cassella & Co., D. R. P. 
61174; Frdl 3, 483; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 126198; Frdl 6, 445). — Gibt mit Eisen 
und Essigsäure die entsprechende Naphthylendiamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) (C. & Co.). 
Mit Schwefelsesquioxyd entsteht ein blauer beizenfärbender Farbstoff (B. & Co.). 

9. Naphthalin - disulfonsäure - (2.7}, „a-Naphthalindisulf onsäure" 
C 10 H 8 O fl S 2 = C 10 H 6 (SO 3 H) 2 x ). B. Aus Naphthalin und konz. Schwefelsäure s. im Artikel 
Naphthahn-disu]fonsäure-(2.6) (S. 215). Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) entsteht auch durch 
SuÖurieren von Naphthalin-sulfonsäure-(2) bei 160 — 180 °, neben Isomeren (Battm, D. R. P. 
61730; Frdl. 3, 419). Aus Naphthvlamin-(l)-disulfonsäure-(2.7) (Syst. No. 1924) durch Aus- 
tausch von NH 2 gegen H (Kalle & Co., D. R. P. 62634; Frdl. 3, 431). Aus Naphthyl- 
amin-(l)-disulfonsäure-(3.6) durch Austausch von NH a gegen H (Armstrong, Wynne, 
Chem. N. 71, 254). Aus Naphthylamin-(2)-disuIfonsäure-(3.6) durch Austausch von NH 2 
gegen H (Pettzinger, Duisberg, B. 22, 398). — Sehr zerfließliche Nadeln. Wenig löslich 
in kalter konz. Salzsäure; zerfällt beim Erhitzen mit Wasser auf 200° in Naphthalin und 
Schwefelsäure (Ebert, Merz, B. 9, 599). Läßt sich durch Behandlung mit Ätzalkalien je 
nach den Bedingungen in Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) (S. 285) (Weinberg, B. 20, 2906; 
Cassella & Co., D. R. P. 42112; Frdl. 1, 376) oder in 2.7-Dioxy-naphthalin (Bd. VI, S. 985) 
(Ebert, Merz, B. 9, 609; Weber, B. 14, 2206) überführen. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
mit 4 MoL-Gew. PBr 5 entsteht 2.7-Dibrom-naphthalin (Jolin, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 39; Bl. 
[2] 28, 517). Destilliert man das Kalium- oder Natriumsalz mit KCN, so entsteht Naphthalin- 
dicarbonsäure-(2.7)-dinitril (Bd. IX, S. 921) (Es., Merz, B. 9, 604). Kondensation mit Tetra- 
alkyldiaminobenzhydrolen zu Leukoverbindungen von Diphenylnaphthylmethanfarbstoffen: 
Höchster Farbw., D. R. P. 110086; C. 1900 II, 300. Herstellung haltbarer Diazoniumsalze 
der Naphthalin-disulfonsäure-(2.7): Fabr. de Thann & Mulhouse, D. R. P. 94280; Frdl. 4, 
680. — Die Salze krystallisieren leichter und sind in Wasser und Alkohol löslicher als jene der 
Naphthalin-disulfonsäure-(2.6); sie verlieren alles Krystallwasser erst oberhalb 200°, zersetzen 
sich aber nicht bei 300°; saure Salze existieren nicht (Eb., Merz). — Na 2 C in H O„S 2 -f 

l ) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 212. 
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6H 2 0. Nadeln. 1 TL wasserfreies Salz löst sich in 2,2 Tln. Wasser von 18° (Eb., Merz). 

— KsAoHflOgSa + 2 H a O. Nadeln. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sieh bei 18° in 1,4 Tln. Wasser 
(Eb., Merz). — CaC l0 H fl O 6 S 2 + 6 H 2 0. Nadeln. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich in 6,2 Tln. 
Wasser von 18° (Eb., Merz). — BaC 10 H 6 O 6 S 2 + 2 H 2 0. Nadeln. 1 TL (wasserfrei) löst sich 
bei 19° in 82,2 Tln. Wasser (Eb., Merz). — Ce 2 (C 10 H fi O 6 S 2 ) 3 + 3 H ä O. Krystalle; verliert 
das Krystallwasser bei längerem Stehen an der Luft; 1O0 g Wasser lösen bei 15° 4 g, bei 100° 
22,50 g Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,2 g, 100 g Äthylalkohol bei 15° 0,18 g 
(Erdmann, Nieszytka, A. 361, 172, 188). — Cea{CL H 6 O fl S t ) 3 + 25H 2 0. Blättchen. Lös- 
lich in Wasser (Morgan, Cahen, C. 19071, 1790). — PbC 10 H 6 O 6 S 2 + 2 H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser (Eb., Merz). 

Dichlorid C 10 H 6 O 4 Cl 2 S 2 = C 1() rI 6 (S0 2 Cl) 2 . B. Aus dem Dikalium- oder dem Calciumsalz 
der Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) mit der fünffachen Menge PC1 5 bei 140° (Ebert, Merz, 
B. 9, 597). — Vier- oder sechsseitige Platten (aus Benzol). F: 157° (Armstrong, Wynne, 
Chem. N. 71, 254; vgl. Ar., B. 15, 204), 157—158° (Eb., M.), 158—159° (Alen, Öf. Sv. 1883, 
No. 8, S. 3). Löslich in 7,5 Tbl. Benzol bei 14°; mäßig löslich in Äther, sehr leicht in Eisessig 
(Eb., M.). — Gibt, mit überschüssigem PCI 5 erhitzt, 2.7-Diehlor-naphthalin (Cleve, Bl. [2] 
26, 244). 

Dibromid C 10 H 6 O 4 Br 2 S 2 — C 10 H fl (SO ä Br) 2 . B. Beim Erwärmen des Dikaliumsalzes 
der Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) mit 2 Mol.- Gew. PBr s (John, Öf. Sv. 1877, No. 7, S. 39). 

— Prismen (aus Benzol). F: 137°. 

Diamid C 10 H 10 O 4 N 2 S 2 = C 10 rI 6 (S0 2 -Nrl^. B. Aus dem entsprechenden Dichlorid 
mit Ammoniumcarbonat und konz. Ammoniaklösung (Ebert, Merz, B. 9, 598). — Nadeln. 
F: 242 — 243°. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser und in Alkohol. 

Bis-chloramid C 10 H g O 4 N 2 Cl 2 S 2 = Ct H 6 (SO 2 -NHCl) 2 . B. Entsteht als Kalium- oder 
Natriumsalz beim Auflösen von Naphthalin-disulfonsäure-(2.7)-bis-dichloramid in wäßriger 
lO^ger Kali- oder Natronlauge (Chattaway, Soc. 87, 157). — NaaCioHgO^NaClgSa + xHjO. 
Farblose Krystalle. Explodiert, entwässert, bei 165—170°. Verhält sich analog dem Natrium- 
salz des Benzolsulfonsäure-chloramids (S. 48). — K 2 C 10 H 6 O 4 N 2 Cl 2 S 2 -}-xH 2 O. Farblose 
Krystalle. Explodiert, entwässert, bei 145 — 150°. 

Bis-dichloramid C 10 H 6 O 4 N 2 Cl 4 S 2 = C 10 H 6 (S0 2 -NC1 2 ) 2 . B. Aus Naphthalin-disulfon- 
säure-(2.7)-diamid und HOC1 (Gh., Soc. 87, 157). — Farblose Pyramiden (aus Chloroform + 
Petroläther). F: 165°. Verhält sich analog dem Benzolsulf onsäuredichloramid (S. 48). 

l-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) C 10 H 7 O 6 ClS 2 = C 10 H 5 Cl(SO 3 H) 2 . B. Man 
führt diazotierte l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(7) mit äthylxanthogensaurem Kalium 
in das entsprechende Xanthogenat über, verseift dieses und oxydiert das unter Mitwirkung 
des Luftsauerstoffs entstandene Disulfid HO 3 S-C 10 H 5 Cl-S-S-C l0 H E Cl-SO 3 H mit KMn0 4 
(Armstrong, W t ynne, Chem. N. 71, 254). — K 2 C 10 H S 6 C1S 2 + 7 3 H 2 0. 

Dichlorid CuH^CUSa = C 10 H 5 Cl(SO a Cl) 2 . Prismen. F: 144° (A., W., Chem.N. 71, 
254). — Gibt bei der Destillation mit PC1 5 1.2.7-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

3-Chlor-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) {^„H^CIS, = C 10 E 5 Gl(SO 3 H) a . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 1924) durch Ersatz von NH a durch Cl nach 
dem SANDMEYERschen Verfahren (A., W., Chem.N. 61, 92). 

Dichlorid C 10 H 5 O 4 Cl 3 S 2 = C 10 H 5 CI(SO 2 Cl) 2 . Nadeln. F: 165°; gibt bei der Destillation 
mit PC1 5 2.3.6-Trichlor-naphthalin (A., W.). 

4-Chlor-naphthalin-disulfonaäure-(2.7) C W H 7 6 CIS 2 = C 10 H 5 C1(S0 3 H) 2 . B. Aus 
4-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (s. u.), durch Reduktion mit FeS0 4 -f- Kalilauge und 
Ersatz der NH 2 -Gruppe durch Cl nach dem SANDMEYERschen Verfahren (Armstrong, 
Wynne, Chem. N. 71, 254). Durch Chlorieren der Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (Rudolph, 
D. R. P. 103983; Frdl. 5, 163; G. 1899 II, 949). — Natriumsalz. Farblose feine Nädelchen. 
In Wasser leicht löslieh (R.). — K 2 C l0 H ? O B ClS 2 -f 2H 2 (A., W.). — Calciumsalz. Gleicht 
in Aussehen und Löslichkeit dem Natriumsalz (R.). 

Dichlorid C 10 H 5 O 4 Cl 3 S a = C 10 H 6 Cl(SO 2 Cl) 2 . Dimorph (aiis Benzol + Petroläther), 
Prismen vom Schmelzpunkt 114° und Nadeln vom Schmelzpunkt 127°; gibt bei der Destil- 
lation mit PC1 S 1.3.6-Trichlor-naphthalin (A., W., Chem. N. 71, 254). 

4-N"itro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) C t0 H ? O s NS 2 = 2 N-C 10 H 5 (S0 3 H) 2 . B. Beim 
Auflösen von Naphthalin-disulfonsäure-(2.7)-dichlorid in einem Gemisch von rauchender 
Salpetersäure und Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur entstehen die Dichloride 
der 4-Nitro- und der 4.5-Dinitro-naphthaun-disulfonsäure-(2.7); man trennt beide Dichloride 
durch Benzol, in dem das Dichlorid der Dinitrosäure weniger löslich ist (Alen, Öf. Sv. 1883, 
No. 8, S. 3; B. 17 Ref., 435). Man zersetzt das 4-Nitro-naphthalm-cÜsulfonsäure-(2.7)-dichlorid 
durch Erhitzen mit Alkohol auf 100° oder mit Wasser auf 150° (Alen, Öf. Sv. 1883, No. 8, 
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S. 4; B. 17 Ref., 436; vgl. Armstrong, Wynne, Ghem. N. 71, 254). — Sehr leicht in Wasser 
lösliche Nadeln; leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther; wird von (NH 4 ) ä S in Naphthyl- 
amin-(l)-disulfonsäure-(3.6) (Svst. No. 1924) ungewandelt (Al., Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 4; 
B. 17Ref., 436). — Salze: Alen, Öf.Sv. 1883, No.8,8.4; B. 17 Ref., 436. Na 2 C 10 H 5 O a NS a 
+ 6H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — K 2 C 10 H 5 O 8 NS 2 + 
3 H 2 0. Mikroskopische Nadeln. — Ag 2 C 10 H 5 O 8 NS 2 + 3 H 2 0. Feine Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser. — CaC 10 H 5 O 8 NS 2 + 5H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

— BaC 10 H 5 O 8 NS 2 + 5 H 2 0. Undeutliche Krystalle. Ziemlich schwer löslich in Wasser. 

— PbC 10 H 5 O 8 NS 2 -j- 4H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Dichlorid C 10 H 5 O 6 NCl 2 S 2 = 2 N • C 10 H 5 ( S0 2 C1) 2 . Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 140° 
bis 141° (Alen, Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 4). Krystallisiert aus Benzol mit 7,(?) und mit V-j t 
Mol. Benzol; diese Krystalle verlieren das Benzol schon an der Luft; leicht löslich in Benzol, 
Eisessig, CHC1 3 , Ligroin, ziemlich leicht in Äther und CS 2 (Al.). — Gibt bei der Destillation 
mit PC1 5 1.3.6-Trichlor-naphthalin (Ar., W., Chem. N. 71, 254). 

Monoamid C 10 H 8 O 7 N 2 S 2 = O 2 N-C 10 H 5 (SO 2 -NH iä )(SO 3 H). B. Das Ammoniumsalz 
entsteht neben dem Diamid beim Behandeln von 4-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7)- 
dichlorid mit warmem Ammoniak (Al., Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 7; B. 17 Ref., 436). — 
NH 4 C ia H 7 7 N 2 S 2 + xH 2 0. Sphärische Aggregate. Sehr schwer löslich in Wasser. 

Diamid C 10 H 9 O 6 N 3 S 2 = O 2 N-C 10 H 5 (SO 2 -NH 2 ) 2 . B. Entsteht neben dem Ammonium- 
salz des Monoamids aus 4-Nitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7)-diehlorid und warmer Ammo- 
niaklösung (Al., Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 7; B. 17 Ref., 436). — Flache Nadeln. Schmilzt 
unter Zersetzung bei 286 — 287°. Löslich in Alkohol, sehr schwer löslich in kochendem Wasser, 
löslicher in Ammoniak. 

4.5 - Dinitro - naphthalin - disulfonsäure - (2.7) C 10 H,jO 10 N2S 2 = (O 2 N) 2 C ]0 H 4 ( S0 3 H} 2 . 
B. Das Dichlorid dieser Säure entsteht beim Behandeln von Naphthalin-disulfonsäure-(2.7)- 
dichlorid mit einem Gemisch aus Schwefelsäure und rauchender Salpetersäure; man reinigt 
das Dichlorid durch Umkrystallisieren aus Benzol und erhitzt es mit Wasser im geschlossenen 
Rohr auf 130° (Alen, Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 13; B. 17 Ref., 436). — Undeutliche Krystalle. 
Leicht löslich in Alkohol, sehr leicht in Wasser (Al.). — Gibt bei der Reduktion mit 
Schwefelammonium die entsprechende Naphthylendiamindisulfonsäure (Syst. No. 1924) (Al.). 
Beim Erhitzen mit wäßr. Lösungen von sauren oder neutralen Sulfiten entsteht 8-Ämino- 
naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 1926) (Bayer & Co., D. R. P. 113944; C. 1900 II, 
832). Läßt sich durch wäßr. Natronlauge in 4-Nitroso-5-nitro-naphthol-(l)-disulfon- 
säure-(2.7) (S. 334) oder in eine Dinitrosodioxynaphthalindisulfonsäure (S. 344) umwandeln 
(Kalle & Co., D. R.P. 113063; G. 1900 II, 511). — Salze: Alek. (NH 4 ) ä C 10 H 4 O 10 N 2 S 2 
+ 5(?)H 2 0. Nadeln. — Na 2 C 10 H 4 O 10 N ä S 2 + H 2 0(?). Nadeln. — K 2 C 10 H 4 O 10 N 2 S 2 . Nadeln 
(aus heißer Lösung). — K 2 C 10 H 4 O 10 N 2 S 2 -}-4H 2 O. Nadeln (aus kalten Lösungen). — 
Ag 2 C 10 H 4 O 10 N 2 S 2 +7 2 (?)H 2 O. Nadeln. Ziemlich löslich in Wasser. — BaC 10 H 4 O 10 N 3 S 2 
t- 5H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser. 

Dichlorid C 10 H 4 O 8 N 2 Cl 2 S 2 = (O ä N) 2 C 10 H 4 (SO 2 Cl) 2 . B. s. im vorangehenden Artikel. 
- — Krystallisiert aus Benzol mit 1 Mol. Benzol in flachen Nadeln oder länglichen Tafeln, 
die an der Luft das Benzol verlieren ; krystallisiert aus Xylol mit 1 Mol. Xylol. F : 218,5—219,5° ,- 
sehr schwer löslich in Benzol, schwer in Eisessig, CHC1 3 , Ligroin, Äther und CS 2 (Al., Öf. Sv. 
1883, No. 8, S. 13; B. 17 Ref., 436). 

Monoamid C 10 H 7 O 9 N 3 S 2 = (O 2 N) 2 C 10 H 4 (SO 2 -NH 2 )(SO 3 H). B. Das Ammoniumsalz 
entsteht neben dem Diamid beim Behandeln des 4.5-Dinitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7)- 
dichlorids mit Ammoniak (Al., Öf. Sv. 1883, No. 8, S. 16; B. 17 Ref., 437). — NH 4 C 10 H 6 O 9 N 3 S 2 
+ iy 2 H 2 0. Krystalle. In Wasser viel löslicher als das Diamid. 

Diamid CjoHgO^Sa = (O 2 N) 2 C 10 H 4 (SO 2 -NH 2 ) 2 . B. s. im vorangehenden Artikel. 

— Nadeln (aus Wasser). Bräunt sich zwischen 290 — 300° und schmilzt gegen 306°; löslich 
in 600 Tln. kochenden Wassers; in kaltem Wasser nur bei Zusatz von NH 3 löslich (Al., Öf. Sc. 
1883, No. 8, S. 17; B. 17 Ref., 437). 



4. Disulfonsäuren C n H 2ll ^i4 6 S2. 

1. Disulfonsäuren C 12 H 10 O 6 S 2 . 

1. JDiphenyl-disulfonsäure-(2.2') C 12 H ]0 O e S 2 = HO 3 SC 6 H 4 -C 6 H 4 -SO 3 H. B. Aus 
Benzidin-disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen H (Lim- 
pricht, A. 281, 327). — Sirup, der nach mehrwöchigem Stehen über Schwefelsäure verharzte, 
ohne Spuren von Krystallisation zu zeigen. — Liefert beim Schmelzen mit einem Gemisch 
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aus Kali und Natron 2.2'-Dioxy-diphenyI (Bd. VI, S. 989). — BaC 12 H 8 6 S 2 + 6V 2 H 2 0. 
Säulen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — PbC 12 H g 6 S 2 -f- 5H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser. 

Dichlorid C 12 H ä 4 Cl a S 2 = C10 2 S-C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 
Säure und PC1 5 (Limpricht, A, 261, 329). — Prismen (am Chloroform). F: 138°. Leicht lös- 
lich in Äther, Benzol und Chloroform. 

Diamid C 12 Hi 2 4 N 2 S 2 = H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Beim Digerieren des 
Dichlorids (s. o.) mit konz. wäßr. Ammoniak (Limpricht, A. 261, 330). — Bildet nach dem 
Umkrystallisieren aus Alkohol und Wasser Säulen mit 2 H 2 0. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol. Ist selbst bei 300° noch nicht völlig geschmolzen. 

4.4'-Dibrom-diphenyl-disulfonsäure-(2.2') C 13 H 8 6 Br 2 S 2 = H0 3 S • C 6 H 3 Br • C 6 H 3 Br • 
S0 3 H. B. Aus diazotierter Benzidin-disulfonsäure-(2.2') und konz. Bromwasserstoffsäure 
(Limpricht, Rodatz, B. 14, 1360). Die freie Säure konnte nicht krystallinisch erhalten 
werden. — K 2 C l2 H 6 O e Br 2 S 2 . Farbloses Gummi. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. 
Alkohol. — BaC 12 H 6 6 Br 2 S 2 . Gummi. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Dichlorid C 12 H 6 4 Cl 2 Br 2 S 2 = C10 2 S-C e H 3 Br-C 6 H 3 Br-S0 2 Cl. B. Aus dem Kalium- 
salz der 4.4 / -Dibrom-diphenyl-disulfonsäure-(2.2') (s. o.) und PC1 5 (L., R., B. 14, 1361). — 
Krystalle (aus Äther). F: 185—187°. 

Diamid C 12 H 10 O 4 N 2 Br 2 S 2 = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 Br-C 6 H 3 Br-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem ent- 
sprechenden Dichlorid (s. o.) beim Digerieren mit konz. Ammoniak (L., R.). — ■ Nadeln. 
F: 225—230° (Zers.). 

x.x'-Dinitro- diphenyl -disulfonsäure- (2.2') -dichlorid C 12 H 6 8 N 2 C1 2 S 2 --- C10 2 S- 
C fl H 3 (N0 2 )-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 Cl. B. Aus Diphenyl-disulfonsäure-(2.2')-dichlorid und Salpeter- 
schwefelsäure (Limpricht, A. 261, 331). — Warzen (aus Chloroform). F: 202°. 

2. L>iphenyl-disu?fonsäure-(3.3') C 12 H 10 O 6 S 2 = HO 3 SC 6 H 4 C 6 H 4 SO 3 H. B. Man 
fügt zu der Lösung des Natriumsalzes der Benzidin-disulfonsäure-(3.3') in Wasser Natrium- 
nitritlösung, kühlt auf 15° ab und versetzt nun mit Salzsäure; die sich nach 1 Stde. in Prismen 
abscheidende Bisdiazoverbindung suspendiert man in 96%igem Alkohol und trägt so lange 
Kupferpulver ein, bis keine Stickstoff entwicklung mehr bemerkbar ist (Schultz, Kohl- 
haus, B. 39, 3342). — Gelblich, sirupös. — Liefert bei der Kalischmelze 3.3'-Dioxy-diphenyl 
(Bd. VI, S. 991). — K 2 C lä H 8 6 S 2 + 2H 2 0. Blättchen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. 

Dimethylester C 14 H 14 6 S 2 = CH 3 -0 3 S-C fl H 4 -C 6 H 4 -S0 3 -CH 3 . B. Aus dem in Xylol 
suspendierten Kaliumsalz der Diphenyl-disulfonsäure-(3.3') und Dimethylsulfat bei 160° 
(Sch., K., B. 39, 3345). — Nädelchen (aus verd. Alkohol). F : 132,5°. Leicht löslich in Alkohol, 
Benzol und Chloroform, schwer in Äther. 

Dichlorid C 12 H 8 4 C1 2 S 2 = C10 2 S-C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der Di- 
phenyl-disulfonsäure-(3.3') und PC1 5 (Sch., K., B. 39, 3344). — Nadeln (aus Chloroform). 
F: 127,5 — 128°. Löslich in Äther, Essigester und Benzol. 

Diamid C 12 H 12 4 N 2 S 2 = H 2 N • S0 2 • C 6 H 4 • C 6 H 4 ■ S0 2 • NH 3 . B. Aus dem Dichlorid 
in Essigester durch Einleiten von Ammoniak (Sch., K., B. 39, 3344). — Nadeln (aus Aceton 
durch Wasser). F: 285°. Löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol. 

3. Diphenyl~disulfon,säure-(4.4') C 12 H 10 O 6 S 2 = HO 3 S-C 6 H 4 -C 6 H 4 -SO 3 H. B. Beim 
Auflösen von Diphenyl in überschüssiger heißer Schwefelsäure, neben Diphenyl-sulfonsäure-(4) 
(Engelhardt, Latschinow, SK. 3, 185; Z. 1871, 259; La., SK. 5, 50; B. 6, 194; vgl. Ftttig, 
A, 132, 209). Das Kaliumsalz entsteht aus dem Kaliumsalz der Diphenyl-monosulfonsäure-(4) 
beim Erhitzen, neben Diphenyl (E., La.; La.). — Die freie Säure erstarrt im Exsiccator zu 
Prismen. F: 72,5°; wird beim Erhitzen bis über 200° nicht verändert (Fi.). In jedem Ver- 
hältnis in Wasser löslich; zerfließt an der Luft (Fr.). — Liefert beim Schmelzen mit Kali 
zunächst 4-Oxy-diphenyl-sulfonsäure-(4') (S. 292) und bei weiterer Einw. 4.4'-Dioxy-diphenyl 
(Bd. VI, S. 991) (E., La.; La.; Schmidt, Schultz, A. 207, 337). Beim vorsichtigen Erhitzen 
des Kaliumsalzes mit KCN im C0 2 - Strom entsteht 4.4'-Dicyan-diphenyl (Bd. IX, S. 928) 
(Doebner, A. 172, 111, 116; vgl. E., La.). 

Salze: Fittig. K 2 C 12 H 8 6 S 2 + 2 H 2 0. Rhomboeder. — K ä C 12 H 8 6 S 2 + 2V 2 H ä O. 
Tafeln oder Säulen (aus Wasser). Unlöslich in Alkohol. — CaC 12 H 8 6 S 2 - — BaC 12 H 8 6 S 2 . 
Krystalle. Unlöslich in Wasser und Mineralsäuren. 

Dichlorid C 12 H 8 4 C1 2 S 2 = C10 2 S-C 6 H 4 -C 6 H 4 - S0 2 C1. B. Aus dem Dikaliumsalz der 
Säure und überschüssigem PC1 5 (Gabriel, Deutsch, B. 13, 390). — Prismen (aus Eisessig). 
Schmilzt unter Bräunung bei 203° (G., De.). Löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwerer 
in CS 2 (G., De.). — Liefert bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 4.4'-Disulfhydryl- 
diphenyl (Bd. VI, S. 993) (G., De.). Reduktion mit Natriumamalgam in Äther führt zu 
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Diphenyl-sulfinsäure-(4) und Diphenyl (G., De.). Durch Auflösen in 10 Tln. rauchender 
Salpetersäure, Hinzufügen von 10 Tln. konz. Schwefelsäure und Erwärmen auf höchstens 
60° erhält man ein Mononitroderivat; bei 90 — 95° bildet sich das Dinitroderivat (s. u.) 
(G., Dambergis, B. 13, 1411). 

Diamid C! 2 H 12 4 N ? S 2 = H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -C' 6 H 4 -S0 2 -NH a . B. Aus dem Dichlorid 
und alkoh. Ammoniak bei 100° (Gabriel, Deutsch, B. 13, 386, 390). — Nadeln (aus Wasser). 
Schmilzt oberhalb 300°. Wenig löslich in Alkohol und Benzol, besser in CS 2 und Äther. 

x-Witro-diph6nyl-disulfonsäure-(4.4')-dichlorid daHyOgNCJjjSa = C10 2 S • C c H 3 (N0 2 ) • 
C 6 H 4 -S0 2 CL B. Beim Auflösen von 1 Tl. Diphenyl-disuIfonsäure-(4.4')-dichlorid in 10 Tln. 
rauchender Salpetersäure, Hinzufügen von 10 Tln. konz. Schwefelsäure und Erwärmen auf 
höchstens 60° (Gabriel, Dambergis, B. 13, 1411). — Krystalle (aus Eisessig). F: 130 — 131°. 

2.2' - Dinitro - diphenyl - disulfonsäure - (4.4') C 12 H s O l0 N,S 2 = H0 3 S-C B H 3 (N0 2 )- 
C 6 H 3 {N0 2 )-S0 3 H. B. Man diazotiert 2-Nitro-anilin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) und 
trägt das Produkt in salzsaure Cuprochloridlösung ein (Ullmann, Frentzel, B. 38, 726). 

— Löslich in Wasser. — K 2 C 12 H 6 O 10 N 2 S 2 . Gelbe Blättchen. Schwer löslich in Alkohol und 
kaltem Wasser, leicht in siedendem Wasser mit gelber Farbe. 

x.x-Dinitro-diphenyl-disulfonsäure-(4.4)-dichlorid C i2 H 6 8 N 2 Cl 2 S 2 = (0 2 N) 2 C 1;i H 6 
(S0 2 C1) 2 . B. Beim Digerieren von 1 Tl. Diphenyl-disulfonsäure-(4.40-dichlorid mit 10 Tln. 
rauchender Salpetersäure und 10 Tln. konz. Schwefelsäure bei 90 — 95° (Gabriel, Dambergis, 
ß. 13, 1411). — Krystalle (aus Eisessig). F: 166°. 

2. Disulfonsäure n C ]3 H 12 6 S 2 . 

1. IHphefiylm,ethan-disulfonsäure-(3.3') GaH^O^ — H0 3 S-C 6 H 4 CH 2 -C e H 4 ' 
S0 3 H. 

Diphenyldielilormethan-disulfonBäuxe-(3.3')(?)-dichlorid C 13 H 8 4 C1 4 S 2 ~ Ct0 2 S- 
C 6 H 4 -CC1 2 -C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus Benzophenon-disulfonsäure-(3.3')-dichlorid(?) (S. 328) und 
4 Mol.- Gew. PC1 5 durch Erhitzen auf den Schmelzpunkt des letzteren und Gießen in Eis- 
wasser (Beckmann, B. 8, 993; vgl. dazu Lapworth, Sog. 73, 402). — Amorph. F: 128° 
bis 129° (B.). Schwer löslich in Äther und Alkohol, leicht in 0HC1 3 (B.). 

2. Diphenylmethan-dlsulfonsäure-(4.4') C 1? H lä 6 S 2 = HOgS-CJEL^CHjCeHi- 
S0 3 H. B. Durch Erwärmen von Diphenylmethan mit überschüssiger rauchender Schwefel- 
säure im Wasserbade (Doer, B. 5, 796; Lapworth, Sog. 73, 408). — Zerfließliche Blättchen 
(aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol). F: 59° (D.). Unlöslich inÄther (D.). — K 2 C 13 H 10 O 6 S 2 + 
H 2 0. Prismen (aus verd. Alkohol) (D.). — CuC 13 H 10 O e S2. Blättchen (aus verd. Alkohol) (D.), 

— BaC 13 H 10 O 6 S 2 . Schuppen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (D). 

Dichlorid C 13 H 10 O 4 Cl 2 S a = ClO 2 S-C 6 H 4 -CH 2 -C 6 H 4 -SO 2 Cl. Prismen (aus Chloroform). 
F: 124° (Lapworth, Soc. 73, 409). 

3. Disulfonsäuren C 14 H u 6 S 2 . 

1 . Dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') C U H 14 6 S 2 = H0 3 S • C 6 H 4 • CH 2 • CH 2 • C S H 4 • S0 3 H. 

4.4'-Dinitro-dibenzyl-diBulfonsäure-(2.2') C 14 H 12 1( >N 2 S 2 = H0 3 SC fa H 3 (N0 2 )CH 2 
CH 2 -C 6 H 3 (N0 2 )*S0 3 H. B. Als Nebenprodukt bei der Einw. von Natronlauge auf 4-Nitro- 
toluo!-sulfonsäure-(2) (S. 90) (Bender, B. 28, 423; vgl. dazu Green, Wahl, B. 30, 3099). 
Bei der Oxydation von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) mit Natriumhypochlorit in Gegenwart 
von überschüssigem Alkali bei 40—70° (vgl. S. 90) (Ris, Simon, B. 30, 2619; Geigy & Co., 
D. R. P. 98760; G. 18Ö8 II, 952; Gr., Soc. 85, 1427; Gr., W., B. 30, 3098). — Darst. Man 
löst 100 g 4-nitro-toluol-2-sulfonsaures Natrium in 1 1 warmem Wasser, fügt 500 ccm 30%ig er 
Natronlauge hinzu und läßt unter lebhaftem Umrühren bei 40 — 50° 220 ccm einer Lösung 
von unterchlorigsaurem Natrium langsam zufließen, die 7% aktives Chlor enthält; ist alles 
Chlor verbraucht, so läßt man abkühlen, verdünnt mit 2 1 kaltem Wasser, filtriert das aus- 
geschiedene Natriumsalz ab, wäscht es mit Salzlösung, löst es wieder in Wasser und oxydiert 
geringe Mengen vorhandener 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2 / ) mit KMn0 4 ; dann filtriert 
man und salzt mit NaCl aus (Gr., W., B. 30, 3098; vgl. R., S., B. 31, 354; Gr., W., 
B. 31, 1078). — Blättchen oder Tafeln (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser, ist aber 
nicht zerfließlich (R., S., B. 31, 354). — Wird von Natriumhypochlorit in alkal. Lösung leicht 
zu 4.4'-Dinitro-stüben-disulfonsäure-(2.2 / ) (S. 222) weiter oxydiert, ist jedoch gegen KMn0 4 
in neutraler oder schwach alkal.-wäßr. Lösung beständig (Gr., W., B. 30, 3099). Wird von 
sauren Reduktionsmitteln zu 4.4'-Diamino-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') (Syst.No.1924) redu- 
ziert (R., S., B. 30, 2620), so z.B. von Zinnchlorür und Salzsäure; doch gelingt die Reduktion 
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auch mit FerrosuHat und Ammoniak (Be., B. 28, 425). Bei elektrolytiscker Reduktion 
in alkal. Lösung entsteht die Verbindung (C 14 H 12 6 N 2 S 2 ) X (s. u.) und in saurer Lösung 4.4'-Di- 
anuno-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 1924) (Elbs, Kremann, Z. El. Ch. 9, 416, 
419). Die Salze der 4.4'-Dinitro-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') liefern beim Behandeln mit 
Natronlauge je nach der Konzentration, der Temperatur und der Zeitdauer ganz verschiedene 
Produkte, deren Färbung von grünlichgelb bis orange variiert (R., S., B. 30, 2618; vgl. Schultz, 
Tab. No. 10). Läßt sich bei Gegenwart von Alkali mit aromatischen Aminen zu gelben bis 
orange Farbstoffen kondensieren (Geigy & Co., D.R.P. 100613, 101760, 105057, 106230; 
C. 1899 I, 717, 1169; 1899 II, 1078; 1900 I, 701; vgl. auch Schultz, Tab. No. 18); so führt 
die Kondensation der 4.4'-Dinitro-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') mit Anilin und Natronlauge 
zum Diphenylcitronin (Green, Soc. 85, 1429; Schultz, Tab. No. 12). Derartige Farb- 
stoffe lassen sich durch alkal. Reduktion in tiefer rote Farbstoffe überführen (Clayton Aniline 
Co., D.R.P. 113513; C. 1900 II, 703). Kondensation der 4.4'-Diiütro-dibenzyl-disulfon- 
säure-(2.2') mit Sulfonsäuren von Aminoazofarbstoffen zu direkt färbenden Baumwollfarb- 
stoffen: Cassella & Co., D.R.P. 204212; C. 1908 II, 1905. — NaC 14 H u O 10 N 2 S 2 (Ris, 
Simon, B. 31, 354; Green, Wahl, B. 31, 1078). — Na 2 C 14 H 10 O in N 2 S 2 . Blättchen oder 
Nädelchen (aus Wasser). Löslich in 60 Tln. Wasser von 18° (Green, Wahl, B. 30, 3099). 
Beim Zufügen von Salzsäure scheidet sich aus konz. Lösungen des Dinatriumsalzes das saure 
Natriumsalz, aus verd. Lösungen die freie Säure ab; aus Lösungen mittlerer Konzentration 
fällt bei raschem Abkühlen die freie Säure, bei langsamem Abkühlen das saure Natrium- 
salz aus; bleibt die freie Säure längere Zeit mit der Mutterlauge in Berührung, so 
wandelt sie sich in das saure Natriumsalz um (Gr., W., B. 31, 1078). 

Verbindung (C 14 H 12 6 N 2 S 2 ) x („Azodibenzyldisulf onsäure"). B. Aus 4.4'-Dinitro- 
dibenzyl-disulfonsäure-(2.2') durch elektrolytische Reduktion in alkal. Lösung (Elbs, Kremann, 
Z.El.Ch. 9, 417). — (Na 2 C 14 H 10 O 6 N 2 S 2 ) x . Ziegelrotes krystallinisches Pulver. Ziemlich 
löslich in Wasser. 

2. l)ibenzyl-disulfonsäure-(4.4')(?) C i4 H 14 6 S 2 = H0 3 SC 6 H 4 CH 2 -CH 2 C 6 H 4 - 
S0 3 H. B. Neben einer sehr geringen Menge einer Dibenzyl-tetrasulf onsäure (S. 231) beim 
Erwärmen von geschmolzenem Dibenzyl mit dem doppelten Volumen konz. Schwefelsäure 
(Kade, B. 6, 953). — Krystallisiert beim Verdunsten der wäßr. Lösung im Exsiceator in 
Blättchen mit 5H 2 (K., B. 6, 955). — Gibt beim Schmelzen mit Kali erst 4-Oxy-dibenzyl- 
sulfonsäure-(4') (?) (S. 293), und dann 4.4'-Dioxy-dibenzyl (?) (Bd. VI, S. 999) und p-Oxy- 
benzoesäure (K., B. 7, 239; vgl. Heumann, Wiernik, B. 20, 914). — Salze: K-, B. 6, 
954. K 2 C! 4 H 12 6 S 2 + 2H 2 0. Blättchen (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser. — 
BaC 14 H 12 6 S 2 + YaHaO. Undeutliche Warzen. Löslich in heißem Wasser. — PbC 14 H 12 6 S 2 
+ H 2 0. Warzen. Löslich in heißem Wasser. 

3. 4-Methyl-diphenylmethan-disulfonsänre-{iv.x) , [4 - Bensyl - toluol] - 

disulfonsäure-(x*'3c) C^H^O^ = C 14 H 12 (S0 3 H) 2 . B. Neben einer nicht näher unter- 
suchten Sulfonsäure beim Auflösen von p-Benzyl-toluol in warmer rauchender Schwefel- 
säure; man führt die entstandenen Sulfonsäuren in die Kaliumsalze über und fällt deren 
konz. wäßr. Lösung mit Alkohol (Zincke, B. 5, 685). — Nadeln. F: 38°. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther. — K 2 C 14 H 12 e S 2 + 3V 2 H 2 0. Blätter oder Nadeln (aus verd. 
Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol. — CuC 14 Hi 2 6 S 2 + 
4y 2 H 2 0. Blaugrüne Blätter, Prismen (aus Wasser). Unlöslich in absol. Alkohol. — 
BaC 14 H 12 6 S 2 + 8V 2 H 2 0. Scheidet sich aus der wäßr. Lösung auf Zusatz von Alkohol in 
körnigen Krystallkrusten ab. 

4. 3.3 f -Dimethyl-diphenyl-di8ulfonsäure-(6.6 f ) C 14 H 14 6 S 2 =H0 3 S-C e H 3 (CH 3 ) • 
C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 3.3'-Dimethyl-benzidin-disulfonsäure-(6.6') ( Syst. No. 1924) durch 
Diazotierung und Zersetzung des Produktes in Alkohol mit Kupferpulver (Helle, A. 270, 
363). — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther. — 
BaC 14 H 12 6 S 2 -f 5 H a O. Tafeln. 

Dichlorid C 14 H 12 4 C1 2 S 2 = C10 ä S-C 6 H 3 (CH 3 )-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 Cl. B. Beim Erhitzen 
des Kaliumsalzes der Säure mit einer Mischung aus PC1 5 und POCl 3 (Helle, A. 270, 364). 
— Prismen (aus Chloroform oder Benzol). F: 228—229°. 

Diainid C M H 16 4 N > S, = H a N-SO a -C,H s (CH 8 )-C 8 H 3 (CHj-SO a -BH a . B. Aus dem Di- 
chlorid und konz. Ammoniak (Helle, A. 270, 364). — Krystallisiert aus Alkohol mit 1 Mol. 
Alkohol, der bei 140° nicht entweicht. Zersetzt sich oberhalb 360°, ohne zu schmelzen. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

4.4'-Dichlor-3.3 / -dimethyl-diphenyl-disulfonsäure-(e.6') C 14 H 12 6 C1 2 S 2 = H0 3 S- 
CaH 2 Cl(CH 3 )-C 6 H,Cl(CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 3.3'-Dimethyl-benzidin-disulfonsäure-(6.6') durch 
Diazotieren und langsames Eintragen des Produktes in eine kochende Lösung von CuCl in 
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Salzsäure (Elbs, Wohlfahrt, J. pr. [2] 66, 570). — Harter gelblicher Firnis. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. — BaC 14 H, O rt Cl 2 R 2 + 3V 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. 

4. [ct.a-Diphenyl-butan]-disulfonsäure-(x.x) C 16 H 18 6 S 2 = C 16 H 16 (S0 3 H) 2 . 

[ß.ß.y - Trichlor - a.a - diphenyl - butan] - disulfonsättre - (x.x) C 1B H 15 6 C1 3 S 2 = 
Ci6H 13 Cl 3 (S0 3 H) 2 . B. Beim Erwärmen von ß./ly-Trichlor-a.a-diphenyl-butan (Bd. V, S. 618) 
mit rauchender Schwefelsäure (Hepp, B. 7, 1421). — BaC 16 H 13 6 Cl 3 S 2 . Wird aus der wäßr. 
Lösung durch Alkohol gefällt. 

5. |2oder 3-Benzyl-cymol|-disulfonsäure-(x.x) C 17 H 20 O 6 S 2 = C 17 H l8 {S0 3 H) 2 . 

B. Beim Auflösen des 2 oder 3-Benzyl-cymols (Bd. V, S. 620) in rauchender Schwefelsäure 
(Mazzara, G. 8, 509; J. 1878, 402)/— Ba0 17 H ]8 6 S l8 + 4 1 / a H 2 0. Blättchen. 



5. Disulfonsäureu Cnli^n-ieOßS». 

1. Disulfonsäuren C 14 H 12 6 S 2 . 

1. Stilben-disulfonsäure-(2.2') C u H 1t O e S a = H0 3 S-C 6 H 4 -CH:CH-C 6 H 4 S0 3 H. B. 
Aus 4.4'-Dianuno-stilben-disuIfonsäure-(2.2 / ) (Syst. No. 1924) durch Überführung in die 
Hydrazinoverbindung und Kochen dieser mit CuS0 4 -Lösung (Bender, Schultz, B. 19. 
3236; Leonhardt & Co., D. R. P. 40575; Frdl. 1, 512). — Liefert bei der Destillation mit 
Natron oder Kalk Stilben (B., Sch. ; L. & Co.). KMnü 4 oxydiert zuBenzaldehyd-sulfonsäure-(2) 
(Levinstein, D. R. P. 119163; G. 19011, 806). 

4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2') G I4 H lo O 10 N 2 S 2 = H0 3 S • C 6 H 3 (N0 2 ) CH: CH ■ 
C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 H. Das im folgenden beschriebene Produkt ist nach Green, Marsden, Schole- 
field (Soc. 85, 1435) ein Gemisch von eis- und trans-Form. — B. Aus 4-Nitro-toluol-sulfon- 
säure-(2) bei der Oxydation mit Hypochlorit unter gewissen Bedingungen (vgl. S. 90) (Green, 
Wahl, B. 30, 3100; Levinstein, D. R. P. 106961; G. 1900 1, 1085; Glavton Aniline Co., 
D. R. P. 113514; G. 1900 II, 703; Green, Soc. 85, 1427, 1430) oder mit Hypobromit (Lb., 
D.R.P. 106961).— Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in kaltem Wasser (Gr., W. } B. 30,3100). 
— Wird durch KMn0 4 in neutraler oder alkalischer Lösung leicht zu 4-Nitro-benzaldehyd- 
sulfonsäure-(2) (S. 324) oxydiert (Gr., W., B. 30, 3098, 3101; Le., D. R. P. 106961, 115410; 
G. 19001, 1085; II, 1091; Gr., Soc. 85, 1427). 4.4'-Dimtro-stilben-disulfonsäure-(2.2') 
läßt sich durch saure Reduktionsmittel zu 4.4'-Diamino-stilben-disulfonsäure-(2.2') reduzieren 
(Gr., W., B. 30, 3100). Wird von TiCl 3 in siedender salzsaurer Lösung je nach dessen Menge 
zu 4.4 / -Diammo-stilben-disulfonsäure-(2.2') oder 4.4'-Diamino-dibenzyl-disulfonsäure-(2.2 / ) 
(Syst. No. 1924) reduziert (Green, Crosland, Soc. 89, 1605; vgl. Knecht, Hibbert, B. 36, 
1554). 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2') gibt bei elektrolytischer Reduktion in saurer 
Lösung 4.4'-Diamino-stilben-disulfonsäure-(2.2'), in alkal. Lösung zunächst die Verbindung 
(C 14 H 10 O 6 N 2 S 2 )x (S- 91), bei energischer Reduktion aber eine Hydrazoverbindung, die durch 
Luft zur 4.4'-Dimethyl-azobenzol-disulfonsäure-(3.3') (Syst. No. 2153) oxydiert wird (Elbs, 
Kremann, Z. El. Gh. 9, 416). 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2 / ) wird beim Erhitzen 
mit Natronlauge nur wenig verändert (Gr., W., B. 30, 3100; W., Bl. [3] 29, 347; Gr., Soc. 
85, 1428). Gibt mit alkal. Reduktionsmitteln gelbe und orange Farbstoffe (Gr., W., B. 30, 
3100; Gr., Soc. 85, 1428). Die Nuancen dieser Farbstoffe hängen von der Menge und Art 
des Reduktionsmittels ab (W., Bl. [3] 29, 347); so entsteht beim Erhitzen mit Natronlauge 
und Traubenzucker auf 80° Stübengelb [0 2 N-C6H ? (S0 3 Na)-CH:CH-C ? H 3 (S0 3 Na)-N = ]« 
(Syst. No. 2156), während mit alkal. Phenylhydrazinlösung oder Bleischnitzeln und Natron- 
lauge ein carminrotes Produkt erzeugt werden kann (Gr.; Gr., Cr.). Zur Erzeugung von Farb- 
stoffen durch alkal. Reduktion der 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2 / ) vgl. ferner Clayton 
Aniline Co., Patentanmeldung C 7201 [1897]; Frdl. 6, 1031; Schultz, Tab.No. 10, 11. 
4.4 / -Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2') läßt sich durch Schwefelnatrium zu 4'-Nitro-4-amino- 
stilben-disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 1924) reduzieren (W., Bl. [3] 29, 347). Durch Konden- 
sation mit primären Aminen oder Diaminen in Gegenwart von Alkalien entstehen gelbe bis 
orange Farbstoffe (Clayton Aniline Co., D. R. P. 113514; C. 1900 II, 703; vgl. Schultz, Tab. 
No. 18); so führt die Kondensation mit Anilin und Natronlauge zu Diphenylcitronin 
(Gr., Soc. 85, 1429; vgl. Schultz, Ta&.No. 12); derartige Farbstoffe lassen sich durch alkalische 
Reduktion (z. B. mit Glykoselösung) in tiefer rote Farbstoffe überführen (Cl. An. Co., D.R.P. 
113513; C. 1900 II, 703); Kondensation mit Sulfonsäuren von Aminoazofarbstoff en zu direkt 
färbenden Baumwollf arbstoff en : Cassella & Co., D.R.P. 204212; C. 1908 II, 1905. 
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NaC 14 H 9 O 10 N 2 S 2 . Gelbliche Nadeln (Green, Wahl, B. 31, 1079). — Na 2 C 14 H g 10 N 2 S 2 
(Green, Wahl, B. 31, 1080). Viereckige farblose Blättchen. Löslich in 25,5 Tln. Wasser 
von 18° {Gr., W., B. 30, 3100). Aus ziemlich konz. Lösungen des Dinatriumsalzes scheidet 
sich beim Zufügen von Salzsäure das saure Natriumsalz, aus verd. Lösungen die freie Säure 
ab; aus Lösungen mittlerer Konzentration fällt bei langsamem Abkühlen das saure Natrium - 
salz, bei raschem Abkühlen die freie Säure aus; bleibt die freie Säure längere Zeit mit der 
Mutterlauge in Berührung, so bildet sich das saure Natriumsalz zurück (Gr., W., B. 31, 
1078). 

4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2 / )-dipb.enylester C 2f H ie O 10 N a S 2 = C 8 H 5 -0 3 S- 
C 6 H 3 (N0 2 ) • CH : CH ■ C e H 3 (N0 2 ) • S0 3 - C e H 5 . 

a) cis-Form. B. Bei der Oxydation von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2)-plienylester 
(S. 92) in Kali- oder Natronlauge mit NaOCl, neben der entsprechenden trans-Form (s.u.); 
zur Trennung löst man das Gemisch in wenig heißem Chloroform und fällt die trans-Form 
durch Zugabe von heißem Essigester (Green, Marsden, Scholefield, Sog. 85, 1433). Aus 
4.4 / -Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2')-dichlorid (das ein Gemisch aus eis- und trans-Form 
vorstellt) mit Natriumphenolat in Gegenwart von Pyridin, neben der trans-Verbindung 
(G., M., Sch.). — Gelbe Platten (aus Amylalkohol). F: 172°. In den meisten Solvenzien 
leichter löslich als die trans-Verbindung. — Alkalische Reduktionsmittel färben die alkoh. 
Lösung blau. 

b) trans-Form. B. s. oben bei der cis-Form. — Hellgelbe Prismen (aus Chloroform). 
F: 192—192,5°; leicht löslich in Eisessig, heißem Chloroform, schwer in Alkohol und in 
heißem Essigester (G., M., Sch.). — Wird in alkoh. Lösung durch alkal. Reduktionsmittel 
blau gefärbt (G., M., Sch.). 

4.4' - Dinitro - stilben - disulfonsaure - (2.2') - dichlorid C 14 H 8 8 N 3 Cl 2 S 2 = C10 2 S- 
C 6 H 3 (N0 2 )-CH:CH-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 2 a. Gemisch von eis- und trans-Form. — B. Beim 
kurzen Erhitzen des Natriumsalzes der 4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2') mit Chlor- 
sulf onsäure auf 90 — 95° (Green, Marsden, Scholefield, Soc. 85, 1434). — Gelblichweiße 
Fällung. — Liefert mit Natriumphenolat in Gegenwart von wenig Pyridin eis- und trans- 
4.4'-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(2.2')-diphenylester. 

2. Stilben-disulfonsüure-(x.x) C^H^OgSg = C 14 H 10 (SO 3 H) 2 . B. Durch Auflösen 
von Stilben in rauchender Schwefelsäure (Lempricht, Schwanert, A. 145, 335). — Sirup. 
Die Salze sind alle leicht löslich in Wasser. — BaC 14 H 10 OeS 2 4-2H 2 O (bei 120°). Sehr leicht 
löslich in Wasser. Wird durch Alkohol als amorpher Niederschlag ausgefällt. 

3. Derivat einer Stilbendisulfonsäure 14 H 12 O,jS 2 = C 14 H 3tJ (S0 3 H) 2 mit unbe- 
kannter Stellung der Sulfogruppen. 

2.4-Dinitro-stilben-disulfonsäure-(x.x) Ci 4 H 10 O 10 N 2 S 2 = (0 2 N) 2 C u H 8 (S0 3 H) 2 . B. 
Durch Übergießen von 20 g 2.4-Dinitro-stilben mit 50 g 14—25% Anhydrid enthaltender 
Schwefelsäure und Y 4 -stdg. Erwärmen auf dem Wasserbade (Escales, B. 35, 4148). — 
Gelbliches Krystallpulver. Der Schmelzpunkt wurde einmal bei 125° gefunden, in anderen 
Fällen bei 83 — 85°. Leicht löslich in Wasser, Methyl- und Äthylalkohol, Aceton, Eisessig, 
schwer in Äther, Benzol, Ligroin. — Ist in alkal. Lösung gegen KMn0 4 beständig. — 
BaC 14 H 8 O ]0 N 2 S 2 . Gelbe Krystalle (aus Wasser). 

2. Distyroldisulfonsäure C 16 H I6 6 S 2 = C I6 H 14 {S0 3 H) 2 . B. Bei 3- 4-stdg. Er- 
wärmen von 1 Tl. y-Truxillsäure (Bd. IX, S. 956) mit 10 Tln. rauchender Schwefelsäure auf 
80° (Lange, B. 27, 1413). — Schuppen. Die Lösung des Bariumsalzes wird von KMn0 4 
nicht oxydiert. — BaC 16 H 14 O fi S 2 . 

3. [cr.ee - B i s - (2.4.5 -trimethyl-phenyl)-äthylen]-disulfonsäure- (x.x') 

CWH^Oe^ = CH 2 :C[C 6 H(CH 3 ) 3 - S0 3 H] 2 . 

[ß.ß - Dichlor - a.a-bis - (2.4.5 - trimethyl - phenyl) - äthylen] - disulfonsaure - (x.x') 
C 20 H 22 O 6 a 2 S 2 = CCl 2 :C[C 6 H(CH 3 ) 3 -SO 3 H] 2 . B. Beim Stehen von ß.ß-Dichlor-a.a-bis- [2.4.5- 
trimethyl-phenyl]-äthylen (Bd. V, S. 654) mit rauchender Schwefelsäure mit 20% Anhydrid 
(Elbs, J. pr. [2] 47, 49). — Hygroskopische Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol; schwer löslich in mäßig verd. Schwefelsäure. — Wird in schwach alkal. Lösung 
durch KMn0 4 zu 2.4.5.2'.4'.5 / -Hexamethyl-benzophenon-disulfonsäure-(x.x / ) (S. 329) oxydiert. 
- MgC a0 H 20 O 6 Cl 2 S 2 + 6H a O. Würfel. - BaC 20 H 20 O e Cl 2 S ä + 4V 2 (?)H 2 0. Blättchen (aus 
Wasser). Ijeicht löslich in Wasser und Alkohol. 
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6. Disulfonsäuren C n H 2n -is0 6 S 2 . 

1. Disulfonsäuren C 14 H 10 O 6 S 2 . 

\. Anthracen- disulf onsäure -(1.5), „0-Anthxaeendisulf onsäure 41 

C 14 H 10 O 6 S 2 — H0 3 S-C 6 H 3 {^gJc 6 H3-S0 3 H. B. Entsteht neben Anthracen-disulfonsäure-( 1.8) 

beim Behandeln von Anthracen mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade; man stellt 
die Bleisalze der Disulfonsäuren dar und führt sie durch Digerieren mit Sodalösung in die 
Natriumsalze über; das Natriumsalz der Anthracen-disulfonsäure-(1.8) ist bedeutend schwerer 
löslich in Wasser und namentlich in Sodalösung (Ltebeiimann, Boeok, B. 11, 1613; Lie., 
B. 12, 182). Man reduziert das Kaliumsalz der Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) (S. 340) 
mit wäßr. Ammoniak und Zinkstaub bei ca. 70° (Lampe, B. 42, 1413). — Flocken, aus 
mikroskopischen Nadeln bestehend (Lie., B.). — Wird beim Kochen mit Salpetersäure zu 
Anthrachmon-disulfonsäure-(1.5) oxydiert (Lie., Dehnst, B. 12, 1288). Gibt beim Schmelzen 
mit Kali 1.5-Dioxy-anthracen (Bd. VI, S. 1032) (Lie., B.; La.). — Na 2 C 14 H 8 6 S a + 3H 2 
(Lie.). Ledergelbe Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser; die verd. Lösungen fluorescieren 
stark blau (Lie., B.). — K 2 C 14 H 8 6 S 2 (bei 160° getrocknet). Krystalle. Die Lösungen 
fluorescieren bläulich (La.). — CaC 14 H 8 6 S 2 + 3H 2 0. Ist dem Salz der Anthracen- 
disulfonsäure-(1.8) ähnlich, aber viel löslicher (Lie.). — BaC^HgO^ + 4H 2 0. Blättchen. 
Wird bei 170° gelb (Lie., B.). — PbC 14 H 8 6 S 2 . Krystallünscher Niederschlag. Ist, einmal 
abgeschieden, sehr schwer löslich in Wasser (Lie., B.). 

Dichlorid C 14 H 8 4 C1 2 S 2 = C10 a S • C^Hg • S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der Anthracen- 
disulfonsäure-(1.5) mit 2 Tln. PC1 5 (Lampe, B. 42, 1417). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 249°. 
Ziemlich leicht löslich in Chloroform, schwerer in Äther, Benzol, Toluol. — Beständig gegen 
kaltes Wasser. Wird durch Kochen mit Alkohol oder Wasser in Anthracen-disulfonsäure-(1.5) 
verwandelt. 

Diamid C 14 H 12 04N 2 S 2 = H 2 N • S0 2 • C 14 H 8 • S0 2 ■ NH 2 . B. Aus Anthracen-disulfonsäure- 
(1.5)-dichlorid oder seiner Lösung in Chloroform mit 10%ig em ammoniakalischem Alkohol 
(L., B. 42, 1417). — Schwach gelbliche Nadeln. Schmilzt oberhalb 330°. Unlöslich in fast 
allen Lösmigsmitteln. 

2. Anthracen - disulfonsäure - (1*8), „a-Anthracendisulf onsäure" 

C 14 H 10 O 6 S 2 = H0 3 S-C 6 H 3 |^TTJC e H 3 -S0 3 H. B. durch Sulfurieren von Anthracen s. o. bei 

Anthracen-disulfonsäure-(1.5). Das Kaliumsalz entsteht durch Reduktion des Kaliumsalzes 
der Anthrachinon-disuIfonsäure-(1.8) (S. 341) mit wäßr. Ammoniak und Zinkstaub bei ca. 70° 
(Lampe, B. 42, 1414). — Beim Schmelzen mit Kali wird 1.8-Dioxy-anthracen (Bd. VI, 
S. 1033) gebildet (Ltebeemann, B. 12, 185). Beim Kochen mit Salpetersäure entsteht 
Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8) (Lie., Dehnst, B. 12, 1288). — Na 2 C 14 H g 6 S a + 4H 2 0. 
Citronengelbe Nadeln oder Säulen. Triklin (Hibsohwald, B. 12, 184; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 
440). — K 2 C 14 H 8 6 S 2 . Schwachgelbe Nadeln (Lampe). — K 2 C I4 H 8 6 S 2 + H 2 0. Gelbliche 
Schuppen (Lie.). — CaC 14 H 8 6 S 2 +5H 2 0. Nadeln. Fast unlöslich in kochendem Wasser 
(Lie.). — BaC 14 H 8 6 S 2 + 4H 2 0. Nadeln. Schwer löslich (Lie.). — Bleisalz. Ist, einmal 
abgeschieden, sehr schwer löslich (Lie.). 

Dichlorid C 14 H 8 4 C1 2 S 2 = C10 2 S • C 14 H 8 • S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz der Anthracen- 
disu]fonsäure-(1.8) mit 2 Tln. PC1 5 (Lampe, B. 42, 1417). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 225°. 
Ziemlich leicht löslich in Chloroform, schwerer in Äther, Benzol, Toluol. — Beständig gegen 
kaltes Wasser. Wird durch Kochen mit Alkohol oder Wasser in Anthracen-disulfonsäure-(1.8) 
verwandelt. 

Diamid C 14 H 12 4 N 2 S 2 = H 2 N-S0 2 -C 14 H 8 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Anthracen-disulfon- 
säure-(1.8)-dichlorid oder seiner Lösung in Chloroform mit lO^gem ammoniakalischem 
Alkohol (Lampe, B. 42, 1417). F: 333°. Unlöslich in fast allen Lösungsmitteln. 

3. Anthracen~disulfonsätire-(2. 6), Flavanthracendisulf onsäure C 14 H 10 O 6 S 2 ■= 

H0 3 S'C e H 3 Jß H C 6 H 3 -S0 3 H. B. Entsteht neben Anthracen - disulfons äure - (2.7) und 

Anthracen-sulfonsäure-(2) beim Erhitzen von 1 Tl. Anthracen mit 4 — 5 Tbl. Schwefelsäure 
von 53—58° Be auf 140—145° (Soc. St. Denis, D. R. P. 73961; 76280; Frdl. 3, 196; 4, 270). 
Man kocht technisches [das Natriumsalz der Anthrachinon-sulfonsäure-{2) enthaltendes] 
a-anthrachinondisulfonsaures Natrium (S. 342) mit Zinkstaub und NH 3 , bis die Lösung gelb 
oder braungelb geworden ist; beim Erkalten scheidet sich anthracenmonosulfonsaures 
Natrium aus und dann das Disulfonsäuresalz (Schüler, B. 15, 1807; vgl. Akt.-Ges. 
f. Anilinf., D. R. P. 21 178; Frdl 1, 538). — Liefert beim Schmelzen mit Kali erst 2-Oxv- 
anthracen-sulfonsäure-(6) (S. 293) und dann Flavol (Bd. VI, S. 1033) (Sch.). — Na 2 C ]4 H s O ü S 2 
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(bei 130°). Gelblickgraue Krystallkömer. Leicht löslich in Wasser; die verd. Lösung fluo- 
resciert intensiv blauviolett (Sch.). — BaC 14 H 8 6 S 2 (bei 130°). Krystallpulver (Sch.). Un- 
löslich in heißem Wasser (Soc. St. Denis, D.R.P. 73961; Frdl. 3, 196). 

4. Anthracen-disulfonsäure-(2.7) C 14 H 10 O 6 S 2 - H0 3 S-C 6 H 3 KSc 6 H 3 -S0 3 B:. B. 

Entsteht als Hauptprodukt neben Anthracen-sulfonsäure-(2) und Flavanthracendisulfonsäure 
(S. 224) durch mehrstündiges Erhitzen von 1 Tl. Anthracen mit 4 — 5 Tln. Schwefelsäure von 
53—58° Be auf 140—145° (Soc. St. Denis, D. R. P. 73961; 76280; Frdl 3, 196; 4, 270). Aus 
Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) (S. 342) durch Reduktion mit Zinkstaub und Ammoniak 
(Akt.-Ges. f.Anilinf., D. R. P. 21178; Frdl.l, 538). — Wird von Salpetersäure oder Chrom- 
säure zu Antbrachinon-disulfonsäure-(2.7) oxydiert (Soc. St. Denis, D.R.P. 73961). — 
BaC 14 H 8 6 S 2 + 4H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser (Soc. St. D., 
D.R.P. 73961). 

5. Derivate einer Anthracendisulfonsäure C i4 K 10 O 6 S 2 = C 14 H 8 (S0 3 H) 2 mit 
unbekannter Stellung der Sulfogruppen. 

9.10-Dichlor-anthracen-disulfonsäure-(x.x) C^HgOgCljjSa = C 14 H H C1 2 (S0 3 H),. B. 
Man erwärmt 1 Tl. 9.10-Dichlor-anthxacen mit 5 Tln. rauchender Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade (Perkin, A. 158, 320). — Orangegelbe Krystalle. Leicht löslieh in Wasser; 
wird aus der wäßr. Lösung durch wenig Salzsäure oder Schwefelsäure ausgefällt; die verd. 
Lösungen der Säure und ihrer Salze fluorescieren blau (Pe.). — Geht durch Oxydationsmittel 
in Anthrachinondisulfonsäure über (Pe.), ebenso beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure (Pe.; 
Graebe, Leebermann, B. 3, 637; A. 160, 138). — Na 2 C 14 H 6 6 Cl a Sa (bei 150°). Orangerote 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser (Pe.). — Calciumsalz. Leicht löslich in Wasser (Pe.). 

— SrC 14 H 6 6 Cl 2 S 2 . Gelbe Krusten. Schwer löslich in Wasser (Pe.). — BaC 14 H a O e Cl 2 S 2 . 
Kanariengelber Niederschlag. Fast unlöslich in Wasser (Pe.). 

9.10-Dibrom-anthracen-disulfonsäure-(x.x) C 14 H 8 6 Br 2 S 2 = C ]4 H 6 Br 2 (S0 3 H) 2 . B- 
Aus 9.10-Dibrom-anthracen und rauchender Schwefelsäure (Perkik, A. 158, 322). — Geht 
beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure oder bei der Oxydation in Anthrachinondisulfonsäure 
über. — Na 2 C 14 H 6 6 Br 2 S 2 . Gelbe Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser. — 
BaCjiHgOeBrsSa. Blaßgelber Niederschlag. Unlöslich in kochendem Wasser und in verd. 
Salzsäure. 

6. JPIienanthren - disulfonstiure - (x.oc) C ]4 H 10 6 S 3 = C 14 H 8 (S0 3 H) 3 . B. Man 
erwärmt 1 Tl. Phenanthren mit 4 Tln. Pyroschwefelsäure 1 / i — V 2 Stde. auf dem Wasserbade, 
verdünnt mit Wasser und sättigt mit PbC0 3 (Fischer, B. 13, 314). — Braungelber, sehr 
sauer und bitter schmeckender Sirup. Die Salze sind meist leicht löslich in Wasser und 
unlöslich in Alkohol. — K 2 C 14 H 8 6 S a + 3H 2 (?). Wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol 
in Flocken gefällt. — BaC 14 H 3 6 S 2 . Pulver. 

2. Methyl-isopropyl-phenanthren-disulfonsäure, Retendisulfonsäure 

C 18 H 18 6 S 2 = C 18 H 16 (S0 3 H) 2 . Dar&t. Man trägt Reten (Bd. V, S. 683) in ein kaltes 
Gemisch gleicher Volume gewöhnlicher und rauchender Schwefelsäure ein, solange es sich 
noch löst; nach 2 — 3 Wochen haben sich Krystalle der Verbindung C 18 H 18 8 S 2 4-5H 3 S0 4 
ausgeschieden, die man durch Wasser und BaC0 3 zerlegt (Ekstrand, A. 185, 86; vgl. 
Fritzsche, J.pr. [1] 82, 330; J. 1860, 476). — Nadeln oder Prismen mit 10 H 2 (aus 
Eisessig). 1 TL der wasserfreien Säure löst sich in 2 — 3 Tln. kaltem Wasser, sehr leicht 
auch in Alkohol, leicht in Eisessig, unlöslich in Äther (E.). Wird aus der wäßr. Lösung 
durch Schwefelsäure gefällt; schwärzt sich bei 195° (E.). — C ls H 18 e S 2 + 5H a S0 4 (F.; E.). 
Nadeln. — Na^H^OsSa + 7 a H 2 ( bei 100 °)- Löst sich ™ 2 ~ 3 Tln. kalten Wassers (E.). 

— KaCigH^OeSa + 7 2 H 2 (bei 100°). Nadeln. Löslich in 5—6 Tln. kalten Wassers (E.). — 
CuC 18 H 16 6 S 2 + 5H 2 0. Blaßgrüne Nadeln. Wird beim Erhitzen auf 100° braun, enthält 
dann 1V 2 H 2 0, nimmt aber an feuchter Luft die grüne Farbe wieder an. Löst sich in 3 — 4 Tln. 
kalten Wassers (E.). — MgC 18 H ]6 6 S 2 + 2H a O (bei 100°). Nadeln. Löst sich in 25—26 Tln. 
kalten Wassers (E.). — CaCi 8 H ie 6 S2 + 8H 2 0. Gleicht dem Bariumsalz. Löst sich in 20 — 21 
Tln. kalten Wassers; enthält bei 100° 17 2 H 2 (E.). — SrC 18 H 16 6 S 2 + 1 X / 2 H 2 (bei 100°). 
Ähnlich dem Bariumsalz. Löst sich in 24-— 25 Tln. kalten Wassers (E.). — BaC i8 H 16 6 S 2 + 
6H a 0. Prismen. Enthält bei 100° 1H 2 0; löst sich sehr langsam in 60—61 Tln. kalten Wassers 
(E.). — PbC 18 H 16 6 S 2 + H a O (bei 100°). Löst sich in 54—55 Tln. kalten Wassers (K). 

Dichlorid C 18 H 16 1 C1 2 S 2 = C^HmtSOaClJa. B. Aus dem Kaliumsalz der Retendisulfon- 
säure mit PC1 5 beim Zusammenreiben (Ekstrand, A. 185, 91). — Prismatische Krystalle 
(aus Eisessig). F: 175°. Leicht löslieh in Benzol, sehr wenig in Äther. — Wird von Wasser 
erst bei 160° (im Druckrohr) in HCl und Retendisxüfonsäure zerlegt. Wird von siedender 
Kalilauge langsam zersetzt. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 15 
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7. Disulfonsäure C n H 2n -2o0 6 S2. 
Fluoranthendisulfonsäure, Idryldisulfonsäure C 15 H 10 O 6 S 2 ==C 15 H 8 (SO 3 H) 2 . 

B. Durch Erwärmen von 1 Tl. Idryl {Bd. V, S. 685) mit 2 Tm. konz. Schwefelsäure auf 
dem Wasserbade (Goldschmiedt, i¥/l. 227). — Braungelber Sirup. Zersetzt sich bei 100°. 

— Destilliert man das Kaliumsalz mit Cyankalium und verschmilzt das Reaktionsprodukt mit 
Ätzkali, so entstehen Idrylcarbonaäure (Bd. IX, S. 711) und eine in Kalilauge unlösliche 
Verbindung C 30 H 20 O 3 (?). die aus Alkohol in Blättchen krystallisiert und bei 246° schmilzt. 

— K 2 C 15 H s 6 S a + H 2 0. Löslich in Alkohol. — CaC 15 H 8 6 S 2 + 4H 2 0. - BaCj 5 H 8 6 S 2 + 
2VgH 2 0. Krystallinische Krusten. Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

— CdC 15 H 8 6 S 2 + 27 2 H 2 0. Gelbes Krystallpulver. 



8. Disulfonsäure C n H 2n „ 22 6 S 2 . 

PyrendiSlllfOnsäure C i6 H J0 O 6 S 2 = C 16 H 8 (S0 3 H) 3 . B. Man erwärmt 10 gPyren 
{Bd. V, S. 693) mit 5 ccm konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade und gibt dann noch zweimal 
je 2y 2 ccm H 2 S0 4 hinzu; löst sich eine Probe des Gemisches klar in Wasser, so verdünnt 
man das Ganze mit Wasser, neutralisiert die filtrierte Lösung mit PbC0 3 und zerlegt das 
auskrystallisierte Bleisalz durch H 2 S (Goldschmtedt, Wegscheider, M. 4, 242). — Teigige 
Masse. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — Liefert beim 
Schmelzen mit Kali zunächst Pyrenmonosulfonsäure (S. 198) und dann komplizierte Produkte. 
Beim Destillieren des Kaliumsalzes mit Ferrocyankalium und Eisenfeile erhält man Pyren, 
das Nitril der Pyrencarbonsäure (Bd. IX, S. 712) und das Dinitril der Pyrendicarbonsäure 
(Bd. IX, S. 965). — K 2 C 16 H 8 O e S 2 + 2V 2 H 2 0. Hellgelbes Pulver, aus mikroskopischen Prismen 
bestehend. Wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol gefällt. Verliert im Exsiccator oder 
bei 100° 2H 2 0. — CaC 16 H 8 6 S 2 + 2H 2 0. Gelbes Pulver. Verliert über Schwefelsäure 1 H.O. 
— BaC 1B H 8 6 S 2 ^3y,H 2 0. Schwefelgelbe Häute. 



9. Disulfonsäuren CnH^n-seOßSo. 

D isulfonsäuren C 20 H u O 6 S 2 . 

1. Leichter lösliche IHnaphthyl-(2.2')-disulfonsüure-(x.x) C 20 H 14 O 6 S 2 = 
C 20 H 12 (SO 3 H) 2 . B. Bei 5— 6-stdg. Erhitzen von 10 g Dinaphthyl-(2.2') (Bd. V, S. 727) mit 7 g 
konz. Schwefelsäure auf 180 — 200°, neben der schwerer löslichen Dinaphthyl-(2.2')-disulfon- 
säure-(x.x) (s. u.); man trennt" die Säuren in Form ihrer Barium- oder Bleisalze (Smith, Taka- 
matstj, Soc. 39, 553; vgl. S., Soc. 32, 557). — Gelbliche Schuppen. Leicht löslich in Wasser, 
ziemlich in Äther, schwer in Alkohol (S.). — BaC H ]2 O 6 S 2 + xH 2 0. Krystallpulver. 
Leicht löslich in Wasser (S.; S.. T.). — PbC 2n H ]ä 6 S 2 "+ xH 2 0. Hellgelbes Krystallpulver 
(S.j S., T.). 

2. Schwerer lösliche J>in,aphthyl-(2.2)-(lisulfonsäure-(x.x) C 20 H M O„S 2 = 
C 20 H 12 (SO 3 H) 2 . B. s. im vorhergehenden Artikel. — Ähnelt der leichter löslichen isomeren 
Säure (Smith, Soc. 32, 558). — Bariumsalz. Krvstallpulver. Schwer löslich in Wasser 
(S.; S., Takamatstt, Soc. 39, 553). 



10. Disulfonsäure C n H 2n _3o06So. 
1.3.5-Triphe nyl-benzol|-d isulf onsäure -(x.x) C 24 H ]8 6 S 2 = C^H^SOgH)^ 

B. Aus 1.3.5-Triphenyl-benzol (Bd.V, S.737) und Pyroschwefelsäure bei 100° (Mellin, B. 23, 
2536). — BaC 34 H ie O e S 2 (bei 130°). Täfelchen. 
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0. Trisulfonsäuren. 

1. Trisulfonsäuren C n H 2 n-6 9 S3. 

1. Benzol-trisulfonsäure-(1.3.5) C 6 H 6 9 S 3 = C 6 H 3 (S0 3 H) 3 . B. Man löst 10 g 
Benzol in 70 g konz. Schwefelsäure, gibt 35 — 40 g P 2 5 hinzu und erhitzt 5 — 6 Stdn. im 
geschlossenen Rohr auf 280—290° (Senhofer, A. 174, 243). Man erhitzt 15 g m-benzol- 
disulfonsaures Kalium mit 18 g konz. Schwefelsäure etwa 15 Minuten auf freiem Feuer, bis 
keine Schwefelsäuredämpfe mehr entweichen und die teigige Masse anfängt aufzuschwellen 
(Jackson, Wing, Am. 9, 329). — Darst. Man erhitzt m-Benzoldisulfonsäure bezw. ihr Alkali- 
salz mit iy 2 Tln. Natriumpolysulfat NaH 3 (S0 4 ) 2 [durch Erhitzen molekularer Mengen von 
Natriumdisulf at mit wäßr. Schwefelsäure erhalten] auf 280 — 300° bis zur beginnenden 
Verkohlung, nimmt die Schmelze in Wasser auf, fällt die Sulfonsäure mit Bleicarbonat und 
zerlegt das Bleisalz mit H 2 S (Lamberts, D. R. P. 113784; G. 1900 II, 883). — Die freie 
Säure krystallisiert in wasserhaltigen Nadeln, die rasch zerfließen und bei 100° noch 3H 2 
zurückhalten (Sen., A. 174, 246). Zersetzt sich oberhalb 100° (Sen., A. 174, 246). — Beim 
Versetzen des Silbersalzes mit Bromwasser entstehen AgBr und freie Benzoltrisulfonsäure 
(J., W.). Analog reagiert Jod (J-, W.). Wird selbst bei 1-stdg. Kochen mit rauchender 
Salpetersäure oder mit Salpeterschwefelsäure nicht angegriffen (J,, W.). Beim Erhitzen 
des Trichlorids mit überschüssigem PCL, auf 200 — 210° resultiert 1.3.5-Trichlor-benzol (J., 
W.). Gibt beim Schmelzen mit Ätzkali eist Phenol-disulfonsäure-(3.5) (S. 252) und dann 
1.3-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(5) (S. 298) (Sen., Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 78 II, 678; 
./. 1879, 749; vgl. auch Barth, v. Schmidt, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 79 II, 633; 
B. 12, 1260); beim Schmelzen mit Natron entsteht aber sofort Phloroglucin (Barth, 
Schreder, Sitzvngsber. K.Akad. Wiss. Wien 79 II, 294; B. 12, 422). Durch Erhitzen des 
Kaliumsalzes mit 3 Mol. -Gew. KCN und längeres Kochen des erhaltenen Nitrils mit alkoh. 
Kali wird Trimesinsäure erhalten (J., W.). 

K 3 C 6 H 3 9 S 3 + 3H 2 0. Tafeln. Monoklin prismatisch (Huntington, Am. 9, 333; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4,' 344). Verwittert an trockner warmer Luft (Sen., A. 174, 245). 100 Tle. der 
wäßr. Lösung enthalten bei 20° 35,46 Tle. wasserfreies Salz (J., W.). — Ag 3 C 6 H 3 9 S 3 + 2H 2 0. 
Nadeln (Sen., A. 174, 247). — Ba 3 (C 6 H 3 9 S 3 ) 2 . Nadeln (aus Wasser) (Sen., A. 174, 247). — 
— Ba3(C 6 H 3 9 S 3 ), + 6H 2 0. Krystalle (Sen., A. 174, 247). — Pb s (C 6 H 3 9 S 3 ) 2 + 4H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser (Sen., A. 174, 248). 

Triäthylester C 12 H 18 9 S 3 = C e H 3 (S0 3 -C 2 H 5 } 3 . B. Aus dem Silbersalz der Benzol- 
trisulfonsäure-(1.3.5) und C 2 H 5 I am Rückflußkühler (Jackson, Wing, Am. 9, 337). Bei der 
Einw. des Trichlorids der Benzol-trisulfonsäure-( 1.3.5), gemischt mit überschüssigem Benzol, 
auf die berechnete Menge Natriumäthylat (J., W.). — Krystalle (aus Benzol). F: 147°. Zer- 
setzt sich schon bei längerem Erhitzen auf 1 10° unter Bildung von Benzol-trisulf onsäure-( 1 .3.5). 
Unlöslich in Ligroin, löslich in Äther, CHC1 3 , CS 2 und Benzol. — Zersetzt sich bei längerem 
Kochen mit Alkohol in freie Benzol-trisulfonsäure-( 1.3.5) und Diäthyläther. 

Trichlorid C 6 H 3 O Cl 3 S 3 = C e H 3 (S0 2 Cl) 3 . B. Aus dem bei 150° getrockneten Kalium- 
salz der Benzol-trisulf onsäure-( 1.3. 5) und PC1 5 im geschlossenen Rohr bei 150° (Jackson, 
Wing, Am. 9, 335). — Nadeln (aus CHCLJ, Blätter (aus Benzol). F: 184° (unkorr.) (J , W.). 
Sublimiert oberhalb 200° in Nadeln ( J., W.). Unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in 
kaltem Methylalkohol oder Äthylalkohol und Ligroin, schwer in Äther, leicht in Benzol, 
CS 2 , Eisessig und CHC1 3 ( J-, W.). — Gibt bei der Reduktion mit Sn und HCl Trithiophloro- 
glucin (Bd. VI, S. 1107) (Pollak, Carniol, B. 42, 3252; vgl. P., Tucakovic, M. 31, 705). 
Beim Kochen mit Alkohol entsteht freie Benzol-trisulfonsäure-(1.3.5) (J., W.). 

Triamid C 6 H 9 6 N 3 S 3 = C 6 H 3 ( SOy NH 2 ) 3 . B. Aus dem Trichlorid der Benzol-trisulf on- 
säure-(1.3.5) und Ammoniak oder Ammoniumcarbonat (Jackson, Wing, Am. Q, 338). — 
Nadeln (aus Alkohol oder siedendem Wasser). F: 310 — 315° (unkorr.). Unlöslich in Äther, 
CHC1 3 , Ligroin und Eisessig, schwer löslich in kaltem Wasser, löslich in Alkohol, weniger in 
Benzol. 1000 Tle. Wasser lösen bei 25° 1,5 Tle. — Ag 3 C e H e 6 N 3 S 3 . Flockiger Niederschlag, 
unlöslich in Wasser. — Hg 3 (C 6 H 6 6 N 3 S 3 ) 2 . Niederschlag, erhalten durch Kochen des Amids 
(1 Tl.) mit HgO (dargestellt aus 1,3 Tln. HgCl 2 ). — (HO-Hg) 3 CjH 6 6 N 3 S 3 (bei 100°). Nieder- 
schlag, erhalten durch Kochen einer Lösung des Amids (1 Tl.) mit HgO (dargestellt aus 2,6 Tln. 
HgCl 2 ). 

m.N'.'N"- Tribenzoyl - [benzol - trisulfonsäure - (1.3.5) - triamid] C 27 H 21 9 N s S s = 
C 6 H 3 (SO 2 -NH i C0-C 6 H 5 ) 3 . B. Aus Benzol-trisulf onsäure-(1.3.5)-triamid und Benzoylchlorid 
bei 140° (Jackson, Wing, Am. 9, 343). — Prismen (aus Alkohol). Zersetzt sieh beim Schmelzen. 
Kaum löslich in Wasser. Äther, CHC1 3 und Eisessig, mäßig löslich in Alkohol, unlöslich in 

15* 
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Ligroin, CS 2 und Benzol. Leicht löslich in Alkalien. — Bei längerem Erhitzen auf 150 — 180° 
entsteht Kyaphenin (Syst. No. 3818). — Na3C 27 H 18 9 N 3 S 3 . Firnisartig. — Ba 3 (C 27 H 18 9 N 3 S 3 ) a 
4-12H 2 0. Firnis; löslich in Wasser. 

N.'N'.'N"- Tris - [a - chlor - benzal] - [benzol - trisulfonsäure - (1.3.5) - triamid] 
CpHjgOjNaClgS, = C 6 H 3 (S0 2 -N:CC1-C 6 H 5 ) 3 . B. Aub N.N'.N"-Tribenzoyl-[benzol-trisulfon- 
8äure-(1.3.5)-triamid] und PC1 6 (Jackson, Wing, Am. 9, 345). — Kubische Krystalle. Zer- 
setzt sich bei 225° und wird bei ca. 245° flüssig. Unlöslich in Benzol, Ligroin und CHCI 3 , 
etwas löslich in Äther. 

2. 1 -Methyl-benzol-trisulfonsäure-(2.4.6), ToIuol-trisulfonsäure-(2.4.6) 

C 7 H 8 9 S 3 == CH 3 «C 6 H 2 (S0 3 H) 3 . B. Man erhitzt 1 Mol.-Gew. des Kaliumsalzes der 
Tolu.ol-disulfonsäure-(2.4) mit 3 Mol.- Gew. Chlorsulfonsäure allmählich auf 240°, stellt aus 
der gebildeten Säure erst das Barium-, dann das Kaliumsalz dar und behandelt dieses mit 
PC1 5 ; das so erhaltene Trichlorid wird erst mit Wasser, dann mit Äther gewaschen und 
endlich durch Erhitzen mit 12 Tln. Wasser auf 130 — 140° in die freie Säure übergeführt 
(Klason, B. 14, 307). — Nadeln (aus Wasser). Enthält, im Vakuum getrocknet, 6 Mol. 
H 2 0. Verliert bei 100° 3 H 2 und schmilzt bei 145°. Die bei 100° getrocknete Säure 
zerfließt an der Luft. Sehr leicht löslich in Wasser. — K 3 C 7 H 5 B S 3 -f 3V 2 H 2 0. Tafeln. 
Leicht löslich in Wasser. — Ba 3 (C 7 H 5 9 S 3 ) 2 + 14H 2 0. Krystalle. In Wasser leicht löslich. 
— Pb 3 (C 7 H 5 B S 3 ) 2 + 8H 2 0. Undeutliche Krystalle. 

Trichlorid C 7 H 5 6 C1 3 S 3 = CH 3 -CelL^SOaCl);,. B. s. im vorangehenden Artikel. — 
Tafeln (aus CHC1 3 ). F: 153°; sehr schwer löslich in siedendem Äther (Klason, B. 14, 309). 

Triamid C 7 H 11 O d N s S a = CH 3 -C,H 2 (S0 2 -NH 2 ) 3 . B. Aus dem Trichlorid der Toluol- 
trisulfonsäure-(2.4.6) und Ammoniak (Klason, B. 14, 309). — Krystalle. Schmilzt oberhalb 
300°. Fast unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in warmem Ammoniak. 



2. Trisulfonsäuren (' n H 2n i 2 0»S 8 . 

Trisulfonsäuren C i0 H 8 O 9 S 3 . 

1. Naphthalin -trisulfonsäure -(1.2.5) Ci H 8 O 9 S 3 = C 10 H 5 (SO 3 H) 3 . B. Aus 
Naphthylainin-(l)-disulfonsäure-(2.5) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, Behand- 
lung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxydation 
des Verseif ungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420). — 
Natriumsalz. Sehr leicht lösliche, schwer krystallisierende Masse. 

2. Naphthalin- trisulfonsäure - (1. 2.6) C 10 H 8 O 8 S 3 = C ]0 H 6 (SO 3 H) 3 . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(1.6) (Syst. No. 1924) analog der Bildung der Naphthalin- 
trisulfonsäure-( 1.2.5) (Bayer & Co., D.R.P. 70296; Frdl. 3, 420). — Natriumsalz. Leicht 
lösliche Krystallmasse. 

3. Naphthalin -trisulfonsäure -(1.3.5) C 10 H 8 O 8 S 3 = C 10 H 5 (SO 3 H) 3 . J3. Man 
Bulfuriert das bei 120° getrocknete Natriumsalz der Naphthalin-disulfonsäure-(1.5) (S. 212) 
zunächst mit Schwefelsäuremonohydrat, dann mit rauchender Schwefelsäure (67% S0 3 ent- 
haltend) bei 50° und erhitzt schließlich auf 90° (Erdmakn, B. 32, 3188). Durch Oxydation 
von Naphthahn-sulfinsäure-(2)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1591) mit KMn0 4 in alkal. Lösung 
(Gattermann, B. 32, 1158). Aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) 
durch folgeweise Diazotierung, Behandlung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifen des 
entstandenen Produktes und Oxydation des Verseifungsproduktes mit KMn0 4 (Bayer & Co., 
D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420). — Amorphe Masse, die durch Wasseranziehung leicht zu 
einem dünnflüssigen Öl zerfließt, das Cellulose verkohlt und NaCl unter Aufbrausen zerlegt 
(E.). Liefert beim Verschmelzen mit Alkalipolysulfiden einen Substantiven Baumwollfarb- 
stoff (Kalle & Co., D.R.P. 98439; Frdl. 5, 445). Beim Erhitzen mit Natronlauge auf 
250° entsteht 3-Oxy-2-methyl-benzoesäure (Bd. X, S. 214) (Kalle & Co., D.R.P. 91201; 
Frdl. 4, 148). Zur Gehaltsbestimmung der Säure eignet sich ihr Anilinsalz (Syst. No. 1598) 
(E.). — Na 3 C 10 H 5 O 9 S 3 . Nadeln (aus Alkohol) (G.). — CeC 10 H 5 O 9 S 3 + 3 / 4 H 2 O. Schuppen. 
Verwittert schon an der Luft (E., Nieszytka, A. 361, 177). 100 g Wasser lösen bei 15° 
16,41 g, bei 100° 42,58 g Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,17 g, 100 g Äthylalkohol 
bei 15° 0,03 g Salz. 

Trichlorid 0^,0,(3]^ = C J0 H 6 (SO 2 Cl) 3 . Krystalle (aus Benzol + Ligroin). F: 146° 
(Gatterjvlvnn, B. 32, 1159). 
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4. Naphthalin-tri$ulfonsäure-(1.3.6) CwHgOgS,, = C 1D H 5 (S0 3 H) 3 . B. Entsteht 
als Hauptprodukt beim Sulfurieren von Naphthalin mit viel rauchender Schwefelsäure von 
24%S0 3 bei 180° oder von 40% S0 3 bei Wasserbadtemperatur (Erdmann, B. 32, 3187; 
vgl. Gurke, Rudolph, D. R. P. 38281; Frdl. 1, 385). Beim Erhitzen von Naphthalin mit 
einem beträchtlichen Überschuß von Chlorsulfonsäure auf 150° (Armstrong, Wynne, Chem. N. 
57, 9). Aus Naphthylamin-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) (Syst. No. 1924) durch Austausch von 
NH 2 gegen H (A,, W., Chem. N. 62, 162). — Gibt beim Erhitzen mit Natronlauge unter 
Druck auf 170—180° NaphthoI-(l)-disulfonsäure-(3.6) (S. 277) (G-, R.). Liefert beim Ver- 
schmelzen mit Alkalipolysulfiden (Kalle & Co., D. R. P. 98439; Frdl. 5, 445) oder mit Alkali- 
sulfiden (Akt. Ges. f. Anilinf-, D. R. P. 198049; C. 19081, 1815) Schwefelfarbstoffe. — 
Na 3 C 10 H 5 O 9 S 3 + 5H 2 O. Nadeln (A., W., Chem.N. 57, 9). — CeC 10 H 5 O B S 3 + 7 4 H 2 0. Gelb- 
liche Schuppen. Verliert das Krystallwasser an der Luft allmählich (Erdmann, Nieszytka, 
A. 361, 178). 100 g Wasser lösen bei 15° 19,69 g, bei 100° 58,94 g Salz. 100 g Methylalkohol 
lösen bei 15° 0,22 g, 100 g Äthylalkohol bei 15° 0,05 g Salz. — Bleisalz. Sehr leicht löslich 
(A., W-, Chem. N. 57, 9). 

Trichlorid C 10 H 5 O 6 Cl 3 S 3 = C 10 H 5 (S0 2 C1) 3 . Prismen (aus Benzol + Petroläther). F: 191° 
(Armstrong, Wynne, Chem. N. 62, 162). 

4-Chlor-naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.6) C 10 H 7 8 C1S 3 = C 10 H 4 C1(S0 3 H) 3 B. Beim 
Erhitzen von a-Chlor-naphthalin mit rauchender Schwefelsäure von 45% S0 3 au f 80° (Oehler, 
D. R. P. 76230; Frdl. 4, 522). Beim Erhitzen von 4-Chlor-naphthalin-Bulfonsäure-(l) mit 
rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 auf 170° (Oe., D. R. P. 76230; Frdl. 4, 522). Aus 
Naphthylamin-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) (Syst. No. 1924) durch Austausch von NH 2 gegen 
Cl nach Sandmeyer (Armstrong, Wynne, Chem. N. 62, 162). — Nädelchen (aus sehr wenig 
Wasser) mit 4H 2 (Ob., D. R. P. 76230; Frdl. 4, 523). — Wird durch Erhitzen mit Natron- 
lauge unter Druck auf 150° in Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) (S. 280) übergeführt (Oe., 
D. R. P. 77996; Frdl. 4, 522). 

Trichlorid C ]0 H 4 6 C1 4 S 3 = C 10 H 4 C1(S0 2 C1) 3 . Prismen (aus Benzol). F: 215° (Arm- 
strong, Wynne, Chem.N. 62, 162). 

8-Nitro-naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.6) C 10 H 7 O n NS 3 = 2 N-C 10 H 4 (S0 3 H) 3 . B. 
Beim Nitrieren von NaphthaIin-trisulfonsäure-(1.3.6) mit Salpeterschwefelsäure (Koch, 
D. R. P. 56058; Frdl. 2, 260). — Bei der Reduktion mit Eisenspänen und Schwefelsäure 
wird Naphthylamin-(l)-trisulfonsäure-(3.6.8) (Syst. No. 1924) gebildet (Koch). Beim Er- 
hitzen mit Ammoniak unter Druck auf 100° entsteht dagegen Naphthylamin-(2)4risulfon- 
säure-(3.6.8) (Syst. No. 1924) (Kalle & Co., D. R. P. 176621; C. 1906 II, 1746). 

5. Naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.7) C 10 H 8 O 9 S 3 = C 10 H B (SO 3 H) 3 . B. Durch 
Sulfurierung von Naphthalin-disulfonsäure-(2.6) (S. 215) mit rauchender Schwefelsäure 
auf dem Wasserbade (Cassella & Co., D. R. P. 75432; Frdl. 3, 484). Aus Naphthylamin- 
(l)-disulfonsäure-(3.7) oder aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) durch folgeweise Diazo- 
tierung, Behandlung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes 
und Oxydation des Verseif ungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; 
Frdl. 3, 420). — Liefert beim Erhitzen mit Natronlauge auf 260° 5-Oxy-2-methyl-benzoesäure 
(Bd. X, S. 215) (Kalle & Co., D. R. P. 91201; Frdl. 4, 149). Liefert beim Verschmelzen mit 
Alkalipolysulfiden einen Schwefelfarbstoff (Kalle & Co., D. R. P. 98439; Frdl. 5, 445). — 
Natriumsalz. Leicht lösliche Krusten (Bay.). — CeC 10 H 5 O 9 S 3 + 5 / 4 H 2 0. Krusten. Ver- 
liert das Krystallwasser an der Luft. 100 g Wasser lösen bei 15° 26,76 g, bei 100° 165,42 g 
Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,22 g, 100 g Äthylalkohol bei 15° 0,1 g Salz (Erdmann, 
Nieszytka, A. 361, 180). 

6. Naphthalin - trisulfonsäure - (1.3.8) C 10 H 8 O 9 S 3 = C 10 H 5 (SO3H) 3 . B. Aus 
Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.8) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, Behand- 
lung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxydation 
des Verseif ungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P, 70296; Frdl. 3, 420). — 
Natriumsalz. Leicht lösliche Krusten oder krystallinische Massen. 

7. Naphthalin -trisuIfonsäure-(l. £.5) C 1n H 8 9 S 3 = C ]0 H 5 (S0 3 H) 3 . B. Aus 
Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.8) durch folgeweise Diazotierung, Behandlung mit xantho- 
gensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxydation des Verseifungs» 
Produktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420). Aus Naphthylamin- 
(l)-disulfonsäure-(4.8) durch folgeweise Diazotierung unter Anwendung von Schwefelsäure, 
Einleiten von S0 2 in die Diazolösung, Eintragen von Kupferpulver bis zum Aufhören der 
Sfcickstoffentwicklung und Oxydation der entstandenen SuÜinsäuredisulf onsäure mit KMn0 4 
(Gattermann, B. 32, 1139, 1157). — Natriumsalz. Leicht lösliche, in der^Wärme ver- 
witternde Krystalle (B.). " 
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Trichlorid C 1( ,H 5 6 C1 3 S 3 = C ltt H 5 (S0 2 Cl) 3 . B. Aus dem Kaliumsalz der Naphthalin - 
trisulfonsäure-( 1,4.5) und PC1 S (Gattermann, B. 32, 1158). — Nadeln. F: 156—157°. 

8. Naphthalin -trisulfon säure - (1. 4.6) C l0 H 8 O 9 S 3 = C ]0 H 5 (S0 3 H) 3 . B. Aus 
Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) (Syst. No. 1924) oder aus Naphthylamin-(l)-disulfon- 
säure-(4.7) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, Behandlung mit xanthogensaurem 
Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxydation des Verseifungsproduktes 
mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420). — Die Lösung des Natriumsalzes 
hinterließ beim Eindampfen eine gummiartige Masse, die leicht Feuchtigkeit anzieht. 

9. Naphthalin - trisulfon säure - (2.3.6) C 10 H 8 O 9 S 3 = C 10 H 5 (SO 3 H) 3 . B. Aus 
Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, Behand- 
lung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxydation 
des Verseifungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420; Arm- 
strong, Wynne, Chem. N. 67, 299). Entsteht in analoger Weise aus NaphthyIamin-(2)-di- 
sulfonsäure-(3.7) (Syst. No. 1924) (B. & Co.). — Natriumsalz. Ziemlich schwer löslich 
(B. &Co.). — K 3 C 10 H 5 O 9 S 3 + 3H 2 O. Krystallaggregate (aus Wasser) (A., W.). 

Trichlorid C 10 H 5 O 6 Cl 3 S 3 = C ]0 H 5 (SO 2 Cl) 3 . Tafeln (aus Benzol). F: 200° (A., W-)- 



3. Trisulfonsäure C n H 2l i i 8 9 S 3 . 
Methyl -isopropyl-phenanthren-trisulfonsäure, Retentrisulfonsäure 

CigH 18 9 S 3 = Cj 8 Hi 5 (S0 3 H) 3 . B. Neben anderen Produkten beim Erwärmem von 
Reten (Bd. V, S. 683) mit rauchender Schwefelsäure oder mit einem Gemisch von rauchender 
und konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Ekstrand, A. 185, 93). — Prismatische 
Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Eisessig. Wird aus der wäßr. Lösung 
durch H 2 S0 4 nicht gefällt. — Ba 3 (C 18 Hi 5 9 S 3 ) 2 + 18H 2 (bei 15°). Nadeln oder Prismen. 
Die Nadeln lösen sich in 15—16 Tln. Wasser, die Prismen in 11 — 12 Tln. Wasser von 10 — 15°. 
Enthält bei 100° noch 3H,0. — Pb 3 (C 18 H 15 9 S 3 ) 2 +18H 2 (bei 15°). Nadeln; etwas löslicher 
als das Bariumsalz. Enthält bei 100° noch 3H»0. 



4. Trisulfonsäure (J n H2n-22 0»S s . 
Triphenylmethan-trisulfonsäure C 19 H 16 9 S 3 = CH(C 6 H 4 • S0 3 H) 3 . ß. 

Durch Erwärmen von Triphenylmethan mit rauchender Schwefelsäure (Kekule, Franchi- 
mont, B. 5, 908). — Verhalten des Kaliumsalzes beim Schmelzen mit KOH; Hemilian, 
B. 7, 1205. — Ba 3 {C ]9 H 13 9 S 3 ) 2 + 8H 2 0. Nadeln; löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (H.). 



D. Tetra sulfonsäuren. 

1. Tetrasulf onsäuren C I] H 2a -i2 I2 S 4 . 
Tetrasulfonsäuren C 10 H 8 O 12 S 4 . 

1. Naphthalin -tetrasulfonsäure- (1.3.5.7) C lfl H 8 U l2 S 4 — C 10 H 4 (SO 3 H) 4 . Zur 
Konstitution vgl. Fri ed Länder, Frdl. 4, 517, 623 — B. Aus Naphthalin-disulfonsäure-(2.6) 
(S. 215) mit rauchender Schwefelsäure erst bei 90°, dann bei 250 — 260° (Bayer & Co., 
D. R. P. 79054, 80464; Frdl. 4, 589, 605; vgl. auch Senhofer, B. 8, 1486; M. 3, 112. — 
Beim Verschmelzen mit Alkali entsteht zunächst eine (nicht näher beschriebene) Naphthol- 
trisulfonsäure (Bayer & Co., D. R. P. 79054, 80464; Frdl. 4, 589, 605), dann 1.3-Dioxy-naph- 
thalm-disulfonsäure-(5.7) (Gelbsäure) (S. 304) und 1.5-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.7) 
(Rotsäure) (S. 305) (Bayer & Co., D. R. P. 89054, 80464; Frdl. 4, 589, 605; Friedländer, 
Rüdt, B. 29, 1613; vgl. auch Bayer & Co., D. R. P. 89242; Frdl. 4, 592), endlich 1.3.5-Tri- 
oxy-naphthalin-sulfonsäure-(7) (?) (S. 312) (Bayer & Co., D. R.P. 80464; Frdl. 4, 605). Liefert 
beim Verschmelzen mit Alkalipolysulfiden einen Schwefelfarbstoff (Kalle & Co., D.R. P. 98439 ; 
Frdl. 5, 445). — Natriumsalz. Schwerer sandiger Niederschlag (Bayer & Co., D. R. P. 
80464; Frdl. 4, 605). — Das Chlorid bildet würfelähnliche, in Benzol oder Aceton schwer 
lösliche Krystalle (Friedländer, Frdl. 4, 517). 
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2. Naphthalin-tetrasulfonsäure-(1.3.ß.7) C 10 H 8 O 12 S 4 = C lü H 4 (SO 3 H) 1 . B. Aus 
Naphthylamm-(2)-trisulfonsäure-{3.6.8) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, 
Behandlung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifen des entstandenen Produktes und Oxy- 
dation des Verseifungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3. 420). 
— Natriumsalz. Leicht löbliche Krystallmasse (B. & Co.). — Das Chlorid bildet in Benzol 
schwer lösliche Nadeln vom Schmelzpunkt 309 — 310° (Fbiedlästdee, Frdl. 4, 517). 

3. Naphthalin-tetrasulfonsäure-(1.3.ß.8) C 10 H 8 O 12 S 4 = C I0 H 4 (SO 3 H) 4 . B. Aus 
Naphthylamin-(l)-trisulfonsäure-(3.6.8) (Syst. No. 1924) durch folgeweise Diazotierung, Be- 
handlung mit xanthogensaurem Kalium, Verseifung des entstandenen Produktes und Oxy- 
dation des Verseifungsproduktes mittels KMn0 4 (Bayer & Co., ü. R. P. 70296; Frdl. 3, 
420). — Natriumsalz. Leicht lösliche Krystalle (B. & Co.). — Bariumsalz. Ziemlich 
schwer lösliche Krystalle (B. & Co.). — Das Chlorid bildet in Benzol sehr schwer lösliche, 
in Aceton leichter lösliche Prismen vom Schmelzpunkt 282 — 283° (Friedländer, Frdl. 4, 517). 



2. Tetrasulfonsäure n H 2u hOi 2 S 4 . 
Dibenzyltetrasulfonsäure C 14 H 14 O, 2 S 4 =C M H 10 (SO 3 H) 4 . B. Entstehtingeringer 

Menge neben Dibenzyl-disulfonsäure-(4.4') (?) (S. 221) bei der Einw. von konz. Schwefel- 
säure auf geschmolzenes Dibenzyl (Kade, B. 6, 954). — K 4 C l4 H 10 O 12 S 4 -j- 3H a O. In Wasser 
etwas schwerer löslich als das Kaliumsalz der Dibenzvldisulfonsäure. 



3. Tetrasulfonsäure C n H 2n _260i2S 4 . 
Dinaphthyl- (2.2') -tetrasulfonsäure- (x.x.x.x) C 20 H 14 O 12 S 4 = C 20 H 10 ( S0 3 H) 4 . 

B. Aus ß./?-Dinaphthyl (Bd. V, S. 727) beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure (Smith, 
Takamatstt, ßoc. 39, 554). — Pb 2 C 2u H 10 O 12 S 4 !-6H 2 O. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. 



4. Tetrasulfonsäure C n H 2ll _3o0 12 S 4 . 
\a.a.ß.ß -Tetraphenyl-äthanJ-tetrasulfonsäur e -(x.x.x.x) C 26 H 22 12 S 4 = 

C 26 H 18 (S0 3 H) 4 . B. Durch Erwärmen von 1 Tl. a.a.ß.ß-Tetraphenyl-äthan mit 8 Tln. 
konz. Schwefelsäure (Ekgler, B. 11, 929). — Kristallinische Masse (aus Alkohol). Zerfließt 
an der Luft. Löslich in Wasser und Alkohol, kaum löslich in Äther und Chloroform. 
Cibt beim Schmelzen mit Kali Tetraoxy-ct.a./?./?-tetraphenyl-äthan (Bd. VI, S. 1183). — 
Ba 2 C 2S H ]8 ia S 4 (bei 110°). Krystallinisch. In Wasser leicht löslich. 



5. Tetrasulfonsäure C n H 2n _32 12 S4. 
[Tetraphenyi-äthylenl -tetrasulfonsäure- (x.x.x.x) C 26 H 2() 12 S 4 = 

C 26 H ]6 (S0 3 H) 4 . B. Durch Erhitzen von Tetra phenyläthylen mit konz. Schwefelsäure 
(Behr, B. 5, 278). — Gibt beim Schmelzen mit Kali Tetraoxytetraphenyläthylen (Bd. VI, 
S. 1184). — Das Bariumsalz ist in Wasser sehr leicht löslich und kristallisiert nicht. 



E. Oxy-sulfousäureii. 

In diese Klasse von Verbindungen gehören die zahlreichen Mono- und Polysulfonsäuren 
der beiden Naphthole und der Polyoxynaphthaline. Entsprechend den „Leitsätzen für die 
systematische Anordnung" (vgl. Bd. I, S. 17, Zeile 1 — 10) erfolgt die Einteilung und Anord- 
nung dieser Oxynaphthalinsulfonsäuren in diesem Handbuche nach den zugrunde liegenden 
Oxynaphthalinen. + Es werden also z. B. alle Sulfonsäuren des 1 .3-Dioxy-naphthalins an einer 
Stelle unter der Überschrift Sulfonsäuren des 1. 3-Dioxy-naphthalins angeordnet, und zwar 
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zuerst alle 1.3-Dioxy-naphthalirimonosulfonsäuren, darauf alle 1.3-Dioxy-naphthalindieulfon- 
säuren; darauf folgen dann die Sulfonsäuren des 1.4-Dioxy-naphthalins in analoger Reihen- 
folge usw. Da es bei Benutzung des Handbuchs für manche Zwecke erwünscht sein kann, 
eine bestimmte Verbindung dieser Art mit ihren Isomeren zu vergleichen, so folgt hier eine 
Übersicht der Oxynaphthalinsulfonsäuren in Gruppen von Isomeren mit Angabe der Seiten- 
zahl für jede einzelne Verbindung. 

Die Bezifferung der Oxynaphthalinsulfonsäuren erfolgt in der Originalliteratur fast immer 
in der Weise, daß die vorhandenen Hydroxylgruppen möglichst kleine Ziffern erhalten. Mit 
dieser Stellungsbezeichnung sind die einzelnen Verbindungen auch in diesem Handbuche 
aufgeführt worden. In der hier folgenden Übersicht sind in Übereinstimmung mit dem von 
R. Stelzneb bearbeiteten „Literatur-Register der Organischen Chemie" den so bezifferten 
Namen auch die gleichbedeutenden zugefügt, die sich ergeben, wenn statt der Hydroxyl- 
gruppen die Sulfogruppen möglichst kleine Ziffern erhalten. DieUmdeutung eines so bezifferten 
Namens in die gewöhnliche Form und die schnelle Auffindung werden hierdurch erleichtert. 



1-Oxy- 

1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 

1-Oxy- 
1-Oxy- 



naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 



Übersicht der Oxynaphthalinsulfonsäuren. 



sulfonsäure-{2) 
sulfonsäure-{3) 
sulfonsäure-(4) 
sulfonsäure-{5) 
sulfonsäure-(6) 
■sulfonsäure-(7) 
•sulfonsäure-(8) 



2- Oxy-naphthalin- 
2 - Oxy-naphthalin- 
2-0xy-naphthalin- 
2-Oxy-naphthalin- 
2 - Oxy-naphthalin- 
2-0xy-naphthalin 



■sulfonsäure-(l) 
■sulfonsäure-(4) 
■sulfonsäure-(5) 
■sulfonsäure-(6) 
■sulfonsäure-(7) 
■sulfonsäure-(8) 



4-Ox < y-naphthalin-öulfonsäure-(2) 
4-Oxy-naphthalin-sulf onsäure-( 1) 
5-Oxy-naphthalin-sulf onsäure-( 1) 
5-Oxy-naphthalin-suIfonsäure-(2) 
8-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
8-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(l) 



3 - Oxy-naphthalin-sulf onsäure-( 11 
6- Oxy-naphthalin-sulf onsäure-( 1 ) 
6-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
7-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
7 - Oxy-naphthalin-sulf onsäure-( 1 ) 



Seite 
269 
270 
271 
273 
274 
274 
275 

281 

282 
282 
282 
285 
286 



1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 
1-Oxy- 

2-0xy- 
2-Oxy. 
2-Oxy- 
2-Oxy- 
2-Oxy- 
2-Oxy- 
2-Oxy- 



■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
•naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
•naphthalin- 
■naphthalin- 
•naphthalin- 

■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin- 



disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 
disulfonsäure- 



(2.4 
(2.5 
(2.7 
(3.6 
(3.7 
(3.8 
(4.6 
(4.7 
(4.8 
(5.8 
(6.8 



■disulf onsäure-( 1 .7 
■disulf onsäure-( 3 . 6 
■disulf onsäure-(3 .7 
■disulfonsäure-(4.7 
■disulf onsäure-(4. 8 
■disulf onsäure-(5.7 
■disulfonsäure-(6.8 



4-Oxy-naphthalin-disulf onsäure-( 1.3) 
5-Oxy-naphthaIin-disulfonsäure-(1.6 



4-Oxy- 
4-Oxy- 
8-Oxy- 
4-Oxy 
4-Oxy- 
4-Oxy- 
5-Oxy- 
8-Oxy- 



naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 



■disulfonsäure-{2.7j 
■disulfonsäure-(2.6) 
•disulf onsäure-( 1 .6) 
■disulfonsäure-( 1 .7) 
■disulf onsäure-( 1 .6) 
■disulf onsäure-( 1.5) 
■disulf onsäure-( 1 .4) 
■disulfonsäure-(1.3) 



3-Oxy-naphthalin-disulfonsäiu'e-(2.7) 
3-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.6) 
3-Oxy-naphthalin-disulf onsäure-( 1 .6) 
3-Ox3 r -naphthalin-disulf onsäure-( 1 .5) 
6-Oxy-naphthaIin-disulfonsäure-(1.3) 
7 -Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(l .3) 



276 

276 
277 
277 
278 
278 
278 
279 
279 
279 
279 

288 
288 
289 
290 
290 
290 
290 



l-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(2.4.7) 
l-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(2.4.8) 
1-Oxy -naphthalin- trisulfonsäure-( 3. 6.8) 

2-Oxy-naphthalin-trisulf onsäure-( 1.3.7) 
2-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(3.6.7) 
2-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(3.6.8) 



4- Oxy-naphthalin-trisulf onsäure-( 1 .3.6) 
4-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-{1.3.5) 
8-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.6) 



7-Ox3--naphthalin-trisulfonsäure-{2.3.6) 
7- Oxy-naphthalin-trisulf onsäure-(l .3.6) 



280 
280 
280 

291 
291 
291 



2-Oxy-naphthalin-tetrasulfonsäure-{1.3.6.7) 



292 
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1.2 

1.2 
1.3 
1.3 
1.3 

1.5 
1.5 
1.5 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.8 
1.8 
2.3 
2.7 



■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy- 
■Dioxy. 
•Dioxy- 
•Dioxy- 
-Dioxy- 
■Dioxy- 
-Dioxy- 
-Dioxy- 
-Dioxy- 
■Dioxy- 



naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin 
■naphthalin- 
naphthalin- 
•naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin 



■sulfonsäure-{4 
■sulfonsäure-{6 
■su]fonsäure-(5 
■sulfonsäure-{6 
■suIfonsäure-(7 
■suIfonsäure-{2 
■sulfonsäure-(3 
■sulfonsäure-(4 
-sulfonsäure-(3 
-sulfonsäure-(4 
-sulfonsäure-(3 
-sulfonsäure-(4 
-sulfonsäure-(3 
-sulfonsäure-(4 
-sulfonsäure-(6 
•sulfonsäure-(3 



1.2-Dioxy- 
1.3-Dioxy- 
1.5-Dioxy- 
] .7-Dioxy- 
1.8-Dioxy- 
1.8-Dioxy 
1.8-Dioxy- 
2.3-Dioxy- 
2.6-Dioxy- 
2.7-Dioxy- 



naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin- 
naphthalin 
naphthalin 
naphthalin 
naphthalin 
naphthalin 



disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
•disulfonsäure- 
-disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 



3.6) 
5.7) 
3.7) 
3.6) 
2.4) 
3.6) 
x.x) 
5.7) 
x.x) 
3.6) 



3 .4-Dioxy-naphthalin-sulf onsäure-( 1 ) 
5.6-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) 
5.7-Dioxy-naphthalin-suIf onsäure-( 1) 
5.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-{2) 
6.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) 



4.8- 
4.8- 
4.7- 
4.7- 
4.6- 
4.6 
4.5 
4.5 
6.7- 
3.6 



Dioxy- 
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5.7-Dioxy- 
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4.5-Dioxy- 
4.5-Dioxy- 



■naphthaliu- 
naphthalin- 
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■naphthalin- 
-naphthalin 
■naphthalin- 
■naphthalin- 
■naphthalin 



naphthalin- 
■naphthalin- 
•naphthalin- 
naphthalin- 
■naphthalin- 
naphthalin- 



■sulfonsäure-(2) 
•sulfonsäure-(l) 
•suIfonsäure-{2) 
-sulfonsäure-(l) 
-sulfonsäure-(2) 
•sulfonsäure-(l) 
-suIfonsäure-(2) 
-sulfonsäure-{l) 
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disulfonsäure- 
-disulfonsäure 
■disulfonsäure 
■disulfonsäure- 
■disulfonsäure- 
■ disulfonsäure- 



(2.7) 
(1-3) 
(2.6) 
■(2.7) 
(1.3) 
(2.7) 



6.7 -Dioxy- naphthalin-disulf onsäure-( 1. 3) 
3.6-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) 



Seite 
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305 
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303 
304 
305 
306 
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307 
308 
308 
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1.3.5-Trioxy-naphthalüi-sulfonsäure-(7) 
1 .3 .8-Trioxy-naphthalin-sulf onsäure-(6) 
1.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) 



= 4.6.8-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) . 312 
= 4.5.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) . 312 
= 4.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsänre-(2) . 312 



Systematische Untersuchungen über Bildung von Oxynaphthalinsulfonsäuren aus 
Aminonaphthalinsulfonsäuren durch Erhitzen mit Natriumdisulf itlösung und darauffolgende 
Zerlegung der entstandenen Schwefligsäureester mit Alkalien, sowie über die umgekehrte 
Reaktion — Erhitzen von Oxynaphthalinsulfonsäuren mit Natriunidisulfitlösung und Um- 
wandlung der gebildeten Schwefligsäureester durch Ammoniak {bezw. Amine) in Amino- 
naphthalinsulfonsäuren (bezw. deren N-Alkyl- oder N-Aryl-Derivate) — siehe: Bucherer, 
J.pr. [2] 69, 49; 70, 345; 71, 433; Bu., Stohmann, C. 10041, 1012; Bxr., Seyde, J.pr. 
[2] 75, 249; Bu., Uhlmann, J. <pr. [2] 80, 201; vgl. dazu Bayer & Co., D. R. P. 109102; 
Frdl. 5, 164; C. 1900 II, 359; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 115335, 117471, 120016, 
121683, 122570, 125589, 126136, 132431, 134401; Frdl. 6, 185, 186, 187, 189, 190, 192, 193, 
194, 196; C. 19011, 349, 1074; II, 74, 670, 1136, 1138, 1244; 1902 II, 81, 868. 



1. Sulfonsäureii der Monooxy- Verbindungen. 



a) Sulfonsäure einer Monooxy-Verbindung C n H 2n O. 



Sulfonsäure des Cyclohexanols C 6 H 12 = HO • C 6 H n (Bd. VI, S. 5). 

„cis"-Cyclohexanol-(l)- sulfonsäure -{2) C 6 H 12 4 S = HOC 6 H, -SO 3 H. B. Das 
Natriumsalz entsteht aus Cyclohexenoxyd C 6 H 10 >O (Syst. No. 2363) und Natriumdisulfit- 
lösung bei 110—115° (Brünel, C. r. 137, 63; Bl. [3] 29, 884; A. eh. [8] 6, 249). — NaCeHuC^S 
Ar H 2 0. Blättchen (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser bei 100°. Schwer löslich in 
Wasser, fast unlöslich in Alkohol. 
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b) Snlfonsänre einer Monooxy- Verbindung C n H 2n -4 0. 

Acetylderivat des a - Brom - [d - campher] -n- sulfamids C 12 H 18 4 NBrS - 
r'xs -CO-O'C OO 

3 |\C 8 H lV SO,-NH 2 oder i")C 8 H 13 -S0 9 -NH-C0-CH 3 siehe bei et- Brom- 

BrC / s 13 2 2 BrH<y 

[d-camphcr]-7r-sulfamid, S. 321. 



c) Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen dBzn-eO. 
1. Sulfonsäuren des Oxybenzols C 6 H 6 = HO . C 6 H 5 (Bd. VI, S. 110). 

Phenolrnono sulfonsäuren. 

o-Phenolsulfonsäure und ihre Derivate. 

l-Oxy-benzol-sulfonsäure-(2) , Phenol-sulfonsäure-(2), o -Phenolsulf onsäure 
6 H 6 O 4 S = H0-C 6 H 4 - S0 3 H. B. Bildet sich in überwiegender Menge neben wenig p-Phenol- 
sulf onsäure (S. 241) beim Behandeln von Phenol mit Schwefelsäure bei niedriger Temperatur 
(Kekule, Z, 1867, 199; B. 2, 330; vgl. Post, B. 8, 1548; A. 205, 64; Obermiller, B. 40, 
3628; 41, 696). Neben p-Phenolsulf onsäure bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf Phenol 
(Engelhardt, Latsckenow, 3R. 1, 131; Z. 1860, 298). Durch Kochen von diazotierter 
o-Anilinsulf onsäure mit verd. Salzsäure (Kreis, A. 286, 386). Durch Erhitzen von diazo- 
tierter 4-Amino-phenol-sulfonsäure-(2) mit absol. Alkohol im geschlossenen Rohr auf 150° 
(Post, B. 8, 1549). — Darst. Man trägt 50 g Phenol in 50 g konz. Schwefelsäure ein, erwärmt 
V 4 Stde. auf dem Wasserbade, läßt 3 Tage stehen, gießt in Wasser und führt die gebildeten 
Sulfonsäuren durch Bleicarbonat in die Bleisalze über, versetzt deren Lösung mit Pottasche 
und kristallisiert das Gemisch der Kaliumsalze fraktioniert um, wobei zuerst das Kaliumsalz 
der in geringerer Menge gebildeten p-Phenolsulf onsäure auskrystallisiert ; durch mehrmaliges 
Umkrystallisieren aus Wasser läßt sich reines o-phenolsulfonsawres Kalium erhalten (Schultz, 
Ichenhaettser, J. 'pr. [2] 77, 113). Man vermischt 200 g Phenol mit 100 g Schwefelsäure- 
monohydrat bei 35 — 40°, kühlt ab und vermischt unterhalb +20° mit noch 200 g Säure. 
Nach 6 — 8-stdg. Rühren gießt man in iy 2 1 Wasser, sättigt die Hauptmenge der Schwefel- 
säure durch Bleicarbonat und nach der Filtration weiter mit Bariumcarbonat ab, bis die 
Reaktion auf Kongopapier eben verschwindet. Die filtrierte Lösung dampft man so lange 
ein, bis die über den ausgeschiedenen Krystallen stehende Mutterlauge in der Kälte das 
spezifische Gewicht 1,18 — 1,20 zeigt. Die so ausgeschiedenen Krystalle des primären Barium- 
salzes der o-Phenolsulfonsäure werden durch vorsichtiges Waschen mit kaltem Wasser von 
der Mutterlauge befreit (Obermiller, B. 40, 3637; vgl. B. 41, 698). Zur Trennung der 
o-Phenolsulfonsäure von der p-Phenolsulfonsäure in Form des schwerer löslichen primären 
Bariumsalzes Ba(C e H 5 4 S), oder des schwerer löslichen sekundären Magnesiumsalzes 
MgC 6 H 4 4 S vgl. auch Ob.,"D. R. P. 202168; Frdl. 9, 144; C. 1908 II, 1220. 

Krystalle mit % H 2 ; schmilzt etwas über 50° und beginnt dann, sich zu zersetzen 
(Allain-Le Canti, C. r. 109, 228 ; B. 22 Ref., 686). Außerordentlich leicht löslich in Wasser 
(Ob., B. 40, 3632). Acidität des phenolischen Hydroxyls: Ob., Z. a. Ch. 59, 80; vgl. Thiel, 
Z. a. Ch. 59, 371. Verlauf der Leitfähigkeit bei der Neutralisation durch Natronlauge („Leit- 
fähigkeitstitration") : Thiel, Roemer, Ph. Ch. 63, 739, 740. Wärmetönung bei der Neutrali- 
sation mit Kalilauge: A.-Le C, C. r. 109, 307 ; B. 22 Ref., 686. Gibt mit FeCl 3 intensive Violett- 
färbung (Ob., B. 40, 3631). — Die freie o -Phenolsulf onsäure geht beim Erwärmen mit 
Schwefelsäure in die p-Phenolsulf onsäure über; die Umwandlung erfolgt um so schneller, 
je höher man erhitzt und je konzentrierter die Lösungen sind (Post, B. 8, 1547; A. 205, 64; 
vgl. Ke., B. 2, 330; Ob., B. 40, 3626). o-Phenolsulfonsäure gibt mit einem geringen Über- 
schuß von Bromlauge (Lösung von KBr und KBr0 3 ) in warmer salzsaurer Lösung quantitativ 
2.4.6-Tribrom-phenol (Bd. VI, S. 203) und H 2 S0 4 (Ob., B. 42, 4365). Beim Schmelzen mit 
Ätzkali (Ke., Z. 1867, 643; Barth, Senhofer, B. 9, 973; Degener, /. pr. [2] 20, 301) oder 
mit Ätznatron (Dbg.) entsteht Brenzcatechin (Bd. VI, S. 759); in der Kalischmelze wird außer- 
dem etwas 2.4'-Dioxy-diphenyl (Bd. VI, S. 990) gebildet (Herzig, M . 1, 668). Erhitzt man 
o-phenolsulfonsaures Kalium mit Benzoylehlorid auf 140 — 150° und behandelt das Reaktions- 
produkt mit Pottaschelösung, so erhält man durch Ausziehen mit Äther Phenylbenzoat 
(Engelhardt, Latschinow, Z. 1868, 77; Solomanow, JK. 1, 129; Z. 1869, 296). — Ein 
Gemisch von wenig o- und viel p-Phenolsulfonsäure wird als Antisepticum („Aseptol") an- 
gewandt (A.-Le C, C. r. 109, 308; Ob., B. 40, 3625; 41, 696; vgl. Serrant, C. r. 100, 1465, 
1544; J. Th. 1885, 497). — NH 4 C 6 H 5 4 S. Tafeln (Vial, Bl. [3] 35, 165). — LiC 6 H 5 4 S + 
H 2 0. Weiße Tafeln (V.). — NaC 6 H ä 4 S. Blättchen (aus verd. Alkohol) (Kr., A. 286, 386). 
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— NaC 8 H 5 4 S -f V2H2O. Weiße, fächerförmig gruppierte Nadeln (V.). - — NaC 6 H 3 4 S 
+ 17 2 H 2 (Barth, Sek., B. 9, 974; vgl. Ob.). Weiße Tafeln (V.). — KC 6 H 5 4 S. Weiße 
Täfelchen oder Nadeln (V.). F:255— 260° (Ob., B. 40,3643). — KC 6 H 5 4 S + 2H s O. Nadeln. 
Rhombisch bipyramidal (Brezina, M. 1, 666; Offret, C. r. 109, 227; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
329). F: 235—240° (Solomanow, 3E. 1, 128; Z. 1869, 295): 240° {Barth, Sen., B. 9, 973; 
Herzig, M. 1, 667). Wärmetönung beim Lösen in Wasser: Allain-Le Canu, C. r. 109, 306. 

— Cu(C 6 H 5 4 S) 2 + 2y,H 2 0. Gelblich-grüne monokline (Prost, Bl. [3] 35, 161) Prismen 
(V.). — CufCeH^SJa + 4H 2 0. Smaragdgrüne sechsseitige Tafeln (Ley, Erler, Z. a. Ch. 
56, 412). — CuC 6 H 4 4 S + 2H 2 0. Braune Nadeln. Sehr wenig löslich in Wasser (Ley. 
Er , Z. a. Ch. 56, 414). — HOCuC 6 H 5 4 S + 2NH 3 + 2H 2 0. Smaragdgrüne prismatische 
Nadeln; schwer löslich in kaltem Wasser; wird von heißem Wasser zersetzt (Ley, Er., 
Z.a.Ch. 56, 414). — AgC 6 H 5 4 S. Weiße, am Licht sich schwärzende Krystalle; leicht 
löslich in Wasser (V.). — Mg(C 6 H ä 4 S) 2 + 57 2 H 2 0. Weiße Tafeln (V.; vgl. Ob., B. 40, 
3645). — Ca(C 6 H 5 4 S) 2 + 3 H 2 0. Weiße Nadeln; löslich in Wasser mit gelber Farbe (V.). 

— Sr(C 5 H 5 4 S) a + 3H a O. Weiße (V.) rhombische {Prost, Bl. [3] 35, 160) Krystalle; 
farblos löslich in Wasser (V.)- — Ba(C 6 H 5 1 S) 2 + H 2 0. Prismen mit abgestumpften Enden 
(Chamot, Pratt, Am. 80c. 31, 924), Tafeln (V.) oder Nadeln (V.; Ob., B.\o, 3644). Löslich 
in Wasser von 15° zu 10%, von 100° zu 60% {V.; vgl. Ob., B. 40, 3643). Wärmetönung beim 
Lösen in Wasser: Allain-Le Canu, Cr. 109, 307. — Zn(C 6 H 5 4 S) 2 + 5V 2 H 2 0. Weiße 
Krystalle {V.). — 0d(C 6 H 5 O 4 S) 2 + 2 H 2 0. Weiße Krystalle (V.). ~- A1 2 (C 6 H 5 4 S) 6 + 
14H 2 0. Schwach graugefärbte Nadeln (V.). — Pb(C e H 5 4 S) 2 + H 2 0. Weiße Nadeln 
(V.) oder Tafeln (Barth, Seit., B. 9, 974). Einmal ausgeschieden, löst es sich sehr schwer 
(Barth, Sek., B. 9, 974). — PbC 8 H 4 4 S + 1 / 2 H 3 0. Blättrige Nädelchen und Schüppchen. 
Verliert das Krystallwasser bei 120—130° (Ob., B. 40, 3646). — Pb[HO- Pb0 6 H 4 O 4 S] 2 . 
Krystallpulver (Ob., B. 40, 3646). — Cr 2 (C 6 H 5 4 S) 6 + 7 H 2 0. Grüne körnige Masse (V.). 

— Mn(C 6 H s 4 S) 2 4- 5V 2 H 2 0. Schwach rosagefärbte Krystalle (V.). — Fe(C 6 H 5 4 S) a 4- 
2 H 2 0. Schwarze durchscheinende Tafeln; löslich in Wasser mit grünlicher Farbe (V.). — 
Co(C 6 H 5 4 S) 2 + 4H 2 0. Rote monokline (Prost, El. [3] 35, 163) Tafeln (V.). — 
Ni{C 6 H 5 4 S) 2 + 3H 2 0. Smaragdgrüne trikline (Prost, Bl. [3] 35, 162) Krystalle (V.). 

1 - Methoxy - benzol - sulfonsäure - (2) , o - Anisolsulfonsäure C 7 H 8 4 S = CH 3 -0- 
C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus o-Phenolsulfonsäure, Mcthyljodid und Ätzkali in Methylalkohol beim 
Erhitzen im geschlossenen Gefäß (Kekule, Z. 1867, 200) oder am Rückflußkühler (Haitinger, 
M. 4, 173 Anm.). Aus Anisol (Bd. VI, S. 138) und konz. Schwefelsäure bei gewöhnlicher 
Temperatur (Shober, Am. 18, 865; vgl. Kekule, Z. 1867, 201; vgl. dagegen Moody, Chem. 
N. 65, 247; B. 26 Ref., 606). Durch Oxydation von o-Anisolsulfinsäure {S. 19) mit Kalium- 
permanganat in alkal. Lösung (Gattermann, B. 32, 1153). Aus o-Diazobenzolsulfonsäure 
(Syst. No. 2202) durch Erhitzen mit Methylalkohol (Franklin, Am. 20, 461). Bei der 
Behandlung von 2.2 / -Dimethoxy-diphenyldisulfid (Bd. VI, S. 795) mit Chromsäure und Eis- 
essig (H., 31. 4, 173). — Liefert beim Schmelzen mit viel Kali bei 300 — 330° Brenzcatechin 
(H.). — KC 7 H 7 4 S. Nadeln (aus Alkohol) (G.). — KC 7 H 7 4 S + H 2 0. Krystalle (aus Wasser). 
Wird bei 100° wasserfrei (H.). 

l-Äthoxy-benzol-sulfonsäure-(2), o-Phenetolsulfonsäure C 8 H 10 O 4 S = C 2 H 5 -0- 
C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus -Phenolsulf onsäure durch Erhitzen mit Äthyljodid und Ätzkali in 
Alkohol im geschlossenen Gefäß (Kekule, Z. 1867, 200). Durch Erhitzen von o-Diazobenzol- 
sulfonsäure (Syst. No. 2202) mit Alkohol (Franklin, Am. 20, 462). Man schüttelt p-Brom- 
phenetol (Bd. VI, S. 199) mit dem gleichen Volumen konz. Schwefelsäure und behandelt 
die entstandene Sulfonsäure mit Zinkstaub und Natronlauge (Moody, Chem. N. 67, 35; 
B. 27 Ref., 591). Durch Oxydation von o-Phenetolsulfinsäure (S. 19) mit Kaliumperman- 
ganat in alkal. Lösung (Gattermann, B. 32, 1154). — Die freie Säure ist eine kxystaUinische 
luftbeständige Masse {M.). — Lagert sich bei 3-stdg. Erhitzen im Luftstrom auf 100° in p-Phene- 
tolsulfonsäure (S. 242) um (M.). — NaCgH^S + H a O. Nadeln (M.). — KC g H 9 4 S. Nadeln 
(aus Alkohol) (G.). 

1 - Methoxy - benzol - sulfonsäure - (2)-chlorid , o - Anisolsulfonsäure - chlorid 
C 7 H 7 3 C1S = CH 3 ■ O ■ C 6 H 4 • S0 2 C1. B. Beim Zerreiben des Kaliumsalzes der o-Anisolsulfon- 
säure mit der äquivalenten Menge PC1 5 (Haitinger, M . 4, 174). — Nadeln (aus Petroläther). 
F: ca. 55° (H.), 56° (Franklin, Am. 20, 461). — Durch Behandeln mit Zink und Salzsäure 
entsteht 2-Methoxy-thiophenol (Bd. VI, S. 793) (H.). 

1 - Äthoxy - benzol - sulfonsäure - (2) - chlorid , o - Phenetolsulfonsäure - chlorid 

C 8 H 9 3 C1S == C 2 H 5 -0-C 6 H 4 -S0 2 Cl. Tafeln (aus Ligroin), Platten (aus Petroläther). F: 62° 
(Mooüy, Chem.N. 67, 35; B. 27 Ref., 591), 65—66° (Gattermann, B. 32, 1154). 

l-Metboxy-benzol-sulfonsäure-(2)-amid, o-Anisolsulfonsäure-amid C 7 H 9 3 NS — 
CH 3 • • C 6 H 4 • SO s • NH 2 . B. s. hei p-Anisolsulf onsäureamid ( S. 243) . — Nadeln {aus Wasser) , 
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F: 169° (Shober, Am. 18, 860), 169—170° (Gattermann, B. 32, 1153), 171°; schwer löslich 
in kaltem, leicht in heißem Wasser und in Alkohol (Franklin, Am. 20, 460). 

l-Äthoxy-benzol-sulibnsäure-(2)-amid, o-Phenetolsulfonsäure-arnidC 8 H n 3 NS 
C a H 6 OC 8 H 4 SO a -NH 2 . Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 163° (Gattermann, 
B. 32, 1154), 156° (Moody, Chem.N. 67, 35; B. 27 Ref., 591; Franklin, Am. 20, 462). 
Fast unlöslich in kaltem, wenig in heißem Wasser (F.). 

ET-N-Bis - [1 - methoxy - benzol - sulfonyl - (2)] - hydroxylamin, N.N" - Di - [o - anisol- 
sulfonyl]-b.ydroxylamin C 14 H 16 7 NS 2 = (CH 3 -0-C 6 H 4 -S0 2 ) 2 N-OH. B. Durch Einw. von 
salpetriger Säure auf o-Anisolsulfinsäure (S. 19) {Gattermann, B. 32, 1142). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 183—184°. 

4-Chlor-phenol-sulfonsäure-(2), „a-Chlorphenolsulfonsäure" C 6 Hä0 4 ClS = H0* 
C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Man erwärmt p-Chlor-phenol (Bd. VI, S. 186) mit der äquivalenten Menge 
Schwefelsäure (D: 1,90) bei 100°, entfernt dann die freie Schwefelsäure durch Barium- 
carbonat und setzt zu dem Filtrat Kaliumcarbonat in der Kälte hinzu (Petersen, Baehr- 
Predari, A. 157, 130). Aus 2.5-Dichlor-benzoI-sulfonsäure-(l) durch Verschmelzen mit 
Alkali bei 170—190° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 132423; Frdl. 6, 118; 0. 1002 II, 
170; Bohn, Privatmitteilung). — Tafeln (aus Wasser) mit 1H 2 0, Säulen (aus CS 2 ) (Pe., 
B.-Pred.). Zerfließlich; F: 75—76°; äußerst leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol und 
Äther, noch schwerer in CS 2 , unlöslich in CHC1 3 und Benzol; gibt mit Eisenchlorid eine sehr 
intensive bläulich-violette Färbung (Pe., B.-Pred.). — Beim Behandeln mit Salpetersäure 
entsteht zunächst 4-Chlor-6-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) (S. 238) (Armstrong, Prevost, 
B. 7, 405; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 132423), bei weiterer Einw. der Säure 4-Chlor- 
2.6-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 200) (A., Prev.; vgl. Pe., B.-Pred.). Beim Schmelzen mit 
Kali bei 180 — 190° entsteht Pyrogallol; bei längerem Schmelzen daneben noch Hydrochinon 
(Pe., B.-Pred.). — NH 4 C 6 H„0 4 C1S. Nadeln (aus Wasser). F: 230°; leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol (Pe., B.-Pred.). — LiC 6 H 4 4 ClS -f H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Pe., B.-Pred.). — NaC 6 H 4 4 ClS. Nadeln (aus 
Wasser). Ziemlich leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol (PE., B.-Pred.). — KC 6 H 4 4 C1S. 
Nädelchen (aus absol. Alkohol). 1 TL Salz löst sich in 9,25 Tbl. Wasser von 20°, in 2,24 Tln. 
von 100° (Pe., B.-Pred.). — KC 6 H 4 4 C1S + H 2 0. Quadratische Täfelchen (aus starkem 
Alkohol) (Pe., B.-Pred.). — KC 6 H 4 4 C1S + 2 H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Monoklin 
(Hessenberg, A. 157, 138). Verliert das Krystallwasser vollständig bei 110° (Pe., B.-Pred.). 

— Cu(C 6 H 4 4 ClS) 2 + 6 H ä O. Grünlichweiße Nadeln (aus verdunstendem Alkohol). 
Äußerst leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol mit olivgrüner Farbe (Pe., B.-Pred.). 

— Mg(C 8 H 4 4 ClS) a + 6H 2 0. Täfelchen oder Nadeln (aus konz. wäßr. Lösung). Leicht 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol (Pe., B.-Pred.). — Ca(C 6 H 4 4 ClS) a + 2 H 2 0. Nadeln 
(aus konz. wäßr. Lösung). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Pe., B.-Pred.). 
— ■ Ba(C 6 H 4 4 ClS) 2 . Nadeln (beim Verdunsten der verd. wäßr. Lösung). Schwer löslich 
in Wasser und noch schwerer in Alkohol (Pe., B.-Pred.). — BaC 6 H 3 4 ClS + 2 H 2 0. B. 
Beim Versetzen einer heißen konz. Lösung des einbasischen Salzes mit Barytwasser (Pe., 
B.-Pred., A. 157, 144). Nadeln. Sehr schwer löslich in Wasser. — 3Pb(C 6 H 4 4 ClS) 2 
+ 2 PbO + 4 H 2 0. Harte Krystalle (Pe., B.-Pred.). 

4 - Chlor - 1 - äthoxy - benzol - sulfonsäure - (2) , 4-Chlor-phenetol-sulfonsäure-(2) 
C S H 9 4 C1S = C 3 H 5 -0-C 6 H 3 Cl-S0 3 H. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Chlor-phenol-sulfon- 
säure-(2) (s. o.) mit Äthyljodid und KOH bei 140° (Petersen, Baehr-Predari, A. 157, 
148). — KC 8 H 8 4 CIS. Nadeln (aus Wasser). F: 260°. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich 
schwer in Alkohol. 

4.6-I>ichlor-phenol-sulfonsäure-(2) C 8 H 4 4 C1 2 S = HO • C B H 2 Cl a • S0 3 H. B. Aus 
1 Mol.-Gew. 2.4-Dichlor-phenol (Bd. VI, S. 189) in wenig CS 2 und 1 Mol.- Gew. Chlorsulf on- 
säure (Armstrong, Sog. 25, 93; Z. 1871, 678; J. 1872, 606). Neben 4-Chlor-phenol-disulfon- 
säure-(2.6) (S. 251) beim Erhitzen von 2.4.6-Trichlor-phenol (Bd. VI, S. 190) mit einer ge- 
sättigten Lösung von Kaliumsulfit im geschlossenen Rohr bei 170° (A., Harrow, Soc. 29, 
474; J. 1876, 447). — Beim Behandeln mit Salpetersäure (D: 1,36) entsteht 4.6-Dichlor- 
2-nitro-phenol (Bd. VE, S. 241) (A., Soc. 24, 1119; 25, 93; J. 1871, 473; 1872, 606). — 
KC 6 H 3 4 Cl a S -f- ^HgO. Prismen. In heißem Wasser leicht, in kaltem schwer löslich (A. f 
Soc. 29, 475 Anm.). — Ba(C 6 H 3 4 Cl 2 S) 2 -|- H 2 0. Schuppen oder Prismen. Schwer löslich 
in heißem Wasser (A., Soc. 29, 475 Anm.). 

4(P)-Brom-phenol-sulfonsäure-(2) C 6 H 5 4 BrS = HO-C 6 H 3 BrS0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine wäßr. Lösung von o-phenol- 
sulfonsaurem Kalium neben viel 4.6-dibrom-phenolsulfonsaurem Kalium, das zunächst aus- 
krystallisiert (Senhoper, A. 156, 114; vgl. Allain-Le Canu, C. r. 109, 306). — Die freie 
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Säure kristallisiert; 'ist sehr zerfiießlich (S.). — KC 6 H 4 4 BrS. Nadeln (S.; A.-Le C). 
Löslich in 3 Tln. heißem Wasser und 10 Tln- kochendem Alkohol (A.-Le C). — 
Cu(C 6 H 4 4 BrS) 2 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (S.). -~ Ba(C 6 H 4 4 BrS) 2 . Gelbe 
Krystalle. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (S.). 

4.6-Dibrom-phenol-STilfonsäure-(2) C G H 4 4 Br 2 S = HO • C a H 2 Br a ■ S0 3 H. B. Das 
KaHumsalz entsteht beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine wäßr. Lösung von o-phenol- 
sulfonsaurem Kalium neben dem Kaliumsalz der 4 (?)-Brom-phenol-sulfonsäure-(2), das in 
der Mutterlauge zurückbleibt (Senhofer, A. 156, 110; vgl. Allain-Le Cantj, C. r. 109, 306) 
Das Kaliumsalz entsteht ferner in kleiner Menge aus dem Kaliumsalz der Phenol-disulfon 
säure-(2.4) (S. 250) und 1 Mol.-Gew. Brom (v. Schmidt, B. 11, 855). Neben etwas 2.4.6-Tri 
brom-phenol, beim Lösen des Kaliumsalzes der 6-Brom-phenol-disulfonsäure-(2.4) (S. 251 
in Wasser und Versetzen mit Brom (Akmstbong, Soc. 25, 867). — Die freie Säure krystalli 
siert und ist zerfiießlich; die im Vakuum bei 100° getrocknete Säure schmilzt bei 118 — 120° 
sie wird durch Bleizucker gefällt (Unterschied von 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4), (S. 244 
(Se.). Gibt mit Eisenchlorid eine intensiv violette Färbung (Se.). — Liefert bei der Einw 
von Salpetersäure 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol (Bd. VI, S. 246) (Ab.). — KC 6 H 3 4 Br a S. Nadeln 
oder Blättchen (Se.). — K 2 C 6 H 2 4 Br a S. Blättchen (aus verd. Alkohol). Sehr leicht löslich 
in Wasser (Se.). — Ba(C 6 H 3 4 Br a S) a . Schwer lösliche Blättchen (Se.). — BaC 6 H 2 4 Br 2 S. 
Krystalle (Se.). — CdC 6 H a 4 Br 2 S + 17 2 H 2 0. Gelbe Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser 
(Se.). — PbC 6 H 2 4 Br 2 S. Weißes Pulver (Se.). 

x.x-Dijod-phenol-sulfonsäure-(2) C„H 4 4 I a S = HOC 6 H 2 I a -S0 3 H. B. Beim Ver- 
setzen einer wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der o-Phenolsulfonsäure mit Chlor jod- Salzsäure 
(hergestellt aus Jod und Salzsäure durch Einleiten von NO a und Neutralisieren mit Kalium- 
carbonat) (Trommsdorff, D. R. P. 45226; Frdl. 2, 511). — Krystallisiert schwierig in Nadeln. 
Außerordentlich leicht löslich in Wasser. Bildet ein in Blättchen krystallisierendes schwer 
lösliches und ein in Nadeln krystallisierendes Kaliumsalz. 

4-K"itro-phenol-sulfonsäure-(2) C^O^S = HO-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Beider 
Behandlung von p-Nitro-phenol (Bd. VI, S. 226) mit überschüssiger rauchender Schwefel- 
säure unter Kühlung (Post, B. 5, 853; A. 205, 38; vgl. Köener, G. 2, 445; J. 1872, 604) 
oder mit Schwefelsäuremonohydrat bei Temperaturen nicht über -f- 5° in Gegenwart von 
Kieselgur (Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 73, 534). Bildet sich in geringer Menge neben viel 
verkohlter Materie beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. p-Nitro-phenol mit 2 Mol.-Gew. Chlorsulfon- 
säure auf 100° (Gordon, Ghem. 2V. 63, 222). Beim Nitrieren von o-Phenolsulfonsäure mit 
verd. Salpetersäure (Post, Stttckehberg, A. 205, 45). Beim Erwärmen von 4-Nitro-2'-amino- 
diphenylamin-sulfonsäure-(2) mit 70-volumenprozentiger Schwefelsäure auf dem Wasser- 
bade (Ullmann , Dahmeu, JB. 41, 3755). — Prismen oder Nadeln oder Tafeln mit 3 Mol. H 2 
(Kö.; Post, A. 205, 411. Verliert das Krystallwasser bei 100° vollständig und beginnt bei 
110° sich zu zersetzen (Kö.; Post, A. 205, 41). Ist zerfiießlich; mit Eisenchlorid entsteht 
eine tiefrotbraune Färbung (Kö.). — Bei der Einw. von Brom in alkoh. Lösung entstehen 
6-Brom-4-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) und 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol (Bd. VI, S. 247), analog 
werden mit Jod und Quecksilberoxyd 6-Jod-4-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) und 2.6-Dijod- 
4-nitro-phenol gebildet (Post, Brackebttsch, A. 205, 88, 91). Beim Nitrieren bildet sich 
4.6-Dinitro-phenol-sulfonsäure-(2) (S.238) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 123611; G. 1901 H, 
797). — NH 4 C a H 4 6 NS. Gelbe Krystalle (U., D.). — NaC fi H 4 6 NS -f 2 H a O. Farblose 
Prismen. Äußerst löslich in Wasser (Kö.). — Na 2 C 6 H 3 6 NS -J- 2 H a O. Gelbrote Krystalle. 
Wenig löslich in Wasser (Kö.). — KC 6 H 4 6 NS. Farblose Krystalle. Monoklin prismatisch 
(Panebianco, Atti della R. Accad. dei Lincei, Memorie della cl. di sc. fis., mal. e nat. [3] 3, 
297; G. 8, 360; vgl. Groth, 'Oh. Kr. 4, 333). In Wasser wenig löslich (Kö.). — K 2 C 8 H 3 6 NS 
+ H 2 0. Orangerote Nadeln. Äußerst löslich in Wasser (Kö.). — CuC 6 H 3 6 NS. Dunkel- 
grüne Prismen (aus ammoniakalischer Lösung). In Wasser so gut wie unlöslich (Post, A. 
205, 44). — Ca(C 6 H 4 6 NS) 2 . Prismen (aus Amylalkohol oder absol. Alkohol) (Gn., Kn.). 
— Ca(C 6 H 4 O fi NS) 2 + 3 H 2 0. Farblose Prismen. Löslich in Wasser (Kö.). — CaC 6 H 3 6 NS 
+ H 2 0. Kanariengelbe Nadeln. Verliert das Krystallwasser bei 160°; wenig löslich in kaltem 
Wasser, besser in warmem (Kö.). — CaC 6 H 3 6 NS + 2V a H 2 0. Gelbe Nadeln. Verliert das 
gesamte Krystallwasser bei 270° (Post, B. 5, 853; A. 205, 42; Post, St., A. 205, 48, 
49). Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem, sehr wenig in Alkohol (Post). — 
Ba(C 6 H 4 6 NS) a + H 2 0. Farblose Nadeln oder Prismen. Löslich in Wasser (Kö.). — 
BaC 6 H 3 6 NS -f- 2 H 2 0. Rotbraune Krystalle oder citronengelbe Säulen. Äußerst wenig 
löslich in Wasser (Post, A. 205, 43; Post, St., A. 205, 48, 49). — Pb(C 6 H 4 6 NS) a + 
1V2E! 2 0. Weiße atlasglänzende Nadeln. Fast unlöslich in Wasser; zersetzt sich beim 
Kochen mit Wasser (Post, A. 205, 44). 

6-K"itro-phenol-sulfonsäure-(2) C 6 H 6 6 NS = HO • C 6 H 3 (N0 2 ) • S0 3 H. B. Durch Sulfu- 
rieren von o-Nitro-phenol (Bd. "VT, S. 213) als Nebenprodukt, neben 2-Nitro-phenol-sulfon- 
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säure-(4) (S. 245) (Armstrong, Brown, B, 7, 924). — Wird von Brom in 4-Brom-6-nitro- 
phenol-sulfonsäure-(2) (s. u.) übergeführt. 

4-Chlor-6-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) C 6 H 4 6 NC1S = HO C 6 H 2 C1(N0 2 ) • S0 3 H. B. 
Durch Einw. von Salpetersäure auf 4-Chlor-phenol-sulfonsäure-(2) (Armstrong, Prevost, 
B. 7, 405; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 132423; Frdl. 6, 118). — Das Kaliumsalz liefert 
bei weiterer Einw. von Salpetersäure 4-Chlor-2.6-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 200) (A., P.). 

— KC 6 H 3 6 NC1S. Gelbe Nadeln. Schwer löslich (A., P.). — K ä C 6 H,0 6 NClS. Rote Nadeln. 
Leicht löslich (A., P.). 

e-Brom-4-mtro-phenol-sulfonsäure-(2) C H H 4 O c NBrS = HOC 6 H 2 Br(N0 2 )- S0 3 H. 
B. Bei der Einw. von Brom auf eine alkoh. Lösung von 4-Nitro-phenol-sulfonsäure-(2), 
neben 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol (Bd. VI, S. 247) (Post, Brackebusch, A. 205, 91). Neben 
6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 261) bei der Behandlung von 6-Brom-phenol-disulfon- 
aäure-(2.4) (S. 251) mit gut gekühlter Salpetersäure (Armstrong, Soc. 25, 866). — Ammo- 
niumsalz. Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser (P., B.). — CaC 6 H 2 6 NBrS + 3H 2 0. 
Citronengelbe Nadeln (P., B.). — BaC 6 H 2 6 NBrS + 3H 2 0. Gelbe Nadeln. Ziemlich schwer 
löslich in Wasser (P., B.). - (H0-Pb) 2 C 6 H 2 O 6 NBrS + 2 I / 3 H 2 0. Gelbe Blättchen. Fast 
unlöslich in Wasser (P., B.). 

4-Brona-e-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) C,,H 4 O fi NBrS - HO-C,,H 2 Br(N0 2 )-S0 3 H. 
B. Durch Einw. von Brom auf sulfuriertes o-Nitro-phenol (vgl. Bd. VI, S.215) neben 6-Brom- 
2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (S. 247) (Armstrong, Brown, B. 7, 924). — Bildet ein rotes 
Dikaliumsalz. — Gibt bei der Bromierung 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol (Bd. VI, S. 246), bei 
Nitrierung 4-Brom-2.6-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 262). 

6-Jod-4-nitro-phenol-sulfonsäure-(2> Cel^NIS = HOC t: H ä l(N0 2 )S0 3 H. B. 
Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von 4-Nitro-phenol-sulfonsäure-(2) mit Jod und Queck- 
silberoxyd, neben 2.6-Dijod-4-nitro-phenol (Bd. VI, S. 250) (Post, Brackebusch, A. 205, 
88). — Ammoniumsalz. Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — CaC 6 H 2 6 NIS + 
3H 2 0. Gelbe Nadeln. — BaC 6 H 2 6 NIS + 3H 2 0. Gelbe Nadeln. In Wasser mäßig löslich. 

— (H0-Pb) 2 C 6 H 2 O 6 NIS + 2V 2 H 2 0. Gelbe Blätter. 

4.6-Dinitro-phenol-sulfonsäure-(2) C c H 4 8 N 2 S = HO-C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -S0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht aus dem Kaliumsalz der 2-Chlor-3.5-dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
(S. 79) beim Erwärmen mit verd. Alkali (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 116339; C. 19011, 
76; Ullmann, Herre, A. 366, 114). Durch Nitrieren von 4-Nitro-phenol-sulfonsäure-(2) 
(S. 237) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 123611 ; G. 1901 II, 797) oder von Phenol-disulfon- 
säure-(2.4) (Post, B. 7, 1323; vgl. Leipziger Anilinfabr. Beyer & Kegel, D. R. P. 27271; 
Frdl. 1, 324). — KC 6 H 3 8 N 2 S. Schwachgelbe Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol, verpufft beim Erhitzen (IL, H.). — K 2 C 6 H 2 R N 2 S. Intensiv gelbe Nadeln. 
Löslich in Wasser mit orangegelber Farbe (U., H.). — BaC 6 H 2 8 N 2 S + H 2 0. Gelber krvstal- 
linischer Niederschlag. 100 Tle. Wasser von 21° lösen 0.036 Tle. (U., H.). 



Diphenylsulfid-disulfonsäure-(2.2')-dichlorid C 12 H 8 4 CI 2 S 3 = S(C 6 H 4 -SO ? CI) 2 . B. 
Man löst Diphenylsulfid (Bd. VI, S. 299) bei 15° in konz. SchwefelsäTire, neutralisiert das 
Reaktionsprodukt mit Kaliumcarbonat und unterwirft das so gebildete Gemisch der Kalium- 
salze der Diphenylsulfid-disulfonsäure-(2.2') und Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4') der 
Einw. von PC1 5 ; das erhaltene Gemisch der Chloride trennt man durch fraktionierte Krystalli- 
sation aus Äther (Bourgeois, Petermann, R. 22, 350, 365). — Prismen (aus Äther). F: 95° 
bis 96°; sehr leicht löslich in Benzol, ziemlich schwer in Äther, Eisessig (B., P., R. 22, 365). 
— Wird durch KMn0 4 in essigsaurer Lösung zu Sulfobenzid-disulfonsäure-(2.2')-dichlorid 
(s. u.) oxydiert {B., P., R. 22, 353). 

Diphenylsulfon-disulfonsäure-(2.2')-dichlorid, Sulfobenzid-disulfonBäure-(2.2')- 
dichlorid C 12 H 8 6 C1 2 S 3 = O a S(C 6 H 4 • S0 2 C1) 2 . B. Durch Oxydation von Diphenylsulf id- 
disulfonsäure-(2.2')-dichlorid (s. o.) mit KMn0 4 in essigsaurer Lösung (Bourgeois, Peter- 
mann, B. 22, 353). — Benzolhaltige Prismen (aus Benzol); schmilzt bei raschem Erhitzen 
bei 80 — 90°, wird bald darauf wieder fest und schmilzt dann bei 147 — 148° ; löslich in Benzol 
(B., P., R. 22, 365). — Zerfällt beim Erhitzen mit einem Überschuß von PC1 5 auf 200—210° 
in Thionylchlorid und o-Dichlor-benzol (Bd. V, S. 201) (B., P., R. 22, 354). 

DithiokohlenBäure-0-äthylester-S-[4-brom-2-sulfo-phenylester], Äthylxantho- 
gensäure - [4 - brom - 2 - sulfo - phenyl] - ester , [4-Brom-thiophenol-sulfousäure-(2)] - 
S-[monothiocarbonsäure-0-äthylester] C 9 H 9 4 BrS 3 = C 2 H s -0-CS-S'C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. 
Aus diazotierter 4-Brom-anilin-sulfonsäure-(2) und xanthogensaurem Alkali (Armstrong, 
Napper, Ghem,. N. 82, 46). — KC 9 H a 4 BrS 3 + 10 H 2 (aus Wasser). Leicht löslich in 
Wasser. Liefert bei der Hydrolyse 4-Brom-thiophenol-sulfonsäure-(2). 
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4-Nitro-l-Bulfhydryl-benzol-sulfonsäure-(2) J 4-Nitro-l-mercapto-benzol-sulfon- 
säure-(2) , 4 - Nitro - thiophenol - sulfonsäure - (2) C b H 5 5 NS 2 = HS ■ C 6 H 3 (NO ä ) ■ S0 3 H. 
Liefert mit 6-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 73) in alkal. Lösung 4.4'-Dinitro-di- 
phenylsulfid-disulfonsäure-(2.2') (s. u.) (Akt. Ges. f. Anilinf., D.R.P. 210564; C. 1909 II, 
162). 

4.4'-Dinitro-<MphenylsuMd-sulfonsäure-(2) C 12 H 8 7 N 2 S 2 =- 2 N • C 8 H 4 • S • C ß H 3 (N0 2 ) ■ 
S0 3 H. B. Durch mehrstündiges Erhitzen von 4-Nitro-thiophenol mit 6-Chlor-3-nitro-benzol- 
sulfonsäure-(l) (S. 73) in alkal. Lösung am Rückflußkühler (Akt. Ges. f. Anilinf., D. R. P. 
210564; C. 1909 II, 162). — Natriumsalz. Orangefarbene Krystalle. 

4.4'- Dinitro - diphenylsulfid - disulfonsäure - (2.2') C lä H s O J0 N 2 S 3 = StC^NO,,) • 
S0 3 H] 2 . B. Beim Kochen einer wäßr. Lösung des Natriumsalzes der 6-Chlor-3-nitro-benzol- 
Kulfonsäure-(l) mit einer Lösung von Natriumsulfid (Schmidt, B. 39, 615). Durch Erhitzen 
von 4-Nitro-thiophenol-sulfonsäure-(2) (s. o.) mit 6-Chlor-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) in 
alkal. Lösung am Rückflußkühler (Akt. Ges. f. Anilinf., D. R. P. 210564; C. 1909 II, 
162). — Dinatriumsalz. Gelbes krystallinisches Pulver. 

m- Phenolsulf onsäure und ihre Derivate. 

l-Oxy-benzol-sulfonsäure-(3) , Phenol-sulfonsäure-(3) , m -Phenolsulf onsäure 
C 6 H 6 4 S = HO-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Bei ca. 1-stdg. Erhitzen von m- oder von p-benzoldisulfon- 
saurem Kalium mit 3 Tln. Ätzkali auf 170—180° (Barth, Senhofer, B. 9, 969, 974). Man 
diazotiert 82 g Metanüsäure, gelöst in 500 ccm Wasser und 75 g Salzsäure, mit 38 g NaN0 2 , 
gelöst in 250 ccm Wasser, und erwärmt dann auf 60 — 70° (Schultz, Ichenhaetjser, J. pr. 
[2] 77, 114; vgl. Berndsen, A. 177, 90). — Nadeln. Enthält nach mehrwöchigem Stehen 
im Exsiccator 2 H 2 0; verliert bei 100° l 1 / 2 H 2 und wird bei 140° wasserfrei; Eisenchlorid 
erzeugt eine violette .Färbung (Ba., Se.). — - Liefert beim Erhitzen mit konz. Salpetersäure 
2.4.6-Trirntro-phenol-sulf onsäure-(3) (Be.). Beim Erhitzen mit Kali auf 250° wird glatt Resorcin 
gebildet (Ba., Se.). Das Kaliumsalz liefert beim Erhitzen mit Äthyljodid und alkoh. Kali 
im geschlossenen Rohr auf 150—170° m-Phenetolsulfonsäure (Delisle, Lagai, B. 23, 3392). 

Salze: Ba., Se. NaC 6 H 5 4 S + ILO. Nadeln. — KC fi H 5 4 S + H 2 0. Nadeln. F: 200° 
bis 210°. — K 2 C 6 H 4 4 S + H 2 0. Nadeln. — Cu(C e H 5 4 S) 2 + 6H 2 0. Hellgrüne Tafeln. — 
Ba{C,H c 4 S) s + V2 H 3°- Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — - Pb(C,H 5 4 S), 4- 3H 2 0. 
Tafeln. Leicht löslich in Wasser. 

l-Methoxy-benzol-sulfonsäure-(3), m~Anisolsulfonsäure ( ' 7 H 8 4 S = CH 3 • • G' 6 H 4 • 
S0 3 H. B. Neben Benzolsulf onsäure beim Kochen von m-Diazobenzolsulf onsäure (Syst. No. 
2202) mit entwässertem Methylalkohol, namentlich unter Druck (Shober, Kiefer, Am. 17, 
456). 

l-Äthoxy-benzol-sulfonsäure-(3), m-Phenetolsulfonsäure C 8 H l0 O 4 S = C 2 H 5 -0- 
C 6 H 4 - S0 3 H. B. Durch Sulfurieren von Phenetol mit konz. Schwefelsäure, neben p-Phenetol- 
sulf onsäure (Shober, Bowers, Am. 25, 76). Aus m-phenolsulfonsaurem Kalium mit Äthvl- 
jodid und alkoh. Kali bei 150—170° (Delisle, Lagai, B. 23, 3392). — Zerfließliche Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol (De., La.). — KC 8 H 9 4 S + H 2 0. Nadeln (aus verd. 
Alkohol). Leicht löslich in Wasser (De., La.). — Ca(C 8 H 9 4 S) 2 -f3H 2 0. Tafeln (aus Wasser). 
Leicht löslich in Wasser (De., La.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht 
löslich in Wasser (De., La.). — Pb(C 8 H 9 <1 S) 2 + 2 1 / 2 H 2 0. Blättchen (La., B. 25, 1836). 

l-Äthoxy-benzol-sulfonsäure-(3)-äthylester, m-Phenetolsulfonsäure-äthylester 
C 10 H 14 O 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H 4 -S0 3 -C 2 H 5 . B. Aus m-Phenetolsulfonsäurechlorid und Natrium - 
atkoholat in Äther (Lagai, B. 25, 1836). — Öl. Flüchtig mit Wasserdampf. Zersetzt sich beim 
Destillieren. 

1 - Äthoxy - benzol - sulfonsäure - (3) - chlorid , m - Phenetolsvtlfonsäure - Chlorid 
C g H B 3 ClS = C a H 5 -0-C (i H 4 'SO a Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der m-Phenetolsulfonsäure 
und PCL, (Delisle, Lagai, B. 23, 3393). — Nadeln (aus Äther). F.- 38°; leicht löslieh in CHC1 3 
und Benzol, schwerer in Alkohol (De., La.). — Wird durch Zink und verd. Schwefelsäure 
in der Wärme zu 3-Äthoxy -thiophenol (Bd. VI, S. 833) reduziert (De., La.; Höchster Farbw.. 
D.R.P. 202632; C. 1908 II, 1659). 

l-Methoxy-benzol-sulfonsaure-(3)-amid, m-Anisolsulfonsäure-amid C 7 H 9 3 NS = 
CH 3 -0-C 6 H 4 -SO a -NH 2 . Nadeln. F: 128° (Shober, Kiefer, Am. 17, 456). Leitfähigkeit in 
flüssigem Ammoniak: Frankles!, Ph. Ch. 69, 295. — Verwendung zur Darstellung von 
Triphenylmethanfarbstoffen: Höchster Farbw., D.R.P. 97638, 97822, 98012; C. 189811, 
690, 838. — KC 7 H g O s NS. Krvstalle. Löslich in flüssigem Ammoniak (Franklin, Stafford, 
Am. 28, 94). — K,C-H 7 3 NS. Amorph (Fr., St.)/ 
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1 - Äthoxy - "benzol - sulfonsäure - (3) - amid, m - Phenetolsulfonsäure - amid 
C 8 H n O^TS = C 2 H s /0-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Beim Übergießen des Chlorids der m-Phenetol- 
sulfonsäure mit bei 0° gesättigtem absol. alkoh. Ammoniak (Delisle, Lagai, B. 23, 3393). 

— Nadeln (aus Wasser). F: 126° (Shober, Kiefer, Am. 17, 458), 128° (Shober, Bowers, 
Am. 25, 72), 131° {De., La.). Schwer löslich in heißem Wasser, löslich in Alkohol und Äther 
(De., La.). 

1-Propyloxy-benzol-sulfbnsäure -(3)-amid C 9 H 13 3 NS = 0H 3 • CH 2 • CH 2 • • C 6 H 4 • S0 2 • 
NH 2 . B. Man behandelt m-Diazobenzolsulfonsäure mit Propylalkohol und führt die resul- 
tierende Säure in das Amid über (Shobee, Kiefer, Am. 17, 460). — F: 122°. 

4-Nitro-phenol-sulfonsäure-<3) C 6 H 5 fi NS = H0-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Aus6-Nitro- 
3-acetamino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) beim Erwärmen mit wäßr. Alkalien oder 
Alkalicarbonaten auf eine 100° nicht übersteigende Temperatur am Rückflußkühler bis zum 
Auftreten von Alkalisulfiten in der Reaktionslauge (Kalle & Co., D. R. P. 153123; Frdl. 7, 
94; C. 1904 II, 574; vgl. K. & Co., D. R. P. 150982; Frdl. 7, 94; G. 1904 I, 1235). — Bei 
der Reduktion mit Eisen und Essigsäure entsteht 4-Ämino-phenol-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 
1926) (K. & Co., D. R. P. 150982). 

2.4.e-Trinitro-phenol-sulfonsäure-(3) C 6 H 3 O 10 N 3 S = HOC 6 H(NO a ) 3 S0 8 H. B. 
Beim Erhitzen von m-Phenolsulfonsäure mit konz. Salpetersäure (Berndsen, A. 177, 97). 

— KC 6 H 2 O 10 N 3 S + H 2 0. Orangerote Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. — 
Ba(C 6 H 2 O 10 N 3 S) a +3H 2 O. Gelbe Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

l-PhenylBulfon-benzol-snlfonsäure-(3) , Diphenylsulfon-sulfonsäure-(3) , Sulfo- 
benzid-sulfonsäure-(3) CxaHmOsSa = C 6 H 5 - SO 2 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Bei 40-stdg. Erhitzen 
äquimolekularer Mengen Sulfobenzid (Bd. VI, S. 300) und Chlorsulfonsäure auf 150° (Otto, 
B. 19, 2418; vgl. 0., Knoll, B. 11, 2075). — Faserig-kristallinische Masse. Enthält 2 1 /, Mol. 
Krystallwasser, die bei 120° entweichen; schmilzt wasserhaltig unterhalb 100°; leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (O.). — Wird von KMn0 4 zu C0 a , 
Oxalsäure und H 2 S0 4 oxydiert (0.). Wird von Zink und Salzsäure nicht verändert (0.). Gibt 
mit trocknem Chlor unter gelindem Erwärmen Chlorsulfonsäure und Chlorsubstitutions- 
produkte des Benzols (0.). Beim Schmelzen mit Kali resultieren Phenol, Spuren von Phenyl- 
mercaptan, hochsiedende schwefelhaltige Verbindungen und S0 2 (O.). Liefert mit Benzol 
und P 2 B beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 160—180° 1 .3-Bis-phenylsulfon -benzol 
(Bd. VI, S. 835) (0.). — NaCiijHoOgSis + SHaO. Nadeln (aus Wasser oder Alkohol) (0.). — 
KC 12 H 9 5 S 2 -1-H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser, wenig in kaltem Alkohol (O.). — 
Cu(C 12 H 9 5 S 2 )2 + 7 1 /2H''0. Grünliche blumenkohlartige Gebilde. Reichlich löslich in Wasser 
und Alkohol (O.). — Ca(C 1Ä H 9 5 S s)a + , 'H s O. Blättchen (O.). - Ba(C 12 H 9 5 S 2 ) a + 47 2 H 2 0. 
Nadeln (O.). — Pb(C 12 H 9 5 S 2 ) 2 + 3V 2 H 2 0. Nadeln (O.). 

Äthylester C^HwOsSa = C 6 H 5 -S0 2 -C 6 H 4 -S0 3 -C a H 5 . B. Bei der Einw. von Natrium- 
alkoholat auf das Chlorid der Sulfobenzid-sulfonsäure-(3) (Otto, B. 19, 2421). — Blättchen. 
F: 89°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, unlöslich in Wasser. 

Phenylester C 18 H 14 5 S 2 = C 6 H 5 • S0 2 • C 6 H 4 • S0 3 - C a H 6 . B. Analog dem Äthylester der 
Sulfobenzid-sulfonsäure-(3) (s. o.) (Otto, B. 19, 2421). — Undeutliche Krystalle. F: 106°. 
Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Chlorid C 12 H 9 4 C1S 2 = C 6 Hg-S0 2 -C 6 H 4 *S0 2 Cl. B. Bei gelindem Erwärmen moleku- 
larer Mengen Sulfobenzid-sulfonsäure-(3) und PCI 5 (Otto, B. 19, 2420). — Nadeln oder 
Rhomben. F: 98 — 99°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Wird durch siedendes Wasser 
nur langsam verseift. 

Amid CiüHjANSjä = C 6 H 5 -S0 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Sulfobenzid-sulfon- 
säure-(3)-chlorid (s. o.) und wäßr. Ammoniak (Otto, B. 19, 2420). — Nadeln. F: 154°. 
Löslich in Alkohol, wenig in heißem Wasser, leichter in ammoniakhaltigem Wasser. 

Diphenylsulfon-disulfonsäure-(3.3 / ),Sulfobenzid-disulfonsäure-(3.3 / )C 12 H to 8 S 3 =- 
H0 3 S-C 6 H 4 -SO 2 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Bei 24-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Sulfobenzid mit 
etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure auf 160 — 160° (Otto, Rössdtg, B. 19, 3125). 

— Langfaserige zerfließliche Masse. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther 
und Benzol. — Beim Erhitzen mit Benzol und P 2 5 im geschlossenen Rohr auf 200° entstehb 
neben viel harzigen Produkten in sehr geringer Menge eine bei 192 — 193° schmelzende Ver- 
bindung C^HjgOeSg (?). — Na 2 C 12 H 8 8 S 3 -f 3H 2 0. Blättchen (aus verd. Alkohol). Sehr leicht 
löslich in Wasser. — K 2 C 12 H 8 8 S 3 + H 2 0- Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
CuC 12 H 8 8 S s + 3 1 / 2 H 2 0. Blaugrüne Warzen. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. — 
CsK\^Oß z + &-j i R i O. Blättchen. — BaC 12 H 8 8 S 3 + 5H 2 0. Warzen. — PbC ls H 8 8 S 3 + 
3H,0. Nadeln. Reichlich löslich in heißem Wasser. 
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Diäthylester Oj 6 Hi 8 O a S 3 - C a H 5 -Ü 3 S-CHH 4 -S0 2 -C 6 H 4 -S0 3 -C 2 H 5 . B. In geringer 
Menge bei der Einw. äquivalenter Mengen Natriumäthylat auf Diphenylsulfon-disulfonsäure- 
(3.3')-dichlorid in siedendem Alkohol (Otto, Bössing, B. 19, 3127). — Eisblumenähnliche 
Masse. IT: 81 — 82°. Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form und Benzol. — Wird beim Kochen mit Alkohol schnell verseift. 

Dichlorid C 12 H 8 6 C1 2 S S = C10 2 S-C C H 4 -S0 2 -C 6 H 4 -S0 2 C1. Blättchen. F: 175— 176°; 
unlöslich in Äther, ziemlich leicht löslich in Benzol und in heißem Alkohol (Otto, Rössing, 
-ß. 19, 3126). 

Diamid C 12 H 12 G N 2 S 3 - H 2 N-0 2 S-C 6 H 4 -S0 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 242°; 
fast unlöslich in Äther und Benzol, ziemlich schwer löslich in kochendem Wasser, leichter 
in Alkohol (O., R., B. 19, 3127). 

p-Phenolsul jonsäure und ihre Derivate. 

l-Oxy-benzol-sulfonsäure-(4) , Phenol-sulfonsäure-(4) , p-Phenolsulfonsäure 
C 6 H 6 4 S ~ HO-C 6 H 4 'S0 3 H. B. Aus Phenol und Schwefelsäure bei höherer Temperatur 
(90 — 100°) ganz überwiegend, neben o-Phenolsulfonsäure {Kekule, Z. 1867, 199; B. 2, 331; 
Post, B. 8, 1548; A. 205, 65). Aus Phenol und Chlorsulf onsäure, neben o-Phenolsulfonsäure 
(Engelhardt, Latschinow, }K. 1, 131 ; Z. 1869, 298). Aus o-Phenolsulfonsäure durch Erhitzen 
ihrer (zweckmäßig möglichst konzentrierten) Lösung mit Schwefelsäure (Post, B. 8, 1548; 

A. 205, 65). Glatt beim Erhitzen von Salol (Bd. X, S. 76) mit konz. Schwefelsäure (Schultz, 
Iohenhaeuser, J. pr. [2] 77, 114). Beim Erwärmen von diazotierter Sulfanilsäure mit Wasser 
(Schmitt, A. 120, 148). — Darst. Man mischt 25 kg Phenol mit 28 kg Schwefelsäure (66° Be) 
und erhitzt 24 Stdn. auf 90—100° (Paul, Z. Ang. 9, 590). Man mischt unter Kühlung gleiche 
Mengen Phenol und Schwefelsäure (66° Be), erhitzt 8—10 Stdn. auf 150°, fügt wieder Schwefel- 
säure (5% der zuerst angewandten Menge) hinzu und erwärmt im Vakuum 5—6 Stdn. auf 110° 
(Hazard-Flamand, D. R. P. 141751; Ü. 19031, 1324; Frdl. 6, 1296). Zur Darstellung vgl. 
auch Schu., L, J.pr. [2] 77, 114; Obermiller, B. 41, 701. Isolierung als Natriumsalz: 
Paul. Trennung der p-Phenolsulfonsäure von der o-Phenolsulfonsäure in Eorm des schwerer 
löslichen primären Magnesiumsalzes Mg(C 6 H 5 4 S) 2 : Obermiller, B. 40, 3637; D. R. P. 
202168; C. 1908 II, 1220. 

Zerfließliche Nadeln (Allain-Le Canu, O. r. 103, 385; Bl. [2] 47, 879). Wärmetönung 
bei der Neutralisation mit Natronlauge: A.-Le C. — Beim Behandeln des Natriumsalzes 
mit Braunstein und Schwefelsäure wird Chinon gebildet (Schrader, B. 8, 760). Wird beim 
Kochen mit Jodwasserstoffsäure in Phenol und H 2 S0 4 gespalten (Benedikt, Bamberger, 
M. 12, 4). Das Natriumsalz gibt beim Erhitzen mit Natriumamid kein Aminophenol (Sachs, 

B. 39, 3014). p-Phenolsulfonsaures Kalium wird von Kali erst über 320° angegriffen; Resorcin 
entsteht hierbei nicht, desgleichen kein Hydrochinon (Barth, Seehofer, B. 9, 973; Degener, 
J. pr. [2] 20, 309; vgl. Kekule, Z. 1867, 643); dagegen treten Phenol und 2.4'-Dioxy-diphenyl 
(Bd. VI, S. 990) auf (Lincke, J. pr. [2] 8, 44). Auch beim Schmelzen mit Natron erhält 
man weder Resorcin noch Hydrochinon (Degener, J. pr. [2] 20, 310). p-Phenolsulfonsäure 
liefert beim Chlorieren in gelinder Wärme 2-Chlor-phenol-sulfonsäure-(4) (Hazard-Flamand, 
D. R. P. 141751; C. 1903 I, 1324; Frdl. 6, 1296). Übergießt man ein Gemisch von 10 Tln. 
p-phenolsulfonsaurem Kalium und 3 Tln. KC10 3 mit 22 Tln. roher Salzsäure, so scheidet 
sich das Kaliumsalz der 2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-{4) aus (Kolbe, Gatthe, A. 147, 76; 
Armstrong, Soc. 24, 1118; J. 1871, 471). Trägt man 1 Mol.-Gew. Brom in eine wäßr. 
Lösung von p-phenolsulfonsaurem Kalium ein, so erhält man das Kaliumsalz der 2.6-Dibrom- 
phenol-sulf onsäure- (4) neben wenig Kaliumsalz der 2-Brom-phenol-sulfonsäure-(4) (Senhofer, 
A. 156, 108). p-Phenolsulfonsäure gibt mit einem geringen Überschuß von Bromlauge (Lösung 
von KBr und KBr0 3 ) in warmer salzsaurer Lösung 2.4,6-Tribrom-phenol und H a S0 4 (Ober- 
miller, B. 42, 4365). Die Jodierung liefert 2.6-Dijod-phenol-sulfonsäure-(4) (S. 245) (Kehr- 
mann, J. fr. [2] 37, 11, 334; vgl. Trommsdorff, D. R. P. 45226; Frdl. 2, 510). Beim Erhitzen 
des Kaliumsalzes mit PCl 5 entstehen SOCL, POCLj, p-Dichlor-benzol und Phosphorsäure- 
[4-chlor-phenyl]-ester-dichlorid C 6 H 4 Cl-0-PÖCl 2 (Bd. VI, S. 188) (Kekule, Barbaglia, B. 5, 
876; K., B. 6, 943). Einwirkung von Formaldehyd: vgl. Goldschmidt, Ch.Z. 22, 374, 421; 
D. R. P. 101191; G. 1899 1, 959. Bei der Einw. von Benzoylchlorid auf p-phenolsulfon- 
saures Kalium entsteht benzoyl-p-phenolsulfonsaures Kalium (Engelhardt, Latschinow, 
Z. 1868, 77; Solomanow, JK. 1, 129; Z. 1869, 296). — Ein Gemisch von wenig o- und 
viel p-Phenolsulfonsäure wird als Antisepticum („Aseptol") angewandt (Allain-Le Canu, 

C. r. 109, 308; 0., B. 40, 3625; 41, 696). — Gibt mit FeCl 3 eine schwächere Violettfärbung 
als die o-Phenolsulfonsäure (0., B. 40, 3631). 

Salze. Menzner {A. 143, 175) stellte Salze aus roher Phenolsulfonsäure dar; diese 
dürften daher häufig mit o-phenolsulfonsauren Salzen gemengt gewesen sein. — NH 4 C 6 H 5 4 S 
(Me.). — NH 4 C fi H 5 4 S + HF. Blättchen. Leicht löslich in Wasser (Weinland, Stille, 
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A. 328, 146). — NaC 6 H 5 4 S + 2 H a (Barth, Senhofer, B. 9, 974). Monoklin prismatisch 
(vom Rath, Ann.d. Phys. 135, 592; Shadwell, Z. Kr. 5, 304; J. 1881, 874; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 4, 330). — KC 6 H 5 4 S (Allain-Le Canu, G.r. 103, 386; Bh \2] 47, 880). Sechs- 
seitige Tafeln. Rhombisch bipvramidal (Bodewig, Z. Kr. 1, 585; J. 1877, 558; vgl. GWA, 
Gh. Kr. 4, 329). F: 325—330° (Zers.) (0., B. 40, 3643). Ist tribolumineseent (Tratttz, Ph. Gh. 
53, 55). — KC 6 H O 4 S + HF. . Sechsseitige Täfelchen. Monoklin prismatisch (Gossner, 
A. 315, 369; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 330). Trübt sich an der Luft sehr bald (Weinland, 
Kappeller, A. 315, 369). — KC 6 H 5 4 S + 2 HF. Unregelmäßige, an der Luft sehr schnell 
verwitternde Platten {We., Ka., A. 315, 370). — RbC e H 5 4 S + HF. Sechsseitige Täfelchen 
oder kurze Prismen (We., Ka., A. 315, 371). — CsÖ 6 H 5 4 S+ HF. Durchsichtige pris- 
matische Nadeln (We., Ka., A. 315, 372). — Cu(C 6 H 5 4 S) 2 + 6 H 2 0. Hellblaue grünstichige 
Nadeln (Ley, Erler, Z.a.Ch. 56, 411), grüne Prismen (Mb.; Kektjle bei vom Rath, 
Ann. d. Phys. 135, 595). Rhombisch (vom Rath, Ann. d. Phys. 135, 595; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 4, 331). — Cu(C 6 H 5 4 S) ä + 10 H 2 0. Blaue Platten (B., Se.; Ley, Erler). 
Triklin pinakoidal (vom Rath, Ann. d. Physik 138, 551 ; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 331). — 
Cu(C 6 H 5 4 S) 2 + 4 NH 3 + 2 H 2 0. Dunkelblaue, fast violette Nadeln. Wird von Wasser 
zersetzt (Ley, Erler). — AgC 6 H 5 4 S (Schmitt, A. 120, 151). Prismatische licht- 
empfindliche Nadeln, die sich bei 120° zersetzen; löslich in 3 Tln. Wasser und 80 Tln. 
Alkohol (Zanardi, G. 1897 II, 547; G. 1898 II, 712). — Mg(C 6 H 5 4 S), + 7 H 2 (Mb.)- 

— Mg(C 6 H 5 4 S) 2 + 8H 2 0. Säulen und Platten. 6 H 2 entweichen bei 110—120°, die 
letzten zwei langsam bei 140—150°, rasch bei 160—170° {O., B. 40, 3645). — Ca(C«H 5 4 S) 2 
+ 6H 2 0. Blättchen (Mb.)- — Ba(C,H B 4 S) 2 + H 2 Nadeln. Sehr leicht löslich in 
Wasser; bildet leicht übersättigte Lösungen (Chamot, Pratt, Am. Soc. 31, 924). — 
Ba(C 6 H 5 4 S) 2 + 3 H 2 0. Nadeln (Freund, A. 120, 85; B., Se.). Löslich in 2 1 / i Tln. Wasser 
von 15° (Städeler, A. 144, 296). — BaC c H 4 4 S + 2H 2 0. Sehr schwer löslich (St.). — 
Zn(C 6 H 5 4 S) 2 + 7H 2 (Me.; O., £.40, 3646). Verwendung als Desinficiens: O., B. 40, 
3646. — Zn(C 6 H 5 4 S) 2 + 8H 2 0. Monoklin prismatisch (Caldekon, Z.Kr. 4, 239; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 4, 332). — Mercurisalz. Verwendung als Antisepticum : Gautrelet, 
P.G.H. 38, 888. — Doppelsalz aus Mercuri-p-phenolsulfonat und Ammonium- 
t artrat Hg(C 6 H 5 4 S) 2 + 4 (NH 4 ) 2 C 4 H 4 6 + 8H 2 0. Sehr leicht löslich in warmem Wasser; 
fällt Eiweiß nicht; wirkt antiseptisch (Hoffmann-La Roche & Co., D. R. P. 104904; 
C. 1899 II, 1038). — Ce 2 (C 6 H 5 4 S) e + 12 H a O. Nadeln (Morgan, Cahen, Soc. 91, 476). 

— Ce 2 (C ö H 5 4 S) 6 -f 17 H 2 0. Prismen oder Blättchen (aus heißem Wasser). Leicht löslich 
in kaltem Wasser, etwas weniger in heißem Wasser (Mo., Cah.). — Pb(C 6 H 5 4 S) 2 + 2 H 2 0. 
Nadeln (B., Se.). — ClCr(C a H 5 4 S) t + 8 H 2 0. B. Durch Zusatz von p-Phenolsulfon- 
säure zu einer Lösung von Dichlorochromchlorid, die durch 24-stdg. Stehen in Monochloro- 
chromchlorid übergegangen ist (Weinland, Schuhmasn, B. 40, 3095; W., Privatmitteilung). 
Grüne Krystalle. Zersetzt sich an der Luft. — Mn(C 6 H 5 4 S) 2 -j- 6 H 2 0. Hellbräunlichgelbe 
Krystalle. Triklin pinakoidal (vom Rath, Ann. d. Physik 135, 594; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 
331). — Mn(C 6 H 5 4 S) 2 + 7 H 2 0. Schwachrosafarbige Prismen. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (Me.). — Co(C Q H 5 4 S) 2 + 8 H 2 (Freund, A. 120, 87). — Ni(C e H 5 4 S) a 
+ 8H 2 0(Fr.). 

p-Phenolsulfonsaures Hexamethylentetramin s. Bd. I, S. 586. 

l-Meth.oxy-benzol-sulfonsäure-(4), p-Anisolsulfonsäure C 7 H 8 4 S = CH 3 0-C e H 4 - 
S0 3 H. B. Aus Anisol (Bd. VI, S. 138) und konz. Schwefelsäure bei 80° (Moody, Ghem. N. 
65, 247; B. 26 Ref., 606; Shober, Am. 18, 860; Gnehm, Knecht, J. fr. [2] 74, 103; vgl. 
Kekule, Z. 1867, 201; Cahours, A. 52, 331; A. eh. [3] 10, 357). Aus 4.4'-Dimethoxy-diphe- 
nylsulfon (Bd. VI, S. 861) beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 160—180° {Annaheim, 
A. 172, 47). Durch Oxydation von p-Anisolsulfinsäure (S. 19) mit KMn0 4 in alkal. Lösung 
(Gattermann, B. 32, 1154). Aus p-Phenolsulfonsäure durch Erhitzen mit Methyljodid 
und KOH in Methylalkohol (Ke., Z. 1867, 200). Aus diazotierter Sulfanilsäure beim Erhitzen 
mit Methylalkohol unter Druck (Shober, Am. 15, 391). — KC 7 H.0 4 S. Nadeln (aus Alkohol) 
(Ga.). — Ca(C 7 H 7 4 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln (Mo.; A.). 

l-Äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4), p-Phenetolsulfonsäure C g H, O 4 S = C 2 H 5 -0- 
C 6 H 4 -S0 3 H. B. Durch Sulfurieren von Phenetol (Bd. VI, S. 140) mit konz. Schwefelsäure 
(Opl, Lippmann, G. r. 68, 1332; J. 1869, 443; Lagai, B. 25, 1837; Moody, Ghem. N. 65, 
247; B. 26 Ref., 607; Shober, Bowers, Am. 25, 76). Durch Oxydation von p-Phenetol- 
sulfinsäure (S. 19) mitKMn0 4 in alkal. Lösung (Gattermann, B. 32, 1155). Aus p-Phenol- 
sulfonsäure durch Erhitzen mit Äthyljodid und KOH in Alkohol (Kektjle, Z. 1867, 200; 
Lagai, B. 25, 1837). — Bromierung: Lippmann, ,/. 1870, 739. — NaC 8 H 9 4 S. Nadeln 
(Mo.). — KC 8 H 9 4 S. Nadeln (aus Alkohol) (G.). — KC 8 H 9 4 S + H 2 (0., Li.). — 
Ba(C 8 H 9 4 S) 2 + 4H 2 (O., Li.). - Pb(C s H 9 4 S) 2 (O., Li.). 
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l-Benzyloxy-benzol-sulfonsäure-<4) C 13 H I2 4 S = C 6 H 5 -CH 2 -0-C 6 H 4 -S03H. B. Aus 
äquimolekularen Mengen p-Phenolsulfonsäure, Benzylchlorid und NaOH in alkoh. oder wäßr. 
Lösung (Schultz, IcheNhaetjser, J. pr. [2] 77, 115). — Blättchen (aus Wasser). — • 
NaC 13 H n 4 S. Blättchen (aus Wasser). 

l-Benzoyloxy-benzol-sulfonsäure-(4), Benzoyl-p-phenolsulfonsäure C 13 H t0 O s S = 
CgHs-CO-O-Cg^-SO;,!!. B. Bei der Einw. von Schwefelsäureanhydrid auf Phenylbenzoat 
oder zweckmäßiger beim Erwärmen von p-phenolsulfonsaurem Kalium mit Benzoylchlorid 
auf 140 — 150° (Engelhardt, Latschinow, Z. 1868, 76). — Die Salze sind meist wenig löslich 
in kaltem Wasser (E., La.). Natriumsalz (Schreinemakers, R. 16, 422). — KC^B^OßS. 
Nadeln (aus Wasser). Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in siedendem (E., La.). — 
Cu(C 13 H 9 5 S) 2 + 6H 2 (E., La.). — AgC 13 H 9 5 S (E., La.). — Ca(C 13 H 9 5 S) 2 (E., La.). 
— Ba(C 13 H 9 5 S) 2 (E., La.). Nadeln, fast unlöslich in kaltem Wasser, wenig löslich in 
siedendem (E., La.). — Pb(C 13 H 9 5 S) 2 + 2H 2 (E, La.). 

p-Phenolsulfonsäure-äthylester C g H 10 O 4 S = HO-C 6 H 4 -SO 3 -C 2 H 5 . B. Aus p-phenol- 
sulfonsaurem Silber und Äthyljodid (Peratoner, G. 28 I, 234; Lassar-Cohn, Löwenstein, 
B. 41, 3366). — Flüssig. Löslich in Wasser; zersetzt sich bei der Destillation (P.). 

Benzoyl-p-phenolsulfonsäure-äthylester C 15 H 14 5 S = C 6 H 5 -CO , 0-C 6 H 4 -S0 3 -C 2 Hg. 
B. Bei der Einw. von NaOH und Benzoylchlorid auf p-Phenolsulfonsäureäthylester (Lassar- 
Cohn, Löwenstein, B. 41, 3366). — Krystalle. E: 62°. 

[p{?)-Phenolsulfonyl]-[p(?)-phenolsulfonsäure] C 12 H 10 O7S 2 = HO-CeH 4 -S0 2 -0- 
C 6 H 4 -S0 3 H. B. Beim Erwärmen von p-(?)-Phenolsulfonsäure mit überschüssigem P0C1 3 
(Schipp, A. 178, 171; vgl. Madopar, WL. I, 133; Z. 1869, 299). — Pulver. Sehr löslich 
in Wasser und Alkohol, wenig in wasserfreiem Äther, äußerst wenig löslich in verd. Säuren. 
Einbasische Säure. Liefert mit Essigsäureanhydrid ein Monoacetylderivat. 

1 - Methoxy - benzol - sulfonsäure - (4) - chlorid, p - Anisolsulfonsäure - chlorid 
C 7 H 7 3 C1S = CH 3 0C 6 H 4 -S0,C1. Nadeln. P: 40,5" (Moody, Chem. N. 65, 247; B. 26 Ref., 
607). 

1 - Äthoxy - benzol - sulfonsäure - (4) - chlorid , p - Phenetolsulfonsäure - chlorid 
C 8 H 9 3 C1S = C 2 H 5 , 0-C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus dem trocknen Kaliumsalz der p -Phenetolsulfon- 
säure und PC1 5 (Lagai, B. 25, 1838). — Prismen oder Blättchen (aus Äther). E: 39° (Moody, 
Chem. N. 65, 247; B. 26 Ref., 607), 36,5° (L.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (L.). 

l-Benzoyloxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid , Benzoyl - p - phenolsulfonsäure- 
chlorid C 13 H 9 4 C1S — C 6 H 5 -CO-0-C 6 H 4 -S0 2 C1. B. Aus benzoyl-p-phenolsulfonsaurem 
Natrium und PCL, bei 80° (Schreinemakers, R. 16, 422). — Krystalle (aus Äther). F: 115° 
bis 116°. 

Phosphorsäure - [4 - chlorsulfonyl - phenylester] - dichlorid , [4 - Chlorsulfonyl - 
phenyl]- phosphorsäure -dichlorid C 6 H 4 4 C1 3 SP = Cl 2 OP-0-C 6 H 4 -S0 2 Cl. B. Aus 
p-phenolsulfonsaurem Kalium und PC1 5 (R. Anschütz, A. 358, 94). — Nadeiförmige Krystalle 
(aus Petroläther). F: 87—88°. Kp 13 , 5 : 203°. 

p-Phenolsulfonsäure-amid C 6 H ; 3 NS __= HO-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . B. Aus Benzoyl- 
p-phenolsulfonsäure-amid durch Kochen mit Ätzbaryt (Schreinemakers, R. 16, 424). — 
Krystalle (aus Alkohol oder Wasser). F: 176 — 177°. 

1 -Methoxy -benzol-sulfonsäure-(4)-amid, p-Anisolsulfonaäure-amid C 7 H 9 3 NS — 
CH 3 - 0-C 6 H 4 - S0 2 -NH 2 . B. Man gießt 85 g Schwefelsäure in 40 g Anisol, erhitzt 35 Minuten 
auf 92,5° (auf stark siedendem Wasserbad), gießt in 2 1 Wasser, neutralisiert mit BaC0 3 , 
führt die Barium- in die Natriumsalze, diese in die Chloride über und behandelt diese mit 
konz. Ammoniak, wobei das Amid der p-Anisolsulfonsäure allein ausfällt (während das Amid 
der o-Anisolsulftmsäure (S. 235) und das Diamid der Anisol-disulfonsäure-(2.4) (S. 251) in 
der Mutterlauge bleiben) (Shober, Am. 18, 860). — Nadeln (aus Wasser). F: 112—113° (Sh., 
Am. 18, 858 Anm. 5), 113° (Sh., Am. 15, 380), 116° (Gattermann, B. 32, 1154). Unlöslich 
in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol (Sh., Am. 15, 380). — KC 7 H 8 3 NS. Krystal- 
linisch (Franklin, Staepord, Am. 28, 95). — K 2 C-H 7 3 NS. Amorph (Fr., St.). 

l-Äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-amid, p-Phenetolsulfonsäure-amidC 8 H 11 3 NS = 
C 2 H 5 -0 , C 6 H 4 -S0 2 , NH 2 . B. Aus dem Chlorid durch Übergießen mit alkoh. Ammoniak 
(Lagai, B. 25, 1838). — Nadeln (aus Wasser), Platten (aus Alkohol). F: 149° (L.; Shober, 
Bowers, Am. 25, 72), 150° (Moody, Chem.N. 65, 247; B. 26 Ref., 607). 

l-Benzoyloxy-benzol-sulfonsäure-(4)-arnid, O -Benzoyl- p -phenolsulfonsäure- 
amid C 13 H 11 4 NS = C 6 H 5 -CO-0-C 6 H 4 .S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Benzoyl-p-phenolsulfon- 
säure-chlorid (s. o.) und NH 3 (Schreinemakers, JR. 16, 423). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 234-236°. 

16* 
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N\N"-Bis- [l-äthoxy-benzol-sulfonyl-(4)] -hydroxylamin , N.N - Di - [p - phenetol- 
sulfonyl] -hydroxylamin CJE 19 7 NS 2 = (C 2 H 5 -O-C 6 H 4 -SO 2 ) 2 N-0H. B. Aus p-Phenetol- 
sulfinsäure und salpetriger Säure (Gattermann, B. 32, 1144). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 161°. 

2-Chlor-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H B 4 C1S = HO-C 6 H 3 C1-S0 3 H. B, Durch Chlo- 
rieren von p-Phenolsulfonsäure in der Kälte (bis etwa 50°, nicht über 60°) (Hazard-Flamand, 
D. R. P. 141 751 ; C. 1903 1, 1324). — Gibt beim Erhitzen der hinreichend verd. wäßr. Lösung 
auf 180—200° 2-Chlor-phenol (Bd. VI, S. 183) (H.-F.). — KC 6 H 4 4 C1S + 7 2 H 2 0. Krystalle 
(aus Wasser). Monoklin prismatisch (Johnsen, C. 1907 I, 1588; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 332). 

2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-<4) C 6 H 4 4 C1 2 S = H0-C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. 10 Tle. 
trocknes p-phenokulfonsaures Kalium werden mit 3 Tln. KC10 3 innig gemischt und das 
Gemenge mit 22 Tln. roher Salzsäure übergössen; bei zu lebhafter Reaktion muß abgekühlt 
werden; es scheidet sich das Kaliumsalz der 2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-(4) aus, das man 
abfiltriert, mit Alkohol und Äther wäscht und aus Wasser umkrystallisiert (Kolbe, Gatjhe, 
A. 147, 76). Armstrong (Soc. 24, 1118; J. 1871, 471) wendet 40 Tle- roher Salzsäure an 
und erhält dann eine Fällung von KCl, während das sulfonsaure Salz in Lösung geht. 
2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-(4) wurde auch erhalten bei Behandlung von Dichlorphenol 
(Gemisch von 2.4- und 2.6-Dichlor-phenol; vgl. hierzu Gordon, Chem. N. 63, 222) mit 
rauchender Schwefelsäure (Ar., Soc. 28, 522). — Die freie Säure krystallisiert im Exsiccator 
in Tafeln oder Säulen; sie ist zerfließlich (K., Ga.). — Beim Behandeln des Kaliumsalzes 
mit HN0 3 entsteht zunächst 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol (Bd. VI, S. 241) und dann 6-Chlor- 
2.4-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 259) (Ar., Soc. 24, 1113, 1116, 1118; J. 1871, 471, 472, 473; 
vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 123694; C. 1901 II, 798). Geht beim Erwärmen mit Alkali- 
laugen auf 150—160° in Pyrogallol-sulfonsäure-(ö) über (Akt. Ges. f. Anilinf., D. R. P. 207374; 
G. 1909 I, 1128). — KC 6 H 3 4 C1 2 S (bei 100°). Schuppen. Leicht löslich in heißem Wasser 
(K, Ga.). — BaC 6 H 2 4 Cl 2 S + 2H 2 (bei 100°) (K, Ga.). 

2.3.6-Trichlor-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H 3 4 C1 3 S = HO-C e HCl 3 -S0 3 H. B. Man 
diazotiert 2.5.6-Trichlor-anilm-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1923), trägt die Diazoverbindung in 
die kalte Lösung von 2 Mol.-Gew. NaHC0 3 oder Natriumacetat ein und läßt dann salz- 
saure Kupferchlorürlösung einwirken (Noelting, Battegay, B. 39, 81). — Nadeln. — 
NaC 6 H 2 4 Cl 3 S -f- 1V 2 H 2 0. In Wasser leicht lösliche Nadeln. — Bariumsalz. Schwer 
löslich. 

2 -Brom-phenol- sulfonsaure -(4) C 6 H 5 4 BrS = HO-C 6 H 3 Br-S0 3 H. B. Beim Ein- 
tragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. p-phenolsulfonsaurem 
Kalium entsteht im wesentlichen das Salz der 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4) und nur 
wenig Salz der 2-Brom-phenol-sulfonsäure-(4); beim Eindampfen der Lösung krystallisiert 
zunächst das Salz der 2.6-Dibrom-pbenoI-sulfonsäure-(4) aus (Senhoeer, A. 156, 103, 108). 
Man läßt einen mit 1 Mol.- Gew. Bromdampf beladenen Luftstrom in eine konz. wäßrige 
gekühlte Lösung von 1 Mol.-Gew. p-Phenolsulfonsäure eintreten (Allain-Le Canu, C.r. 
103, 386; Bl. [2] 47, 880). — Die freie Säure krystallisiert in Nadeln und enthält 2H 2 
(A.-LE C). Wärmetönung bei stufenweiser Neutralisation mit Natronlauge : A.-LE C. Das 
Kaliumsalz gibt mit FeCl 3 eine schwach violette Färbung (S.). — NaC 6 H 4 4 BrS (bei 100°). 
Nadeln (A.-Le C). — KC 6 H 4 4 BrS (getrocknet). Vierseitige abgestutzte Prismen (S.). 

2(?)-Brom-l-äthoxy-benzol-anlfonsäure-(4), 2(?)-Brom-phenetol-sulfonsäure-(4) 
C g H 9 4 BrS = C 2 H B • • C 6 H 3 Br • S0 3 H. B. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von p-phenetol- 
sulfonsaurem Kalium mit Brom, neben 2.4-Dibrom-phenetol (Bd. VI, S. 202) (Lippmann, 
J. 1870, 739). — Die freie Säure krystallisiert mit4H 2 und ist zerfließlich. — KC 8 H 8 4 BrS. 
Spieße. — Bariumsalz. Schuppen. Auch in heißem Wasser schwer löslich. 

2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H 4 4 Br 2 S = HO-C e H 2 Br 2 -S0 3 H. B. Beim 
Eintragen von Brom in eine wäßr. Lösung von p-phenolsulfonsaurem Kalium (Seehofer, 
A. 15b, 103) in der Kälte (Armstrong, Brown, Soc. 25, 858). Man läßt einen mit Brom- 
dampf (2 Mol.-Gew.) beladenen Luftstrom in eine konzentrierte wäßrige, gekühlte Lösung 
von p-Phenolsulfonsäure (1 Mol.-Gew.) eintreten (Allain-Le Canu", G. r. 103, 386; Bl. [2] 47, 
881). Beim Kochen der Diazoverbindung aus 2.6-Dibrom-anilin-sulfonsäure-(4) mit Wasser 
(Schmitt, A. 120, 161). — Rektanguläre Tafeln. Enthält 1 H 2 (A.-Le C). Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, schwerer in Äther (Se.). Wärmetönung bei stufenweiser 
Neutralisation mit Natronlauge: A.-Le C Gibt mit Eisenchlorid eine schwach violette 
Färbung; wird von Bleiessig, aber nicht von Bleizucker gefällt (Se.). — Liefert bei Einw. 
von Salpetersäure (D: 1,36) bei 0° 6-Brom-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4), 2.6-Dibrom-4-nitro- 
phenol (Bd. VI, S. 247) und 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 261) (Ar., B.). — 
NaC 6 H 3 4 Br 2 S -f 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser 
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(Ab., B.). — KC 6 H s O d BT 2 $. Blättchen (Se.). — KC„H,0 4 Br 2 S -f- H 2 0. Nadeln (Se.). 
-K 2 C 6 H ? 4 Br 2 S + 2H,0. Blättchen (8h.). - Ba(aH a 4 Br a S) s + 2H 2 0. Kristallinischer 
Niederschlag (Se.; Ar., B.). — BaC 6 H 2 4 Br 2 S + 4H 2 0. Nadeln, in Wasser leichter löslich 
als das einbasische Salz (Se.). 

Methylester C 7 H 6 4 Br 2 S = HO-C f JL,Br 2 -S0 3 -CH 3 . B. Man gibt zu 2.6-Dibrom- 
phenol-sulfonsäure-(4)-chlorid in Alkohol NH 3 oder KOH, verdünnt, säuert mit HCl an und 
zieht den Niederschlag mit Methylalkohol aus (Zincke, Brüste, B. 41, 904). Durch Er- 
wärmen von polymerer Anhydro-[2.6-dibrom-phenol-sulfonsäure-(4)] mit Methylalkohol und 
KOH (Z., Br., B. 41, 905). — Täfelchen (aus heißem Benzol). E: 196—197°. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Eisessig, weniger in Benzol, schwer in Benzin. Ätzalkali und Soda lösen 
ohne Veränderung. 

Äthylester C 8 H s 4 Br 2 S = H0C 6 H 2 Br 2 -S0 3 -C 9 H R . B. Analog dem Methylester (Z., 
Br., B. 41, 905). — Prismen (aus heißem Benzol). F: 146— 147°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, weniger in Benzol und Benzin. 

Chlorid C 6 H a 3 ClBr 2 S = H0C 6 H 2 Br 2 - S0 B C1. B. Aus 10 Tln. trocknem Natriumsalz 
der 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure (4) durch Behandlung mit je 9 Tln. PC1 5 und P0C1 3 und 
Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Eis (Zincke, Glahn, B. 40, 3042; vgl. Anschütz, 
A. 358, 95, 97). — Farblose Nädelchen (aus Benzin). P: 127—128°; leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol. Gibt mit Zn und H a S0 4 Thiohydrochinon (Bd. VI, S. 850), in alkoh. 
Lösung mit Zn und HCl 3.5-Dibrom-l-thio-hydrochinon (Bd. VI, S. 864) (Z„ G.). Liefert 
in Aceton bei Einw. von wäßr. ELaliumacetatlösung polymere Anhydro-[2.6-dibrom-phenol- 
sulfonsäure-(4)] (Zincke, Brune, B. 41, 902). 

Polymere Anhydro-[2.6-dibrom-phenol-sulfonsäure-(4)] (C fi H 2 3 Br 2 S)x. B. 
Aus 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4)-chlorid in Aceton bei Einw. von wäßr. Kaliumacetat- 
lösung (Z., Br., B. 41, 903). — Farblose Tafeln und Säulen von rhombischem Habitus (aus 
Nitrobenzol). Färbt sich beim Aufbewahren rötlich, wird aber am Licht wieder heller. 
Schwer löslich in heißem Benzol, reichlich in heißem Nitrobenzol, sonst so gut wie unlöslich. 
Liefert mit Alkohol in Gegenwart von Alkali 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4)-äthylester, 
mit Methylalkohol analog 2.6-Dibrom-phenoI-sulfonsäure-(4)-methylester. Beim Erhitzen 
mit Anilin entsteht 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4)-anilid. 

Phosphorsäure-[2.6-dibrom-4-ehlorsulfonyl-phenylester]-dichlorid, [2.6-Dibrom- 
4-chlorsulfonyl-phenyl"l-phosphorsäure-dichlorid C R H.0 4 Cl Br 2 SP = CL0P-0-C 6 H 2 Br 2 * 
S0 2 CL B. Aus dem Kaliumsalz der 2.6-Dibrom-phenol-sulfons.äure-(4) und PC1 5 (Anschütz, 
A. 358, 95). — Weiße hygroskopische Krystallmasse (aus CC1 4 ). F: 76—78°. 

2.6-!Dijod-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H 4 4 I 2 S = H0-C 6 H 2 I 2 -S0 3 H. B. Aus 1 Mol.- 
Gew. des Kaliumsalzes der p-Phenolsulfonsäure in überschüssiger verd. Salzsäure oder 
Schwefelsäure durch 2 At.-Gew. Jod in Form einer Lösung der berechneten Menge Kalium- 
jodid und Kaliumjodat (Kehrmann, J.pr. [2] 37, 11, 334; vgl. Trommsdorff, D. R. P. 
45226; Frdl. 2, 510). — Prismen mit 3 H 2 0. Monoklin (v. Kraatz, J. pr. \2] 37, 334). Ver- 
liert bei 100° das Krystallwasser und schmilzt dann bei 120°; bei 190° wird Jod abgeschieden; 
sehr leicht löslich in Wasser; daraus durch konz. Salzsäure oder Schwefelsäure zum Teil 
fällbar (Ke., J. pr. [2] 37, 13). Wird durch Erwärmen mit konz. Salpetersäure in Pikrin- 
säure umgewandelt (Ke., J. pr. [2] 37, 335). Gibt mit Cr0 3 und Schwefelsäure 2.6-Dijod- 
chinon (Bd. VII, S. 643) (Kehrmann, J.pr. [2] 37, 336). — NH 4 C 6 H 3 4 I 2 S + HF. 
Blättchen, langsam in trockner, rasch in feuchter Luft verwitternd; leicht löslich in Wasser 
(Weinland, Stille, A. 328, 148). — NaC 6 H 3 4 I 2 S + 2H 2 (Sozojodol) (Ostermayer, 
J, pr. [2] 37, 215). — KC 6 H 3 4 I 2 S + 2 H 2 0. Stark lichtbrechende Prismen. Das bei 150° 
getrocknete Salz schmilzt noch nicht bei 270° (Ke„ J.pr. [2] 37, 12). — K 2 C 6 H 2 4 I 2 S. 
Quadratische Krystalle (aus konz. wäßr. Lösung); aus verd. Lösung scheiden sich wasser- 
haltige, schnell verwitternde Krystalle aus (Ke., J. pr. [2] 37, 12). — KC e H 3 4 I 2 S + HF. 
Nadeln, langsam in trockner, rasch in feuchter Luft verwitternd; leicht löslich in Wasser 
(W., St.). — RbC fi H 3 4 I 2 S + HF. Ähnelt dem Kaliumsalz (W., St.). — Ba(C G H 3 4 I 2 S) 2 
-4- 3H 2 0. Nadeln. In kaltem Wasser wenig löslich (Ke., J. pr. [2] 37, 12). — Zn(C 6 H s 4 I 2 S) 2 
-|-6H 2 0. Nadeln (0-). — Salz des Hexamethylentetramins s. Bd. I, S. 586. 

2-Nitro-phenol-sulfbnsäure-(4) C ö H 5 ? NS = HO-C ft H a (N0 2 )-S0 3 H. B. Aus 
o-Nitro-phenol und rauchender Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur (Kekule, Z. 
1867, 641 ; J. 1867, 638; Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 73, 521). Durch Sulfurieren von o-Nitro- 
phenol — unter nicht näher angegebenen Bedingungen — als Hauptprodukt, neben 6-Nitro- 
phenol-sulfonsäure-(2) (Armstrong, Brown, B. 7, 924, 1025). Bei der Einwirkung von Chlor - 
sulfonsäure auf o-Nitro-phenol in Schwefelkohlenstoff (Arm,, Soc. 24, 175; J. 1871, 661; 
vgl. Mazurowska, J.pr. [2] 13, 171; Gn., Kn.). Beim Nitrieren der p-Phenolsulfonsäure 
mitKN0 3 und verd. Schwefelsäure (Kolbe, Gatthe, A. 147, 71; vgl. Ke., B. 2, 332; Körner, 
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Cr. 2, 444; J. 1872, 605). Beim Kochen von 4-Brom-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 74) 
(Goslioh, A. 180, 105) oder von 2-Nitro-anilin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) (Nietzki, 
Lerch, B. 21, 3221) mit Kalilauge. — Darst. Man tragt 10 g o-Nitro-phenol in eine Mischung 
von 10 g Schwefelsäuremonohydrat und 25 g (25% S0 3 enthaltender) rauchender Schwefel- 
säure ein, erwärmt nach 5— 6-stdg. Stehen 2 Stdn. auf dem Wasserbade, gießt dann auf Eis, 
kocht kurz auf, filtriert, neutralisiert das Filtrat siedend mit Bariumcarbonat so weit, daß sich 
das leicht lösliche Bariumsalz Ba(C 6 H 4 6 NS) 2 bildet, das man durch Umsetzen mit Schwefel- 
säure und dann mit Soda in das Natriumsalz überführt (Gn., Kn.). — 1 Tl. trocknes p-phenol- 
sulfonsaures Kalium wird mit 1 Tl. Salpeter innig gemengt und dann mit 1 Tl. Schwefelsäure, 
die vorher mit 5 Tln. Wasser verdünnt ist, Übergossen; man erhitzt das Gemenge, bis Gas- 
entwicklung eintritt, und entfernt dann das Feuer; beim Erkalten krystallisiert das Kalium- 
salz der 2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4), das man mit absol. Alkohol und Äther wäscht und 
dann aus Wasser umkrystallisiert (Ko., Ga.). — Prismen (ans Chloroform) mit 1 CHC1 3 ; 
Tafeln (aus Essigester-Benzol) (Gif., Kn.); Nadeln mit 3 H 2 (aus heißem Wasser) (Ke., 
Z. 1867, 641; ./. 1867, 638). Schmilzt krystallwasserhaltig bei 51,5° (Ke., Z. 1867, 641; 
J. 1867, 638), wasserfrei bei 141—142° (Gh., Kn.). Leicht löslich in Wasser (Ke., Z. 1867, 
642); sehr leicht löslich in Essigester, Alkohol, heißem Chloroform (Gn., Kn.). — Änderung der 
Leitfähigkeit des Kaliumsalzes bei allmählichem Zusatz von NaOH („Leitfähigkeitstitration") : 
Thiel, Roemer, FA. Ch. 63, 740. Liefert bei Behandlung mit Chlor in gut gekühltem Alkohol 
6-Chlor-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (Armstrong, Brown, Soc. 25, 872). Wird von Brom 
in gut gekühltem Alkohol in 6-Brom-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) übergeführt (Ar., Br., 
Soc. 25, 872; B. 7, 924), während in wäßr. Lösung mit Brom 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol 
(Bd. VI, S. 246) entsteht (Ab., Br., Soc. 25, 870). Jod liefert sowohl in alkoh. wie in wäßr. 
Lösung 6-Jod-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (Ar., Br., Soc. 25, 869, 871). Geht durch Einw. 
von überhitztem Wasserdampf [bei Gegenwart viel überschüssiger Schwefelsäure (Paul, 
Z.Ang. 9, 588)] in o-Nitro-phenol über (Bayer & Co., D. R. P. 43 515; Frdl. 1, 463). — 
(NH 4 ) 2 C 6 H 3 6 NS (Ko., Ga.). -— NaC 6 H 4 6 NS + 3 H 2 0. Gelbe Prismen. Viel weniger 
löslich als das Dinatriumsalz (Ke., Z. 1867, 642; J. 1867, 639). — Na a C 6 H 3 O e NS + 3 H 2 0. 
Rotorangefarbene Prismen. In Wasser sehr leicht löslich (Ke., Z. 1867, 642; /. 1867, 639). 
— KC 6 H 4 6 NS. Blaßgelbe Nadeln (Ke., Z. 1867, 642). — K,C B H 3 6 NS + 7 2 H 2 (Gos- 
lich). — K 2 C 6 H 3 6 NS + H 2 (Ke., Z. 1867, 642; Kö.; Gn", Kn.). Orangerote Nadeln. 
In Wasser leichter löslich als das Monokaliumsalz (Ke., Z. 1867, 642). — K 2 C 6 H 3 6 NS + 
2 H 2 (Armstrong). — Cu(C 6 H 4 6 NS) 2 (bei 100°) (Ko., Ga.). — Ba(C 6 H 4 8 NS) 2 + H 2 Ü 
(Ke., Z. 1867, 642). — BaC 6 H 3 6 NS + 2H 2 0. Rote Krystalle. Wenig löslich in Wasser 
(Ko., Ga.). — Pb(C 6 H 4 O e NS) 2 (bei 100°). Gelbe Nadeln (Ko., Ca.). 

2 - Nitro - 1 - methoxy - benzol - sulfonsäure - (4), 2 - Nitro - anisol - sulfonsäure - (4) 
C 7 H 7 6 NS = 0H,-O-C ( J£ a (NO a )-SO 8 H. Zur Konstitution vgl. Gnehm, Knecht, J.pr. 
[2] 74, 104. — B. Aus o-Nitro-anisol (Bd. VI, S. 217) und Chlorsulfonsäure (G., K, «/. pr. 
[2] 74, 92). Man läßt in einer Kältemischung rauchende Salpetersäure auf p-Anisolsulfon- 
säureamid (S. 243) einwirken, filtriert von ausgeschiedenem Dinitrobenzol ab, verdampft mit 
Alkohol und neutralisiert die wäßr. Lösung des Rückstandes mit KOH (Frankxjn, Am. 20, 
463). — Durchsichtige Tafeln (aus Wasser), wasserfreie Prismen (aus Essigester + Benzol). 
Die wasserfreie Säure verglimmt beim Erhitzen, ohne zu schmelzen; sehr leicht löslich in 
Wasser; die wasserfreie Säure ist leicht löslich in Essigester (G., K.). Gibt mit Sn und HCl 
2-Amino-anisobsulfonsäure-(4) (G., K). — ■ NH 4 C-H 6 6 NS. Weiße Tafeln (aus Wasser). Leicht 
löslich in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser (G., K.). — KC 7 H 6 6 NS. Krystalle (F.). — 
Ba(C 7 H 6 6 NS) 2 + 7H 2 0. Krystalle (G., K.). 

2-Nitro-l-phenoxy-benzol-sulfonsäure-(4), 2-K"itro-diphenyläther-sulfonsäure-(4) 
C 12 H 9 6 NS = C 6 H 5 -0-C 6 H 3 (NO a )-S0 3 H. B. Man erhitzt das Kaliumsalz der 4-Chlor- 
3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) (S. 72) mit Phenolkalium und überschüssigem Phenol 3 — 4 Stdn. 
auf 140° (Haeussermann, Bauer, B. 30, 740). — Schuppen (aus Benzol) mit Krystallbenzol. 
F : 89 — 90°. Färbt sich bei stärkerem Erhitzen dunkel. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
ziemlich leicht in heißem Benzol. — KC 12 H 8 6 NS. Blättchen (aus 90%igem Alkohol). — 
Ba(C 12 H 8 6 NS) 2 . Spieße (aus heißem Wasser). 

2 - Nitro - 1 - p - toluolsulfonyloxy - benzol- sulfonsäure - (4), [p - Toluolsulfonyl] - 
2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) C ]3 H u 8 NS 2 = CH 3 C 6 H 4 -S0 2 0-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. 
Durch Einw. von p-Toluolsulfochlorid auf das Natriumsalz der 2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4) 
bei Gegenwart von Natriumcarbonat in wäßr. Lösung (Cassella & Co., D. R. P. 195226; 
G. 19081, 1224). — Natriumsalz. Gelbliche Blättchen. 

2-Nitro-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-methylester, 2-Nitro-anisol-sulfon- 
aäure-(4)-methylester C 8 H 9 6 NS = CH 3 -0-C 6 H 3 (N0 2 )-S03-CH 3 . B. Aus 2-Nitro-anisol- 
sulfonsäure-(4)-chlorid und Natriummethylat in siedendem Benzol (Gnehm, Knecht, J. pr, 
[2] 74, 96). — Prismen (aus Toluol-Ligroin). F: 83°. Wird durch siedendes Wasser partiell 
verseift. 
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2-Nitro-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid, 2 -Nitro-anisol-sulfonsäure-(4)- 
chlorid C 7 H„0 5 NC1S = CH 3 -0-C 6 H 3 {N0 2 )-S0 2 Cl. B. Aus dem Ammoniumsalz der 2-Nitro- 
anisol-sulfonsäure-{4) . und PC1 5 (G., K., J.pr. [2] 74, 95). Aus p-Anisolsulfonsäurechlorid 
und Salpetersäure (D: 1,475) bei -7° bis -5° (G., K, J. pr. [2] 74, 105). - Weiße Nädelchen 
(aus Benzol + Petroläther). F: 66°. Riecht terpentinölartig. Leicht löslich in kaltem Benzol 
und Toluol, sehr wenig in kaltem, schwer in heißem Ligroin oder Petroläther. Wird durch 
Wasser bei anhaltendem Kochen verseift. Gibt mit Natriummethylat in siedendem Benzol 
2-Nitro-anisol-sulfonsäure-(4)-methylester. 

2-Nitro-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-arnid, 2-Nitro-anisol-sulfonsäure-(4)- 
amid C 7 H 8 5 N 2 S = CH 3 -0-C a H 3 (N0 2 )-S0 2 -NH 2 . B. Man verreibt das trockne Chlorid 
mit Ammoniumcarbonat, erwärmt 1 Stde. auf dem Wasserbad und trägt in Eiswasser ein 
(G-, K., J.pr. [2] 74, 96). — Gelblichweiße Nadeln {aus Wasser). F: 146,3°. 

3-Tfitro-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H 5 fi NS = HO-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Aus 3-Nitro- 
anüin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) durch Diazotieren und Kochen der Diazoverbindung 
mit Wasser (Nietzki, Helbach, B. 29, 2450). — KC 6 H 4 6 NS. Gelbe Blättchen (aus heißem 
Wasser). 

6-Chlor-2-nitro-phenol-sulfonsäure-<4) C 8 H 4 6 NC1S = HO ■ C 6 H 2 CI(N° 2 ) ■ S0 3 H. B. 
Aus 2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4) mit Chlor in gut gekühltem Alkohol (Armstrong, Brown, 
Soc. 25, 872). Beim Behandeln des Kaliumsalzes der 2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-(4) 
mit Salpetersäure, in der Kälte (A-, Soc. 24, 1117; J. 1871, 472).. Aus o-Chlor-phenol durch 
folgeweise Sulfurierung und Nitrierung (A., B. 7, 405). — Liefert beim Behandeln mit Salpeter- 
säure 6-Chlor-2.4-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 259), mit Chlor 4.6-Dichlor-2-nitro-phenol (Bd. VI, 
S. 241) (A., Soc. 24, 1120; J. 1871, 473; B. 7, 405). Gibt beim Erhitzen mit Schwefel und 
Schwefelalkalien einen schwarzen Schwefelfarbstoff (Höchster Farbw., D. R. P. 123694; 
C. 1901 II, 798). — KC 6 H 3 G NC1S + V 2 H 2 0. Hellgelbe Nadeln. Sehr leicht löslieh in 
warmem Wasser, wenig in kaltem Wasser (A„ Soc. 24, 1117 ; J. 1871, 472). — K 2 C 6 H 3 O a NClS. 
Äußerst leicht löslich in heißem Wasser, mäßig in kaltem Wasser (A., Soc. 24, 1117; J. 1871, 
472). 

6-Brom-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) C 6 H 4 6 NBrS = HOC fi H 2 Br(N0 2 )- S0 3 H. 
B. Aus 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4) und Salpetersäure (D: 1,36) bei 0°, neben 2.6-Di- 
brom-4-nitro-phenol (Bd. VI, S. 247) und 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 261) (Arm- 
strong, Brown, Soc. 25, 860). Durch Einw. von Brom auf sulfuriertes o-Nitro-phenol, 
neben 4-Brom-6-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) (A., B., B. 7, 924). — Bei der Bromierung ent- 
steht 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol, bei der Nitrierung 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (A., B., B. 7, 
924). — KC 6 H 3 6 NBrS. Gelbe Nadeln. Ziemlich löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in 
heißem (A., B., Soc. 25, 864). — Dikaliumsalz. Orangefarbene Platten. Sehr leicht löslich 
(A„ B., Soc. 25, 864). 

6-Jod-2-nitro-phenol-aulfonsäure-(4) C 6 H 4 6 NIS = H0-C 6 H 2 I(NO 2 )-S0 3 H. B. 
Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von 2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4) mit Jod und Queck- 
silberoxyd (Armstrong, Brown, Soc. 25, 869). — Gibt bei der Einw. von Brom 6-Brom- 
2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (A., B. 7, 923). — KC 6 H 3 6 NIS. Nadein. Wenig löslich in 
kaltem Wasser, leicht in heißem (A., B.). — K a C 6 H 2 8 NIS. Rote Krystalle (A., B.). — 
Ba(C 8 H 3 6 NIS) 2 + 4H 2 0. Blaßgelbe Nadeln. Löst sich wenig in Wasser (A„ B.). 

2.6-Dinitro-pb.enol-sulfonsäure-(4) C 6 H 4 8 N 2 S = HO-C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -S0 3 H. B. Aus 
p-Phenolsulfonsäure (S. 241) und starker Salpetersäure (Beyer, Kegel, D. R. P. 27271; 
Frdl. 1, 324). Das Kaliumsalz entsteht beim Kochen des Kaliumsalzes der 4-Ch.lor-3.5-di- 
nitro-benzol-sulfonsäure-(l) mit wäßr. Pottaschelösung (Ullmann, A. 366, 106). — - Änderung 
der Leitfähigkeit des Kaliumsalzes bei allmählichem Zusatz von NaOH („Leitfähigkeitstitra- 
tion"): Thxel, Roemer, Ph.Ch. 63, 740. — Gibt in der Schwefel- Schwefelalkali- Schmelze 
einen violettschwarzen Schwefelfarbstoff (Bad. Anilin- u. Sodaf.. D. R.P. 114 529; 0. 1900 II, 
1000). — KC 6 H 3 8 N 2 S. Gelbe Krystalle. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Tl.). 

2.6-Dinitro-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4), 2.6-Dinitro-anisol-snlfonsäure-(4) 
C 7 H 8 8 N 2 S — CH 3 -0-C 6 H 2 (N0 2 ) a *S0 3 H. B. Aus p-Anisolsulfonsäure durch Nitrieren 
(Höchster Farbw., D. R. P. 148085; G. 1904 I, 135). — Kaliumsalz. Fast farblose Nadeln, 
die sich am Licht gelb färben. 



1 - Äthylmercapto - benzol - sulfonsäure - (4) , Äthylphenylsulfid - p - sulfonsäure 
C 8 H 10 O 3 S 2 — C^Hg • S ■ C 6 H 4 • S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht beim Kochen des (aus 1 Mol. - 
Gew. Diazobenzolsulfonsäure, in wenig Eiswasser suspendiert, 1 Mol.-Gew. Äthylmercaptan 
und Natronlauge erhaltenen) Natriumsalzes C ä H 5 • S • N 2 • C 6 H 4 • S0 3 Na (Syst. No. 2202) mit 
Alkohol (Stadler, B. 17, 2077). Das Kaliumsalz entsteht, neben einer kleinen Menge des 
Kaliumsalzes der Diphenyldisulfid-disulfonsäure-(4.4'), durch Erhitzen des (durch Umsetzung 
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diazotierter Sulfanilsäure mit Kaliumxanthogenat erhaltenen, nicht näher beschriebenen) 
Salzes K0 3 S-C 6 H 4 -S-CS-0-C 2 H 5 im trocknen Zustand auf etwa 200° (Walter, Chem.N. 
72, 47). — NaC 8 H 9 a S 2 . Blättchen. Beim Glühen mit Salmiak liefert es Äthylphenylsulfid 
(Bd. VI, S. 297) (S.). — Kaliumsalz. Sechsseitige Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (W.). — Bariumsalz. Rhombische Tafeln (W-). 

Chlorid C 8 H 9 2 C1S 2 = C 2 H 5 -S-C 6 H 4 -S0 2 C1. F: 33<> (W., Chem.N. 72, 47). 

Amid C 8 H u 2 NS 2 = C 2 H 5 -S-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . F: 134° (W., Chem.N. 72, 47). 

[S-Phenyl-thioglykolsäure] -p-sulfonsäure C 8 H 8 5 S 2 = H0 2 C • CH 2 • S • C 6 H 4 • S0 3 H. 
B. Man diazotiert Sulfanilsäure, setzt die Diazoverbindung mit Schwefelnatrium um, ver- 
kocht die Reaktionsmasse und erhält unter Stickstoffentwicklung die (nicht näher be- 
schriebene) Thiophenol-p-sulfonsäure; diese erhitzt man mit Chloressigsäure (Kalle & Co., 
D. R. P. 177347; C. 1906 II, 1888). — Beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure entsteht 
ein roter Farbstoff. 

Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4') C 12 H 10 O fi S 3 = H0 3 S-C 6 H 4 -S-C 6 H 4 -S0 3 H. B. 
Aus Diphenylsulfid (Bd. VI, S.299) und konz. Schwefelsäure bei 100° (Otto, Troeger, 5.26, 
994) oder mit 2 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure (0., T., B. 26, 995). — Darst. Man trägt 
Diphenylsulfid bei 105° in die 3-fache Gewichtsmenge konz. Schwefelsäure (D: 1,83) ein 
und läßt diese 12 Stdn. bei 105° einwirken (Bourgeois, Peteriiann, B. 22, 356). — Schwach 
gelblich gefärbte, krystallinische, sehr hygroskopische Masse von butterartiger Konsistenz 
(B., P.). — Liefert, in Form ihres Kaliumsalzes der Einw. von PC1 5 unterworfen, Diphenyl- 
sulfid-disulfonsäure-(4.4')-dichlorid (s. u.) (B., P.). — BaC 12 H s 6 S 3 + H 2 (O., T.). — 
BaCWHgOeSa + SIB.O (0., T.). 

Dimethylester C ]4 H 14 6 S 3 = CH 3 -0 3 S-C 6 H 4 -S-C,;H 4 -S03-CH 3 . B. Aus Diphenyl- 
sulfid-disulfonsäure-(4.4')-dichlorid und Methylalkohol bei 15° in geringer Menge (Bourgeois, 
Petermans", B. 22, 358). — Durchsichtige Prismen (aus kaltem Methylalkohol), die frisch 
bereitet bei 97°, nach längerem Aufbewahren bei 118° schmelzen. 

Diehlorid C 12 H 8 4 C1 2 S 3 = C10 2 S-C 6 H 4 -S-C 6 H 4 -S0 2 CL B. Aus dem Natrium- oder 
Kaliumsalz der Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4') mit Phosphorpentachlorid (Otto, Troeger, 
B. 26, 995; Bourgeois, Petermann, R. 22, 351, 357). — Prismen (aus Benzol). F: 157° 
(O., T.), 159° (B. ; P.). Schwer löslich in Äther (0., T.; B., P.), leichter in Benzol (B., P.). — 
Sehr beständig gegen siedendes Wasser (B., P.). KMn0 4 oxydiert zu Sulfobenzid-disulfon- 
säure-(4.4')-dichlorid; Zn reduziert zuDiphenylsulfid-disulfinsäure-(4.4'); Ammoniumcarbonat 
liefert Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4')-diamid; wird durch Methylalkohol oder Äthylalkohol 
in HCl und Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4') gespalten; die entsprechenden Ester entstehen 
in sehr geringer Menge; Anilin ergibt Diphenylsulfid-disulfonsäure-(4.4')-dianjlid (Syst.No. 1665) 
(B., P.). 

Diamid C 12 H la 4 N 2 S 3 = H 2 N-S0 2 -C6H 4 -S-C e H 4 -SO a -NH 2 . B. Aus Diphenylsulfid- 
disulfonsäure-(4.4')-dichlorid und Ammoniumcarbonat (Bourgeois, Petermanjt, M. 22, 
359). — Krystallinische Krusten und Körner (aus siedendem Alkohol). F: 195°. Sehr wenig 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Diphenylsulfon-disulfonsäure-(4.4')-dichlorid, Sulfobenzid-disulfonsäure-(4.4')- 
diehlorid Ci 2 H 8 ? Cl 2 S 3 = C10 2 S-C 6 H 4 -S0 2 -C 8 H 4 *S0 2 C1. B. Aus Diphenylsulfid- disulfon- 
säure-(4.4 / )-dichlorid durch Oxydation mit KMn0 4 (Bourgeois, Petermann, M. 22, 353, 
363). — Krystalle (aus siedendem Eisessig). F: ca. 217 — 220° (Zers.). Unlöslich in heißem 
Wasser, Äther, Benzol, schwer löslich in siedendem Eisessig. — Zerfällt mit PC1 5 unter 
Bildung von PC1 3 , POCl 3 , Thionylchlorid und p-Dichlor-benzol. 

Diphenyldisulnd-disulfonsäure-(4.4') C 12 H 10 O 6 S 4 = H0 3 S • C e H 4 • S • S • C 6 H 4 • S0 3 H. B. 
Man stellt aus 100 g sulfanüsaurem Natrium Diazobenzolsulfonsäure dar, rührt diese mit 
etwas Wasser an und fügt eine Lösung von 60 g xanthogensaurem Kalium hinzu ; nach kurzer 
Zeit tritt Stickstoff entwicklung ein; die von etwas öligem Produkt befreite Lösung enthält 
jetzt die Verbindung K0 3 S-C 6 H 4 -S-CS-0'C 2 H 5 ; mau versetzt sie mit 100 ccm 50%iger 
Kalilauge, erwärmt kurze Zeit, fügt dann Salzsäure bis zum Aufhören der Gasentwicklung 
lnnzu und dampft zur Krystallisation ein (ZrsrcKE, Frohneberg, B. 42, 2726 Anm.; vgl. 
Walter, Chem.N. 72, 47). — Kaliumsalz. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, wenig 
löslich in Alkohol (W.). 

Diehlorid C 12 H 8 4 C1 2 S 4 = C10 2 S • C 6 H 4 • S • S • C 6 H 4 • S0 2 CL B. Aus dem Kaliumsalz 
der entsprechenden Säure und POCl 3 auf dem Wasserbad (Zincke, Frohnebekg, B, 42, 
2726). — Würfelförmige Krystalle (aus Benzol). F: 142°. Leicht löslich in Äther, Benzol 
und Eisessig, löslich in Benzin, Methylalkohol und Alkohol. — Gibt mit Zinkstaub und konz. 
Salzsäure in Gegenwart von Alkohol Dithiohydrochinon (Bd. VI, S. 867). 

Diamid C^H^N^ = H 2 N'S0 2 -C 6 H 4 -S-S-C 6 H 4 -S0 2 -NrL,. F: 253° (Walter, 
Chem.N. 72, 47). 
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l-Methoxy-benzol-thiosulforLsäure-(4) , p-Anisolthiosulfonsäure C 7 H 8 3 S 2 — 
CH 3 -OC 6 H 4 *S0 2 -SH. B. Beim Kochen einer konz. wäßr. Lösung von p-anisolsulf insaurem 
Natrium mit frisch gefälltem Schwefel (Troeger, Volkmer, J. pr. [2] 70, 390). — Ist als 
p-Phenylendiaminsalz (Syst. No. 1766) isoliert worden. 

l-Methoxy-benzol-tMosulfonsäure-(4)-[a-carbäthoxy-acetonyl]-ester, p-Anisol- 
thiosvdfonaäure-[a-carbäthoxy-acetonyl]-ester („p- Anis olthiosulfonacet essig- 
ester") C 13 H 18 6 S 2 = CH3-0-C 6 H 4 -S0 2 -S-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Möglicherweise besitzt 
das in Bd. VI, S. 864 aufgeführte [a-Carbäthoxy-acetonyl]-[4-methoxy-phenyl]-disulfoxyd 
diese Konstitution x ). 

Phenolsulf ansäure- Derivate, von denen es unbestimmt ist, ob sie von der o-, m- oder 
p- Phenolsulf onsäure abzuleiten sind. 

Äthylenglykol - bis - [x - sulfo - phenyläther] , Äthylen - bis - phenolsulfonsäure 
C 14 H 14 8 S 2 = H0 3 S • C 6 H 4 • O • CH 2 • CH 2 • O • C 6 H 4 ■ S0 3 H. B. Aus Äthylenglykoldiphenyl- 
äther (Bd. VI, S. 146) und konz. Schwefelsäure bei 120° (Lippmann, C. r. 08, 1271 ; J. 1869, 
438). — BaC 14 H 12 O g S 2 (bei 120°). Krystallpulver. In siedendem Wasser wenig löslich. — 
PbC 14 H 12 8 S 2 (bei 120°). Blätter. Unlöslich in kaltem Wasser, löslich in heißem. 

Glycerin-a.a'-bis-[x-sulfo-phenyläther], symm. Glycerin-diphenyläther-disulfon- 
säure C 15 H 16 9 S 2 = H0 3 S ■ C 6 H 4 • O • CH 2 • CH(OH) ■ CH 2 • O -C^ • S0 3 H. B. Beim Erwärmen 
von Glycerin-a.a'-diphenyläther (Bd. VI, S. 149) mit konz. Schwefelsäure (Rössing, B. 19, 
66). — Dickflüssig. Das Ammoniumsalz gibt mit Eisenchlorid eine rot violette Färbung. Das 
Kaliumsalz zerfällt beim Erhitzen mit Kalilauge in K 2 S0 3 , Resorcin und Glycerin. — 
K 2 C 15 H 14 9 S 2 (bei 110°). — BaC 15 H 14 9 S 2 (bei 110°). Krystallinisch. 

1 - Phenaeyloxy - benzol - sulfonsäure - (x) , cd - [x - Sulfo - phenoxy] - acetophenon 
C 14 H 12 5 S =:C 6 H 5 -CO-CH 2 -0-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Durch Behandeln von <a-Phenoxy-aceto- 
phenon (Bd. VIII, S. 91) mit konz. Schwefelsäure (Stoermer, Atenstädt, B. 35, 3564). 
— Krystalle (aus Wasser). E: 165°. — Wird von KMn0 4 zu Benzoesäure oxydiert. — 
NaC 14 H u 5 S 4- 2H 2 0. Schüppchen. — Ba(C 14 H u 5 S) 2 + 4H 2 0. Nädelchen. Ziemlich löslich 
in Wasser. 

y-[x-SuLfo-phenoxy]-buttersäure-amid,[y-Phenoxy-butyramid]-eso-sulfonsäure 
C 1? H 13 5 NS = H a N • CO • CH 2 • CH a • CH 2 - O • C 6 H 4 ■ S0 3 H . B. Bei sechsstündigem Stehen einer 
Lösung von (3 g) y-Phenoxy-buttersäure-nitril (Bd. VI, S. 164) in (9 ccm) konz. Schwefelsäure 
(Lohmann, B. 24, 2640). — Krystallpulver. E: 211°. Unlöslich in Alkohol, CHC1 3 , CS 2 , 
Ligroin und Benzol. — Ba(C 10 H 12 O 5 NS) 2 . Krystalle. Unlöslich in Alkohol. 

Diphenyläther-disulfonsäure-(x.x / ) C lä H 10 O 7 S 2 = H0 3 S • C 6 H 4 • O • C 6 H 4 • S0 3 H. B. 
Beim Erwärmen von Diphenyläther (Bd. VI, S. 146) mit dem gleichen Volumen konz. 
Schwefelsäure auf 100° (Pittig, A. 125, 329; Hoffmeister, A. 159, 204). — Die freie Säure 
ist ein Sirup, der bei langem Stehen im Exsiccator krystallisiert ; zerfließlich; leicht löslich 
in Alkohol, unlöslich in Äther (H.). — Na 2 C I2 H 8 7 S 2 + x H 2 0. Krystalle. Unlöslich in Alkohol 
(H.). — Ag 2 C 12 H 8 7 S 2 . Warzen. Leicht löslich in Wasser (H.). — Ba0 12 H 8 O 7 S 2 (bei 120»). 
Krystallpulver. Löst sich in heißem Wasser nur wenig mehr als in kaltem, unlöslich in 
Alkohol (H.). 

£-Chlorphenolsulfonsäure C 6 H 5 4 C1S = H0-C 8 H 3 C1-S0 3 H. B. Wurde einmal in 
kleiner Menge neben a-Chlorphenolsulfonsäure [4-Chlor-phenol-sulfonsäure-(2)] (S. 236) beim 
Lösen von (nicht völlig reinem) p-Chlor-phenol in (1 Mol.-Gew.) rauch. Schwefelsäure erhalten 
(Petersen, Baehr-Predari, A. 157, 129). — KC 6 H 4 4 C1S. In Wasser etwas schwerer 
löslich als das Salz der a-Chlorphenolsulfonsäure. Schwer löslich in Alkohol. Zersetzt sich 
erst über 350° unter Schwärzung. Das Kaliumsalz verhält sich gegen Reagenzien ganz wie 
jenes der a-Chlorphenolsulfonsäure. Beim Schmelzen mit Kali liefert es Pyrogallol, mit 
Eisenchlorid erzeugt es dieselbe violette Färbung wie das Salz der a- Säure, und mit Salpeter- 
säure wird ebenfalls 4-Chlor-2.6-dinitro-phenol (Bd. VI, S. 260) gebildet. Vielleicht sind 
diese Reaktionen durch beigemengtes a-Salz zu erklären. 

2-Chlor-phenol-sulfonsäure-(x), y-Chlorphenolsulfonsäure C 6 H 5 4 C1S = HO 
C 6 H 3 C1- S0 3 H. B. Beim Erwärmen von o-Chlor-phenol mit rauchender Schwefelsäure; wirkt 
letztere unter Kühlung auf Chlorphenol ein, so entsteht daneben etwas d-Säure (S. 250); man 
verdünnt die Masse mit Wasser, setzt Kalkmilch bis zur schwach alkalischen Reaktion hinzu 
und erhält beim Verdunsten zunächst Krystalle des (S-Calciumsalzes und dann das y-Salz 
(Kramers, A. 173, 331). — Die freie Säure scheidet sich aus heißer wäßr. Lösung in Blätt- 
chen mit 1 H 2 ab. Sie ist zerfließlich. Löst sich sehr leicht in Wasser, Alkohol, Äther. 



*) Vgl. hierzu die Anmerkung auf S. 3. 
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Gibt mit Eisenchlorid eine violette Färbung. Zersetzt sich über 80°. — ■ NaC 6 H 4 4 ClS + H 2 0. 
Äußerst löslich in Alkohol. — Na 2 C e H 3 4 ClS + 3H,,0. Fast unlöslich in Alkohol. — 
KC 6 H„0 4 C1S -f- 7 2 H 2 0. Prismen. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich in 7,11 TIn. Wasser von 9°. 

— K 2 C 6 H 3 4 C1S + 3V 2 H 2 0. Blätter. Sehr löslich in Wasser und Alkohol. — Cu(C G H 4 4 ClS) ä 
+ 4H 2 0. — Ca(C 6 H 4 4 ClS) 2 + H 2 0. RryBtalle. Sehr löslich in Wasser und Alkohol. — 
CaC 6 H 3 4 ClS + 3V 2 H 2 0. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich in 2,64 Tln. Wasser von 12°. In 
Alkohol fast unlöslich. In der wäßr. Lösung wird durch C0 2 Calciumcarbonat gefällt. — 
Ba(C 6 H 4 4 ClS) 2 +lV 2 H a O. - Pb(C 6 H 4 4 ClS) 2 + 4H a O. Krystalle. Ziemlich löslich in Wasser 
und Alkohol. — PbC G H 3 4 ClS + H 2 0- Pulver. In kaltem Wasser sehr schwer löslich, in 
Alkohol gar nicht. 

2 - Chlor - phenol - sulfonsäure - (x) , 6 - Chlorphenolsulfonsäure C G H 5 4 G1S = 
H0-C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. s. im voranstellenden Artikel. — Salze: Kramers, A. 173, 340. 
KC 6 H 4 4 C1S. Blättchen. — CaC 6 H 3 4 ClS + 2H 2 0. Nadeln. 1 TL wasserfreies Salz löst 
sich in 44,58 Tln. Wasser von 11°. Unlöslich in Alkohol. 

3-Nitro-phenol-sulfonsäure-(x) C 6 H 5 6 NS = HO • C a H 3 (NOj) • S0 3 H. B. Ans 5 g 
m-Nitro-phenol mit einem Gemisch von 5 g Schwefelsäuremonohydrat und 12Y 2 g rauchender 
Schwefelsäure von 25% Anhydridgehalt bei 90° (Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 73, 527). — 
Sechsseitige Tafeln mit 4 H 2 (aus Wasser). Schmilzt bei 50 — 60° im Krystallwasser; wird 
bei 100° wasserfrei. Die wasserfreien Krystalle (erhalten aus Essigester + Benzol oder Ligroin) 
schmelzen zwischen 105° und 107°. — Mononatriumsalz. Hellgelbe Nädelchen. Fast 
unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich schwer löslich in heißem Wasser. — Na 2 C 6 H 3 0<jNS. 
Orangerote, golden schimmernde Nadeln oder dunkel granatrote Prismen. Ziemlich leicht 
löslich in WasBer. — BaC 6 H 3 6 NS + H 2 0. Nadeln. Fast unlöslich in kaltem Wasser, sehr 
wenig löslich in heißem Wasser. Bas Krystallwasser entweicht erst bei 230° im Vakuum. 

1 - Phenylmercapto - benzol - sulfonsäure - (x) , Diphenylsulfid - sulfonsäure - (x) 
C 12 H 10 O 3 S o = C 6 H 5 -S-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Aus Diphenylsulfid und 1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure 
(Otto, Tr'oeger, B. 26, 996). — Ba(C 12 H s 3 S 2 ) 2 (getrocknet). 

Chlorid C 12 H 9 O a CLS, = C G H 5 -S-C 6 H 4 -SOoCl. Nadeln (aus Petroläther). F: 66—68° 
(0., Tr., JS. 26, 996). 

Amid C 12 H u 02NS 2 -= C 6 H 5 -S-0 ( .H 1 -SO.>-NH,. B. Aus dem Chlorid und Ammoniak 
(O., Tr., B. 26, 996). — Warzen (aus Alkohol). - F: 129 130°. 

Phenolpolysulfonsäuren und ihre Derivate. 

1 - Oxy - benzol - disulfonsäure - (2.4), Phenol - disulfonsäure - (2.4), qjj 
„a-Phenoldisulf on säure'' C u H 6 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Beim 
Erwärmen von Phenol mit 4 Tln. eines Gemisches gleicher Teile rauchender und i '" i SG 3 H 
konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Kekule, Lehrbuch der organischen L ^J 
Chemie, Bd. III [Erlangen 1867], S. 236; Enget/hardt, Latschtnow, 2,. 1868, ^ 
270). Aus p-phenolsulfonsaurem Kalium durch Chlorsulfonsäure {Eng., La., o0 3 H 
SC. 1, 132; Z. 1869, 298). Aus Benzoldiazoniumsulfat und konz. Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade (Griess, A. 137, 69; Kekttle, Z. 1866, 693). — Zur Darstellung vgl. Obbr- 
millee, B. 40, 3641; 41, 701. — Zerfließliche Nadeln. Schmilzt beim Erhitzen und zersetzt 
sich oberhalb 100° (Weinhold, A. 143, 60). Äußerst leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Gr.), unlöslich in Äther (Städeler, A. 144, 303). Wärmetönung bei der Neutralisation mit 
Natronlauge (Allatn-Le Canu, Cr. 109, 444; B. 22 Ref., 687). Phenol-disulfonsäure-(2.4) 
bildet Salze vom Typus HO-C 6 H 3 (S0 3 Me) 2 und vom Typus MeO-C 6 H 3 (S0 3 Me) 2 (Städ., 
B. 40, 3662). Gibt in wäßr. Lösung mit Eisenchlorid eine schwach blaustichig rote Färbung 
(O., B. 40, 3631; vgl. Städ.). Das Kaliumsalz liefert in wäßr. Lösung mit 1 Mol.-Gew, 
Brom das Kaliumsalz der 6-Brom-phenol-disulfonsäure-(2.4) (Armstrong, Soc. 25, 865; 
v. Schmidt, B. 11, 852), mit einem Überschuß von Brom 2. 4.6-Tribrom- phenol (v. Sch.; 
vgl. O., B. 42, 4365). Phenol-disulfonsäure-(2.4) liefert mit Salpetersäure schon in der 
Kälte Pikrinsäure (Ke., Lehrbuch der organ. Chemie, Bd. III [Erlangen 1867], S. 236). 
Einw. von HgO: Ä. Lumibee, L. Lumiere, Chevroteer, Perkin, G.r. 132, 145, 635; 
D. R. P. 132660; C. 1902 II, 82. Gibt beim Schmelzen mit Ätzkali Brenzcatechin und 
1.2-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(4) (S. 295) und beim Schmelzen mit Ätznatron dieselben Pro- 
dukte sowie Protocatechusäure (Barth, v. Schmidt, B. 12, 1260, 1264). — (NH^aCeHjOjSa-i- 
HaO. Monoklin prismatisch (vom Rath, Ann. d. Physik 135, 597; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 342). — K 2 C 6 H 4 7 S 2 + 7 2 H 2 0. Prismen. Verliert über 100° das Krystallwasser (Wei.). 

— K 2 C 6 H 4 7 S 2 + H 2 (Ke., Z. 1866, 694). Rhombisch bipyramidal (v. R., Ann. d. Physik 
135, 596; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 341). Zersetzt sich, ohne zu schmelzen, gegen 270° 
(Al.-Le C.). — Ag 2 C 6 H 4 T S 2 . Warzen oder Blättchen. Leicht löslich in Wasser, Schwerin 
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Alkohol, unlöslich in Äther (Gr.). — BaC 6 H 4 7 S 2 + 4H 2 0. Prismen. Monoklin prismatisch 
(v. R., Ann. d. Physik 135, 598; Zingel, J. 1885, 1597; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 342). Ver- 
liert beim Erhitzen auf 100—110° 3H,0, den Rest bei 160—170° (O., B. 40, 3644). Löst 
sich in 2 Tln. heißem und 15 Tln. kaltem Wasser (0., B. 40, 3644), unlöslich in absol. 
Alkohol (Wei.). Wärmetönung beim Lösen in Wasser (Al.-Le C). — Ba 3 (C 6 H 3 ? S 2 ) 2 + 
3H 2 (Stä.). Undeutliche Krystalle. — Ba 3 (C 6 H 3 7 S 2 ) 2 + 6H 2 0. Pulver. Schwer löslich 
in Wasser (Stä.). — Pb 3 (C 6 H 3 7 S 2 ) 2 + 6H 2 0. Schuppen. Sehr schwer löslich in Wasser 
und Alkohol (Wei.). — Pb 3 (C 6 H 3 7 S 2 ) 2 + 7 H 2 0. Blättchen. Das Krystallwasser entweicht 
erst bei 160—170° (O., B. 40, 3646). — (HO- Pb) 3 C 6 H 3 7 S, + 3H 2 0. Pulver. Verliert 
das Krystallwasser bei 130—140° (O-, B. 40, 3646). — Salz des Hexamethylen- 
tetramins s. Bd. I, S. 586. 

l-Methoxy-benzol-disulfonsäure-(2.4), Anisol-disulfonsäure-(2.4) C 7 H 8 7 S 2 = 
CH 3 -0-C 6 H 3 (S0 3 H) 2 . B. Aus Anisol oder aus Anissäure durch rauehende Schwefelsäure 
bei 140—200° (Zervas, A. 103, 342, 345). Entsteht auch aus 1 Tl. Anisol und 10 Tln. konz. 
Schwefelsäure bei 92° (Shobeb, Am. 15, 388; 18, 862). Aus 4.4'-Dimethoxy-diphenylsulfon 
(Bd. VI, S. 861) und konz. Schwefelsäure bei 160—180°, neben p-Anisolsulfonsäure (Anna- 
hetm, A. 172, 47). — BaC 7 H 6 7 S 2 + 4H 2 0. Krystalle (A.). Hält bei 100° 1H 2 zurück (Z.). 

Dichlorid C 7 H 6 S C1 2 S 2 ~ CH 3 -0-C 6 H 3 (S0 2 Cl).>. B. Beim Erwärmen des Kaliumsalzes 
der Anisol-disulfonsäure-{2.4) mit PC1 5 (Shobeb, Am. 15, 388). — Tafeln (aus Äther). F: 86°. 

Diamid C 7 H 10 O 5 N 2 S 2 = CH 3 -O-C 6 H 3 (SO 2 -NH 2 ) 2 . B. Aus dem entsprechenden Dichlorid 
und konz. Ammoniak (Shobeb, Am. 18, 860). — Blättchen. F: 239°. 

6-Brom-phenol-disulfonsäure-(2.4) CgHABrSa = HO • C 6 H 2 Br(S0 3 H) 2 . B. Durch 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom auf die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der Phenol-disulfon- 
säure-(2.4) (Armstrong, Soc. 25, 865; v. Schmidt, B. 11, 852). — Zerfließliche Krystalle. 
Leicht löslich in Alkohol, schwieriger in Äther (v. Sch.). Die Säure sowie ihre Salze geben 
mit Eisenchlorid eine tief rubinrote Färbung (v. Sch.). — Kann durch Salpetersäure je nach 
der Konzentration in 6-Brom-4-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) oder in 6-Brom-2.4-dinitro- 
phenol oder in Pikrinsäure verwandelt werden (A.). — K 2 C a H 3 7 BrS 2 . Tafeln oder Nadeln. 
Sehr leicht löslich in heißem Wasser, ziemlich löslich in kaltem Wasser (A.), schwer in Alkohol 
(v. Sch.). — Ag 2 C 6 H 3 7 BrS 2 (v. Sch.). — BaC 6 H 3 7 BrS 2 + 2H 2 0. Schwer löslich in kaltem 
Wasser (v. Scir.). — ■ PbC c H 3 0-BrS 2 . Krystallinischer Niederschlag. Etwas löslich in Wasser 
(v. Sch.}. 

x-Jod-phenol-disulfosäure-(2.4) C ö H 5 7 IS 2 = H0-C 6 H 2 I(S0 3 H) 2 . B. Aus Phenol - 
disulfonsäure-(2.4) mit Jodkalium und jodsaurem Kalium ( Weileb-tek Meer, D. R. P. 124 231 ; 
G. 1901 II, 961). - — Nädelchen. — Bariumsalz: Prismen. — Salz des Hexamethylen- 
tetramins s. Bd. I, S. 586. 

1-Äthoxy-benzol-disulfonsäure- (2.5), Phenetol - disulfon - 0-C 2 H 5 

säure-(2.5) C a H 10 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution ---\ «rj w 

vgl. Schultz, B. 39, 3347. — B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der aus | ( 3 

Anilin-disulfonsäure-(2.5) bereiteten Diazobenzol-disulfonsäure (Syst. No. H0 3 S- ^^ 
2202) mit absol. Alkohol unter Druck (Zander, A. 198, 25}. — Sehr zerfließliche Nadeln. — 
K 2 CgH 8 7 S 2 + H 2 0. Nadeln oder Prismen. Leicht löslich in Wasser. — BaC 8 H 8 7 S 2 + 
2H 2 0. Krystallmehl, wird beim raschen Eindampfen der wäßr. Lösung erhalten. Leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — BaC 8 H 8 7 S 2 + 3H,0. Krystallisiert aus der sehr 
weit eingedampften wäßr. Lösung in Säulen. 

Dichlorid C 8 H s 5 Cl 2 S 2 = C 2 H 5 -0-C 8 H 3 (S0 2 Cl) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der Phenetol- 
disulfonsäure-(2.5) und PC1 5 durch gelindes Erwärmen (Zander, A. 198, 27). — Sechsseitige 
Tafeln (aus Äther). F: 106—108°. — Wird beim Erhitzen mit Wasser auf 150° zur Phenetol- 
disulfonsäure-(2.5) verseift. 

Diamid C 8 H 12 5 N 2 S 2 = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (S0 2 -NH 2 ) 2 . B. Beim Erhitzen des Chlorids 
der Phenetol-disulfonsäure-(2.5) mit konz. Ammoniak (Zander, A. 198, 28). —Nadeln (aus 
Wasser). F: 233°. 

4-Chlor-phenol-disulfonsäure-(2.e) (J„H 5 7 ClS ii , s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Neben 4.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-(2) aus 2.4.6-Tri- 

chlor-phenol und einer gesättigten Kaliumsulfitlösung im geschlossenen H0 3 S -'""-— S0 3 H 

Rohr bei 170° (Armstrong, Hareow, Soc. 29, 474; J. 1876, 447). '^^ 

— Gibt beim Behandeln mit konz. Salpetersäure 4-Chlor-2.6-dinitro- .,. 
phenol. - K 2 C fi H 3 7 ClS 2 +V 2 H 2 0. Prismenförmige Krystalle. u 

Eine mit obiger wahrscheinlich identische Säure entsteht aus p-Chlor-phenol und über- 
schüssiger rauchender Schwefelsäure bei 100° (Petersen, Baehr-Predari, A. 157, 153). 

— Das Bariumsalz ist in Wasser sehr schwer löslich. 
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l-Oxy-benzol-disulfonsäure-(3.5), Phenol-disulfonsäure-(3.5), OH 

,,/J-Phenoldisulfonsäure" C 6 H 6 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Bei ^--^ 

Vg-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Benzol-trisulfonsäure-( 1.3.5) mit etwas Wasser j I 

und 3 Tln. Kali auf 150° (Senhofer, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien H0 3 S — v/ L S0 3 H 
78 II, 678; «/. 1879, 749). — Sirupöse Masse. Zersetzt sieh beim Trocknen (Se.). — Geht 
beim Erhitzen mit Kali auf 240° in 1.3-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(5) über (Se. ; vgl. Barth, 
v. Schmidt, B. 12, 1267). — K 2 C 6 H 4 7 S 2 + 3y 2 H 2 (Se.). — BaC 6 H 4 7 S 2 + 4H 2 (Se.). — 
PbC 6 H 4 7 S 2 + 4H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser (Se.). 

5-K"itro-pb.enol-diaulfonaäure-(3.x) C a H 5 9 NS 2 = HO-C 6 H 2 (N0 2 )(S0 3 H) 2 . B. Man 
reduziert 3.5-Dinitro-benzol-disulfonsäure-(1.2 oder 1.4) (S. 204) durch Schwefelammonium zu 
Nitro-amino-benzol-disulfonsäure {Syst. No. 1924), diazotiert diese mit salpetriger Säure und 
kocht die erhaltene Diazoverbindung mit Wasser (Ltmpbtcht, B. 8, 289). — Sehr leicht lös- 
liche Nadeln. — BaC ü H 3 9 NS 2 + 2 H 2 0. Krystallinisch. 

1 - Oxy - benzol - trisulfonsäure - (2.4.6) , Phenol - trisulfon - q jj 

säure-(2.4.6) C 6 H a O 10 S 3 , s. nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen i 

von 6 Tln. Phenol mit 30 Tln. konz. Schwefelsäure und 15 Tln. P 2 5 im H0 3 S- |-"^-S0 3 H 
geschlossenen Rohr auf 180° (Seehofer, A. 170, 110). Beim Erhitzen L^^J 

von Phenol mit der berechneten Menge Pyroschwefelsäure in geschlossenen 
Gefäßen auf 100—110° (Arche, Eisenmann, D. R. P. 51 321 ; Frdl. 2, 218). bü 3 H 

Aus 4.4'-Dioxy-diphenylsulfon (Bd. VI, S. 861) und 3 Tln. rauchender Schwefelsäure bei 180° 
bis 190° (Annaheim, A. 172, 30). — Krystallwasserhaltige Nadeln oder Prismen; ist sehr 
hygroskopisch; hat nach dem Trocknen bei 100° die Zusammensetzung C a H 6 O 10 S 3 + 3 1 / 2 H 2 O; 
zersetzt sich bei 105° unter Bildung von Schwefelsäure (Se.). Gibt mit Eisenchlorid eine 
intensiv blutrote Färbung (Se.). — Wird von Salpetersäure nicht angegriffen, wohl aber 
von Bromwasser (Se.). Gibt beim Erhitzen mit NaN0 3 auf höchstens 100° Pikrinsäure 
(Arche, Ei.). Wird durch Alkalischmelze bei 230 — 260° in Brenzcatechin-disulfonsäure-(3.5) 
(Syst.No. 1563) übergeführt (Tobias, D. R. P. 81210; Frdl. 4, 118). — Na 3 C 6 H 3 O 10 S 3 + 3H,0. 
Leicht lösliche Nadeln (Se.). — K 3 C 6 H 3 O 10 S. } + 4H 9 0. Tafeln (Se.). — K 4 C 6 H 2 O 10 S 3 + 2H 2 0. 
Nadeln (Se.). — Ag 3 C 6 H 3 O 10 S 3 + 17 2 H 2 Ö. Nadeln (Se.). — Ba 3 (C 6 H 3 10 S 3 ) 2 + 4H 2 0. 
Schuppen. Schwer löslich in Wasser (Se.). ■ — Ba 3 (C a H 3 O 10 S 3 ) 2 + 10H 2 O. Tafeln (A.). — 
Cd 3 (C 6 H 3 O 10 S 3 ) 2 + 7H 2 O. Tafeln (Se.). — Pb 2 C 6 H 2 O 10 S 3 +2Pb(OH) 2 + 47 2 H 2 0. Krystall- 
pulver. Fast unlöslich in Wasser (Se.). 

2 -Nitro -phenol- trisulfonsäure -(x.x.x) C 6 H ? 12 NS 3 = HO-C 6 H(N0 2 )(S0 3 H) 3 , B. 
Aus o-Nitro-phenol und rauchender Schwefelsäure bei Gegenwart von Quecksilber, neben 
anderen Produkten (Gnehm, Knecht, J. fr. [2] 73, 525). — Ba 2 C 6 H0 12 NS 3 . Schmutzig- 
gelbes Pulver. 

1 - Oxy - benzol - tetrasulfonsäure - (x.x.x.x) , Phenol - tetrasulfonsäure - (x.x.x.x) 
C 6 H 6 13 S 4 = HO-C 6 H(S0 3 H) 4 . B. Bei dreistündigem Erhitzen von 1 Tl. Phenol mit 4 Tln. 
rauchender Schwefelsäure auf 190—200° (Annaheim, A, 172, 33 Anm.). — K 4 C 6 H 2 13 S 4 . 
Krystalle. Ziemlieh schwer löslich in kaltem Wasser. 

2. Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen C 7 H 8 0. 

1. Sulfonsäuren des 2-Oxy-l-methj/l-benzols C 7 H s O = HOC e H 4 CH 3 (Bd. VI, 
S. 349). 

2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), o-Kresol-sulfonsäure-(ö) x ) CH 3 
C 7 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben der isomeren 2-Oxy- _^-k. qtt 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) aus o-Kresol und H 2 S0 4 bei gewöhnlicher Temp. ! I 
und kann durch die Schwerlöslichkeit ihres Bariumsalzes von der isomeren \^--S0 3 H 
Säure getrennt werden (Claus, Jackson, J. pr. [2] 38, 333; vgl. Hantke, B. 20, 3210). — 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (C, J.). — Läßt sich durch Oxydation mit Chromsäure 
nicht in Toluchinon überführen (C, J.). Rauchende Salpetersäure erzeugt 3.5-Dinitro-2-oxy- 
1-methyl-benzol (F: 86°) (C, J.). Läßt sich durch Brom in 3.5-Dibrom-2-oxy-l-methyl-benzol 
(F: 57°) überführen (C, J.). — KC 7 H 7 4 S + 17 2 H 2 0. Blättchen. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser (C, J-). — CuC T H a 4 S. Gelbgrüne Blättchen (Ley, Erler, Z. a. Ch. 56, 417). 
— HO-Cu-OC 7 H 6 -S0 3 -NH 4 + NH 3 . Dunkelgrüne Tafeln (L., E.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 . 
Blättehen. Schwer lösheh in Wasser (C, J.). 



v ) Bezifferung des o-Kresols in diesem Haadbuch s. Bd. VI, S. 349. 
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5-Brom-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), 4-Brom-o-kresol-sulfonsäure-<6) 
C 7 H 7 4 BrS = HO-C 6 H 2 Br(CH 3 )-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht beim allmählichen 
Eintragen der berechneten Menge Brom in Eisessig in die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes 
der 2-Oxy-l -methyl- benzol-sulfonsäure-{3) unter Vermeidung der Temperaturerhöhung 
(Claus, Jackson, J. pr. [2] 38, 336). Die Säure wird auch aus 5-Brom-2-oxy-l-methyl-benzol 
(Bd. VI, S. 360) durch Erwärmen mit rauchender Schwefelsäure auf dem Wasserbade erhalten 
(C, J., J. pr. [2] 38, 325). — KC 7 H 6 4 BrS. Schuppen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) , o - Kresol - suLfonsäure - (5) *) Qfj 
C 7 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der t 3 
Toluol-disulfonsäure-(2.4) (S. 204) mit 2 Tln. KOH auf 200—205° (Brunneb, r-">-OH 
Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 78 II, 665; J. 1879, 758). Aus diazotierter II 
2-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) und rauchender Schwefel- tl „ 
säure (Hayduck, A. 174, 345). — Wasserhaltige Nadeln. Schmilzt wasserhaltig ^$0. 
bei 80—81°; zerfließt an der Luft; enthält bei 100° V 2 H 2 0; bräunt sich oberhalb 100° (B.). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther (B.). Gibt in wäßr. Lösung mit Eisenchlorid eine blau- 
violette Färbung, die auf Zusatz von Mineralsäuren oder von Alkohol verschwindet (B.). 

— NaC 7 H 7 4 S + 2H 2 0. Tafeln oder Blättchen (B.). — KC 7 H 7 4 S+7 2 H 2 0. Nadeln (aus 
Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (H.). — KC 7 H 7 4 S + 2H a O. Prismen (aus 
Wasser). F: 225 — 230°. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in heißem, schwer in kaltem 
Wasser (B.). — Cu(C 7 H 7 4 S) 2 + 8H 2 0. Blaue Tafeln. Leicht löslich in Wasser (B.). — 
AgC 7 H 7 4 S (über H 2 S0 4 im Vakuum). Nadeln (B.). — Ca(C 7 H ? 4 S) 2 + V-/ 2 H 2 0. Nadeln 
(B.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 + 1 / z H 2 0. Prismen; unlöslich in Alkohol; die wäßr. Lösung wird durch 
Barytwasser nicht gefällt und gibt mit Eisenchlorid eine blauviolette Färbung (B.). — 
Ba(C 7 H 7 4 S) 2 +lV 2 H ä O. Prismen (H.). — Zn(C 7 H 7 O 4 S) 2 + 10V 2 H 2 O. Prismen (B.). — 
Pb(C 7 H 7 4 S) 2 + 1V 2 H 2 0. Nadeln; leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol (B.). 

2 - Methoxy - 1 - methyl - b enzol - sulfonsäur e - (4) , o -Kresolmetbyläther-sulfon- 
säure-(5) C 8 H 10 O 4 S = CH 3 -O-C 6 H 3 (CH 3 )-SO 3 H. B. Durch Behandlung von o-Kresolmethyl- 
äther mit konz. Schwefelsäure (Bromwell, Am. 19, 569). Beim Kochen von diazotierter 
2-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) mit Methylalkohol (Hayduck, A. 172, 217). — 
Nadeln. F: 212° (B.). Sehr leicht löslich in Wasser (B.). — NaC 8 H 9 4 S + 57 a H 8 0. Nadeln, 
die leicht verwittern (B.). — KC 8 H 9 4 S + 7 2 H 2 0. Tafeln (B.). — Cu(C 8 H B 4 S) 2 + 6H 8 0. 
Apfelgrüne Prismen (B.). — Mg(CgH 9 4 S) 2 + 572H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser 
(B.). — Ca(C 8 H B 4 S) 2 + 9H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (B.). 

— Ba(C 8 H B 4 S) 2 + H 2 O. Undurchsichtige Krystalle (B.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 + 2H 2 0. Blätter 
(H., A. 172, 217), Tafeln (B.). — Zn(C 8 H B 4 S) 2 + 67 2 H 2 0. Tafeln (B.). — Pb(C s H 9 4 S) 2 + 
6H 2 0. Blättehen (B.). 

2-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4), o-Kresoläthyläther-sulfonsäure-(5) 
C 9 H 12 4 S = C 2 H 5 • O • C 6 H 3 (CH 3 ) • S0 3 H. B. Aus 2-Amino-l-methyl-benzol-sulfinsäure-(4) 
(Syst. No. 1921) durch Behandeln mit salpetriger Säure in Gegenwart von etwas Alkohol 
und Kochen der entstandenen Diazoverbindung mit Alkohol (Limpricht, Paysan, A. 221, 
363). Beim Kochen von diazotierter 2-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) mit absol. 
Alkohol (Hayduck, A. 172, 215). — Beim Schmelzen mit Kali entsteht 2-Oxy-l -methyl - 
benzol-sulfonsäure-(4) und Salicylsäure (H., A. 174, 345). — KC 9 H u 4 S + H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser (H., A. 172, 216). — Ba(C 9 H u 4 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln oder Tafeln. 
Leicht löslich in heißem, wenig in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol (L., P.). — Ba(C B H u 4 S) a 
+ 3H 2 0. Prismen oder Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, ziemlich schwer in kaltem 
(H., A. 172, 214). — Pb(C B H u 4 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser (H., 
A. 172, 215). 

2 - Methoxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (4) - chlorid, o-Kresolmethyläther- 

stüfonsäure-(5)-chlorid C 8 H B 3 C1S = CH 3 • O • C 6 H 3 (CH 3 ) • SO a Cl. B. Aus dem trocknen 

Natriumsalz der 2-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) und PC1 5 (BroMwell, Am. 
19, 572). — Krystallinische Masse. 

2-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid, o-Kresoläthyläther-sulfon- 
säure-(5)-chlorid C 9 H U 3 C1S = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz 
der 2-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) und PC1 5 (Hayduck, A. Y1Z, 216). — Tafeln. 

2-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4)-amid, o-Kresolmethyläther-sulfon- 
Bäure-(5)-amid CgHuOaNS = CH 3 -0*C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus 2-Methoxy-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid durch Ammoniak (Bromwell, Am. 19, 573). — Nadeln. 
F: 137°. 

') Bezifferung des o-Kresols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 349. 
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2-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4)-aniid , o - Kresoläthyläther - sulfon - 
säure-(5)-amid C 9 H 13 3 NS = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus 2-Äthoxy-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid und wäßr. Ammoniak (Hayduck, A. 172, 216). — Blättchen. 
F: 137°. Schwer löslich in kaltem Wasser, fast gar nicht in heißem, leicht in Alkohol. 

3.5-Dibrom-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4), 4.6-Dibrom-o-kresol-sulfon- 
säure-(5) C 7 H 6 4 Br 2 S = HOC 6 HBr 2 (CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 3.5-Dibrom-2-amino-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) durch Behandeln mit salpetriger Säure und Kochen 
der erhaltenen Diazoverbindung mit Wasser (Hayduck, A. 174, 353). — KC 7 H 5 4 Br 2 S + H a O. 
Leicht lösliche Blätter. — Ba(C 7 H 5 4 Br a S) 2 + 8 1 / 2 H 2 0. Leicht lösliche Blättchen. 

3 oder 5-Nitro-2-oxy-l-methyl-benzol-suUbnsäure-(4), 6 oder 4-Nltro-o-kresol- 
sulfonsäure-(ö) C 7 H 7 6 NS = HO-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Hay- 
duck, A. 174, 352, — B. Man führt 2-Ammo-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) 

durch Salpetersäure in die Diazoverbindung 2 N-C a H 2 (OH 3 )<|^ >0 (Syst. No. 2202) 

über und kocht diese mit Wasser (Häydttck, A. 172, 218). — Zerfließliche körnige Krystalle. 
— Ba(C 7 H G 6 NS) 3 + 5H 2 0. Honiggelbe Prismen. — BaC 7 H 5 6 NS + 3V4H 2 0. Orangerote 
Nadeln, leicht löslieh in heißem Wasser. 

2-Äthylmercapto*l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) C 9 H 12 3 S a — C 2 H 5 • S • C 6 H 3 (CH 3 ) • 
S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht, wenn man diazotierte 2-Amino-l-methyl-benzol-sulfon- 
säure-(4) in wäßr. Lösung mit Kaliumxanthogenat umsetzt, zu der siedenden Lösung des 
(nicht isolierten) Kaliumsalzes des Xanthogensäureesters C 2 H 5 * - CS • S • 6 H 3 (CH 3 ) • S0 3 K all- 
mählich alkoh. Kali bis zur alkal. Reaktion hinzufügt und den Alkohol abdestilliert (Wynne, 
Bruce, Soc. 73, 756). — KC 9 H u 3 S 2 + 1V 2 H 2 Ü. Schuppen. Leicht löslich in Wasser. 

2-Äthylsulfon-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(4) C 9 H 12 5 S, = C 2 H 5 - S0 2 -C 5 H 3 (CH 3 )- 
SO3H. — KC 9 H u 5 S 2 + 1V 2 H 2 0. Prismen (aus verd. Alkohol). Sehr löslich in Wasser (W., 
B., Soc. 73, 757). 

Chlorid CgHiACISa = C 2 H 5 -S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 C1. Platten (aus Benzol). F: 77°; 
sehr wenig löslich in Petroläther (W., B., Soc. 73, 757). 

2.2'-Dimethyl-diphenyldisulnd-disulfonsäure-(5.5') C 14 Hi 4 6 S 4 = [HO a S ■ C 6 H 3 (CH 3 ) • 
S — ] 2 . B. Man versetzt die Lösung des aus diazotierter 2-Amino-Lmethyl-benzol-sulfon- 
säure-(4) und Kaliumxanthogenat entstandenen Kaliumsalzes des Xanthogensäureesters 
auf einmal mit der erforderlichen Menge alkoh. Kali und säuert nach der Verseifung und dem 
Abdestillieren des Alkohols die Lösung mit verd. Schwefelsäure an (Wynne, Bruce, Soc. 
73, 756). — K 2 C 14 H 12 6 S 4 -fH 2 0. Schuppen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser. 

2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5), o-Kresol-sulfonsäure-(4) x ) 
C 7 H g 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Man erhitzt o-Kresol mit der 
D/a-fachen Menge H 2 S0 4 8 — 10 Stdn. auf dem Wasserbade; das aus der 
entstandenen Sulfonsäure hergestellte Bariumsalz scheidet sich beim Ein- H0 3 S 
dampfen der wäßr. Lösung amorph aus, beim freiwilligen Verdunsten der wäßr. Lösung 
dagegen in Blättchen (Claus, Jackson, J. pr. [2] 38, 330; vgl. Engelhardt, Latschinow, 
Z. 1869, 621; Hantke, B. 20, 3210). Durch Verkochen von diazotierter 6-Amino-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(3) (Gerver, A. 169, 386; Nevile, Winther, B. 13, 1946). — Zer- 
fließliche Nadeln. — Mit Chromsäure + Schwefelsäure entsteht Toluchinon (Bd. VII, S. 645) 
(Cl., J.). Beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure (N., W.) oder beim Behandeln mit rauchen- 
der Salpetersäure (Ct., J.) wird 3.5-Dinitro-2-oxy-l-methyl-benzol (Bd. VI, S. 368) gebildet. 
Beim Eintröpfeln einer eisessigsauren Lösung von 1 Mol. -Gew. Brom in die wäßr. Lösung 
von 1 Mol.- Gew. des Kaliumsalzes der 2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) unter Ver- 
meidung jeder Temperaturerhöhung wird in der Hauptsache 3-Brom-2-oxy-l-methyl-benzol- 
sulfonsäure-(ö) (S. 255) erhalten, neben wenig 3.5-Dibrom-2-oxy-l-methyl-benzol (Bd. VI, 
S. 360) (Cl., J.). Bei der Einw. von Brom auf die wäßr. Lösung der freien 2-Oxy-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(ö) entsteht 3.5-Dibrom-2-oxy-l-methyl-benzol (Cl., J.). — KC 7 H 7 4 S + 
2H a O. Flache Prismen (Cl., J.). Monoklin prismatisch (v. Kraatz, J. <pr. [2] 38, 332; 
vgl. Oroih, Ch.Kr. 4, 417). — Cu(C 7 H 7 4 S) 2 -f-4NH 3 + 2H,0. Saphirblaue Nadeln (Ley, 
Erler, Z.a.Ch. 56, 417). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 . Blätter (Cl., J.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 + 27 2 H 2 0. 
Spießige Krystalle (aus Wasser). Nadelbüschel (aus verd. Alkohol). Wird bei 120° wasserfrei; 
sehr leicht löslich in Wasser und verd. Alkohol (G.). Gibt mit Barytwasser einen amorphen 
Niederschlag, der sich in heißem Wasser ziemlich schwer löst. — Pb(C 7 H 7 4 S) 2 + 2Y2H20. 
Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). Sehr hygroskopisch (G.). 




l ) Bezifferung des o-Kresols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 349. 
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3-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5), 6-Chlor-o-kresol-sulfonsäure-(4) 
C 7 H 7 4 C1S = HO-CekaCUCH^-SOsH. B. Man sulfuriert o-Kresol mit Schwefelsäuremono- 
hydrat und leitet Chlor in das Sulfurierungsgemisch; nach beendeter Chlorierung leitet man 
Chlorwasserstoff ein (Raschig, D.R.P. 160304; C. 1905 I, 1448). — Blättchen mit 17 2 H 2 0. 
Eisenchlorid färbt die wäßr. Lösung (1 : 100) blau. — Zersetzt sich beim Trocknen über 100° 
teilweise unter Bildung von 3-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol und Schwefelsäure. Beim Nitrieren 
entsteht 3-Chlor-5-nitro-2-oxy-l-methyl-benzol. 

3-Brom-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfbnsäure-(5), 6-Brom-o-kresol-sulfonsäure-(4) 
C 7 H 7 4 BrS = HO-C B H 2 Br(CH 3 )-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht beim Eintröpfeln 
einer eisessigsauren Lösung von 1 Mol. -Gew. Brom in die wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. 
des Kaliumsalzes der 2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) unter Vermeidung jeder Tempe- 
raturerhöhung (Claus, Jackson, J. pr. [2] 38, 334). — Blätterige Masse {aus Wasser). 
Schmilzt bei 95" im Krystallwasser. Leicht löslich in Wasser. — Wird durch Chromsäure 
zu 6-Brom-toluchinon (Bd. VII, S. 652) oxydiert. Mit rauchender Salpetersäure entsteht 
4.6-Dinitro-o-kresol. — KC 7 H a 4 BrS + H 2 0\ Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

— AgC 7 H 6 4 BrS + H 2 0. Prismen. — Ca(C 7 H 6 4 BrS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser. — Ba(C 7 H 6 4 BrS) 2 + 2 1 / 2 H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in Wasser. — Pb(C 7 H 6 4 BrS) 2 
+ 3H 2 0. Säulen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

3-Jod-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5), 6-Jod-o-kresol-sulfonsäure-(4) 
C 7 H 7 4 IS = HOC 6 H 2 I(CH 3 )-S0 3 H. B. Beim allmählichen Versetzen einer Lösung des 
Kaliumsalzes der 2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) in verd. Schwefelsäure mit einer 
alkal. Jodlösung (Kehrmarn, J. pr. [2] 37, 338; vgl. Trommsdorff, D. R. P. 45226; Fräl. 
2, 511). — Blätter mit 3 Mol. H 2 (K.). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 80° im Krystall- 
wasser und zersetzt sich bei 155° (K.). ■ — Cr0 3 + Schwefelsäure erzeugt 6-Jod-toluchinon 
(Bd. VII, S. 653) (K.). Wird von kalter rauchender Salpetersäure (D: 1,52) in 4.6-Dinitro- 
o-kresol übergeführt (K.). — Ba(C 7 H 6 4 IS) 2 + 4H 2 (K.). 

3-Witro-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5), 6-H"itro-o-kresol-sulfonsäure-(4) 
C 7 H 7 6 NS = HO-C a H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. Durch mehrstündiges Erwärmen von 3-Nitro- 
2-oxy-l-methyl-benzol mit der doppelten Menge konz. Schwefelsäure (Schultz, B. 40, 4319). 
Beim Nitrieren von 2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) (ScH.). — Krystalle mit 3 H 2 0. 
Verliert im Exsiccator 2 Mol. Wasser, das dritte bei 120°. Leicht löslich in Wasser, Äther und 
Aceton, löslich in Essigester, fast unlöslich in Chloroform. — NaC 7 H e 6 NS + H 2 0. Hell- 
gelbe Nadeln. — Na ä C 7 H 5 6 NS + 4H 2 0. Rote Nadeln. — KC 7 H 6 6 NS. Blaßgelbe Nadeln. 

— K 2 C 7 H 5 6 NS-fH 2 0. Gelblichrote Nadeln. — Ca(C 7 H 6 O e NS) 2 + 2 1 / 2 H 2 0. Gelbe Schuppen. 

— CaC 7 H 5 6 NS-f 4H 2 0. Rote Nädelchen. — Sr(C 7 H 6 6 NS) 2 + H 2 0. Honiggelbe Blättchen. 

— Sr(C 7 H e O ? NS) 2 + 2V 2 H 2 0. Citronengelbe Nadeln. — SrC 7 H 5 6 NS + P/a H 2 0. Rote 
Nädelchen; ziemlich schwer löslich in Wasser. — Ba(C 7 H 6 6 NS) 2 + 2H 2 0. Gelbe Schuppen. 

— BaC 7 H 5 6 NS + 17 2 H 2 0. Rote Krystalle; schwer löslich. 

2-Äthylmercapto-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) C 9 H 12 3 S 2 = C 2 H 5 • S-C 6 H 3 (CH 3 ) ■ 
S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht durch Zersetzung des Äthylxanthogensäure-[4-sulfo- 
2-methyl-phenyl]-esters (s. u.) mit alkoh.Kali, neben 2.2'-Dimethyl-diphenyldisulfid-disulfon- 
säure-(4.4') (s. u.) (Wyrhe, Bruce, Soc. 73, 757). — KC 9 H u O s S 2 . 

2-Äthylsulfon-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) C B H 12 5 S 2 = C 2 H 5 • S0 2 • C fi H 3 (CH 3 ) • 
SO3H. B. Das Kaliumsalz entsteht bei der Oxydation des Kaliumsalzes der 2-Äthylmercapto- 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) mit KMn0 4 (Wxstne, Bruce, Soc. 73, 758). — KC 9 H u O s S 2 . 
Rhomben. 

Chlorid C D H U 4 C1S 2 = C 2 H 5 -S0 2 C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 C1. Prismen (aus Benzol + Petrol- 
äther). F: 73° (W., B.). 

Dithiokohlensäure - O - äthylester - S - [4 - sulfo - 2 - methyl - phenylester], Äthyl - 
xanthogensäure- [4-sulfo-2-methyl-phenyl] -ester, {[Thio-o-kresol] -sulfonsäure-(4)}- 
S-[monothiocarbonsäure-0-äthylester] C l0 H 12 O 4 S 3 = C 2 H 5 - O -CS- S-C 6 H 3 (CH 3 )- S0 3 H. B. 
Beim Behandeln von diazotierter 6-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit xanthogen- 
saurem Kalium (Wynne, Bruce, Soc. 73, 757). — KC 10 H 11 O 4 S 3 + H 2 0. Schuppen. Leicht 
löslich in Wasser. 

2.2'-Dimethyl-diphenyldisulfld-disubfonsäure-(4.4 / ) C 14 H 14 O ö S 4 = [H0 3 S-C 6 H 3 (CH 3 )- 
S — ],. B. Durch Zersetzen des Äthylxanthogensäure-[4-sulfo-2-methyl-phenyl]-esters mit 
alkoh. Kalilauge, neben dem Kaliumsalz der 2-Äthylmercapto-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) 
(Wynne, Bruce, Soc. 73, 758). — K 2 C 11 H 12 O s S 4 ~f2H 2 0. Nadeln. 

2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ), o-Kresol-Bulfonsäure-(2 1 ), CH 2 - S0 3 H 
„2-Oxy-benzylsulfonsäure" C 7 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Das ^. ^ ^„ 

Sulton C 6 H 4 < C ? 2 >S0 2 ( Syst. No. 2672) entsteht, wenn man 2-Amino-l -methyl- ^ 
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benzol-sulfonsäure-tl 1 ) mit NaN0 2 und verd. Schwefelsäure diazotiert, die erhaltene Lösung 
auf dem Wasserbade erwärmt und dann das ausgeschiedene Öl mit der Lösung kocht; durch 
Kochen des Sultons mit Barytwasser oder Erhitzen mit wäßr. Ammoniak auf 150° erhält man 
die Salze der 2-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ) (Marckwald, Frahse, B. 31, 1857, 
1858). — Sirup. — Wird von PC1 5 in das Sulton übergeführt. Liefert beim Schmelzen mit 
KOH Salicylsäure und Phenol. — NH 4 C 7 H 7 4 S. Krystallmasse. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol. — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 + 4H 2 0. Krystalle. — Pb(C 7 H v 4 S) 3 + 7 H 2 0. Krystalle. 

5 - Nitro - 2 - oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (l 1 ) , 4-Hitro -o-kresol-sulfon- 
säure-(2 1 ), „5-:Nitro-2-oxy-benzylsulfonsäure" C 7 H 7 0,;NS = HO • C 6 H 3 (N0 2 ) -CH 2 • S0 3 H 
(s. auch den folgenden Artikel). B. Aus 5-Nitro-2-oxy-benzylchlorid und wäßr. Natrium- 
sulfitlösung (Bayer & Co., D. R. P. 150313; Frdl. 7, 96; C. 19041, 1114). — Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub entsteht S-Amino^-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-tl 1 ). 

5 (?)-H'itro-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ), 4 (?)-Uitro-o-kresol-sulfon- 
säure-^ 1 ), „&(?)-Witro-2-oxy-benzylsulfonsäure" C 7 H 7 6 NS = HO-ChE^NO^-CH^ 
S0 3 H (vielleicht identisch mit der vorangehenden Verbindung). B. Durch längeres Kochen 

des Sultons 2 N-C 6 H 3 <^q3>S0 2 (Syst. No. 2672) (erhalten aus dem Sulton C 6 H 4 <Jq5>S0 2 

in konz. Schwefelsäure durch Salpeterschwefelsäure) mit Wasser (Marckwald, Prahme, 
B. 31, 1860). -— Krystalle. Sehr hygroskopisch. — KC 7 H 6 6 NS. Krystalle. Leicht löslich 
in heißem Wasser. — K 2 C 7 H 5 6 NS4-H 2 0. Gelbbraune Krystalle. Sehr leicht löslich in 
Wasser, schwer in Alkohol. Wird bei 130° wasserfrei. 

5 (?)-N*itro-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 )-amid, 4 (?)-!Nitro-o-kresol- 
sulfonsäure-(2 1 )-amid, „5 (?)-Witro-2-oxy-benzylsulfonsäure-amid" C 7 Hg0 5 N2S = HO- 

C 6 H 3 (N0 2 )-CH a -S0 2 -NH 2 . B. Durch Erwärmen des Sultons 2 N-C 6 H 3 < C q5>S0 2 mit 

Ammoniak (M., F., B. 31, 1860). — Kryställchen. Schmilzt bei 199° unter lebhafter Gas- 
entwicklung. Kaum löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Alkohol, unlöslich in Äther; 
leicht löslich in Ammoniak unter Bildung eines Ammoniumsalzes, das aber beim Eindunsten 
der Lösung wieder zerfällt. — KC 7 H 7 5 N 2 S. Orangefarbene Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 
— AgC 7 H 7 5 N 2 S. Gelber krystallinischer Niederschlag. Sehr wenig löslich in Wasser. 

5 (?)-H'itro-2-methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 )-amid, 4 (?)-Nitro-o-kresol- 
methyläther-sulfonsäure-(2 x )-amid, ,,5(P)-Witro-2-methoxy-benzylsulfonsäure-amid" 
C 8 H 10 O 5 N 2 S = CH 3 -O-C 6 H 3 (NO 2 )-CH 2 -SO 2 -NH 2 . B. Durch Kochen des Silbersalzes des 
5 (?)-Nitro-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 )-amids mit CH 3 I in methylalkoholischer 
Lösung (M., F., B. 31, 1861). — Gelbliche Krystalle (aus Wasser). F: ca. 100°. Leicht löslich 
in heißem Alkohol, schwer in Äther. 



2-Oxy-l-methyl-benzol-disulfonsäure-(3.5), o-Kresol-disul- CH 3 

fonsäure-(4.e) 1 ) C 7 H 8 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Beim Er- ^-^ _qh 

wärmen von o-Kresol mit rauchender Schwefelsäure auf dem Wasser- I 

bade (Claus, Jackson, /. pr. [2] 38, 334). Durch Verkochen von di- H0 3 S ^_J S0 3 H 
azotierter 2-Amino-l-methyl-benzol-disulfonsäure-(3.5) mit Wasser (Hasse, A. 230, 293). — 
Tafeln oder Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (H.). — K 2 C 7 H a 7 S 2 + iy 2 H 2 0. 
Braune Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (H.). — K 2 C 7 H 6 7 S 3 -(- 2H 2 0. Prismen 
(Cl., J.). — BaC 7 H 6 7 S 2 + 3 1 /2H 2 0. Gelbe Nadeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser und 
daraus durch Alkohol fällbar (H.). 

Äthyläthersäure C 9 H 12 7 S 2 = C 2 H 5 -0-C 6 H 2 (CH 3 )(S0 3 H) 2 . B. Beim Kochen von 
diazotierter 2-Amino-l-methyhbenzol-disulfonsäure-(3.5) mit absol. Alkohol (Hasse, A. 230, 
293). — BaC 9 H 10 O 7 S 2 + 2V 2 H 2 O. 

2. Sulfonsauren des 3-Oxy-l-methyl-benzols C,H 8 = HOC 6 H.CH 3 (Bd. VI, 
S. 373). 

3 - Oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (6), m - Kresol - sulfon- CH 3 

säure-(4) 2 ) C 7 H 8 4 S, s. nebenst. Formel. B. Beim Erwärmen von 1 Tl. „^ o_^\ 
m-Kresol mit 1 Tl. konz. Schwefelsäure (Engelhardt, Latsghinow, JK. 1, 3 ! I 
220; Z. 1869, 622; Claus, Krauss, B. 20, 3089). — Krystallisiert aus \^~ 0H 

kaltem Wasser oder besser aus verd. Schwefelsäure mit 2 H 2 in Blättchen oder Nadeln, die 
bei 75° im Krystallwasser schmelzen; scheidet sich aus konz. Schwefelsäure mit 1 1 / 2 H 2 in 

2 ) Bezifferung des o-Kresols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 349. 
s ) Bezifferung des m-Kresols in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 373. 
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Blättern ab, die bei 95—96° schmelzen; die wasserfreie Säure ist krystalliniseh und schmilzt 
bei 118° (Cl., K.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, leicht in Äther und Benzol (Cl., 
K.). Gibt mit Eisenchlorid eine violette Färbung (Cl., K.). — Zersetzt sich beim Erhitzen 
über den Schmelzpunkt (Cl., K.). Wird von Chromsäuregemisch glatt zu Toluehinon oxydiert 
(Cl., K-). Mit Brom entstehen bromierte Kresole und 2.4-Dihrom-3-oxy-l-methyl-benzol- 
sulfonsäuTe-(6) (Cl., Dreher, J. pr. [2] 39, 367). Liefert beim Erhitzen mit PBr 5 im geschlos- 
senen Rohr auf 120 — 130° ein Gemisch von Di- und Tribrom-m-kresol (Cl., K.). Beim 
Behandeln mit 2 Mol.-Gew. Salpetersäure werden eine (nicht näher untersuchte) Nitrokresol- 
sulfonsäure und 2.4.6-Trinitro-m-kresol gebildet (Noelting, Salis, B. 15, 1862). Wasser- 
dampf spaltet bei 125—130° die Sulfogruppe ab (Raschig, D. R. P. 114975; Frdl. 6, 108; 
C. 1900 II, 1141). — KC 7 H 7 4 S + 27 2 H 2 0. Nadeln oder Prismen. Leicht löslich in Wasser, 
löslich in Alkohol (E., L. ; Cl., K.). — Cu(C 7 H 7 4 S) 2 + 3 H 2 0. Blaßgrüne Stäbchen oder Säulen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser (Cl., K.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 -f-H 3 0. Warzen. Leicht löslich 
in Wasser (E., L.; Cl., K.). — BaC 7 H 6 4 S + 2H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löshch in kaltem 
Wasser (E., L.). 

Chlorid C 7 H 7 3 C1S = HO • C 8 H 3 (CH 3 ) • S0 2 C1. B. Beim Erhitzen eines Salzes der 3-Oxy- 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit der berechneten Menge PC1 5 auf 120 — 125° (Claus, 
Krauss, B. 20, 3091). — Honiggelber Sirup. 

2.4 - Dibrom - 3 - oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (6), 2.6-Dibrom-m-kresol- 
sulfonsäure-(4) C 7 H 6 4 Br 3 S = HO-C 6 HBr 2 (CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Eintröpfeln einer 
Lösung von 26 g Brom in Eisessig in eine Lösung von 20 g des Kaliumsalzes der 3-Oxy-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(6) in 600 g Wasser (Claus, Dreher, J. pr. [2] 39, 368). Aus 10 g des sauren 
Kaliumsalzes der 3-Oxy-l-methyl-benzol-disuIfonsäure-(2.6 oder 4.6) (s. u.) mit 6 g Brom in 
essigsaurer oder wäßr. Lösung (Cl., Dr.). — Blättchen mit 1 H 2 (aus Wasser). F: 140°. Leicht 
löslich in heißem Wasser, kaum in Alkohol, unlöslich in Äther. — Liefert mit Chrom- 
säuregemisch 3.5-Dibrom-toluchinon (Bd. VII, S. 652). — KC 7 H 5 4 Br 2 S + H 2 0. Nadeln. 
— Cu(C 7 H 5 4 Br 2 S) 2 + 4H 2 0. Grüne Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. Unlös- 
lich in Alkohol. — AgC 7 H 5 4 Br 2 S + H 2 0. Schwer lösliche Nädelchen (aus Wasser). — 
Ba(C 7 H 5 4 Br 2 S) 2 4-H 2 0. Nädelchen oder Blättchen (aus Wasser). Fast unlöslich in kaltem 
Wasser. — Co(C 7 H 5 4 Br 2 S) 2 + 4H 2 0. Blaßrote Nädelchen oder Blättchen. 

2.4-Dijod-3-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6), 2.6-Dijod-m-kresol-sulfon- 
säure-(4) C 7 H 6 4 I 2 S = HO-C 6 HI 2 (CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 1 Mol.-Gew. des Kaliumsalzes 
der 3-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6) in etwas verd. Salzsäure oder Schwefelsäure 
durch 2 At.-Gew. Jod in Form einer Lösung der berechneten Mengen Kaliumjodid undKalium- 
jodat (Kehrmann, J. pr. [2] 39, 400). — Leicht lösliche Nadeln, die bei 70° unter Zer- 
setzung schmelzen. — Wird von Cr0 3 zu 3.5-Dijod-toluchinon (Bd. VII, S. 653) oxydiert. — 
KC ? H 5 4 I 2 S + H 2 0. Bräunliche Blätter. Wenig löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 7 H 5 4 I 2 S) 2 
(bei 110°). Krystallinischer Niederschlag. 

4-Nitro-3-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6), 6-Nitro-m-kresol- sulfonsäure- (4) 
C 7 H 7 6 NS = HO-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 50 g 4-Nitro-3-oxy-l-methyl-benzol 
und 200 g konz. Schwefelsäure bei 4 — 6-stdg. Erhitzen auf 70° (Schultz, B. 40, 4323). Beim 
Nitrieren von 3-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6) (Sch.). — Nadeln (aus Essigester oder 
aus Aceton -J- Chloroform). — Na 2 C 7 H 5 6 NS + 3H 2 0. Orangegelbe Prismen (Sch.). Mono- 
klin prismatisch (Grotk, Ch. Kr. 4, 413). 



3 - Oxy - 1 - methyl - benzol - disulfonsäure - (2.6 oder 4.6) , m - Kresol - disulfon - 
säure-(2.4 oder 4.6) *) C 7 H 8 7 S 2 = HO-C 6 H 2 (CH 3 )(S0 3 H) 2 . B. Aus 1 Tl. m-Kresol und 4—6 
Tln. konz. Schwefelsäure bei 120— 140° (Claus, Krauss, B. 20, 3093). — Öl. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol, löslich in Äther und Benzol (Cl., K.). — Mit 1 Mol.-Gew. Brom 
geht die Hälfte der Säure glatt in 2.4-Dibrom-3-oxy-l-methvl-benzoI-sulfonsäure-(6) über 
(Cl., Dreher, J. pr. [2] 39, 372). — KC 7 H 7 7 S 2 . Rhomben (Cl., D.). — K 2 C 7 H 6 7 S 2 + 
3H 2 0. Blättchen (Cl., K). — Ba(C 7 H 7 7 S 2 ) 2 + lV2H 2 0. Undeutlich krystalliniseh. Sehr 
leicht löslich in Wasser (Cl., K.). 

Dichlorid C 7 H 6 5 C1 2 S 2 = HO-C 6 H 2 (CH 3 )(SO a Cl) 2 . B. Aus einem Salz der 3-Oxy- 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2.6 oder 4.6) mit der berechneten Menge PC1 5 (Claus, Krauss, 
B. 20, 3094). — Dicke honiggelbe Masse. 

3. Sulfonsäuren des 4-Oocy-l-tnethyl-benzols C 7 H 8 = HOC e H 4 CH 3 (Bd. VL 

S. 389). 



1 ) Bezifferung Ton m-Kresol in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 373. 
BEILSTEIN'B Handbuch. 4. Aufl. XI. 17 
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4-Oxy-l -methyl -benzol-sulfonsäure-(2), p-Kresol-sulfonsäure-(3) *) qjj 
C 7 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erwärmen Ton diazotierter 3 

4-AnWo-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit Wasser (Jehssek, A. 172, 237). f""^- SO H H 
■ — Nadeln (aus Wasser) mit 5 H 2 ; verliert das Krystallwasser über Schwefel- L^^. 
säure; schmilzt wasserfrei bei 187 — 188°; leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther (J.). — Durch Schmelzen mit Kali entsteht jS-Resorcylsäure (Bd. X, Ui± 
S. 377) (Ascher, A. 161, 11). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 . Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol; 
die Lösung wird durch Eisenchlorid violett gefärbt ( J.). 

4 - Methoxy - 1 - methyl -benzol - sulfonsäure - (2) , p - Kresolmethyläther - sulfon- 
säure-(3) C 8 H 10 O 4 S = CH 3 -0-C 8 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Man behandelt 4- Amino-1-methyl- 
benzol-sulfinsäure-(2) in absol. -alkoh. Suspension unter starker Kühlung mit salpetriger 
Säure und erwärmt die erhaltene Diazoverbindung mit wasserfreiem Methylalkohol (Ltm- 
PBICHT, Hefftee, A. 221, 350, 354). Aus diazotierter 4-Annno-l -methyl- benzol-sulfonsäure-(2) 
beim Kochen mit wasserfreiem Methylalkohol (Paeks, Am. 15, 321). — Tafeln. Zersetzt 
sich, ohne zu schmelzen (P.). — NaC 8 H 9 4 S + V-f^^O. Blättchen. Äußerst leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (P.J. — KC 8 H 9 4 S. Blättehen (aus Alkohol) (L., H.). — KC 8 H 9 4 S 
+ H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (P.). — Mg(C 8 H 9 4 S) 2 + 5H 2 0. 
Tafeln (aus Alkohol) oder Prismen (aus Wasser) (P.). — Ca(C 8 H 9 4 S) 2 -f-4H 2 0. Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (P.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . Tafeln (aus Alkohol 
+ Äther) (L., H.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 + 3H 2 0- Tafeln. Leicht löslich in Wasser, schwer in 
Alkohol (P.). — Zn(C s H 9 4 S) 2 + 6H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (P.). 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2), p-Kresoläthyläther-surfonsäure-(3) 
C ? H, 2 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Man behandelt 4-Amino-l-methyl-benzol-sulfin- 
säure-(2) in absol.-alkoh. Lösung unter starker Kühlung mit salpetriger Säure und erwärmt 
die erhaltene Diazoverbindung mit absol. Alkohol (Ltmpricht, Heffter, A. 221, 350, 352). 
Aus diazotierter 4-Amino-l -methyl-benzol-sulfonsäure-(2) beim Erwärmen mit absol. Alkohol 
(Remsen, Palmer, Am. 8, 245; R., Dashiell, Am. 15, 105). — Sirup. — NaC 9 H n 4 S (D., 
Am. 15, 129). — KC 9 H n 4 S + H 2 0. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in 
Alkohol (D.). — Cu(C 9 H n 4 S) 2 + 6H 2 0. Hellgrüne Tafeln (D.). — Mg(C 9 H u 4 S) 2 + 5H 2 0. 
Tafeln (D.). — Ca(C B H n 4 S) 2 + 3H a O. Prismen (D.). — Ba(C B H u 4 S) 2 + 37 2 H 2 0. Tafeln. 
Leicht löslich in warmem Wasser oder Alkohol (L., H.). — Ba(C B H u 4 S) 2 + 4H 2 (D.). 
Blättchen. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol, löslich in kaltem 
Wasser, leicht löslich in heißem Wasser (D.). Wird bei 100° wasserfrei; 100 Tle. 94%iger 
Alkohol lösen bei Siedehitze 5,5 Tle. wasserfreies Salz (R., D.). — Zn(C 9 H u 4 S) 2 + 6H 2 0. 
Tafeln (D.). — PtyCgHuOiS^ + SHaO. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser und 
Alkohol; leicht löslich in heißem Wasser und heißem Alkohol (D.). 

4 - Methoxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (2) - chlorid, p-Kresolmethylather- 
sulfonsäure-(3)-chlorid C 8 H 9 3 C1S = CH 3 • O • C 6 H 3 (CH 3 ) • SO a Cl. B. Aus dem Natrium- 
salz der 4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) und PC1 5 (Paeks, Am. 15, 328). — Gelb- 
lichweißes Öl. Leicht löslich in Äther. 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2)-chlorid, p-Kresoläthyläther-sulfon- 
säure-(3)-chlorid C B H U 3 C1S = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 Cl. B. Aus dem Natriumsalz der 
4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) und PC1 S (Dashiell, Am. 15, 129; vgl. Limpeicht, 
Heffter, A. 221, 353). — Öl. 

4-Methoxy-l-methyl-benzol«sulfonsäure-(2)-amid, p-Kresolmethyläther-sulfon- 
säure-(3)-amid C 8 H u 3 NS = CH 3 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Beim Behandeln von 
4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2)-chlorid mit konz. wäßr. Ammoniak (Paeks, Am. 
15, 329). — Prismen oder Tafeln (aus Wasser), Tafeln (aus Alkohol). F: 150° (Limpeicht, 
Heffter, A. 221, 355), 151° (P.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser (P.). 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2)-amid, p-Kresoläthyläther-sulfon- 
säure-(3)-amid C 9 H 13 3 NS = C 2 H 5 • O • C 6 H S (CH 3 ) ■ S0 2 • NH 2 . B. Aus 4-Äthoxy-l -methyl- 
benzol-sulfonsäure-(2)-chlorid durch Ammoniak (Remsen, Palmer, Am. 8, 245). — Nadeln 
(aus Gemisch von 1 Tl. Alkohol und 3 Tln. Wasser). F: 136° (Limpeicht, Heffter, A. 221, 
353), 143—144° (R., P.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und in heißem Wasser (L., H.). 

4-Äthylsulfon-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) C B H 12 5 S 2 = C 2 H 5 -SO,-C 6 H,(CH 3 )- 
S0 3 H. — KC 9 H u O s S 2 + H 2 0. Schuppen. F: 264— 266° (Wynxe, Bruce, Soc." 73, 756). 

4.4' - Dimethyl - diphenyldisulfid - disulfonsäure - (3.3') C u H 14 5 S 4 = [H0 3 S- 
C 8 H 3 (CH 3 )-S— ] 2 . B. Man setzt diazotierte 4-Animo-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit 
einer konz. Lösung von Kaliumäthyl xanthogenat um und erwärmt die erhaltene Lösung 



1 ) Bezifferung von p-Kresol in diesem Handbuch s. Bd VI, S. 389. 
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fast bis zum Sieden (Wynne, Beuce, Soc. 73, 754). — K 2 C 14 H 12 6 S 4 -f H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. 

4-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), p-Kresol-sulfonsäure-(2) x ) qjj 
ÜTÜgOiS, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erwärmen von p-Kresol mit j 3 
Schwefelsäure (Engelhabdt, Latschtnow, jK. 1, 218; Z. 1869, 619). Beim f"^] 
Kochen von diazotierter 4-Armno-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit Wasser l^_ i S0 3 H 
(E., L.; v. Pechmanis, A. 173, 203). — Rotbrauner Sirup. Gibt mit Eisen- ' 
ehlorid eine blaue Färbung (v. P.). — Wasserdampf spaltet bei 140 — 160° ^"- 
p-Kresol ab (Raschig, D. R. P. 114975; Frdl. 6, 108; C. 1900 II, 1141). Beim Verschmelzen 
mit Kali erhielt Barth (^4. 154, 364) vorwiegend Protocatechusäure neben einer geringen 
Menge p-Oxy-benzoesäure; v. P. erhielt bei dieser Reaktion p-Oxy-benzoesäure neben 
Spuren von Protocatechusäure. Beim Erwärmen mit Salpetersäure wird 3.5-Dinitro-4-oxy- 
1-methyl-benzol gebildet (Aemsteong, Field, B. 6, 974; 7, 1024; v. P.; Nevile, Winthee, 
B. 13, 1948). — KC 7 H 7 4 S + 2H 2 (E., L.; v. P.). Prismen (aus siedendem Wasser), Nadeln 
(aus siedendem Alkohol). F: 244°; zersetzt sich bei 247° (Alleman, Am. 31, 34). — 
Ba(C 7 H 7 4 S) 2 (E., L.; v. P.). Tafeln oder Blättchen (aus Wasser). Löslich in 14 Tln. Wasser 
von 17° (Baumann, H. 4, 313). — BaC 7 H 6 4 S -f 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Selbst in kochen- 
dem Wasser sehr schwer löslich (E., L.; v. P.). — Pb(C 7 H 7 4 S) 2 + 1 1 / 2 H 2 0. Blättchen (aus 
verd. Alkohol) (v. P.). — Pb(C 7 H 7 4 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in 
Wasser, etwas weniger löslich in Alkohol (v. P.). 

4 - Methoxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (3), p - Kresolmethyläther - sulfon- 
säure-(2) C 8 H 10 4 S = CH 3 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Erwärmen von 1 Tl. Methyl- 
p-kresyläther (Bd. VI, S. 392) mit 3 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Alleman, 
Am. 31, 27). Aus 4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfinsäure-(3) (S. 19) und alkal. KMn0 4 -Lösung 
(Gattekmann, B. 32, 1155; Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 758). Beim Kochen von diazo- 
tierter 4-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit Methylalkohol unter 450 mm Überdruck 
(Metcalp, Am. 15, 310). — Prismen (aus Alkohol). F: 105 — 108°; äußerst leicht löslich in 
Wasser, leicht in Methylalkohol, Äthylalkohol und heißem Aceton, fast unlöslich in Äther, 
Benzol und Ligroin (A.). — Liefert beim Schmelzen mit der dreifachen Menge KOH bei 180° 
bis 200° 4-Oxy-l-methybbenzol-sulfonsäure-(3) (A.). — NaC 8 H O 4 S -f 7 2 H 2 0. Nadeln 
oder Prismen. Unlöslich in Alkohol (A.). — KC 8 H B 4 S + 2H 2 0. Nadeln oder Schuppen 
(aus 50%igem Alkohol). Unlöslich in heißem Alkohol (A.). — Mg(C 8 H 9 4 S) 2 + 8H 2 0. Pris- 
men. Verliert an der Luft Krystallwasser (A.). — Ca(C 8 H 9 4 S) 2 + 12H 2 0. Prismen (A.). — 
Ca(0 8 H 9 O 4 S) 2 + 4 1 / 2 C 2 H B O. Krystalle (aus Alkohol) (A.). — Ba(C 8 H B 4 S) 2 (bei 100°). Nadeln. 
Äußerst leicht löslich in Wasser, mäßig in siedendem Alkohol, kaum in kaltem Alkohol 
oder Äther (M.). — Zn(C 8 H 9 4 S) 2 + 6V 2 H 2 0. An der Luft verwitternde Prismen (A.). — 
Pb(C 8 H 9 4 S) 2 + 3H 2 0. Nadeln (aus Wasser) (M.; A.). 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), p-Kresoläthyläther-sulfonsänre-(2) 
C 9 H 12 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H3(CH 3 VS0 3 H. B. Beim Kochen von diazotierter 4- Amino-1-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(3) mit 98%igem Äthylalkohol unter 195 — 400 mm Überdruck (Metcalf, 
Am. 15, 305). 

4-Methoxy-l-methyl-beri2:ol-sulfonsäure-(3)-chlorid,p-Kresolmethyläther-sulfon- 
säure-(2)-chlorid C 8 H B 3 aS = CH 3 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 Cl. B. Aus dem Natriumsalz der 
4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) und PC1 5 (Metcalf, Am. 15, 311; Alleman, 
Am. 31, 36). — Tafeln (aus Benzol), Prismen (aus Äther), Platten (aus Benzol oder Aceton). 
F: 83—84° (Smiles, Le Rossigkol, Soc. 93, 758), 83,5—84° (A), 84° (M.). Leicht löslich in 
Äther und Aceton, sehr schwer in kaltem Benzol (M.). 

4-Methoxy-l-methyl -benzol- sulfonsäure-(3)-amid, p-Kresolmethyläther-sulfon- 
säure-(2)-amid C 8 H u 3 NS = CH 3 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Aus 4-Methoxy-l-methyb 
benzol-sulfonsäure-(3)-chlorid und wäßr. Ammoniak (Alleman, Am. 31, 36 ; Smiles, Le Ros- 
signol, Soc. 93, 758). — Nadeln (aus Alkohol). F: 180—181° (Metcalf, Am. 15, 314; A.), 
182° (S., Le R.). 1 1 Wasser löst bei 10° 0,8 g, bei Siedehitze 6 g (M.); leicht löslich in heißem 
Alkohol (A.). — Läßt sich durch KMn0 4 zu 4-Methoxy-benzoesäure-sulfamid-(3) (Syst. No. 
1588) oxydieren (M.; A.). 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3)-amid, p-Kresoläthyläther-sulfon- 
säure-(2)-amid C B H 13 3 NS = C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Man stellt aus dem 
Natriumsalz der 4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit PC1 5 das Chlorid dar und 
behandelt dieses mit wäßr. Ammoniak (Metcalf, Am. 15, 306). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 138 — 139°. Mäßig löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Aceton. 

: ) Bezifferung von p-Kresol in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 389, 
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4-Propyloxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3)-amid, p-Kresolpropyläther-surfon- 
säure-(2)-amid C 10 H 15 O 3 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -0-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 -NH 2 . B. Man kocht 
diazotierte 4-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit Propylalkohol bei 200 — 220 mm 
Überdruck, neutralisiert die erhaltene Lösung mit Soda, verdampft zur Trockne, versetzt 
den Rückstand mit der gleichen Menge PCL, und behandelt das so erhaltene Chlorid mit 
konz. Ammoniaklösung (Metcalf, Am. 15, 317). — Nadeln (aus Wasser). F: 126,5 — 128°. 
Leicht löslich in Alkohol, mäßig in siedendem Wasser. 

x-Jod-4-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), x-Jod-p-kresol-sulfonsäure-(2) 
C 7 H 7 4 IS = HO-C6H 2 I(CH 3 )-S0 3 H. B. Bei der Einw. von Chlorjodsalzsäure [erhalten durch 
Einleiten von N0 2 in ein Gemisch von 1 Tl. Jod und 4 Tle. Salzsäure (D: 1,24), bis alles Jod 
gelöst ist] auf 4-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) (Trommsdorff, D. R. P. 45226; Frdl. 
2, 511). — Saures Kaliumsalz. Prismen (aus Wasser). 

6-Nitro-4-äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), 5-U"itro-p-kresoläthyläther- 
sulfonsäure-(2) C 9 H n 6 NS = C 2 H 5 -0-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Erwärmen von 
diazotierter 6-Nitro-4-amino-l-methyhbenzol-sulfonsäure-(3) mit Natriumäthylat (Foth, 

A. 230, 306). — Nadeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C 9 H 10 O 6 NS) 2 
+ 4H 2 0. Hellgelbe Blättchen. 

4 - Äthylmercapto - 1 - methyl-benzol - sulfonsäure - (3) C 9 H 12 3 S 3 = C 2 H 5 - S ■ 
C G H 3 (CH 3 ) • S0 3 H. B. Aus diazotierter 4-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) durch Um- 
setzung mit Kaliumxanthogenat und Zersetzung des entstandenen Xanthogensäureesters durch 
Behandlung mit alkoh. Kalilauge (Wynne, Bruce, Soc. 73, 751, 752). — Kaliumsalz. 
Wasserfreie Tafeln. 

Chlorid C 9 H U 2 C1S 2 = C 2 H 5 -S-C 6 H 3 (CH 3 )-S0 2 C1. Citronengelbe Tafeln. F: 67°; 
leicht löslich in Benzol, schwer in Petroläther (W., B., Soc. 73, 753), 

4-Äthylsulfon-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) C 9 H l5S 5 S 2 = C 2 H 5 •SO a -C a H 3 (CH 3 ) • 
S0 3 H. B. Durch Oxydation der 4-Äthylmercapto-l-methyl-henzol-sulfonsäure-(3) mit KMnÖ 4 
(W., B., Soc. 73, 753). — KC 9 H u 5 S„ + H 2 0. Schuppen. F: 274-275°. — Ba(C 9 H u 5 S 2 ) 2 
+ 3H 2 0. Nadeln. 

Chlorid C s H n 4 ClS 2 = C 2 H 5 -S0 2 -C e H 3 {CH 3 )-S0 2 Cl. Tafeln (aus Benzol). F.- 117° 
<W M B., Soc. 73, 753). 

6-Witro-4-sulfhydryl-l-methyl-benzol-sulfonsätire-(3), 6-N"itro-4-niereapto- 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3), 5-N"itro-[thio-p-kresol]-sulibnsäure-(2) C 7 H 7 5 NS 2 = 
HS-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Erwärmen des Kaliumsalzes des Dithiokohlensäure- 
0-äthylester-S-[5-nitro-2-sulfo-4-methyl-phenylesters] mit Kalilauge (Fichter, Fröhlich, 
Jalon, B. 40, 4421). — K 2 C 7 H 5 5 NS 2 + 2H 2 0. Dunkelrote Prismen; verliert bei 100—110° 
das Krystallwasser und wird dabei heller. Gibt mit Bleiacetat einen hellgelben Niederschlag. 
Oxydiert sich, namentlich in wäßr. Lösung, an der Luft zu dem Dikaliumsalz der 5.5'-Dinitro- 
4.4'-dimethyl-diphenyldisulfid-disuIfonsäure-(2.2'). 

Dithiokohlensäure - O - äthylester - S - [5 - nitro - 2 - sulfo - 4 - methyl - phenylester], 
Äthylxanthogensäure-[5-nitro-2-sulfo-4-methyl-phenyl]-ester , {5 - Nitro - [thio - 
p-kresol] -sulfonsäure-(2)}-S- [monothiocarbonsäure-O-äthylester] C 10 H 11 O H NS 3 = 
C 2 H 5 -0-CS-S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Erwärmen von Kaliumäthylxanthogenat 
mit diazotierter 6-Nitro-4-amino-l -methyl -benzol-sulfonsäure-( 3) in wenig Wasser {Fi., 
Fr., J., B. 40, 4421). — KC 10 H 10 6 NS 3 -|-l 1 / 2 H 2 O. Hellbraune Prismen; leicht löslich in 
Wasser und heißem Alkohol. Durch Erwärmen mit Kalilauge entsteht das Dikaliumsalz 
der 6-Nitro-4-sulfhydryI-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3). 

5.5'-Dinitro-4.4'-dimethyl-diphenyldisnlnd-disulfonsäure-(2.2') C 14 H 12 O 10 N 2 S 4 = 
[H0 3 S • C 6 H 2 (N0 2 ) (CH 3 ) • S — ] 2 . B. Beim Durchleiten eines Luftstroms durch die konz. Lösung 
des Dikaliumsalzes der 6-Nitro-4-sulfhydryl-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) (Fi., Fr., J., 

B. 40, 4421). — K 2 C 14 H 10 O 10 N 2 S 4 + 5H 2 0. Gelbe Nadeln von bitterem Geschmack (aus verd. 
Alkohol). Verliert an der Luft allmählich den Glanz. Das Krystallwasser entweicht bei 
120°. Unlöslich in Alkohol. Liefert bei der Reduktion mit SnCl 2 + HCl 5.5'-Diamino-4.4'-di- 
methyl-diphenyldisulfid-disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 1926). 

Diehlorid C 14 H 1Q 8 N 2 C1 2 S 4 = [C10 2 S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-S— ] 2 . B. Durch Erwärmen 
des Dikaliumsalzes der 5.5'-Dinitro-4.4'-dimethyl-diphenyldisulfid-disulfonsäure-(2.2 / ) mit 
PC1 5 (Fi., Fr., J., B. 40, 4422). — Sehwach bräunliche Säulen (aus Toluol). F: 208°. Die 
Krystalle verlieren an der feuchten Luft den Glanz, sind aber gegen Wasser und Alkohol 
ziemlich beständig. — Liefert bei der Reduktion mit Sn -f- HCl 6-Amino-3.4-disulfhydryl- 
1 -methyl-benzol (Syst. No. 1869). 
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4-Oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ), p-Kresol-sulfonsäure-^ 1 ) , „4-Oxy- 
benzylsulfonsäure" C 7 H 8 4 S = HO-C 6 H 4 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Verkochen von diazo- 
tierter 4-Ammo-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ) mit Wasser (Mohe, A. 221, 221), — Zer- 
fließliche Nadeln. Leicht löslich in Alkohol. Die wäßr. Lösung gibt mit Eisenchiorid eine blau- 
violette Färbung, die auf Zusatz von Alkohol verschwindet. — KC 7 H 7 4 S + 1 / 2 H 2 0. Prismen. 
Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol. — Ba(C ; H 7 4 S) 2 + 7 1 / 2 H 2 0. Prismen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

4-Äthoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ), p-Kresoläthyläther-sulfonsäure-^ 1 ), 
„4-Äthoxy-benzylsulfonsäure" C 9 H 12 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H 4 -CH 2 -S0 3 H. B. Bei längerem 
Kochen von diazotierter 4-Aimno-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(l 1 ) mit absol. Alkohol unter 
Druck (Mohe, A. 221, 222). — Sirup. — Ba(C 9 H 11 O 4 S) 2 + 2H 2 0. Warzen. 



4-Oxy-l-methyl-benzol-disulfonsäure-(3.5), p-Kresol-disulfon- ntr 

säure-(2.6) 1 ) C 7 H 8 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B, Beim Erhitzen des 3 

Kaliumsalzes der 4-Oxy-l-methyI-benzol-sulfonsäure-(3) mit rauchender f" '""" 

Schwefelsäure (Engelhardt, Latsohtnow, jR. 1, 219; Z. 1869, 620). H0 3 S— J S0 3 H 
Beim Erwärmen von p-Toluoldiazoniumsulfat (Syst. No. 2193a) mit ^ w 

konz. Schwefelsäure (Griess, Sog. 20, 87). Beim Verkochen von ^H 

diazotierter 4-Ammo-l-methyl-benzol-disulfonsäure-(3.5) mit Wasser (Richtee, A. 230, 322, 
vgl. Wynne, Bruce, Soc. 73, 732). — Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Ri.). Gibt mit FeCl 3 eine intensiv blaue Färbung (Raschig, Z. Ang. 20, 2066). — Liefert 
beim Erwärmen mit verd. Salpetersäure 2.6-Dinitro-p-kresol (Bd. VI, S. 414) (Noelttng, 
Kohn, B. 17, 358). — K 2 C 7 H 6 7 S 2 + 7 2 (?)H 2 0. Gelbliche Tafeln (Ri.). — K 2 C-H 6 7 S 2 + 
3H 2 0. An der Luft verwitternde Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser (E., L.). — 
BaC 7 H 6 7 S 2 + 2V 2 H 2 0. Nadeln (E., L.). — BaC 7 H 6 7 S 2 + 4H 2 0. Nadeln. Wird aus der wäßr. 
Lösung durch Alkohol gefällt (Ri.). — PbC 7 H 6 7 S 2 + 3H 2 0. Krystallinischer Niederschlag. 
Sehr leicht löslich in Wasser; wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol gefällt (Ri.). — 
Fe(C 7 H 7 7 S 2 ) 3 . Gelbe Krystalle. Löslich in Wasser mit tiefblauer Farbe, die auf Alkalizusatz 
verschwindet (Ra.). 

4. Derivate von Sulfonsäuren von eso - Oxy - tnethylbenzolen C 7 H s = 
H0-C t H 4 -CH 3 mit unbekannter Stellung der Hydroxylgruppe. 

4 - Brom - eso - oxy - 1- methyl - benzol - sulfonsäure - (2) , Bromkresolsulfonsäure 
C 7 H 7 4 BrS - HO-C 6 H 3 Br(CH 3 )-S0 3 H. B. Man reduziert die 4-Brom-3 oder 5 oder 6-nitro- 
toluol-sulfonsäure-(2) (S. 93) in ammoniakalischer Lösung mit Schwefelwasserstoff zur ent- 
sprechenden Aminoverbindung, führt diese in die Diazoverbindung über und kocht letztere mit 
Wasser (Schäfee, A. 174, 364, 365). — Sirup. — Ba(C 7 H 6 4 BrS) 2 + 3H 2 0. Leicht lösliche 
Nadeln. 

4 - Brom - eso - oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (3), Bromkresolsulfonsäure 
C 7 H 7 4 BrS = H0-C 6 H 2 Br(CH 3 )-SO 3 H. B. Man reduziert 4-Brom-2 oder 5 oder 6-nitro- 
toluol-sulfonsäure-(3) (S. 97) in ammoniakalischer Lösung mit Schwefelwasserstoff zur ent- 
sprechenden Aminoverbindung, führt diese in die Diazoverbindung über und kocht letztere 
mit Wasser (Schäfer, A, 174, 363). — Ba(C 7 H 6 4 BrS) 2 + H 2 0. Leicht lösliche Blättchen. 

6 - Brom - eso - oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (3) , Bromkresolsulfonsäure 
C 7 H 7 4 BrS = HO-C 6 H 2 Br(CH 3 )-S0 3 H. B. Man reduziert 6-Brom-2 oder 4 oder 5-nitro- 
toluol-sulfonsäure-(3) (S. 97) in ammoniakalischer Lösung mit Schwefelwasserstoff zur ent- 
sprechenden Aminoverbindung, führt diese in die Diazoverbindung über und kocht letztere 
mit Wasser (Schäfer, A. 174, 361). — Ba(C 7 H 6 4 BrS) 2 + 3H 2 0. Spießige Krystalle. — 
Ba(C 7 H 6 4 BrS) 2 + 4 1 /s ! H 2 0. Undeutliche Krvstalle. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
Pb(C 7 H a O 4 BrS) 2 + 2H 2 0. Vierseitige Säulen/ 

5. Sulfonsäuren des l x -Oxy-l-methyl-benzols C 7 H 8 ~ HOCH 2 C 6 H 5 (Bd. VI, 

S. 428). 

I 1 - Oxy - 1 - methyl - benzol - sulfonsäure - (2) , Benzylalkohol - sulfonsäure - (2) 
C 7 H 8 4 S = HO-CH 2 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Man reduziert das bei 79° schmelzende o-Sulfo- 
benzoesäure-dichlorid (Syst. No. 1585) in Äther mit Zihkstaub und Salzsäure und kocht 

das dabei erhaltene Sulton C 6 H 4 <oq 2 >0 (Syst. No. 2672) längere Zeit mit Wasser 

oder erhitzt es mit kohlensauren Alkalien oder Ätzalkalien (List, Stein. B. 31, 1667). — 
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Sirup. — Wird von KMn0 4 in alkal. Lösung zu o-Sulfo-benzoesäure oxydiert (L., St.). Gibt 
beim Erhitzen mit KOH und Wasser auf 220—240° Benzoesäure (Graebe, Kbaft, B. 39, 
2510). — KC 7 H 7 4 S. Tafeln (L., St.). — Cu(C 7 H 7 4 S) 2 + 2H 2 0. Hellblaue Nädelchen (L., 
St.). — AgC 7 H 7 4 S. Nädelchen (aus Alkohol + Äther). Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (L., St.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 -f-H 2 0. Nadeln (L., St.). 

4-Nitro-l 1 -oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3), 4-Nitro-benzylalkohol- 
sulfonsäure-(2 oder 3) C 7 H 7 8 NS = HO-CH 2 C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Aus 4-Nitro-benzyl- 
alkohol und konz. Schwefelsäure (Hantzsch, B. 31, 184). Bei der Spaltung des 4-Nitro- 
l^nitramino-l-methyl-benzols (Syst. No. 2219) und seiner Äther durch konz. Schwefelsäure 
(H.). — Zerfällt in wäßr. Lösung in Schwefelsäure und 4-Nitro-benzylalkohol. — Ba(C 7 H 6 6 ]SfS)«, 
+ 5H 2 0. Hellgelbe Rrystalle. 

3. Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen C 8 H 10 O. 

1. Sulfonsäure des 2-Oxy-l-äthyl-benzols C s H 10 O = HOC 6 H 4 C 2 H s (Bd. VI, 

S. 470). 

2-Oxy-l-äthyl-benzol-sulfonsäure-(5) , 2-Ätliyl-phenol-sulfon- t^Hj 

säure-(4) C 8 H 10 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus o-Äthyl-phenol und ,,^. qtt 

konz. Schwefelsäure auf dem Wasaerbade (Stjida, Plohk, M. 1, 179; 
Semfotowski, B. 22, 2673). — Sehr zerfließliche, mikroskopische Nadeln; H0 3 S -^ ^ 
wird durch Eisenchlorid violett gefärbt (Su., P.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . Blättchen (Su., P.; Se.). 

2. Sulfonsäure des 3-Oxy-l-äthyl~benzols C' 8 Hi O = HOC 6 H 4 -C 2 H 5 (Bd. VI, 
S. 471). 

3 - Oxy - 1 - äthyl - benzol - eso - sulfonsäure , 3 - Äthyl - phenol - eso - sulfonsäure 
C 8 H 10 O 4 S = HO • C 6 H 3 (C 2 H 5 ) • S0 3 H. B. Aus m-Äthyl-phenol und konz. Schwefelsäure in der 
Wärme (Semfotowski, B. 22, 2674). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . Warzen. Ziemlich löslich in Wasser. 

3. Sulfonsäure des 4:-Oxy-l-äthyl-benzols C 8 H 10 O = HO • C 6 H 4 • C.,H S (Bd. VI, 
S. 472). 

4 - Oxy - 1 - äthyl - benzol - sulfonsäure - (3), 4 - Äthyl - phenol - sulfon - C H- 
säure-{2) C 8 H 10 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus p-Äthyl-phenol und 2 ° 
konz. Schwefelsäure (Ftttig, Kiesow, A. 156, 254; Sempotowski, B. 22, 2665). ( ' 

— Sirup. — Die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 kornblumenblau gefärbt; liefert I J SO a H 
beim Schmelzen mit Kali Protocatechusäure (S.). — KC 8 H 9 4 S (S.). — " 
Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . Sechsseitige Tafeln oder Prismen (S.). Löslich in 21,5 Tln. utl 
Wasser von 17° (Baumann, H. 4, 313). Gibt mit Barytwasser ein unlösliches basisches Salz (S.). 

4. Sulfonsäure des d-Oxy-l.X-dimethyl-benzols C 8 H 10 O — HO-GVrI 3 (CH 3 ), 
(Bd. VI, S. 480). 

4-Oxy-1.2-dimethyl-benzol-eso-sulfonsäure, [asymm.-o-Xylenol]-eso-sulfon- 
säure C 8 H 10 O 4 S = HO-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 'S0 3 H. B. Asymm. o-Xylenol gibt mit Schwefelsäure 
nur eine Sulfonsäure ( Jacobsen, B. 11, 28). — NaC 8 H 9 4 S. Flache Prismen. — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . 
Warzen, aus mikroskopischen rhombischen Blättchen bestehend. Ziemlich schwer löslich 
in kaltem Wasser. 

5. Sulfonsäuren des 4:-Oxy-1.3-dimethyl-benzols C 8 H, (J = H0C 6 H 3 (CH 3 ) 3 
(Bd. VI, S. 486). 

4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(2) , [asymm. -m-Xylenol] - qjj 
sulfonsäure-(3) x ), „ß- [(asymm. -m-Xylenol)-sulf onsäure]" C 8 H 10 4 S, s. 3 

nebenstehende Formel. B. s. u. bei der 4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfon- f "^ S0 3 H 

säure-(5). — Das Kaliumsalz gibt beim Schmelzen mit Kali 6-0xy-3-methvl- L^J— CH 3 
benzoesäure (Bd. X, S. 227) (Jacobsek, A. 195, 283). — NaC s H 9 4 S + 4H 2 0. 

Blätter (J., B. 11, 25). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 . Nadeln (J., B. 11, 25). UH 

4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(5), [asymm.-m-Xylenol]- qj^ 

sulfonsäure-(Ö) 1 ), ,,a-[(asymm.-m-XyIenoI)-suIfonsäure]" C 8 H 10 4 S, 3 

s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Junghahn, B. 35, 3762. — "" ~ j 

B. Aus asymm. m-Xylenol und konz. Schwefelsäure, neben der /3-Säure; H0 3 S- -^^J— CH 3 
man trennt die Isomeren durch fraktionierte Krystallisation der Barium- i „ 

salze (Jacobsen, B. 11, 25). Durch Erhitzen der 4-Diazo-1.3-dimethyl- *- M 

a ) Bezifferung von asymni. m-Xylenol in diesem Handbuch s. Bd. VI, £>. 486. 
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benzol-sulfonsäure-(ö) mit Wasser auf 70 — 80° (Jtr., B. 35, 3760). — Nadeln. Äußerst leicht 
löslich in Wasser und Alkohol; gibt in verd. wäßr. Lösung, auch in Form ihrer Salze, mit 
FeCl 3 eine marineblaue Färbung, die auf Zusatz von Alkohol in ein schmutziges Grünblau 
umschlägt; Mineralsäuren oder Alkalien entfärben (Jtj.). — NaC 8 H 9 4 S. Tafeln (Ja.). — 
NaC 8 H 9 4 S + H a O. Blättchen. Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Jtr.). 
— KC 8 H 9 4 S (Ja.; Jtj.). Blättchen. Leicht löslich in heißem Wasser (Ju.). — Ba(C 8 H 9 4 S) 2 
+ 2H 2 0. Gelbliche quadratische Tafeln. Leicht löslich in heißem Wasser (Jtj.). 

4-Äthoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäuxe-(5), [asymm.-m-Xylenoläthyläther]- 
sulfonsäure-(6) C 10 H 14 O 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Durch Erhitzen von 4-Diazo- 
1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(5) mit absol. Alkohol auf 120 — 125° (Junghahn, B. 35, 
3762). — Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — KC 10 H 13 O 4 S. Nadeln (aus heißem 
Wasser). Unlöslich in Alkohol und Äther. 

4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol-sulibnsäure-(6), [asymm.-m-Xylenol]- GH, 

sulfonsäure-fS) 1 ) C 8 H l0 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Be- s 

handeln der 4-Amino-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6) (Syst. No, 1923) H0 3 S-^"^j 
mit salpetriger Säure und Verkochen der erhaltenen Diazoverbindung ^ ^J— CH 3 

(Saktig, A. 230, 336). — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und . 

Alkohol. Die wäßr. Lösung wird durch Eisenchlorid blauviolett gefärbt. ^ti 

— -KC s H 9 4 S. Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C 8 H 3 4 S) 2 + H 2 0. Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Pb(C 8 H,,0 4 S) 2 -f 2H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. 

4-Methoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6), [asymrn.-m-Xylenolmethyl- 
äther]-sulfonsäure-(5) C 9 H 12 4 S = CH 3 -0-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Durch Zersetzung von 
4-Diazo-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Methylalkohol (Shober, Kiefer, Am. 19, 
386). — Nadeln. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwer in Benzol. Zersetzt sich 
beim Erhitzen. — Natriumsalz. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — KC 9 H u 4 S 
4- V2H2O. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in verd. Alkohol, schwer in starkem 
Alkohol. — Cu(C 9 H 11 4 S) 2 + 4H 2 0. Apfelgrüne Nadeln. Löslich in Wasser, schwer löslich 
in Alkohol. — Ba(C 9 H n O 4 S) 2 + 4H 2 0. Gelbe Tafeln oder Nadeln. Leicht löslich in Wasser, 
schwer in 80°/ igem Alkohol. — Zinksalz. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

4-Äthoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6), [asymm.-m-Xylenoläthyläther]- 
sulfonsäure-(ö) C 10 H 14 O 4 S = C 2 H 5 -0-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Beim Kochen der 4-Diazo- 
1.3-dimethyl-benzol-sulfonsaure-(6) mit absol. Alkohol unter Druck (Saktig, A. 230, 337; 
Moody, Ghem. N. 65, 60). — Tafeln. Leicht löslich in Alkohol (Sa.). — Natriumsalz. 
Nadeln. Verwittert an der Luft (M.). — Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 -}-3H 2 O. Blättchen. Ziemlich leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (Sa.). 

4-Propyloxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6), [asymm.-m-Xylenolpropyl- 
äther]-sulfonsäure-(5) C n H 16 4 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -O-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Durch Zer- 
setzung von 4-Diazo-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Propylalkohol bei 850 — 900 mm 
Hg-Überdruck (Shobeb, Kiefer, Am. 19, 389), — Tafeln oder Nadeln. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. — KC u H 15 4 S + H 2 0. Gelbe Nadeln oder quadratische Tafeln. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C u H ]5 4 S) 2 -f 3H 2 0. Nadeln oder Tafeln. Ziem- 
lich löslich in Wasser und Alkohol. — Zn(C 11 H 15 4 S) 2 + 5H 2 0. Hellgelbe Blättchen oder 
Säulen. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. 

4-Äthoxy-1.3-cUmethyl-benzol-sulfbnsäure-(6)-chlorid, [asymm.-m-Xylenoläthyl- 
äther] -sulfon säure-(5) -ehlorid C 10 H 13 3 C1S = C 2 H 5 • O • C 6 H 2 (CH 3 ) 2 • S0 2 C1. Rhombische 
Tafeln (aus Ligroin). F: 56° (Moody, Chem.N. 65, 60). 

4 - Methoxy - 1.3 - dimethyl - benzol - sulfonsäure - (6) - amid, [asymm.-m-Xylenol- 
methyläther]-sulfonsäure-(5)-amidC 9 H 13 3 NS = CH 3 -0-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. 
F: 190°; sehr wenig löslich in heißem Wasser, löslich in Alkohol (Shober, Kiefer, Am. 
19, 387). -— Gibt bei der Oxvdation mit Kaliumpermanganat eine Sulf amid- methoxy -toluyl- 
säure (Syst. No. 1588) und eine stickstofffreie Verbindung (F: 270—275°) (Sh., K.). 

4-Äthoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6)-amid, [asymm.-m-Xylenoläthyl- 
äther]-sulfonsäure-(5) -amid C 10 H 15 O 3 NS = C 2 H 5 • • C 6 H 2 (CH 3 ) 2 - S0 2 -NH 2 . Schuppen oder 
Nadeln (aus Alkohol). F: 169—170° (Moody, Chem.N. 65, 60). 

4-Fropyloxy-L3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6)-amid, [asyrnm.-m-Xylenol- 
propyläther] -sulfonsäure-(5) -amid C u H 17 3 NS - CH 3 • CH 2 • CH 2 • O ■ C 6 H 2 (CH 3 ) 2 • S0 2 • NH 2 . 
Nadeln. F: 146°; sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Shober, Kiefer, Am. 19, 
390). 

'j Bezifferung vou asymm. m-Xylenol in diesem Handbuch s, Bd. VI, S. 486. 
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2 oder 5 - Nitro - 4 - oxy - 1.3 - dimethyl - berizol - sulfonsäure - (6) , 3 oder 6-Nitro- 
[asymm.-m-xylenol]-sulfonsäure-(5) C 8 H 9 O 6 NS = H0-C £ H(N0 3 )(CH 3 VS0 3 H. B. Man 
diazotiert die entsprechende Nitroammodimethylbenzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) und 
verkocht die Diazoverbindung (Saktig, A. 230, 340). — Nadeln. Äußerst löslich in Wasser 
und Alkohol. — Ba(C R H 8 6 NS) 2 + 3H 2 0. Braungelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 
- — Pb{C g H 8 p 6 NS) 2 + 3H 2 0. Blättchen. Wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol gefällt. 

2 oder 5-intro-4-äthoxy-1.3-cÜmethyl-benzol-sulfonsäure-(6), 3 oder 6-Nltro- 

[asymm.-m-xylenoläthyläther] -sulfonsäure-(S) C 10 H 13 O M NS = C 2 H 5 ■ • C 6 H(N0 2 )(CH 3 ) 2 ■ 
S0 3 H. B. Man trägt 1 Mol.-Gew. der entsprechenden Nitrodiazodimethylbenzolsulfon- 
säure (Syst.No. 2202) in die absol.-alkoh. Lösung von 1 At.-Gew. Natrium ein (Sabtig, A. 
230, 342). — KC 10 H 12 O6NS_+H 2 O. Hellgelbe rhombische Blättchen. Sehr leicht löslich 
in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol. — Ba(C 10 H 12 O 6 NS) 2 -f- V2( ? )H 2 0. Nadeln. Schwer 
löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol. 

6. Sulfonsäure des X~Oxy-1.3-dimetJujl-ben,~ols C g H 10 — HOC tt H 3 (0H 3 )., 
(Bd. VI, S. 492). 

4.6-Dinitro-5-oxy-1.3-dirnethyl-benzol-sulfonsäure-(2) , 2.6 - Dinitro - [symm, - 
m - xylenol] - sulfonsäure - (4) oder 2.6 -Dinitro- njx njr 

5 -oxy -1.3 -dimethyl -benzol -sulfonsäure -(4), 3 3 

4.6 - Dinitro - [symm. - m - xylenol] - sulfon - 2 N-,- """- S0 3 H 2 N- ' ^ N0 2 

säure -(2) *) C s H s 8 N 2 S, s. nebenstehende Formeln. HO L - -CH 3 r HO '. J CH« 

B. Entsteht als Nebenprodukt beim Nitrieren 
von symm. m- Xylenol in schwefelsaurer Lösung 



NO, SO,H 



(Knecht, Hibbert, B. 37, 3478). — KC 8 H 7 O s N 2 S. Gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). 

7. Sulfonsäure des 2-Oxy-l,4:-dhnethyl~benzols C g H 10 O = HO-C 6 H 3 (CH 3 ).> 
(Bd. VI, S. 494). 

2 - Oxy - 1.4 - dimethyl - benzol - eso - sulfonsäure , p - Xylenol - eso - sulfonsäure 
C g H 10 O 4 S = HO-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 'S0 3 H. B. Beim Auflösen von p-Xylenol in mäßig erwärmter 
Schwefelsäure entsteht nur eine Sulfonsäure (Jacobsen, B. 11, 27). — NaC g H 9 4 S-i-5H 2 0. 
— Ba(C s H 9 4 S) 2 . Nadeln. 

4. Suifonsäuren der Monooxy-Verbindungen C 9 H 12 0. 

1. Sulfonsäure des 3-Oxy-l-pvopyl-benzols C 9 H t ,0 = HO CßHj CH 2 -0H 2 CH 3 
(Bd. VI, S. 499). 

3-Äthoxy-l-propyl-benzol-eso-sulfonsäure C n H 16 4 S = C 2 H 5 -OC 6 H 3 (CH 2 CH 2 - 
CH 3 )-S0 3 H. B. Aus 3-Äthoxv-l-propvl-benzol und konz. Schwefelsäure (Klages, B. 37. 
3990). 

AmidC u H 17 3 NS = C 2 H 5 - • C 6 H 3 (CH, • CH, ■ CH 3 ) • SO., ■ NH,. Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 84° <K., B. 37, 3990). 

2. Sulfonsäure des 4-Oxy-l-propyl-bensols CsH^Ö = HO0 e H 1 0H 2 CH g -CH 3 
(Bd. VI, S. 500). 

4-Methoxy-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) C i0 H u O 4 S = CH 3 -0-C 6 H 3 (CH 2 - 
CH 2 *CH 3 )*S0 3 H. B. Durch Einw. von konz. Schwefelsäure auf 4-Propvl-anisol (Klage«, 
B. 32, 1438). — Nadeln mit 1 H 2 0; F: 95—96° (K.). Aus konz. Schwefelsäure scheidet sich 
die wasserfreie Verbindung in derberen Nadeln ab, die bei 120 — 122° schmelzen (K.). — 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol; in der Wärme löslich in Benzol, Toluol und Chloroform, 
unlöslich in Petroläther (Heneakd, C. 1907 1, 343). — Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 . Warzenförmige 
Krystalle (aus wenig Wasser) (K.). 

4-Äthoxy-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3) C^H^O«^ = C 2 H 5 -0-C 3 H 3 (CH 2 - 
CH 2 -CH 3 )-S0 3 H. B, Durch Lösen des 4-Propyl-pkenetols in konz. Schwefelsäure (Klages, 
B. 37, 3991). — Nadeln (aus Benzol). F: 66—68°. Leicht löslich in Benzol. — Ba(C u H 15 4 S) 2 . 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 

4-Methoxy-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3)-ehlorid C^H^OaClS = CH 3 -0- 
C 6 H 3 (CH a -CH 2 -CH 3 )-S0 2 Cl. Öl von schwachem Geruch (Klages, B. 32, 1439). 

4-Methoxy-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3)-amid C 10 H ls O 3 NS = CH 3 -0- 
C 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )-S0 2 -NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 133° <K., B. 32, 1439). 

4-Äthoxy-l-propyl-benzol-sulfonsäure-(2 oder 3)-amid C^H^OjjNS — C £ H 5 -0- 
C 6 H 3 )CH 2 -CH 2 -CH 3 )-S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 97—98° (K., B. 37, 3991). 

l ) Bezifferung von symm. m-Xylenol in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 492. 
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3. Sulfonsäuren des l^Oxy-l-isopropyl-benzols 9 H 19 = HOC(CH 3 ) a C G H 5 
(Bd. VI, S. 506). 

I 1 - Oxy - 1 - isopropyl - benzol - sulfonsäure - (2) - methylamid , [Dimethyl-phenyl- 
carbinol]-o-sulfonsäure-methylamid C^H^OaNS = HO-C(CH 3 ) 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NHCH 3 . 
B. Man läßt N-Methyl-saecharin (Syst. No. 4277) mit Methylmagnesiumbromid reagieren 
und zerlegt das Reaktionsprodukt mit Wasser und verd. Schwefelsäure (Sachs, v. Wolff, 
Ludwig, B. 37, 3264). — Krystalle (aus Äther). Monoklin prismatisch (v. W.; vgl. Groth, 
Ch.Kr. 4, 596). F: 105—106°. 

I 1 - Oxy - 1 - isopropyl - benzol - sulfonsäure - (2) - äthylamid , [Dimethyl - phenyl - 
carbinol]-o-sulfonsäure-äthylamid C! n H 17 3 NS = HO -CHCH^ C 6 H 4 - S0 2 -NHC 2 H 5 . B. 
Man läßt N-Äthyl-saccharin mit Methyhnagnesiumbromid reagieren und zerlegt das Reak- 
tionsprodukt mit Wasser und verd. Schwefelsäure (S., v. W., L-, B. 37, 3255). — Krystalle 
(aus Äther). Monoklin prismatisch (v. W.; vgl. Groth, Ch.Kr. 4, 597). F: 109—110°. Aus 
3 Tln. Alkohol + 1 Tl. Wasser werden bisweilen Krystalle mit 1 / 2 H 2 erhalten. — Beim Er- 
hitzen mit rauchender Salzsäure auf 150° entsteht das Sulton C 6 H 4 <^ ory 3 2 ">0 (Syst.No. 
2672). 

l 1 -Oxy-l-isopropyl-benzol-sulfonaäure-(4), [Dimethyl-phenyl-carbinol]-p-sulfon- 
säure C 9 H 12 4 S = HO-C(CH 3 ) a -C H 4 « S0 3 H. B. Bei der Oxydation von 1-Isopropyl- 
benzol-sulfonsäure-(4) mit alkal. Kaliumpermanganatlösung (R. Meyek, Bato, A. 219, 301). 

— Die freie Säure krystallisiert schwer. — Das Barium- und Bleisalz gehen bei 1 10 — 140° unter 
Wasserverlust in Salze der l-Isopropenyl-benzol-sulfonsäure-(4) über. Das Kaliumsalz gibt 
mit PC1 5 ein Chlorid, aus dem durch NH 3 das l-Isopropenyl-benzol-sulfamid-{4) entsteht. 

— KC 9 H n 4 S (bei 140°). Undeutliche Krystalle. Erheblich löslich in absol. Alkohol. — 
Ba(C 9 H u 4 S) 3 . Undeutlich blättrig-krystallinisch. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer 
in Alkohol. — Pb(C 9 H n 4 S) 2 . 

4. Sulfonsäure des 5-Oxy-1.2.4-trimethyl~benzol» C 8 H la — HO-CsH^CILj},, 
(Bd. VI, S. 509). 

[5-Oxy-1.2.4-trimethyl-benzol] -sulfonsäure (?) , Pseudocumenolsulfonsäure (?) 
C 9 H 12 4 S = HO-C 6 H(CH 3 ) 3 -S0 3 H (?). B. Eine als Pseudocumenolsulfonsäure aufgefaßte 
Säure entsteht aus Pseudocumenol und Schwefelsäure (Reitteb., B. 11, 30) oder aus Oxy- 
isodurylsäure (Bd. X, S. 275) und konz. Schwefelsäure (Keohn, B. 21, 886). — Die freie Säure 
krystallisiert. Sie ist bei Gegenwart freier Schwefelsäure beständig; die schwefelsäurefreie 
Säure zersetzt sich an feuchter Luft schon bei gewöhnlicher Temperatur in Pseudocumenol 
und Schwefelsäure. — Das Bariumsalz zersetzt sich bei 100°. 

5. Sulfonsäure des 2-Oxy-1.3.5-trimethyl-benzol8 C 9 H 12 — H0-C 6 H,(CH 3 ) 3 
(Bd. VI, S. 518). 

2-Oxy-l-3.5-trimethyl-benzol-sulfonsäure-(4) , Mesitol-sulfon- qj£ 

säure-(3) x ) C 9 H 12 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Mesitol und \ 3 

Schwefelsäure (Jacobsen, A. 195, 270), — Nadeln. — Beim Schmelzen der --'^-— OH 

Säure mit Kali entsteht 2-Oxy-mesitylensäure (Bd. X, S. 265). Die Salze CH 3 --^^- L CH 3 
werden durch Eisenchlorid intensiv blau gefärbt. — Das Bariumsalz «n TT 

ist in Wasser sehr leicht löslich. bU 3 Jl 

5. Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen C 10 H 14 O. 

1. Sulfonsäure des 4-Oxy-l-tert.-butyl-benzols C 10 H 14 O = H0C e H4-C(CH 3 ) 3 
(Bd. VI, S. 524). C(C H 3)3 

4-Oxy-l-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-{3) , 4-tert.-Butyl-phenol- ^-^ 

sulfonsäure-(2) C 10 H 14 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Auflösen j ! 

von 4-tert.-Butyl-phenol in kalter rauchender Schwefelsäure (Liebmann, "-- -^ ~SÖ 3 H 
B. 15, 151, 1990). — Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 -f 2H 2 0. Krystalle (L., B. 15, 151). H 

5-Brom-4-oxy-l-tert.-butyl-benzol-sulfonsäure-(3), 6-Brom-4-tert.-butyl-phenol- 
sulfonsäure-(2) C 10 H 13 O 4 BrS = C(CH 3 ) 3 -C 8 H 2 Br(OH)-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht 
aus dem Kaliumsalz der 4-tert.-Butyl-phenol-sulfonsäure-(2) und Brom in wäßr. Lösung 
(Lewis, Soc. 83, 330). — KC 10 H 12 O 4 BrS. Nadeln (aus Wasser). Bei weiterer Einw. von Brom 
entsteht 3.5-Dibrom-4-oxy-l-tert.-butyl-ben7,ol (Bd. VI, S. 525). 

') Bezifferung von Mesitol in diesem Handbuch *>. Bd. VI., 8. 518. 
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2. Sulfonsätiren des 2 - Oocy - 1 - methyl - 4 - isopropyl - benzols C I0 H 14 O — 
HO-C 6 H 3 (CH 3 )-OH(CH 3 ) 2 (Bd. VI, S. 527). 

2-Oxy-l-methyl-44sopropyl-toenzol-sulfonsäure-(5), Carvaerol- njj 

sulfonsäure-^) 1 ) C 10 H 14 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Ver- 3 

mischen gleicher Teile Carvaerol und konz. Schwefelsäure (Jahns, Ar. ' "^ OH 

215, 6; Claus, Fahkion, J.pr. [2] 39, 356; vgl. Paternö, O. 5, 21; H0 3 S-L J 
Carstanjen, J. pr. [2] 15, 410). Aus gleichen Teilen Carvon (Bd. VII, Trcrtrs^ 

S. 153) und konz. Schwefelsäure (Cl., F., J. pr. [2] 39, 356). — Mono- OH(OH 3 ) 2 

kline Tafeln (aus verd. Schwefelsäure). F: 65 — 69°; sehr leicht löslich in Wasser, löslich in 
Alkohol (Cl., F.). — Liefert bei der Destillation mit Braunstein und verd. Schwefelsäure 
Thymoehinon (Bd. VII, S. 662) (J.), ebenso bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch (Cl., 
F.). — NaC ]0 H 13 O 4 S + H 2 O. Nadeln (Cl., F.). — KC 10 H 13 O 4 S-f H 2 0. Prismen oder Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser (J.; Cl., F.). — AgC 10 H 13 O 4 S + 2H 3 O. Nadeln. Verliert bei 60— 70° 
1H 2 0; zersetzt sich bei 70—80° ( J.). — Mg(C 10 H 13 O 4 S) 2 + 12H 2 0. Flache vierseitige Säulen. 
Leicht löslich in Wasser; verliert bei 70° 6H 2 0; bei 90° tritt bereits Zersetzimg ein (J.). — 
Ca(C 10 H 13 O 4 S), + 5fl 2 O. Nadeln (Cl., F.). — Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 + 5H 2 O. Vierseitige Säulen 
oder Nadeln. Löslich in 7—8 Tln. kaltem Wasser; verliert bei 80—90° 4H 2 0; oberhalb 90° 
tritt Zersetzung ein (.).). — Pb(C 10 H I3 O 4 S) 2 . Nadeln (Gl., F.). 

3-Brom-2-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(5), 6-Brom-carvacrol- 
sulfonsäure-(4) C 10 H 13 4 BrS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 HBr(CH 3 )(OH)-S0 3 H. B. Durch Bromieren 
der 2-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(5) (Kehrmatck, £.22, 3268). — Die Lösung 
in verd. Schwefelsäure gibt mit verd. Chromsäurelösung 6-Brom-thymochinon (Bd. VII, S. 667). 

2-Äthoxy-l-methyl - 4 - isopropyl - benzol - sulfonsäure - (6) , q ^ 

Carvaeroläthyläther-sulfonsäure-(3) 1 )C ]2 H, 8 0,S, s. nebenstehende * 

Formel. B. Man behandelt die entsprechende Aminomethylisopropyl- HO..S- - Ü-C,H 5 

benzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) mit salpetriger Säure und die ent- __ _. 

standene Dia zo Verbindung mit Alkohol (Errera, O. 211, 69). — n-atnu 

Ba(C 12 H 17 4 S) 2 + 3V 2 H 2 0. Blättchen. Wenig löslich in kaltem Wasser. GH(CH 3 ) a 

a-[2-Methoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-eso-sulfonsäure], u-Carvacrolmethyl- 
äthersulfonsäure C n H 16 4 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(0-CH 3 )-S0 3 H. B. Man sulfuriert 
Carvacrolmethyläther mit der doppelten Menge Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur; 
es entstehen zwei Sulfonsäuren, die man in Form ihrer Bariumsalze trennt; das Salz der 
a-Säure ist das schwerer lösliche (Patern ö, G. 5, 20). — Ba(C u H 15 4 S) 2 + 3 1 /2H 2 0. Prismen. 

ß-[2-Methoxy-l-rnethyl-4-isopropyl-benzol-eso- sulfonsäure], ß-Carvacrolmethyl- 
äthersulfonsäure C u H 16 4 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 ){0-CH 3 )-S0 3 H. B. s. bei der a-Säure. 
— BatCuH^OiSJa + öHaO. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Paternö, G. 5, 21). 

3. Sulfonsäuren des 3 -Ovcy-l-niethyl-4- isopropyl -benzols C 10 H ]4 O = 
HO-C 6 H 3 (CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 (Bd. VI, S. 532). 

3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2), Thymol-sulfon- qjj 
säure-(2) 2 ), ,,/?-Thymolsulfonsäure" C 10 H 14 O 4 S, s. nebenstehende Formel. 3 

B. Entsteht in kleiner Menge bei der Einw. von Schwefelsäure auf Thymol ^ S0 3 H 
(bei — 5°) (Claus, Krause, J. pr. [2] 43, 345). Sättigt man die Säure mit Baryt, ^ ^ OH 
so krystallisiert zunächst das Bariumsalz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl- "pTT/p-a- 
benzol-sulfonsäure-(6); die Mutterlauge verwandelt man in Kaliumsalze und ^^(^^/z 
erhält nun zuerst das charakteristische, schwer lösliche Kaliumsalz der 3-Oxy-l-methyl- 
4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2) (Engelhardt, Latschtkow, >K. 1, 18; Z. 1869, 46; J. 
1869, 466). — Zerfließliehe Blättchen. — Geht durch Erwärmen mit Schwefelsäure in die 
3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) über. — KC 10 H ]3 O 4 S + H 2 O. Blättchen. 
Sehr schwer löslieh in kaltem Wasser, etwas leichter in heißem (E., L.; Cl., Kr.). Färbt 
sich mit Eisenchlorid violettblau (E,, L.). — AgC 10 H 13 O 4 S + 2H 2 O. Nadeln (Cl., Kr.). — 
Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 -f-4H 2 O. Blättchen. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (Cl., Kr.). 

6-Brom-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2), 4-Brom-thymol- 
sulfonsäure-(2) C 10 H 13 O 4 BrS -= (CH 3 ) 2 CH-C 6 HBr(CH 3 )(OH)-S0 3 H. B. Beim Versetzen 
einer wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2) 
mit 1 Mol.-Gew. Brom, gelöst in Eisessig (Claus, Krause, J. pr. [2] 43, 351). — KC 10 H 12 O 4 BrS. 
Blättchen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 10 H 12 O 4 BrS) 2 . Blättchen. 

') Bezifferung von Carvaerol in diesem Handbucb s. Bd, VJ, S. 527. 
2 ) Bezifferung von Thymol in diesem Handbuch ?. Bd. VI, Ö. 532, 
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3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6), Thymol- qjj 

sulibnsäure-(4) x ), „a-Thymolsulfonsäure" C 10 H 14 O 4 S, s. nebenstehende 3 

Formel. B. Aus Thymol und H 2 S0 4 bei ca. 50° (neben anderen Ver- H0 3 S ; 

bindungen) (Engelhardt, Latschinow, 3E. 1, 18; Z. 1869, 45; J. ^ .^ OH 

1869, 468; vgl. Lallemand, A. eh. [3] 49, 150; J. 1856, 617; Claus, nutnu 

Krause, J. pr. [2] 43, 344; Stebbins, Am. Soc. 21, 276). Aus Thymol OH(L.±i 3 ) 2 

und Chlorsulfonsäure (Engelhardt, Latschtnow, JK. 1, 17; Z. 1869, 44; J. 1869, 468; 
vgl. Mazurowska, J. pr. [2] 13, 172). — Tafeln mit 1 H 2 0; F: 91—92°; sehr leicht löslich 
in Wasser (Stebbins, Am. Soc. 3, 111). Die Salze dieser Säure werden durch Eisenchlorid 
dunkelviolett gefärbt (E., L., J. 1869, 470). — Bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 
entsteht Thymochinon (Bd. VII, S. 662) (E., L., 5K. 3, 189; Z. 1871- 261). Erwärmt man 3-Oxy- 
l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Salpetersäure, so entsteht je nach den Be- 
dingungen 6-Nitro-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol (Bd. VI, S. 542) (LtebebmanN, B. 10, 
612) oder 2.6-Dinitro-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol (Bd. VI, S. 543) (Schwarz, M. 19, 
146; vgl. Mazzara, G. 20, 141). — NH 4 C 1(> H 1 30 4 S + 2H 2 0. Tafeln. F: 172— 172,5° (Stebbins, 
Am. Soc. 3, 106). — XH 4 C 10 H 13 4 S-f2HF. Krystalle, die rasch verwittern; leicht löslich 
in Wasser (Weinland, Stille, A. 328, 140, 143). — LiC 10 H 13 O 4 S + HF. Vierseitige Platten 
(W., Sti.). — NaC 10 H 13 O 4 S + 2V 2 H 2 O. Tafeln. F: 166—167°; leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (Ste., Am. Soc. 3, 110). — NaC 10 H 13 O 4 S + HF. Krystalle, die an trockner Luft ver- 
wittern; leicht löslich in Wasser (W., Sti.). — K.C 10 R 13 O i S-\-2 1 / i E, 2 O. Tafeln oder Prismen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in kochendem 90°/ igem Alkohol (E., L., J. 1869, 469). 

— KC 10 H 13 O 4 S-f-2HF. Vierseitige Platten, die an der Luft bald trübe werden (W., Sti.). 
— - RbC 10 H 13 O 4 S-i-2HF. Krystalle, isomorph mit denen des Kaliumsalzes, aber kleiner 
als diese (W., Sti.). — CsC 10 H 13 O 4 S-f2HF. Krystalle, isomorph mit denen des Kalium- 
und Rubidiumsalzes; verwittert schnell an der Luft (W., Sti.). — Ca(C ]0 H 13 O 4 S) 2 + 2H 2 O. 
Tafeln. F: 156—157°; leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Ste., Am. Soc. 3, 106). — 
Ba(C 10 H 13 O 4 S) 2 + 2 1 /2H2O. Tafeln oder Blättchen. Das Krystallwasser entweicht zum Teil 
an der Luft und über H 2 S0 4 , zum Teil erst unter teilweiser Zersetzung des Salzes bei 100°; 
sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Ste., Am. Soc. 21, 277). — Pb(C l0 H 13 O 4 S) 2 4-4H 2 O. 
Nadeln. Zersetzt sich bei 110°; sehr leicht löslich in Wasser, leicht in kochendem 90%igem 
Alkohol (E., L., J. 1869, 469). 

3-Methoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6), Thymolmethyläther- 
sulfonsäure-(4) C u H 16 4 S = (CH 3 ) 2 CH • C^CHa) (0-CH 3 )-SO g H. B. Beim Auflösen von 
Thymolmethyläther (Bd. VI, S. 536) in Schwefelsäure entstehen zwei Sulfonsäuren, die man 
an Baryt bindet; das schwerer lösliche Bariumsalz ist das der 3-Methoxy-l-methyI-4-isopropyl- 
benzol-sulfonsäure-(6) (Engelhardt, Latschinow, 'AI. 1, 23; Z. 1869, 47; Paternö, G. 5, 
16; B. 8, 440). — KC u H 15 4 S. Große Tafeln (P.). — Ba(C u H 15 4 S) 2 + 3H 2 0. Kleine Warzen, 
die sich sehr leicht in kochendem Wasser lösen (E., L.)- 100 Tle. Wasser von 26° lösen 3,94 Tle. 
(T\). — Pb(C u H 15 4 S) 2 + xH 2 (P.). 

3 - Äthoxy - 1 - methyl - 4 - isopropyl - benzol - sulfonsäure-(6), Thymoläthyläther- 
sulfonsaure-(4) C 12 H 18 4 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(0-C 2 H 5 )-S0 3 H. B. Durch Behandeln 
von Thymoläthyläther (Bd. VI, S. 536) mit H 2 S0 4 (Engelhardt, Latschinow, JE. 1, 25; 
Z. 1869, 48). Aus dem Kaliumsalz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) 
mit Ätzkali und Äthyljodid (E., L., JE. 1, 24; Z. 1869, 47). Man behandelt die entsprechende 
Aminomethylisopropylbenzolsulfonsäure (Syst. No. 1923) in verd. Alkohol mit salpetriger 
Säure und erwärmt die entstandene Diazoverbindung mit absol. Alkohol (Widiian, B. 19, 
247). — KC 12 H 17 4 S. Tafeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, löslich in kochendem 
(E., L.). — Ba(C I2 H 17 4 S) 2 -j-3H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in Wasser (E., L.; W.). 

3-Isoamyloxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6), Thymolisoamyl- 
äther-sulfonsäure-(4) C 15 H 24 4 S = (CH3) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 K0-C 3 Hu)-S0 3 H. B. Aus dem 
Kaliumsalz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-suIfbnsäure-(6), Ätzkali und Isoamyljodid 
(Engelhardt, Latschinow, AI. 1, 26, 28; Z. 1869, 49). Entsteht auch neben einer isomeren 
Säure beim Behandeln von Thymolisoamyläther (Bd. VI, S. 536) mit Schwefelsäure (E., L.). 

— KC 15 H 23 4 S. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — Ba(C 15 H 23 4 S) 2 + 3H a O. Platte 
Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. — Das Bleisalz bildet schwer lösliche 
Blättchen. 

3-Benzoyloxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6), Benzoyl-thymol- 
sulfonsäure-(4) C 17 H lg 5 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(0-CO-C 6 H 5 )-S0 3 H. B. AusdemKalium- 
ßalz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) und Benzoylehlorid (Engelhaedt, 
Latschinow, JE. 1, 28; Z. 1869, 50). — KC 17 H 17 5 S + 2H 2 0. Platte Nadeln. Schwer löslich 
in kaltem Wasser. — Ca(C l7 H 17 5 S) 2 + 4H 2 0. Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

— Ba(C 17 H 17 5 S) 2 + 5H„0. Platte Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. — 
Pb(C 17 H 17 Q 5 S) 2 + 5H 2 Q. " 

] ) Bezifferung von Thymol in diesem Handbuch s. Bd. VI, S. 532. 
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2-Brom-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-ben2ol-sulfonsäure-(6), 2-Brom-thymol- 
sulfonsäure-(4) C 10 H 13 O 4 BrS = (CH 3 ) 2 CH'C 6 HBr(CH 3 )(OH)'S0 3 H. B. Aus dem Kalium- 
salz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) und Brom (Engelhardt, La- 
tschtnow, 'M. 3, 187; Z. 1871, 261; Claus, Krause, J.pr. [2] 43, 345). — Wasserhaltige 
Säulchen, die bei 55° schmelzen (Cl., Kr.)- — Wird von Cr0 3 zu 3-Brom-thymochinon 
(Bd. VII, S. 666) oxydiert (Kehrmann, B. 22, 3264; Cl., Kr.). Konz. Salpetersäure erzeugt 
2.6-Dinitro-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol (Bd. VI, S. 543) (Cl., Kr.). — NaC 10 H 12 O 4 BrS 
+ 2H 2 0. Nadeln (Cl., Kr.). — KC 10 H 12 4 BrS + 17 2 H 2 0. Lange Nadeln, leicht löslich in 
heißem Wasser, weniger in kaltem (E., L.) ; enthält 1 H 3 (Cl., Kr.). — AgC l0 H I2 O 4 BrS. Säulen 
(Öl., Kr.). — Ba(C 10 H 12 O 4 BrS) 2 . Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (E-, L.; Cl., Kr.). 

— Pb(C 10 H 12 O 4 BrS) 2 + 3H 2 O. Nadeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (Cl., Kr.). 

2-Jod-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6), 2-Jod-thymol-sulfon- 
säure-(4) C in H 13 4 IS = (CH 3 ) 2 CH-C 6 HI(CH 3 )(OH)-S0 3 H. B. Man behandelt 1 Mol.-Gew. 
des Kaliumsalzes der 3-Oxy-l-niethyl-4-isopropyl-benzol-suIfonsäure-(6), gelöst in Salzsäure, 
mit 1 At.-Gew. Jod in Form einer Lösung der berechneten Mengen Kaliumjodid und Kalium- 
jodat; man neutralisiert sofort durch Eingießen in Kalilauge, säuert dann mit Essigsäure 
etwas an und verwandelt das ausgeschiedene Kaliumsalz in das Bariumsalz, das, mit verd. 
Schwefelsäure versetzt, die Säure liefert (Kehrmann, J.pr. [2] 39, 392; vgl. 37, 11; vgl. 
auch Trommsdorff, D. R. P. 45226; Frdl. 2, 511). ■ — Strahlig -krystaUinische Masse, die bei 
80° schmilzt (K.). — Konz. Salpetersäure erzeugt 2.6-Dinitro-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl- 
benzol (Bd. VI, S. 543) (K.). — KC 10 H 12 O 4 IS + 2H 2 O. Haarfeine Nadeln. Sehr leicht löslich 
in kaltem Wasser, schwerer in Lösungen von Kaliumsalzen (K.). — AgC 10 H 12 O 4 IS. Prismen 
oder Tafeln (K.). — Ba(C 10 H ls O 4 lS) z . Nädelchen <K.). 

3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-eso-sulionsäui , e, „y-Thymolsulfonsäure" 
C 10 H 14 O 4 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH s )(OH)-S0 3 H. War nach Claus, Krause (J.pr. [2] 43, 
345) vielleicht unreine a-Thymolsulfonsäure. — B. Entsteht neben Thymoldisulfonsäure 
(s. u.) beim Erwärmen von Thymol mit einer Mischung von gewöhnlicher und stark rauchen- 
der Schwefelsäure auf 100°; man sättigt mit Baryt und erhält zunächst das Salz der Mono- 
sulfonsäure; die Mutterlauge wandelt man in Kaliumsalze um und kocht die trocknen Salze 
mit Alkohol aus; dann krystallisiert zuerst das Salz der Disulf onsäure aus (Engelhardt, La- 
tscrtnow, JE. 1, 20; Z. 1869, 46). — KC 10 H 13 O 4 S + H 2 0. Körnige Masse. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (E., L.). — Ba(C 10 H 13 4 S) 2 + 3H 2 0. Leichter löslich als das Barium- 
salz der 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) (S. 267); zersetzt sich erst über 
120°, während sich das Bariumsalz der 3-Oxy-l-methyl-44sopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) 
schon bei 100° zersetzt (E., L.). 

Äthyläthersäure C 12 H 18 4 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(0-C 2 H 5 )-S0 3 H. B. Das Kalium- 
salz entsteht aus y-thymolsulfonsaurem Kalium, Ätzkali und Äthyljodid (E., L., }K. 1, 25; 
Z. 1869, 48). — KC 12 H 17 4 S. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in kochendem. 

— Ba(C 12 H 17 4 S) 2 + 3H 2 0. Sechsseitige Tafeln. 

Benzoat C 17 H 18 5 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (CH 3 )(0-CO-C 6 H 5 )-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz 
entsteht beim Erhitzen von trocknem y-thymolsulfonsaurem Kalium mit Benzovlchlorid 
(E., L., 3K. 1, 30; Z. 1869, 50). — KC 17 H 17 5 S + 3H 2 0. Platte Nadeln. Schwer löslich in 
kaltem Wasser, leichter in heißem. 



3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-eso-disulfonsäure, Thymol- eso-disulfonsäure 
C 10 H 14 7 S 2 -=(CH 3 ) 2 CH-C 6 H(CH 3 )(OH)(S0 3 H) 2 . B. Bei der Einw. eines Gemisches von 
konzentrierter und rauchender Schwefelsäure auf Thymol auf dem Wasserbade neben 
Thymolmonosulfonsäure (Engelhardt, Latschinow, }K. 1, 21; Z. 1869, 46; vgl. Lalle- 
mand, A.ch. [3] 49, 150; J. 1856, 617; Stebbins, Am. Sog. 21, 281). — K 2 C 10 H 12 O 7 S 2 -f 
1V2H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol 
(E., L.). 

6. Sulfonsäure des P-Oxy-l-lP-ätho-propyll-benzols C n H 16 = 
HO ■ C(C 2 H 5 ) 2 • C 6 H 5 (Bd. VI, S. 548). 

l 1 -Oxy-l-[l 1 -ätho-propyl]-benzol-sulfonsäure-(2)-methylamid, [Diäthyl-phenyl- 
carbinol]-o-sulfonsäure-methylamid C 12 H 19 3 NS = HO-C(C 2 H 5 ) 2 -C fl H 4 -S0 2 -NH-CH 3 . 
B. Man läßt Äthylmagnesiumbromid auf N-Methyl-saccharin (Syst. No. 4277) einwirken 
und zerlegt das Reaktionsprodukt mit Wasser und verd. Schwefelsäure {Sachs, v. Wolff, 
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Ludwig. B. 37, 32651. ■ Krvstalle (aus Äther). Rhombisch bipvrauiidal (v. YV\; vgl. Qroik, 
Ch.Kr. 4, 641). F: 111—1120. 

l 1 -Oxjr-l-[l 1 -ätho-propyl]-benzol-sulfonsäure-(2)-äthylamid, [Diäthyl-phenyl- 
carbinol] - o - siüfonsäure - äthylamid C 13 H 21 3 NS = HO-C(C 2 H 5 ) a -C s H 4 -S0 2 -NH-C 2 H 5 . 
B. Man läßt Äthylmagnesiumbromid auf N-Äthyl-saccharin einwirken und zerlegt das 
Reaktionsprodukt mit Wasser und verd. Schwefelsäure (Sachs, Ludwig, B. 37, 389; S., 
v. Wolff, L., B. 37, 3258). — Krystalle (aus Äther). Monoklin prismatisch (v. W.; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 641). F: 99—100° (S., v. W., L.). Löslich in verd. Alkali; sehr beständig 
gegen Alkali; erst beim Schmelzen mit Alkali erfolgt Zersetzung unter Bildung von Phenol 
und S0 2 ; löst sich in rauchender Salpetersäure unverändert; löst sich in konz. Schwefelsäure 

mit roter Farbe und unter Übergang in das Sultam C 6 H 4 <5g??f!!>N'C 2 H B (Syst. No. 

4194) (S., v. W., L., B. 37, 3259). Bei 15— 20-stdg. Erhitzen mit rauchender Salzsäure 

auf 120° entsteht das Sulton C ß H 4 ^ C( ^^0 (Syst. No. 2672) (S., v. W., L., B. 37, 3260). 

7. Sulfonsäure des I^Oxy-l-fdiisopropyl-carbinJ-benzols C 13 H 20 O = 

HO.C[CH(CH 3 ) 2 ] 2 .C 6 H 5 . 

l^Oxy-l-Cdiisopropyl carbin]-benzol-sulfonsäure-(2)-rnethylamid, [Diisopropyl- 
phenyl-carbinol]-o-sulfonsäure-meth.ylamid C 14 H2 3 3 NS = HO'C[CH(CH 3 ) 2 ] 2 -C H H 4 - 
S0 2 -NH-CH 3 . B. Analog derjenigen der unter No. 6 beschriebenen Verbindungen. — 
Silberweiße Schuppen (aus Alkohol -f Wasser). F: 122 — 123° (Sachs, v. Wolff, Ludwig, 
B. 37, 3267). 

^-Oxy-l-fdiisopropyl-earbinl-benzol-sulfonsäure-C^J-äthylamid, [Diisopropyl- 
phenyl-oarbinol]-o-sulfonsäure-äthylamid Ci 5 H 25 3 NS = HO -C[CH(CH 3 ) 2 ] 2 -C 6 H 4 - SOa- 
NH-GjHj. B. Analog derjenigen der unter No. beschriebenen Verbindungen. — Nadeln 
(aus Alkohol + Wasser). F: 117—118°; leicht löslich (S., v. W., L., B. 37, 3261). 

8. Sulfonsäure des P-Oxy-l-ldiisoamyl-carbinJ-benzols G 17 H 28 = 

HO.C[CH 2 .CH 2 .CH{CH 3 ) 2 ] 2 -C 6 H 5 (Bd. VI. S. 559). 

l 1 -Oxy-l-[diisoamyl-earbin]-benzol-sulfonsäure-(2)-methylamid, [Diisoamyl- 
phenyl-carbinol]-o-sulfonsäure-methylamidC, 8 H 31 3 NS = HO •C[CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 2 - 
C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH 3 . B. Analog derjenigen der unter No. 6 beschriebenen Verbindungen. 
— - Viereckige Prismen (aus Äther), die sich zu Pyramiden lagern. F: 81 — 82° (Sachs, v. Wolfp, 
Ludwig, B. 37, 3267). 

I 1 - Oxy - 1 - [diisoamyl - earbin] - benzol - sulfonsäure-(2)-äthylamid , [Diisoamyl- 
phenyl-carbinol]-o-sulfonsäure-äthylamid 19 H a ,0 3 NS = HO-C[CH 2 -CH 2 CH(CH 3 ) 2 ] 2 - 
C 6 H 4 ■ S0 2 • NH • C 2 H 5 . B. Analog derjenigen der unter No. 6 beschriebenen Verbindungen. 
— Prismen (aus 3 Tln. Alkohol + 1 TL Wasser). F: 66—67° (S., v. W., L., B. 37, 3261). 



d) Sulfonsäuren der Monooxy- Verbindungen C n H 2n _ 12 0. 

Sulfonsäuren der Mo nooxy-Verbindungen C 10 H 8 O. 
1. Sulfonsfturen des J-Oxy-naphthalhis C 10 H 8 O = H0-C, H 7 (Bd. VI, S. 596). 

a-N aphthol -mono sul f ons äuren. 
l-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2),K"aphthol-(l)-sulfonsäure-(2), OH 

Schaefferschea-Naphtholsulfonsäure 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende ,^'--^^-\_a<-) xr 
Formel. B. Beim Erwärmen von a-Naphthol mit 2 Tln. konz. Schwefel- | 3 

säure auf 50°, neben Naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.4) (S. 276) (Conrad, ! \^\.^' 
Fischer, A. 273, 105; vgl. Schaeffer, A. 152, 293; Claus, Oehler, B. 15, 312 Anm.; 
Bender, B. 22, 993, 999). Neben Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (S. 271) beim Erwärmen 
von 5 Tln. a-Naphthol mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure in Gegenwart von 1 Tl. Mercuro- 
sulfat auf 65—70° {Holdermann, B. 39, 1255). Neben Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) 
bei 3 — 4-stdg. Erwärmen von 2 Tln. a-Naphthol mit 2 Tln. konz. Schwefelsäure und 
1 Tl. Eisessig auf 50 — 60° ; man trennt die beiden Säuren durch Eintragen ihres Gemisches 
in heiße Kaliumchloridlösung, beim Erkalten scheidet sich das Kaliumsalz der Naph- 
thol-(l)-sulfonsäure-(2) ab (Co., Fi.; Friedländer, Taussig, B. 30, 1459). Neben Naph- 

Ttjl. die Übersicht auf S. 232. 
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thol-(l)-sulfonsäure-(4) beim Behandeln von et-Naphthol mit schwach rauchender Schwefel- 
säure oder Sehwefelsäuremonohydrat in der Kälte (Verein Chem. Fabr. Mannheim, D.R.P. 
26012; Frdl. 1, 391; vgl. Ben.). Durch Erhitzen des Kaliumsalzes der Naphthol-(l)- 
disulfonsäure-(2.4) auf 170 — 180° (Co., Fl.). Beim Behandeln von Naphthol-(l)-disulfon- 
säure-(2.4) mit Natriumamalgam in schwach saurer Lösung in der Kälte (Fr,, Lucht, 
B. 26, 3031). Neben Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) beim Kochen von Naphthol-(l)-disulfon- 
ßäure-(2.4) mit Säuren (Ben.). Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) entsteht beim Eintragen von 
diazotierter Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 2202) in siedende verd. Schwefel- 
säure (Cleve, B. 24, 3476; Co., Fl.). — Dar st. Man rührt 100 g a-Naphthol in die gleiche 
Gewichtsmenge Schwefelsäure von 66° Be ein und erwärmt bis zur Lösung kurze Zeit auf 
60 — 70°, löst in Wasser, extrahiert unverändertes Naphthol (16 g) mit Benzol und fällt mit 
konz. KCl-Lösung die Säure als Kaliumsalz aus (Fe., Tau., B. 30, 1457). — Tafeln (aus Wasser), 
zerfließliche Nadeln (aus Wasser durch Salzsäure). Schmilzt noch nicht bei 250° (Cl ; Co., Fi.). 
Leicht löslich in kochendem, ziemlich schwer in kaltem Wasser (Cl,), unlöslich in Äther (Fb., 
Tau.). Das Kaliumsalz wird in wäßr. Lösung durch wenig FeCl 3 -Lösung tiefblau gefärbt 
(Co., Ft.). — Liefert mit KN0 2 und Salzsäure Naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)-sulfonsäure-(2) 
bezw. 4-Nitroso-naphthol-(l)-sulfonsäuxe-(2) (S. 334) (Co., Fi.). Gibt beim Eintragen in 
Salpetersäure 2.4-Dinitro-naphthol-(l) (Darmstaedter, Wichelhaus, B. 2, 113; A. 152, 
299; Ben.). Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) reagiert mit Benzoldiazoniumsalzen unter Bildung von 
4-Benzolazo-l-oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) (Hofmann, B. 10, 1380; vgl. Reverdin, de La 
Harpe, B. 25, 1403). Verwendung zur Darstellung von beizenfärbenden Monoazofarbstoffen 
durch Kuppelung mit Diazoverbindungen von o-Amino-phenol- Derivaten: Kalle & Co., 
D.R.P. 167203; 0. 19061, 723. — Natriumsalz. Prismen oder Nadeln (aus Alkohol). 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Co., Fi.). — KC 10 H 7 O 4 S + y 2 H 2 0. Prismen (aus 
Wasser). 100 Tle. der bei 18° gesättigten wäßr. Lösung enthalten etwa 2,7 g Salz; sehr 
wenig löslich in Alkohol; fast unlöslich in konz. KCl-Lösung (Co., Fi.). — Ca(C 10 H 7 O 4 S)„ 
-f- H a O (?). Schwer löslich (Cl.). — Ba(C 10 H 7 O 4 S) 2 4- H 2 0. Krystalle (aus Wasser) (Co., Fl.). 
— Ba(C 10 H 7 O 4 S) 2 + lV a H a 0. Nadeln. Schwer iöslioh (Cl.). — Pb(C 10 H 7 O 4 S) 2 + H 2 0. 
Schuppen. Schwer löslich (Cl.). 

OH 
4 - Nitroso - naphthol - (1) - sulfonsäure - (2) C 10 H 7 O 5 NS (s. neben- ^- - \ — g0 3 H 
stehende Formel) ist desmotrop mit Naphthoehinon-(1.4)-oxim-(4)- , t 
sulfonsäure-{2), S. 334. ^ -"V" 

NO 

l-Sulfhydryl-naphthalin-sulfonsäure-(2), l-Mercapto-naphthalin-sulfonsäure-(2), 
Thionaphthol-(l) -sulfonsäure- (2) C 10 H s O 3 S 2 = HS-C 10 H 8 -S0 3 H. B. Durch Reduktion 
des sauren Natfiumsalzes der Naphthalin-sulfinsäure-(l)-sullonsäure-(2) (Syst. No. 1591) mit 
Zinn und verd. Salzsäure (Gattermann, B. 32, 1152). — Na 2 Sn(C ia H 6 3 S 2 ) 2 . Gelbe Nadeln 
(aus Wasser). 

Bis-[2-sulfo-naphthyl-(l)]-disulfid,[Di-naphthyl-(l)-disulfid]-disulfonsäure-(2.2') 
C™H M 6 S 4 = HO 3 S-C 10 H 6 -S-S-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Man läßt auf diazotierte Naphthylamin-(l)- 
suifonsäure>(2) Kaliumäthylxanthogenat (Bd. III, S. 209) einwirken, zersetzt das Reaktions- 
produkt durch Erwärmen und verseift durch Alkalien (Armstrong, Wynne, Chem. N. 67, 
299; Ch.Z. 17, 882; Bayer & Co., D. R. P. 70296; Frdl. 3, 420). — K 2 C 20 H ia O c S 4 4-4H 2 O. 
Blaßgelbe Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser (A., W.). 

l-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(3), Naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) OH 

C 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Kochen von diazotierter ^ -^ ^^ 
Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(3) mit Wasser (Gattermann, Schulze, | 

B. 30, 54). Aus Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924) k^-'>^ " b °a H 
stellt man durch Kochen der diazotierten Säure in alkoholischer Lösung Naphthalin- 
disuUonsäure-(1.3) dar und verschmilzt letztere bei 200—220° mit NaOH, oder man wandelt 
die Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) zunächst durch Verschmelzen mit Alkali in die 
7-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) um und eliminiert dann aus letzterer die NH 2 - Gruppe 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 57910; Frdl. 2, 252, 563). Beim Eintragen von etwas 
mehr als 1 Mol.- Gew. CuS0 4 in in Wasser suspendierte 7-Hydrazino-naphthol-(l)-sulfon- 
säure-(3) (Syst. No. 2082) unter Erwärmen auf dem Wasserbade (Täuber, Walder, B, 29, 
2269). — Durch Erhitzen mit Ammoniak unter Druck entsteht Naphthylendiamin-(1.3) 
(Kalle & Co., D. R. P. 89061; Frdl. 4, 598). Gibt mit Formaldehyd in Gegenwart von Soda- 
lösung einen orangegelben Farbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 179020; 0. 19071, 776). Gibt 
in alkal. Lösung mit Benzoldiazoniumchlorid 2-Benzolazo-l-oxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) 



Vgl* die Übersicht auf 8. 232. 
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{Syst. No. 2159) (Gattermann, Schulze, B. 30, 54; vgl. Hantowee, Täuber, B. 31, 2157). 
Findet Verwendung zur Darstellung von Azofarbstoffen (Bayer & Co., D. R. P. 73 34$;' Frdl. 

3, 759; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 143897; Frdl. 7, 408; G. 1903 II, 475), z. B. von 
Geranin (vgl. Schultz, Tab. No. 118). — Zn(C 10 H 7 O 4 S) 2 + 8 1 /2H 2 O (Friedländer, Tatjssig, 
B. 30, 1458). Nadeln (aus Wasser). 

6-CMor-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) C t0 H 7 O 4 ClS = HO • C 10 H 5 C1 • S0 3 H. B. Aus 
diazotierter 6-Anuno-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) und CuCl (Bayer & Co., D. R. P. 96768; 
G. 1898 II, 318; Frdl. 4, 845). — Verwendung für Azof arbstoff e : B. & Co. 

7-Chlor-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) C 10 H 7 O 4 ClS = HO-C 10 H 5 C1- S0 3 H. B. Aus 
diazotierter 7-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) und CuCl (Bayer & Co., D. R. P. 96768; 
G. 1898 II, 318; Frdl. 4, 845). — Verwendung für Azofarbstoffe: B. & Co. 

1 - Oxy - naphthalin - sulfonsäure - (4) , Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4), q jj 

Nevile-Winthersche Säure C la H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. durch 
Sulfurierung von a-Naphthol s. in dem Artikel Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2). ^"^"^^) 
Man trägt allmählich unterhalb 20° 1 Tl. Di-a-naphthyl-carbonat (Bd. VI, ^,^-^^J 
S. 609) in 3 — 4 Tle. Schwefelsäuremonohydrat ein, läßt 18 Stdn. stehen und ^jl „ 

fällt das Di-[4-sulfo-naphthyl-(l)]-carbonat (S. 272) mit NaCl; das mit NaCl bU 3 M 

gewaschene Carbonat wird durch Erwärmen mit Wasser auf 60 — 70° in die Naphthol-( 1 )- 
sulfonsäure-(4) übergeführt (Reverdin, B. 27, 3460; Höchster Farbw., D. R. P. 80889; Frdl. 

4, 525). Durch 5-stdg. Erhitzen von 4-Chlor- oder von 4-Brom-naphthalin-sulfonsäure-(l) 
mit 25%iger Natronlauge unter Druck auf 200—220° (Oehler, D. R. P. 77446; Frdl. 
4, 521). Durch 8— 10-stdg. Erhitzen der [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) (S. 272) 
mit 50%iger Natronlauge im geschlossenen Gefäß auf 240° (Dahl & Co., D. R. P. 88843; 
Frdl. 4, 526). Beim 8 — 10-stdg. Erhitzen gleicher Mengen von naphthionsaurem Natrium 
(Syst. No, 1923) und 50%iger Natronlauge im Autoklaven auf 240—260° (Akt.-Ges. f. Anilinf., 
D. R. P. 46307; Frdl. 2, 252). Wird auch erhalten, wenn man naphthionsaures Natrium 
in wäßr. Lösung bei 90 — 100° mit schwefliger Säure behandelt oder mit Natriumdisulfitlösung 
auf 85—90° erwärmt und das Reaktionsprodukt durch Erwärmen mit Natronlauge zersetzt 
(Bayer & Co., D. R. P. 109102; Frdl 5, 164; C. 1900 II, 359; vgl. Bucherer, J.'pr. 
[2] 69, 51 ; 70, 347). Beim Eintragen von diazotierter Naphthionsäure in ein siedendes Gemisch 
aus 1 Tl. konz. Schwefelsäure und 4 Tln. Wasser (Erdmann, A. 247, 341; vgl. NevilB, 
Wlnther, B. 13, 1949; Chem. Fabr. Mannheim, D. R. P. 26012; Frdl. 1, 391; Dahl & Co., 
D. R. P. 1486; Frdl. 1, 390). 

Tafeln (aus Wasser). Färbt sich von 120° an dunkler und beginnt zu sintern; schmilzt bei 
raschem Erhitzen bei etwa 170° unter Gasentwicklung (Er.). Sehr leicht löslich in Wasser 
(Er.). Die Salze geben in konz. wäßr. Lösung mit einer geringen Menge FeCl 3 eine dauernde, 
intensiv blaue Farbe, die auch bei starker Verdünnung nicht verschwindet; überschüssiges 
Eisenchlorid ruft sofort eine schmutzig-grüne Färbung hervor (Conrad, Fischer, A. 273, 
115). — Liefert bei der Oxydation mit Kaliumdichromat a-Naphthochinon (Er.). Wird von 
Natriumamalgam in saurer und alkal. Lösung in Naphthol und S0 2 zerlegt (Frledländer, 
Ltjcht, B. 26, 3031). Liefert mit salpetriger Säure Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)-sulfon- 
säure-(4) bezw. 2-Nitroso-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (S. 331) (Witt, Kaufmann, B. 24, 3160; 
Conrad, Ft.). Liefert bei der Einw. von Salpetersäure 2.4-Dmitro-naphthol-(l) (Bender, 
B. 22, 996). Gibt beim Erhitzen mit Schwefel und Alkali eine (nicht rein erhaltene) Thio- 
naphtholsulfonsäure (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 50613; Frdl. 2, 251). Einw. von Natrium- 
disulfitlösung auf Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4): Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 115335; 
Frdl. 6, 187; G. 1901 II, 1136; Bucherer, J.pr. [2] 69, 85. Erhitzt man das Natrium- 
salz der Naphthol-( l)-sulf onsäure-(4) mit Ammoniumsulfit und Ammoniak in wäßr. Lösung 
auf ICK) — 150°, so scheidet sich beim Ansäuern Naphthionsäure ab (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 117471; Frdl. 6, 190; C. 1901 1, 349). Mischt man eine wäßr. Lösung von Naph- 
thol-(l)-sulfonsäure-(4) mit Natriumdisulfitlösung, fügt konz. Ammoniak bis zur schwach 
ammoniakalischen Reaktion hinzu und erwärmt die Lösung mit Hydrazinsulfat auf dem 
Wasserbade, so erhält man ein Produkt, das beim Erwärmen mit Alkalien das Salz der Azo- 
naphthalindisulfonsäure (Syst. No. 2154) liefert (Bucherer, Sonnenburg}, J. pr. [2] 81, 35). 
Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) liefert beim Kochen mit Chloroform und Natronlauge 1-Oxy- 
naphthaldehyd-(2)-sulfonsäure-(4) (S. 346) (Geigy & Co., D. R.P. 97934; Frdl. 5, 140; G. 
1898 II, 799). Beim Erhitzen mit wäßr. Methylanunsulfitlösung und wäßr. Methylaminlösung 
unter Druck auf 150° entsteht N-Methyl-naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(4) (Bad. Anilin- u. 
Sodaf., D. R. P. 121 683; Frdl. 6, 192; C. 1901 II, 74). Beim Kochen mit Natriumdisulfit und 
Phenylhydrazin entsteht das Dinatriumsalz der Verbindung H0 3 S-C 10 H 6 -N 2 H(S0 3 H)-C 6 H 5 
(Syst. No. 2082) (Bucherer, Sonnenburg, /. p)\ [2] 81, 22). Kocht man das ausNaphthol-(l)- 

Vgl. die Vbersicht auf 8. 232. 
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suÜ'onsäure-(4) und Natriumdisulf it auf dem Wasserbade entstehende Reaktionsproilukt 
in schwach salzsaurer Lösung mit salzsaurem Phenylhydrazin, so erhält , - -\ 
man geringe Menge Phenonaphthocarbazol der nebenstehenden Formel j ! 
(Syst. No. 3090) (Bucherer, Schmidt, J. <pr. [2] 79, 410). Naphthol-(l)- ■- ^\_ NH-^""- 
sulfonsäure-(4) gibt bei der Kupplung mit Benzoldiazoniumchlorid 
2-Benzolazo-l-oxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 2159) (König-, B. ~^^ \^ 

23, 809). Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) findet Verwendung zur Herstellung von Azofarbstoffen, 
z. B. Azoeo sin (Schultz, Tab. No. 94), Chromotrop FB (Schultz, Ta&.No. 163), Brillant- 
ponceau 4R (Schultz, Tab. No. 176), Diamantschwarz (Schultz, Tab. No. 275), Rouge 
de St. Denis (Schultz, Tab. No. 483). Zur Verwendung von Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) als 
Komponente für Azofarbstoffe vgl. ferner Schultz, Tab. No. 77, 104, 194, 195, 224, 233, 
253, 290, 291, 312, 355, 375, 377, 379, 385, 386, 396, 397, 421, 427, 428, 447, 450, 459, 484. 

— Quantitative Bestimmung der Naphthol-{l)-sulfonsäure-(4) in einer mit der erforderlichen 
Menge Schwefelsäure versetzten KBr-Lösung durch Titration mit KBr0 3 -Lösung : Vaubel, 
Fr. 33, 92. 

Natriumsalz. Säulen. Scheidet sich aus seiner konz. wäßr. Lösung durch NaCl aus 
(Friedländer, Taussig, B. 30, 1459). — Zn(C 10 H 7 O 4 S) 2 + 8 (?) H 2 (Fri., Tau.). Prismen 
(aus Wasser). Rhombisch (Burweix, B. 30, 1458). Zersetzt sich bei längerem Kochen mit 
Wasser oder beim Erhitzen auf 100°; kann zur Reindarstellung der Säure aus dem technischen 
Produkt dienen (Fri., Tau.). 

l-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4), [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) 
C 12 H 12 O 4 S==C 2 H 5 -O-C 10 H 6 'SO 3 H. ß. Aus Äthyl-a-naphthyl-äther (Bd. VI, S. 606) und 
konz. Schwefelsäure bei 100° (Maikopar, }K. 2, 126; Z. 1870, 366; Heermahn, J. pr. [2] 49, 
130). Aus Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) mit Kali und C 2 H 5 I (H.). — Darst. Man gibt zu 100 g 
Äthyl-a-naphthyl-äther allmählich 200 ccm reiner konz. Schwefelsäure und läßt unter Ver- 
schluß über Nacht stehen; dann fügt man 300 ccm nahezu siedenden Wassers hinzu (wodurch 
eine 60 — 65° warme Lösung erhalten wird), und stellt, nachdem man das Reaktionsgefäß mit 
100 ccm Wasser ausgespült hat, zur Krystallisation hin; die von der Mutterlauge möglichst 
befreiten Krystalle werden zur Entfernung von nicht sulfiertem Äthyl-a-naphthyl-äther mit 
viel Chloroform gewaschen (Witt, Schneider, B. 34, 3178). — Vierseitige Tafeln mit 2 H 2 
(aus Wasser von 50°); die wasserhaltige Säure zersetzt sich bei 75°; die durch Trocknen im 
Exsiccator erhaltene wasserfreie Säure zersetzt sich erst bei 103° (W., Sch.). — Liefert beim 
Nitrieren eine Molekularverbindung von Äthyl-[4-nitro-naphthyl-(l)]-äther (Bd. VI, S. 616) 
mit 2.4-Dinitro-naphthol-(l); nitriert man aber bei Gegenwart von Harnstoff, so ent- 
steht Äthyl-[4-nitro-naphthyl-(l)]-äther und 2-Nitro-[naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) 
(S. 273) (W., Sch.). Liefert beim 8 — 10-stdg. Erhitzen mit 50%ig er Natronlauge im geschlos- 
senen Gefäß auf 240° Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Dahl & Co., D. R. P. 88843; Frdl 4, 526). 
[Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) liefert beim Übergießen mit Essigsäureanhydrid 
Essigsäure-[l-äthoxy-naphthalin-sulfonsäm-e-(4)]-anhydrid (S. 273) (W., Sch.). [Naphthol-(l)- 
äthyläther]-sulfonsäure-(4) gibt bei gelindem Erwärmen mit überschüssigem Anilin zunächst 
das nicht näher untersuchte Anilinsalz der Säure; erhitzt man die Lösung der Säure in 
Anilin V4 Stde. lang zum Sieden, so enthält die Lösung das Anilinsalz der N-Phenyl-naph- 
thionsäure (Syst. No. 1923); erhitzt man längere Zeit zum Sieden, so entsteht das Anilinsalz 
der Sulfanilsäure (Syst. No. 1923) und Phenyl-a-naphthylamin {Syst. No. 1715) (W., Sch.). 
Erhitzt man [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) mit Anilin sofort bis zum Sieden des 
letzteren, so entsteht das Anilinsalz der Sulfanüsäure und Äthyl-naphthyl-(l)-äther (W., 
Sch.). — NH 4 C 12 H u 4 S. Tafeln (aus Wasser). Verändert sich nicht bei 105° (W., Sch.). — 
NaC 12 H u 4 S + 5H 2 0. Prismen (aus gesättigter wäßr. Lösung beim Verdunsten) (W., Sch.). 

— KC 12 H u 4 S + H 2 0. Tafeln (W., Sch.), Blättchen (M.). Leicht löslich in heißem, ziemlich 
schwer in kaltem Wasser (M.). — Sr(C 12 H 11 1 S) 2 + 2H 2 0. Täfelchen. Zersetzt sich bei 85°; 
ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (W., Sch.). — Ba(C 12 H 11 4 S) 2 . Warzen. Schmilzt 
unter Zersetzung bei 55 — 60"; sehr schwer löslich in kaltem Wasser (M.). — Ba(C 12 H u 4 S) 2 + 
H 2 0. Blättchen. Sehr wenig löslich in heißem Wasser (W., Sch.). 

Bis - [4 - sulfo - naphthyl - (1)] - carbonat, [Di - naphthyl - (1) - carbonat] - disulfon- 
säure-(4.4') C 21 H 14 9 S 2 = H0 3 S • C 10 H 6 ■ • CO • O • C 10 H 6 • S0 3 H. B. Beim Auflösen von Di- 
a-naphthyl-carbonat (Bd. VI, S. 609) in Schwefelsäure (66° Be) oder in Schwefelsäuremono- 
hydrat bei gewöhnlicher Temperatur (Reverdin, B. 27, 3460; HöchsterFarbw.,D.R.P. 80889; 
Frdl. 4, 525). — Zersetzliche Krystalle. — Gibt beim Erwärmen mit Wasser auf 60 — 70° 
Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (R; H. F.). — Natriumsalz. Krystalle (aus Wasser). Leicht 
löslich in Wasser (R.). 

l-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4)-methylester, [Naphthol-(l)-äthyläther]- 
sulfonsäure-(4)-methylester C 13 H 14 4 S = C 2 H 5 • • C ip H 6 • S0 3 ■ CH 3 . B. Beim Lösen des 
Chlorids der [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) in kochendem absol. Methylalkohol 
(Witt, Schneider, B. 34, 3182). — Blätter (aus Methylalkohol). F: 105—106°. 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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l-Äthoxy-naphthalin-salfonsäure-(4)-äthylestei% [Waphthol-(l)-äthyläther]-aulfon- 
aäure-(4)-äthylester C 14 H ie 4 S — C 2 H 5 -O-C 10 H ß -SO 3 'C 2 H 5 . B. Beim Lösen des Chlorids 
der [Naphthol-(l)-äthyIäther]-sulfonsäure-{4) in kochendem absol. Alkohol (W., SoH., B. 34, 
3182). — Dreikantige Säulen (aus Alkohol). F: 102—103°. 

Essigsäure-[l-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4)]-anhydrid C 14 H 14 ä S = C 2 H 5 *0 • 
C 1 pH 6 -SOvO-CO-CH.j. B. Beim Übergießen von [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) 
mit Essigsäureanhydrid (W., Sch., B. 34, 3182). — Durchsichtige Krystalle. Wird durch 
die meisten Lösungsmittel zerlegt. — Gibt beim Liegen an der Luft Essigsäureanhydrid 
ab und geht dann in die krystallwasser haltige [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) über. 

l-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4)-chlorid, [Waphthol-(l)-äthyläther]-sulfon- 
säure- (4) -Chlorid C 12 H U 3 C1S = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 2 Cl. B. Aus dem Kaliumsalz der 
[Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) durch Verreiben mit PC1 5 {W., Sch., B. 34, 3181). 
— Blaßgelbe sechsseitige Tafeln (aus Äthyläther oder Ligroin). E: 101°. 

l-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4)-amid, [N aphthol-(l)- äthyläther] -sulfon- 
säure -(4)- amid C 12 H 13 3 NS = CgHs'O-CmHe-SOa-NHg. B. Durch Verreiben des Chlorids 
der [Naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) mit Ammoniumcarbonat und vorsichtiges Er- 
wärmen des Gemisches (W., Sch., B. 34, 3181). — Nadeln (aus Alkohol). F: 167°. 

OH 

2-Witroso-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) C 10 H 7 O 5 NS (s. nebenstehende ^^^-NO 
Formel) ist desmotrop mit NaphthochJnon-(1.2)-oxim-(2)-sidfonsäure-(4), S. 331. i 

S0 3 H 
2-Nitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) C 10 H 7 O e N S = HO -CoH^NO,) • S0 3 H. B. Beim 
Kochen von 2-Nitro-[naphthol-(l)-äthyläther]-sulfonsäure-(4) mit konz. Kalilauge (Witt, 
Schneider, B. 34, 3189). — Liefert beim Erhitzen mit Salzsäure unter Druck auf 150—160° 
2-Nitro-naphthol-(l) (Bd. VI, S. 615). — Monokaliumsalz. Citronengelbe Nadeln. — 
Dikaliumsalz. Orangegelbe Nadeln. — BaC 10 H- i O 6 NS + H 2 O. Schwer löslich. 

2-Nitro-l-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4), 2-Nitro-[naphthol-(l)-äthyläther]- 
aulfonsäure-(4) C 12 H u O e NS = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 3 H. B. Neben 4-Nitro-l-äthoxy- 
naphthalin beim Nitrieren von [Naphthol-(l)-äthyläfcher]-sulfonsäure-(4) mit Salpetersäure 
(D: 1,45) in Gegenwart von Harnstoff (W-, Sch., B. 34, 3188). — Beim Kochen mit konz. 
Kalilauge entsteht 2-Nitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4). Beim Erhitzen mit rauchender Salz- 
säure auf 150—160° entsteht 2-Nitro~naphthol-(l). — KC I2 H 10 O c NS -f- V 2 H 2 0. Gelbe Tafeln 
und Prismen (aus Wasser). 

1 - Sulf hydryl - naphthalin - sulfonsäure - (4) , 1 - Mereapto - naphthalin - sulfon - 
säure-(4), Thionaphthol-(l)-sulfonsäure-(4) C^HsO^ = HSC 1() H fi - S0 3 H. B. Durch 

Reduktion des sauren Natriumsalzes der Naphthalin-suliinsäure-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. 
No. 1591) mit Zinn + Salzsäure ( Gatter mann, B. 32, 1152). — NaC 10 H 7 3 S 2 . Gelbliche 
Nadeln (aus Wasser). — SnNa 2 (C 10 H 6 O 3 S 2 ) 2 . Gelbe Blätter (aus verd. Salzsäure). 

Dithiokohlensäure-0-äthylester-S-[4-sulfo-naphthyl-(l)-ester], Äthylxanthogen- 
säure-[4-sulfo-naphthyl-(l)]-ester, [Thionaphthol-(l)-sulfonsäure-(4)]-S-[nionothio- 
carbonsäure-O-äthylester] C 13 H 12 4 S 3 = C 2 H 5 -O-CS-S-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Aus diazotierter 
Naphthionsäure und Kaliumäthylxanthogenat, beide in konz. wäßr. Lösung (Letjckabt, 
./. pr. [2] 41, 218). — Das Kaliumsalz liefert beim Kochen mit alkoh. Kali Bis-[4-sulfo- 
naphthyl-(l)]-disulfid (s. u.). — KC 13 H u 4 S 3 . Blättchen (aus Wasser). 

Bia-[4-sulfo-naphthyl-(l)]-disulfid, [Di-naphthyl-(l)-di8uUad]-disulfonaäure-(4.4') 
C 20 H 14 O e S 4 = HO 3 S-C 10 H 6 -S , S-C 10 H 6 -SO3H. B. Das Kaliumsalz entsteht beim Kochen 
des Kaliumsalzes des Äthylxanthogensäure-[4-siilfo-naphthyl-(l)]-esters mit einer Lösung 
von Kali in verd. Alkohol (Leuckabt, J. j>r. [2] 41, 219). — K 2 C 20 H X2 O 6 S 4 . Undeutliche 
Blättchen (aus Wasser) (L.). — K 2 C 20 H 12 6 Si + 2H 3 0. Schwach gelbe Körner (aus Wasser) 
(Armstrong, Wynne, Chem. JY. 67, 299). 

1 - Oxy - naphthalin - sulfonsäure - (5), Naphthol - (1) - sulfonsäure - (5), OH 

«-Naphtholsulfonsäure L C xo H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch ^ 

6-stdg. Erhitzen des Natriumsalzes der l-Chlor-iiaphthalin-sulfonsäure-(5) mit j 
8%iger Natronlauge auf 240—250° (Oehler, D. R. P. 77446; Frdl 4, 521). -^ . - 
Durch Verschmelzen von Naphthalin-disulfonsäure-(1.5) mit NaOH bei 160° jjq g 
bis 190° (Ewer & Pick, D. R, P. 41934; Frdl. 1, 398). Aus diazotierter Naph- 3 
thylamin-(l)-su]fonsäure-(5) beim Eintragen in siedende verd. Schwefelsäure (Erdmann 

Vf/U die V beiSicht auf 8. 232. 
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.1. 247, 343). — Zerfließliche undeutliche Krystalle. Schmilzt zwischen 110° und 120° 
(Er.)- — Wird von Natriumamalgam in saurer und alkal. Lösung in et-Naphthol und S0 2 
zerlegt (Frtedländer, Lucht, B. 26, 3031). Liefert in salzsaurer Lösung bei Zusatz 
von NaN0 2 2-Nitroso-naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) bezw. Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)-sulfon- 
säare-(5) (S. 332) (Fri., Taussig, B. 30, 1460). Gibt beim Sulfurieren mit Schwefel- 
säure von 66° Be oder mit schwach rauchender Schwefelsäure unterhalb 100°Naphthol-(l)-di- 
sulfonsäure-(2.5) (Bayer & Co., D. R. P. 68344; Frdl. 3, 667). Liefert beim Schmelzen mit 
Kali (Cleve, Öf. Sv. 1875., No. 9, S. 27; Bl. [2] 24, 513) bei 200° (Ee.) oder mit Natron 
bei 220—260° (Ewer & Pick, D. R. P. 41934; Frdl. 1, 399) 1.5-Dioxy-naphthalin. Das 
Natriumsalz gibt mit Natriumamid uud Naphthalin bei 230° 5-Amino-naphthol-(l) (Sachs, 
B. 30, 3018). Naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) gibt bei der Kuppelung mit Benzoldiazonium- 
chlorid 2-Benzolazo-l-oxy-naphthalin-sulfonsäure-(5) (Cochenillescharlach G; Syst. No. 2159) 
(Gattermann, Schulze, B. 30, 51). Die Kuppelungsprodukte mit o-Toluidin und mit 
o-Anisidin eignen sich zur Herstellung von lichtechten Farblacken (Bayer & Co., D. R. P. 
167497; (7.1906 1, 1205). Naphthoi-{l)-sulfonsäure-(5) findet ferner Verwendung z.B. zur 
Herstellung von Chromotrop E 4 B (Schultz, Tab. No. 164) und von Diamantschwarz 
(Schultz, Tab. No. 275). Zur Verwendung für Azofarbstoffe vgl. ferner Schultz, Tab. No. 78, 
108, 411. — Zn(C in H 7 4 S)„ -f 87 2 H 2 0. Lanzettförmige Nadeln; sehr leicht löslich (Fri., 
Tau., B. 30, 1460). 

OH 
2-Nitroso-naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) C 10 H 7 O 6 NS (s. neben- ,,-- ~ ^- .]s[q 

stehende Formel) ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)- 
sulfonsäure-(5), S. 332. v - - J 

H0,S 



l-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(6), Naphthol-(l)-sulfonsäure-(6) OH 

C 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Naphthylamin-( l)-sulfon- _, -. 

säure-(6) durch Erwärmen mit Natriumdisulfitlösung auf 120 — 150° und 
darauffolgende Behandlung mit Alkalien (Bayer & Co., D. R. P. 109102; iiüab-^^^,, 1 
Frdl. 5, 164; C. 1900 II, 359). Aus diazotierter Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(6) durch 
Kochen mit angesäuertem Wasser (Erdmann, A. 275, 213; vgl. E., Süvern, A. 275, 304). 

l-Oxy-naphthalin-Bulfonsäure-(7), N"aphthol-(l)-sulfonsäure-(7) OH 

C 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Man sulfuriert a-Naphthol mit ttq « ^\,.-\ 
konz. Schwefelsäure hei 130°; das hierbei erhaltene Gemisch von Sulfon- 3 ' 1 

säuren: Naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.7) bezw. -(4.7) und Naphthol-(l)-tri- -^^-^^ 

sulfonsäure-(2.4.7) (vgl. Friedländer, Taussig, B. 30, 1460, 1463) führt man in die Barium- 
salze über und kocht diese mit starker Salzsäure (Liebmann, Studer, Patentanmeldung 
L. 4327 [1887]; Frdl. 1, 392). Durch Einw. von Natriumamalgam auf Naphthol-(l)-disulfon- 
säure-(4.7) (Friedländer, Lucht, B. 26, 3031). Aus l-Oxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(7) 
bei mehrstündigem Erhitzen mit wenig Wasser auf 120° (Fri., Taussig, B. 30, 1461). 
Man kocht Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-{7) mit Natriumdisulfit und macht alkalisch 
(Bucherer, J. pr. [2] 70, 347). — Krystallinische Masse. Etwas hygroskopisch; sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol; gibt in schwach saurer Lösung mit FeCl 3 eine braunviolette 
Färbung (Fri., Tau.). — Gibt beim Nitrosieren eine Nitrosonaphtholsulfonsäure bezw. 
Naphthochinonoximsulfonsäure (S. 335) (Fri., Tau.). Liefert mit Salpetersäure 2.4-Dirütro- 
naphthol-(l)-sulfonsäure-{7) (Bender, B. 22, 996). Kocht man das Natriumsalz der Naph- 
thol-(l)-sulfonsäure-(7) mit Natriumdisulfitlösung und erhitzt das Reaktionsprodukt mit über- 
schüssigem Ammoniak unter Druck auf 100 — 110°, so scheidet sich beim Ansäuern Naph- 
thylamin-(l)-sulfonsäure-(7) ab (Bad. Anilin.-Fabr., D. R. P. 117471; Frdl. 6, 190; C. 1901 1, 
349). Naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) vereinigt sich in schwach essigsaurer Lösung mit p-Nitro- 
benzoldiazoniumsalz zu einem Monoazofarbstoff, der sich in Säuren gelbrot, in Alkalien 
violettblau löst; in alkal. Lösung entsteht ein in saurer Lösung braunroter, in alkalischer 
blauvioletter Disazofarbstoff (Fri., Tau.). — Zn(C w H,0 4 S) 2 -f 8H 2 0. Leicht lösliche 
Nadeln (Fri., Tau.). 

2 oder 4-Nitroso-naphthol-(l)-sulfon- qjj OH 

säure-(7) CVEjOjNS (s. nebenst. Formeln) HO»S— '""^- """""- 

ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.2)-oxim- H0 3 S--^"^-^'"^- NO bezw. ; 

(2)-sulfonsäure-(7) oder Naphthochinon-(1.4)- .. -~^--^.-- 

oxim-(l)-sulfonsäure-(6), S. 335. "^ NO 

Vgl. die Vb er sieht auf S. 232. 
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2-Nitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) C 1C H 7 6 NS = HO-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 3 H. B. Aus 
diazotierter 2-Nitro-4-ammo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) beim Erhitzen mit absol. Alkohol 
und Kupferpulver (Finger, J. pr. [2] 79, 443). — Citronengelbe Nädelchen. — Liefert in 
16%iger Salzsaure mit Zinnchlorür in der Hitze 2-Ammo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7). — ■ 
Cu(C 10 H 6 O 6 NS) 2 + 5 H 2 0. Krystalle (aus Wasser). 

2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) C lft H O 8 N 2 S = HO-C I0 H 4 (NO 2 ) 2 -SO 3 H. B. 
Beim Erwärmen von Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) mit verd. Salpetersäure (D: 1,38) 
auf 50° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 10785; Frdl. 1, 327; Lauteebach, B. 14, 2028; vgl. 
auch Höchster Farbw., D. R. P. 22545; Frdl. 1, 331; Seltzer, D. R. P. 20716; Frdl. 1, 330). 

— Krystallisiert aus konz. Salzsäure mit 3 H 2 in hellgelben Nadeln, die in Wasser und 
Alkohol leicht löslich sind (Knecht, Hibbert, B. 37, 3475). Bei 100° schmelzen die Nadeln 
im Krystallwasser; nach längerem Erhitzen auf 120° erhält man eine Krystallmasse, die bei 
weiterem Erhitzen zwischen 140° und 150° schmilzt und sich unterhalb 175° zersetzt (K., 
H.). Lichtabsorption der wäßr. Lösung: Grünbaum, Ann. d. Physik [4] 12, 1010. — 2.4-Di- 
nitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) liefert mit NaC10 3 in Salzsäure (D: 1,09) 2.3-Dichlor- 
naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(6) (S. 334) (Claus, van der Cloet, J. pr. [2] 37, 181). 
Gibt bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure Phthalsäure - sulfonsäure - (4) (Graebe, 
B. 18, 1127). Gibt in salzsaurer Lösung bei der Reduktion mit Zinn oder Zinnchlorür 2-Nitro- 
4-ammo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1926) (Lau.; Ges. f. ehem. Ind. Basel, 
D. R. P. 189513; Frdl. 9, 361; C. 1907 II, 2006; Finger, J. pr. [2] 79, 441) und bei weiter- 
gehender Reduktion mit Zinn 2.4-Diamino-naphthol-(l)-suHonsäure-(7) (Syst. No. 1926) 
(Lau.; Gaess, B. 32, 232). Letztere Säure wird auch erhalten, wenn man das Dikalium- 
salz der 2.4-Dimtro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) in eine mit Zinkstaub versetzte konz. wäßr. 
Lösung von Natriumdisulfit einträgt und nach erfolgter Reduktion sofort in Salzsäure filtriert 
(Gaess). Erwärmt man das Dinatriumsalz der 2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) mit 
wäßr. Ammoniak und Natriumsulfid auf 85 — 95°. so erhält man das Salz der 4-Nitro-2-amino- 
naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1926) (Ges. f. eh. Ind. Basel). Einw. von Zinkstaub und 
Ammoniak auf das Dikaliumsalz : Lau. Verbindet sich mit je 2 Mol. basischer Farbstoffe wie 
Methylenblau, Fuchsin oder Safranin zu salzartigen Verbindungen (Pelet- Jolivet, C. r. 145, 
1182). — Das Dinatriumsalz und das Dikaliumsalz finden unter der Bezeichnung Naphthol - 
gelb S Verwendung als Farbstoff (vgl. Schultz, Tab. No. 7). — (NH„) 2 C 10 H 4 O 8 N a S. Gelbe 
Nadeln (K., H.). Leicht löslich (Lau.). — Na 2 C I0 H 4 O 8 N 2 S+3H 2 O. Krystallwarzen (K.,H.). 
Leicht löslich (Lau.). — K 2 C 10 H 4 O 8 N 2 S + 1V 2 H 2 0. Orangegelbe Krystalle (aus Wasser). 
Färbt sich beim Erhitzen rot und explodiert gegen 270°; 100 cem der bei 22° gesättigten 
Lösung enthalten 6,4 g (K., H.). — Silbersalz. Gelber Niederschlag (K., H.). — 
Magnesiumsalz. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (K., H.). — CaCm^OgNaS 
+ 4H 2 0. Orangegelbe Nadeln (K-, H.). — Bariumsalz. Schwer löslich (Lau.). — Blei- 
salz. Schwer löslich (Lau.). 

1 - Oxy - naphthalin - sulfonsäure -(8), Naphthol-(l)-sulfonsäure-(8), H0 3 S OH 
a-Naphtholsulfonsäure S C 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Das ^'\^\ 
Ammoniumsalz entsteht durch 5 — 8-stdg. Erhitzen von Naphthylamin-(l)-sulfon- 
säure-(8) mit Wasser auf 180—220° (Höchster Farbw., D. R. P. 74644; Frdl. \^-\^ 

3, 423). Das zugehörige Sulton C 10 H 6 <^ (Syst. No. 2675) entsteht aus diazotierter 

S0 2 
Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(8) bei längerem Stehen der Lösung oder beim Kochen mit 
Wasser, verd. Säuren oder Alkohol (Erdmann, A. 247, 321, 343, 345; vgl. Schöllkopp 
Aniline and Chemical Company, D. R. P. 40571; Frdl. 1, 394; Schultz, B. 20, 3162); man 
erhält aus dem Sulton durch Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 130° das Ammoniumsalz 
der_Naphthol-(l)-sulfonsäure-(8), führt dieses in heißer wäßr. Lösung durch Bleiacetat in das 
basische Bleisalz über und gewinnt durch Zerlegung des letzteren mit H 2 S die freie 
Naphthol-(l)-sulfonsäure-(8) (Er.). Man kocht Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(8) mit Natrium- 
disulfit und macht alkalisch (Bucherer, J. pr. [2] 70, 347). — Strahlig-krystallinisch. Enthält 
exsiccatortrocken 1 H 2 (Er.). Die wasserhaltige Säure schmilzt unzersetzt bei 106 — 107° 
und verliert erst bei 180° das Krystallwasser (Er.). Äußerst löslich in Wasser (Er.). Gibt in 
wäßr. Lösung mit FeCl 3 eine dunkelgrüne Färbung, die schnell durch Gelb in Rot über- 
geht (Er.). — Wird von Natriumamalgam in saurer oder alkal. Lösung in Naphthol und 
S0 2 zerlegt (Friedländer, Lucht, B. 26, 3031). Das Natriumsalz gibt mit Natriumamid 
und Naphthalin bei 230° 8-Amino-naphthol-(l) (Sachs, B. 39, 3018). Das Ammoniumsalz 
liefert in wäßr. Lösung mit diazotierter Naphthylamin-(l)-sulfonsäure-(4) in Gegenwart von 
Natriumacetat einen rotgelben Farbstoff, der durch Säure gelb, durch Alkalien intensiv 
blauviolett gefärbt wird (Er.). — NH 4 C 10 H 7 4 S. Blättchen. Leicht löslich in Wasser (Er.). 

— Na 2 C IO H 6 4 S -f lVä^O. Nadeln (aus Natronlauge). Sehr leicht löslich in Wasser (Er.). 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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-- KC 10 H 7 O 4 S. Blättehen. Sehr leicht löslich in Wasser (Er.). — Y,(C 10 H 6 O 4 S) 3 . Weißes 
Pulver. Leicht löslich in Säuren mit blauroter Farbe; 0,0951 g lösen sich in 100 g Wasser 
von 14° (Er., Wirth, A. 361, 213). — La 2 (C 10 H 6 O 4 S) 3 . Weißes Pulver. Löslich in Säuren mit 
blauroter Farbe; 0,0926 g lösen sich in 100 g Wasser 'von 14° (Er., W.). — Ce(C 1(1 H 7 4 S) 3 + 
3 H 2 0. Blaubrauner amorpher Niederschlag, der sich rasch beim Kochen, langsam beim Stehen 
dunke'blau färbt; 100 g Wasser lösen bei 15° 0,09 g Salz; 100 g Methylalkohol bei 15° 0,01 g, 
100 g Äthylalkohol bei 15° 0,02 g (Er., Nieszytka, A. 361, 181). — Ce 2 (C, H 6 4 S) 3 . Blaues 
Pulver (Er., Nie.). — Pr 2 (C 10 H 8 O 4 S) 3 . Grünes Pulver. Löslich in Säuren mit blauroter Farbe; 
0,0709 g lösen sich in 100 g Wasser von 14° (Er., Wi.). — Nd 2 (C 10 H e O 4 S) 3 . Graues Pulver. 
Löslich in Säuren mit gelbroter Farbe; 0,0171 g lösen sich in 100 g Wasser von 14° (Er,, Wi.). 

— Sm 2 (C 10 H 6 O 4 S) 3 . Weißes Pulver; 0,0496 g lösen sich in 100 g Wasser von 14° (Er., Wi.). 

— Cd 2 (C 10 H 6 4 S) 3 . Weißer Niederschlag; löslich in Säuren mit blauroter Farbe; 0,117 g 
lösen sich in 100 g Wasser von 14° (Er., Wi.). — Er a (C 10 H e O 4 S) 3 . Weiß. Konnte nicht ganz 
rein gewonnen werden; 0,0339 g lösen sich in 100 g Wasser bei 14° (Er., Wi.). — PbC 10 H 6 4 S 

r3H 2 0. Pulveriger Niederschlag. Verliert bei 80° sein Krystallwasser (Er.). 

2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(8) C 10 H 6 O 8 N 2 S = HO-C 10 H 4 (NO 2 ) 2 -SO 3 H. B. 
Beim Behandeln von Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.8) mit Salpetersäure {Schöllkopf Aniline 
and Chemical Company, D. R. P. 40571; Frrfl. 1. 393). Beim Behandeln des Natriumsalzes 
der Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.8) mit Salpeterschwefelsäure (Dressel, Kothe, B. 27, 
2145). — NaC 10 H a O 8 N 2 S. Gelbe Nädelchen (aus Wasser). Ziemlich schwer löslich in heißem 
Wasser (D., Ko.). — KC 10 H 5 O 8 N,S -f H„0. Eigelbe Nadeln (Friedländer, Karpeles, 
(!■. 1899 I, 287). 

Bi8-[8-sulfo-naphthyl-(l)l-disulfid, [Di-naphthyl-(l)-disulfid]-disulfonsäure-(8.8') 

C 2C H 14 6 S 4 = HO 3 S-C ]0 H a -S-S-C I(! H 6 -SO 3 H. B. Man bebandelt diazotierte Naphthyl- 
amin-(l)-sulfonsäure-(8) mit Kaliumäthylxanthogenat und verseift das entstandene Produkt 
mit Alkalien (Armstrong, Wynne, Chem.N. 67, 299; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 70296; 
FrdL 3, 420). — Gibt bei der Oxvdation mit alkal. Permanganatlösung Naphthalin-disulfon- 
säure-(1.8) (B. & Co.; A., W.). - -"K-jCsoHiaO« 8 * + H 2 0. Blaßgelbe Schuppen. Schwer löslich 
in Wasser (A., W.). 

a-Naphthol-polysulfonsäuren. 

l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.4), Naphthol-(l)-disulfon- ojj 

säure-(2.4) C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Man trägt 100 g 
a-Naphthol in 180 g Handeb schwefelsaure ein; das Gemisch erwärmt sich ' '■""> SO s H 
auf 50° und wird bei dieser Temperatur zwei Stunden erhalten. Dann , ^ J 

gießt man auf Eis, verdünnt auf 400 ccm, neutralisiert mit K 2 C0 3 und 
kocht mit Tierkohle. Aus der filtrierten Lösung krystallisiert das Kalium- 3 

salz der Naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.4) aus (Conrad, W. Fischer, A. 273, 105). — Die 
wäßr. Lösung des Kaliumsalzes gibt mit FeCl 3 eine blaue, mit Kupferacetat eine rötliche 
Färbung (Co., W. Fi.). — Bei mehrstündigem Erhitzen des lufttrockenen Kaliumsalzes auf 
170 — 180° entsteht Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) (Co., Fl.). Wird von Natriumamalgam in 
schwach saurer Lösung in Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) übergeführt (Friedländer, Litcht, 
B. 26, 3031). Liefert keine Nitroverbindung (Bender, B. 22, 996; Co., Fi.). Beim 
Nitrieren entsteht glatt 2.4-Dinitro-naphthol-(l) (Be.; Co., Fi.). Liefert beim Kochen mit 
Säuren Naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) und Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Be.); beim Erhitzen 
mit verd. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr bei 110° entsteht a-Naphthol (Co., Fi.). 
Vereinigt sich nicht mit Diazoverbindungen (Be.; Co., Fi.). — K 2 C 10 H 6 O 7 S,. Krvstalle (aus 
Wasser) (Co., Fi.). 

1 - Oxy - naphthalin - disulfonaäure - (2.5) , Uaphthol - (1) - disulfonsäure - (2.5) 
C 10 H 8 O 7 S 2 = HO-C J0 H 5 (SO 3 H) 2 . B. Durch Sulfurierang von Naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) 
mit konz. oder schwach rauchender Schwefelsäure unterhalb 100° (Bayer & Co., D. B. P. 
68344; FrdL 3, 667). — Gibt beim Schmelzen mit Natron bei 250° 1 5-Dioxy-naphthalin- 
sulfonsäure-(2) (S. 305) (B. & Co.). Vereinigt sich nicht mit Diazoverbindungen (Gattermann, 
Schulze, B. 30, 55). 

OH 

4 -N"itroso-naphthol-(l)- disulfonsäure -(2.5) C 1C H T 8 NS 3 (s. , .-^ - — ^._S0 3 H 
nebenstehende Formel) ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)- 
disulfonsäure-(2.5), S. 334. ^ ""^ ^ 



HO,S NO 



Vgl. die Übersieht auf S. 232. 
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l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.7), Naphthol-(l)-di- OH 

sulfonsäure-(2.7) C 1( H 8 7 S 2 , s. nebenstehende Fomel. B Bei Traa/x/s. cjo H 
längerem Erhitzen von et-Naphthol mit Schwefelsäuremonohydrat ■ H - U 3 fc> — i : r- oU 3 J± 
auf 100—110° entsteht ein Naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.7) ent- \^--^^ 

haltendes Sulfurierungsgemisch (Vignon & Co., D. R. P. 32291; Frdl. 1, 393; vgl. Bender, 
B. 22, 996, 999; Fribdländer, Tattssig, B. 30, 1463). Aus NaphthoI-(l)-trisulfon- 
säure-(2.4.7) und 4%igem Natriumamalgam in schwach saurer Lösung (Friedländer, 
Ltjoht, B. 26, 3031). — Liefert eine Nitrosoverbindung (Be.). Gibt mit Salpetersäure 
2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) (Be.). Liefert Azofarbstoffe (Be.). — ZnC 10 H 6 7 S 2 . 
Leicht löslich (F., L.). 

OH 
4-Nitroso-naphthol-(l)-(üsulfonsäure-(2.7) C l0 H 7 O s NS 3 (s. m „ ,----. ^-^ on w 
nebenstehende Formel) ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.4)- -"- U 3 Ö , " " ou 3 ±i 
oxim-(4)-disulfonsäure-(2.7), S. 334. -^ ■ ,/* 

NO 
OH 
4 - Nitroso - 5 - nitro - naphthol - (1) - disulfonsäure - (2.7) Tr n « ^-^ ^ -^ sn tt 
C 1i: H ln N 2 S 2 (s. nebenstehende Formel) isf desmotrop mit 5-Nitro- " tlu s° j , f5U 3 £l 

naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)-disulfonsäure-(2.7). S. 334. ! --^^'-\^ 

N0 2 NO 

6-Chlor-naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.5) C l0 H 7 O 7 ClS 2 , s. neben- 0H 

stehende Formel. B. Aus 6- Amino- naphthol -(1) -disulfonsäure -(3.5) ^-\,-'\ 

(Syst. No. 1926) durch Austausch von NH 2 gegen Cl nach Sand- n , ', Qn w 

meyer (Bayer & Co., D. R. P. 96768; Frdl. 4, 845; C. 1898 II, 318). U1 ^^ '^'~ ou » ti 
— Verwendung für Azofarbstoffe: B. & Co. SO,H 

8-Chlor-naphthol-(l>-disulfbnsäuve-(3.5) C 10 H 7 O 7 ClS 2 = H0-C 10 H t Cl(SO 8 H) a . B. 
Aus 8-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.5) (Syft No. 19~6) durch Austausch von NH 2 
gegen Cl nach dem SANDMEYERschen Verfahren (Höchster Farbw., D. R. P. 174905; Frdl. 4, 
527; C. 1906 II, 1540).— Verwendung für Azofarbstoffe: H. F., D. R. P. 174905, 177624, 
181124; Frdl. 8, 619, 620, 621; C. 1906 II, 1540, 1793; 19071, 1713. 

l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6), 2J"aphthol-(l)-di- OH 

sulfonsäure-(3.6) Ci H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Be : m -., ^- . 

Erhitzen von Naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.6) (S. 229) mit NaOH 

im geschlossenen Gefäß auf 170 — 180° (Gurke, Rudolph, H0 3 S- \^-\ ..-— S0 3 H 
D. R. P. 38281; Frdl. 1, 385). Beim Erhitzen von Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.6) mit 
der 3-fachen Menge Wasser im geschlossenen Gefäß auf 180° (Cassella & Co., Patent- 
anmeldung C. 4375 [1892]; Frdl. 4, 518; Friedländer, Tattssig, B. 30, 1462). Beim 
Kochen von diazotierter Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.6) mit Wasser (Freund, D. R. P. 
27346; Frdl. 1, 431; Tauber, Norman, Die Derivate des Naphthalins [Berlin 1896], S. 53). — 
Leicht löslich in Wasser; die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 blau gefärbt (Fried., Tau.). 
Die alkal. Lösungen der Salze fluoreszieren schwach grün (Fried., Tau.). — Läßt sich durch 
Erhitzen mit Ammoniak und Salmiak unter Druck in 3-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(6) 
(Syst. No. 1926) und in Naphthylendiamin-(1.3)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1923) überführen 
(Kalle & Co., D. R. P. 94079; Frdl. 4, 601; C. 1898 I, 227; vgl. K. & Co., D. R. P. 89061; 
Frdl. 4, 598; C. 1897 I, 144; Fried., Tau.). Mit Diazoverbindungen entstehen säureechte 
Azofarbstoffe, deren reduzierte alkal. Lösungen sich an der Luft blau färben (Fried., 
Tau.). Findet Verwendung zur Herstellung von Azofarbstoffen, z. B. von Azogrenadin S 
(Schultz, Tab. No. 64), Brillantcochenille (Schultz, Tab. No. 81), Palatinrot (Schultz, 
Tab. No. 109); vgl. ferner Schnitz, Tab. No. 165, 225. — Saures Natriumsalz. Wird aus 
konz. Lösung durch NaCl gefällt; die Lösung in Alkohol gelatiniert beim Erkalten (Fried., 
Tau.). 

8-Chlor-naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.6) C 10 H 7 O 7 ClS 2 = HO-C„JI.C'(S0 3 H) 2 . B. 
Aus 8-Chlor-naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.6) durch Erhitzen mit Schwefelsäure unter 
Druck (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 147852; C. 1904 I, 132). Durch Einw. von Kupfer- 
chlorür auf diazotierte 8-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.6) in 10%iger Salzsäure bei 
100° (Cassella & Co., D.R. P. 79055; Frdl. 4, 526). - Krystallinische, sehr zerfließliche 
Masse. Die neutralen Salze sind leicht löslich; FeCl 3 färbt ihre wäßr. Lösungen dunkelgrün 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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(Ca. & Co., D. R. P. 79055). — Gibt beim Verschmelzen mit Alkali 1.8-Dioxy-naphthalin- 
disulfonsäure-(3.6) (S. 307) <B. A. S. F., D. R. P. 147852). Findet Verwendung zur Her- 
stellung von Farbstoffen, z. B. von Diaminrosa (Schultz, Tab. No. 119). Zur Verwendung 
für Azofarbstoffe s. ferner: Schultz, Tab. No. 418, sowie Ca. & Co., D. R. P. 99227; Frdl. 
5, 513; C. 18991, 399; Höchster Farbw., D. R. P. 174905, 177624, 181124; Frdl. 8, 619, 
620, 621; C. 1906 II, 1540, 1793; 1907 1, 1713. — Salze: Ca. & Co., D. R. P. 79055. 
Saures Natriumsalz. Nadeln. — Saures Kaliumsalz. Ziemlich leicht lösliche 
Blättchen. — Saures Bariumsalz. Nadeln mit 6H,0. 

l-Oxy-naphthalin-disulfbnsäure-(3.7), Naphthol-(l)-di- OH 

sulfonsäure-(3.7) C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus -r™ q .,---, --. 
den sauren Salzen der Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.7)( Syst. No. 3 i 

1924) durch Erhitzen mit Wasser unter Druck auf ca. 180° (Cassella - ..--\^- S0 3 H 

& Co., Patentanmeldung C. 5069 [1892]; Frdl. 4, 518). Aus Naphthylamin-(l)-disulfon- 
säure-(3.7) durch Diazotieren und Verkochen (Freukd, D. R. P. 27346; Frdl. 1, 431; Täuber, 
Norman, Die Derivate des Naphthalins [Berlin 1896], S. 54). — Läßt sich durch Erhitzen 
mit Ammoniak und Salmiak unter Druck in 3-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 
1926) und in Naphthylendiamin-(1.3)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1924) überführen (Kalle & 
Co., D. R. P. 94079; Frdl. 4, 601; C. 1898 I, 227; vgl. K. & Co., D. R. P. 89061; Frdl. 4, 
598; C. 18971, 144). 

l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.8), Naphthol-(l)-disulfon- H0 3 S CH 
säure-(3.8), a-Naphthol-£-disulfonsäure C 10 H 8 O 7 S 2 , s. neben- . \^- 
stehende Formel. B. Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(3.8) durch 
Diazotieren, Verkochen der Diazoverbindung mit schwefelsäurehaltigem -- ^^^- S0 3 H 
Wasser und Behandeln der sauren Flüssigkeit mit Kalk (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 45776; 
Frdl. 2, 254; Bee^tthsbk, B, 22, 3330; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 55094; Frdl. 2, 257). 
Durch Erhitzen der sauren Salze der Naphthylamin-(l)-disvüfonsäure-(3.8) mit Wasser im 
geschlossenen Gefäß auf 180° (Höchster Farbw., D. R. P. 71494; Frdl. 3, 423; vgl. auch 
Kalle & Co., D. R. P. 64979; Frdl. 3, 425). — Die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes wird 
durch FeCl 3 tiefblau gefärbt (Be.). — Bei der Einw. von konz. Schwefelsäure, P 2 O s oder 
POCl 3 auf das Natriumsalz entsteht das Sulton der Naphthol-(l)-disulfon- _ „ n 
säure-(3.8) (s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2906) (B. A. S. F., D. R. P. u 2 b u 
55094). Liefert beim Erhitzen mit Ammoniak und Salmiak unter Druck -"""--.- -'-- 
auf 160—180° Naphthylendiamin-(1.3)-suIfonsäure-{8) (Svst.No. 1923) (Ka. cq h 

& Co., D. R. P. 89061; Frdl. 4, 598). Findet Verwendung zur Herstellung ^^^-^ 3 
von Azofarbstoffen, z. B. von Erika B [Schultz, Tab. No. 121). Zur Verwendung für Azo- 
farbstoffe s. ferner Schultz, Tab. No. 100, 117, 321, 325, 387, 451, 456. — Na 2 C 10 H 6 O 7 S 2 4- 
6H 2 0. Prismen (aus Wasser). Löst sich in etwa 5,5 Tln. kalten Wassers (Be.). 

Waphthol-(l)-disulfonsäure-(3.8)-amid-(8), Naphthol-(l)-sulfamid-(8)-sulfon- 
säure-(3) C 10 H 9 O 8 NS 2 = HOC 10 H 5 (S0 2 -NH 2 )-S0 3 H. B. Beim Lösen des Sultons der 
Naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.8) (Syst. No. 2906) in konz. Ammoniak (Bernthsen, B. 22, 
3333; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 53934; Frdl. 2, 258). — Nadeln oder Prismen. 
Ziemlieh leicht löslich in kaltem Wasser (Be.). — Verwendung zur Darstellung von 
Azofarbstoffen: B. A. S. F., D. R. P. 57484, 57907; Frdl. 3, 537, 538; Geigy & Co., 
D. R. P. 139287, 145907; <7. 19031, 1283; II, 1153. — NaC 10 H 8 O a NS 2 + H 2 0. Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser (Be.). — (NH 4 )NaC 10 H 7 8 NS 3 + H 2 (Be.). — Ba(C 10 H 8 O 6 NS 2 ) 2 
+ 5H 2 0. Krystalle (Be.). 

l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(4.Ö), Maphthol-(l)-disulfon- qjj 

säure-(4.6) C 10 H 8 O r S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Durch Eintragen 
des bei der Einw. von rauchender Schwefelsäure auf Di-a-naphthyl- "' "-f 

carbonat (Bd. VI, S. 609) entstehenden Gemisches von Dinaphthyl- H0 3 S— _ ^--L^ ^, 
carbonat-tetrasulfonsäuren in Eiswasser und Erwärmen der sauren ~ 

Flüssigkeit auf 60—70° bis zum Aufhören der C0 2 -Entwicklung ; nebenher fc>U 3 H 

entsteht Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.7); zur Trennung werden die Säuren in ihre Natrium- 
salze übergeführt; dann wird durch Zusatz von Kochsalz zur angesäuerten Lösung das Salz 
der Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.7) ausgefällt (Höchster Farbw., D. R. P. 80888; Frdl. 4, 
523). Durch Verkochen der diazotierten Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) mit Wasser 
(Dahl & Co., D. R. P. 41957; Frdl 1, 407). Man kocht Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) 
mit Natriumdisulfit und macht alkalisch (Btjcherer, J. jrr. [2] 70, 347). 

Vgl. die tfbersicht auf S. 232. 
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l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(4.7), Naphthol-(l)-disulfon- qjj 

säure-(4.7) C 10 H g O 7 S 2 , 6. nebenstehende Formel. B. Beim längeren 
Kochen von l-Oxy-naphthoesäure-(2)-disuUonsäure-(4.7) mit 3%iger Salz- H0 3 S- -"' -^ "" 
säure (Frjedländer, Tatjssig, B. 30, 1460). Durch Verkochen der ^ ^'^ 

diazotierten Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.7) mit Wasser (Dahl & Co., " „ u 

D. B. P. 41957; Frdl. 1, 407). Durch Erhitzen von 4-Chlor-naphthalin- bü 3 H 

disulfonsäure-(1.6) (S. 214) mit Natronlauge auf 200—210° (Oehler, D. E. P. 74744; Frdl 3, 
435). Man kocht Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.7) mit Natriumdisulfit und macht 
alkalisch (Bttcherer, J. pr. [2] 70, 347). Eine weitere Bildungsweise s. bei Naphthol-(l)- 
disulfonsäure-(4.6). — Wird von Natriumamalgam in schwach saurer Lösung in Naphthol-(l)- 
sulfonsäure-(7) übergeführt (Friedländer, Ltjcht, B. 26, 3031). 



1 - Oxy - naphthalin - disulfonsäure - (4.8), Naphthol - (1) - disulfonsäure - (4.8), 

a-Naphtholdisulf onsäure S, a-Naphthol- fS-di- HOS OH OS O 

sulfonsäure, Schöllkopfsche a-Naphtholdisul- 3 2 

fonsäure C 10 H g O 7 S 2 , s. Formel I. B. Aus dem Sulton _ ^^ ^ \ TT -"^--^^ 

der Naphthol-(l)-disulionsäure-(4.8) (s. Formel II) (Syst. 1- l^ ^ , . iJ - ^ ^ ... J 

No. 2906) beim Kochen mit Wasser, Säuren oder ^ " " n „ 

Alkalien (Bernthsen, B. 23, 3092). Aus der Naph- bU 3 H bU 3 H 

thylamin-(l)-disulfonsäure-(4.8) durch Diazotieren und Verkochen (Be., B. 23, 3090; Schöll- 
kopf Aniline and Chemical Company, D. B. P. 40571; Frdl 1, 393). Man kocht Naphthyl- 
amin-(l)-disulfonsäure-(4.8) mit Natriumdisulfitlösung und macht dann alkalisch (Bttcherer, 
J. pr. [2] 69, 80; 70, 347). — Mit Salpetersäure entsteht 2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfon- 
säure-(8) (Sch.). Gibt beim Verschmelzen mit Alkali die 1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) 
(Bayer & Co., D. B. P. 67829; Frdl, 3, 447). Findet Verwendung zur Herstellung von Azo- 
farbstoffen z. B. Geranin (vgl. Schultz, Tab. No. 118); vgl. ferner Schultz, Tab. No. 80, 95, 
110, 226, 235, 321 ; Sch. ; Ges. f. ehem. Ind., D. B. P. 67240; Frdl. 3, 793 ; Akt.-Ges. f. Anilinf., 
D. B. P. 57444, 60921; Frdl. 3, 697, 698; Höchster Farbw., D. B. P. 161424; Frdl. 8, 727; 

C. 1905 II, 662. Verwendung zur Darstellung eines schwefelhaltigen Baumwollfarbstoffes: 
Bayer & Co., D. B. P. 95918; Frdl. 5, 446; C. 1898 II, 688. 

Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.8)-amid-(8) , Naphthol - (1) - sulfamid - (8) - Bulfon - 
säure-(4) C 10 H 9 O 6 NS 2 = HO-C 10 H5<SO a -NH a )- S0 3 H. B. Das Natriumammoniumdoppelaalz 
entsteht beim Eintragen des Natriumsalzes des Sultons der Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.8) 
in konz. Ammoniak (Berhthseh, B. 23, 3092; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. B. P. 57856; Frdl. 

2, 259, 563). — Wird durch längeres Kochen mit Wasser oder verd. Säuren, langsamer auch 
mit Alkalien zur Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.8) bezw. deren Sulton verseift (B. A. S. F., 

D. E. P. 57856). Verwendimg für Azof arbstof f e : B. A. S. F., D. B. P. 60777, 64065; Frdl 

3, 540, 541; Geigy & Co., D. B. P. 139287; C. 19031, 1283). — NaC 10 H 8 O G NS 2 + 2H 2 O, 
Blättchen (Be.). 



1 - Oxy - naphthalin - disulfonsäure - (5.8) , Naph- tjo S OTT O^ O 

thol-(l)-disulfonsäure-(5.8) doHgOA, s. Formel I. B. 3 2 

Durch Erwärmen des Sultons der Naphthol-(l)-disulfon- t f '""T""^ tt ^~^(^~ 

säure-(5.8) (s. Formel II) (Syst. No. 2906) in alkal. Lösung ' L - ' . 1 

(Bayer & Co., D.B.P. 70857; Frdl. 3, 426). - Liefert mit 

Alkalien bei 170 — 180° 1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) 

(Syst. No. 1567) (B. & Co., D.B.P. 80667; Frdl. 4, 549). — Saures Natriumsalz. 

Kry stalle. 



S0,H SO„H 



l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(6.8), £Taphthol-(l)-disulfon- H0 3 S OH 

säure-(6.8) C 10 H s O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen der _^^ ^-^ 

Naphthylamin-(I)-trisulfonsäure-(4.6.8) (Syst. No. 1924) mit Wasser oder I f 

verd. Säuren unter Druck auf etwa 160—220° (Kalle & Co., D. B. P. 82 563 ; H0 3 S— L^- ^^ 
Frdl. 4, 519). Aus diazotierter Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(6.8) durch Verkochen (K. & 
Co.). Man kocht Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924) mit Natriumdisulfit 
und macht alkalisch (Bucherer, J. pr. [2] 70, 347). — Gibt mit FeCl 3 vorübergehend grüne 
Färbung (K. & Co., D. B. P. 82563). Durch Verschmelzen mit Alkali bei 170—210° entsteht 
1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) (S. 306) (K. & Co., D.B.P. 82422; Frdl 4, 551). 
— Saures Natriumsalz. Nadeln (au3 50%iger Essigsäure oder 75 / igem Alkohol) 
(K. & Co., D.B.P. 82563). 

Vgl. die übet'xuhf auf S. 232. 
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l-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(2.4.7), Waphthol-(l)-tri- qjj 

sulfonsäure -(2.4.7) C 10 H 8 O i0 S 3 , s. nebenstehende Formel. B. 

Wird in überwiegender Menge neben anderen et-Naphthol-sulfon- H0 3 S y^^— S0 3 H 

säuren erhalten, wenn man a-Naphthol in rauchender Schwefel- 
säure von 25% Anhydridgehalt bei 40—50° löst und bei gleicher " 
Temperatur portionsweise rauchende Schwefelsäure von 70% 3 
Anhydridgehalt einträgt (Bad. Anilin- n. Sodaf., D. R. P. 10785; Frdl. 1, 328; vgl. Bender, 
B. 22, 993, 995). Beim 4-stdg. Erhitzen von a-Naphthol mit 2 1 / 2 Tln. Schwefelsäure von 66° Be 
auf 125° wird ungefähr der siebente Teil des Naphthols in Trisulfonsäure umgewandelt 
(Friedländer, Taussig, B. 30, 1463). Durch 7-stdg. Erhitzen des Natriumsalzes der 4-Chlor- 
naphthalin-trisulionsäure-{1.3.6) (S. 229) mit 12%iger Natronlauge unter Druck auf 150° 
(Oehler, D. R. P. 77 996; Frdl. 4, 522). — Nadeln (Lauterbach, B. 14, 2028). Die wäßr. 
Lösung des Natriumsalzes färbt sich mit FeCl 3 blau (Oe.). ■ — Bei der Oxydation wird 
keine Phthalsäure gebildet (Lauterbach). Naphthol-(l)-trisuIfonsäure-(2.4.7) wird von 
Natriumamalgam in schwach saurer Lösung in Naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.7) übergeführt 
(Fr., Lucht, B. 26, 3031). Bei der Einw. von NaN0 2 auf die salzsaure Lösung des 
Bariumsalzes entsteht Naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)-disulfonsäure-(2.7) bezw. 4-Nitroso- 
naphthol-(l)-disulfonsäure-(2.7) (S. 334) (Fr., Tau ). Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) liefert 
beim Erwärmen mit verd. Salpetersäure auf etwa 50° 2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 10785; Frdl. 1, 327; Lau.). Liefert keine Azofarbstoffe 
(Be.). — Über das Trichlorid einer a-Naphthol-trisulfonsäure, welche die 2.4.7-Säure gewesen 
sein dürfte, vgl. Claus, Mielcke, B. 19, 1182. — K 4 C 10 H 4 O in S 3 . Krystalle. Leichtlöslich 
in Wasser (Lau.). — Ba 3 (C 10 H 5 O 10 S 3 ) 2 4- 3 H„0. Kryställchen (aus Wasser). Kann infolge 
seiner Schwerlöslichkeit selbst in heißem Wasser zur Trennung der Säure von anderen Naph- 
thol-sulfonsäuren dienen (Fr., Tau.). 



l-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(2.4.8) , Naphthol - (1) - tri - H< ) 3 S OH 
sulfonsäure-(2.4.8) C 10 H 8 Oi S 3 , s. nebenstehende Formel. B. Man ^--., SO H 

trägt das Sulton C 10 H / der Naphthol-(l)-sulfonsäure-(8) (Syst. No. 

2675) in 5 Tle. rauchender Schwefelsäure von 25% Anhydridgehalt unter S0 3 H 

Eiskühlung ein, läßt 1 — 2 Tage bei Zimmertemperatur stehen, gießt in Eiswasser, neutra- 
lisiert mit Kalkmilch, filtriert und fällt das Filtrat genau mit Soda aus; man dampft die 
so erhaltene Natriumsalzlösung ein, bis sie beim Ansäuern mit Salzsäure einen Krystallbrei 
gibt; hierbei scheidet sich das Natriumsalz der Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.8) als 
sandiges Pulver aus (Dressel, Kothe, B. 27, 2144). — Das Natriumsalz gibt in wäßr. 
Lösung mit Eisen^hlorid eine tiefblaue Färbung. — Liefert mit Salpeterschwefelsäure 
2.4 -Dinitro-naphthol-(l)- sulfonsäure -(8). Beim Erhitzen mit Natron auf 210° entsteht 
L8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.4) (S. 307). Verbindet sich nicht mit Diazoverbin- 
dungen. - — Na 3 C 10 H 5 O 10 S 3 -f- IV2H2O. Krystallpulvcr. Leichtlöslich in Wasser, sehr schwer 
in Alkohol. Die wäßr. Lösung fluoresciert intensiv grün. 



1-Oxy-naphthalin-trisulfonsäui-e- (3.6.8), !Vaphthol-(l)-tri- H0 3 S OH 

sulfonBäure-(3.6.8) C 10 H 8 O 10 S 3 , s. nebenstehende Formel. B. ,,-' _ _^_ 

Durch Erhitzen des Dinatriumsalzes der Naphthylamin-(l)-tri- j 

sulfonsäure-(3.6.8) mit Wasser auf hohe Temperatur (Höchster H0 3 S .,, -^.^- S0 3 H 
Farbw., D. R. P. 71495; Frdl. 3, 423). — Liefert beim Erhitzen mit Kali auf 170—220° 
1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) (S. 307) (H. F., D. R. P. 67563; Frdl. 3, 460), auf 
310—320° 1.3.8-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) (S. 312) (Bayer & Co., D. R. P. 78604; 
Frdl. 4, 604). Zur Verwendung als Komponente von Azofarbstoffen vgl. Schultz, Tah. No. 322, 
378, 409, sowie ferner H. F., D. R. P. 58076; Frdl. 3, 534. 

Sulton der Naphthol-(l)-trisulfon- °2 S " ° 

säure-(3-6.8) C 1() H 6 9 S 3 (s. nebenstehende -"""^- -"""-. 

Formel) s. Syst. No. 2906. jtq g Lgo H 

Kaphthol-(l)-trisulfonsäure-(3.6.8)-amid-(8), Naphthol-CD- H 2 N-0 2 S OH 
sulfamid-(8)-disulfonsäure-(3.6) C 10 H 9 9 NS 3 , s. nebenstehende ^\^^ 

Formel. B. Durch Einw. von Ammoniak auf das Dinatriumsalz | 

des Sultons der Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(3.6.8) (Syst. No. 2906) H0 3 S— ^_^\^-S0 3 H 
(Koch, D. R. P. 56058; Frdl. 2, 260; Höchster Farbw., D. R. P. 69518; Frdl. 3, 424). 

Vgl. die Übersieht auf &. 232. 
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— Verwendung zur Darstellung von Azofarbst offen vgl. H. F., D. R. P. 65 143 ; Frdl. 3, 535. — 
Dinatriumsalz. Krystalle, sehr leicht löslich in Wasser (H. F., D. R. P. 69518). 

2. Sulfonsäuren des 2-Oxy-naphthalins C 10 H 8 O = HOC 10 H 7 (Bd. VI, S. 627). 

ß-Naphthol-monosuJfonsäuren. 

2-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(l) , 3STaphthol-(2)-sulfonsäure-(l) S0 3 H 

C 10 H g O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Man sulfuriert 1 Tl. mehlfeines /x/x _fiTi 
/?-Naphthol mit 2— 2 1 / 2 Tln. 90— 92°/ iger Schwefelsäure, indem man die I j ~ U±1 
Temp auf 40" steigen läßt und hier 10 Minuten erhält (Tobias, D. R. P. \^\,^ 
74688; Frdl. 3, 440; vgl. Armstrong, B. 15, 202, 207; Nietzki, B. 15, 305; A, Wynne, 
Ghem. N. 73, 54). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure auf /?-Naphthol in Schwefel- 
kohlenstoff (A.). Durch Kochen von diazotierter Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(l) mit verd. 
Schwefelsäure (T.). — Sehr leicht löslich in Wasser (N.). Die Lösung des Dinatriumsalzes 
zeigt keine Fluorescenz (T.). FeCl 3 färbt die neutralen Salzlösungen intensiv indigblau 
(T.). — Beim Kochen der mit Mineralsäure stark angesäuerten Lösung tritt Spaltung in 
/3-Naphthol und Schwefelsäure ein (N. ; T.). Stehen mit konz. Schwefelsäure führt zu Ge- 
mischen von Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) und Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) in je nach den 
Bedingungen wechselndem Verhältnis; bei längerer Einw. und erhöhter Temperatur ist 
Naphthol-(2)-disulfonsäure-(6.8) erhältlich (vgl. Bayer & Co., D. R. P. 26673; Frdl. 1, 369; 
Höchster Farbw., D. R. P. 36491; Frdl. 1, 381; Leonhabdt & Co., Schulz, D. R. P. 33857; 
Frdl. 1, 375; Tobias, D. R. P. 74688; Frdl. 3, 440). Erhitzt man 1 Mol.-Gew. des Mono- 
kaliumsalzes mit 3 Mol.-Gew. PC1 5 , so entsteht 2-Chlor-naphthalin, daneben in geringerer 
Menge 1 .2-Dichlor-naphthalin (A.). Bei der Einw. von Bromwasser auf das Monokaliumsalz 
wird l-Brom-naphtbol-(2) (Bd. VI, S. 650) ausgeschieden (A.). Beim Erwärmen des Monokalium- 
salzes mit verd. Salpetersäure erhält man 1.6-Dinitro-naphthol-(2) (A.). Bei 20-stdg. Erhitzen 
von 1 Tl. des Natriumsalzes mit 4—5 Tln. 15— 20°/ igem wäßr. Ammoniak auf 220 — 230° 
entsteht vorwiegend das Salz der Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(l) ; bei längerem oder höherem 
Erhitzen oder bei Anwendung konzentrierteren Ammoniaks entsteht hauptsächlich ß-Naph- 
thylamin (T.); die Überführung in Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(l) gelingt mit Ammonium- 
sulfitlösung und Ammoniak schon bei weit niedrigerer Temperatur (Bttcherer, J. pr. [2] 
70, 357; vgl. B., J. pr. [2] 69, 66, 69, 88). Läßt man Natriumamid und Naphthalin auf das 
Dinatriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(l) bei 230° einwirken, so erhält man ein Amino- 
naphthol unbekannter Konstitution (Syst. No. 1858) (Sachs, B. 39, 3018). Beim Erhitzen 
des trocknen Mononatriumsalzes mit /S-Naphthol auf 180—200° entsteht /?.ß-Dinaphthyl- 
äther (Bd. VI, S. 642) (N.). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(l) läßt sich durch Erhitzen mit Phenyl- 
hydrazin und DisulfitlÖsung und Nachbehandlung mit Natronlauge in 2.3-Benzocarbazol- 
sulfonsäure-(l) (Syst. No. 3378) überführen (B., Sonnenburg, J. pr. [2] 81, 6, 28). Kuppelung 
mit Benzoldiazoniumchlorid gelingt nicht (N.). Bei der Einw. von p-Nitro-benzol-diazonium- 
chlorid auf Naphthol-(2)-sulfonsäure-(l) in sodaalkalischer Lösung entsteht zunächst ein 
leicht lösliches Produkt, das sich dann in l-[4-Nitro-benzolazo]-naphthol-(2) 2 N-C 6 H 4 -N:N- 
Ci H 6 - OH (Syst. No. 2120) umwandelt (B-, B. 42, 48). Bei der Einw. von diazotierter Sulfanil- 
säure in Gegenwart von Soda wird l-[4-Sulfo-benzolazo]-naphthol-(2) (Syst. No. 2152) gebildet 
(T.). In neutraler oder saurer Lösung entstehen aus Naphthol-(2)-suIfonsäure-(l) und gewissen 
Diazoniumverbindungen (z. B. diazotiertem p- Nitrangin, diazotiertem Dianisidin) beständige 
salzartige Verbindungen, in denen die Reaktionsfähigkeit der Diazoniumverbindung erhalten 
ist (Bayer & Co., D. R. P. 93305; Frdl. 4, 685). Verwendung der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(l) 
zur Herstellung von Farbstoffen auf der Faser: Calico Printers Assoc, D. R. P. 204702; 
C. 1909 I, 230. — Mononatriumsalz. Blättchen. Ziemlich leicht löslich in warmem 
90 — 95%igem Alkohol, leicht in kaltem 75 — 80%igem Alkohol (T.) ; sehr leicht löslich in Wasser, 
wird aus der wäßr. Lösung durch NaCl gefällt (N.). — Na 2 C 10 H 6 O 4 S + 2 C 2 H e O. Blätter 
(aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser; verwittert an der Luft allmählich (T.). — 
Monokaliumsalz. Schuppen (aus Wasser). Sehr leicht löslich in heißem Wasser (A.); 
erheblich schwerer löslich in kaltem Wasser als das Mononatriumsalz (T.). Das trockne Salz 
zersetzt sich bei 100° (A.). — Dikaliumsalz. Zerfließliche Blätter (aus Alkohol) (T.). — 
Ba(C 10 H 7 4 S) 2 + 2 C 2 H 6 0. Blätter (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser; zersetzt 
sich bei 100° in Äthyl-ß-naphthyl-äther, H 3 S0 4 und BaS0 4 (T.). — BaC 10 H 6 O 4 S. Sehr wenig 
löslich in Wasser (T.). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(l), [Naphthol-(2)-äthyläther]-sulfonsäure-(l) 
C 12 H 12 4 S == C 2 H 5 -O*Ci H 6 -SO 3 H. JB. Beim Eintragen von Chlorsulfonsäure in eine im 
Kältegemische befindliche Lösung von 2-Äthoxy-naphthalin in Chloroform (Lapworth, 
Chem N. 71. 206; B. 29 Ref., 666). — Wandelt sich bei Zimmertemperatur in [Naphthol-(2)- 
äthyläther]-sulfonsäure-(8) und -sulfonsäure-(6) um. Die Sulfogruppe wird leicht abgespalten. 

Chlorid C 12 H U 3 C1S = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -S0 2 Cl. Lange Nadeln. F: 115—116° (L.). 

Amid C 12 H 13 O 3 NS = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . Prismen. F: 158° (L.) 

Vgh die Übersicht auf S. 23%. 
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2-Oxy-naphthalin-su]fonsäure-(4), Maphthol-(2)-sulfonsäure-(4) -""".■'"- OH 
C 10 H 8 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen von Naphthylainin-{2) - 
disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) mit 10%iger Schwefelsäure auf 170—185° ^^^^ 
(Kalle & Co., D. R. P. 78603; Frdl. 4, 535). — Die Säure und ihr Natrium- S0 3 H 

salz sind in Wasser mit blauvioletter Fluorescenz leicht löslich. — Beim Erhitzen mit PC1 5 
entsteht 1.3-Dichlor-naphthalin. Beim Erhitzen mit Ammoniak unter Druck entsteht 
Naphthylamm-(2)-sulfonsäure-{4) (Syst. No. 1923). Beim Schmelzen mit Alkali werden 
o-Toluylsäure und Essigsäure erhalten. 

2-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(5), Naphthol-(2)-sulfonsäure-(5), '" ""- -OH 
/J-Naphthol-y-monosulfonsäure C 10 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. [ 
B. Aus Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(ö) (vgl. Armstrong, Wynne, Chem. N. 
59, 141; B. 24 Ref., 656) durch Diazotieren und Kochen mit verd. Schwefel- S0 3 H 
säure (Claus, J. pr. [2] 39, 315; vgl. Dahl & Co., D. R. P. 29084; Frdl. 1, 422). — Die Lösung 
des Natriumsalzes fluoresciert grünblau; durch FeCl 3 wird sie schwach violettrot gefärbt 
(D. & Co.). — Beim Schmelzen mit Kali bei 260—270° entsteht 1.6-Dioxy-naphthalin (Bd. VI, 
S. 981) (Claus). Erhitzt man die Salze mit PC1 5 und destilliert das Produkt mit Wasser- 
dampf, so erhält man 5-Chlor-naphthol-(2) (Bd. VI, S. 649) (Claus). — Ba(C 10 H,0 4 S) 2 (Claus). 

2 - Oxy - naphthalin - sulfonsäure-(6) , Naphthol-(2)-sulfon- ^^ ^-- q^ 

säure-(6), /?-Naphtholsulfonsäure S, Schaeff erschejJ-Naph- | 

tholsulfonsäure, meist schlechthin Schaeffersche Säure ge- HC 3 S— \,,-^^ 
nannt C ia H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erwärmen von 1 Tl. ß-Naphthol 
mit 2 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem Wasser bade (Schaeffer, A. 152, 296; Armstrong, 
B. 15, 201), neben Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) (Bayer & Co., D. R. P. 18027; Frdl. 1, 364; 
Frtedländer, Frdl. 1, 366). Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. ß-Naphthol mit 0,7 Tln. 
100%iger Schwefelsäure auf 100 — 105°, neben Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) (Green, Soc. 
55, 37; B. 22, 724). Aus 1 Tl. ^.jS-Dinaphthyläther und 2^3 Tln. konz. Schwefelsäure bei 
90—100°, neben anderen Isomeren (Farbfabrik vorm. Brönner, D. R. P. 26938; Frdl. 1, 
389). Beim Schmelzen von Naphthalin-disulfonsäure-{2.6) (S. 215) mit Kali (Ebert, Merz, 
B. 9, 610; Armstrong, Graham, Soc. 39, 136). Man kocht Naphthylamin-(2)-sulfon- 
säure-(6) (Syst. No. 1923) mit viel wäßr. Disulfitlösung, säuert mit Salzsäure eben an und 
dampft ein (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 134401; C. 1902 II, 868). Durch Einw. von 
Natriumamalgam auf Naphthol-(2)-disulfonsäure-(6.8) (S. 290) (Friedländer, Lttcht, B. 28, 
3032). Beim Erwärmen der wäßr. Lösung der 2-Oxy-naphthoesäure-(l)-sulfonsäure-(6) (S. 416) 
auf 60° (Seidler, D.R. P. 53343; Frdl. 2, 248). Aus 3.5-Dioxy-naphthoesäure-(2)-sulfon- 
säure-(7) (S. 419) mit Disulfit (Bttcherer, Seyde, J. pr. [2] 75, 290). — Technische Darstel- 
lung: G. Schultz, Die Chemie des Steinkohlenteers, Bd. I [Braunschweig 1926], S. 390. 

Blättrige Krystalle. F: 125° (Schaeffer, A. 152, 296), 122° (Rotfärbung) (Ebert, 
Merz, B. 9, 611; Meldola, Soc. 39, 41). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Sch.). Die 
wäßr. Lösung gibt mit Eisenchlorid eine schwachgrüne Färbung (Sch.). Die wäßr. Lösung der 
Salze fluoresciert schwach blau (Armstrong, Graham, Soc. 39, 136). — Bei der Einw. von 
1 Mol.-Gew. Brom auf eine wäßr. Lösung des Kaliumsalzes entsteht l-Brom-naphthol-(2)- 
sulfonsäure-(6) (A., G.). Behandeln des Kaliumsalzes mit 4 Mol.-Gew. Brom in Eisessig, 
Abdampfen der Lösung und Kochen des Rückstandes mit Wasser ergibt eine Verbindung 
C 10 H 4 6 BrSK [dunkelgelbe Tafeln; leicht löslich in siedendem Wasser, mäßig in kaltem] 
(A., G.). Einw. von NaN0 2 und Salzsäure führt zu l-Nitroso-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) 
(S. 332) (Meldola, Soc. 39, 41). Rührt man Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) mit verd. 
Salpetersäure (D: 1,3) zu einem Brei an und tröpfelt bei etwa 0° rauchende, mit salpetriger 
Säure gesättigte Salpetersäure hinzu, so geht sie in die Verbindung C 20 H 13 O 8 NS 2 (S, 283) 
über (Neetzki, Knapp, B. 30, 187). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) wird beim Erhitzen mit 
Salzsäure auf 200 — 210° glatt in /?-Naphthol und Schwefelsäure gespalten (E., M.). Beim Er- 
hitzen des Kaliumsalzes mit PC1 5 entsteht wahrscheinlich zunächst das Chlorid HO-C^Hg- 
S0 2 C1, das aber in weiteren Reaktionsphasen kompliziertere äther- und esterartige, zum Teil 
phosphorhaltige Verbindungen liefert; kocht man die Reaktionsmasse mit Wasser, so wird 
Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) zum Teil regeneriert; daneben können je nach Reaktionsbe- 
dingungen erhalten werden: [Naphthol-(2)-sulfonyl-(6)]-[naphthol-(2)-sulfonsäure-(6)] (S. 284), 
Phosphorsäure-mono-[6-sulfo-naphthyl-(2)-ester] (S. 284), Phosphorsäure-mono-[6-chIor- 
naphthyl-(2)-ester] (Bd. VI, S. 649), 2.6-Dichlor-naphthalin und andere Verbindungen 
(Claus, Zimmermann, B. 14, 1478). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) läßt sich durch Erhitzen 
mit Ammoniak auf 180 — 250° mNaphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1923) überführen 
(Farbfabrik vorm. Brönner, D. R. P. 22547; Frdl. 1, 414; Landshoff, B. 16, 1932; D. R. P. 
27378; Frdl. 1, 416). Diese Umwandlung gelingt schon bei niedrigerer Temperatur beim 
Erhitzen der Naphthol-{2)-sulfonsäure-(6) mit (NH 4 ) 2 S0 3 -Lösung und Ammoniak (Bucherer, 

Vgl. die Übersieht auf S. 232. 
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.7. pr. [2] 70, 357). Erhitzt man 1 Mol.-Gew. Naphthol-(2)-sulfoiisäure-(6) mit einer 40%igen 
wäßr. Lösung von iy 2 Mol.-Gew. (NH 4 ) 2 S0 3 auf dem Wasserbad, so entsteht neben anderen 
Produkten [Di-naphthyl-(2)-amin]-disulfonsäure-(6.6') (Syst. No. 1923) (Bucherer, Stoh- 
mann, J. pr. [2] 71, 437). Erhitzt man das Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) 
mit Natriumamid und Naphthalin auf 160 — 170°, so entsteht ß-Naphthol, mit demselben 
Reaktionsgemisch entsteht bei 230—240° 5-Amino-naphthol-(2) (Syst. No. 1858) (Sachs, 
B. 39, 3016; D. R. P. 173522; G. 1906 II, 931). Beim Schmelzen des Natriumsalzes mit Kali 
entsteht 2.6-Dioxy-naphthalin (Bd. VI, S. 984) (Emmert, A. 241, 369). Beim Erhitzen des 
Natriumsalzes auf Dunkelrotglut entstehen jS-Naphthol, /J./?-Dinaph- ^^_ ^^ 

thyläther (Bd. VI, S. 642) und das Dinaphthylenoxyd der neben- I 

stehenden Formel (Syst. No. 2376) (Hodgkinson, Limpach, Sog. 59, 1096). -— ^ f^y" 

Überführung der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) in „Thionaphtholsulfon- ^ _| | 

säuren" durch Kochen ihres Natriumsalzes mit Natronlauge und Schwefel ""-—-'' "^-^ 

oder mit einer Lösung von Schwefel in Natronlauge: Akt.-Ges. f. Anilinf., D.R.P. 50077; 
Frdl. 2, 249. Überführung der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) in einen braunen bis braun- 
schwarzen Baumwollfarbstoff durch Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien auf höhere 
Temperaturen: Bayer & Co., D. R. P. 95918; C. 1898 II, 688. Durch Erhitzen des Natrium- 
salzes mit Methylamin und Methylaminsulfit auf 125° und Ansäuern mit Mineralsäure erhält 
man N-Methyl-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1923) (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 121683; G. 1901 II, 74). Beim Kochen des Natriumsalzes mit Anilin in Gegenwart 
von Natriumdisulfitlösung entsteht N-Phenybnaphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 
1923) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 122570; G. 1901 II, 670; Bttcherer, Stohmann, 
G. 19041, 1012; J. pr. [2] 71, 436). Diese entsteht. auch neben etwas Phenyl-ß-naphthyl- 
amin beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Anilin und salzsaurem Anilin auf 190 — 200° (Akt.- 
Ges. f. Anilinf., D.R.P. 38424; Frdl. 1, 417). Beim Kochen des Natriumsalzes der Naphthob 
(2)-sulfonsäure-(6) mit salzsaiuemPararosanüin+Disulfitlösung („Puchsinschwefligsäure") ent- 
stehen das Pararosanilinsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6)( Syst. No. 1865), 2-Pararosarnlino- 
naphthalin-sulfonsäure-(6) (H 2 N • C 6 H 4 ) 2 C : C 6 H 4 : N • C 10 H 6 • S0 3 H (Syst. No. 1923) und andere 
Verbindungen (Bu., St., C. 1904 1, 1012). In analoger Weise führt in Gegenwart von 
NaHS0 3 die Umsetzung mit p-Amino-phenol zu N-[4-Oxy-phenyl]-naphthylamin-(2)- 
sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1923), die Umsetzung mit sulfanilsaurem Natrium zu N-[4-Sulfo- 
phenyl]-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Bu., St., C. 19041, 1012; J. pr. [2] 71, 451). 
Durch Erhitzen der Naphthol-(2)-sulfonsaure-(6) mit Phenylhydrazin und Disulfitlösung 
und Nachbehandlung des Reaktionsproduktes mit Natronlauge in der Hitze erhält man 
Benzocarbazol-sulfonsäure C 6 H 4 ^^ H ^ C 10 H 5 - S0 3 H (Syst. No. 3378) (Btj., Sonnenburg, 

J. pr. [2] 81, 30). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) gibt in alkal. Lösung mit Benzoldiazonium- 
chlorid l-Benzolazo-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 2160) (Griess, B. 11, 2197). Ent- 
sprechend verläuft die Kuppelung z. B, mit diazotierter m-Amino-benzoesäure (Gr., B. 14, 
2036) und mit diazotierter Sulfanilsäure (Gr., B. 11, 2198). 

Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) findet Verwendung in der Darstellung des Nitrosofarb- 
stoffs Naphtholgrün (S. 332) (Schultz, Tab. No. 4), des Azofarbstoffs Diaminogenblau BB 
(Schultz, Tab. No. 273), sowie einer Reihe anderer Azofarbstoffe (Schultz, Tab. No. 37, 70, 
79, 111, 123, 166, 196, 197, 201, 234, 237, 243, 248, 254, 289, 293; vgl. auch Cassella & Co., 
D.R.P. 46134; Frdl. 2, 421; Höchster Farbw., D.R.P. 86937; Frdl 4, 689; D.R.P. 
206881; C. 1909 1, 1212). Endlich findet Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) Verwendung zur 
Herstellung eines Oxazinfarbstoffs (Schultz, Tab. No. 645). 

Quantitative Bestimmung der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) durch Titration mit KBr + 
KBr0 3 in schwefelsaurer Lösung: Vaubel, Ch.Z. 17, 1265; Fr. 33, 92. Bestimmung mittels 
Methylenblaus (Bildung einer unlöslichen Verbindung) : Vaubel, Bartelt, C. 1906 I, 598. 

NH 4 C! H 7 4 S. Lange flache Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 24° 3 Tle. Salz (Mel- 
dola, Soc. 39, 41). — Na 2 C 10 H 6 O 4 S. Fast unlöslich in siedendem 90%ig em Alkohol 
(Bayer & Co., D. R. P. 18027; Frdl. 1, 364). — KC 10 H 7 O 4 S. Platten. 100 Tle. Wasser lösen 
bei 15° 2 Tle. Salz (Armstrong, Graham, Soc. 39, 136). — KC 1(J H 7 4 S -}- x H 2 0. Nadeln 
oder Blätter. Leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther; verliert über 
Schwefelsäure alles Krystallwasser (Ebert, Merz, B. 9, 611). ■ — Ca(C l0 H 7 O 4 S) 2 + 5H 2 0. 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Schaeffer, A. 152, 298). — B a(C 10 H- 4 S) 2 
+ 6H 2 0. Prismen(A., G.). — CefCioH^SJa + 10H a O. Blättehen. Leicht löslich in Wasser 
(Morgan, Cahen, Soc. 91, 476). — Pb(C 10 H 7 O 4 S) 2 + 6 H 2 0. Silberglänzende Blättchen. 
Leicht löslich in Wasser, etwas schwerer in Alkohol (Sgh.). 

Verbindung C 20 H 13 O g NS 2 , vielleicht Naphthochinon-(1.2)-[2-osy- 6-sulfo-naph- 
thyl-(l)-imid]-(l)-sulfonsäure-(6), siehe neben- xr n q_,/"\. -^"^_tin TT 

stehende Formel. B. Man behandelt Naphthol-(2)- ±lu a ö ~r j | öu 3 n 

sulfonsäure-(6) mit salpetriger Säure in Salpeter- \.-'^__;pj ^-^^ 

säure (Ntetzki, Knaff, B. 30, 187). — Rote | j_^ -ar\_\ I 

glasglänzende Blättchen mit 1 H 2 0. Löslich in =5^-' — au -\^-- 

Vgl* die Übersicht auf S, 232. 
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Wasser und ganz schwachen Alkalien mit gelber Farbe. Wird von konz. Alkalien grün gefärbt. 
— Liefert mit Anilin die Verbindung C 32 H 23 6 N 3 S 2 (s. u.). 

Verbindung C 32 H 23 O N 3 S 2 . B. Aus der in Wasser suspendierten Verbindung 
C 20 H 13 O s NS 2 (s. o.) durch Erwärmen mit Anilin (N, K., B. 30, 189). — Gelbbraune Nadeln 
mit 1 Mol. Krystallwasser. 

2 - Methoxy - naphthalin - sulfonsäure - (6) , [H"aphthol-(2)-methyläther] -sulfon- 
säure-(6) C n H in 4 S = CH 3 -O-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Aus 2-Methoxy-naphthalin (Bd. VI, S. 640) 
und S0 3 HC1 in CS 2 , neben 2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8) und (nicht isolierter) 2-Meth- 
oxy-naphthalin-sulfonsäure-( 1 ) (Percival, Chem. N. 59, 226; Lapworth, Chem.N. 71, 206). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6), P^aphthol-(2)-äthyläther]-sulfonsäure-(6) 
C 12 H 12 4 S = C 2 H 5 -O , C 10 H 6 -SO 3 H. B. Beim Erwärmen gleicher Mengen 2-Äthoxy-naph- 
thalin und konz. Schwefelsäure (Maikopar, JK. 2, 126; Z. 1870, 366; Heermann, J.pr. 
[2] 49, 132). Aus 2-Äthoxy-naphthalin und S0 3 HC1 in CS 2 bei gewöhnlicher Temperatur, 
neben 2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8) (Amphlett, Armstrong, Chem.N. 55, 8; Lap- 
worth, Chem. N. 71, 205). Aus Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) mit alkoh. Kalilauge und 
Äthyljodid (M.; H.). — Salpetersäure erzeugt l-Nitro-2-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) 
(H.; L.). ■ — KC^Hj^S + ^O. Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser 
(M.). — Ba(C 12 H u 4 S) 2 . Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser (M.; Am., Ar.). 

[6-Sulfo-naphthyl-(2)]-oxyessigsäure, [H"aphthol-(2)-sulfonsäure-(6)]-0-essig- 
säure C 12 H 10 O 6 S = H0 2 C • CH 2 - • C 10 H 6 • S0 3 H . B. Aus dem Natriumsalz der Naphthol-(2)- 
sulfonsäure-(6) und Chloressigsäure in alkal. Lösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 58614; 
Frdl. 3, 438). - — Na 2 C 12 H 8 6 S. Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in 
Alkohol. Wird von heißer Salzsäure in Nädelchen des sauren Salzes NaC 12 H 9 6 S umge- 
wandelt. 

Fhosphorsäure-mono-[6-sulfo-naplithyl-(2)-ester] , Mono-[6-sulfo-naphthyl-(2)]- 
phosphorsäure C 10 H 9 O 7 SP — (H0) 2 0P-O-C 10 H e -SO 3 H. B. Das Kaliumsalz wird neben 
anderen Produkten erhalten, wenn man 1 Mol.-Gew. Kaliumsalz der Naphthol-(2)-sulfon- 
säure-(6) mit 2 Mol. -Gew. PC1 5 auf 100° erhitzt, mit kaltem Wasser wäscht, dann in sieden- 
dem Wasser löst und mit K 2 C0 3 neutralisiert (Claus, Zimmermann, B. 14, 1482). — 
Ba 3 (C 10 H 6 7 SP) 2 . Pulver. Sehr wenig löslich in Wasser. 

[Waphthol-(2)-sulfonyl-(e)]-[naphthol-(2)-sulfonsäure-(6)]C 20 H 14 7 S 2 = HO -C ln H 6 - 
S0 2 * O-C 10 H 6 - S0 3 H. B. Das Kaliumsalz wird neben anderen Produkten erhalten, wenn man 
das Kaliumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) 2 Stdn. mit der doppeltmolekularen Menge 
PC1 5 auf 100° erhitzt, mit Äther und Wasser extrahiert, die äther. Lösung mit Wasser kocht 
und mit K 2 C0 3 neutralisiert (Claus, Zimmermann, B. 14, 1481). — Amorphe Masse (aus heißem 
Wasser). Löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — KC 20 H 13 O 7 S 2 . Blättchen (aus Alkohol). 
Schwer löslich in Wasser, ziemlich in heißem Wasser. 

2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6)-ehlorid , [Naphthol - (2) - methyläther] - 
sulfonsäure-(6)-chlorid C n H 9 3 ClS = CH 3 • O • C 10 H 6 • SCCl. Prismen. F: 93° (Lapworth, 
Chem.N. 71, 206). 

2-Äthoxy-naphthalm-surfonsäure-(6)-ehlorid, [Xfaphthol-(2)-äthyläther]-sulfon- 
säure-(6)-ehlorid C 12 H U 3 C1S = C 2 H 5 -O-Ci H e -SO 2 Cl. Nadeln oder Tafeln. F: 107,5° (L.). 

2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6)-amid, [Waphthol-(2)-niethyläther]-sulfon- 
säure-(6)-amid C u H u 3 NS = CH 3 -O-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 199° (L.). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6)-amid, [Naphthol-(2)-äthyläther]-sulfon- 
säure-(6)-amid C 12 H 13 3 NS = C 2 H 5 • O • C 10 H 6 • S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 183° (L.). 

l-Brom-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) C 10 H 7 O 4 BrS = HOC 10 H 5 Br- S0 3 H. B. Man 
erhält das Kaliumsalz durch Eintragen der theoretischen Menge Brom in eine kaltgesättigte 
wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (Armstrong, Graham, 
Soc. 39, 137). Aus l-Brom-naphthol-(2) und Chlorsulfonsäure (Armstrong, B. 15, 206; 
A., Rossiter, Chem. N. 59, 226). — Liefert bei der Oxydation mit Salpetersäure Phthalsäure 
(A., G.). — KC 10 H 6 O 4 BrS + 2H 2 O. Breite durchsichtige Prismen (aus heißem Wasser). 
100 Tle. Wasser lösen bei 15° 0,4 Tle. wasserfreies Salz (A., G.). — Ca(C 10 H 6 O 4 BrS) 2 4- x H 2 0. 
Sehr dünne Blättchen (aus Wasser). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser und nicht viel mehr 
in kochendem (A., G.). 

l-Brom-2-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6),l-Brom-[naphthol-(2)-äthyläther]- 
sulfonsäure-(6) C 12 H u 4 BrS = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 Br-SO 3 H. B. Beim Bromieren von 2-Äth- 
oxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) (s. o.) (Lapworth, Chem. N. 71, 206). Aus l-Brom-2-äthoxy- 
naphthalin (Bd. VI, S. 651) und Chlorsulfonsäure (L.). — Kaliumsalz. Schwer löslich 
in Wasser. 

Vgl. die Übersicht auf 8. 232. 
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Chlorid C 12 H 10 3 ClBrS - C 2 H 5 -O-C 10 H 5 Br-SO 2 Cl. Tafeln. F: 131— 132» (L.). 
Amid C ia H 12 3 NBrS = C 2 H s -O-C 10 H 5 Br-SO,-NH 2 . Pyramiden. F: 191° (L.). 

l-Nitroso-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) Ci H 7 O 5 NS (s. neben- 
stehende Formel) ist desmotrop mit Naphthochinon-{1.2)-oxim-(l)- ^--^"^— OH 

sulfonsäure-{6), S. 332. HO.S ' -' 

l-Nitro-2-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6), l-Nitro-[naphthol-(2)-äthyläther]- 
sulfonsäure-(6) C 12 H u 6 NS = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 3 H. B. In schlechter Ausbeute 
beim Sulfurieren von l-Nitro-naphthol-(2)-äthyläther {Heermann, J. pr. [2] 49, 133). Beim 
Nitrieren von 2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) (H.; Lafworth, Chem. N. 71, 206). 

Chlorid (^„,05X018 = C a H B -0-C„jH B (N0 2 )-SO a a. Tafeln. F: 146° (L.). 

Amid C 12 H 12 O 5 N 2 S = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 2 -NH 2 . Prismen oder Nadeln. F: 218° (L.). 

[1 - Nitro - 6 - sulfo-naphthyl - (2)] - oxyessigsäure , [l-Nitro-naphthol-(2)-sulfon- 
säure-(6)]-0-essigsäure C^OgNS = H0 2 O CH 2 • O ■ C 10 H 5 (NO 2 ) • S0 3 H. B. Durch Nitrieren 
der [6-Sulfo-naphthyl-(2)]-oxyessigsäure (S. 284) {Bad. Anilin- jjq g_^—-. 
u. Sodaf., D. B. P. 58614; Frdl. 3, 439). — Reduktion mit Eisen 

in siedender Essigsäure führt zum Lactam (s. nebenstehende ^--^^-NH-CO 

Formel) (Syst. No 4333). — Natriumsalz. Gelbe Nädelchen. j 1 

Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Natronlauge. \^^0 ^H 2 

2-Sulfhydryl-naphthalin-sulfonsäure-(6),2-Mercapto-naphthalin-sulfonsäure-(6), 
Thionaphthol-(2)-sulfonsäure-(6) C 10 H 8 O 3 S 2 _= HS-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Das Zinksalz 
entsteht beim Erhitzen des Kaliumsalzes des Bis-[6-sulfo-naphthyl-(2)]-cÜsulfids (s. u.) mit 
Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (Letjckart, Süllwald, J. pr. [2] 41, 223). — Die freie 
Säure oxydiert sich äußerst leicht an der Luft. — Zn(C 10 H 7 O 3 S 2 ) 2 . Glänzende Schuppen. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv blauer Farbe. 

Dithiokohlensäure-0-äthylester-S-[6-sulfo-naphthyl-(2)-ester], Äthylxanthogen- 
säure-[6-sulfo-naphthyl-(2)]-ester> [Thionaphthol-(2)-sulfonsäure-(8)]-S-[monothio- 
carbonsäuxe-O-äthylester] C 13 H 12 4 S 3 — C 2 H 5 -O-CS-S-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Das Kalium- 
salz entsteht beim Erwärmen von diazotierter Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-{6) mit äthyl- 
xanthogensaurem Kalium (L., S., J. pr. [2] 41, 222). — KC 13 H u 4 S 3 (aus Wasser). Kleine 
glänzende Blättchen. Löslich in konz. Schwefelsäure mit blauer Farbe. 

Bis-[6-sulfo-naphthyl-(2)]-disurfid, [Di-naphthyl (2)-disulfld]-disulfonsäure-(6.6') 
^2oH 14 6 S 1 = [HO 3 S-C 10 H 6 -S — ] 2 . B. Das Kaliumsalz entsteht bei 1-stdg. Erhitzen des 
Kaliumsalzes des Dithiokohlensäure-0-äthylester-S-[6-sulfo-naphthyl-(2)-esters] (s. o.) mit 
konz. alkoh. Kali (L., S., -/. pr. [2] 41, 223). — Blättchen. Leicht löslich in W T asser und 
Alkohol. — K 2 C 20 H 12 O 6 S 4 . Krystallinische Masse. — PbC 20 H 12 6 S 4 . Amorpher Niederschlag. 
Schwer löslich in Wasser. 

2-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(7), Waphthol-(2)-sulfonsäure-(7), jS-Naphthol- 

sulfonsäure F, ß-Naphthol-<$-monosulfonsäure C 10 H 8 4 S = ^ 3Ö | | | . 

B. Bildet sich neben Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) bei 2 — 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. ß-Naph- 
thol mit 0,7 Tln. 100%iger Schwefelsäure auf 100—105° [nachgewiesen durch Überführung 
in Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(7}] (Green, Soc. 55, 37; B. 2a, 724). Aus Naphthylamin- 
(2)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1923) durch Diazotieren und Verkochen mit Schwefelsäure 
(Bayer, Duisberg, B. 20, 1431). Beim Erhitzen von Naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (S. 216) 
mit Natronlauge (Ba., Du.; Weinberg, £.20,2907; vgl. Cassella & Co., D. R. P. 42112; 
Frdl. 1, 376). Wendet man das letztgenannte Verfahren statt auf reine Naphthalin-cüsulfon- 
säure-(2.7) auf das durch Sulfurierung von Naphthalin entstehende Gemisch von Naphthalin- 
disulfonsäuren an, so kann man das Gemisch der Naphtholsulfonsäuren durch fraktionierte 
Fällung der Natriumsalze zerlegen (C. & Co., D. R. P. 45221; Frdl. 2, 246). — Wasserhaltige 
Nadeln (aus starker Salzsäure). F: 89° (W^.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Äther und Benzol (W.). Die Lösung des Natriumsalzes fluoresciert blau {Ba., Du.). FeCl 3 
färbt neutrale Lösungen dunkelblau (C. & Co., D. R. P. 42112; Frdl. 1, 377). — Zersetzt sich 
bei 150° unter Verkohlung (W.). Wird von salpetriger Säure in l-Nitroso-naphthol-(2)-sulfon- 
säure-(7) (S. 333) übergeführt (W-). Erhitzt man 1 Tl. Natriumsalz mit 2 Tln. konz. Schwefel- 
säure ca. 12 Stdn. auf 120°, so entsteht Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.7) (S. 289) (W.; C. & Co., 
D. R. P. 44079; Frdl. 2, 246) und daneben je nach den Bedingungen mehr oder weniger Naph- 
thol-(2)-trisulfonsäure-( 1.3.7) (S. 291) (Dressel, Kothe, B. 27, 1206). Erhitzt man 1 Tl. 
Natriumsalz mit 3 Tln. rauchender Schwefelsäure (25% S0 3 ) mehrere Stunden auf 80 — 90°, 
so entsteht ausschließlich Naphthol-(2)-trisulfonsäure-( 1.3.7) (Dr., K.). Erhitzt man 1 Tl. 

Vgl. die Übersicht auf 8. 232* 
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Natriumsalz mit 4 Tln. rauchender Schwefelsäure (40% S0 3 ) 8 Stdn. auf 120 — 130°, so ent- 
steht ausschließlich Naphthol-(2)-tetrasulfonsäure-(1.3.6.7) (S. 292) (Dr., K-). Sulfuriert man 
dagegen mit Chlorsulf onsäure (1 TL naphtholsulfonsaures Natrium mit 3 Tln. Chlorsulf on- 
säure unter Kühlung mit Eiswasser), so entsteht Naphthol-(2)-cUsulfonsäure-(1.7) (S. 288) 
(De., K.). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) gibt beim Erhitzen mit verd. Säuren über 200° 
ß-Naphthol (W.). Beim Erhitzen des Natriumsalzes der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) mit 
PC1 5 auf 165° entstehen 2.7-Dichlor-naphthalin (Ba., Du.) und als Hauptprodukt ein Phos- 
phorsäureester des 7-Chlor-naphthols-(2) [Blättchen. F: 215°] (W.). Beim Erhitzen 
mit konz. Ammoniak im Autoklaven auf über 200° entsteht Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(7) 
(Syst. No. 1923) (Ba., Dir.; W.). Diese Umwandlung gelingt schon bei niedrigerer Temperatur 
durch Erhitzen der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) mit Ammoniumsulfitlösung und Ammoniak 
(Bucherer, J. pr. [2] 70, 357). Das Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) gibt mit 
Natriumamid und Naphthalin bei 230° 7-Amino-naphthol-(2) neben Isomeren, darunter 
5-Aniino-naphthol-(2) (Syst. No. 1858) (Sachs, B. 39, 3017, D. R. P. 173522; C. 1908 II, 
931). Beim Schmelzen mit NaOH entsteht 2.7-Dioxy-naphthalin <G. Schultz, B. 20, 3161). 
Beim Erhitzen mit Schwefel und Natriumsulf id auf 140 — 260° entsteht ein brauner bis braun- 
schwarzer Baumwollfarbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 95918; G. 1898 II, 688). — Verwendung 
der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) als Azokomponente : Höchster Farbw., D. R. P. 86937; 
Frdl. 4, 689. — Quantitative Bestimmung durch Titration mit KBr + KBr0 3 in schwefel- 
saurer Lösung: Vaubel, Ch.Z. 17, 1265; Fr. 33, 92. — NaC 10 H 7 O 4 S + 27 2 H 2 0. Große 
Blätter. 100 TIe. Wasser lösen bei 15° 8 Tle. (W.). — KC 10 H 7 O 4 S + H a O. Große Rauten. 
Leicht löslich in Wasser (W.). — Mg(C 10 H 7 4 S) 2 + 57 2 H 2 0. Blätter (W.). — Ba(C! H 7 4 S) 8 
(über H 2 S0 4 getrocknet). Undeutliche Prismen. Schwer löslich in Wasser (Ba., Du.). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfbnsäure-(7), [Naphthol-(2)-äthyläther]-sulfonsäure-(7) 
C 12 H I2 O 4 S = C a H 5 -O'C 10 H 6 -SO 3 H. B. Durch Äthylieren von Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) 
(Lapworth, Ghem. N. 71, 206). 

Chlorid C 12 H U 3 C1S = C 2 H 5 -0-C 10 H 6 -S0 2 C1. Tafeln. F: 103° (L.). 

AmidC 12 H I3 O 3 NS = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 172° (L.). 

NO 

l-Witroso-naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) C 10 H 7 O 5 NS (s. neben- 
stehende Formel) ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)- H0 3 S— ■" "~- -"""^ OH 
sulfonsäure-(7), S. 333. L/L J 

Dithiokohlensäure-0-äthyle8ter-S-[l-chlor-7-sulfo-naphthyl-(2)-ester], Äthyl - 
xanthogensäure-[l-chlor-7-sulfo-naphthyl-(2)]-ester, [l-Chlor-thionaphthol-(2)-sulfon- 
säure-(7)]-S-[monothiocarbonsäure-0-äthylester] C 13 H U 4 C1S 3 =C 2 H 5 ■ -CS • S • C^HgCl" 
S0 3 H. B. Man diazotiert l-Chlor-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(7) und versetzt mit Kalium- 
xanthogenat (Armstrong, Wynne, Chem. N. 71, 254). — KC 13 H 10 4 C1S 3 + H 2 0. Kleine 
Prismen. 

Bis-[l-chlor-7-sulfo-naphthyl-(2)]-disulfid,{Bis-Ll-ehlor-naphthyl-(2)]-disulfid}- 
disulfonsäure-(7.7') C^H^Cl^ = [H0 3 S-C 10 H 5 C1-S— -] 2 . B. Das Kaliumsalz entsteht 
beim Kochen des Kaliumsalzes des Dithiokohlensäure-0-äthylester-S-[l-chlor-7-sulfo-naph- 
thyl-(2)-esters] (s. o.) mit konz. alkoh. Kali (A., W.). — K 2 C 20 H 10 O 6 Cl 2 S 4 +V 2 H 2 O. Schwer 
löslich. 

2-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(8), Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8), H0 3 S 
Croceinsäure, Bayersche Säure, )3-Naphthol-a-monosulfonsäure /\/- x qtt 
C 10 H 8 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben Naphthol-(2)- j l 
sulfonsäure-(6) beim Auflösen von jS-Naphthol in konz. Schwefelsäure \^\^ 
bei mittlerer Temperatur (Armstrong, B. 15, 202, 207; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 18027; 
Frdl. 1, 364), mit besserer Ausbeute, aber in längerer Zeit, wenn die Temperatur 20° nicht 
übersteigt (Leonhardt & Co., R. Schulz, D. R. P. 33857; Frdl. 1, 375). Entsteht ferner 
aus Naphthylamin-(2)-sulfonsaure-(8) durch Diazotieren und Verkochen mit verd. Säure 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 20760; Frdl. 1, 419) oder mit Alkohol (Nestzki, Zübelen, 
B. 22, 454). Man kocht Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(8) mit viel wäßr. Disulfitlösung, 
behandelt mit Alkali und säuert mit Salzsäure oder Schwefelsäure an (Bad. Anilin- u. Sodaf ., 
D. R. P. 134401; G, 1902 II, 868). Die Trennung der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) von der 
gleichzeitig entstehenden Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) kann gegründet werden: a) darauf, 
daß das Natriumsalz der ersten in siedendem 90%igem Alkohol leicht, das der zweiten kaum 
löslich ist (B. & Co., D. R. P. 18027; Frdl. 1, 364); b) darauf, daß sich die zweite mit sehr vielen 
Diazoverbindungen leichter als die erste kombiniert (B. & Co., D. R. P. 26231, 30077; Frdl. 
1, 368, 371); vgl. ferner zur Trennung: B. & Co., D. R. P. 26673; Frdl 1, 369; Leipziger Anilin- 
fabrik Beyer & Kegel, D. R. P. 32964; Frdl. 1, 374; Leonhardt & Co., R. Schulz, 

Vgl* die Übersicht auf 8. 232. 
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D.R.P. 33857; Frdl. 1, 375, Technische Darstellung: G. Schultz, Die Chemie des Stein- 
kohlenteers, Bd. I [Braunschweig 1926], S. 389. — Geht bei Gegenwart von konz. Schwefel- 
säure oberhalb 60° m Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) über (B. & Co., D.R.P. 18027; Frdl. 1, 365). 
Wird von Natriumamalgam in /S-Naphthol und S0 2 zerlegt (Fbiedländek, Lucht, B. 26, 
3031). Wird im Gegensatz zur Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) und anderen Isomeren leicht 
nitriert (B. & Co., D.R.P. 18027; Frdl. 1, 365; Nie., Z.). Wenn man das Dinatriumsalz 
mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 auf 150 — 160° erhitzt und das Reaktionsprodukt mit Wasserdampf 
destilliert, so erhält man viel 8-Chlor-naphthol-(2) und wenig 1.7-Dichlor-naphthalin; bei An- 
wendung von 3 Mol.-Gew. PC1 5 bei 165 — 170° entsteht vorwiegend 1.7-Dichlor-naphthalin 
und wenig 8-Chlor-naphthol-(2) (Claus, Volz, B. 18, 3156). Durch Verschmelzen mit Kali 
wird 1.7-Dioxy-naphthalin erhalten (Emmeet, A. 241, 371). Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) 
läßt sich (in Form des Natriumsalzes) durch Erhitzen mit Ammoniak auf 200— 250° in Naph- 
thylamin-(2)-sulfonsäure-(8) (Syst. No. 1923) überführen (Lakdshoff, D. R. P. 27378; Frdl. 1, 
416; Pfitzetgee, Dutsberg, B. 22, 397); diese Umwandlung gelingt mit Ammoniumsulfit- 
lösung und Ammoniak schon bei weit niedrigerer Temperatur (Bucherbk, J. pr. [2] 70, 
358). Schmilzt man das Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) mit Natriumamid 
und Naphthalin bei 230°, so entsteht 5-Amino-naphthol-(2) (Syst. No. 1858) neben Isomeren 
(Sachs, B. 39, 3017). Beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien wird ein brauner 
bis_ braunschwarzer Baumwollfarbstoff erhalten (B. & Co., D. R. P. 95918; C. 1898 II, 688). 
Beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Natriumdisulfitlösung und Anilin entsteht N-Phenyl- 
naphthylanün-(2)-sulfonsäure-(8) (Bucherer, Stohmanst, C. 1904 I, 1012). Die Kuppelung 
der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) mit diazotiertem Xylidin in konz. Lösung führt zur 1-Xylol- 
azo-2-oxy-naphthalin-sulfonsäure-(8) (Syst. No. 2160) (G. Schultz, B. 17, 461); mit diazo- 
tierter 4'-Amino-azobenzol-sulfonsäure-(4) entsprechend zum Croceinscharlach 3 B (Syst. No. 
2160) (Bayee & Co., D. R. P. 18027; Frdl. 1, 364). Zur Verwendung der Naphthol-(2)-sulfon- 
säure-(8) als Komponente von Azofarbstoffen vgl. ferner Schultz, Tab. No. 167, 249, 251, 
255, 259, 313, 320, 321, 324, 384, 420). 

Die Salze sind in Wasser viel leichter löslich als jene der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) 
(Armstrong, B. 15, 202; Bayee & Co., D.R.P. 26673; Frdl. 1, 370). — NaC 10 H 7 O 4 S. 
Glänzende sechsseitige Blättchen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Claus, Volz, 
B. 18, 3155). — Na 2 C 10 H 6 O 4 S (bei 110°). Nadeln (au3 Alkohol). Äußerst hygroskopisch 
und in jedem Verhältnis in Wasser löslich (C, V.); leicht löslich in Alkohol (C, V.; B. & Co., 
D. R. P. 18027; Frdl 1, 364). — Zn(C 10 H 7 O 4 S) 2 + 2 H 2 0. Nadeln (aus Wasser) (C, V.). — 
Pb(C 10 H 7 O 4 S) a -\- 2 1 / 2 H 2 0. Glänzende Rhomboeder. Löslich in Wasser und wäßr. Alkohol 
(C, V.). — PbC 10 H e 4 S + PbO. Gelbe glänzende Kryställchen. Kaum löslich in Wasser 
(C, V.). — (HO -Pb) 2 C 10 H 6 4 S. Rote Krystalle (C, V.). 

2 - Methoxy - naphthalin - sulfonsäure - (8) , [Naphthol-(2)-methyläther]-sulfon- 
säure-(8) C u H 10 O 4 S = CH 3 -O-C 10 H e -SO 3 H. B. Aus 2-Methoxy-naphthalin und S0 3 HC1 
in CS 2 , neben 2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) und (nicht isolierter) 2-Methoxy-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) (Lapwoeth, Chem.N. 71, 206). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8), [Naphthol-(2)-äthyläther]-sulfonsäure-(8) 
C 12 H 12 4 S = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 3 H. B. Aus 2-Äthoxy-naphthalin und S0 3 HC1 in CS 2 bei 
gewöhnlicher Temperatur, neben 2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) (Ämphlett, Arm- 
strong, Chem. N. 55, 8 ; Lapworth, Chem. N. 71, 205). Durch Äthylieren von Naphthol-(2)- 
sulfonsäure-(8) (L.). — Ba(C 12 H u 4 S) 2 + 3H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser (Am., Ab.). 

2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8)-chlorid , [Naphthol-(2)-inethyläther] - 
sulfonsäure -(8) -Chlorid C U H 9 3 C1S = CH 3 • O • C I(> H 6 • S0 2 C1. Prismen oder Tafeln. F: 137° 
(L., Chem.N. 71, 206). 

2 -Äthoxy -n aphthalin - sulfons aur e - (8) - Chlorid, [Naphthol - (2) -äthy läther] - sulfon - 
säure-(8)-chlorid C 12 H U 3 C1S = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 2 Cl. Große Prismen. F: 93° (L.). 

2-Methoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8)-amid, [H"aphthol-(2)-methyläther]-sulfon- 
säure-(8)-amid C u H u 3 NS = CH 3 -O-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 153° (L.). 

2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(8)-amid , [Naphthol-(2)-äthyläther] -sulfon- 
säure -(8)- amid C, 2 H 13 3 NS = C 2 H 5 -O-C 10 H 6 -SO 2 -NH 2 . Nadeln. F: 165° (L.). 

l-Brom-naphthol-(2)-aulfonsäure-(8) C 10 H7O 4 BrS = HO-C 10 H 5 Br-SO 3 H. B. Aus 
einer Lösung von 25 g Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) mit 16 g Brom (Smith, 
tSoc. 89, 1511). — NaC 10 H a O 4 BrS + 3H 2 O. Farblose Blättchen (aus Wasser). Färbt sich an 
der Luft braun. Reagiert nicht mit Diazoniumsalzen. 

e-Hitro-naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) C 10 H 7 O 6 NS = HO • C 10 H 5 (N0 2 ) • S0 3 H. B. Aus 
6-Nitro-naphthylamin-(2)-suLfonsäure-(8) (Syst. No. 1923) durch Diazotierung und Eintragen 
des Produktes in kochende verd. Schwefelsäure (Jacchia, A. 323, 122). — Krystallisiert 
aus Wasser in hellgelben Prismen mit 4H 2 0; beim Erhitzen auf 150° entweichen 2H,0. 

Vgl. die Vbersicht auf S. 232. 
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Ziemlich löslich in kaltem Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — NaC 10 H 6 O 6 NS-f 5 
oder 6H 2 0. Orangerote oder gelbe Nadeln. — KC 10 H 6 O 6 NS. Orangefarbene Prismen. — 
Ba(C 10 H 6 O 6 NS) 2 + 6V 2 H 2 O. Dunkelgelbe Prismen. 

x-Witro-2-äthoxy-naphthalm-sulfonsäure-(8), [x-!Nitro-naphthol-(2)-äthyläther]- 
sulfonsäure-(8) C^E^OeNS = C 2 H 5 ■ • C 10 H 5 (NO 2 ) ■ S0 3 H. B. Beim Nitrieren von 2-Äthoxy- 
naphthalin-sulionsäure-(8) (Lapwobth, Chem. N. 71, 205). — Glänzende Nadeln (aus 
Salpetersäure). 

Chlorid C 12 H 10 O 5 NClS - C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 2 Cl. F: 155° (L.). 

Amid C I2 H 12 5 N 2 S =- C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (NO 2 )-SO 2 -NH 2 . F: 173,4° (L.). 

l.x-Dinitro-naphthol-(2)-sulfonsäure-(8), Croceingelb C 10 H 6 O s N 2 S -- HOCmH, 
(N0 2 ) ä -SQ 3 H. B. Beim Erwärmen von Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) mit verd. Salpetersäure 
(Nietzki, Zübelen, B. 22, 455; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 18027; Frdl. 1, 365). — 
KC 10 H 5 8 N 2 S. Lange gelbe Nadeln (N., Z.). — K^HAN-S. Goldgelbe Blättchen. Schwer 
löslich (N., Z.). 

ß-Naphthol-polysulfon säuren. 

2~Äthoxy-naphthalin-disulfonsäure-(1.6), [N aphthol-(2)- S0 3 H 

athyläther]-disulfonsäure-(1.6) C l2 H 12 7 S 2 , s. nebenstehende ^ ^---'--._n.^ , H 

Formel. B. Beim Sulfurieren von 2-Äthoxy-naphthaIin (Lapworth, , j I 2 5 

Chem. N. 71, 206). Das Dichlorid entsteht bei der Einw. von H0 3 S ^^-'^^ 
Chlorsulfonsäure auf das Chlorid der 2-Äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) in warmem Chloro- 
form (L.). 

Dichlorid C 12 H ]0 5 C1 2 S 2 = C. 2 H 5 -O-C 10 H 5 (SO 2 Cl} 2 . Krystallisiert aus Benzol mit 
1V 3 Mol. C 6 H 6 und schmilzt bei raschem Erhitzen bei 51°: die benzolfreie Verbindung schmilzt 
bei 10° (L.). 

Diamid C^H^NÄ - C 2 H-O-C 10 H,(SO 2 -NH 2 ) 2 . Nadeln. F: 253—254« (L.). 

2-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(1.7), Naphthol-(2)-disulfbn- S0 3 H 

säure-(1.7) C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Man trägt ttq o .^ . ^--^ qtj 
das Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) bei 0° in Chlor- 3 i 

sulfonsäure ein und läßt einige Stunden stehen (Dressel, Kothe, '\^''--^- 

B. 27, 1206; Bayer & Co., D. R. P. 77596; Frdl. 4, 536). Aus Naphthylamin-(2)-disulfon- 
säure-(1.7) (Syst. No. 1924) durch Diazotieren und Erhitzen mit verd. Schwefelsäure auf 80° 
(D., K.). — Die Lösungen der Salze fluorescieren schwach blau (D., K. ; B. & Co.). — Beim 
Erhitzen mit 25°/ igem Ammoniak und etwas NH 4 Cl auf 190° entsteht Naphthylamin-(2)- 
disulfonsäure-(1.7) (D-, K. ; B. & Co.). Beim Kochen mit verd. Salzsäure entsteht Naphthol-(2)- 
sulfonsäure-(7) (D., K. ; B. & Co.). — Natriumsalz. Feine Nädelchen. Leicht löslich in 
Wasser (D., K.; B. & Co.). — K 2 C 10 H 6 O 7 S 2 + l7 2 H 2 O. Derbe Krystalle. Leicht löslich in 
warmem Wasser (D., K.; B. & Co.). — Barium salz. Glänzende Nadeln. Schwer löslich in 
kaltem Wasser (D., K.; B. & Co.). 

2-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6), H"aphthol-(2)-di- . --- ^"^— OH 

sulfonsäure-(3.6), /J-Naphtholdisulfonsäure R, /J-Naph- TTn ~ j ! tjn w 

thol-a-disulfonsäure C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. ttU 3 b-~^/v^---S>u 3 ri 
Entsteht neben NaphthoI-{2)-monosulfonsäure und Naphthol-(2)-disulfonsäure-(6.8) (jS-Naph- 
tholdisulfonsäure G) aus /?-Naphthol und rauchender Schwefelsäure bei 100 — 110° (Griess, 
B. 13, 1956). Entsteht auch aus Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) und Kaliumpyrosulfat bei Gegen- 
wart geringer Menge Schwefelsäure (Batjm, Patentanmeldung B. 4199 [1883] ; Frdl. 1, 384). 
■ — Barst. Man erwärmt 1 Tl. /3-Naphthol mit ca. 3 Tln. konzentrierter oder besser rauchender 
Schwefelsäure 12 Stdn. auf 100—110° (Griess; Höchster Farbw., D.R. P. 3229; Frdl. 1, 
351, 377) oder mit 4 Tln. konz. Schwefelsäure 5—6 Stdn. auf 125—150° (Leipziger Anilin- 
fabrik Beyer & Kegel, D. R. P. 33916; Frdl. 1, 383). Zur Isolierung der R-Säure wurden 
mehrere Verfahren vorgeschlagen: Man neutralisiert die mit viel W T asser verdünnte und zum 
Kochen erhitzte Lösung mit BaC0 3 , und filtriert das sich zunächst abscheidende Bariumsalz 
der Monosulfonsäure ab; das Filtrat dampft man ein und läßt stehen, bis die gallertartige 
Masse der Disulfonsäuresalze krystallmisch geworden ist; dann entzieht man dem Gemisch 
durch kaltes Wasser das Salz der G- Säure, während das der R-Säure ungelöst bleibt (Griess). 
Man führt das Gemisch der Disulfonsäuren R und G in die Natriumsalze über und erhitzt sie 
mit der 3— 4-fachen Menge 80 — 90- volumprozentigem Alkohol, wobei das G-Salz in Lösung 
geht, während das R-Salz ungelöst bleibt (Hö. Fa.). Man sättigt die heiße Lösung der beiden 
Natrium- (oder Calcium-)Salze R und G mit Kochsalz und läßt erkalten, wobei das R-Salz zum 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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großen Teil rein ausfällt, -während das G-Salz mit dem Rest des R- Salzes in Lösung bleibt 
(L. A. Bby. & Kb.; Friedländer, Ftdl. 1, 384). Eine weitere Methode zur Trennung von Sp- 
und G- Säure s. bei der G- Säure. — Zerfließliche seidenglänzende Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Griess). Die Salze zeigen in wäßr. Lösung eine 
blaugrüne Fluorescenz, namentlich auf Zusatz von NH 3 (Griess). — Absorptionsspektrum 
des Natriumsalzes im Ultraviolett: Krüss, Ph. Ch. 51, 291. — Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) 
wird von Natriumamalgam in Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) übergeführt (Friedläisdee, 
Lucht, B. 26, 3032). Beim Schmelzen mit Na OH erhält man zunächst 2.3-Dioxy-naphthalin- 
sulfonsäure-(6) (Höchster Farbw., Patentanmeldung F. 4153 [1889] ; Frdl. 2, 274; Fmedländer, 
Zakrzewski, B. 27, 761) und dann bei 280 — 320° 2.3-Dioxy-naphthalin (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 57525; Frdl. 3, 495). Läßt sich durch Erhitzen des Natriumsalzes mit Ammoniak 
auf 200 — 250° in Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(3.6) überführen (Lastdshoff, D. R. P. 
27378; Frdl. 1, 416). Beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien entstehen braune 
bis braunschwarze Baumwollfarbstoffe (Bayer & Co., D.R. P. 95918; C. 1898 II, 688). 
Gibt mit Quecksilberchlorid in Gegenwart von Sodalösung eine Verbindung mit „maskiertem" 
Quecksilber (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 143448; C. 1903 II, 403). Gibt mit Phenyl- 
hydrazin und siedender Disulfitlösung ein Reaktions- /\ 

produkt, aus welchem bei der Einw. von heißer Natron- /\ ,-. — ~ , i 

lauge Benzocarbazoldisulfonsäure (s. nebenst. Formel) v ~ NH ^ J 

(Syst. No. 3379) entsteht (Bucherer, Sonnenbtjrg, H0 3 S x /x , S0 3 H 
J. pr. [2] 81, 30). Kuppelung mit diazotiertem Anilin \/ \/ 

in Gegenwart von Ammoniak führt zu l-Benzolazo-2-oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) 
(Ponceau 2 G, Syst. No. 2160) (Höchster Farbw-, D. R. P. 3229; Frdl. 1, 377, 379). 
Kuppelung mit diazotiertem Benzidin: G- Schultz, B. 17, 461. Naphthol-(2)-disulfon- 
säure-(3.6) ist eine wichtige Komponente bei der Fabrikation von Azofarbstoffen (Fried- 
länder., Frdl. 1, 344); verglichen mit der Naphthol-(2)-disuIfonsäure-(6.8) führt sie meist zu 
röteren Farbtönen und erhielt deshalb die Bezeichnung „R - S ä u r e" (Hö. Fa., D.R. P. 3229; 
Frdl. 1, 377). — R-Säure dient z. B. zur Darstellung von Ponceau 2 R (Schultz, Tab. No. 82), 
Ponceau 4 R [Schultz, Tab. No. 83), Echtrot bezw. Bordeaux [Schultz, Tab. No. 112, 
168), Pigmentscharlach 3 B {Schultz, Tab. No. 202), Tuchrot (Schultz, Tab. No. 236), 
Naphtholschwarz B (Syst. No. 2160) (Schultz, Tab. No. 272). Über weitere Verwendung 
zur Herstellung von Azofarbstoffen vgl. Schultz, Tab. No. 39, 47, 65, 101, 238, 244, 269, 
270, 298, 299, 300, 341, 412, 414, 429, 433, 434, 484; vgl. auch Cassella & Co., D. R. P. 
46134; Frdl. 2, 421; Bayer & Co., D. R. P. 157508; C. 1905 I, 487. Verwendung der Naph- 
thol-(2)-disulfonsäure-(3.6) zur Darstellung von Diphenylnaphthylmethanfarbstoffen: Cas- 
sella & Co., D. R. P. 148031; C. 1904 1, 330. — Quantitative Bestimmung der Naphthol-(2)- 
disulfonsäure-(3.6) durch Titration mit KBr + KBr0 3 in schwefelsaurer Lösung: Vaubel, 
Ch. Z. 17, 1265; Fr. 33, 92. 

Natriumsalz. Nädelchen. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in Alkohol 
(Griess, B. 13, 1958). — BaC 10 H 6 O 7 S 2 + 6H 2 O. Nadeln. Fast unlöslich in Alkohol, schwer 
löslich in kaltem Wasser (Griess); 1 Tl. löst sich in 12 Tln. siedenden Wassers {Weinberg, 
B. 20,2911; Cassella & Co., D. R. P. 44070; Frdl. % 247). — Aluminiumsalz („Alumnol"). 
Weißes Pulver. Fand als Adstringens und Antisepticum Verwendung (Höchster Farbw., 
D. R. P. 74209; Frdl. 3, 988). 

2-Äthoxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6), [Naphthol-(2)-äthyläther]-disulfon- 
säure-(3.6) C 12 H 12 7 S 2 = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (SO 3 H) 2 . B. Durch Äthylieren von Naphthol-(2)- 
disulfonsäure-(3.6) (Lapworth, Chem. N. 71, 206). 

Dichlorid C 12 H 10 O ä Cl 2 S 2 = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (SO 2 CI) 2 . Tafeln. F: 121" (L.). 

2-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.7), Naphthol-(2)-di- jjq g ,^-\ .^-\_ qjj 
sulfonsäure-(3.7), ß-Naphtholdisulfonsäure F, ß-Naphthol- 3 ' „ „ 

<5-disulfonsäure C 10 H 3 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus \.^- \-^ oü 3 H 

Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) und Schwefelsäure (Weinberg, B. 20, 2911; Cassella & Co., 
D. R. P. 44079; Frdl. 2, 246). Durch Kochen von Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(1.3.7) mit 
10%iger Salzsäure (Bayer & Co., D. R. P. 78569; Frdl. 4, 540). -— Die Lösungen der Salze 
fluorescieren grün (W. ; C. & Co.). ■ — Wird durch Erhitzen des Natriumsalzes mit 25%igem 
Ammoniak auf ca. 200° in Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(3.7) übergeführt (Cassella 
& Co., D. R. P. 46711; Frdl. 2, 382). Liefert bei der Alkalischmelze 2.7-Dioxy-naphthalin- 
sulfonsäure-(3) (S. 308) (Ba. & Co., D. R. P. 56500, 52873, 57166; Frdl. 2, 396, 404; 3, 660; 
vgl. Friedländer, Ch.Z. 18, 1802). Wird durch konz. oder rauchende Schwefelsäure 
zu Naphthol-(2)-trisulfonsäure-( 1.3.7) und Naphthoh(2)-tetrasulfonsäure-( 1.3.6.7) sulfuriert 
(Bayer & Co., Patentanmeldung F. 6991 [1893]; Frdl. 4, 540). — Findet Verwendung als 
Komponente für Azofarbstoffe (vgl. Schultz, Tab. No. 402). — Na 2 C 10 H 6 O 7 S 2 . Gelbliches 

Yffh die Vher sieht auf S. 232. 
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Pulver (aus Wasser durch Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser; 1 Tl. löst sich in 100 Tln. 
80%igem Alkohol (W.). — BaC 10 H 6 O 7 S 2 -f 2V 2 H 2 0. Prismen. 1 Tl. löst sich in 180—185 Tln. 
siedendem Wasser (W-; C. & Co.). 

2-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(4.7), Naphth.ol-(2)-di- HO,jS -.-""">-- "^, OH 
sulfonsäure-(4.7) C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus I _J^J 

Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(4.7) (Syst. No. 1924) durch Diazo- ' 1 

tieren und Kochen mit Wasser (Bayer & Co., D. R. P. 77 866 ; Frdl. 4, hö 3 R 

595). — Liefert beim Erhitzen mit Anilin und salzsaurem Anilin die nicht näher beschriebene 
N.N'-Diphenyl-naphthylendiamin-(1.3)-sulfonsäure-(6). 

2 - Oxy - naphthalin - disulfonsäure - (4.8), ISTaphthol - (2) - disulfon - SO H 
säure-(4.8), /?-Naphtholdisulfonsäure C C 10 H 8 O 7 S 2 , s. nebenstehende 3 

Formel. B. Durch Kochen von diazotierter Naphthylamin-(2)-disulfon- r'V^-OH 
säure-(4.8) mit Wasser (Cassella & Co., D. R. P. 65997; Frdl. 3, 444). — L_J^J 
Sehr leicht löslich in Wasser; die Lösungen der Salze zeigen eine rein blaue "^ ,. „ 

Fluorescenz (C. & Co.). — ■ Liefert beim Erhitzen mit Anilin und aalzsaurem oU 3 Ji 

Anilin die nicht näher beschriebene N.N'-Diphenyl-naphthylendiamin-(1.3)-sulfonsäure-(5) 
(Bayer & Co., D. R. P. 77866; Frdl. 4, 595). — Calciumsalz. Derbe Prismen (C. & Co.). 

2-Sulfhydryl-naphthalin-disulfonsäure-(4.8), 2-Mercapto-naphthalin-disulfon- 
säure-(4.8), Thionaphthol-(2)-disulfonsäure-(4.8) C 10 H 8 O 6 S 3 = HS-C 10 H 5 (SO 3 H) 2 . B. 
Durch Reduktion von Naphthalin-sulfinsäure-(2)-disulfonsäure-(4.8) (S. 421) mit Zinn und 
Salzsäure (Gattermahk, B. 32, 1152). — Na 2 C 10 H 6 O 6 S 3 . Krystalle (aus Wasser). 

2-Oxy-naphthalm-disulfonsäure-(5.7), Naphthol - (2) - di - H0 3 S— ("~°~~{^^c OH 
sulfonsäure-<5.7) C 1& H s 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Man l^l 

kocht Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(5.7) (Syst. No. 1924) mit viel 1 ^_ 

wäßr. Disulfitlösung, säuert mit Salzsäure eben an und dampft ein S0 3 H 

(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 134401; G. 1902 II, """ 



2 - Oxy-naphthalin - disulfonsäure - (6.8) , N"aphthol-(2)-di- S0 3 H 

sulfonsäure-(6.8), /J-Naphthol-y- disulfonsäure (die noch nicht / i x/x _qtt 

ganz vonNaphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) befreite Naphthol-(2)-disulfon- j , 

säure-(6.8) wurde /?-Naphtholdisulfonsäure G genannt) C 10 H 8 O 7 S 2 , H^a^'x/^-./ 
s. nebenstehende Formel. B. Neben Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) (R-Säure) und Naph- 
thol-(2)-monosulfonsäure aus /J-Naphthol und Schwefelsäure nach Griess (B. 13, 1956) und 
Höchster Farbw. (D. R. P. 3229; Frdl. 1, 377) s. im Artikel Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6), 
S. 288. Entsteht auch beim Sulfurieren der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8) (Armstrong, Wynste, 
Chem. N. 01, 93; B. 24 Ref., 708). Aus NaphthyIamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924) 
durch Diazotieren und Zersetzung mit siedender verd. Schwefelsäure (Frankf . Anilinfarben- 
fabrik Gans & Co., D. R. P. 35019; Frdl. 1, 382). — Zur Darst. der reinen Naphthol-(2)-di- 
sulfonsäure-(6.8) (j3-Naphthol-y-disulfonsäure) trägt man 1 Tl. ß-Naphthol in 5 Tle. auf 0° 
gekühlte konz. Schwefelsäure ein und steigert im Verlauf von ca. 36 Stdn. die Temperatur auf 
60° [als Nebenprodukt entsteht fast ausschließlich Naphthol-(2)-sulfonsäure-( 6)]; oder man trägt 
1 Tl. /S-Naphthol in 4 Tle. konz. Schwefelsäure ein, erhitzt 48 Stdn. auf 60° bezw. überläßt 
die Mischung 8— 10 Tage bei 20° sich selbst (Hö. Fa., D.R.P. 36491; Frdl. 1, 381); zur 
Trennung der y-Säure von der R-Säure und sonstigen Beimengungen benutzt man die größere 
Löslichkeit des Barium- sowie Natriumsalzes der y-Säure oder die geringere Löslichkeit 
des Kaliumsalzes der y-Säure oder endlich den Umstand, daß die y-Säure mit a-Naphthalin- 
diazoniumchlorid, Benzoldiazoniumchlorid usw. nicht sofort kuppelt, während die sie be- 
gleitenden Nebenprodukte sofort Farbstoffe liefern, die dann ausgesalzen und abfiltriert 
werden können, so daß das reine Salz der y-Säure allein in Lösung bleibt (Hö. Fa., D. R. P. 
36491; Frdl. 1, 381; Smith, Soc. 89, 1509). — Absorptionsspektrum des Natriumsalzes der 
ß-Naphtholdisulfonsäure G im Ultraviolett: Krüss, Ph. Ch. 51, 291. — Naphthol-(2)-disulfon- 
säure-(6.8) wird von Natriumamalgam in Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) übergeführt (Fried- 
länder, Lxjcht, JS. 26, 3032). Läßt sich in Form der Alkalisalze durch Erhitzen mit A mm oniak 
auf 200 — 250° in Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) überführen (Landshoef, D. R. P. 
27378; Frdl. 1, 416). Diese Umwandlung gelingt bei weit niedrigerer Temperatur durch Er- 
hitzen mit Ammoniumsulfitlösung und Ammoniak (Bixcherer, J. pr. [2] 70, 358). Beim Ver- 
schmelzen mit Alkali entsteht zunächst 1.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) (S. 306) (Hö. Fa., 

Vr/f. die ÜöertiUht auf S. 232. 
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Patentanmeldung F. 4153 [1889]; Frdl. 2, 274; vgl. Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 62964; 
Frdl. 3, 497) und dann zwischen 260° und 320° 5-Oxy-2-methyl-benzoesäure (Bd. X, S. 215) 
(Kalls & Co., D. R. P. 91201; Frdl 4, 148; Hö. Fa., D. R. P. 81333; Frdl. 4, 150). Beim 
Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien entstehen braune bis braunschwarze Baum- 
wollfarbstoffe (Bayer & Co., D. R.P. 95918; C. 1898 II, 688). Naphthol-(2)-disulfon- 
säure-(6.8) gibt beim Kochen mit Disulfit und p-Phenylendiamin N-[4-Amino-phenyl]-naph- 
thylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924), mit Disulfit und p-Amino-phenol N-[4-Oxy- 
phenyl]-naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Syst. No. 1924) (Bf., Seyde, J.pr. [2] 75, 
265). Kuppelung mit diazotiertem Anilin in Gegenwart von Ammoniak führt zu 1-Benzol- 
azo-naphthol-(2)-disulfonsäure-(6.8) (Orange G, Syst. No. 2160) (Höchster Farbw., D. R. P. 
3229; Frdl, 1, 378). — Naphthol-(2)-disulfonsäure-(6.8) ist eine sehr wichtige Komponente 
für Azofarbstoffe (Friedländer, Frdl. 1, 344). Sie liefert meist gelbere Farbtöne als die 
Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) und erhielt deshalb die Bezeichnung ,,G- Säure" (Hö. Fa., 
D. R. P. 3229; Frdl. 1, 378). G-Säure dient zur Darstellung von Erika G (Schultz, Tab. 
No. 122), Brillantponceau 4 R {Schultz, Tab. No. 169), Diaminscharlach (Schultz, 
Tab. No. 319) sowie einer Reihe anderer Azofarbstoffe (Schultz, Tab. No. 38, 113, 227, 270). 
Ferner findet G-Säure Verwendung für die Darstellung des Diphenylnaphthylmethanfarb- 
stoffes Cyanolgrün bezw. Wollgrün (Schultz, Tab. No. 566). 

Natrium salz. Täf eichen oder Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht 
in verd. Alkohol (Griess, B. 13, 1959). ~~ BaC 10 H 6 O 7 S 2 + 8H 2 O. Sehr kleine Prismen. Sehr 
leicht löslich in kaltem Wasser, sehr schwer selbst in stark verd. Alkohol (Griess). 

2-Äthoxy-naphthalm-disulfonsäure-(6.8), [Naphthol-(2)-äthyläther]-disulfon- 
säure-(6.8) C 12 H 12 7 S 2 = C a H 5 -O-C 10 H 5 (SO 3 H) 2 . B. Durch Äthylieren von Naphthol-(2)- 
disulfonsäure-(6.8) (Lapworth, Chent.N. 71, 206). Das Dichlorid entsteht aus 2-Äthoxy- 
naphthalin-sulfonsäure-(8)-chlorid und Chlorsulfonsäure in Chloroform (L.). 

Dichlorid C 12 H 10 O 5 Cl 2 S 2 = C 2 H 5 -O-C 10 H 5 (SO 2 Cl) 2 . Prismen. F: 158° (L.). 



2-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(1.3.7), Naphthol-(2)-tri- S0 3 H 

sulfonsäure-(1.3.7) C 10 H 8 O 10 S 3 , s. nebenstehende Formel. B. Bei -r™ o ^^.^'-^ r\xs 
mehrstündigem Erhitzen von 1 Tl. Natriumsalz der Naphthol-(2)- HU s^ j "~ " u±1 
sulfonsäure-(7) mit 3 Tln. rauchender Schwefelsäure (25% S0 3 ) K --^^-^ S0 3 H 

auf 80 — 90° (Dressel, Kothe, B. 27, 1207). — Alkalische Salzlösungen fluorescieren bläulich- 
grün (D., K.). FeCl 3 färbt die Lösung des Natriumsalzes violett (Bayer & Co., D. R. P. 78569 ; 
Frdl. 4, 539). — Liefert bei weiterem Sulfurieren Naphthol-(2)-tetrasulfonsäure-(1.3.6.7) 
(D., K.). Beim Kochen mit verd. Salzsäure entsteht Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.7) (D., 
K.). Beim Erhitzen mit 20%igem Ammoniak und etwas NH d Cl auf ca. 190° entsteht Naph- 
thylamin-(2)-trisulfonsäure-( 1.3.7) (Syst. No. 1924) (D., K.). — Na 3 C 10 H 5 O 10 S 3 (bei 150°). 
Krystallpulver (aus Wasser durch Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol 
(D., K.). — Bariumsalz. Undeutlich krystallinisch. Leicht löslich (D., K.). 

2-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(3.6.7), N"aphthol-(2)-tri- jjq g_^"\-^~-^-_OH 
sulfonsäure-(3.6.7) C 10 H 8 O 10 S 3 , s. nebenstehende Formel. B. Das -rr^n | i ! <an w 
Natriumsalz entsteht bei 1 — 2-stdg. Kochen von 1 Tl. Natriumsalz H*-^ \^- ^^— bU 3 ±l 
der Naphthol-(2)-tetrasulfonsäure-(1.3.6.7) mit 10 Tln. 10%iger Salzsäure (Dressel, Kothe, 
B. 27, 1209; Bayer & Co., D. R. P. 78569; Frdl. 4, 538). Aus Naphthylamin-(2)-trisulfon- 
säure-(3.6.7) durch Diazotieren und Kochen mit Schwefelsäure (D., K.). — Alkalische Salz- 
lösungen fluorescieren stark blaugrün (D., K.). FeCl 3 färbt die Lösung des Natriumsalzes 
violett (Ba. & Co., D. R. P. 78569; Frdl. 4, 539). — Liefert beim Verschmelzen mit Ätzalkalien 
2.7-Dioxy-naphthalin-disulf onsäure-(3.6) (S. 309) (Bayer & Co., Patentanmeldung F. 7243 [1893 ] : 
Frdl. 4, 603). Beim Erhitzen mit Ammoniak entsteht Naphthylamin-(2)-trisulfonsäure-(3.6.7) 
(D., K). Setzt sich mit mineralsauren Salzen der Bisdiazoverbindungen der Diphenylreihe 
zu schwerlöslichen Salzen um (Bayer & Co., D. R. P. 92169; Frdl. 4, 684). — Na 3 C 10 H 5 O 10 S 3 
(bei 160°). Feine Nädelchen. Schwer löslich in Wasser, noch schwerer in Salzsäure und Koch- 
salzlösung, unlöslich in Alkohol (D., K. ; Ba. & Co., D. R. P. 78 569 ; Frdl. 4, 539). — Barium- 
salz. Gallertartig. Schwer löslich (D., K.; Ba. & Co., D. R. P. 78569; Frdl 4, 539). 

2-Oxy-naphthalin-trisulfonsäure-(3.6.8), Naphthol-(2)-tri- S0 3 H 

sulfonsäure-(3.6.8) C 10 H g O 10 S 3 , s. nebenstehende Formel, Barst. _/\/->^ OH 

Man erwärmt 1 TL /?-Naphthol mit 2 Tln. konz. Schwefelsäure auf 

70—80°, gibt dann noch 2 Tle. H 2 S0 4 hinzu und erhitzt längere HO s S— k^k^'-SOaH 
Zeit auf 120°; endlich fügt man 2 Tle. rauchende Schwefelsäure (mit 40% S0 3 ) hinzu und 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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erwärmt längere Zeit auf 150° oder man erhitzt 1 Tl. jt?-Naphthol mit 4 — 5 Tln. rauchender 
Schwefelsäure (mit 20% S0 3 ) auf 140 — 160° so lange, bis eine Probe nach Zusatz von Ammoniak 
eine grün fluorescierende Lösung liefert und mit Diazoxylol in alkal. Lösung Kuppelung 
nicht sofort, sondern erst nach einiger Zeit eingeht; das Reaktionsprodukt verarbeitet 
man dann in der üblichen Weise auf das Natriumsalz (Levinstein, B. 16, 462; Lim? ach, 
B. 16, 726; Höchster Farbw., D. R. P. 22 038 ; Frdl. 1, 387). — Die Lösung des Natriumsalzes 
fluoresciert rein grün (Hö. Fa.), gelbgrün (Nietzki, Ch, Z. 15, 297). FeCl 3 färbt die Lösung 
des Natriumsalzes tief violett (Bayer & Co., D. R. P. 78569; Frdl. 4, 539). — Läßt sich durch 
Erhitzen mit Ammoniak in Naphthylamin-(2)-trisulfonsäure-(3.6.8) überführen (Landshoff, 
D. R. P. 27378; Frdl. 1, 416). Wird bei der Natronschmelze zunächst in ein Gemisch 
der 1.7-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) (?) (S. 306) und 2.3-Dioxy-naphthalin-disulfon- 
säure-{5.7) (?) (S. 308) umgewandelt; setzt man die Natronschmelze länger fort, so resul- 
tiert als einheitliches Produkt 1.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) (S. 312) (Friedländer, 
Silberstern, M. 23, 527). — Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.8) findet Verwendung zur 
Darstellung von Azofarbstoffen {Schultz, Tab. No. 170, 228). 



2-Oxy-naphthalin-tetrasulfonsäure-(1.3.6.7), Naphthol-(2)- S0 3 H 

tetrasulfonsäure-(1.3.6.7) C 10 H 8 O 13 S 4 , s. nebenstehende Formel, ttq q_^--\ ^ ^_qjj 
B. Man erhitzt das Natriumsalz der Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) 3 i i I 
allmählich mit rauchender Schwefelsäure (mit 40°/o S0 3 ) auf H0 3 S— ^_, ^^J-S0 3 H 
120—130° und erhält bei dieser Temperatur 8 Stdn. lang (Dressel, Kothe, B. 27, 1208). 
— Alkalische Salzlösungen fluorescieren stark bläulichgrün. — - Liefert bei nicht zu langem 
und nicht zu starkem Erhitzen mit Ammoniak Naphthylamin-(2)-tetrasulfonsäure-( 1.3.6.7). 
Beim Kochen mit verd. Salzsäure entsteht Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.7). — Na 4 C 10 H 4 O 13 S 4 
(bei 150°). Leicht löslich in Wasser, sehr schwer in Alkohol. — Bariumsalz. Sandiger Nieder- 
schlag. Sehr wenig löslich auch in siedendem Wasser. 



e) Sulfonsäuren der Monooxy- Verbindungen C n H 2 n-i40. 

1. Sulfonsäuren des 4-0xy-diphenyls C t2 H I0 O = HO-C 6 H 4 -C 6 H 5 (Bd.vi,S.674). 

4-Oxy-diphenyl-sulfonsäure-(4') C 12 H 10 O 4 S = HO-C 6 H 4 -C 6 H 4 -S0 3 H. B. Entsteht 
neben 4.4'-Dioxy-diphenyl beim Schmelzen von Diphenyl-disulfonsäure-(4.4') mit Kali 
(Latschinow, JE- 5, 54). Bei vorsichtigem Erwärmen von 1 Tl. 4-Oxy-diphenyl mit 3 Tln. 
konz. Schwefelsäure entsteht viel 4-Oxy-diphenyl-disulfonsäure-(4'.x) neben einer kleineren 
Menge der Monosulf onsäure ; man entfernt den größten Teil der freien Schwefelsäure durch 
BaC0 3 oder PbC0 3 und versetzt das Filtrat mit K 2 C0 3 ; beim Verdunsten der Lösung kristalli- 
siert zunächst das Salz der Monosulf onsäure (Latschinow, jK. 5, 53; B. 6, 194). — Die Salze 
sind meist schwer löslich in Wasser und absol. Alkohol, etwas leichter in 40%igem Alkohol. 
Das Kalium-, Calcium- und Bariumsalz scheiden sich in Nadeln, Blättchen oder gelatinösen 
Massen aus. Die Säure bildet sehr leicht basische Salze, Me 2 C 12 H g 4 S, die in Wasser ganz 
unlöslich sind. Mit Eisenchlorid geben die Salze keine Färbung. — KC ia H 9 4 S + H 2 0. Blätt- 
chen. Zerfällt bei der trocknen Destillation in das Kaliumsalz der 4-Oxy-diphenyl-disulfon- 
säure-(4'.x) und 4-Oxy-diphenyl. — Cu(C 12 H 9 4 S) 2 -f 2KC 12 H 9 4 S-f 6H 2 0. Hellgrüne Blätt- 
chen. Wird durch Fällen des Kaliumsalzes mit CuS0 4 dargestellt. — Ca(C l2 H 9 4 S) 2 + 3 H 2 0. 
Warzen. — Ba(C 12 H 9 4 S) 2 -f H 2 0. Haarfeine Nadeln. 

4-Oxy-diphenyl-disulfonsäure-(4'.x) C 12 H 10 O 7 S 2 = H0-C 12 H 7 {SO 3 H) 2 . B. s. im 
vorangehenden Artikel. Büdet sich auch beim Erhitzen des Kaliumsalzes der 4-Oxy-diphenyl- 
sulfonsäure-(4') (Latschinow, }K. 5, 58; B. 6, 194). — Das Kaliumsalz gibt mit Eisenchlorid 
eine intensiv blaue Färbung (Unterschied von der Monosulf onsäure). Es wird durch Kupfer-, 
Calcium-, Barium- und Bleisalze nicht gefällt, erst auf Zusatz von NH 3 erhält man Nieder- 
schläge von basischen Salzen. — K 2 C 12 H 8 7 S 2 + iy 2 H 2 0. Warzen. Leicht löslich in Wasser 
und daraus durch Alkohol fällbar. 

2. Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen C 13 H 12 0. 

1. Sulfonsäure des 2 oder 3-Oxy-diphenylmethans C 13 H 12 = HO C 6 H 4 CH 2 - 
C 6 H 5 (Bd. VI, S. 675). 

2 oder 3-Oxy-diphenylmethan-sulibnsäure-(x), [2oder3-Benzyl-phenol]-sulfon- 
säure-(x) C 13 H 12 4 S — HO-C 13 H 10 -S0 3 H. B. Bei der Darstellung von 4-Benzyl-phenol 
aus Phenol, Benzylchlorid und ZnCl 2 entsteht ein öliges Nebenprodukt, in welchem ein isomeres 
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Benzylphenol vorhanden ist; man löst dieses ölige Produkt in konz. Schwefelsäure, erwärmt 
einige Stunden, verdünnt dann mit Wasser und neutralisiert mit BaC0 3 ; aus der Lösung wird 
durch Ätzbaryt die Sulfonsäure des 4-Benzyl-phenoIs als basisches Bariumsalz ausgefällt; 
das Piltrat konzentriert man zum Sirup und stellt alsdann mit K 2 C0 3 das Kaliumsalz dar 
(Rennie, Soc. 49, 406). — KC 13 H u 4 S -f 2 4 / 2 H 2 0. Nadeln. 

x-Brom-2 oder 3-oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(x), x-Brom-[2 oder 3-benzyl- 
Phenol] -svdfonsäure-(x) C ls H u 04BrS — HO-C 13 H 9 Br-S0 3 H. B. Beim Versetzen einer 
abgekühlten wäßr. Lösung von 6 Tln. Kaliumsalz der [2 oder 3-Benzyl-phenol]-sulfonsäure-(x) 
mit 3,5 Tln. Brom (Rennie, Soc. 49, 409). — K0 13 H 10 O 4 BrS. Prismen. 

x-Nrbro-2 oder 3-oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(x), x-Nitro-[2 oder 3-benzyl- 
phenol]-sulfonsäure-(x) C J3 H n 6 NS = HO-C 13 H B (N0 2 )-S0 3 H. B. Beim Vermischen 
von [2 oder 3-Benzyl-pnenol]-sulfonsäure-(x) mit verd. Salpetersäure (Reknie, Soc. 49, 
408). — KC 13 H 10 O 6 NS. Hellgelbe Schuppen. 

2. Sulfonsäuren des 4-Oocy-diphenylmethans C^H^O == HO-CgH^CHo-CeH. 
(Bd. VI, S. 675). 

4-Oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(3),4-Benzyl-phenol- „n, rr 

sulfonsäure-(2) C 13 H 12 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch öu a w 

Auflösen von 4-Benzyl-phenol in (etwas mehr als 1 Mol.-Gew.) qjj / \ qj£ 

konz. Schwefelsäure, kurzes Erwärmen der Lösung auf 100° und Vn ' 3 v — 

Verdünnen mit Wasser; durch Äther wird freies Benzyl-phenol entfernt und die Lösung mit 
NH 3 gesättigt (Rennte, Soc. 41, 34, 220, 226). — Enthält Krystallwasser (R., Soc. 41, 220). 
Die Säure und ihre Salze werden durch Eisenchlorid violett gefärbt ; die Salze sind meist wenig 
löslich in Wasser (R., Sog. 41, 34). — NH 4 C w H u 4 S-fH 2 0. Nadeln (R-, Sog. 41, 34). — 
KC 13 H u 4 S (R., Soc. 41, 34). — - BafC^HjAS^-f H 2 0. Wird durch Fällen der Alkalisalze 
mit BaCl 2 bereitet; moosförmige Krystalle; gibt mit NH 3 und BaCl 2 das basische Salz 
BaC 13 H lü 4 S, das kleine glänzende Krystalle bildet und in Wasser fast unlöslich ist (R., 
Soc. 41, 34). 

5-Brom-4-oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(3), 6-Brom-4-benzyl-phenol-sulfon- 
säure-(2) <^ 3 H u 4 BrS = C 6 H 5 -CH 2 -C 6 H a Br(OH)-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht durch 
Versetzen einer Lösung des Kaliumsalzes der 4-Benzyl-phenol-sulfonsäure-(2) mit (1 Mol.- 
Gew.) Brom (Renxie, Soc. 41, 35, 226). — KC 13 H 10 O 4 BrS. Schuppen. 

5-N"itro-4-oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(3), 6-Nitro-4-benzyl-phenol-sulfon- 
säure-(2) C 13 H u 6 NS = C 6 H 5 -CH 2 -C 6 H 2 (N0 2 )(OH)-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht, 
wenn man das feingepulverte Kaliumsalz der 4-Benzyl-phenol-sulfonsäure-(2) in ein Gemisch 
gleicher Volume Wasser und konz. Salpetersäure einträgt {Rennie, Soc. 41, 35, 2261. — 
KC 13 H 10 O 6 NS. Gelbe Krystalle. Wenig löslich in Wasser. 

4-Oxy-diphenylmethan-disulfbnsäure-(x.x), 4-Benzyl-phenol-disulfonsäure-(x,x) 
C 13 H 12 7 S 2 = HO • C 13 H„(S0 3 H) 2 . 5. Durch Erwärmen von 1 Tl. 4-Benzyl-phenol mit P/j Tln. 
konz. Schwefelsäure (Pateenö, Fileti, G. 3, 126; B. 5, 757). — Die Säure und ihre Salze 
sind amorph. 

3. Sulfonsäure des 4-0xy-dibenzyls C w H 14 = HO • C 6 H 4 • CH a • CH 2 . C 6 H 5 . 

4-Oxy-dibenzyl-sulfonsäure-(4')(?) C 14 H 14 4 S = HOC 6 H 4 CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -S0 3 H(?). 
B. Entsteht beim Schmelzen von Dibenzyl-disulfonsäure-(4.4') (?) (S.221) mitKali bei niedriger 
Temperatur (Kade, B. 7, 239). — Blättchen. Fast unlöslich in kaltem Wasser, löslich in 
heißem. 



f) Sulfonsäuren der Monooxy- Verbindungen C n H 2n -i8 0. 

Sulfonsäuren der Monooxy-Verbindungen C i4 H 10 O. 
1. Sulfonsäure des 2-Oxy-anthracens C 14 H 10 O (Bd. VI, S. 702). 

2-Oxy-anthracen-sulfonsäure-(6), Anthrol-(2)-sulfon- ^-^s-~ -^" v -— OH 

säure-(6) C 14 H 10 O 4 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Schmelzen 
von flavanthracendisulfonsaurem Natrium C 14 H 8 (S0 3 Na) 2 (S. 224) ■ tiU 3 !s •-/■ \/-\^ 
mit 3 — 4 Tln. KOH, bis die Masse dünnflüssig wird (Schüler, B. 15, 1808). — Das Natrium - 
salz ist ein gelbes Krystallpulver, das sich in heißem Wasser leicht, in kaltem schwer löst 
(mit gelbgrüner Fluorescenz). Die saure Lösung fluoresciert bläulich. Gibt beim Schmelzen 



294 SULFONSÄUREN D. DIOXY-VERBINDUNGEN C n H 2 n— 60 2 . [Syst.No. 1558—1563. 

mit Kali Flavol (Bd. VI, S. 1033). — Ba(C 14 H 9 4 S) 2 (bei 140°). Gelbe, stark metall- 
glänzende Blättchen. 

2. Sulfonsüure des 9-Oocy-phenanthrens C 14 H 10 O (Bd. VI, S. 706). 

10-Chlor-9-oxy-phenanthren-disulfonsäure-(x.x) bezw. 10-Chlor-9-oxo-phen- 
anthren-dihydrid-(9.10)-disulfonsäure-(x.x) C 14 H 9 7 C1S 2 = HO-C 14 H 6 C](S0 3 H) 2 bezw. 
0:C 14 H 7 C1(S0 3 H) 2 . B. Aus 10-Chlor-9-oxy-phenanthren (Bd. VI, S. 707) durch konz. Schwefel- 
säure auf dem Wasserbade (J. Schmidt, Lumpp, B. 41, 4224). — Dunkelbraune Blättchen 
mit 10H 2 O. Sehr hygroskopisch. — BaC 14 H 7 7 ClS 2 + 4 1 / 2 H i ,0. Dunkelgrüne Blättchen 
(aus Wasser). 



g) Sulfonsänren der Monooxy- Verbindungen C n H 2n _2 2 0. 

Sulfonsäuren der Monooxy-Verbi ndungen C 19 H 16 0. 

1. Sulfonsüure des 4-Oxy-triphenylmethans C 19 H 16 — HOC 6 H 4 CH(C 6 H 5 } 2 
(Bd. VI, S. 712). 

4-Oxy-triphenylmethan-a-sulfonsäure C 19 H 16 4 S = HO- C 6 H 4 -G(GA^ 5 ) 2 -S0 3 H. B. 
Durch Behandeln der alkoh. Lösung von Fuchson O : C 6 H 4 : C(C 6 H 5 ) 2 (Bd. VII, S. 520) oder 
von 4.a-Dioxy-triphenylmethan (Bd. VI, S. 1044) mit Natriumdisulfit (Baeyer, Villiqek, 
B. 36, 2793). — NaC 19 H 15 4 S -f 3y 2 H 2 0. Blättchen. 

4-Methoxy-triphenylmethan-a-sulfonsäure C 20 H 18 O 4 S = CH 3 -0 -C 6 H 4 -C(C 6 H 5 ) 2 ■ 
S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht aus a-Chlor-4-methoxy-triphenylmethan (Bd. VI, S. 713) 
und. Natriumdisulfit (Baeyer, Villiger, £.36, 2790). — NaC 20 H 17 O 4 S-f 5H 2 0. Blättchen 
(aus Wasser). Leicht löslich in Alkohol und heißem Wasser. Färbt sich am Licht rot. Liefert 
beim Aufkochen mit verd. Säuren a-Oxy-4-methoxy-triphenylmethan (Bd. VI, S. 1044). 

2. Sulfonsüure des a-Oocy-triphenylmethans C 19 H 1B = HOC(C 6 H 5 ) 3 (Bd. VI, 
S. 713). 

a-OxyTtriphenylmethan-sulfonsäure-(2)-methylamid, Triphenylcarbinol-sulfon- 
säure-(2)-methylamid C ao H M 3 NS = HO-C(C 6 H 5 ) 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-CH 3 . B. Man läßt 
N-Methyl-saccharin mit Phenylmagnesiumbromid reagieren und zerlegt das Reaktionsprodukt 
mit Wasser und verd. Schwefelsäure (Sachs, v. Wolfe, Ludwig, B. 37, 3267). — Hexagonale 
Prismen (aus Äther). F: 194 — 195°; 1 1 Äther löst ca. 1 g; in konz. Schwefelsäure rot löslich 
(S-, v. W., L.). Einw. von HCl und von H 2 S0 4 : Cobb, Füller, Am. 45 [1911], 607. 

a-Oxy-triphenylmethan-sulfonsäure-(2)-äthylamid, Triphenylcarbinol-sulfon- 
säure-(2)-äthylamid C 21 H 21 3 NS = HO-C(C 6 H 5 ) 2 -C 6 H 4 -S0 2 -NH-C 2 H 5 . B. Man läßt 
N-Äthyl-saccharin mit Phenylmagnesiumbromid reagieren und zerlegt das Reaktionsprodukt 
mit Wasser und verd. Schwefelsäure (Sachs, Ludwig, B. 37, 390; S-, v. Wolee, L., B. 37, 
3262). — Krystalle (aus Alkohol). F: 184 — 185°; löslich in Alkohol, sonst sehr wenig löslich; 
löslich in verd. Ätzalkalien; liefert beim Lösen in konz. Schwefelsäure das Sultam 

C 6 H 4 <^^^>N-C g H s (Syst. No. 4202) (S., v. W., L., B. 37, 3262). 



2. Sulfonsäuren der Dioxy- Verbindungen. 

a) Sulfonsäuren der Dioxy- Verbindungen C ü H 2l i-o02. 

1. Sulfonsäuren der Dioxy-Verbindungen C 6 H 6 2 . 
1. Sulfonsäuren des 1.2-Diowy-oenzols C 6 H 6 2 = (HO) 2 C 6 Hj (Bd. VI, 8. 759). 
1.2-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(3?), Brenzcatechin-sulfonsäure-(3?) C a H 6 6 S = 
(HOJaCßHa'SOgH 1 ). B. Aus 1 Tl. Brenzcatechin und 2 Tln. konz. Schwefelsäure bei ca. 
10-tägigem Stehen (Cousin, Bl. [3] 11, 103; Cr. 117, 113; A. eh. [7] 13, 508) oder 3-stdg. 
Erwärmen auf dem Wasserbade (C., A.ch. [7] 13, oll). — Sehr zerfließliche Nadeln. 



J ) Zur Frage der Konstitution vgi. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. I. 1910] erschienenen Arbeiten von Gektsch, B. 43, 2018, und ArGKK, Vary, 
Cr. 173, 239. 
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E: 53 — 54°. Löslich in Alkohol und Wasser. — KC 6 H 5 5 S. Nadeln. Unlöslich in kaltem 
Alkohol, leicht löslich in Wasser. — Ba(C 6 H 5 5 S) 2 -i-4H 3 O. Prismen. Schwer löslich in 
kaltem, leicht in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol. 

1.2 - Dioxy - benzol - sulfonsäure - (4) , Brenzeatechin - sulfonsäure - (4) q jj 
C 8 H 8 O s S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Alkalischmelze von 3.4-Dichlor- 
benzol-sulfonsäure-(l) (S. 55) (Chem. Fabr. Griesheim- Elektron , D. R. P. y VOH 
137119; C. 19031, 112) oder der 2-Halogen-phenol-sulfonsäuren-(4) bei Tempe- I j 
raturen über 250° (Gilliard, Monnet & Caetier, D. R. P. 97099; Frdl. 5, 150; " ' 
G. 1898 II, 521). Beim Schmelzen von Phenol-disulfonsäure-(2.4) (S. 250) mit bü 3 H 
Ätzkali, neben Brenzeatechin (Barth, v. Schmidt, B. 12, 1260). Durch längeres Erhitzen 
von 2-Oxy-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4) oder von l-Oxy-2-methoxy-benzol-sulfon- 
säure-(4) auf 125° (Paul, B. 39, 4094). — ■ Kristallinisch, zerfließlich; ziemlich leicht löslich 
in Alkohol, unlöslich in Äther; die Säure und ihre Salze geben mit Eisenchlorid eine äußerst 
intensive tiefgrüne Färbung, die auf Zusatz von Soda durch Blau und Violett in Rot über- 
geht (B., v. Sch.). Wird durch Bleiessig, aber nicht durch Bleizucker gefällt (B., v. Sch.). 
— Durch Erhitzen mit Mineralsäuren in wäßr. Lösung unter Druck auf höhere Temperatur 
(zweckmäßig auf etwa 180—220°) entsteht Brenzeatechin (Merck, D.R.P. 80817; Frdl. 

4, 116). Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Ätznatron werden Protocatechusäure und 
Brenzeatechin erhalten (B., v. Sch.). Das Kaliumsalz gibt mit CH 3 I und KOH das Kalium- 
salz der Veratrol-sulfonsäure-(4) (S. 296) (P.). — NaC„H fi O B S -f H 2 Ö. Prismen. Verliert das 
Krystallwasser bei 150° (B., v. Sch.). — KC 6 H s 5 S. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, 
ziemlich leicht in 70%igem Alkohol, schwer in absol. Alkohol (B., v. Sch.). — Ba(C 6 H 5 O s S) 2 . 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, schwierig in Alkohol (B., v. Sch.). 

2-Oxy-l-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4) , höherschmelzende Ghiajacolsulfon- 
säure C 7 H ä O s S = (CH 3 -0)(HO)C e H 3 - S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Paul, B. 39, 2777, 2781 ; 
Risikg, B. 39, 3687. — B. Neben der niedrigerschmelzenden Guajacolsulfonsäure (s. u.) 
beim Behandeln von Guajacol (Bd. VI, S. 768) mit konz. oder rauchender Schwefelsäure 
zwischen 0° und 140° (Ri., B. 39, 3689; vgl. Chem. Fabr. v. Heyden, D.R.P. 188506; 
G. 1907 II, 1467; P., B. 39, 2775); man zerlegt das Gemisch der Sulfonsäuren, indem man es 
in die basischen Erdalkalisalze überführt; das Salz der niedrigerschmelzenden Guajacolsulfon- 
säure ist schwer löslich, das der höherschmelzenden leicht löslich (Chem. Fabr. v. Hey., D. R. P. 
188506). Durch Behandeln von Acylguajacolen wie Guajacolearbonat, -acetat oder -benzoat 
mit Schwefelsäure von 66° Be mit oder ohne Zusatz von wasserbindenden Mitteln und Ver- 
seifen der entstandenen Acylguajacolsulfonsäuren (Hofemank-La Roche & Co., D. R. P. 
212389; C. 1909 II, 569). — Schmilzt wasserfrei bei 106—108°; sehr leicht löslich in Alkohol, 
Aceton und Wasser, fast unlöslich in Äther und Benzol (Rr.). — Geht bei längerem Erhitzen 
auf 125° in Brenzcatechin-sulfonsäure-{4) über (P., B. 39, 4094). Beim Kochen des Kalium- 
salzes mit Methyljodid und Atzkali in methylalkoholischer Lösung entsteht das Kaliumsalz 
der Veratrol-sulfonsäure-(4) (S. 296); bei 5-stdg. Kochen mit Ätzkali und Äthyljodid in alkoh. 
Lösung am Rückflußkühler wird l-Methoxy-2-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4) (S. 296) erhalten 
(P., B. 39, 2778, 2781). 

KC 7 H 7 5 S + 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser durch Alkohol) (Chem. Fabr. v. Hey., D.R.P. 
188506), Nadeln oder Tafeln (aus Wasser) (Ri.). 65,8 Tle. lösen sich in 100 Tln. Wasser 
von 20°; ziemlich leicht löslich in siedendem, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Benzol 
und Äther; gibt mit FeCl 3 eine noch intensivere Blaufärbung als das Kaliumsalz der niedriger- 
schmelzenden Guajacolsulfonsäure (Ri.). Wird durch Barium- oder Calciumchlorid in Gegen- 
wart von Ammoniak aus der wäßr. Lösung nicht gefällt (Chem. Fabr. v. Hey., D. R. P. 188506). 
Mit Bleiacetat entsteht keine Fällung ; mit Bleiessig entstehen basische Bleisalze von wechseln- 
der Zusammensetzung (Ri.). — Ein Salzgemisch, das aus neutralen und basischen Kalium - 
salzen der höher- und der niedrigerschmelzenden Guajacolsulfonsäure besteht, wird in der 
Pharmazie als „Thiocol" angewandt (Chem. Fabr. v. Hey., D. R. P. 188506; Ri.). Bei der 
Kalischmelze eines solchen Salzgemisches entsteht Oxyhydrochinon-1-methyläther (Bd. VI, 

5. 1088) (Barell, Pharm. Ztg. 1899, No. 13, S. 111; Hoffmasw-La Roche & Co., D.R.P. 
109789; Frdl. 5, 740; Herzig, Pollak, M. 25, 809; vgl. auch Ri.). Thiocol liefert, mit der 
äquimolekularen Menge Guajacol der Einwirkung von Phosgen ausgesetzt, Guajacolcarbonat- 
monosulfonsäure (S. 297); wirkt Phosgen dagegen auf 2 Mol.-Gew. Thiocol in Gegenwart 
von Alkalien ein, so erhält man Guajacolcarbonatdisulfonsäure (S. 297) (Einhors, D. R. P. 
203754; C. 1908 H, 1753). Verhalten des Thiocols im Organismus: Knapp, Suter, A. Pth. 
50, 339. 

l-Oxy-2-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4), niedrigerschmelzende Guajacolsulfon- 
säure C 7 H 8 5 S = (HO)(CH 3 -0)C G H 3 -S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Paul, ß. 39, 2777. 



296 SULFONSÄUREN DER DIOXY-VERBINDUNGEN CnH^— e0 2 . [Syst. No. 1563. 

— B. Neben der höherschmelzenden Guajaeolsulfonsäure (S. 295) beim Behandeln von 
Guajacol mit konzentrierter oder rauchender Schwefelsäure zwischen 0° und 140° (Riseng, 
B. 39, 3689; vgl. Chem. Fabr. von Heyden, D. R. P. 188506; G. 1907 II, 1467; Tiemann, 
Koppe, B. 14,2019); man isoliert die niedrigerschmelzende Guajaeolsulfonsäure in Form ihres 
schwerlöslichen basischen Erdalkalisalzes (Chem. Fabr. v.Hey., D. R. P. 188506). — Schmilzt 
wasserfrei bei 97 — 98°; zieht an der Luft Feuchtigkeit an und bildet dann krystallwasserhaltige 
Tafeln, die bei 42° schmelzen; sehr leicht löslich in Alkohol, Aceton und Wasser, fast unlös- 
lich in Äther und Benzol; gibt mit Eisenchlorid eine schwache blauviolette Färbung (Ri.). 

— Geht bei längerem Erhitzen auf 125° in Brenzcatechin-sulfonsäure-(4) über (P., B. 39, 
4094). Das Kaliumsalz liefert beim Versetzen seiner 10%igen wäßr. Lösung mit einigen Tropfen 
konz. Salpetersäure 3.5-Dinitro-brenzcatechin-l-methyläther (Bd. VI, S. 791) (Chem. Fabr. 
v. Hey., D. R. P. 188506; vgl. Kühling, B. 38, 3008). Beim Kochen des Kaliumsalzes 
mit Methyljodid und KOH in methylalkoholischer Lösung entsteht das Kaliumsalz der 
Veratrol-sulfonsäure-(4) (s. u.); bei 5-stdg. Kochen mit Ätzkali und Äthyljodid in alkoh. 
Lösung am Rückflußkühler erhält man 2-Methoxv-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4) (s. u.) (P., 
B. 39, 2778, 2781). 

KC 7 H 7 5 S. Prismen. 13,6 Tle. lösen sieh in 100 Tln. Wasser von 20°; leicht löslich 
in siedendem Wasser, fast unlöslich in Alkohol und den gebräuchlichen organischen Lösungs ■ 
mittein; gibt mit Eisenchlorid eine tiefblaue Färbung; mit Bleiacetat entsteht eine Fällung 
von basischem Bleisalz (Ri.). Mit Calcium- und Bariumchlorid entstehen Fällungen von 
basischen Erdalkalisalzen (Chem. Fabr. v. Hev., D.R, P. 188506). — Basisches Kalium- 
salz. Krystalle mit 2 Mol. H 2 0; sehr leicht löslich in Wasser (Rr.). — Angaben über das 
in der Pharmazie als „Thioeol" verwandte Präparat s. bei der höherschmelzenden Guajaeol- 
sulfonsäure, S. 295. 

1.2 - Dimethoxy - benzol - sulfonskure - (4), Veratrol - sulfonsäure - (4) C 8 H 1() 5 S — 
(CH 3 -0)„C 6 H 3 -S0 3 H. B. Durch Sulfurieren von Veratrol in der Wärme (Gaspari, G. 26 II, 
232; Paul, B. 39, 2778; vgl. auch Hoefmawn-La Roche, D.R.P. 132607; C. 1902 II, 
314). Das Kaliumsalz entsteht aus dem Kaliumsalz der Brenzcatechin-sulfonsäure-(4) durch 
Methyljodid und KOH (P., B. 39, 4094). Das Kaliumsalz entsteht auch beim Kochen des 
Kaliumsalzes der höher- oder der niedrigerschmelzenden Guajaeolsulfonsäure (S. 295) mit 
Methyljodid und KOH in methylalkoh. Lösung (P., B. 39, 2778). — Die freie Säure krystalli- 
siert in Blättchen (aus Wasser) oder Nadeln (aus verd. Alkohol) mit 2 H 2 (G.). Zersetzt sich 
oberhalb 100°, ohne zu schmelzen; unlöslich in absol. Alkohol, Äther, Ligroin, Benzin (G.). 

— KC g H 9 5 S+lV 2 H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt gegen 300° unter Zersetzung; 
sehr leicht löslich in Wasser und Eisessig (P., B. 39, 2778). — Ba(C s H 9 5 S) 2 + 3H 2 0. Rhom- 
bische (Millosevioh, Q. 26 II, 232) Blättchen. Verliert bei 100° 2H 2 0^ ist bei 140° wasser- 
frei und beginnt bei 145° sich zu zersetzen; löslich in Wasser, wenig löslich in Alkohol und Äther 
(G.). — Pb(C 8 H 9 5 S) 2 + 3H 2 0. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser, fast ganz unlöslich in 
absol. Alkohol und absol. Äther (G.). 

Brenzcatechinmonoäthyläthersulfonsäure C 8 H 10 O 5 S = H0'C a H 3 (0-C 2 H 5 )' S0 3 H. 
B. Man führt Brenzcatechindiäthyläther (Bd. VI, S. 771) mittels rauchender Schwefelsäure 
in Brenzcatechindiäthvläthersulfonsäure über und erhitzt diese mit Ätzalkalien unter Druck 
auf 180—200° (HoffmInn-La Roche & Co., D. R. P. 132607; C. 1902 II, 314). — Zerfließliche 
Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und in verd. Alkohol. — Beim Erhitzen mit 1-bis 
5%iger Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 180° entsteht Brenzcatechinmonoäthyl- 
äther, bei stärkerem Erhitzen oder bei Verwendung stärkerer Schwefelsäure daneben noch 
Brenzcateehin. — NaC 8 H 9 5 S. Krystalle. Löslich in Wasser im Verhältnis 15:80 bei 15°, 
schwer löslich in starkem, leichter in verd. Alkohol, unlöslich in Äther. Die wäßr. Lösung 
gibt mit Eisenchlorid eine rein blaue Färbung. Reduziert Permanganatlösung in der Kälte, 
Silbernitratlösung beim Erwärmen. 

2-Methoxy-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4) , Brenzcateehin - methyläther - (2) - 
äthyläther-(l)-sulfonsäure-(4) C 9 H 12 5 S = (C 2 H 5 -0)(CH 3 -0)C 6 H 3 -S0 3 H. B. Bei 5-stdg. 
Kochen des Kaliumsalzes der niedrigerschmelzenden Guajaeolsulfonsäure (s. o.) mit Ätzkali 
und Äthyljodid in alkoh. Lösung am Rückflußkühler (Paul, B. 39, 2781). — Mit PCI 5 
entsteht 2-Methoxy-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chIorid (S. 297). 

l-Methoxy-2-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4), Brenzcateehin - methyläther - (1) - 
äthyläther-(2) -sulfonsäure- (4) C g H 12 5 S = (CH 3 -0)(C 2 H 5 -0)C 6 H 3 -S0 3 H. B. Man diazo- 
tiert 4-Amino-brenzcatechin-methyläther-(l)-äthyläther-(2) in verd. Schwefelsäure mit 
Natriumnitrit, leitet in die Diazolösung schweflige Säure ein, fügt feuchte Kupferpaste hinzu, 
nimmt mit Äther auf und dampft den mit Kaliumcarbonatlösung neutralisierten Rückstand 
der ätherischen Lösung mit H 2 2 ein (Paul, B. 39, 2780). Bei 5 : stdg. Kochen des Kalium- 
salzes der höherschmelzenden Guajaeolsulfonsäure (S. 295) mit Ätzkali und Äthvljodid in 
alkoh. Lösung am Rüekflußkühler (P., R. 39, 2781). — Mit PC1 5 entsteht l-Methosy-2-äthoxy- 
benzoi-sulfonsäure-(4)-chlorid (S. 297). 
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G-uaj acolcarbonatsulfonsäure C 15 H 14 8 S = CH 3 • O • C 6 H 4 • ■ CO • • C 6 H 3 (0 • CH 3 ) • S0 3 H. 
B. Das Kaliumsalz wurde durch Einw. von Phosgen auf eine Lösung von molekularen Mengen 
Guajacol und „Thiocol" (S. 295) in 10%iger Kalilauge neben dem Kaliumsalz der Guajacol- 
carbonatdisulfonsäure von Einhobn (s. u.) erhalten (Einhorn, D. R. P. 203754; G. 1908 II, 
1753). — Kaliumsalz. Blättchen (aus Wasser), Nadeln (aus verd. Alkohol oder Methyl- 
alkohol). Schwer löslich in verd. Alkohol und Methylalkohol, fast unlöslich in ahsol. Alkohol. 
Gibt mit Eisenehlorid keine Färbung. 

Gkiajacolcarbonatdisulfonsäure von Einhorn C i5 H ]4 O u S ä = H0 3 S-C b H 3 (0-CH 3 )-0 • 
CO • ■ C 8 H 3 ( • CH 3 ) • S 3 H . B . Das Dikaliumsalz wurde durch Einw . von Phosgen auf 2 Mol . - 
Gew. „Thiocol" (S. 295) bei Gegenwart von Alkalien oder analog wirkenden Basen erhalten 
(Einhobn, D. R. P. 203754; G. 1908 II, 1753),. — Kaliumsalz. Nadeln (aus verd. Alkohol). 
Schwer löslich in Methylalkohol, unlöslich in Äthylalkohol; Salzsäure und Schwefelsäure ver- 
ändern die konz. wäßr. Lösung des Salzes nicht. Gibt mit Eisenchlorid keine Färbung. 

G-uaj acolcarbonatdisulfonsäure von Hoffmann-La Roche & Co. C 15 H 14 u So — 
H0 3 S-C 6 H 3 (0-CH 3 )-0-CO-0-C 6 H 3 (0-CH 3 )-S0 3 H. B. Durch Einw. von Schwefelsäure 
von 66° Be auf Guajacolcarbonat (Bd. VI, S. 776) (Hoffmann-La Roche & Co., D. R. P. 
212389, 215050; C. 1909 II, 569, 1604). — Nadeln. Schmilzt bei 115—117° unter Kohlen- 
säureabspaltung; zerfließt an feuchter Luft. In Wasser, Alkohol und Äther leicht löslich; die 
wäßr. Lösung gibt mit verd. Eisenchloridlösung keine Färbung. — Beim Erwärmen der 
wäßr. Lösung spaltet sich Kohlensäure ab. — Kaliumsalz. Nadeln. In Wasser leicht löslich; 
die wäßr. Lösung gibt erst nach dem Erwärmen auf dem Wasserbade infolge Bildung der 
höherschmelzenden Guajacolsulfonsäure eine Färbung mit Eisenchlorid. 

L2-Dimethoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid, Veratrol-sulfonsäure-(4)-chlorid 
C 8 H 9 4 C1S = (CH 3 -0) 2 C e H 3 -S0 2 CI. B. Beim Verreiben des Kaliumsalzes der Veratrol- 
sulfonsäure-(4) mit PC1 5 (Paul, B. 39, 2778). — Nadeln (aus Äther). F: 76°. Leicht löslich 
in organischen Lösungsmitteln. 

2-Methoxy-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid , Brenzcatechin - methyl - 
äther-(2)-äthyläther-(l)-surfonsäure-(4)-chlorid C 9 H n 4 ClS = (OjHs-OXCHa-O^eHa- 
S0 2 C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 2-Methoxv-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4) und PC1 5 
(Paul, B. 39, 2781). — Gelbliche Nadeln. F: 72°. 

l-Methoxy-2-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid, Brenzcatechin - methyl - 
äther -(1)- äthyläther -(2)- sulfonsäure -(4)- chlorid C 9 H U 4 C1S = (CH 3 - 0)(C 2 H 5 - 0)C fi H 3 - 
SO a Cl. B, Aus dem Kaliumsalz der l-Methoxy-2-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4) und PC1 5 
(Paul, B. 39, 2780). — Nädelchcn (aus Äther). F: 102—103°. 

1.2-Dimethoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-amid , Veratrol - sulfonsäure - (4) - amid 
C g H u 4 NS = (CH 3 • 0) 2 C 8 H 3 • S0 2 • NH 2 . B. Aus Veratrol-sulf onsäure-(4)-chlorid durch wäßr. 
Ammoniak und Alkohol (Paul, B. 39, 2779). — Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol) 
mit 2 H 2 (Gaspari, G. 26 II, 234). F: 136° (P.), 136,5—137,5° (G.). Sehr leicht löslich in 
Wasser, wenig in Äther, Petroläther, absol. Alkohol (G.). 

N-Acetyl-[1.2-dimethoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-amid] , N-Acetyl- [veratrol - 
sulfonsäure-(4)-amid] C 10 H la O 5 NS = (CH 3 -0) 2 C 6 H 3 -S0 2 -NH-CO-CH 3 . B. BeimErwärmen 
von Veratrol-sulfonsäure-(4)-amid mit Acetylchlorid am Rückflußkühler (Gaspabi, G. 26 II, 
235). — Nadeln (aus Wasser und verd. Alkohol). F: 140 — 141°. 

2-Methoxy-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-amid,Brenzcatechin-methyläther-(2)- 
äthyläther-<l)-sulfbnsäure-(4)-amid C 9 H, 3 4 NS = (C 2 H 5 -0)(CH 3 -0)C 6 H 3 - S0 2 -NH 2 . B. 
Aus 2-Methoxy-l-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid (s. o.) durch alkoh. Ammoniak (Paul, 
B. 39, 2782). — Verfilzte Nadeln (aus Wasser). F: 192°. 

1 - Methoxy - 2 - äthoxy - benzol - sulfonsäure - (4) - amid , Brenzcatechin - methyl - 
äther-(l)-äthyläther-(2)-sulfonsäure-(4)-amid C 9 H i3 4 NS = (CH 3 -0)(C 2 Hg-0)C 6 H3-S0 3 - 
NH 2 . B. Aus l-Methoxy-2-äthoxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid(s. o.) durch wäßr. Ammoniak 
und Alkohol (Paul, B. 39, 2781). — Nädelchen (aus Wasser). F: 166°. 



1.2-Dioxy-benzol-disulfonsäure-{3.5), Brenzcatechin-disulfon- OH 

säure-(3.5) C e H 6 g S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Bei 72- s tclg. Er- ^-^ --0H 

wärmen von 1 Tl. Brenzcatechin mit 5 Tln. rauchender Schwefelsäure , 

(30% Anhydridgehalt) auf 100° (Cousin, Bl. [3] 11, 104; G.r. 117, 114; H0 8 S- -^^ -SÜ 3 H 
vgl. A. eh. [7] 13, 514). Beim Behandeln von Brenzcatechin-sulfonsäure-(3 ?) (S. 294) oder 
Brenzcatechin-sulfonsäure-(4) (S. 295) mit Schwefelsäure von 30% Anhydridgehalt (Cousin, 
ASch. [7] 13, 517). Durch Verschmelzen der Salze der Phenol-tri3ulfonsäure-(2.4.6) (S. 252) 
mit Ätzalkalien bei 230—260° (Tobias, D. R. P. 81210; Frctl. 4, 118). — Krystallinische 
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Masse. Leicht löslich in Wasser und Alkohol; gibt mit FeCl 3 eine blaugrüne Färbung 
(C, A. eh. [7] 13, 515). — Durch 10 — 15-stdg. Erhitzen einer konz. wäßr. Lösung des 
Natriumsalzes auf 200—215° wird Brenzcatechin erhalten (T., D.R. P. 81209; Frdl. 4, 117). — 
K 2 C 6 H 4 8 S ? -f-H 2 0. Nadeln oder Prismen (aus Wasser durch Alkohol). Löslich in Wasser, 
schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (C, A. eh. [7] 13, 515). — Bariumsalz. 
Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser, besser in heißem, unlöslich in Alkohol (C, 
A. eh. [7] 13, 516). 

2. Sulfonsäuren des 1.3-JDioocy-benzols C 6 H 6 2 = (H0) 2 C 6 H 4 (Bd. VI, S. 796). 

1.3-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(4), K.esorcin-sulfonsäure-(4) C 6 H 6 ä S, qjj- 
s. nebenstehende Formel. B. Durch Vermischen von Resorcin mit der äqui- 
molekularen Menge Schwefelsäure von 66° Be in der Kälte (Darzens, Dttbois, r' i 
Journ. de Pharm, et de Chim. [5] 26, 57; Bl. [3] 7, 713). Beim Schmelzen von l^ i OH 
1 Tl. des Kaliumsalzes der Resorch>disulfonsäure-(4.6) mit 4 Tln. Ätzkali bis ■ 
zum Eintritt einer starken Wasserstoffentwicklung; man neutralisiert die S0 3 H 
Schmelze mit Essigsäure, fällt die unveränderte Resorcindisulfonsäure durch überschüssigen 
Baryt aus, leitet dann C0 2 ein und fällt endlich die Monosulfonsäure durch Bleiessig (H. 
Fischer, M. 2, 337; Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 83 II, 1066). — Beim Schmelzen mit 
Kali entsteht Resorcin (Da., Du.). Beim Behandeln mit Phthalsäureanhydrid bei 180° bildet 
sich Fluorescein (Da., Du.). — KC B H 5 5 S + 2 H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Monoklin 
prismatisch (DrrscHErNER, M. 2, 338; Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 83 II, 1067; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 335). — Ba(C6H 5 5 S) 2 . Krystalle. Sehr hygroskopisch; löslich in Wasser, 
wenig löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (Da., Du.). 

x-Jod-resorcin-sulfonsäure-(4) C 6 H 5 5 IS = (H0) 2 C 8 H 2 I- S0 3 H. B. Aus dem Kalium- 
salz der Resorcin-sulfonsäure-(4) und Jod analog der Bildung der 2 oder 5-Jod-resorcin- 
disulfonsäure-(4.6) (S. 299) (H. Fischer, M. 2, 340; Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wim 83 
II, 1069). — KC 6 H 4 5 IS + 3H 2 0. Mikroskopische Krystalle. Leicht löslich in Wasser 
und verd. Alkohol. 

x.x-Dijod-resorcin- sulfonsäure- (4) C 6 H 4 5 I 2 S = (HO) 2 C 6 HI 2 S0 3 H. B. Aus Resor- 
cinsulfonsäure (dargestellt aus Resorcin und H 2 S0 4 ) (s. o.) mit Jod und Jodsäure (Darzens, 
Dubois, Journ. de Pharm, et de Chim. [5] 26, 57; Bl. [3] 7, 713). — KC 6 H 3 5 I 2 S. Krystall- 
pulver. Löslich in 5 Tln. Wasser bei 15°, löslich in Alkohol, Äther, Alkalien. 

6-Nitro-resorein-sulfonsäure-(4)(?) C 6 H 5 7 NS = (HO) a C„H 8 (N0 2 ) • S0 3 H. B. Beim 
Erwärmen von 15 g 4-Nitro -resorcin (Bd. VI, S. 823) mit 13,7 cem konz. Schwefelsäure auf 
80—90°, neben 4.4'- oder 6.6'-Dinitro-3.3'-dioxy-diphenyläther (Bd. VI, S. 825) (Hazura, 
31. 4, 610; H., Julius, M. 5, 188). — Gelblichweiße Schuppen. F: 124—125°; sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, löslich in Äther, unlöslich in CHC1 3 und Benzol (H.). — Liefert 
mit Brom in essigsaurer oder wäßr. Lösung 2.6-Dibrom-4-nitro-resorcin (Bd. VI, S. 826) (H.). 

— Ba(C 6 H 4 7 NS) 2 + 4H 2 0. Schwefelgelbe Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser 
(H.). — BaC 6 H 3 7 NS -f- 2H 2 0. Citronengelbe Schuppen (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem, 
löslich in siedendem Wasser (H.). — Ba g (C c H 2 7 NS) 2 -i- 10H 2 O. Blutrote Nadeln. Unlöslich 
in Wasser (H.). 

1.3 - Dioxy - benzol - sulfonsäure - (5) , Resorcin - sulfonsäure - (5) OH 

C e H e 5 S, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Barth, ^-^ 

v. Schmidt, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 79 II, 641; B. 12, 1267. ' 

— B. Beim Erhitzen von Benzol-trisulfonsäure-( 1.3.5) (S. 227) oder von H0 3 S--k^ OH 
Phenol-disulfonsäure-(3.5) (S. 252) mit Ätzkali auf 240° (Seehofer, Sitzungsber. K. Akad. 
Wiss. Wien 78 II, 681; J. 1879, 749). — Nadeln (aus Wasser) mit 1H 2 0; zerfließt rasch an 
der Luft; wird durch Eisenchlorid violett gefärbt (Se.). — KC e H s 5 S + 2H 2 0. Nadeln. 
Verliert das Krystallwasser bei 100°; F: 280°; leicht löslich in Wasser, weniger leicht in 
Alkohol (Se.). — Ba(C 6 H 5 5 S) 2 + 3V 2 H 2 0. Tafeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser (Se.). 
— - Zn(C 6 H 5 5 S) 2 +13V 2 H 2 0. Prismen. Verliert bei 100° 8H 2 und weitere 3H 2 bei 190°; 
sehr leicht löslich in Wasser (Se.). — Pb(C 6 H 5 5 S) 2 -f 4H 2 0- Blättchen. Verliert bei 120° 
3H 2 0; sehr leicht löslich in Wasser (Se.). 

x.x-Dichlor-resorcin-sulfonsäure-(x) 8 H 4 5 C1 2 S = (H0) 2 C 6 HC1 2 ■ S0 3 H. B. Durch 
Auflösen des Anhydrids (s. u.) in Kaliumcarbonatlösung und Zerlegen des Kaliumsalzes 
mit Salzsäure (Reinhard, J. pr. [2] 17, 334). — Pulver (aus Alkohol). Löslich in Wasser 
und Alkohol. — Zerfällt beim Behandeln mit S0 2 C1 2 wieder in [x.x-Dichlor-resorcin-sulfon- 
säure-(x)]-anhydiid und Wasser. — Ba(CfjH 3 5 Cl 2 S) 2 . Unlösliches Pulver. 
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[x.x-Dichlor-resorcin-sulfonsäure-(x)]-anhydrid G 12 H 6 8 C1 4 S 2 = (H0) 2 'C )J HG1 2 - 
S0 2 -0-S0 2 -C 6 HCl 2 (OH) 2 . B. Beim Eintragen von 1 Tl. x.x-Dichlor-resorcin (Bd. VI, S. 820) 
in 4 Tle. SO a Cl a (Reinhard, J. fr. [2] 17, 332). — Säulen. Fast unlöslich in Wasser, Alkohol 
und Äther; leicht löslich in ätzenden und kohlensauren Alkalien, dabei in x.x-Dichlor-resorcin- 
sulfonsäure-(x) übergehend. 



1.3 - Dioxy - benzol - disulfonsäure - (4.6) , Resorein - disulfon - qjj 

säure-(4.6) C 6 H 6 G 8 S a , s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution 
vgl. Kauffmakn, de Pay, B. 37, 725. — B. Durch Eintragen von 22 g H0 3 S --""""-r 
Resorein in 150 g rauchende Schwefelsäure (D: 1,875) unter Erwärmen L^^J -OH 

auf dem Wasserbad (K., de Pay, B. 37, 725, 726; vgl. Piccard, Humbert, """ 

B. 9, 1480; Tedeschi, B. 12, 1267; Mebz, Zetter, B. 12, 2037; H. Fischer, b0 3 H 

M. 2, 331). ■ — ■ Zerfließliche Nadeln mit 2 H 2 (über Schwefelsäure getrocknet) ; zersetzt 
sich schon bei 100°; leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (T.); fast unlös- 
lich in kalter konz. Schwefelsäure (Pi., Hu., B. 9, 1480). Die wäßr. Lösung wird von Eisen- 
chlorid rubinrot gefärbt (T.). — Brom bewirkt schon in der Kälte Spaltung in Schwefelsäure 
und 2.4.6-Tribrom-resorcin (Bd. VI, S. 822) (Pi., Hu., B. 9, 1482). Bei längerem Digerieren 
mit Jod in wäßr.-alkoh. Lösung bei 100° entsteht 2 oder 5- Jod-resorcin-disulfonsäure-(4.6) 
(s. u.) (H. F.). Läßt sich durch Einw. von Salpetersäure je nach den Bedingungen in (als 
solche nicht isolierte) 2-Nitro-resorcin-disulfonsäure-(4.6) (K., de Pay, B. 37, 726; D. R. P. 
145190; C. 1903 II, 973) bezw. in 2.4.6-Trinitro-resorcin (Merz, Zet.) überführen. Beim 
Eintröpfeln einer Lösung von 20 g Kaliumnitrit in ca. 50 cem Wasser in eine mit 15 cem 
Eisessig angesäuerte Lösung von 100 g des Kaliumsalzes der Resorcin-disulf onsäure-(4.6) in 
etwa 400 cem Wasser bildet sich 2-Nitroso-resorcin-disulfonsäure-(4.6) bezw. 3-Oxy-benzo- 
ehinon-(1.2)-oxim-(2)-disulfonsäure-(4.6) <S. 348) (Ulzer, M. 9, 1127; vgl. H. F.). Beim 
Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure auf 200° entsteht Resorcin-trisulfonsäure-(2.4.6) 
(S. 300) {Pi., Hu., B. 10, 182). Gibt beim Schmelzen mit Kali oder Natron zuerst Resorcin- 
monosulfonsäure und dann eine kleine Menge Phloroglucin (H. F.; vgl. T.). Das Natrium- 
salz gibt in wäßr. Lösung beim Kochen mit Quecksilberoxyd eine leicht lösliche, durch 
Alkalien nicht zerlegbare metallorganische Verbindung (A. Ltjhiere, L. Lumiere, D. R. P. 
132660; C. 1902 II, 82). 

Na 2 C 6 H 4 8 S 2 + H 2 (H. F.). Monoklin prismatisch (Ditscheiker, M. 2, 334; Sitzungs- 
her. K. Äkad. Wiss. Wien 83 II, 1063; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 343). — K 2 C 6 H 4 8 S 2 -f H 2 0. 
Nadeln (aus heiß gesättigter Lösung). Monoklin prismatisch (Dl.; v. Lang, B. 12, 1270; 
Sitzungsber.K.Akad. Wiss. Wien 102 IIa, 885; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 343). Verliert dasKrystall- 
wasser bei 130° (T.). Luftbeständig; leicht löslich in warmem Wasser (H. F.), unlöslich in 
Alkohol; die wäßr. Lösung färbt sich mit Eisenchlorid rot (T.). — K 2 C 6 H 4 3 S 2 + 4H 2 0. 
Krystalle {aus kalter Lösung); verliert an trockner Luft 3H 2 (H. F.). — CuC 6 H 4 8 S 2 + 
10H 2 O. Blaugrüne Krystalle. Triklin pinakoidal (Di.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 344). Verliert 
an der Luft teilweise das Krystallwasser; zersetzt sich bei 170° {H. F.). — ■ BaC 6 H 4 8 S 2 + 
37 2 H 2 (H. F.; vgl. T.). Krystalle. Monoklin prismatisch (Di.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
344). Leicht löslich in heißem Wasser (H. F.). Zersetzt sich beim Aufbewahren (T.). — ■ 
Ba 2 C 6 H 2 8 S 2 -faci. Nadeln mit 4H 2 (H. F.), Krystalle mit 5 H 2 (Pi., Hu., B. 9, 1481). 
Unlöslich in Wasser (H. F.). — Pb 2 C 6 H 2 8 S 2 + 4H 2 0. Schuppen. Unlöslich in Wasser 
(H. F.). 

2 oder 5-Jod-resorcin-disulfonsäure-(4.6) C 6 H 5 8 IS a = (HO) 2 C 6 HI(S0 3 H) 2 . B. 
Man verreibt 30 g des Kaliumsalzes der Resorcin-disulfonsäure-(4.6) mit 22 g Jod, gibt 200 
bis 300 cem mit dem gleichen Volumen Wasser versetzten Alkohol hinzu und digeriert 
6 Stdn. bei 100° (H. Fischer, M. 2, 340; Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 83 II, 1069). — 
K 2 C 6 H 3 8 IS 2 . Nadeln. 

2-Nitroso-resorcin-disulfonsäure-(4.6) C 6 H 5 9 NS 2 = (HO) 2 C e H(NO)(S0 3 H) 2 ist des- 
motrop mit 3-Oxy-benzochinon-(1.2)-oxim-(2)-disulfonsäure-(4.6) 0:C e H( :N- OH)(OH)(S0 3 H) 2 , 
S. 348. 

2 -Nitro -resorein -disulfonsäure - (4.6) 6 H ä O 10 NS 2 = (HO) 2 C 6 H(N0 2 )(S0 3 H) 2 . B. 
Durch Nitrieren von Resorcin-disulfonsäure-(4.6) (Kauffmann, de Pay, B. 37, 726). Das 
Kaliumsalz entsteht bei der Oxydation des Kaliumsalzes der 2-Nitroso-resorcin-disulfon- 
säure-(4.6) durch Wasserstoffsuperoxyd in Kalilauge oder durch Kaliumpermanganatlösung 
(Ulzer, Sitzungsber. K.Akad. Wiss. Wien 97 IIb, 946, 947; M. 9, 1128, 1129). — Liefert beim 
Erhitzen mit H 2 S0 4 2-Nitro-resorcin {Bd. VI, S. 823) (K„ de P.). — K 2 C G H 3 O 10 NS 2 . Gelbe 
Nadeln (aus Wasser) (K., DE P.). Eisenchlorid bewirkt eine dunkelrote Färbung (U.). 
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1.3-Dioxy-benzol-disulfonsäure-(2.5 oder 4.5), Resorcin-disulfonsäure-(2.5 oder 4.5) 
C q H 6 8 S 2 = (HO) 2 C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. 3.5-Dinitro-benzol-disulfonsäure-(1.2 oder 1.4) (S. 204) 
wird durch Zinn und Salzsäure in die entsprechende Diaminobenzoldisulfonsäure übergeführt, 
letztere mit salpetriger Säure behandelt und die entstandene Diazoverbindung mit Wasser 
verkocht (Limpeicht, B. 8, 290). — Leicht lösliche Nadeln. — BaC 6 H t 8 S ä + 2H 2 0. Krystalle. 



1.3 - Dioxy - benzol - trisulfonsäure - (2.4.6) , Resorein - trisulfonsäure - (2.4.6) 
C e H 6 O u S 3 == (HO) 2 C 6 H(S0 3 H) 3 . B. Beim Erhitzen von Resorcin-disulfonsäure-(4.6) (S. 299) 
mit rauchender Schwefelsäure auf 200° {Piccard, Httmbert, B. 10, 182). — Ammoniumsalz. 
Leicht löslich. Gibt mit Eisenchlorid eine intensiv rotviolette Färbung. — Basisches 
Calciumsalz. Krystalle. Ist in Wasser unlöslich, löst sich aber in Essigsäure. — 
Ba 3 (C 6 H 3 11 S 3 )2 + 3 1 /2H 2 0. Unlöslich in Wasser und Salzsäure. - — Bleisalz. Krystalle. 
In Essigsäure löslich. 

3. Sulfonsäuren des 1.4-Dioxy-benzols C 6 H 6 2 — (HO) 2 C 6 H 4 (Bd. VI, S. 836). 
1.4-Dioxy-benzol-surfonsäure-(2), Hydrochinonsulfonsäure C 6 H 6 O s S, qjj 
s. nebenstehende Formel. B. Man erhitzt 1 TL Hydrochinon mit 8 Tax. eines 
Gemisches aus gewöhnlicher und rauchender Schwefelsäure 3 Stdn. auf f""' S0 3 H 
50°, verdünnt dann mit Wasser und sättigt kochend heiß mit BaCO s (Seyda, 
B. 16, 688, 693; vgl. Hesse, A. 114, 301). — Zeriließliche körnige Krystalle; ' 
mit Eisenehlorid gibt die freie Säure eine vorübergehend blaue Färbung, das 
Bariumsalz eine tiefblaue (namentlich in alkoh. Lösung beständige) Färbung, die beim 
Erwärmen gelblichgrün und dann tief braun wird (S.). — ■ Die Lösung des Bariumsalzes reduziert 
Silber- und Quecksilbersalze (S.). Gibt beim Schmelzen mit Kali oder beim Erhitzen mit 
wäßr. oder alkoh. Ammoniak auf 180° Hydrochinon (S.). — KC 6 H s O s S. Monokline (Bod- 
"Länder, B. 16, 690) Krystalle (aus Wasser) von säuerlich bitterem Geschmack (S.). Leicht 
löslich in kaltem Wasser, schwer in heißem Alkohol ; wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol 
nicht gefällt (S.). — Ba(C 6 H 5 5 S) 2 , Amorphes Pulver; leicht löslich in warmem Wasser; 
wird aus der wäßrigen Lösung nicht durch Alkohol gefällt (S.). — Zn(C 6 H 5 5 S) 2 -r4H 2 0. 
Nadeln. Verliert das Krystallwasser bei 135°; zersetzt sich oberhalb 140°; leicht löslich in 
kaltem Wasser und Alkohol (S.). 

Triehlorhydrochinonsulfonsäure CeH 3 5 Cl 3 S - (HO) 2 C e Cl 3 -S0 3 H. B. Das Kalium- 
salz entsteht beim Auflösen von Trichlorchinon (Bd. VII, S. 634) in einer erwärmten Lösung 
von KaliumsuKit; beim Erkalten scheidet sich das triehlorhydrochinonsulfonsäure Salz 
zunächst aus, während in der Mutterlauge eine Verbindung zurückbleibt, die durch Kochen 
mit Kalilauge in 2.5-Dioxy-chinon-disulfonsäure-(3.6) (Euthiochronsäure) (S. 353) über- 
geht {Geaebe, A. 146, 55, 59). — Die freie Säure krystallisiert in zerfließlichen Nadeln; 
ist leicht löslich in Alkohol und Äther und wird durch Eisenchlorid blau gefärbt. — 
KC 6 H 2 5 C1 3 S + H 2 0. Mikroskopische Krystalle. Verliert das Krystallwasser bei 110— 120°. 
In heißem Wasser selir löslich, etwas weniger in kaltem, leicht löslich in Alkohol. Reduziert 
Silbernitrat lösung. Geht bei längerem Stehen mit Kalilauge an der Luft in das Trikaliumsalz 
der 6-Chlor-2.5-dioxy-ehinon-sulionsäure-(3) (S. 353) über. 



1.4-Dioxy-benzol-disulfonsäure-(x.x) von Hesse, a-Hydrochinondisulfonsäure 
C 6 H 6 8 S 2 = {HO) 2 C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Beim Übergießen von Chinasäure (Bd. X, S. 535) mit 
rauchender Schwefelsäure (Hesse, A. 110, 195). — Sirup. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
unlöslich in Äther; bildet nur neutrale Salze; die freie Säure sowie die in Wasser löslichen 
Salze geben mit Eisenchlorid eine tiefblaue Färbung (H.). ~ Die Salze reduzieren Silber- 
nitratlösung (H.). Beim Erhitzen mit Phthalsäure und Schwefelsäure entsteht Chinizarin 
(Bd. VIII, S. 450) (Baeyeb, Caeo, B. 7, 973). — Ammoniumsalz. Krystalle (H.). — 
K 2 C 6 H 4 8 S 2 +172H 2 0. Prismen. Verliert bei 150° das Krystallwasser; leicht löslich in 
Wasser, wenig in Alkohol (H.). — CaC 6 H 4 8 S 2 -f3H 2 0. Krystalle (H-). — BaC 6 H 4 8 S 2 + 
4H 2 0. Prismen. Unlöslich in Äther, ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, 
leicht in siedendem Wasser (H.). — PbC 6 H 4 3 S 2 + Pb(ÖH) 2 . Mikroskopische Krystalle. Fast 
unlöslich in Wasser und Essigsäure (H.). 

1.4-Dioxy-benzol-disulfonsäure-(x.x) von Graebe, ß-Hydrochinondisulfonsäure 

6 H 6 O g S 2 = (HO) 2 C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Beim Erhitzen von thiochronsaurem Kalium (S. 302) mit 
AVasser im geschlossenen Rohr auf ca. 140° (Graebe, A. 146, 43, 52). Durch Sulfurierung von 
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Hydrochinon (Seyda, B. 16, 690; Kaufemastn, B. 40, 840; Hantzsch, B. 40, 3537). Das 
Kaliumsalz entsteht, wenn man in eine Lösung von 100 g Kali in 400 g Wasser 32 g Schwefel- 
dioxyd einleitet, 11 g Hydrochinon einträgt und allmählich mit 50 g Quecksilberchlorid 
in 1 1 Wasser versetzt, vom ausgeschiedenen Quecksilber abfiltriert, mit konz. Salzsäure an- 
säuert und einengt (K., B. 40, 4550). — Nadeln (aus Eisessig). Zerfließlich (Gr.; S.). Sehr 
leicht löslich in Wasser, Alkohol, leicht in heißem, schwer in kaltem Eisessig (K., B. 40, 
841), kaum löslich in Äther (Gr.). Über die Fluorescenz der Säure und ihrer Salze in Lösung 
vgl. K., B. 40, 841, 4547; 41, 4422; Hantzsch, B. 40, 3536; 41, 1214. Eisenchlorid färbt die 
Lösungen der Säure und ihrer Salze blau (Gr.). — Das Kaliumsalz reduziert bei Siedehitze 
die Lösungen von Silbernitrat und Quecksilberchlorid (Gr.). Beim Schmelzen mit Kali ent- 
steht Hydrochinon (S.). Beim Erhitzen mit Phthalsäure und Schwefelsäure wird Chinizarin 
(Bd. VIII, S. 450) erhalten (Baeyer, Caro, B. 7, 973). — K 2 C e H 4 O a S 2 + 4 H 2 0. Säulen (aus 
Wasser). Wird bei 100° (K., B. 40, 841), 130° (S.) oder schon beim Stehen über konz. 
Schwefelsäure (Gr.) wasserfrei. Sehr löslich in heißem Wasser, viel weniger in kaltem; unlös- 
lich in Alkohol (Gr.). — Calciums alz. Tafeln (Gr.). — BaC 6 H 4 08S 2 + 3V a H 2 0. Nadeln 
(aus konz. Lösung) oder tafelförmige Prismen (aus verd. Lösung). Verliert das Krystallwasser 
bei 160°; schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, unlöslich in Alkohol (S.). — 
ZnC 6 H 4 g S 2 -f6H 2 0. Nadeln oder Säulen. Verliert das Krystallwasser bei 170°; leicht lös- 
lich in warmem Wasser, unlöslich in absol. Alkohol (S.). — PbC 6 H 4 8 S 2 + 3Pb(OH) 2 (?). 
Krystallinischer Niederschlag. Leicht löslich in Essigsäure (S.). 

1.4-Dioxy-benzol-disulfonsäure-(x.x)4Von Wilsing, y-Hydrochinondisulfonsäure 
C 6 H 6 8 S 2 — (HO) 2 C 6 H 2 (SO a H) 2 . B. Man behandelt p-Amino-phenol-disulfonsäure-(s.x) mit 
salpetriger Säure und erwärmt die erhaltene Diazoverbindung mit Wasser (Wilsing, A. 
215, 239). — Die freie Säure krystallisiert nicht. Die Lösung der Säure sowie die des 
Kaliumsalzes wird durch Eisenchlorid violett gefärbt und reduziert sofort Silbersalzlösung. 

— K 2 C 6 H 4 O g S 2 -j-H 2 0. Gelbrote Krusten. Leicht löslich in Wasser. 

1.4-Dimethoxy-benzol-disulfonsäure-(x.x), Hydrochinondimethyläther-disulfon- 
säure-(x.x) C 8 H 10 O 8 S 2 = (CH 3 -0) ? C 6 H 2 (S0 3 H) 2 . B. Durch Erwärmen von Hydrochinon- 
dimethyläther (Bd. VI, S. 843) mit überschüssiger konz. Schwefelsäure auf 125° (Kariof, 
B. 13, 1673). — Zeriließliche Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
so gut wie unlöslich in Äther. Die Salze sind leicht löslich in Wasser, aber unlöslich in 
Alkohol und werden durch Eisenchlorid tief violettblau gefärbt. — (NH 4 ) 2 C 8 H 8 8 S 2 (bei 
100° im Vakuum getrocknet). Prismen (aus Wasser). — K 2 C 8 H 8 O g S 2 (bei 100° im Vakuum 
getrocknet). Tafeln. — BaC 8 H 8 O g S 3 (bei 100° im Vakuum getrocknet). Amorph. — ZnCgHgOgSa 
(bei 100°). Nadeln (aus Wasser). 

3.6 -Dichlor -hydrochinon - disulfonsäure - (2.5) C 6 H 4 8 Cl 2 S a , s. qjj 

nebenstehende Formel. B. Das Dikaliumsalz entsteht beim Eintragen 
von Tetraehlorchinon (Bd. VII, S. 636) in eine erwärmte verd. Lösung Cl— -^"^; S0 3 H 
von Kaliumdisulfit, neben thiochronsaurem Kalium (Hesse, A. 114, 324, H0 3 S— J 01 
327; Greiff, Z. 1863, 341, 377; J. 1863, 392; Graebe, A. 146, 39). — ^ 

Die freie Säure zersetzt sich beim Eindampfen; die Säure und ihre löslichen 
Salze geben mit Eisenchlorid eine indigoblaue Färbung (He.). — Beim Erwärmen des Kalium- 
salzes mit einer wäßr, Lösung von Kaliumnitrit auf dem Wasserbade entsteht das Kalium- 
salz der 6-Nitro-2.5-dioxy-chinon-sulfonsäure-(3) (S. 353) (Nietzki, Humann, B. 38, 454). 
Beim Kochen mit Alkalien gehen die Salze unter Sauerstoffaufnahme in euthiochronsaure 
Salze (S. 353) über (Grae.; vgl. Greiff). — (NH 4 ) 2 C 6 H 2 O s Cl 2 S 2 + 2H 2 0. Blättchen und 
Nadeln. Wenig löslich üi kaltem Wasser, leicht in kochendem Wasser und in kochendem 
Alkohol (He.). — K 2 C 6 H 2 8 C1 2 S 2 + 2 H 2 0. Schuppen oder rhombische Blättchen (aus Wasser). 
Wird bei 100° wasserfrei; schwer löslich in kaltem Wasser (He.), löslich in Alkohol (Greiff). 

— Bariumsalz. Prismen. Ziemlich leicht löslich in kochendem Wasser, fast unlöslich in 
Alkohol (He.). — Pb 2 C 6 8 Cl 2 S 2 + Pb(OH) 2 (bei 110°). Blaßgelbes Pulver. Leioht löslich 
in Essigsäure (He.). 

3.6-Dibrom-hydrochinon-disulfonsäure-(2.5) C 6 H 4 8 Br 2 S a = (H0) 2 C 6 Br 2 (S0 3 H) 2 . B. 
Das Dikaliumsalz entsteht beim Eintragen von Tetrabromchinon (Bd. VII, S. 642) in eine 
erwärmte verd. Lösung von Kaüumdisulfit (Graebe, Weltner, A. 263, 37). — K 2 C 6 H 2 8 Br 2 S 2 
+ 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in heißem, weniger in kaltem Wasser, gut löslich in Alkohol. 
Wird durch Eisenchlorid violett gefärbt. — BaC 6 H 2 O g Br 2 S 2 -(-H~ 2 0. Nadeln. Sehr wenig 
löslich in kaltem, besser in heißem Wasser. 
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Schwefelsäure - mono - [4 - oxy - 2.3.5.6-tetrasulfo-phenylester], q jj 

Monoschwefelsäureester der Hydrochinontetrasulfonsäure, Thio- i 

chronsäure C 6 H 6 17 S 5 , s. nebenstehende Formel 1 ). B. Das Kalium- HOjS-^^ S0 3 H 
salz entsteht beim Eintragen, von Tetrachlorchinon (Bd. VII, S. 636) HO s S-k^- S0 3 H 
in eine konz. Lösung von Kaliumdisulfit (Hesse, A. 114, 313; Greife, i n „ 

Z. 1863, 344, 377), oder zweckmäßiger von Kaliumsulfit (Gbaebe, A. <Jb0 3 li 

146, 40), weil dann weniger des Kaliumsalzes der 3.6-Dichlor-hydrochinon-disulfonsäure-(2.5) 
(S. 301) daneben entsteht; man trennt beide Salze durch Schlämmen, da das thiochronsaure 
Salz viel schwerer als das dichlorhydrochinondisulfonsaure Salz ist (Grae.). Das Kaliumsalz 
entsteht auch als Hauptprodukt beim Eintragen von Tetrabromchinon (Bd. VII, S. 642) 
in eine konz. Lösung von Kaliumsulfit (Grae., Weltner, A. 263, 37). — K 5 C e H0 17 S 5 + 4H 2 0. 
Schwefelgelbe Prismen {aus Wasser) (H.). Rhombisch bisphenoidisch (Duparc, Peabce, 
C. 1897 I, 1198; vgl. Groth; Gh. Kr. 4, 344). Verliert bei 130° 3H 2 (Grae.). Leicht löslich 
in kochendem Wasser, wenig in kaltem, unlöslich in Alkohol; wird durch Eisenchlorid intensiv 
braunrot gefärbt; reduziert allmählich Silbernitratlösung (H.; Greiff). Geht bei raschem Er- 
wärmen auf 200°, beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf ca. 140°, beim Kochen 
mit Salzsäure, beim Behandeln mit Zinkstaub oder mit Natriumamalgam und Salzsäure 
in /?-hydrochinondisulfonsaures Salz über (Grae.). Beim Erwärmen mit Kali- oder Natron- 
lauge entsteht euthiochronsaures Alkali (H.; Greiff). 

2. Sulfonsäuren der Dioxy-Verbindungen C 7 H a 2 . 

1. Sulfonsäure des 2.5-JJioxy-l-methyl-benzols C 7 H 8 2 = (HO) 2 C 6 H 3 -CH 3 
(Bd. VE, S. 874). 

4-Chlor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol-disulfonsäure-(3.6), Chlor- qjj 

toluhydrochinondisulfonsäure C 7 H 7 8 CIS 2 , s. nebenstehende Formel. 3 

B. Das Dikaliumsalz entsteht beim Eintragen von 3.5.6-Trichlor-tolu- H0 3 S— -^^-OH 
chinon (Bd. VII, S. 651) in eine konz. Lösung von Kaliumdisulfit unter HO— L^^J S0 3 H 
schwachem Erwärmen (Borgmanx, A. 152, 255). — K 2 C 7 H 5 8 C1S 2 . p) 

Blättchen (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht 
in heißem, unlöslich in Alkohol. 

2. Sulfonsäure des 3.4-Dioxy-l-methyl-benzols C 7 H 8 2 = (HO) 2 C 6 H 3 -CH 3 
(Bd. VI, S. 878). 

3.4-Dioxy - 1 - methyl - benzol - eso - sulfonsäure , Homobrenzeatechinsulfonsäure 
C 7 H 8 O s S = CH 3 -C 6 H 2 <OH) 2 -S0 3 H. B. Bei der Einw. von Schwefelsäure auf Homobrenz- 
catechin (Bd. VI, S. 878) (Cousin, BL [3] 11, 104; C. r. 117, 114; A. eh. [7] 13, 548, 551). — 
Zerfließliche Nadeln. F: 93—94°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. — KC 7 H 7 5 S 
+ H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in heißem Alkohol. — Ba(C 7 H 7 O s S) 2 + 
3H 2 0. Prismen. Wenig löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol. 

4-Oxy-3-methoxy-l-methyl-benzol-eso-sulfonsäure, Kreosolsulfonsäure GgH 10 O 5 S 
= CH 3 -OC 6 H 2 (CH 3 ){OH)-SO S H. B. Wurde erhalten beim Erwärmen von rektifiziertem 
Kreosot, das fast nur aus Kreosol bestand, mit konz. Schwefelsäure auf 60° (Biechele, A. 
151, 109). — Hellgelber, sehr hygroskopischer Sirup. Die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes 
wird durch Eisenchlorid tiefblau gefärbt (B.; Tiemann, Koppe, B. 14, 2026). — KC g H 9 5 S. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, fast unlöslich in Äther (B.). — 
Kupfersalz. Nadeln (B.). — Ba{C g H 9 5 S) 2 . Leicht löslich in Wasser und Alkohol (B.). — 
Pb(C 8 H 9 5 S) 2 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, Äther und Alkohol (B.). 

3.4 - Dimethoxy - 1 - methyl - benzol - eso - sulfonsäure, Homoveratrolsulfonsäure 
C 9 H 12 5 S = CH 3 -C 6 H 2 (0-CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Durch Einw. von Methyljodid auf homobrenz- 
catechmsulfonsaures Kalium (s. o.) in methylalkoh. Lösung sowie durch Einw. von rauchender 
Schwefelsäure auf Homoveratrol (Bd. VI, S. 879) {Cousin, A. eh. [7] 13, 552). — KC 9 H u 5 S. 
Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in kaltem Alkohol. 

3. Sulfonsäure des 3.5~IHoxy-l-niethyl-benzols C 7 H g 2 = (HO) 2 C e H 3 CH 3 
(Bd. VI, S. 882). 

3.5-Dioxy-l-methyl-benzol-eso-disulfonsäure, Orcindisulfonsäure C 7 H 8 8 S 2 = 
(HO) a -C 6 H(CH 3 )(S0 3 H} 2 . B. Beim Erwärmen von Orcin (Bd. VI, S. 882) mit überschüssiger 
konz. Schwefelsäure auf 60 — 80° (Hesse, A. 117, 324). — Bariumsalz. Prismen. Leicht 

') Nach einer nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
erschienenen Arbeit von Jackson, Beggs, Am. Soc. 36, 1210, kommt der Thiochronsaure die 

Konstitution OC<g| JJj; °<|°»gj>C(OH)<S0 3 H) zu. 
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löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. Gibt mit Eisenchlorid eine purpurviolette Färbung. 
— ■ Pb 2 C 7 H 4 8 S 2 + 6V 2 H 2 0. Bräunliche Blättchen. Kaum löslich in kochendem Wasser, 
leicht in Essigsäure. — Pb 3 (C 7 H 5 8 S 2 ) 2 + 8H 2 0. Mikroskopische Prismen. 

3. Sulfonsäure des2.5-Dioxy-1-methyl-4-isopropyi-benzols C 10 H 14 O 2 = 
CH 3 • C 6 H 2 (OH) 2 • OH{0H 3 ) 2 (Bd. VI, S. 945). 

2.5 - Dioxy - 1 - methyl - 4 - isopropyl - benzol - sulfonsäure - (6) , qjj 

Thymohydrochinonsulfonsäure C 10 H 14 O 5 S, s. nebenstehende Formel. 3 

B. Das Kaliumsalz bildet sich beim Eintragen von Thymochinon H0 3 S— r'"^— OH 
(Bd. VII, S. 662) in eine konzentrierte warme Lösung von Kaliumsulfit HO— L. J 
(Carstakjen, J. pr. [2] 15, 478). — KC 10 H 13 O 5 S. Krystalle. Die r-TT^TT 

wäßr. Lösung gibt mit Eisenchlorid eine smaragdgrüne Färbung, die sehr ^ü(Lxi 3 ) a 

rasch in Goldgelb übergeht. Eine mit Alkalien versetzte Lösung absorbiert an der Luft rasch 
Sauerstoff und enthält dann 3-Oxy-thymochinon (Bd. VIII, S. 284). Beim Erwärmen mit 
Silbernitratlösung scheidet sich ein Silberspiegel ab. Beim Kochen mit Salzsäure entsteht 
Thymohydrochinon (Bd. VI, S. 945). 



b) Sulf onsäuren der Dioxy- Verbindungen C n H 2n _i 2 2 . 

Sulf onsäuren der Dioxy-Verbi ndu ngen C 10 H 8 O 2 . 

1. Sulfonsätiren des 1.2-Dioccy-naplithalins C, H 8 O 2 = (HO) 2 ö 10 H e (Bd. VI, 
S. 975). 

1.2-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Durch Einw. von Alkalidisulfiten auf jMSTaphthochinon (Bd. VII, | 

S. 709) (Bayeb & Co., D.E. P. 70867; Frdl 3, 503). Beim Eintragen des r^T""! 0H 
Kaliumsalzes der Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) (S. 330) in wäßr. L^-\,J 
schweflige Säure (Bönigeb, B. 27, 29; vgl- Witt, Kaukhaktst, B. 24, 3163). „ „ 

— Alkalische Lösungen färben sich an der Luft braun, dann rot, unter Bildung S0 3 H 
von 2-0xy-naphthochinon-(1.4) (B. & Co., D. R. P. 70867). Läßt sich durch salpetrige Säure 
zu Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) oxydieren (B. & Co., D. R. P. 83046; Frdl. 3, 1011). 
Liefert mit den p-Nitrosoverbindungen sekundärer oder tertiärer Arylamine in Gegenwart 
von Natriumthiosulfat blaue Thiazinfarbstoffe (B. & Co., D. R. P. 84232; Frdl. 3, 1013). 
Die gleichen Farbstoffe entstehen durch Kondensation mit den entsprechend alkylierten 
p-Phenylendiaminthiosulf onsäuren unter Zufügung eines Oxydationsmittels (B. & Co., 
D. R. P. 87899; Frdl. 4, 457). — Natriumsalz. Nädelchen. Leicht löslich in kaltem Wasser 
(B. & Co., D. R. P. 70867). — - Kaliumsalz. Glänzende Prismen (aus Wasser) (B. & Co., 
D. R. P. 70867). 

1.2-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) C 10 H 8 O 5 S, s. neben- OH 

stehende Formel. B. Beim Eintragen des Ammoniumsalzes der / N/ ! v _Qn 

Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(6) (S. 332) in überschüssige wäßrige j , I 

schweflige Säure (Witt, B. 24, 3156; D. R. P. 50506; Frdl. 2, 273). H0 3 S-L^^^J 

— Darst.: Paul, Z. Ang. 10, 50. — Unbeständig (W., B. 24, 3156). — Vereinigt sich mit 
Diazoverbindungen in Gegenwart von Acetaten zu beizenfärbenden Baumwollazofarbstoffen 
(W., D. R. P. 49872; Frdl. 2, 332). — NH 4 C 10 H 7 O 5 S. Blättchen. Äußerst leicht löslich in 
Wasser (W., B. 24, 3156). 

1.2 - Dioxy - naphthalin - disulfonsäure - (3.6) C 10 H 8 O g S 2 , s. OH 

nebenstehende Formel. B. Entsteht als Phenylhydrazinsalz bei der ^-\.^-\ njr 

Einw. von Phenylhydrazin auf Naphthochinon-(1.2)-disulfon- f 

säure-(3.6) (Teichner, jS. 38, 3377). Beim Erwärmen des sauren HU 8 S— k^--^>— S0 3 H 
Natriumsalzes der l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 1926) mit Wasser 
(Witt, B. 21, 3480; D.R.P. 49857; Frdl. 2, 271). Beim Behandeln von l-[3-Carboxy-benzol- 
azo]-naphthol-(2)-disulfonsäure-{3.6) (Syst. No. 2160) mit wäßr. Schwefelammonium (Gkiess, 
B. 14, 2042; vgl. Witt, B. 21, 3481). — Graue Blättchen mit 3 H 2 0; wird bei 150° wasserfrei; 
sehr leicht löslich in kaltem Wasser, ziemlich löslich in verd. Alkohol (G. ; vgl. W-, B. 21, 
3481). 

Vgl, die Übersieht auf S. 232, 
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2. Sulfonsmiren den l.S-XHoocy-naphthalms C 10 H S Ü 2 = (HÜ) 2 10 H B (Bd. VI, 
S. 978). 

1.3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(5) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Durch Erhitzen der 3-Ammo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) (Syst. 
No. 1926) mit Wasser auf ca. 200° (Bayer & Co., D. R. P. 85241; Frdl. 4, ,"" -""-, 
586). — Sehr leicht löslich in Wasser. Die gelben Lösungen der neutralen k^- 1 -^,-' OH 
Salze fluorescieren grün. ~ Durch Erhitzen mit 5%ig er Schwefelsäure auf " w 
235» entsteht Naphthoresorcin (Bd. VI, S. 978). Gibt mit Eisenchlorid bi> ^ 
schmutziggrüne Färbung. 

1.3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) C 10 H 8 O 5 S, s. neben- OH 

stehende Formel. B. Bei mehrstündigem Erhitzen von 4-Amino- ^ , . 

naphthoI-(2)-sulfonsäure-(7) mit Wasser auf 120° (Frzedländer, ' < . 

Rüdt, B. 29, 1612). Durch Erhitzen von 3-Amino-naphthol-(l)- H0 3 S-'^ ^^_J OH 
sulfonsäure-(6) oder 4-Amino-naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) mit verd. Alkalien, Wasser oder 
verd, Säuren (Bayer & Co., D. R. P. 84991; Frdl. 4, 927). — Die alkal. Lösung des Natrium- 
salzes fluoresciert smaragdgrün (F., R.). Verwendung zur Darstellung von Disazofarbstoffen : 
B. & Co., D. R. P. 84991; Frdl. 4, 927. — Ba(C 10 H 7 O 5 S) 2 . Leicht lösliche Nadeln {F., R.). 

Über eine Dioxynaphthalinsulf onsäure, die möglicherweise mit 1.3-Dioxy-naph- 
thalin-sulfonsäure-(6) zu identifizieren ist, vgl. S. 305. 

1.3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(7) C 10 H 8 O 5 S, s. neben- OH 

stehende Formel. B. Durch Erhitzen der 1.3-Dioxy-naphthalin- n n q „.—. „,- -.. 
disulfonsäure-(5.7) (s. u.) mit verd. Säuren auf 210° (B. & Co., J:1U 3 Ö j 

D. R. P. 90878; Frdl. 4, 1334). — Leicht löslich in Wasser; die -^^/-OH 

neutralen Salze lösen sich in Wasser mit gelber Farbe und grüner Fluorescenz; die sauren 
Salze geben mit FeCl 3 schwarzblaue, mit Chlorkalk braungelbe Färbung (B. & Co., T). R. P. 
90878). — Gibt beim Erhitzen mit verd. Mineralsäuren auf hohe Temperaturen Naphtho- 
resorcin (Bd. VI, S. 978) (B. & Co., D. R. P. 90878). Mit Benzoldiazoniumchlorid in alkal. 
Lösung entsteht ein gelber Farbstoff (B. & Co., D. P>. P. 90878). Verwendung für Azofarb- 
stoffe: B. & Co., D. R. P. 86100; Frdl 4, 928. 

1.3 - Dioxy - naphthalin - disulfonsäur e - (5.7), Gelbsäurc qjj 

C 10 H 8 O 8 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben 1.5-Di- 
oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.7) („Rotsäure") beim Schmelzen H0 3 S- -~-\ 

von Naphthalin-tetrasulfonsäure-( 1.3.5.7) (S. 230) mit NaOH bei ,-^^ OH 

200°; zur Reinigung wird das saure Kaliumsalz dargestellt (Fried- n 

Länder, Rüdt, B. 29, 1613; Bayer & Co., D. R. P. 79054; Frdl bö * H 

4, 589). Man sulfuriert Naphthylamin-(2)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 1924) mit rauchen- 
der Schwefelsäure bei 80 — 120°, verschmilzt die erhaltene Naphthylamintrisulfonsäure mit 
Natron bei 170 — 180° und erhält so die 3-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(5.7); diese 
wird nun mit Wasser auf 210—220° (Badtemperatur) erhitzt (B. & Co., D. R. P. 89242; Frdl. 

4, 592). — Sehr leicht löslieh in Wasser; FeCl 3 färbt die neutrale Lösung blau, dann schwarz - 
violett; die alkal. Lösungen fluorescieren grün (B. & Co., D. R. P. 79054). — Durch Erhitzen 
mit wasserhaltigen Säuren auf 200° entsteht 1.3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(7) (s. o.) (B. 
& Co., D.R. P. 90878; Frdl. 4, 1334), auf Temperaturen oberhalb 210° entsteht Naphtho- 
resorcin (Bd. VI, S. 978) (B. & Co., D. R. P. 90096; Frdl 4, 585). Verwendung für Azofarb- 
stoffe: B. & Co., D. R. P. 78877; Frdl. 4, 779. — Kaliumsalz. Blättchen oder Prismen 
(B. & Co., D. R. P. 79054). — Ba(C 10 H 7 O 8 S 2 ) 2 . Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser 
(F., R.). 

3. Sulfonsimre des 1.4- Dioxy -naphthalins C 10 H s O 2 — (HO) 2 C 10 H 6 (Bd. VI, 

5. 979). 

Schwefelsäure - mono - [4 - oxy - 2.3 - disulfo - naphthyl - (1) - ester] O • SO H 

CioHgOuSg, s. nebenstehende Formel 1 ). B. Die Salze entstehen beim 3 

Lösen von 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Bd. VII, S. 729) in Lösungen " ^""pS0 3 H 
von Sulfiten oder Disutfiten (Graebe, A. 149, 9). — Na 3 C 10 H 5 O u S 3 -h _ .-. J— SO,H 
3H 2 0. Tafeln. — K ? C 10 H 5 O n S 3 + 2 H 2 0. Oktaeder. Sehr leicht löslich " 
in Wasser, unlöslich in Alkohol. Wird von Kalilauge in das Kaliumsalz Oxi 

der 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(3) [bezw. 4-Oxy-naphthochinon-(1.2)-sulfon- 
säure-(3)] verwandelt. 

J ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. L 1910] erteilen 

XXOHXSOjjHVC-SOjjH 
JACKSON, Beggs, Am. Soc. 36, 1210, dieser Verbindung die Formel C 8 H 4 < 

6 CO -- C-S0 3 H 

Vgl. die Übersieht auf S. 232. 
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4. Sulfonsätiren des l.ö-Dioacy-naphthalhis C I0 H s O 2 — (HO) 2 Ci H 6 (Bd. VI, 
8. 980). 

1.5-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Aus 1.5-Dioxy-naphthalin mit konz. Schwefelsäure bei 
50—60° (Bucherer, Uhlmann, J.pr. [2] 80, 235). Aus Naphthol-(l)- ■"'"' ,-'""■ : -S0 3 H 
aulfonsäure-(ö) durch folgeweise Sulfurierung und Kalischmelze (Bayer 
& Co., D. R.P. 68344; Frdl. 3, 667; vgl. Ba. & Co., D. R. P. 166768; " 
Frdl. 8, 607). — Verwendung zur Darstellung von Azof arbstof fen : ^^ 
Ba. & Co. 

1.5-Dioxy-naphthalin-sulibnsäure-(3) C 10 H g O 5 S, s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Aus 5-Ammo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1926) 
mit NaHS0 3 -Lösung auf dem Wasserbad (Bucherer, Uhlmann, J. pr. f" -"' ^ 
[2] 80, 239). — Blättchen (aus Alkohol), wahrscheinlich mit 1 J 2 Mol. Alkohol; !^ J.^ ; S0 S H 
leicht löslich in heißem Alkohol (Bit., U.). — Verwendung zur Darstellung . ~ 
beizenfärbender Monoazof arbstof fe : Bayer & Co., D. R. P. 166768; 0±i 
Frdl. 8, 607. 

1.5-Dioxy -naphthalin- sulfonsäure - (4) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende CH 

Formel. B. Aus 5-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(8) (Syst. No. 1926) mit . 
heißer Disulfitlösung (Bucheber, Uhlmann, J. pr. [2] 80, 231). — Gibt beim 
Erhitzen mit ammoniakalischer Ammoniumsulfitlösung 5-Amino-naphthol-(l)- ""- ^ ''—' 
sulfonsäure-(8). OH S0 3 H 

1.5 - Dioxy - naphthalin - disulfonsäure - (3.7) , Rotsäure q jj 

C 10 H 8 O 8 S 2 , s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Fried- 
länder, Frdl. 4, 634. — B. Entsteht neben 1.3-Dioxy-naphthalin- H0 3 S- T " ' " ' 
disulfonsäure-(5.7) („Gelbsäure", S. 304) beim Schmelzen von ■ , ^ J S0 3 H 

Naphthalin- tetrasulfonsäure-( 1.3.5.7) mitNaOH bei 200°; man trennt " „ 

unter Benutzung der verschiedenen Löslichkeit der Natriumsalze ^ 

(Bayer & Co., D. R. P. 79054; Frdl. 4, 589). — Eisenchlorid färbt in neutraler Lösung 
blaugrün, nach kurzer Zeit mißfarben grünlich, Chlorkalklösung färbt dunkelbraun; 
Fluorescenz der alkal. Salzlösung violett (B. & Co., D. R. P. 79054). — Gibt mit Formaldehyd 
in Gegenwart von Sodalösung ein blaurotes Kondensationsprodukt (B, & Co., D. R. P. 179020; 
C. 1907 1, 776). — Natriumsalz. Haarfeine, konzentrisch gruppierte Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Kochsalzlösung (B. & Co., D. R. P. 79054). — Kaliumsalz. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (B. & Co., D. R. P. 79054). 

5. Sulfonsäuren des 1.6-IMoxy -naphthalin s C 10 H s O 2 — (HO),C 10 H e (Bd. VI, 
S. 981). 

1.6-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) C 10 H 8 O 5 S, s. neben- OH 

stehende Formel. B. Man kocht 6-Amino-naphthol-(l)-sulfon- _--\.^-\. 

säure-(3) (Syst. No. 1926) mit Disulfitlösung und macht dann alkalisch 

(Bucherer, J. pr. [2] 69, 82; Bad. Anilin- u. Sodaf.,D. R. P. 134401; H0-^^^^ S0 3 H 
G. 1902 II, 868). — Leicht löslich in Wasser (Bi T .). Eisenchlorid gibt grüne Färbung (Bayer 
& Co., D. R. P. 85241; Frdl. 4, 588). — Beim Verschmelzen mit Ätzkali unterhalb 270° ent- 
steht 1.3.6-Trioxy-naphthalin (Bd. VI, S. 1133) (Kalle & Co., D. R. P. 112176; G. 1900 II, 
700), daneben andere Produkte (R. Meyer, Hartmann, B. 38, 3945). — Natriumsalz. 
Ziemlich schwer löslich, durch Kochsalz fällbar (Ba. & Co.). 

Eine Dioxynaphthalinsulfonsäure, die entweder mit 1.6-Dioxy-naphthalin-sulfon- 
säure-(3) oder mit L3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) zu identifizieren sein dürfte (Akt.- 
Ges. f. Anilinf., Privatmitteilung), entsteht durch Verschmelzen von Naphthalin-trisulfon- 
säure-(1.3.6) (S. 229) mit NaOH bei 250° {Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 42261, 42270; Frdl. 
1, 400, 401). — Verwendung zur Darstellung von Disazof arbstof fen : Bayer & Co., D. R. P. 
63015, 63597; Frdl. 3, 661, 663. — Die Salze sind sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(A.-G. f. A.). 

1.6-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende qjj 

Formel. B. Beim Verschmelzen von Naphthvlamin-(l)-disulfonsäure-(4.6) 
(Syst. No. 1924) mit Alkali bei etwa 200—220° (Dahl & Co., D. R. P. "^ "> 

57114; Frdl. 2, 274, 563). Durch Erhitzen der 4-Chlor-naphthalin-di- HO - J 

surf onsäure-( 1.7) (S. 215) mit Alkalien auf 200—230° (Rudolph, D. R. P. " "l 

104902; Frdl. 5, 163; O. 1899 II, 1038). — Schmale Blättchen (aus bU 3 H 

Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser (D. & Co., D. R. P. 57 114). Gibt mit Eisenchlorid 
grünlichblaue Färbung, die rasch in Braun übergeht (Bayer & Co., D. R. P. 85241; Frdl. 
4, 586). Die Fluorascenz der alkalischen Lösung ist violett (B. & Co.). — Gibt bei der Behandlung 

Tgl. flie Übersteht auf 8. 232. 
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mit Natriumamalgam l.ö-Dioxy-naphthaliu (Friedländer, Lucht, B. 26, 3034). Durch 
Erhitzen mit wäßr. Ammoniak auf 140 — 180° entsteht 6-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) 
(Dahl & Co., D. R. P. 70285; Frdl 3, 480). — Neutrales Natriumsalz. Blättchen (aus 
95%igem Alkohol) (D. & Co., D.R.P. 57114). 

6. Sulfonsäuren des J.7-Diooci/-naphtftalins C 10 H 8 O 3 = (HO) 2 C 10 H 6 (Bd. YI, 
S. 981). 

1.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3), Dioxynaphthalin- OH 

sulfonsäure G C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch m ^ \^—^, 
Verschmelzen von Naphthol-(2)-disulfonsäure-{6.8) (S. 290) mit Alkali ±VJ "\ 
(Höchster Farbw., Patentanmeldung F. 4153 [1889] ; Frdl. 2, 274; vgl. \^-\^ S0 3 H 

Akt.-Ges. i. Anilinf., D. R. P. 62964; Frdl. 3, 497). — Gibt mit Eisenchlorid eine rasch ver- 
bleichende grüngelbe Färbung, mit Chlorkalklösung intensive Rotfärbung (H. F.). Die 
Fluorescenz der alkal. Lösung ist rötlichblau (Bayer & Co., D.R.P. 85241 ; Frdl 4, 587). — 
Läßt sich durch Erhitzen mit wäßr. Ammoniak auf 120 — 150° (A.-G. f. A.) oder mit ammonia- 
kalischer Ammoniumsulfitlösung auf 150° in 7-Amino~naphthol-(l)-sulfonsäure-(3) überführen 
(Bucheber, J. pr. [2] 69, 89). Läßt sich in Gegenwart von Kalkhydrat glatt mit den Diazo- 
verbindungen aus o-Amino-phenol kombinieren (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D.R.P. 
191445; G. 19081, 501). — Natriumsalz. Nadeln (aus Kochsalzlösung) (H. F.). 

1.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende qjlj; 

Formel. B. Durch Verschmelzen der l-Oxy-naphthoesäure-(2)-disulfon- 
säure-(4.7) (S. 417) mit Alkalien bei 230—290° (Bindschedler, D.R.P. HO --'"'"- -"'*- 
81938; Frdl. 4, 568). Durch Erhitzen von 1.7-Dioxy-naphthoesäure-(2)- .. 

sulfonsäure-(4) (S. 419) mit verd. Natronlauge auf 140—160° (B., D. R. P. "" „ 

83965; Frdl. 4, 569). — Krystallpulver (aus Wasser). Leicht löslich in W t H. 

Wasser, weniger in Alkohol; die alkal. Lösung fluoresciert violett; FeCl 3 erzeugt in der salz- 
sauren Lösung eine grauschwarze Färbung, Chlorkalk ruft eine blaugrüne, in Gelb übergehende 
Färbung hervor (B., D.R.P. 81938). - — Über Verwendung als Komponente von Azofarb- 
stoffen vgl. Schultz, Tab. No. 413, 414. 

1.7-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6)(?)C 10 H 8 O 8 S 2 , s. OH 

nebenstehende Formel. B. Aus Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.8) -rr^ ^-^^-^. m 

(S. 291) durch die Natronschmelze, neben 2.3-Dioxy-naphthalin-di- i I I 

sulfonsäure-(5.7)(?) (S. 308) (Friedländer, Silberstern, M. 23, H0 3 S— k^-k^ S0 3 H 
527). — Liefert bei weiterem Schmelzen mit NaOH 1.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) 
(S. 312). Die verd. Lösung der Säure gibt mit Formaldehyd und etwas Salzsäure eine blau- 
violette Färbung, später einen blauen Niederschlag. — Na 2 C 10 H e O 8 S 2 . Silberweiße Drusen. 

7. i Sulfonsäuren des l.H-Dioxy-naphthalins C 10 H s O a — (HO) 2 C 10 H 6 (Bd. VI, 
S. 981). 

1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) C 10 H g O 5 S, s. nebenstehende OH OH 
Formel. B. Durch Verschmelzen von Naphthol-(l)-disulfonsäure-(6.8) ^\^k 
(S. 279) mit Alkali bei 170—210° (Kalle & Co., D. R. P. 82422; Frdl. 4, j 
551). Durch Erhitzen von 8-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.6) \---\.--- — S0 3 H 
(Syst. No. 1926) mit Wasser auf 200° (Cassella & Co., D. R. P. 108848; G. 1900 I, 1214). 
— Gibt mit Eisenchlorid Grünfärbung; fluoresciert in alkal. Lösung rötlichblau (Bayer & Co., 
D. R. P. 85241; Frdl. 4, 587). — Einw. von Schwefel und Schwefelalkali: B. & Co., D. R. P. 
113332; G. 1900 II, 616. — Natriumsalz. Nadeln. In kaltem Wasser nur sehr wenig löslich 
(B. & Co., D. R. P. 85241). 

1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4), Dioxynaphthalinsulf on- ttq qjt 
säure S C 10 H 8 O 5 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Naphthol-(l)-disulfon- 
säure-(4.8) und konz. Natronlauge bei 250° (Bayer & Co., D.R.P. 54116, .-^^'^ 
67829, 71836; Frdl. 2, 315; 3, 447, 449). Aus Naphthol-(l)-disulfonsäure-(5.8) L^'-^J 
oder deren Sxdtonsulfonsäure (Syst. No. 2906) und Alkalien bei 170° (B. & Co., ^ 

D. R. P. 80667; Frdl 4, 549). Aus Naphthylamin-(l)-disulfonsäure-(4.8) (Syst. ^H 

No. 1924) und konz. Natronlauge bei 250° (B. & Co., D. R. P. 54116, 67829, 71836; Frdl. 2, 
315; 3, 447, 449). Aus Naphthvlamin-(l)-disulfonsäure-(5.8) (Syst. No. 1924) und 60%iger 
Natronlauge bei 250° (B. & Co., D. R. P. 77285; Frdl. 4, 548). Aus Naphthylendiamin-(1.8)- 
sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) und Kalkmüch bei 220—240° (Cassella & Co., D. R. P. 
75962; Frdl 4, 548). Aus 8-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1926) beim Er- 
hitzen mit verd. Alkalien (B. &Co., D.R.P. 75055; Frdl. 3, 452). "Aus dieser Säure beim 
Kochen mit Natriumdisulfit und Zersetzung des Produktes mit Natronlauge (Bttcherer, 
J. pr- T2] 69, 86; 70, 352). Aus 8-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) und Alkalien bei 200° 
(B. & Co., D. R. P. 80315; Frdl. 4, 549). Aus dieser Säure durch Erhitzen mit NaHS0 3 und 

Vgl. die Vbersirht auf S. 232- 
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Zersetzung des Produktes mit siedender Natronlauge (B. & Co., D. R. P. 109102; C. 1900 II, 
359). — Krystallaggregate. Eisenchlorid gibt einen schmutziggrünen Niederschlag; die 
alkal. Lösung fluoresciert blaugrün (B. & Co., 85241; Frdl. 4, 587). — Einw. von Schwefel 
und Schwefelalkali: B. & Co., D. R. P. 113332; G. 1900 II, 616. Durch Erhitzen mit verd. 
Schwefelsäure auf 150° entsteht I.8-Dioxy-naphthalin (B. & Co., D. R. P. 67829; Frdl. 3, 
447). Über Alkylderivate der 1.8-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) vgl. B. & Co., D. R. P. 
73741, 78937; Frdl. 3, 471; 4, 929. Findet vielfach Verwendung als Komponente von Azo- 
farbstoffen, so z. B. von Azofuchsin (Schultz, Tab. No. 71), Brillantgeranin (Schultz, 
Tab. No. 118); vgl. ferner B. & Co., D. R. P. 57166; Frdl. 3, 660; D. R. P. 61707; Frdl. 3, 
575; D. R. P. 211381; G. 1909 II, 394; Schultz, Tab. No. 63, 229, 242, 262, 276, 416, 452, 460. 
Salze: B. & Co., D. R. P. 67829; Frdl. 3, 448. NaC 10 H 7 O 5 S. Blättchen. — Na 2 C 10 H 6 O 5 S 
+ 2H 2 0. Durchsichtige Blätter. — Ba(C 10 H 7 O 5 S) 2 . Sehr dünne Nädelchen. Leicht löslich 
in heißem Wasser. — BaC 10 H e O 5 S + l^HgO. Krystalle. 

1.8 - Dioxy - naphthalin - disulfon - t™ OTT n <3 "NTTT 

saure-(2.4) C 10 H 8 O 8 S 2 , s. Formel I. B. "- U U Ua ° MXL 

Durch Erhitzen des Natriumsalzes der T r"~^ """"^ S0 3 H tt i"^"V""T " S0 3 Na 



!■ I J n. 

S0 S H SCLNa 



Naphthol-{l)-trisulfonsäure-(2.4.8) mit Na- 
tron auf 210° (Dressel, Kothe, B. 27, 
2144). Man erhitzt das Natriumsalz der 
Naphthsultamdisulfonsäure (Formel II) (Syst. No. 4333) mit 2 Tln. NaOH und 1 Tl. Wasser 
auf 270° (Dr., K., B. 27, 2142; vgl. Cassella & Co., D. R. P. 81282; Frdl. 4, 558). Durch 
Erhitzen von 8-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(5.7) (Syst. No. 1926) mit Natronlauge unter 
Druck (Bater & Co.,D. R. P. 77703; Frdl. 4, 748; D. R. P. 80668; Frdl. 4, 562). — Nädelchen. 
Leicht löslich in Wasser; fluoresciert in alkal. Lösung grünblau (C. & Co.). — Gibt in saurer 
Lösung mit Chromaten einen intensiv schwarzen Farbstoff (C. & Co.). Einw. von Schwefel 
und Schwefelalkali: B. & Co., D. R. P. 113332; C. 1900 II, 616. Beim Erhitzen mit 5 Tln. 
20°/ iger Schwefelsäure auf 160° wird 1.8 -Dioxy- naphthalin abgespalten (De., K.). — Vor- 
geschlagen zur Verwendung für Azofarbstoffe; vgl. z. B. B. & Co., D. R. P. 57021, 77169; 
Frdl. 3, 571, 1007. — Na 3 C 10 H 5 O 8 S 2 + 4H 2 O. Krystalle mit grünlicher Fluorescenz (Dr., K.). 

1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6), Cbromotrop- HO OH 

säure C 10 H 8 O g S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus 8-Chlor- ^\^ : \ 

naphthol-(l)-disuKonsäure-(3.6) beim Schmelzen mit Alkali (Bad. i j I 

Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 147852; C. 19041, 132). Aus Naphthol-(l)- H0 3 S-L^L^J-S0 3 H 
trisulfonsäure-(3.6.8) oder der entsprechenden Naphthsultondisulfonsäure (Syst. No. 2906) 
durch Erhitzen mit Ätzalkalien auf 170—220° (Höchster Farbw., D.R.P. 67563; Frdl. 3, 
460). Aus Naphthylendiamin-(1.8)-disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 1924) und verd. Alkali 
bei 260—280° (Bayer & Co., D. R. P. 69190; Frdl. 3, 465) oder verd. Säuren bei 150—160° 
(Cassella & Co., D. R. P. 75153; Frdl. 3, 466). Aus 8-Amino-naphthol-(l)-disulfonsäure-(3.6) 
(Syst. No. 1926) und höchstens lOO/Jger Kali- oder Natronlauge bei 260—280° {Bayer & Co., 
D.R.P. 68721; Frdl. 3, 464). — Die alkal. Lösungen der 1.8-Dioxy-naphthalin-disulfon- 
säure-(3.6) fluorescieren stark violettblau; FeCl 3 färbt die neutrale Lösung grasgrün, 
Chlorkalk orangerot (H. F., D. R. P. 67563; Frdl. 3, 462). — Mit Hypochloriten in wäßr. 
Lösung entsteht 2 (?)-Chlor-1.8-dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) (H. F., D. R. P. 
153195; C. 1904 II, 575). Durch Erhitzen mit Alkalien oberhalb 275° entsteht 1.3.8-Tri- 
oxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) (S. 312) (B. & Co., D. R. P. 78604; Frdl. 4, 604). Einw. von 
Schwefel und Schwefelalkali: Bayer & Co., D. R. P. 95918, 113332; C. 1898 II, 688; 1900 II, 
616. Über Alkylderivate der Chromotropsäure vgl. B. & Co., D. R. P. 73251, 73741 ; Frdl. 3, 
470, 761. Die Kuppelung der 1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) mit Benzoldiazonium- 
chlorid in Gegenwart von Soda führt zu 2-Benzolazo-1.8-dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) 
(Chromotrop 2 R, Syst. No. 2162) {H. F., D.R.P. 69095; Frdl. 3, 589; vgl. Hantower, 
Täuber, B. 31, 2156). — 1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) findet Verwendung zum 
direkten Färben von Wolle durch Oxydation auf der Faser (H. F., D. R. P. 77552; Frdl. 4, 
1065; vgl. Schultz, Tab. No. 777). Vielfach verwendet für Azofarbstoffe, z. B. für ver- 
schiedene Chromotrop-Farbstoffe (Schultz, Tab. No. 40, 57, 67, 114, 171), ferner für 
Viktoriaviolett (Schultz, Tab. No. 61). Über weitere Farbstoffe aus 1.8-Dioxy-naphthalin- 
disulfonsäure-(3.6) vgl. ferner: Schultz, Tab. No. 129, 130, 292, 323, 379, 380, 415, 479. 
Die Monoalkyläther (Alk ■ O) 1 (HO) 8 C 10 H 4 (SO 3 H) 2 3 - li liefern Azofarbstoffe, welche zur Darstellung 
von Farblacken geeignet sind (Bayer & Co., D.R.P. 160172; C. 19051, 1450). 

Na 2 C 10 H s O 8 S 2 + 2H 2 O. Nadeln oder Blättchen. Leicht löslich in Wasser (H. F., 
D.R.P. 67563;/««. 3, 462). — BaC 10 H 6 O 8 S 2 + 3H 2 = (HO) 2 C 10 H 4 (SO 3 ) 2 Ba + 3H 2 O. 
Blättchen. Reagiert sauer und zersetzt Soda unter C0 2 -Entwicklung und Bildung des 
Natrium- Barium- Salzes (NaO)(HO)C 10 H 4 (SO 3 ) 2 Ba + 3H 2 O [gelblichweiße Nädelchen] (H. F., 
D.R.P. 67563). — Ce 2 (C 10 H e O 8 S 2 ) 3 + 4H 2 O. Krystalle (aus Wasser). 100g Wasser 

Vgl, die Übersicht auf S. 232. 
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lösen bei 15° 54,11 g, bei 100° 531,10 g Salz; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 3,34 g, 100 g 
Äthylalkohol lösen bei 15° 0,62 g (Erdmann, Nieszytka, A. 361, 185). 

2 (?) - Chlor - 1.8 - dioxy - naphthalin - disulfonsäure - (3.6) C 10 H 7 O 8 ClS 2 — 
(HO) 2 C 10 H 3 Cl(SO 3 H) 2 . B. Aus 1.8-Dioxy-naphthalm-disulfonsäure-(3.6) durch Einw. von 
Hypochloriten (Höchster Farbw., D. R. P. 153195, 160281; C. 1904 II, 575; 19051, 
1448). — Krystalle. — Gibt mit Dia zo Verbindungen Azofarbstoffe (H. F., D. R. P. 153195). 
Verwendung zur Darstellung von blauen Aminoazofarbstoffen durch Kombination mit 
Nitrodiazoverbindungen und nachfolgende Reduktion: H. F., D. R. P. 160281. 

1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(x.x) G- C 10 H 8 OgS 2 = (HO) 2 C 10 H 4 (SO 3 H) 2 . B. 
Man sulfuriert 1.8-Dioxy-naphthalin mit konz. Schwefelsäure bei 50°, verwandelt die 
entstandenen Sulfonsäuren in Bariumsalze und trennt diese in ein in heißem Wasser wenig 
lösliches (Salz der Monosulfonsäure) und ein in heißem Wasser leicht lösliches, beim Er- 
kalten krystallisierendes Salz (Salz der Disulfonsäure) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
79029; Frdl. 4, 759). — Einw. von Schwefel und Schwefelalkali: Bayer & Co., D. R. P. 
113332; G. 1900 II, 616. — Verwendung für Azofarbstoffe: B.A. S. F. 

1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(x.x) R C 10 H 8 O g S 2 = (HO) 2 C 10 H 4 (SO 3 H) 2 . B. 
Ist in den Mutterlaugen von der Darstellung der 1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(x.x) G 
(s. o.) enthalten. — Einw. von Schwefel und Schwefelalkali: Bayer & Co., D. R. P. 113332; 
C 1900 II, 616. — Verwendung als Komponente von Azof arbstoff en : B. A. S. F., D. R. P. 
79030; Frdl. 4, 761. 

8. Sulfonsäuren des 2.3-Dioscy-naphthaUns C 10 H 8 O 2 — (HO) 2 C 10 H 6 (Bd. VI, 
S. 982). 

2.3-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) C 10 H 8 O 5 S, s. neben- ,-"""---'"- -OH 

stehende Formel. B. Beim Erhitzen von 1 Tl. Natriumsalz der I I nrr 

Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) mit 5—6 Tln. NaOH und wenig H0 3 h-k^A^J OH 
Wasser auf 200 — 220° (Friedländer, Zakrzewski, B. 27, 762). — Eisenchlorid färbt 
intensiv violett; die alkal. Lösung fluoresciert rötlichblau (Bayer & Co., D. R. P. 85241; 
Frdl. 4, 587). — Das Natriumsalz gibt beim Erhitzen für sich auf 230 — 240° oder beim Ver- 
schmelzen mit Ätznatron bei 300—320° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 57525; Frdl. 3, 
495) oder beim 12-stdg. Erhitzen mit verd. Schwefelsäure (1:3) auf 180—190° (F., Z.) oder 
200° (B.A. S. F.) oder mit Schwefelsäure (1:6) (Neil, B. 39, 1060) 2.3-Dioxy-naphthalin. 
Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. der Säure auf ca. 3 Mol.-Gew. p-Nitrosoverbindungen tertiärer 
oder sekundärer aromatischer Amine entstehen grüne Oxazinfarbstoffe (Levinstein, D. R. P. 
97875; C. 1898 II, 692). Verwendung für Azofarbstoffe: B. & Co., D. R. P. 82774; Frdl. 4, 
779; Höchster Farbw., D. R. P. 86937; Frdl. 4, 689. — Natriumsalz. Blättchen. Leicht 
löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser und in Kochsalzlösung (B. & Co., 
D. R. P. 85241). — Ba(C ]0 H 7 O 5 S) 2 . Ziemlich schwer löslich in Wasser (F., Z.). 

2.3-Dioxy-naphthalm-disulfonsäure-(5.7)(?) C 1( ,H 8 8 S 2 , s. H0 3 S f ""^ OH 
nebenstehende Formel. B. Aus Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.8) I x -OHco 

durch die Natronschmelze, neben 1.7-Dioxy-naphthalin-disulfon- T""^'"" 

säure-(3.6)(?) (Friedländer, Silberstern, M . 23, 527). — Liefert S0 3 H 

bei weiterem Schmelzen mit NaOH 1.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3). — BaC 10 H 6 O 8 S 2 . 
Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser. 

9. Sulfonsäure des 2.6-Dioxy-naphtTialins C 10 H 8 O 2 =(HO) 2 C 10 H 6 (Bd. VI, S. 984). 
2.6 -Dioxy- naphthalin- disulfonsäure -(x.x) C 10 H 8 O 8 S 2 ~ (HO) 2 C 10 H 4 (SO 3 H) 2 . B. 

Durch Einw. von Schwefelsäuremonohydrat auf 2.6-Dioxy-naphthalin bei niederer Temperatur 
(Bayer & Co., D. R. P. 72222; Frdl. 3, 493; vgl. Jacchia, A. 323, 114, 131). — Nadeln. 
— ■ Spaltet beim Kochen mit verd. Schwefelsäure die Sulfogruppen ab; geht beim Erhitzen 
mit NH 3 auf 200° in eine Naphthylendiamin-(2.6)-disulfonsäure über (B. & Co.; J.). — 
Natriumsalz. Nadeln (B. & Co.). 

10. Sulfonsäurendes2.7-I)ioacy-naphthaUnsC l0 H s O 2 =(H0) 2 C 10 TI 6 (Bd.XI, S.985). 

2.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) C 10 H g O 5 S, s. neben- HO— x " v ~-'"" v "-— OH 
stehende Formel. Zur Konstitution vgl. Friedländer, Ch. Z. 16, I I [ 

1802; Frdl. 3, 414. — B. Aus Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.7) durch <^-'\^-'-^0 3 H 

Alkalischmelze (Bayer & Co., D. R. P. 56500, 52873, 57166; Frdl. 2, 396, 404; 3, 660). — 
Eisenchlorid gibt tiefblaue Färbung, die auf Zusatz von Salzsäure verschwindet; die alkal. 
Lösung fluoresciert violettblau (B. & Co., D. R. P. 85241; Frdl. 4, 587). — Das Natriumsalz 
gibt bei 10-stdg. Erhitzen mit 30%igem Ammoniak unter Druck bei 120 — 150° 7-Amino- 
naphthol-(2)-sulfonsäure-(3) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 63956; Frdl. 3, 491). — Natrium- 
salz. Mikroskopische Nädelchen. In kaltem Wasser sehr schwer, in heißem Wasser ziemlich 
leicht löslich (B. & Co., D. R. P. 85241). 

Vgl. die Übersieht auf S. 232. 
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2.7 - Dioxy - naphthalin - disulfonsäure - <3.6) C 10 H 8 O g S 2 , s. HO— ,-~""^^ "^ OH 
nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Friedländer, Frdl. „ n „ \ ' 

3, 493. — B. Durch Erwärmen von 2.7-Dioxy-naphthalin mit konz. ÜU so-\/-x/ SU 3 H 
Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 75142; Frdl. 3, 492; vgl. 
Gbiess, B. 13, 1959). Durch Erhitzen der Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.7) mit Ätzalkalien 
auf 200—300° (Bayer & Co., Patentanmeldung F. 7243 [1893]; Frdl. 4, 603). — Sehr leicht 
löslich in Wasser ; FeCl 3 färbt dunkelblau ; das Natriumsalz ist in Wasser mäßig löslich ; seine 
Lösungen fluorescieren schwach blau und färben sich an der Luft dunkelblau (A.-G. f. A.). 



c) Snlfonsäuren der Dioxy- Verbindungen CnHan-iÄ. 

1. Sulfon säuren der Dioxy -Verbindungen C 12 H 10 O 2 . 

1. Sulfonsäuren des 2.2'-Dioocy-diphenyls C 12 H 10 O 2 — 6 H 4 (OH)-C 6 H 4 OH 
(Bd. VI, S. 989). 

2.2'-Dioxy-diphenyl-disulfonsäure-(5.5') C 12 H 10 O 8 S z , s. neben- HO OH 

stehende Formel. B. Axis 2.2'-Dioxy-diphenyl und konz. Schwefel- . — v 

säure bei 50—60° (Diels, Bibergeil, B. 35, 312). — Zerfließliche N / -— < / 

Tafeln. Die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 violett gefärbt. — Beim ,,„ ^ SO TT 

Stehen der mit Salpetersäure vermischten wäßr. Lösung wird 5.5'-Di- A 3 

nitro-2.2'-dioxy-diphenyl gebildet. — Natriumsalz. Tafeln. Äußerst leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol undÄther. — P b C 12 H 8 8 S 2 + 5 H 2 O. Krystalle. Wird bei 110° wasserfrei. 

2.2'-Dioxy-diphenyl-tetrasulfonsäure-(3.5.3'.5') C 12 H 10 O 14 S ä , H0 3 S OH HO S0 3 H 
s. nebenstehende Formel. B. Aus 2.2'-Dioxy-diphenyl und konz. ^ - \ / — % 

Schwefelsäure bei 150° (Diels, Bibergeil, B. 35, 313). ■ — Sehr hygro- \ _ / ' ' _ ) 
skopische, spröde Masse. Die wäßr. Lösung wird durch FeCl, violett i n tt on tt 

gefärbt. — Beim Erwärmen mit Salpetersäure entsteht 3.5.3'.5'-Tetra- bUs±i ö 3Ü 

nitro-2.2'-dioxy-diphenyl. — Pb 3 C 12 H 4 14 S 4 + 10 H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäure des 3.3'- Dioxy -diphenyls C 12 H 10 O 2 — C 6 H 4 (0H)C 6 H 4 0H 
(Bd. VI, S. 991). 

3.3'-Dioxy-diphenyl-disulfonsäure-(2.2' oder 4.4') C 12 H 1U 8 S 2 = H0 3 S-C 6 H 3 (OH)- 
C 6 H 3 (OH)-S0 3 H. B. Durch Erhitzen von 3.3'-Dioxy-diphenyl mit konz. Schwefelsäure, 
bis eben Schwefelsäuredämpfe auftreten (Barth, Schreder, B. 11, 1335). — Krystallmasse. 
Äußerst leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich bei 110°. — Liefert beim Schmelzen mit Kali 
Dibrenzcatechin (Bd. VI, S. 1164). — Na a C ia H 8 8 S 2 + 2 H a O. Nadeln. — K a C 12 H 8 8 S a 
+ H 2 0. Nadeln. — BaC lä H 8 8 S 2 + x H 2 0. Krystallinischer Niederschlag, fast unlöslich 
in Wasser. — Bleisalz. Fast unlöslich in Wasser. 

3. Sulfonsäuren des 4.4' - Dioxy - diphenyls Ci a H 10 O 2 = C 6 H 4 (OH)C 6 H 4 OH 
(Bd. VI, S. 991). 

4.4'-Dioxy-diphenyl-disulfonsäure-(2.2') C 12 Hi O 8 S 2 , s. „^ ^ SO H 

nebenstehende Formel. B. Beim Verkochen von diazotierter 3 3 

Benzidin-disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 1924) mit Wasser (Lim- jjO— y ~^ / x — OH 

pricht, A. 261, 334; vgl. Brtjnnemaitn-, A. 202, 349). — x — / \ — / 

Krystallmasse. Sehr leicht löslich in Wasser (L.). — BaC ia H 8 8 S 2 4-2H 2 0. Krusten (L.). 

— PbC ia H 8 O g S 2 + 4H 2 0. Krystalle; leicht löslich in Wasser (L.). 

x.x.x'.x'- Tetranitro - 4.4'- dioxy - diphenyl - disulfonsäure - (2.2') C 12 H 6 16 N 4 S 2 = 
H0 3 S-C G H(N0 2 ) 2 (OH)-C 6 H(N0 2 ) 2 (OH) ■ S0 3 H. B. Beim Abdampfen der 4.4'-Dioxy-diphenyl- 
disulfonsäure-(2.2') mit Salpetersäure (Limpricht, A. 261, 336; vgl. Brtfnnemann, A. 
202, 348; Balentine, A. 202, 358). — Na 2 C 12 H 4 16 N 4 S 2 + H 2 0. Krystalle (L.). — 
K 2 C 12 H 4 16 N 4 S 2 . Krystalle (L.). 

4.4 / -Dioxy-diphenyl-disulfonsäure-(3.3') C 12 H 10 O s S 2 , s. wo „ SO H 

nebenstehende Formel. B. Man trägt gepulvertes 4.4'-Dioxy- -"-^sy öu 3 ji 

diphenyl in konz. Schwefelsäure ein und erwärmt auf dem jjq_/ \._ x x — OH 
Wasserbad bis zur völligen Lösung (Moni, Soc. 91, 1306; vgl. x — y x — / 

Doebner, B. 9, 130). — Na 2 C 12 H 8 g S 2 + H 2 0. Nadeln; ziemhch löslich in Wasser (M.). 

— Kaliumsalz. Nadeln; wenig löslich (M.). — BaC 12 H 8 8 S 2 + 2 H a O. Nadeln (aus verd. 
Essigsäure); ziemlich schwer löslich in Wasser (M.). 

4.4'-Dioxy-diphenyl-trisulfonsäure-(3.3'.x) C 12 H 10 O n S 3 = H0 3 S-C 6 H 3 (OH)-C d H 2 
(OH)(S0 3 H) 2 . B. Man erhitzt 4.4'-Dioxy-diphenyl mit der zehnfachen Menge konz. Schwefel- 
säure 1 Stde. auf 100—120° (Moni, Soc. 91, 1306). — KaCu^OuSj. Rechtwinklige Tafeln 

Vgl* die Überstellt auf S. 232, 
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(aus Wasser). Bei der Einw. von Brom scheint das Kaliumsalz einer Bromdioxydiphenyl- 
disulfonsäure zu entstehen. 

4.4'-Dioxy-diphenyl-tetrasulfonsäure-(3.3'.x.x) G 12 H 10 O 14 S 4 = C 12 H 4 (OH) 2 (S0 3 H) 4 . 
B. Man erhitzt 4.4'-I)ioxy-diphenyl mit überschüssiger H a S0 4 a /a Stde. auf 160 — 170° (Moik, 
Soc. 91, 1307). — In Wasser sehr leicht löslich. Wird durch FeCl 3 unter Violettfärbung oxydiert. 
— Na 4 C 12 H e 14 S 4 . Nadeln; leicht löslich in Wasser; färbt sich an der Luft oder durch salpetrige 
Dämpfe blau. — Ba 2 C 12 H 6 14 S 4 . Nadeln; sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäure des 4.4'- D i o x y - 3.3'- dimethyl-diphenyls C u H 14 9 = 

C 6 H 3 (CH 3 )(OH) ■ C 6 H 3 (CH 3 )(OH) (Bd. VI, S. 1009). 

4.4'-Dioxy-3.3'-dirnethyl-diphenyl-disulfonsäure-(6.6') CH 3 CH 3 

C 14 H 14 8 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Beim Verkochen ' — , / , 

von diazotierter 4.4 / -Diamino-3.3 / -dimethyl-diphenyl-disuLfon- HO ^ / --- ^ / OH 

säure-(6.6') (Syst. No. 1924) (Helle, A. 270, 366). — Kry- m i „ n w 

stallmisch. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslich ^^^ DV 3"- 

in Eisessig, unlöslich in Chloroform und Äther. — K 2 C 14 H 12 8 S 2 + 3H 2 0. Nadeln (aus Wasser 
-f Alkohol). Sehr leicht löslich. — BaC 14 H 12 8 S 2 + 8H 2 0. Tafeln; leicht löslich in Wasser. 

d) Sulfonsäuren der Dioxy- Verbindungen C n H 2n _ 22 ü 2 . 
Sulfonsäuren der Dioxy-Verbindungen C 19 H 16 2 . 

1. Sulfonsäure des 4.4' -Dioxy -triphenylniethans C 19 H 16 2 = (HO-C 6 H 4 ) 2 CH- 
C 6 H 5 (Bd. VI, S. 1042). 

4.4'-Dimethoxy-triphenylmethan-a-sulfonsäure C 21 H 20 O 5 S = (CH 3 • O • C 6 H 4 ) 2 C(C 6 H 5 ) - 
S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht aus 4.4'-Dimethoxy-triphenylcarbinol (Bd. VI, S. 1145) 
und Natriumdisulfit (Baeyer, Villigee, B. 36, 2788). — NaC 21 H 19 5 S -f H 2 0. Blättchen. 

2. Sulfonsäure des 2. a- Dioxy -triphenylniethans C 19 H 16 3 = (C 6 H 5 ) 2 C(OH)- 
C 6 H 4 OH (Bd. VI, S. 1043). 

a-Oxy-2-raethoxy-triphenylmethan-surfonsäure, 2-Methoxy-triphenylcarbinol- 
sulfonsäure C 20 H 18 O 5 S = CH 3 -0-C 19 H 13 (OH)- S0 3 H. B. Aus 10 g 2-Methoxy-triphenyl- 
essigsäure (Bd. X, S. 367) beim Schütteln mit 50 ccm konz. Schwefelsäure, neben 2-Methoxy- 
triphenylcarbinol (v. Liebig, A. 360, 242). — NH 4 C 20 H 17 O 5 S. Amorphe Masse. F: ca. 180°. 
Leicht löslich in Alkohol und Wasser unter Zersetzung. 



e) Sulfonsäure einer Dioxy- Verbindung CnH 2 n-34 2 . 

[3-Sulfo-phenyl]-bis-[a-oxy-naphthyl-(x)]-methan, [3-Sulfo-benzal]-di-a-naphthol 
O 27 H 20 O 5 S = (HO -C 10 H 6 ) 2 CH- C 6 H 4 - SO ? H. B. Man läßt in eine warme Lösung von 10 Tln. des 
Bariumsalzes der Benzaldehyd-sulfonsäure-(3) (S. 324) und 11 Tln. cc-Naphthol in 60 — 70 Tln. 
Eisessig 8 — 9 Tle. 25%ige Salzsäure fließen und erhitzt dann 7 Stdn. auf dem Wasserbade 
(Kafka, B. 24, 795). — Ba(C 27 H 19 5 S) 2 . Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. 
Alkohol. 



3. Sulfonsäuren der Trioxy- Verbindungen. 

a) Sulfonsäuren der Trioxy- Verbindungen C n H 2n _ 6 3 . 

Sulfonsäuren der Trioxy-Verbind ungen C 6 H 6 3 . 

1. Sulfonsäuren des 1.2.3-Trioxy-benzols C 6 H 6 3 = (HO) 3 C 6 H 3 (Bd. VI, S. 1071). 
1.2.3 - Trioxy - benzol - sulfonsäure - (4) , Pyrogallol - sulfonsäure - (4) qjj 
C 6 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Man reibt 25 g Pyrogallol mit 10 ccm 
Pyroschwefelsäure zusammen, erwärmt 10 Minuten im Wasserbade und preßt ^"OH 
die gebildete Sulfonsäure zwischen Tonplatten ab (Schiff, A. 178, 179). 25 g L^^J -OH 
Pyrogallol werden mit 15 ccm Schwefelsäure (D: 1,84) verrieben und auf dem * 
Wasserbade erwärmt (Delage, G. r. 131, 450). — Sehr hygroskopische Krystalle ö < - , 3- ri 
(Sch.). Wird durch 2 Mol. KOH neutralisiert (Phenolphthalein als Indicator) (D., C. r. 133, 
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297). Das Kaliumsalz gibt mit FeCl 3 eine blauschwarze Färbung (Sch.). - — Auf Zusatz 
von Kalk-, Baryt- oder Strontianwasser zu der wäßr. Lösung der Erdalkalisalze bei Luft- 
zutritt entstehen gefärbte amorphe Oxydationsprodukte (D., C. r. 136, 893, 1202). Kon- 
densation mit NitrosodimethylanÜin usw. zu gallocyaninartigen Farbstoffen: Farbw. Durand, 
Httgtjemst & Co., D. R. P. 203145; G. 1908 II, 1792. — NH 4 C e H 5 O e S + H 2 0. Nadeln 
oder Prismen; in Wasser sehr leicht löslich (D., G. r. 133, 298). — NaC 6 H 5 O e S + 2H 2 0. 
Prismen (aus Wasser). Löslich in Wasser (D., C.r. 133, 298). — KC e H 5 6 S + 2H 2 0. 
Tafeln (aus Wasser), Prismen (aus verd- Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser (Sch.; D., 
C. r. 133, 298), fast unlöslich in absol. Alkohol (Sch.). — Ca(C e H 5 6 S) 2 + H 2 0. Unlöslich 
in kaltem Wasser (D., G. r. 131, 452). — Ca(C„H 5 6 S) 2 -f 4H 2 0. Krystalle (aus Wasser) 
(D., C. r. 131, 451). — Ca(C e H s 6 S) a + 5 H 2 0. Krystalle (aus Wasser) (D., C. r. 131, 451). 
— - Sr(C e H 5 6 S) 2 -f- 2 H 2 0. Krystalle; sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig löslich selbst 
in verd. Alkohol; färbt sich an feuchter Luft rasch blau (D., G. r. 136, 760). — Ba(C 6 H 5 O e S) 2 
-j-2H 2 0. Krystallpulver (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser (D., C.r. 131, 452). 
[Pyrogallol-sulfonyl-(4)]-pyrogallol-sulfonsäure-(4) C 12 H 10 O u S 2 = (HO) 3 C 6 H 2 - S0 2 - 
0-C 6 H 2 (OH) 2 - SO s H. B. Beim Erhitzen von Pyrogallol-sulfonsäure-(4) mit 6—8 Tln. P0C1 3 
auf 60° und dann auf 90 — 100° unter Rückfluß; man löst das in Äther aufgenommene 
Produkt in Wasser und fällt mit Salzsäure (Schiff, A. 178, 182). — Flockige Masse. Sehr 
löslich in Alkohol. — Geht beim Kochen mit Salzsäure oder Kalilauge in Pyrogallol-sulfon- 
säure-(4) über. 

Verbindung C 20 H 16 O 14 S 2 = (CH 3 -CO-0)AH 2 <|^^>C 8 H a (0-CO-CH 3 ) a (?). B. 

Aus [Pyrogallol-sulfonyl-(4)]-pyrogallol-sulfonsäure-(4) und siedendem Acetanhydrid (Schiff, 
A. 178, 187). — Flockig krystallinisch. 

Pentaacetat der [Pyrogallol-surfonyl-(4)]-pyrogallol-sulfbnsäure-(4) C 22 H 90 O ie S 2 
(CH 3 -CO-0) 3 C 6 H 2 -S0 2 -0-C 6 H 2 (0-C0-CH 3 ) 2 -SO 3 H. B. Beim Erwärmen von [Pyrogallol- 
sulfonyl-(4)]-pyrogallol-sulfonsäure-(4) mit einem Gemisch gleicher Volumina Essigsäure und 
Essigsäureanhydrid unter Rückfluß (Schiff, A. 178, 185). ~ Orangerote Krystalle (aus 
Alkohol). Löst sich nicht in Wasser, aber in Alkalien. 

1.2.3-Trioxy-benzol-aulfonsäure-(5), Pyrogallol-sulfonsäure-(5) OH 

C 6 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Erwärmen von 2.6-Di- ^.-^ <-.„ 

chlor-phenol-sulfonsäure-(4) (S- 244) mit konz. Kalilauge auf 150 — 160° j | — 

(Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 207374; FrdL 9, 143; C. 1909 1, 1128). H0 3 S ^J-OH 
- — Äußerst leicht löslich in Wasser (Akt.-Ges. f. Anilinf.). — Liefert beim Erwärmen mit 
verd. Mineralsäuren unter Druck Pyrogallol (Akt.-Ges. f. Anilinf.). Läßt sich mit Nitroso- 
dimethylanÜin und ähnlichen Nitrosoverbindungen sekundärer oder tertiärer aromatischer 
Amine zu gallocyaninartigen Farbstoffen kondensieren (Bayer & Co., D. R. P. 214063; 
G. 1909 II, 1287). — Natriumsalz. Noch leichter löslich in Wasser als das Kaliumsalz 
(Akt.-Ges. f. Anilinf.). — Kaliumsalz. Spießartige Krystalle (aus Wasser); in etwa 1,1 Tln. 
siedendem Wasser und 5 Tln. kaltem Wasser löslich; die wäßr. Lösung wird durch Chlorkalk- 
lösung gelbbraun, durch verd. Eisenchloridlösung blau gefärbt (Akt. -Ges. f. Anilinf.). — 
Bariumsalz. Nadeln (Akt. -Ges. f. Anilinf.). 

1.2.3-Triäthoxy-benzol-sulfbnsäure-(4 oder 5), Pyrogalloltriäthyläther-sulfon- 
säure-(4 oder 5) C 12 H 18 6 S = (C 2 H 5 • 0) 3 C 6 H 2 • S0 3 H. B. Aus Pyrogalloltriäthyläther 
und konz. Schwefelsäure in der Kälte (Hibschel, M . 23, 194). — Krystalle. — Zerfällt beim 
Erhitzen und Eindampfen der wäßr. Lösung unter gewöhnlichem Druck in Pyrogalloltri- 
äthyläther und Schwefelsäure. — KC 12 H 17 6 S. — Ba(C 12 H 17 6 S) 2 -j-2H 2 0. Krj^stalle (aus 
Wasser). 

1.2.3-Trioxy-benzol-disulfonsäure-(4.5 oder 4.6), Pyrogallol-disulfonsäure-(4.5 
oder 4.6) C 6 H 6 9 S 2 = (H0) 3 C 6 H(SO 3 H) 2 . B. Durch Einw. von konz. Schwefelsäure -j- 
krystallisierter Pyroschwefelsäure auf Pyrogallol (Delage, C. r. 132, 421). — Krystalle mit 
4 H 2 0, die nach 30-tägigem Stehen über konz. Schwefelsäure noch 2H 2 enthalten (D., 
G. r. 132, 421). Wird durch 3 Mol. KOH neutralisiert (Phenolphthalein als Indicator) (D., 
C. r. 133, 297). — Die wäßr. Lösung des Calciumsalzes bildet auf Zusatz der äquimolekularen 
Menge Kalkwasser bei Luftzutritt ein in Wasser lösliches violettblaues Oxydationsprodukt, 
das durch Alkohol aus der Lösung gefällt werden kann (D., C. r. 136, 1202). — (NH 4 ) 2 C e H 4 9 S 2 
+ 2H 2 0. In Wasser leicht lösliche, leicht verwitternde Tafeln (D., C.r. 133, 299). — 
Na 2 C B H 4 9 S 2 + 3V 2 H 2 0. In Wasser leicht lösliche Nadeln (D., C. r. 133, 299). — 
K 2 C 6 H 4 9 S 2 + 2H 2 0. Krystalle (D., G.r. 133, 299). — CaC 6 H 4 9 S 2 + 4H 2 0. Krystalle 
(D., C.r. 132, 423).-— SrC s H 4 9 S a + 3H 2 0. Krystallniasse ; ziemlich löslich in kaltem, 
leichter in heißem Wasser, sehr wenig löslich selbst in verd. Alkohol ; färbt sich an feuchter 
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Luft rasch blau (D., G. r. 136, 760). — BaC 6 H 4 9 S 2 -f 7 a H a O. Krystalle <D., C. r. 132, 
422). — Ba 3 (C 6 H 3 9 S 2 ) 2 . In Wasser unlösliches Pulver; löslich in Säuren (D., C. r. 136, 761). 

2. Sulfonsäure des 1.3.5-Trioxy-benzols C 6 H 6 3 = (HO) 3 C 6 H 3 (Bd. VI, S. 1092). 
1.3.5-Trioxy-benzol-sulfonsäure-(2), Phloroglucinsulfonsäure OH 

C 6 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Zusammenreiben von ent- ^ \— SO H 

wässertem Phloroglucin mit der berechneten Menge H 3 S 2 7 (Schiff, j I 3 

A. 178, 191). — KC 6 H 5 6 S (bei 100°). Nadeln (aus wäßr. Alkohol). HO ^ OH 

Fhloroglucinsulfonyl-phloroglucinsulfonsäure C 12 Hi O n S 2 = (HO) 3 C 6 H 2 -S0 2 -0- 
C 6 H 2 (0H) 2 * S0 3 H. B. Man erwärmt Phloroglucinsulfonsäure mit P0C1 3 , wäscht das erhaltene 
Produkt zuerst mit wasserfreiem Äther, dann mit Eiswasser und behandelt schließlich mit 
Wasser bei 50 — 60°; hierbei geht Phloroglucinsulfonyl-phloroglucinsulfonsäure in Lösung, 
während die Verbindung C 12 H 8 O 10 S 2 (s. u.) ungelöst bleibt ( Schiff, A. 178, 191). — Gelbliches 
amorphes Pulver ; löst sich sehr leicht in Wasser und wird aus dieser Lösung durch Salzsäure, 
Salze usw. ausgefällt. — Geht beim Erwärmen mit verd. Säuren in Phloroglucinsulfonsäure 
über. Verhält sich gegen Leim, Eiweiß und Alkaloide wie Gerbsäure. 

Verbindung C 12 H 8 O 10 S 2 = (HO) 2 C 6 H 2 <^°^>C 6 H 2 (OH) a (?). B. s. im vorangehenden 

Artikel. — Gelbes Pulver; schwer löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Schiff, A. 178, 192). 
— ■ Geht beim Kochen mit Wasser in Phloroglucinsulfonyl-phloroglucinsulfonsäure über. 



b) Sulfonsäuren der Trioxy- Verbindungen C xx H iu - ls 3 . 

Sulfonsäuren der Trioxy-Verbindungen C 10 H 8 O 3 . 

1. Sulfonsäure des 1.3.5-Trioxy-naphthalins C 10 H 8 Oj (HO) 3 C 10 H,. 
1.3.5 - Trioxy - naphthalin - sulfonsäure - (7) (?) C 10 H 8 O 6 S, q jj 

s. nebenstehende Formel. B. Aus Naphthalin-tetrasulfon- 

säure-(1.3.5.7) (S. 230) durch Schmelzen mit Kali bei 280° (Bayer H0 3 S f"~- 

& Co. } D. R. P. 80464; Frdl. 4, 605). — Die neutralen Salze lösen ' ^ OH (?) 

sich in Wasser mit roter Farbe und schwach blauer Fluorescenz 

(B. & Co., D.R.P. 80464; Frdl. 4, 605). — Verwendung für OH 

Polyazofarbstoffe: B. & Co., D.R.P. 87583; Frdl. 4, 782. 

2. Sulfonsäure des 1.3.8-Trioxy-naphthalins C 10 H 8 O 3 = (HO) 3 0i H 5 . 
1.3.8-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(6) C 10 H 8 O 6 S, s. neben- OH OH 

stehende Formel. B. Durch Erhitzen von Naphthol-(l)-trisulfon- „--^ .,, '-.. 

säure-(3.6.8) (S. 280) oder 1.8-Dioxy-naphthalin-disuIfonsäure-(3.6) i ' j 

(S. 307) mit Ätzalkalien auf Temperaturen über 275° (Bayer & Co., H0 3 S ^.^^^- OH 
D. R. P. 78604; Frdl. 4, 604). — Die Alkalisalze sind in Wasser leicht löslich. Die neutralen 
Lösungen fluorescieren grünblau. — Liefert in essigsaurer Lösung mit 1 Mol.-Gew. Benzol - 
diazoniumchlorid einen orangefarbenen, mit 2 Mol.-Gew. einen braunen Farbstoff. 

3. Sulfonsäure des 1.6.7-Trioxy-naphthalins C 10 H 8 O 3 = (HO) 3 C 10 H 5 {Bd. VI, 
S. 1134). 

1.6.7-Trioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) C 10 H 8 O 6 S, s. neben- OH 

stehende Formel. B. Aus Naphthol-(2)-trisulfonsäure-(3.6.8) (S. 291) wo ^^ „■'.. 
durch Verschmelzen mit Alkalien (Cassella & Co., D. R. P. 110618, flU | 

112098; Frdl. 5, 520, 935; Friedläxder, Silberstekn, M. 23, 529). HO ^ ^ ^~ S0 3 H 
— Gibt beim Erhitzen mit Wasser oder verd. Mineralsäuren 1.6.7-Trioxy-naphthalin (C. & Co. ; 
F., S.). — Natriumsalz. Bräunliche Nadeln (aus heißem Wasser). Ziemlich schwer löslich in 
kaltem Wasser (F., S.). — Ba(C 10 H 7 O c S) 2 . Blättchen. Schwer löslich in Wasser (F., S.). 



c) Sulfonsäuren der Trioxy-Verbindungen CuHai-^Os. 

Sulfonsäuren der Trioxy-Verbindungen C 19 H 16 3 . 

1. Sulfonsäure des d.4\d''-Trioxy-triphenylrnethansG 19 lI iei 3 =^(iiO-C 6 R i ) 3 Gii. 
(Bd. VI, S. 1143). 

4.4 / .4"-Trimethoxy-triphenylmethan-a-sulfonsäure C 22 H 22 6 S = (CH 3 • O • C 6 H 4 ) 3 C • 
S0 3 H. B. Durch Zufügen einiger Tropfen verd. Schwefelsäure zu einer Lösung von 2 g 
a-Öxy-4.4'.4"-trimethoxy-triphenylmethan (Bd. VI, S. 1180) in 10 ccrn Alkohol + 10 g konz. 

Vgl. die Übersicht auf S. 232. 
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Natriumdisulf itlösung; die durch 25 com Wasser geklärte Flüssigkeit scheidet nach Zusatz 
von Natronlauge bei Eiskühlung das Natriumsalz der Sulfonsäure ab {Baeyeb, Villigek, 
B. 35, 3028). — Wird aus dem Bariumsalz durch verd. Schwefelsäure als rotes Öl gefällt, 
das sich beim Erwärmen in a-Oxy-4.4'.4"-trimethoxy-triphenylmethan und schweflige Säure 
zersetzt. — NaC 22 H 21 6 S + Y2H2O. Blätter. Ziemlich leicht löslich in Wasser. Färbt sich 
am Licht schnell rot. 

2. Sulfonsäuren, des 2.&.a-Trioxy-triphenylmethans C„H 1fi O, = (CJEL) 2 C(0H) • 
C 6 H 3 (OH) 2 (Bd. VI, S. 1144). 

2.4.a-Trioxy-triphenylmethan-sulfonsäure-(5), 2.4-Dioxy- S0 3 H (3 jj_ 

triphenylcarbinol - sulfonsäure - (5) C 19 H 16 6 S, s. nebenstehende — . 6 ° 

Formel. B. Aus dem Lacton der 2.4-Dioxy- triphenylmethan-a-carbon- HO- y C— OH 

säure-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 2633) in wäßr. Lösung mit Chromisulfat AttC 1 H 

(v. LrEBiG, A. 360, 257). — Krystalle mit 1 H 2 (aus Äther). F: 186°. U11 6 5 

Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Essigester, ziemlich schwer löslich in Äther, Chloro- 
form, Benzol. 

a-Oxy-2.4-dimethoxy-triphenylmethan-sulfonsäure-(5) , 2.4 - Dimethoxy - tri - 
phenylcarbinol-sulfonsäure-(5) C 21 H 20 O 6 S = (CH 3 -0) a C 6 H 2 (S0 3 H)-C<C 6 H 5 ) a -OH. B. Aus 
1 g 2.4-Dimethoxy-triphenylmethan-a-carbonsäure (Bd. X, S. 454) mit 15 ccm konz. Schwefel- 
säure auf dem Wasserbade (v. Liebig, A. 360, 240). — Krystalle (aus heißem Wasser). 
Schmilzt bei 207—208° unter Rotfärbung. Gegen 330° tritt Zersetzung ein. 

a-Oxy-2.4-(ümethoxy-triphenylmethan-sulfonsätire-(6), S0 3 H q jj. 
2.4-Dimethoxy-triphenylearbinol-sulfonsäure-(6) C ai H 20 O 6 S, , . 6 ° 

s. nebenstehende Formel. B. Aus 1 g 2.4-Dimethoxy-triphenyl- CH 3 -0 <^ y C— OH 



methan-a-carbonsäure-methylester (Bd. X, S. 454) und 20 ccm konz. i ^p q jj 

Schwefelsäure bei 24-stdg. Stehen (v. Ltebig, A. 360, 240). — U-^Jlg e 5 

Blättchen. F: 221°. Die wäßr. Lösung gibt mit FeCl 3 eine violette Färbung, mit Alkali 
grüne Fluorescenz. 

Anhydro-bis-[4-oxy-2-methoxy-triphenylcarbi2iol-disulfonsäure-(5.6)], 3.3'-Di- 

methoxy-4.4'-bis-[a-oxy-benzhydryl]-di- — 0- 

phenylather-tetrasulfbnsäure-(5.6.5'.6') H0 3 S— ,-^""| ,-"^— S0 3 H 

C 40 H 34 O 17 S 4 , s. nebenstehende Formel. B. HO s S-L.^ O0H 3 CH 3 -0-^LS0 3 H 

Aus Anhydro - bis - [4 - oxy - 2 - methoxy - tri - > 

phenylmethan- a- carbonsäure - methylester] ^s 11 »)!^ un aKJ M^e-tt-s/a 

(Bd. X, S. 454) mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (v. Liebig, A. 360, 241). — 
Nadeln (aus wäßr. Lösung mit Ammoniumsidf at). Die Lösung gibt mit Alkali grüne 
Fluorescenz, mit FeCI 3 keine Färbung. 



4. Sulfonsäuren der Tetraoxy- Verbindungen. 

1. Sulfonsäure des 1.2.4.5-Tetraoxy-benzols C 6 H 6 4 = (HO) 4 C 6 H 2 (Bd. vi, 

S. 1155). 

1.2.4.5-Tetraoxy-benzol-disulfonsäure-(3.6), Hydroeuthiochron- q jj 

säure C e H ft Oi S a , s. nebenstehende Formel. B. Beim Kochen der 
Alkalisalze der 2.5-Dioxy-chinon-disulfonsäure-(3.6) (S. 353) mit Zinn H0 3 S— """> - OH 
und Salzsäure (Graebe, A. 146, 50). — Die Lösungen der Alkalisalze HO-'-^J— S0 8 H 
werden an der Luft rasch rot, indem Salze der 2.5-Dioxy-chinon-di- _ 

sulfonsäure-(3.6) entstehen. Hydroeuthiochronsaure Salze werden ^-"* 

durch Eisenchlorid dunkelbraunrot gefärbt. Sie reduzieren Silbernitratlösung augenblicklich . 
— Na 2 C 6 H 4 O l0 S 2 -f2H 2 O. Säulen. Sehr leicht löslich in heißem Wasser. — K 2 C 6 H 4 Oi S 2 + 
2H 2 0. Farblose Säulen. Nur in ganz trocknem Zustand beständig. Sehr leicht löslich in 
heißem Wasser. 

2. Sulfonsäure des 1.2.3.4-Tetraoxy-naphthalin-tetrahydrids-(1.2.3.4) 

C 10 H 12 O 4 = (HO) 4 C 10 H 8 (Bd. VI, S. 1161). 

1.2.3.4 - Tetraoxy - naphthalin - tetrahydrid - (1.2.3.4) - disulibnsäure - (x.x) , 
1.2.3.4 - Tetraoxy - 1.2.3.4 - tetrahydro - naphthalin - disulfonsäure - (x.x) C 10 H 12 O 10 S a = 
(HO) 4 C 10 H 6 (SO 3 H) 2 . B. Durch Auflösen von 1.2.3.4-Tetraoxy-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) 
in 4 Thi. konz. Schwefelsäure (Neuhoff, A. 136, 345). — Die Salze sind leicht löslich. Ihre 
Lösungen färben sich beim Stehen gelbrot. — CaC 10 H 10 O 10 S 2 . Prismen, 
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3. Sulfonsäure des 3.5.3\5'-Tetraoxy-diphenyls C 12 H 10 O 4 = C 6 H 3 (OH) 2 - 
C 6 H 3 (OH) 2 (Bd. VI, S. 1164). 

3.5.3'.5' - Tetraoxy - diphenyl - disulfonsäure - (x.x') , Diresorcindisulfonsäure 

C 12 H 10 O 10 S 2 = H0 3 S-C 6 H 2 (OH) 2 -C 6 H 2 (OH) 2 -S0 3 H. B. Aus 1 Tl. 3.5.3'.5'-Tetraoxy-diprienyl 
und 4 Tln. konz. Schwefelsäure in der Kälte (Selch, M. 14, 5). — PbC 12 H 8 O 10 S 2 + 4H 2 O. 
Prismen; leicht löslich in heißem Wasser. 

4. Sulfonsäuren des 1.4.9.10 Tetraoxy-anthracens C 14 H 10 O 4 (Bd. VI, s.1176). 

Leukochinizarinsulfonsauren C 14 H 10 O 7 S = (HO) 2 C 6 H 2 {™QTryC 6 H 3 -S0 3 H bezw. 
{HO) 2 C 6 H a <5 I ^j^>C 6 H 3 -S0 3 H s. S. 354. 



F. Oxo-sulfonsäuren. 



1. Sulfonsäuren der Monooxo-Verbin düngen. 

a) Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C n H 2n -2 0. 

Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C 9 H 16 0. 

1. Sulfonsäure des 1.1.3-Tritnethyl-cyclohexanons-(5) C 9 H 16 = (CH 3 ) 3 C 6 H 7 
(Bd. VII, S. 30). 

1.1.3 - Trimethyl - eyclohexanon - (5) - sulfonsäure - (3) C 9 H 16 4 S — 

H 2 C <C(CHT^CH 2 > C< ^CH aH ' B ' AuS Is °P hor011 ( Bd - VII > S - 65 ) durch 14-tägiges Be- 
handeln mit S0 2 und "Wasser (Kebp, Mülleb, A. 299, 215). — NaC 9 H 15 4 S. Weiße Krystall- 
masse. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C 9 H 15 4 S) 2 + 2H 2 0. Krystalle 
(aus Wasser durch Alkohol). 

2. Sulfonsäure des l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanons-(2) C 9 H 16 = 

(CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 (Bd. VII, S. 31). 

l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2)-sulfonsäure-(3 oder 3 1 ), Dihydro- 

H 2 C— CH 2x /S0 3 H 
campherphoronsulfonsäure C 9 H 16 4 S == «n/ C (ra/m * oder 

Oxl 3 - ±lL' CLK N 0-ti(0±i 3 ) 2 

li 2 C — CU 2 \ 

i ~)CH-C(CH 3 ) 2 ' S0 3 H. B. Durch 14-tägiges Behandeln von Campherphoron 

CH 3 • HC CO 

(Bd. VII, S. 68) mit S0 2 und Wasser (Kebp, Müller, A. 299, 232). — Gibt bei der Wasser- 
dampfdestillation der alkal. Lösung nach Kebp, Mülleb ß-Campherphoron (Bd. VII, S. 69), 
nach Wallach, Collmann (A. 331, 331) wieder Campherphoron. — Ba(C 9 H 15 4 S) 2 + 2H 2 0. 
Krystalle (aus Alkohol durch Äther). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Ke., M.). 



b) Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C u H 2n -4 0. 
1. Sulfonsäuren des Camphers C 10 H 16 (Bd. VII, S. 101). 

Campher-ß-suljonsäure. 
Campher-sulfonsäure-(Ö oder l 1 ), Camph.er-/?-sulfonsäure x ) C lu H 16 4 S = 
H0 3 S-HC-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 2 -S0 3 H)-CO 

| C(CH 3 ) 2 oder j C(CH 3 ) 2 ! . 

H 2 C-CH CH 2 H 2 C-CH CH 2 

') Bezifferung des Campher-Skeletts s. Bd. VII, S. 117. 
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a) [d- CampherJ- sulfonsäure - (6 oder l 1 ), [d - Campher] -ß- sulfonsäure , 

Camp her sulfonsäure von Reychler C 10 H 16 O 4 S = OC 10 Hi 5 -SO 3 H. Zur Konstitution 
vgl. Bredt, Rochtxssen, Heusch, B. 35, 1290 Anm.; Armstrong, Lowry, Soc. 81,1444, 
1469; ferner nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910]: 
Wedekind, Schenk, Stüsser, B. 56, 640; Bttrgess, Lowry, Soc. 127, 279. — B. 2 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid werden mit 1 Mol.-Gew. konz. Schwefelsäure unter Kühlung 
mittels Kältegemisches gemengt und dann mit 1 Mol.-Gew. grobgepulvertem Campher 
versetzt; die nach einiger Zeit auskrystallisierende Sulfonsäure wird abgesaugt und mit 
Äther gewaschen (Reychler, Bl. [3] 19, 120). Man reinigt durch Umkrystallisieren aus Eis- 
essig oder Essigester (A., L., Soc. 81, 1447). Das Brucinsalz der [d-Campher]-/?-sulfonsäure 
scheidet sich beim Behandeln von dl-Campher-/?-sulfonsäure (S. 316) mit Brucin zuerst aus; 
man zerlegt es mit Barytwasser (Rewald, B. 42, 3136). — Prismen (aus Eisessig oder Essig- 
ester). Verändert sich nicht bis ca. 190°; F: 193° (Gasentw. und Bräunung) (Rey., Bl. [3] 
19, 121), 193 — 195° (Zers.) (Rew.). Past unlöslich in Äther, schwer löslich in Eisessig, sehr 
leicht in Wasser, zerfließt an feuchter Luft (Rey., Bl. [3] 19, 122). [a]!?: +44» (in einem Ge- 
misch aus9Tln. Essigester und 1 Tl. Alkohol; p = 4— 4,6), +43,5° (in Alkohol; p = 4—4,6), 
+ 21,5° (in Wasser; p = 4—4,6) (Rey., Bl. [3] 27, 982), +22,60° (in Wasser; p = 8,3) (Rew.). 
Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 95, 1342. — Beim Erhitzen auf 
ca. 200° tritt Carvacrolgeruch auf (Rey., Bl. [3] 19, 123). Bei der Oxydation mit HN0 3 
entsteht keine Camphersäure (A., L., Soc. 81, 1441). Verschmelzen mit Kaliumhydroxyd 
führt zur Bildung von a-Campholensäure (Bd. IX, S. 71) (Bredt, Rochtjssen, Hettsch, 
B. 35, 1290 Anm.). Verwendung zur Spaltung des inaktiven Methyläthylphenylbenzyl- 
ammoniumhydroxyds (Syst. No. 1695) in die akt. Komponenten: Jones, Soc. 83, 1419; 85, 
225; Wedekind, Fröhlich, J5. 39, 4439. Verwendung als Katalysator bei der Darstellung 
von Acetaten, Butyraten und Benzoaten und einiger Alkohole und Phenole mittels der Säure- 
anhydride: Rey., C. 1908 1, 1042. — NH 4 Ci H 15 O 4 S (bei 100«) (Pope, Peachey, Soc. 75, 
1085). Sehr leicht löslich in Wasser; die Lösung schmeckt erfrischend mit süßem Nach- 
geschmack (Rey., Bl. [3] 19, 123). [a]!J: +21,0° (in Wasser; 0,2503 g in 25 cem Lösung) (Po., 
Pe.). [a]|J: +19,9°; [a]**: +20,7°; [a$: +23,1° (in Wasser; p = 1,6 bis 2) (Thomas, Jones, 
Soc. 89, 284). — Bariumsalz. Krystallinisch, löslich in Wasser (Rey., Bl. [3] 19, 123). 
— Zinksalz. [a]' D 9 : + 15,24° (in Wasser; c = 2,001), + 13,5° {in Wasser; c = 1,0008) (Smiles, 
Hilditch, Soc. 91, 523). — Ce 2 (C 10 H 15 O 4 S) 6 + 20H 2 O. Farblose Krystalle {aus Wasser); 
sehr leicht löslich in Wasser (Morgan, Cahen, Soc. 91, 477). — Th(C 10 H 15 O 4 S) 4 + 9H 2 0. 
Krystalle {Martindale, C. 1905 II, 881). — Salz der d-[Methyläthylthetinbase] 
Ci5 H 26O6S 2 = H O2C-CH 2 -S(CH 3 )(C 2 H 5 )-O 3 S-C 1(> H 15 0. B. Aus dem Salz der dl-Methyläthyl- 
thetinbase (Bd. III, S. 248) durch fraktionierte Krystallisation (Pope, Peachey, Soc. 77, 1072). 
Krystalle (aus Alkohol-Äther). E: 118—120°. [a] D : + 18,6° (in Wasser; 0,7224 g in 25,1 cem 
Lösung). — Salz des d-[Methyläthylpropylzinnhydroxyds] C 16 H 30 O 4 SSn = 
(CH 3 )(C 2 H 5 )(C 3 H 7 )Sn-O 3 S-C 10 H 15 O. B. Man schüttelt inaktives Methyläthylpropylzinn- 
jodid (Bd. IV, S. 634) mit einer warmen wäßr. Lösung von [d-campher]-/?-suIfonsaurem 
Silber, filtriert und verdampft; es scheidet sich das [d-Campher]-/?-sulfonat der d-Zinnbase 
ab ; beim Eindampfen der Mutterlauge erhält man das gleiche Salz (weil sich die 1-Base racemi- 
siert und dann das Salz der d-Base als das schwerer lösliche krystallisiert) (Pope, Peachey, 
P. Ch. S. No. 219). Platten. F: 125— 126°. Schwer löslich in kaltem Wasser. Rechts drehend 
(in verd. wäßr. Lösung). — Salz des [d-Campher]-oxims C 10 H 17 ON + C 10 H 16 O 4 S + H 2 O. 
B. 60 g dl-Campher-oxim (Bd. VII, S. 135) und 90 g [d-Campher]-/3-sulfonsäure löst man in 
siedendem Aceton und krystallisiert das so erhaltene Salz aus Äther fraktioniert; das Salz 
des [d-Campher]-oxims scheidet sich eher aus (Pope, Soc. 75, 1106). Farblose Nadeln (aus 
Äther), Tafeln (aus kaltem Aceton). Rhombisch bisphenoidisch (Po. ; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 
705). F: 91 — 92°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig und Chloroform, schwer in 
Äther und Essigester, [a$: +4,3° (in absol. Alkohol, 0,4377 g in 25 cem Lösung). — Salz 
des [l-Campher]-oxims. Aus den äther. Mutterlaugen des [d-Campher]-oxim-Salzes 
(s. o.) (Pope, Soc. 75, 1108). Nadeln (aus kaltem Äther oder Aceton). P: 90—91°. 

Oxim der [d-Campher] -^-sulfonsäure C 10 H 17 O 4 NS = HO • N : C 10 H 15 • S0 3 H. B. Aus 
Campher-/?-sulfonsäure in Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumhydroxyd 
in konz. wäßr. Lösung (Reychler, Bl. [3] 19, 125). — Prismen (aus absol. Alkohol). F: 177° 
bis 178° (Zers.). Löslich in Wasser und siedendem Alkohol, schwer löslich in kaltem Alkohol. 

[d-Campher]-j5-sulfonsäure-o-tolylester C 17 H 22 4 S = OC 10 H 15 • S0 3 • C 6 H 4 • CH 3 . B. 
Man erwärmt eine Lösung von o-Kresol in NaOH mit Campher-ß-sulfochlorid auf dem Wasser- 
bade (Hilditch, Soc. 95, 338). — Prismen. F: 58°. [aft 1 : +45,8° (in Chloroform; p = 5). 

[(d-Campher)-/S-sulfonsäure]-[2-niethoxy-4-propenyl-phenyl]-ester,Isoeugenol- 
[(d-öampher)-/?-sulfonat] C 20 H 26 O 5 S = OC 10 H 15 -SO 3 -C 6 H 3 (O-CH 3 )-CH:CH-CH 3 . B. Man 
erwärmt eine Lösung von Isoeugenol (Bd. VI, S. 955) in NaOH mit Campher-jS-sulfochlorid 
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auf dem Wasserbade (H., Soc. 95, 338). — Blättchen (aus Petroläther -f Benzol). F: 112° 
bis 113°. [a]S: +27,6° (in Chloroform; p = 5). 

[(d - Cainpher) - ß - sulfonsäure] - [2 - methoxy - 4 - allyl - phenyl] - ester , Eugenol - 
[(d-campher)-jS-sulfonat] C 20 H 26 O 5 S = OC 10 H 15 -SO 3 -C 6 H3(O-CH 3 )-CH a -CH:CH 2 . B. Man 
erwärmt eine Lösung von Eugenol in NaOH mit Campher-/?-sulfochlorid auf dem Wasserbade 
(H., Soc. 95, 338).— Öl. Erstarrt bei — 10° zu weißen Krystallen. [a]g: +27,8° (in Chloroform; 
p = 5). 

[(d-Campher)-j5-sulfonsäure]-[2-formyl-phenyl]-ester, [(d-Campher)-j5-sulfonyl]- 
salicylaldehyd C 17 H 20 O 5 S — OC 10 H 15 -SO 3 -C 6 H 4 -CHO. B. Man erwärmt eine Lösung 
von Salicylaldehyd (Bd. VIII, S. 31) in NaOH mit Campher-jS-sulfochlorid auf dem Wasser- 
bade (H., Soc. 95, 338). — Weiße Prismen. F: 123°. Mäßig löslich in Alkohol und Chloro- 
form. [a] 2 D ': +38,8° (in Chloroform; p = 5). 

[d-Campher]-jff-sulfonsäure-chlorid, [d-Campher]-/?-sulfochlorid C 10 H ]5 3 C1S — 
OC 10 H 15 • S0 2 C1. B. Aus Campher-/?-sulfonsäure mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 in der Kälte (Reychlee, 
Bl. [3] 19, 124) oder mit überschüssigem Thionylchlorid auf dem Wasserbad (Smtles, Hil- 
ditch, Soc. 91, 522). — Prismen (aus Äther). F : 67 — 68° (R.). Unlöslich in Wasser, sehr wenig 
löslich in Petroläther, leicht in Äther (R.). [a]}> 8 : -j- 31,1° (in Chloroform; c = 10) (Aemstbong, 
Lowey, Soc. 81, 1447). 

[d-Campher]-ß-sulfonsäure-bromid, [d- Campher] -/?-sulfobromid C 10 H 15 O 3 BrS = 
OC 10 H 15 'SO 2 Br. B. Aus campher-/?-sulfonsaurem Kalium und PBr 5 (Armstrong, Lowey, 
Soc. 81, 1447). — Vierseitige Tafeln (ausÄther). F: 93°; [a]g: +26,0° (in Chloroform; c = 10) 
(A., L., Soc. 81, 1447). — Durch Erhitzen auf 130°, am besten durch kurzes Kochen der Lösung 
in Xylol, entsteht ß-Brom-campher (Bd. VII, S. 123) (A., L., Soc. 81, 1464). 

[d - Campher] - ß - sulfonsäure - amid , [d - Campher] - ß - sulfamid C 10 H 17 3 NS — 
OC 10 H 15 'SO 2 *NH 2 . B. Aus Campher-/?-sulfochIorid und konz. wäßr. Ammoniak, neben 

Anhydro-[campher-/?-suIfamid] C 10 H 15 ^ (bezw. desmotrope Form) (Syst. No. 4193) (Aem- 

stbong,Lowby, Soc. 81, 1448 ; vgl. Reychlee, Bl. [3] 19, 124). — Prismen(aus Alkohol). F : 132°; 
[a]^: +1,5° (in Chloroform; c = 10) (A., L.). Krystallisiert aus Acetanhydrid unverändert 
(A., L.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowey, Desch, Soc. 95, 1343. — Gibt bei 
ca. 170° Gas ab und geht in die Anhydroverbindung C^H^O^S über (A., L.). Bei der Einw. 

von Brom in Eisessig können Anhydro-[a-brom-campher-/?-sulfamid] C 10 H 14 Br^ i (Syst. 

S0 2 
No.4193) oder die damit stereoisomeren a r - Bromverbindungen, bei Anwesenheit überschüssigen 
Broms Anhydro-[a.a'-dibrom-campher-j8-sulfamid] erhalten werden (A., L.). Geht in alkoh. 
Lösung bei Gegenwart von Natriumäthylat in Anhydro-[campher-/J- sulfamid] über (L., 
Magson, Soc. 89, 1046). 

b) //- Campher] -sulfonsäure -(6 oder l 1 ), [l- Campher] - ß - sulfonsäure 

C 10 H 16 O 4 S = OC 10 H 15 -SO 3 H. B. Aus 1-Campher (Bd. VII, S. 134) mit Essigsäureanhydrid 
und konz. Schwefelsäure (Pope, Haevey, Soc. 70, 80). Das Brucinsalz der [1-Campher]- 
ß- sulfonsäure findet sich in der Mutterlauge vom Brucinsalz der d- Säure (vgl. S. 315); man 
zerlegt es mit Barytwasser (Rewald, B. 42, 3136). — Krystalle (aus Eisessig). F: 193— 195° 
(Zers.); [a]™: —20,75° (in Wasser; p = 3,716) (R.). — Ammoniumsalz. [a]£: —20,7° 
(in Wasser; 0,4965 g in 25,1 ccm Lösung). 

c) dl - Campher - sulfonsäure - (ß oder l 1 ) , dl - Campher - ß - sulfonsäure 
C, H 16 O 4 S = OC 10 H 15 -SO 3 H. B. Aus 100 g dl-Campher (Bd. VII, S. 135) mit 135 g Essig- 
säureanhydrid und 98 g konz. Schwefelsäure nach 4 Tagen (Rewald, B. 42, 3136). — Krystalle 
(aus Eisessig). Läßt sich durch Überführung in das Brucinsalz in die optischen Komponenten 
spalten. 

Substitutionsprodukte der Campher-ß-sulfonsäute 1 ). 

3-Chlor-[d-campher]-sulfonsäure-(6 oder l 1 ), a-Chlor-[d-campher]-Ö-sulfbnsäure 

C 10 H 15 O 4 ClS = )C 8 H 13 -S0 3 H. B. Man läßt a-Chlor-campher (Bd. VII, S. 117) mit 

1 Mol.-Gew. Schwefelsäure und 4 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid einen Tag stehen und erhitzt 
dann 2 Stdn. auf dem Wasserbad (Aemstbong, Lowey, Soc. 81, 1451). — Absorptionsspektrum 
des Kaliumsalzes im Ultraviolett: Lowey, Desch, Soc. 95, 1343. — Geht in wäßr. Lösung 
bei Gegenwart von Alkali teilweise in eine stereoisomere Verbindung über (Lowey, Magson, 
Soc. 89, 1045). — Ammoniumsalz. Platten; sehr leicht löslich in Wasser (A., L.). — 



') Bezifferung des Campher-Skeletts s. Bd. VII, S. 117. 
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Ca(C 10 H 14 O 4 ClS) 2 -f 6H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (A., L.). — Bariumsalz. Blättchen 
(aus Wasser); weniger löslich als das Calciumsalz (A., L.). 

Chlorid C 10 H 14 3 C1 2 S = OC 10 H 14 C1- SO a Cl. KrystaUe (aus Äther). F: 60°; [a]g: + 80,8° 
(in Chloroform; c = 5) (Armstrong, Lowry, Soc. 81, 1452). 

Bromid C 10 H 14 O 3 ClBrS = OC 10 H 14 Cl • S0 2 Br. Zersetzt sich beim Erhitzen in S0 2 und 
a-Chlor-£-brom-campher (Bd. VII, S. 124) (A., L., Soc. 81, 1452). 

Amid C 10 H 16 O 3 NCIS = OC 10 H 14 CI-SO a -KE 2 . Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). 
F: 141»; [a]{f: +83,2° (in Aceton, o = 6) (A., L., Soc. 81, 1452). — Absorptionsspektrum 
im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 95, 1343. — Essigsäureanhydrid erzeugt Änhydro- 

[a- chlor- campher-/?-sulf amid] C 10 H 14 C1(H (Syst. No. 4193) (A., L.). Bei der Reduktion mit 

S0 2 
Zinkstaub und Essigsäure entsteht Anhycho-[campher-/?-sulfamid] (A., L.). Mit Chlor in 
Eisessig erhält man Anhydro-[a.a'-dichlor-campher-/?-sulfamid] (A M L.). Geht bei Gegenwart 
von Natriumäthylat teilweise in eine stereoisomere Verbindung über (Lowry, Magsos, 
Soc. 89, 1041). 

3-Brom-[d-campher]-sulfonsäure-(6 oder l 1 ), a-Brom-[d-campher]-ß-sulfonsäure 
OC 
C 10 Hi 5 O 4 BrS = T |\C 8 H ]3 -S0 3 H. B. Aus a-Brom-campher (Bd. VII, S. 120) durch eine 

BrHXX 
Mischung von 1 Mol.-Gew. H 2 S0 4 und 4Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid (Armstrong, Lowry, 
Soc. 81, 1451). — Absorptionsspektrum des Kaliumsalzes im Ultraviolett: L., Desch, Soc. 95, 
1342. — Geht in wäßr. Lösung bei Gegenwart von Alkali teilweise in eine stereoisomere Ver- 
bindung über (L., Magson, Soc. 89, 1045). — Ammoniumsalz. [a] D : +83,55° (0,9004 g 
des 2 Mol. Krystallwasser enthaltenden Salzes in 25 ccm wäßr. Lösung) (Pope, Beck, Soc. 
91, 460). — KC 10 H 14 O 4 BrS + 4H 2 O. Täfelchen (aus Wasser) (A-, L.). — Ca(C 10 H 14 4 BrS) 2 + 
6H 2 0. Platten (aus Wasser); leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (A., L-), 
[<*]d' +92,3° (0,4348 g der bei 100° getrockneten Substanz in 25 ccm wäßr. Lösung) (P., 
B-, Soc. 91, 460). 

Chlorid C 10 H 14 O 3 ClBrS = OC 10 H 14 Br-SO 2 Cl. Prismen (aus Äther oder Benzol). F: 65°. 
[a] s D : +104° (in Chloroform; c = 10); leicht löslich in Chloroform, weniger in Äther und 
Benzol (Amrstrong, Lowry, Soc. 81, 1451). 

Bromid C 10 H 14 O 3 Br 2 S = OC 10 H 14 Br-SO 2 Br. F: 61°; [a]g: +119° (in Chloroform; 
c = 4); erleidet an der Luft Hydrolyse; zersetzt sich bei 130° in S0 2 und a.ß-Dibrom-campher 
(Bd. VII, S. 126) (A., L., Soc. 81, 1451). 

Amid C 10 H 16 O 3 NBrS = OC 10 H 14 Br-SO 2 -NH 2 . Nadeln (aus Wasser). F: 156»; [et]!?: 
+ 106° (in Aceton; c = 5) (A., L., Soc. 81, 1451). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: 
L., Desch, Soc. 95, 1343. — ■ Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure entsteht 
Campher-/?-sulfamid (A., L.). Mit Brom entsteht Anhydro-[a.a'-dibrom-campher-/J-sulf amid] 

C 10 H 13 Br 2 ^ (Syst. No. 4193) (A., L.). Beim Erhitzen mit konz. Bromwasserstoffsäure 

erhält man ein Gemisch von Anhydro-[a-brom-campher-/J-sulfamid] und Anhydro-[a'-brom- 
campher-/?-sulfamid] (A., L.). Kochen mit Essigsäureanhydrid führt lediglich zu Anhydro- 
[a-brom-campher-/?-sulfamid] (A., L.). Geht in alkoh. Lösung bei Gegenwart von Natrium- 
äthylat teilweise in eine stereoisomere Verbindung über (L., Magson, Soc. 89, 1047). 

Campher-Ti-sulf ansäure. 

Campher-sulfonsäure-a 1 ), Cam- HaC C ( CH 3^ CO 

pher-^-sulfonsäure 1 ) C 10 H 16 O 4 S, s. CH 3 CCH 2 -S0 3 H 
nebenstehende Formel. rr a ^tt Att 

a) [d-Catnp7ierJ-sulfonstlure-(7 l ), [d-CampherJ-n-sulfonsänre C 10 H 16 O 4 S = 

OC 

/C 8 H 13 -S0 3 H. B. Das Ammoniumsalz entsteht, optisch nicht völlig rein, aus dem 

Ammoniumsalz der zum geringen Teil racemisierten (vgl. Kipping, Soc. 79, 370) a-Brom- 
[d-campher]-7r-sulfonsäure (S. 319) mit Zinkstaub und verd. wäßr. Ammoniak (K., Pope, 
Soc. 67, 358). 

[d-Campher]-rc-sulfonsäure-chlorid, [d-Campher]-^-sulfochlorid C 10 H 15 3 C1S = 
OC 10 H 15 ■ S0 2 C1. B. Durch Einw. von PC1 5 auf das Ammoniumsalz der [d-Campher]-7r-sulfon- 
säure (Kipping, Pope, Soc. 67, 358). — Tetraederähnliche KrystaUe (aus kaltem Essigester). 

l ) Bezifferung des Campher-Skeletts s. Bd. VII, S. 117. 
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Rhombisch bisphenoidisch (K., P„ Soc. 63, 566; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 705). F: 137,5°; [a]l> 4 : 
+ 128,7° (in Chloroform; 1,3372 g in 25 ccm Lösung); fast unlöslich in kaltem Petroläther, 
sonst leicht löslich (K., P., Soc. 63, 565). — Liefert beim Erhitzen auf ca. 175° bis schließlich 
ca. 190° Ti-Chlor-campher (Bd. VII, S. 119) (K., P., Soc. 67, 377). 

[d-Campher] -^-sulfonsäure-bromid, [d-Campher] -jr-sulfobromid C 10 H 15 O 3 BrS = 
OC 10 H 15 • S0 2 Br. B. Durch Behandeln des Ammoniumsalzes der Säure mit PBr 5 (Kepping, 
Pope, Soc. 67, 364). — Tetraeder- oder oktaeder-ähnliche Krystalle (aus kaltem Essigester). 
Rhombisch bisphenoidisch (K., P., Soc. 67, 365; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 705). E: 144—145° 
(Zers.) ; leicht löslich in Chloroform und Essigester, schwerer in Äther, schwer löslich in heißem 
Petroläther; [a]?: + 145° (in Chloroform; 1,8820 g in 25 ccm Lösung) (K., P., Soc. 67, 365). 
— Zerfällt bei kurzem Erhitzen auf ca. 155° in S0 2 und Tt-Brom- campher (Bd. VII, S. 123) 
(K., P., Soc. 67, 382). 

[d-Campher] - rc - sulfonsäure - amid , [d - Campher] - n - sulfamid C 10 H 17 O 3 NS — 
OC 10 H 15 -SO 2 -NH ä . B. Aus dem Chlorid und konz. wäßr. Ammoniak (Kipping, Pope, Soc. 
63, 567). — Krystalle (aus kaltem Essigester). Tetragonal (trapezoedrisch?) (K., P. ; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 3, 706). F: 136—137°. [et]!?: +93,6° (in Alkohol; 0,5629 g in 25 ccm Lösung). 

b) dl-Campher-sulfonsäure-(7 1 h dl-CampHer-71-sulfonsäure C 10 H 16 O 4 S = 

OC x 

i /C s H I3 -S0 3 H. B. Entsteht neben anderen Produkten durch Einw. von rauchender 
H 2 C 

Schwefelsäure oder von Chlorsulfonsäure auf d-Campher (Kipping, Pope, Soc. 63, 549, 552). 
Zur Reinigung stellt man das Chlorid dar und kocht dieses mit Wasser (K., P., Soc. 63, 573). 
— • Zerfließliche Blättchen (aus Wasser). F: 56 — 58°; sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol; die wäßr. Lösung schmeckt sauer und ziemlich bitter (K., P., Soc. 63, 573). — 
NaC 10 H 15 4 S + 3H 2 0. Tafeln; sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton (K., P., Soc. 63, 
574). — KC 10 H 15 O 4 S + ^HaO. Nadeln (aus Wasser); leicht löslich in Alkohol und Aceton 
(K., P., Soc. 63, 575). — Ba(C i0 H 15 O 4 S) 2 + Z 1 / 2 H 2 0. Krystallinisch (K., P., Soc. 63, 575). 

dl-Campher-Tr-sulfonsäure-ehlorid, dl-Campher-7r-aulfochlorid C 10 H, 5 O 3 CIS — 
OC 10 H 15 • S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz, besser dem Ammoniumsalz der Campher-^-sulfon- 
säure mit PC1 5 (K., P., Soc. 63, 550, 554, 564 ; 67, 357). — Prismen (aus kaltem Essigester). 
Schmilzt unscharf von 106° ab; die einmal geschmolzene und wieder erstarrte Substanz zeigt 
bei abermaligem Erhitzen den Schmelzpunkt 105,5—106,5° (K., P., Soc. 63, 561, 562, 563). 
Sehr leicht löslich in Chloroform, leicht in den gebräuchlichen Mitteln, schwer in heißem, 
fast unlöslich in kaltem Petroläther (K., P., Soc 63, 563). — Beim Erhitzen auf ca. 190° 
entsteht ar-Chlor-dl-campher (Bd. VII, S. 136) (K., P., Soc. 67, 379). 

dl-Campher-TT-sulfonsäure-broraid, dl-Campher-Tt-sulfobromid C 10 H 15 O 3 BrS = 
OC 10 H 15 -SO 2 Br. B. Aus dem Ammoniumsalz der Säure und PBr 5 (Kipping, Pope, Soc. 
67, 359). — Krystalle (aus Essigester) (K., P., Soc. 67, 359). — Beim Erhitzen auf 145—155° 
entsteht ^-Brom-dl-campher (Bd. VII, S. 136) (K., P., Soc. 67, 387). 

dl-Campher-^-sulfonsäure-amid, dl-Campher-7r-sulfamid Ci H 1? O 3 NS = OC t0 H 15 - 
SO ä -NH 2 . B. Aus dl-Campher-7E-sulfochlorid mit konz. wäßr. Ammoniak (Kipping, Pope, 
Soc. 63, 570). — Täfelchen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (K., P.; vgl. Groth, Gh. Kr. 
3, 706). F: 133,5 — 136,5°. Leicht löslich in heißem Wasser, ziemlich leicht in Chloroform, 
fast unlöslich in siedendem Petroläther. 

Substitutionsprodukte der Campher- n-sulfonsäuren x ). 
3-Chlor - [d - campher] - sulfonsäure - (7 1 ), a - Chlor - [d - campher] - n - sulfonsäure 

oa 

C U H W 4 C1S= i\C 8 H 13 -S0 3 H. Nach Kipping, Soc. 87, 628, besteht die cc-Chlor- 

[d-campher]-^-sulfonsäure aus einem Gemisch von Stereoisomeren (a.a'-Isomerie in der Gruppe 
CHC1; vgl. Bd. VII, S. 117). Die meisten bisher erhaltenen Salze dürften nach Kipping 
ebenfalls Gemische von Stereoisomeren gewesen sein. — B. Aus 1 Tl. ct-Chlor-campher 
(Bd. VII, S. 117) und 5 TIn. rauchender Schwefelsäure (10% S0 3 ) (K., Pope, Soc. 63, 
593). Man stellt das Natriumsalz her, behandelt es mit PC1 S und zersetzt das erhaltene Chlorid 
durch Kochen mit Wasser (K., P., Soc. 63, 600). Man erwärmt 100 g a-Chlor- campher in 200 g 
Chloroform mit 75 g Chlorsulfonsäure ca. 12 Stdn. auf dem Wasserbad, gießt in Wasser, neutrali- 
siert mit Kalk und setzt das Calciumsalz in heißer wäßr. Lösung mit Ammoniumcarbonat um 
(K., P., Soc. 67, 357). — Die Säure scheidet sich aus der wäßr. Lösung beim Verdunsten 
über konz. Schwefelsäure in wasserhaltigen Täfelchen aus; sie schmilzt wasserfrei bei ca. 185°; 
sehr leicht löslich in Alkohol (K., P., Soc. 63, 600). — NH 4 C 10 H 14 O 4 CIS. Prismen (durch 
Eindunsten der wäßr. Lösung). Monoklin sphenoidisch (K., P., Soc. 63, 601; vgl. Groth, 

*) Bezifferung des Campher-Skeletts s. Bd. VII, S. 117. 
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Ch. Kr. 3, 708); leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton (K., P.). — NaC 10 H 14 O 4 ClS + 5H 2 0. 
Nadeln (aus kaltem Wasser); leicht löslich in Alkohol; [a]i?: + 64° (1,0052 g wasserhaltiges 
Salz in 50 ccm wäßr. Lösung) (K., P., Soc. 63, 603). — KC 10 H 14 O 4 ClS + 4 H 2 0. Nadeln 
(aus kaltem Wasser); leicht löslich in Alkohol und Aceton (K., P., Soc. 63, 603). — 
Ba(Ci H 14 O 4 ClS) 2 + SVaHgO. Filzig (aus Wasser); leicht löslich in Wasser und Alkohol; 
[a]' D °: +46,8° (1,0407 g wasserhaltiges Salz in 50 ccm wäßr. Lösung) (K., P., Soc. 63, 603). 

Chlorid C 10 H 14 O 3 Cl 2 S = OC 10 H 14 Cl-SO 2 Cl. B. Aus dem Ammoniumsalz mit PC1 5 
(Kipping, Pope, Soc. 67, 357). — Oktaederähnliche Krystalle {aus Chloroform). Rhombisch 
(bisphenoidisch) (K., P., Soc. 63, 595; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 707). F: 123—124«; leicht löslich 
in Chloroform, Äther, Eisessig, schwer in siedendem, fast unlöslich in kaltem Ligroin; [ct] 7 D : 
+ 110,5° (in Chloroform; 2 g in 50 ccm Lösung) (K., P., Soc. 63, 595). — Liefert bei ^-stdg. 
Erhitzen auf 160—180° a.jr-Dichlor-campher (Bd. VII, S. 120) (K., P., Soc. 67, 389). 

Bromid C 10 H 14 O 3 ClBrS = OC 10 H 14 Cl-SO 2 Br. B. Aus dem Ammoniumsalz und PBr s 
(Kipping, Pope, Soc. 67, 369). — Platten (aus Bemol-Petroläther), Nadeln (aus Petroläther). 
Schmilzt gegen 145° (Zers.); [a]B: +129,8° (in Chloroform; 2,1022 g in 25 ccm Lösung) (K., 
P., Soc. 67, 370). — Durch kurzes Erhitzen auf 150° entsteht a-Chlor-TE-brom-campher 
(Bd. VII, S. 124) (K., P., Soc. 67, 393). 

Amid C ia H 16 03NClS = OC 10 H 14 Cl-SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid mit konz. wäßr. 
Ammoniak (Kipping, Pope, Soc. 63, 599). — Anscheinend Krystallalkohol enthaltende Kry- 
stalle (aus kaltem Alkohol), die an der Luft rasch trüb werden. Hexagonal. F: 149,5 — 150,5°. 
Mäßig leicht löslich in heißem Alkohol, löslich in heißem Wasser, sehr wenig löslich in heißem 
Chloroform, fast unlöslich in siedendem Petroläther. 

S-Brom-campher-sulfonsäure-^ 1 ), a-Erom-campher-rc-sulfonsäure C 10 H 15 O 4 BrS = 
Br 2>H lä -S0 3 H. 

a) 3-Brom-[d-campherJ-su Ifonsäure-^Jfa-Brom-fd-campherJ-Ti-sulfon- 

OC 
säure C 10 H 15 O 4 BrS = \C 8 H 13 - S0 3 H. Nach Kipping, Soc. 87, 628, besteht die ct-Brom- 

UrHC 
[d-campher]-^-sulfonsäure aus einem Gemisch von Stereoisomeren (a.a'-Isomerie in der 
Gruppe CHBr; vgl. Bd. VII, S. 117). Die meisten bisher erhaltenen Salze dürften nach 
Kipping ebenfalls Gemische von Stereoisomeren gewesen sein. — B. Man behandelt 100 g 
a-Brom-campher (Bd. VII, S. 120) mit 500 g rauchender Schwefelsäure (10% S0 3 ) und gießt 
nach einigen Minuten auf Eis (K., Pope, Soc. 63, 577). Man erwärmt 100 g a-Brom-campher 
in 200 g Chloroform mit 75 g Chlorsulf onsäure ca. 12 Stdn . auf dem Wasserbad, gießt in Wasser, 
neutralisiert mit Kalk und setzt das Calciumsalz in heißer wäßr. Lösung mit Ammonium- 
carbonat um (K., Po., Soc. 67, 356; vgl. Marsh, Cousins, Soc. 59, 970). Zur Darstellung der 
freien Säure kocht man die wäßr. Lösung des Ammoniumsalzes mit überschüssigem Barium- 
hydroxyd, behandelt die heiße Lösung mit C0 2 , versetzt das erhitzte Filtrat vorsichtig mit 
verd. Schwefelsäure und konzentriert auf dem Wasserbad (Po., Peachey, Soc. 73, 895). — ■ 
Wasserhaltige Pyramiden (aus Wasser). Tetragonal (K-, Po., Soc. 63, 585; vgl. Groth, Ch. Kr. 
3, 678). Schmilzt wasserfrei bei 195—196° (K., Po., Soc. 63, 585). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol; [a]ü: + 88,27° (in Wasser; 0,6443 g in 25 ccm Lösung) (K., Po., Soc. 63, 585); 
[et]»- 5 : -f- 92,3° bezw. +86,6° (in Wasser; e = 14,952 bezw. = 0,5183) (Wanden, Ph. Ch. 15, 
199); [a]^' 5 : + 110,4° (in einem Gemisch von 93 Tln- Aceton mit 7 Tln. Wasser; c = 1,0366) 
(W., Ph. Ch. 15, 205). Drehung und elektrolytische Dissoziation der Säure und verschiedener 
ihrer Metallsalze bei verschiedenen Konzentrationen: W., Ph.Ch. 15, 199. Absorptionsspek- 
trum des Ammoniumsalzes im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 95, 1343. Die Saure ist zur 
Zerlegung racemischer Basen in die optisch aktiven Komponenten geeignet (Po., Peachey, 
Soc. 73, 895). — Durch Oxydation mit ammoniakalischer Permanganatlösung geht die Säure 
in Tr-Sulfo-camphersäure (S. 405) über (Lapworth, Kipping, Sog. 71, 8). Auch durch 
mehrstündiges Kochen des Ammoniumsalzes mit Salpetersäure (D: 1,4) erhält man neben 
sirupösen Produkten jr-Sulfo-camphersäure (La., K., Soc. 71, 17), während bei 50-stdg. Kochen 
von 25 g Ammoniumsalz mit einem Gemisch von 170 g Salpetersäure (D: 1,42) und 200 g 
Wasser a.a'-Dibrom-campher-^-sulf onsäure (S. 321) und etwas Dibromcamphersulfolacton 
C 10 H 12 O 4 Br 2 S (S. 321) entstehen (La., K., Soc.11, 19; La., Soc. 75, 559). a.a'-Dibrom-campher- 
yr-sulfonsäure wird ferner durch Erhitzen des Ammoniumsalzes mit Brom und Wasser auf 
110 — 120° im geschlossenen Rohr erhalten (La., Soc. 75, 561). — NB^CmH^C^Br S. Prismen 
(aus kaltem Wasser). Monoklin sphenoidisch (K., Po., Soc. 63, 589; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 
708). Schmilzt bei 270° unter stürmischer Zersetzung (Mabsh, Cousins, Soc. 59, 973). [a]% : 
+ 84,78° (in Wasser; 1,1500 g in 25 ccm Lösung) (K., Po., Soc. 63, 589); [<$•*: +84,4° (in 
Wasser; 0,4531 g in 25 ccm Lösung) (Po., Harvey, Soc. 79, 76). [«]$: +83,5°; [aß: +84,7°; 



320 SLLFONSÄUREN DER MONOOXO -VERBINDUNGEN C u Ha«-iO. [Syst. No. 1572. 

[a]S: +89,0° (in Wasser; p = ca. 1) (Thomas, Jones, Soc. 89, 285). — LiC 10 H 14 O 4 BrS + 
2H 2 0. Nädelchen; leicht löslich in Wasser (K., Po., Soc. 63, 592). — NaC 10 H 14 O 4 BrS + 
5 H 2 (Ma., C, Soc. 59, 572; K., Po., Soc. 63, 589). Rechteckige Platten (aus kaltem Wasser). 
Schmilzt wasserhaltig bei 52° (M., C). Für wasserfreies Salz ist: [af u : +80,2° (in Wasser; 
1,0326 g wasserhaltiges Salz in 25 ccm Lösung) (K., Po.). — KC 10 H 14 O 4 BrS -f 17 2 H 2 0. 
Platten (aus kaltem Wasser); sehr leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol; für wasser- 
freies Salz ist [d] l v- +76,96° (in Wasser; 1,2303 g wasserhaltiges Salz in 25 ecm Lösung) (K., 
Po., Soc. 63, 591). — AgC 10 H 14 O 4 BrS + H 2 0. Für wasserfreies Salz ist [a] D : +62,5° (in 
Wasser; 0,3890 g wasserhaltiges Salz in 20 ccm Lösung) (Meisenheimer, B. 41, 3973, Anm.). 
— Ba(C 10 H 14 O 4 BrS) a + 5 1 f 2 H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser; für wasserfreies Salz ist 
[a] 9 D : +72,5° (in Wasser; 1,4732 g wasserhaltiges Salz in 25 ccm Lösung) (K., Po., Soc. 63, 
590). — Zinksalz. Sechsseitige Platten (aus kaltem Wasser) (K., Po., Soc. 63, 592). — 
Salz der d-[MethyIäthylthetinbase] C 15 H 25 6 BrS 2 = H0 2 C-CH 2 -S(CH 3 )(C 2 H 5 )-0 3 S- 
CuH^OBr. B. Man behandelt das inakt. Bromid HO a C-CH a -S(CH 3 )(C 2 H 5 )Br (Bd. III, 
S. 248) mit a-brom-[d-campher]-7r-sulfonsaurem Silber und unterwirft das erhaltene Salz 
wiederholter fraktionierter Rrystallisation aus feuchtem Aceton (Pope, Peachey, Soc.11, 1073). 
Nadeln mit 1 Mol. H 2 {aus feuchtem Aceton). Für wasserfreies Salz ist [a] D : +62,7° {in 
Wasser; 0,6594 g wasserhaltiges Salz in 25,1 ccm Lösung). — Salz des d-Methyläthyl- 
propylzinnhydroxyds C 16 H 29 4 BrSSn = {CH 3 )(C ä H 5 )(C 3 H 7 )Sn-O 3 S-C 10 H 14 OBr. B. Man 
behandelt inakt. Methyläthylpropylzinnjodid(Bd. IV, S. 634) mita-brom-[d-campher]-;r-sulfon- 
saurem Silber in warmer wäßr. Lösung und verdampft dasFiltrat (Po., Pea., P. Ch. S. No. 224). 
Platten (aus Aceton). Schmilzt, vorher erweichend, bei 194 — 197°. Rechtsdrehend (in verd. 
wäßr. Lösung). Erhitzt man die wäßr. Lösung 2 Stdn. im Wasserbade, so ist die Zinnbase 
vollständig racemisiert. Beim Eindampfen zur Trockne aber erhält man wieder das Salz der 
d-Zümbase. — Salz des Diphenyljodoniumhydroxyds (Bd. V, S. 219) C 22 H 24 4 BrIS = 
(C 6 H 5 ) 2 I'0 3 S-C la H 14 OBr. B. Aus dem Jodid der Base und Silber-a-brom-[d-campher]- 
^-suÖonat (Peters, Soc. 81, 1359). Dodekaederähnliche Rrystalle (aus verd. Alkohol) mit 
IV4 Mol. Krystallwasser. Das bei 100° getrocknete Salz hat den Schmelzpunkt 165 — 168°. ■ — 
Salz des Phenyl-p-tolyl-jodoniumhydroxyds (Bd. V, S. 313) C 23 H 26 4 BrIS = (C 6 H 5 ) 
(CH 3 -C 6 H 4 )LO 3 S'C 10 H 14 OBr. B. Aus dem Jodid der Base und a-brom-[d-campher]-rc-sulfon- 
saurem Silber in alkoh. Lösung (Peters, Soc. 81, 1355). Dodekaederähnliche Krystalle mit 
1 Mol. Wasser (aus verd. Alkohol oder verd. Aceton). Erweicht bei ca. 105°, schmilzt völlig bei 
ca. 120°; das wasserfreie Salz erweicht, schnell erhitzt, bei ca. 162° und ist bei ca. 165° völlig 
geschmolzen. Sehr leicht löslich in Alkohol, schwer in Chloroform, sehr wenig in kaltem Wasser. 
Für wasserfreies Salz ist [a] D : + 46,7 ° (in verd. Methylalkohol ; 0,5 g luf ttrocknes Salz in 25 ccm 
Lösung). Zeigt beim Erwärmen einen charakteristischen Geruch. — Salz des Di-p-tolyl- 
jodoniumhydroxyds (Bd. V, S. 314) C 24 H 28 4 BrIS = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 I-O 3 S-C 10 H 14 OBr. 
B. Aus dem Jodid der Base und a-brom-[d-campher]-^-sulfonsaurem Silber (Peters, Soc. 
81, 1358). Nadeln (aus Alkohol -f Essigester). F: 185—186°. Aus wäßr. Alkohol dodeka- 
ederähnliche Krystalle, welche wahrscheinlich Krystallwasser enthalten. — Salz der 
d-[Methylphenylselenetinbase] (Bd. VI, S. 346) C 19 H 25 6 BrSSe = H0 2 OCH 2 Se(CH 3 ) 
(C 6 H 5 )-O 3 S-C 10 H 14 OBr. B. Man setzt das inakt. Bromid (CH 3 )(C 6 H 5 )(H0 2 C-CH 2 )SeBr 
mit a-brom-[d-campher]-?z-sulfonsaurem Silber um und krystallisiert das erhaltene Salz 
fraktioniert aus Alkohol (Pope, Neville, Soc. 81, 1554). Rechteckige, anscheinend rhombische 
Täf eichen (aus Alkohol). F : 168°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. [a] D : -f- 6 1,3° (in Wasser ; 
0,2528 g in 25 ccm Lösung). — Salz der l-[Methylphenylselenetinbase] (Bd. VI, 
S. 346) C 19 H 25 O 6 BrSSe = (CH 3 )(C 6 H 5 )(HO 2 C-CH 2 )Se-O 3 S-C 10 H 14 OBr. Bleibt bei Abschei- 
dung des Salzes der d-Base in den Mutterlaugen (Po., N., Soc. 81, 1555). Blättchen {aus 
Wasser), Nädelchen (aus Alkohol). F: 151°. Sehr leicht löslich in Alkohol. [a] D : +38,8° 
(in Wasser; 0,2511 g in 25 ccm Lösung). — Salz des d-[Methyl-äthyl-phenacyI-sul- 
foniumhydroxyds] (Bd. VIII, S. 93) C 21 H 29 5 BrS 2 = C 6 H 5 -CO*CH 2 -S(CH 3 )(C 2 H 5 )-0 3 S- 
C 10 H 14 OBr. B. Man setzt das Bromid der inakt. Base mit a-brom-[d-campher]-7r-sulfonsaurem 
Silber um und krystallisiert fraktioniert aus Alkohol; das Salz der 1-Base ist schwerer löslich; 
das Salz der d-Base wird aus der Mutterlauge gewonnen (Smiles, Soc. 77, 1176). Nädelchen 
(aus Aceton). F: 180 — 181° (Pope, Neville, Soc. 81, 1557). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwer in kaltem Aceton (Sm.). [ct] D : + 65,8° (in Wasser; 0,4714 g in 25 ccm Lösung) 
(Po., N.). — Salz des l-[Methyl-äthyl-phenacyI-sulfoniumhydroxyds] (Bd. VIII, 
S. 93) CjjiH^OßBrSa^CsHg-CO-CHa-S^HgJ^HsJ-OaS-doHyOBr. B. s. beim Salz der 
1-Base. Nadeln (aus Alkohol). F: 196° (Pope, Neville, Soc. 81, 1557). Schwer löslich in 
Alkohol, sehr wenig in kaltem Aceton (Smiles, Soc. 77, 1177). [a]: D +41,8° (in Wasser; 
0,4288 g in 25 ccm Lösung) (Po., N.). — [dl-Methyl-äthyl-phenacyl-sulfonium]- 
mercuri-a-brom-[d-campher]-?z-suIfonat C 41 H 57 13 Br,S 4 Hg = C 6 H 5 -CO-CH 2 -S(CH 3 ) 
<C a H 5 )-O 3 S-C 10 H 14 OBr + Hg(O 3 S-C 10 H l4 OBr) a . B. Aus d-"oder 1-Methyl-äthyl-phenacyl- 
sulfonium-a-brom-[d-campher]-^-sulfonat(s. o.) und einer konz. Lösung von HgO in a-Brom- 
[d-campher]-7r-sulfonsäure (Pope, Neville, Soc. 81, 1562). Blättchen (aus Alkohol). Zer- 
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setzt sich bei ca. 180". Unlöslich in Äther und Chloroform, schwer löslich in Wasser, Alkohol, 
Aceton. [a] D : +60,9° (in Wasser; 0,3300 g in 25 cem Lösung). 

Bromcamphersulfolacton C 10 H 13 O 4 BrS s. bei a-Brom-campher, Bd. VII, S. 122. 

Dibromcamphersulfolacton C 10 H 12 O 4 Br 2 S. B. Neben der als Hauptprodukt ent- 
stehenden a.a'-Dibrom-campher-Tt-sulfonsäure (s. u.) bei 50-stdg. Kochen von 25 g a-brom- 
campher-yr-sulfonsaurem Ammonium mit einem Gemisch von 170 g Salpetersäure (D: 1,42) 
und 200 g Wasser (Lapworth, Kipping, Soc. 71, 19). — Platten oder Prismen (aus verd. 
Essigsäure). Rhombisch. E: 188 — 189°. Sehr wenig löslich in heißem Wasser, leichter in heißer 
verd. Salpetersäure; schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in warmem Essigester und Aceton. 

— Wird bei längerem Kochen mit Sodalösung kaum verändert; Kalilauge oder Barytwasser 
lösen in der Hitze leicht unter Zersetzung. 

a-Brom-[d-campher]-7r-sulfochlorid C 10 H 14 O 3 ClBrS = OC 10 H 14 BrSO 2 Cl. B. Durch 
Einw. von PC1 5 auf das Natriumsalz (Keppikg, Pope, Soc. 63, 577) oder das Ammoniumsalz 
(K., P., Soc. 67, 357) der a-Brom-[d-eampher]-?r-sulfonsäure. — Oktaederähnliche Krystalle 
(aus Chloroform). Rhombisch (bisphenoidisch) (K., P., Soc. 63, 579; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 
707). E: 136 — 137°; sehr leicht löslich in heißem, leicht in kaltem Chloroform, Eisessig, Benzol, 
Aceton, schwer in Äther, sehr wenig in kaltem Ligroin; [a]": + 131° (in Chloroform; 1,3714 g 
in 25 cem Lösung) (K., P., Soc. 63, 578). — Liefert beim Erhitzen 7r-Chlor-a-brom-campher 
(Bd. VII, S. 124) (K„ P., Soc. 67, 394). Wird durch siedendes Wasser ziemlich langsam, 
durch warme Kalilauge rasch hydrolysiert (K., P., Soc. 63, 578). 

a-Brom-[d-eampher]-^-sulfobromid C 10 H 14 O 3 Br 2 S = OC 10 H 14 Br-SO 2 Br. B. Aus 
dem Ammoniumsalz der a-Brom-[d-campher]-7i-sulionsäure und PBr 5 (Kipping, Pope, 
Soc. 67, 367). — Pyramiden (aus kaltem Chloroform oder Essigester). Zersetzt sich bei lang- 
samem Erhitzen von ca. 137° ab; schmilzt, rasch erhitzt, bei ca. 147°; sehr leicht löslich in 
Chloroform, Benzol und Essigester, ziemlich schwer in heißem Petroläther; [ot]^: +143° 
(in Chloroform; 2,9219 g in 25 cem Lösung) (K., P., Soc. 67, 368). — Liefert beim Erhitzen 
auf ca. 165° a.7r-Dibrom-campher (Bd. VII, S. 127) (K., P., Soc. 67, 391). Wird durch 
Kochen mit Wasser nur langsam hydrolysiert (K., P., Soc. 67, 368). 

a-Brom-[d-campher]-7r-sulfamid C 10 H 16 O 3 NBrS = OC 10 H 14 Br-SO 2 -NH 2 . B. Aus 
a-Brom-[d-campher]-7r-sulfochlorid durch mehrtägige Einw. von konz. wäßr. Ammoniak 
bei gewöhnlicher Temperatur (Ktpping, Pope, Soc. 63, 583). — Nadeln (aus Wasser), kompakte 
Prismen (aus kaltem Alkohol). F: 145° (K., P.). Leicht löslieh in heißem Alkohol, mäßig 
in heißem Wasser, schwer in Benzol und Chloroform (K., P.). Löst sich in absol. Alkohol 
bei 20° zu 11,61% (Lowby, Magson, Soc. 89, 1043, 1052). [oft: -f 112,4° (in Alkohol; 2,2978 g 
in 50 cem Lösung) (K., P.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: L., Desch, Soc. 95, 1343. 
Geht in alkoh. Lösung bei Gegenwart einer Spur Natriumäthylat teilweise in eine stereoisomere 
Verbindung über (L., M.). 

Acetylderivat C 12 H ls 4 NBrS. Zur Konstitution vgl. Lowet, Desch, Soc. 95, 1341. 

— B. Beim Kochen von a-Brom-campher-jz-sulfamid mit Essigsäureanhydrid und einer Spur 
H 2 S0 4 (Lowry, Magsok, Soc. 89, 1044). — Krystalle (aus Essigester). Rhombisch (L., M.). 
F: 199°; rechtsdrehend (L., M.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowry, Desch, 
Soc. 95, 1341. 

b) 3-Bronin-[l-campher]-su Ifonsäure-fT 1 ), a-JBrom~[l-catnpher]-7r-sulfon- 

OC 
säure C 10 H 15 O 4 BrS = ^>C S H 13 -S0 3 H. B. Man erwärmt 100 g a-Brom-[l-campher] 

BrHC 
(Bd. VII, S. 134) in 200 g Chloroform mit 75 g Chlorsulf onsäure ca. 12 Stdn. auf dem Wasser- 
bad, gießt in Wasser, neutralisiert mit Kalk und setzt das Calciumsalz in heißer wäßr. Lösung 
mit Ammoniumcarbonat um (Pope, Harvey, Soc. 79, 76; vgl. Kipping, Pope, Soc. 67, 356). 

— Ammoniumsalz, [a] 1 ,?' 5 : — 84,2° (0,4559 g in 25,1 cem wäßr. Lösung). 

S.S-Dibrom^d-campherl-sulfonsäure-C? 1 ). a.a'-Dibrom-[d-campher]-7E-sulfon- 
OC x 
säure C! H 14 4 Br2S = ; >C 8 H 13 -S0 3 H. B. Aus dem Ammoniumsalz der a-Brom- 

Br 2 C' 
[d-campher]-7c-sulf onsäure (S. 319) durch längeres Kochen mit verd. Salpetersäure (Lap- 
worth, Kippikg, Soc. 71, 19; vgl. L., Soc. 75, 559). — Darst. 20 g a-brom-[d-campher]- 
7r-sulfonsaures Ammonium werden mit 50 cem Wasser und 10 g Brom im geschlossenen 
Rohr 3 — 6 Stdn. auf 120° erhitzt (L.). — Krystallisiert mit Wasser in verschiedenen Ver- 
hältnissen, kann durch Lösen in Essigester und Versetzen mit Petroläther wasserfrei erhalten 
werden. Die 1 Mol. H 2 enthaltende Verbindung schmilzt bei 156—159°, die wasserfreie 
Verbindung bei 245 — 252° unter Verkohlung (L.). Die wasserfreie Säure ist in Essigester 
viel schwerer löslich als die wasserhaltige (L.). — Verliert bei Einw. von Alkalien leicht Brom 
(L.). — NH 4 C 10 H 13 O 4 Br 2 S. Nadeln (aus Wasser); leicht löslich in Wasser und Alkohol, fast 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 21 
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unlöslich inAceton undÄther ; [a]g : f 51,5° (1,5146 g in öüccni Wasser) (L-). — KC 10 H 13 O 4 Br 2 S 
+ 4H 2 0. Prismen (ans Wasser); sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (L.). 

— Ca(C 10 H 13 O 4 Br 2 S) 2 + 10H 2 O. Prismen; ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (L.). 

— Ba(C 10 H 13 O 4 Br 2 S) 2 + 15H 2 0. Nadeln (aus Wasser); ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Alkohol und Aceton (L.). — Zn(C 10 H 13 O 4 Br 2 S) 2 -f 15H a O. Nadeln; leicht 
löslich in kaltem Wasser (L.). 

Chlorid C 10 H 13 O 3 ClBr 2 S = OC 10 H 13 Br 2 -SO 2 Cl. B. Aus dem Ammoniumsalz der Säure 
und Phosphorpentachlorid (Lapwokth, Soc. 75, 565). — Durchsichtige Kry stalle (aus 
Aceton). Rhombisch bisphenoidisch (L.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 709). F: 203—204° (Zers.). 
Sehr leicht löslich in Aceton, leicht in Essigester, Benzol, ziemlich schwer in Äther, Chloroform 
und Eisessig, fast unlöslich in Petroläther. — Wird durch siedendes Wasser nur langsam ver- 
seift. Beim Erhitzen mit überschüssiger wäßr. Kalilauge entsteht a-Brom-[d-campher]-jr-sulfon- 
säure. 

Bromid C 10 H 13 O 3 Br 3 S = OCioH^B^ 1 S0 2 Br. B. Aus der Sulfonsäure oder ihrem 
Ammoniumsalz mit PBr 5 oder einem Gemisch von PC1 3 und Brom (Lapwokth, Soc. 75, 567; 
vgl. L., KrpprNG, Soc. 71, 24). — Prismen (aus kaltem Aceton). Rhombisch bisphenoidisch 
(L., K. ; L. ; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 709). F: 193—194° (Zers.) (L-). Sehr wenig löslich in Chloro- 
form, Essigester, Benzol, leichter in Äther und Eisessig, ziemlich leicht in kaltem Aceton 
(L., K.). — Liefert beim Erhitzen auf 210° a.a'.Tr-Tribrom-campher (Bd. VII, S. 127) (L.). 
Wird bei eintägigem Kochen mit Wasser kaum angegriffen (L., K.). 

Amid C 10 H 15 O 3 NBr 2 S = OC 10 H 13 Br 2 -SO 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid oder dem Bromid 
mit kaltem wäßr. Ammoniak (Lapwoeth, Soc. 75, 569). — Prismen oder Nadeln (aus Aceton). 
Rhombisch bisphenoidisch (L.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 710). F: ca. 238° (Zers.). Schwer löslich 
in Aceton und Eisessig, sehr schwer in Alkohol, fast unlöslich in Äther, Benzol und Petroläther. 

2. Sulfonsäure des 3-Methyl-camphers C n H 18 (Bd. VII, S. 139). 

3-Methyl-campher-sulfonsäiire-(6 oder l 1 ), a-Methyl-eampher-/?-surfonsäure 1 ) 
H0 3 S-HC-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 2 -S0 3 H)-CO 

C u H 18 4 S = ' C(CH 3 ) 2 oder j C(CH 3 ) 2 

H 2 C~ CH CH • CH 3 H 2 C^ CH CH ■ CH 3 

B. Man läßt die Lösung von 3 Tln. a-Methyl-campher in dem Gemisch von 4 Tln. Essigsäure- 
anhydrid und 2 Tln. H a S0 4 mehrere Tage stehen (Glover, Soc. 93, 1295). — Zerfließliche 
Prismen (aus Essigester). F: 114 — -116° (Zers.); leicht löslich in Eisessig, Wasser und Essig- 
ester; [ajf?: + 18,7° (0,7608 g in 15 ccm wäßr. Lösung) (G.). — Ba(C 11 Hi 7 4 S) 2 + 6H 2 0. Sechs- 
seitige Tafeln (aus Wasser); schmilzt bei 66° im Krystallwasser; verliert das Krystallwasser 
über H 2 S0 4 (G.). 

Chlorid C U H 17 3 C1S = OC n H 17 • S0 2 C1. B. Man verreibt PC1 5 mit etwas überschüssigem 
trocknem Kaliumsalz der a-Methyl-campher-/?-sulfonsäure (G., Soc. 93, 1296). — Nadeln 
(aus Petroläther). F: 33°. Leicht löslich in organischen Flüssigkeiten, [a]™: -j-29,5° (in 
Benzol; c = 5). 

Amid CuH 19 8 NS = OCi 1 H 17 -SO B -NH a . B. Man behandelt das Chlorid mit konz. 
wäßr. Ammoniak (G., Soc. 93, 1297). — Nadeln (aus Wasser), Prismen (aus Alkohol). F: 150°; 
[a]g: — 6,3° {in Chloroform; 0,376 g in 15 ccm Lösung) (G.). Absorptionsspektrum im Ultra- 
violett: Lowby, Desch, Soc. 95, 1343- Konz. Salzsäure erzeugt Anhydro-[a-methy]-campher- 

ß-salt amid] ' C U H 17 ^ ( Syst . No . 4193) ( G. ) . 

3. Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C 13 H 22 0. 

Labile Dihydro-^-jonon- sulfonsäure C 13 H 22 4 S = OC 13 H 21 ■ S0 3 H. B. Das Natrium- 
salz entsteht beim Lösen von /?-Jonon (Bd. VII, S. 167) in siedender NaHSGyLösung; es 
scheidet sich beim Sättigen mit Kochsalz als Öl ab, das nach dem Abheben ahmählich erstarrt 
(Chttit, Bei\ gen. de Chimie pure et appl. 6, 430; C. 19041, 281). — NaC 13 H 21 4 S + 2H 2 0. 
Kry stalle (aus Wasser). Leicht löslich in Essigester, Aceton, Benzol in der Wärme; spaltet 
schon beim Kochen mit Wasser, glatt mit Soda im Dampf ström ß- Jonon ab; liefert ein Semi- 
carbazon und ein öliges Oxim (Gh.). — Ca(C 13 H 21 4 S) 2 + 4H 2 0. Monoklin prismatisch (Jer- 
schow, Bev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 431; C. 1905 1, 504; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 
671). Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in heißem Essigester und 
heißem Aceton (Ch.). 

l ) Bezifferung des Carapher-Skeletts s. Bd. Vir, S. 117. 
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Semiearbazon des labilen dihydro-/?-j onon-sulfonsauren Ifatriums C 14 H 24 4 N 3 SNa 
PuHatSOgNaJiN-NH-CO-NH^ B. Aus dem Natriumsalz der labilen Dihydro-jfJ-jonon- 
sulfonsäure, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat (Chtjit, Rev. gen. de Chimie pure 
et appl. 6, 431; C. 1904 I, 281). — Blättchen mit 4 H 2 (aus heißem Wasser). Löslich in 
heißem Wasser, schwer löslich in Alkohol, sehr wenig in Essigester. 

Labile Dihydro-a-jonon-sulfonsäure C 13 H 22 4 S = OC 13 H 21 -S0 3 H. B. Das Natrium- 
salz entsteht beim Lösen von a-Jonon (Bd. VII, S. 168) in siedender Natriumdisulfitlösung 
und kristallisiert beim Sättigen der wäßr. Lösung mit Kochsalz aus (Chtjit, Rev. gen. de 
Chimie pure et appl. 6, 425; G. 1904 I, 280). — NaC 13 H 21 4 S + 17 2 H 2 0. Tafeln {aus Wasser). 
Monoklin prismatisch (Jerschow, Rev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 426; C. 1905 I, 504; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 671). Leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, sehr wenig 
in Essigester und Aceton (Gh.). — Liefert ein Oxim, ein Semiearbazon und ein Phenylhydrazon 
(Gh.). Bei der Einw. von Alkalien entsteht a-Jonon (Ch.). 

Semiearbazon des labilen dihydro - a -jonon - sulfonsauren Natriums 
NaC 11 H 24 4 N 3 S = C 13 H 21 (S0 3 Na):N-NH-CO-NH 2 . B. Aus der DisuKitverbindung des 
a-Jonons, salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat (Chtjit, Rev. gen. de CMmie pure 
et appl. 6, 426; C. 1904 I, 280). — Nadeln (aus heißem Alkohol). Leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol. 

Intermediäre Dihydro-a-jonon-sulfonsäure C 13 1I 22 4 S = OC 13 H 21 -S0 3 H. B. Man 
dampft eine Lösung von 32,5 g labilem dihydro-a-jonon-sulfonsaurem Natrium mit 9,8 g 
50°/ iger Schwefelsäure bei 30 — -35° im Vakuum ein und extrahiert mit Essigester (Chtjit, 
Rev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 427). — Verwandelt sich beim Erwärmen oder bei der 
Einw. von H 2 S0 4 leicht in die stabile Säure. — NaC 13 H 21 4 S. Krystalle (aus heißem Alkohol); 
wird aus der wäßr. Lösung durch Kochsalz gefällt; sehr wenig löslich in Essigester; liefert mit 
Soda kein a-Jonon (Ch.). — KC 13 H 21 4 S. Krystalle (aus Alkohol) (Ch.). 

Stabile Dihydro-a-jonon-sulfonsäure C 13 H 22 4 S = OC 13 H 21 - S0 3 H. B. Man dampft 
eine Lösung von 32,3 g labilem dihydro-a-jonon-sulfonsaurem Natrium in 100 cem Wasser 
mit 5,4 g 90%iger Schwefelsäure auf dem Wasserbade ein und extrahiert mit Alkohol-Äther 
(Chtjit, Rev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 428). Man erwärmt labiles dihydro-a-jonon-sulfon- 
saures Natrium mit dem 5-fachen Gewicht 50%iger Schwefelsäure kurze Zeit auf 60° (Ch.). 
Das Natriumsalz entsteht beim Erwärmen der alkoh. Lösung des labilen Natriumsalzes 
mit Äthylbromid (Ch.). — Blättchen mit 3 H 2 (aus heißem Benzol). Schmilzt unscharf bei 
60 — 75°, nach dem Wiedererstarren bei 80 — 88°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, 
Essigester. — Gibt mit Alkalien kein a-Jonon. — NaC 13 H 21 4 S + 3H 2 0. Blättchen (aus 
Essigester); leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in warmem Essigester und Benzol. — 
KC 13 H 21 4 S + 3H 2 0. Blättchen. 

Semiearbazon des stabilen dihydro - a -jonon - sulfonsauren Natriums 
NaC 14 H 24 4 N 3 S = C 13 H 2 i(S0 3 Na):N-NH-CO-_NH 2 . B. Aus dem Natriumsalz der stabilen 
Dihydro-a-jonon-sulfonsäure, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat (Chtjit, Rev. gen. 
de Chimie pure et appl. 6, 429). — Nadeln mit 3 H 2 (aus Alkohol-Essigester). Sehr wenig lös- 
lich in Essigester. 



e) Sulfonsauren der Monooxo- Verbindungen C n H 2n -sO. 

t. Sulfonsauren des Benzaldehyds C 7 H 6 = OHC • C 6 H 5 (Bd. VII, S. 174). 

Benzaldehyd-sulfonsäure-(2) C 7 H 6 4 S = OHC-C G H 4 -S0 3 H. B. Durch 8-stdg. 
Erhitzen von 2-Chlor-benzaklehyd mit Natriumsulfitlösung im Autoklaven auf 190— 200 u 
(Geigy & Co., D. R. P. 88 952 ; Frdl. 4, 133). Durch Eintragen von o-Toluolsulfonsäure, gelöst 
in Schwefelsäuremonohydrat, in eine Mischung von Braunstem und überschüssiger rauchen- 
der Schwefelsäure von 25% Anhvdridgehalt (Chem. Fabr. vorm. Sandoz, D. R. P. 154528; 
Frdl 7, 108; C. 1904 II, 1269). Durch Oxydation von Stüben-disuIfonsäure-(2.2') mit Per- 
manganat (Levtnstein, D. R. P. 119163; G. 19011, 806). — Liefert beim Erhitzen mit 
KOH und Wasser auf 220 — 240° Benzoesäure und Salicylsäure (Gkaebe, Kraft, B. 39, 
2511). Gibt beim Erhitzen mit PCL, und P0C1 3 eine bei 114° schmelzende Verbindung 
C 7 H 5 3 C1S (?), die beim Erhitzen mit 20%igem Ammoniak unter Druck auf 100 — 150° in 
Saccharin (Syst. No. 4277) übergeht (Gilliard, Monnet & Cartter, D. R. P. 94948; Frdl. 
5, 874; G. 1898 I, 540). Durch Kondensation mit o-Kresotinsäure (Bd. X, S. 220) entsteht 
eine Leukoverbindung, die hei der Oxydation einen blauen chromierbaren Farbstoff der 
Triphenylmethanreihe, Eriochromcyanin (Schultz, Tab. No. 553), liefert (Ge. & Co., 
D. R. P. 189938, 199944; Frdl. 9, 200, 207; C. 1907 II, 2009; 1908 II, 364). Liefert bei der 
Kondensation mit alkylierten aromatischen Aminen oder deren Sulfonsauren Leukover- 

21* 
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bindungen, welche Lei der Oxydation in. blaugrüne alkaliechte Farbstoffe, z. B. Erioglaucin 
(Schultz, Tab. No. 506) übergehen, (Ge. & Co., D.R.P. 89397, 90486; Frdl. 4, 184); durch 
Nitrierung der Leukosulfonsäuren und darauffolgende Oxydation entstehen rein grüne 
Farbstoffe (Ge. & Co., D.R.P. 93701; Frdl. 4, 187). Kondensation mit m-Diäthylamino- 
phenol und "Überführung der entstandenen Bis-diäthylammo-dioxy-triphenylmethan-mono- 
sulfonsäure in einen rhodaminähnlichen Farbstoff: Ge. & Co., D. R. P. 90487; Frdl. 4, 258. — 
NaC 7 H 5 4 S. Prismen oder Blättchen. Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol (Gnehm, 
Schule, A. 299, 363). — Ba(C 7 H 5 4 S) 2 . Nadeln oder Prismen. Leicht löslich in heißem, 
schwer in kaltem Wasser, sehr wenig in Alkohol (Gn., Sch.). 

Benzaldoxim-sulfonsäure-(2) C 7 H 7 4 NS = H0-N:CH-C 6 H 4 - S0 3 H. B. Das Natrium- 
salz entsteht aus dem Natriumsalz derBenzaldehyd-sulfonsäure-(2) mit neutralisiertem Hydro- 
xylaminhydrochlorid (Gnehm, Schule, A. 299, 366). — NaC 7 H 6 4 NS. Prismen (aus Wasser), 
Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Aceton, Ligroin und 
Essigester, unlöslich in Alkohol. 

4-Chlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) C,H B 4 G1S = OHC-CeHjCl-SOaH. B. Aus 
der 4.4'-Dichlor-stilben-disulfonsäure-(2.2') , die aus 4.4'-Diamino-stilben-disulfonsäure-(2.2') 
(Syst. No. 1924) mittels der Diazoreaktion gewonnen wird, durch Oxydation mit Permanganat 
(Clayton Aniline Co., D. R. P. 117540; G. 1901 I, 430). — Durch Kondensation mit sekun- 
dären und tertiären Aminen bezw. deren Sulfonsäuren entstehen Leukoverbindungen von 
alkaliechten Farbstoffen der Triphenylmethanreihe. — Das Natriumsalz krystallisiert aus 
konz. wäßr. Lösung. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

5-Chlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) C 7 H 5 4 C1S = 0HC-C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Aus 
2.5-Dichlor-benzaldehyd durch Erhitzen mit neutralen Sulfiten auf höhere Temperatur 
(Geigy & Co., D. R. P. 91818; Frdl. 4, 187). — Verwendung zur Darstellung von Farbstoffen 
der Malachitgrünreihe: G. & Co. 

6-Chlor-benzaldehyd-sulibnsäure-(2) C 7 H 5 4 C1S = 0HC-C 6 H 3 C1-S0 3 H. B. Aus 
2.6-Dichlor-benzaldehyd durch Erhitzen mit Natriumsulfit unter Druck (Geigy & Co., 
D. R. P. 199943; Frdl. 9, 204; C. 1908 II, 363). Aus (nicht näher beschriebener) 6-Chlor- 
tolnol-sulfonsäure-(2) durch Oxydation mit Braunstein und Schwefelsäure (G. & Co.). 

— Natriumsalz. Krystallinisch (aus Wasser durch Kochsalz). 

4-Witro-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) C 7 H 5 6 NS = OHC-C 6 H 3 (N0 2 )- S0 3 H. B. Bei 
der Oxydation von 4.4'-Dinitro-stüben-disulfonsäure-(2.2')mit KMn0 4 (Green, Wähl, B. 30, 
3101; Levtnstein, D. R. P. 115410; G. 1900 II, 1091). Entsteht auch direkt aus 4-Nitro- 
toluol-sulfonsäure-(2) durch Oxydation mit überschüssigem Hypochlorit bezw. Hypobromit 
(Le.). Entsteht neben Azobenzaldehyd-disulfonsäure (Syst. No. 2164) bei der Oxydation 
der Stilbenfarbstoffe Mikadogoldgelb (S. 91), Stilbengelb (Syst. No. 2156), Curcumin S 
(S. 90) und Mikadoorange (S. 91) mit KMn0 4 (Green, Ceosland, Soc. 89, 1605, 1609, 1611, 
1613). Liefert ein in gelben Nadeln krystallisierendes Semicarbazon (Le.) und ein orange- 
farbenes Phenylhydrazon (Gr., Cr.). Verwendung zur Darstellung von blauen Säure- 
farbstoffen der Triphenylmethanreihe: Geigy & Co., D. R. P. 198909; C. 1908 II, 214. 

— NaC 7 H 4 6 NS. Krystallpulver (Gr., Cr.). — KC 7 H 4 6 NS. Nadeln oder Prismen (Gr., Cr.). 

5-Nitro-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) C 7 H 5 6 NS = OHC-C 6 H 3 (NOa)-S0 3 H. B. 
Durch Kochen von6-Chlor-3-nitro-benzaldehyd mit Natriumsulfitlösung( Geigy & Co., D. R. P. 
94504; Frdl. 4, 188). Aus 6-Chlor-3-nitro-benzaldehyd in alkoh. oder wäßr.-alkoh. Lösung 
durch Erhitzen mit in der Lösung unlöslich suspendierten Alkalisulfiten (Höchster Farbw., 
D. R. P. 165613; Frdl. 8, 158; C. 1906 I, 511). — Die freie Säure und die Salze sind sehr leicht 
löslich in Wasser; Eisensalze erzeugen in der neutralen oder schwach essigsauren Lösung 
der Säure eine dunkelgranatrote Färbung (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 102745; Frdl. 5, 133; 
G. 1899 II, 408). — Verwendung zur Darstellung von Farbstoffen der Malachitgrünreihe: 
G. & Co. — Das Phenylhydrazon ist von tief orangegelber Farbe (Ges. f. ehem. Ind.). 

Benzaldehyd-sulfonsäure-(3) C 7 H 6 4 S = OHC- C 6 H 4 - S0 3 H. B. Man gibt Benzaldehyd 
tropfenweise zu Schwefeltrioxyd (Engelhardt, Z. 1864, 44; J. 1864, 350) oder trägt ihn 
tropfenweise in rauchende Schwefelsäure bei höchstens 50° ein (Wallach, Wüsten, B. 16, 
150). — Sehr zerfließliche Krystalle. — Oxydiert sich nicht an der Luft, wird aber durch 
HN0 3 zu Benzoesäure-sulfonsäure-(3) (S. 384) oxydiert (Kafka, B. 24, 796). Gibt beim 
Schmelzen mit Kali 3-0xy-benzoesäure (Bd. X, S. 134) (Akt.-Ges. f. Anilini, D. R. P. 25373; 
Frdl. 1, 119). Das Bariumsalz gibt beim Kochen mit Kaliumcyanid in wäßr.-alkoh. Lösung 
die nicht näher untersuchte Benzoindisulfonsäure, die durch Oxydation mit Salpetersäure 
in Benzil-disulfonsäure-{3.3') (S. 335) übergeführt wird (K.). In den Kondensationsprodukten 
mit aromatischen Aminen läßt sich die Sulfogruppe durch Alkalischmelze gegen die Hydr- 
oxylgruppe austauschen; man erhält so hydroxylierte Leukobasen der Triphenylmethan- 
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reihe (Ges. f. ehem. Ind., D.R.P. 82223; Frdl 4, 191). — NaC 7 H s 4 S. Warzen (K.). — 
Mg(C 7 H 5 4 S) 2 (bei 170°). Krystalle (E.). — Ba(C 7 H B 4 S) 2 (bei 170°). Warzen (E.). 

Benzaldoxim-sulfonsäure-(3) C 7 H 7 4 NS = HO-N:CH-C G H 4 -S0 3 H. B. Aus 1 Mol.- 
Gew. des Natriumsalzes der Benzaldehyd-sulfonsäure-(3) und l 1 / 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin- 
hydrochlorid in schwach sodaalkal. Lösung (Kafka, B. 24, 791). — NaC 7 H 6 4 NS. Blättchen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

6-Chlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(3) C 7 H 5 4 C1S = 0HC-C 6 H 3 C1- S0 3 H. B. Durch 
Behandeln des technischen Gemisches von o- und p-Chlor-benzaldehyd mit rauchender 
Schwefelsäure bei ca. 85°, wobei die p-Verbindung unverändert bleibt (Ges. f. ehem. Ind., 
D. R. P. 98229; C 1898 II, 744). — Blätterige kristallinische Masse. Ziemlich luftbeständig. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — Die Salze sind sämtlich leicht löslich. Die Alkalisalze krystalli- 
sieren wasserhaltig, — Natriumsalz. Tafeln. — Kaliumsalz. Eckige Kryställchen 
(darunter schiefe Pyramiden). — Calciumsalz. Prismen mit 8 H 2 0. Wird bei Wasserbad- 
temperatur wasserfrei. — Bariumsalz. Wasserhaltige Nadeln. 

2.6-Dichlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(3) C 7 H 4 4 CJ 2 S = 0HC-C 6 H 2 C1 2 -S0 3 H. B. 
Aus 2.6-Dichlor-benzaldehyd durch Sulfurieren (Geigy & Co., D. R. P. 199943; G. 1908 II, 
363). — Natriumsalz. Nadeln (aus Wasser durch Kochsalz). 

4-Brom-benzaldehyd-sulfonsäure-(3) C 7 H 5 4 BrS = OHC-C 6 H s Br-S0 3 H. B. Bei 
kurzem Erhitzen von 7 g p-Brom-benzaldehvd mit 50 g 18°/ iger rauchender Schwefelsäure 
auf 150° (Schöpft, B. 24, 3783). — Ba(C 7 H 4 4 BrS) 2 -f 5H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Benzaldehyd-sulfonsäure-(4) C 7 H 6 4 S = OHC-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Durch Eintragen 
von p-Toluolsulfonsäure in eine Mischung von Braunstein mit überschüssiger rauchender 
Schwefelsäure von 25% Anhydridgehalt (Chem. Fabr. vorm. Sandoz, D. R. P. 154528; 
Frdl 7, 108; C. 1904 II, 1269). — Liefert beim Erhitzen mit KOH und Wasser auf 220—240° 
Benzoesäure und p-Oxy-benzoesäure (Graebe, Kraft, B. 39, 2511). — Natriumsalz. 
Nadeln (Ch. F. vorm. S.). 

2-Chlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(4) C 7 H 5 4 C1S = 0HC-C„H 8 C1-S0 3 H. ß. Aus 
2-Chlor-toluobsulfonsäure-(4) mit Braunstem und Schwefelsäure (Geigy & Co., D. R. P. 
198909; G. 1908 II, 214). — Natriumsalz. Nadeln. 

3-Nitro.benzaldehyd-sulfonsäure-(4) C 7 H s 6 NS = 0HC-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. Das 
Natriumsalz entsteht aus 4-Chlor-3-nitro-benzaldehyd beim Kochen mit wäßr. Natrium- 
suffitlösung (E. Erdmann, H. Erdmann, A. 294, 380; H. E., D. R. P. 61843; Frdl. 3, 65). 
— NaC 7 H 4 6 NS + 4H,0. Gelbe Blättchen (E. E., H. E.). 



Benzaldehyd-disulfonsäure-(2.4) CjH 6 7 S 2 , s. nebenstehende Formel. CJJO 
B. Durch Erhitzen von 2.4-Dichlor-benzaldehyd mit Natriumsulfit im ge- 
schlossenen Gefäß (Geigy & Co., D. R. P. 98321; C. 1898 H, 839). Durch Ein- -"^|-S0 3 H 
tragen von Toluol-disulfonsäure-(2.4) in eine Mischung von Braunstein mit ^^ J 
überschüssiger rauchender Schwefelsäure von 25% Anhydridgehalt (Chem. c „ 
Fabr. vorm. Sandoz, D. R. P. 154528; Frdl 7, 108 ; C 1904 II, 1269). — Durch bU s 1± 
Kondensation mit Salicylsaure entsteht eine Leukoverbindung, die bei der Oxydation einen 
blauen chromier baren Säurefarbstoff der Triphenylmethanreihe liefert (Geigy & Co., D. R. P. 
199944; Frdl 9, 207; 0. 1908 II, 364). Liefert mit alkylierten aromatischen Aminen oder 
deren Sulfonsäuren Leukoverbindungen, die durch Oxydation in Farbstoffe der Malachit- 
grünreihe übergeführt werden (G. & Co., D. R. P. 98321; Ch. F. vorm. S.). Bei der Konden- 
sation mit alkylierten m-Amino-phenolen, z. B. mit m-Diäthylamino-phenol (vgl. Schultz, 
Tab. No. 579), entstehen alkylierte Diaminodioxytriphenyhnethandisulfonsäuren, die sich in 
rhodaminartig konstituierte Farbstoffe der Triphenylmethanreihe überführen lassen (Höchster 
Farbw., D. R. P. 205758; Frdl 9, 216; G. 1909 1, 968). — Dinatriumsalz. Krystalle 
mit 2 H 2 0. In Wasser leicht löslich (Ch. F. vorm. S.). 

5-Chlor-benzaldehyd-disulfonsäure-(2.4) C 7 H 5 7 C1S 2 = 0HC-C 6 H 2 Ci(S0 3 H) 2 . B. 
Beim Erhitzen von 2.4.5-Trichlor-benzaldehyd mit Natriumsulfitlösung unter Druck (Geigy 
& Co., D. R. P. 198909; C. 1908 II, 214). — Natriumsalz. Farblos. In Wasser sehr leicht 
löslich, auch aus konz. Lösung nicht aussalzbar. 

6-Chlor-benzaldehyd-disulfonsäure-(2.4) C 7 H 5 7 C1S 2 = 0HC-C 6 H 2 C1(S0 3 H) 2 . B. 
Aus 6-ChIor-toluol-disulfonsäure-(2.4) durch Braunstem und Schwefelsäure (Geigy & Co., 
D. R. P. 199943; Frdl. 9, 206; G. 1908 II, 363). — Verwendung zur Darstellung blauer Säure- 
farbstoffe der Triphenylmethanreihe: G. & Co. 
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Benzaldehyd-disulfonsäure-(2.5) C 7 H 6 7 S 2 , s. nebenstehende CHO 

Formel. B. Aus o-Chlor-benzaldehyd durch Eintragen in rauchende ^^ ^ „- 

Schwefelsäure, Verdünnen mit Wasser, Neutralisieren und Erhitzen I 3 

mit Natriumclisulfit auf 200° (Geigy & Co., D. R. P. 91315; Frdl. 4, H0 3 S-^^ 
186). — Gibt bei der Kondensation mit alkylierten aromatischen Aminen oder deren Sulfon- 
säuren Leukoverbindungen der Malachitgrünreihe. 

Benzaldehyd - disulfonsäure - (2.6) C 7 H 6 7 S 2 , s. nebenstehende CHO 

Formel. B. Beim Erhitzen von 2.6-Dichlor-benzald.ehyd mit Natrium- m c - n n H 
sulfitlösung unter Druck (Geigy & Co., D. R. P. 199943; C. 1908 II, ^ ÖUali 

363). — Gibt bei der Kondensation mit o-Kresotinsäure (Bd. X, S. 220) \_--' 

eine Leukoverbindung, die sich in einen blauen chromierbaren Säurefarbstoff der Triphenyl- 
methanreihe überführen läßt. 



2. Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C 8 H 8 0. 

1. Sulfonsätire des Acetophenons C 8 H 8 = CH 3 COC 6 H 5 (Bd. VII, S. 271). 
Acetophenon-eso-sulfonsäure C s H s 4 S = CH 3 -CO-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Beim allmäh- 
lichen Hinzufügen von 1 g Acetophenon zu 4 g abgekühlter Pyroschwef elsaure ; man erwärmt 
schließlich % Stde. auf dem Wasserbade (Kkekeler, B. 19, 2626). — Pb(C 8 H 7 4 S) 2 (bei 150°). 
Sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäuren des ,V - Methyl - benzaldehyds C a H s O = OHC-C 6 H 4 -CH 3 
(Bd. VII, S. 296). 

4-Chlor-3-methyl-benzaldehyd-sulfonsäure-(6), 4-Chlor-m-toluylaldehyd-sulfon- 
säure-(6) x ) C 8 H 7 4 C1S = OHC • C 6 H a Cl(CH 8 ) • S0 3 H. B. Aus 6-Chlor-m-xylol-sulfonsäure-(4) 
(S. 123) durch Braunstein und Schwefelsäure (Geigy & Co., D. R. P. 198909; C. 190811, 
214). — Gibt bei der Kondensation mit o-Kresotinsäure eine Leukoverbindung, die sich in 
einen blauen chromierbaren Triphenyhnethanfarbstoff überführen läßt. — Natriumsalz. 
Krystallinisch (aus wäßr. Lösung durch Kochsalz). 

3-Methyl-benzaldehyd-sulfonsäure-(2 oder 6), m-Toluylaldehyd-sulfonsäure- 
(2 oder 6) 1 ) C 8 H 8 O 4 S = OHC-C H 3 (CH 3 )-SO 3 H. B. Aus m-Toluylaldehyd und rauchender 
Schwefelsäure (60% S0 3 ) bei 0—5° (Gilliaed, Monnet & Caetiee, D. R. P. 134978; 

C. 1902 II, 1083). — Die Salze geben mit Phosphorpentachlorid eine bei 109° schmelzende 
chlorhaltige Verbindung, die bei der Einw. von konz. Schwefelsäure unter Entwicklung 
von HCl die Toluylaldehydsulfonsäure zurückliefert. — Bariumsalz. Nadeln. 

3 - Methyl - benzaldehyd - disulfonsäure - (2.4) (?), m - Toluylaldehyd - disulfon - 
säure-(2.4)(?) 1 ) C 8 H 8 7 S 2 = OHC-C 6 H 2 (CH 3 )(S0 3 H) 2 . Zur Frage der Konstitution vgl. 
die Anm. auf S.209. — B. Aus m-Xylol-disulfonsäure-(2.4)(?) durch Eintragen in eine Mischung 
von Braunstein mit überschüssiger rauchender Schwefelsäure (Chem. Fabr. vorm. Sandoz, 

D. R. P. 154528; Frdl. 7, 108; G. 1904 II, 1269; vgl. Geigy & Co., D. R. P. 198909; Frdl. 
9, 202; G. 1908 II, 214). — Verwendung zur Darstellung eines blauen Säurefarbstoffs der 
Triphenylmethanreihe durch Kondensation mit o-Kresotinsäure und Oxydation der zunächst 
entstandenen Leukoverbindung: G. & Co. 



3. Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen C 9 H 10 O. 

1. Sulfonsäure des JPropiophenons C 9 H 10 O = CH 3 -CH 2 'CO-C 6 H 5 (Bd. VII, 
S. 300). 

Propiophenon-£-suIfonsäure C 9 H l0 O 4 S = C 6 H 5 -CO-CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Das Na- 
triumsalz entsteht beim Erwärmen von Vinylphenylketon (Bd. VII, S. 359) mit einer konz. 
Lösung von Natriumdisulf it; man erhält die freie Säure, wenn man das Natriumsalz inP0Cl 3 
mit PC1 5 in das Chlorid überführt und dieses durch Wasser zersetzt (Kohler, Am. 42, 390). 

— Krystallisiert aus kaltem Wasser mit Krystallwasser ; scheidet sich beim Eindampfen 
der Lösung auf dem Wasserbade wasserfrei ab. Nadeln (aus Chloroform). F: 95°. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Chloroform, unlöslich in Äther. Zersetzt sich 
beim Erhitzen unter vermindertem Druck bei ca. 120° unter Abspaltung von Wasser und S0 2 . 

— NaC 9 H 9 4 S + H 2 0. Platten. Leicht löslich. Wird weder durch Sodalösung noch durch 
verd. Säuren zersetzt. 

') Bezifferung des in-Tohiylaldehyds in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 29G. 
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2. Sulfonsäure des Phenylacetons C 9 H 10 = CH a -CO -CHä-CsHs (Bd. VII, S. 303). 
Methylbenzylketon-eso-sulfonsäure, Phenylaceton-eso-sulfbnsäure C 9 H 10 O 4 S — 

CHa-CO-CHg'Ce^'SOaH. B. Aus Methylbenzvlketon und Pvroschwefelsäure in der Kälte 
(Krekeleb, B. 19, 2625). — Pb(C 9 H 9 4 S) 2 . 

3. Sulfonsäuren des Hydrozimtaldehyds C 9 H 10 O = OHCCH 2 *GH 2 -C 6 H 5 
(Bd. VII, S. 304). 

jS-Phenyl-propionaldehyd-a oder/?-sulfonsäure, a oder ß-Sulfo-hydrozimtaldehyd 
<,,Zimtaldehydhydrosulfonsäure") C 9 H 10 O 4 S = C 6 H 5 -CH 2 -CH(S0 3 H)-CHOoderC 6 H 5 - 
CH(S03H)'CH2'CHO. B. Beim Kochen von sulfohydrozimtaldehydschwef ligsaurem Kalium 
C 6 H 5 -C 2 H 3 (S0 3 H)-CH(OH)-S0 3 K (s. u.) mit verd. Schwefelsäure (Heusleb, B. 24, 1806; 
Knoevenagel, Morisse, B. 37, 4046). — Ba(C 9 H 9 4 S) 2 + 2H 2 <K., M.). 

Sulfohydrozimtaldehydschweflige Säure („Hydrosulfozimtaldehydsohwef- 
lige Säure") C 9 H 12 7 S 2 == C 6 H 5 -CH 2 -CH(S0 3 H)-CH(ÖH)-S0 3 H oder CeHs-CHtSOgHj-CHg- 
CHtOID-SOaH. B. Das Kaliumsalz entsteht durch Kochen von Zimtaldehyd-Kaliumdisulfit 
(Bd. VII, S. 355, Z. 18 v. o.) mit Wasser oder beim Hinzufügen von 1 Mol.-Gew. Zimtaldehyd zu 
einer heißen konz. Lösung von 2 Mol. -Gew. KHS0 3 {Heusler,5.24, 1806). Durch 8— 10-tägiges 
Stehenlassen einer Lösung des Zimtaldehyds in überschüssiger schwefliger Säure (Knoeve- 
nagel, Morisse, B. 37, 4045). — Beim Erhitzen der Säure sowie beim Kochen des Kalium- 
salzes mit verd. Schwefelsäure entsteht „Zimtaldehydhydrosulfonsäure" (s. o.) (H.; K., 
M.). Beim Kochen des Kaliumsalzes mit Natronlauge entsteht Zimtaldehyd (H.). - — 
K 2 C a H 10 O 7 S 2 + 2H 2 O. Nadeln (H.). — BaC 9 H 10 7 S 2 -h3H 2 (K., M.). 



d) Sulfonsäure einer Monooxo- Verbindung C^Hsn-ioO. 

Benzophenonhexachlorid-sulfonsäure-(x) C 13 H 10 4 C1 6 S = C 6 H 5 Cl 6 -CO-C 6 H 4 -S0 3 H. 
B. Durch Erhitzen der Lösung von Benzophenon-hexachIorid-(1.2.3.4.5.6) (Bd. VII, S. 379) 
in rauchender Schwefelsäure (Matthews, Soc. 73, 431). — Glasige unkrystallisierbare Masse. 
— Ba(C a3 H 9 4 Cl 6 S) 2 -f 7V 2 H 2 0. Nadeln. 



e) Sulfonsäuren der Monooxo- Verbindungen CnH^-ieO. 
1. Sulfonsäuren des Benzophenons C ls H 10 O = C 6 H 5 -CO-C 6 H 5 (Bd. VII, S.410). 

Benzophenon-sulfonsäure-(2) C 13 H 10 O 4 S==C 6 H 5 -CO-C 6 H 4 -SO 3 H. B. Das Chlorid ent- 
steht, wenn man auf das Kaliumsalz der o-Sulfo-benzoesäure PCL, einwirken läßt und das 
dabei entstehende Gemisch der beiden o-Sulfo-benzoesäure-dichloride(S. 373 u. 375) mit Benzol 
in Gegenwart von A1C1 3 bei gewöhnlicher Temperatur umsetzt; man erhält die Säure aus 
dem Chlorid durch Kochen mit Wasser (Remsen, Saundebs, Am. 17, 355; vgl. List, Stein", 
B. 31, 1663). Das Chlorid entsteht in geringer Menge auch aus dem bei 79° schmelzenden 
o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid (S. 373) und Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (R., S.; R., Mc Kee, 
Am. 18, 806). Durch Erwärmen von 10 g des inneren Anhydrids der Benzoesäure-sulfon- 

säure-(2) C 6 H 4 <gQ >0 (Syst.No. 2742) mit 20 g A1C1 3 in 50 g Benzol; man zerlegt durch 

Eiswasser und Salzsäure (Kraunich, B. 33, 3486). — Sirup. — Zerfällt beim Erhitzen mit 
Kali in Benzoesäure und Benzolsulfonsäure (R., Saun.). — NH 4 C 13 H 9 4 S -f- H 2 0. Tafeln 
(aus Wasser). Monoklin prismatisch {Sachs, Z. Kr. 34, 161; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 114). Wird 
bei 110° wasserfrei; E: 202°; leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äthei 1 (K.). 

— NaC 13 H 9 4 S -f 4H 2 0. Tafeln (aus Wasser). Monoklin prismatisch (Getpel, Z. Kr. 35, 
614; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 114). Schmilzt bei 60° im Krystallwasser, wird oberhalb 100° 
wasserfrei und schmilzt dann bei 236° (K.). — KC 13 H 9 4 S + H 2 0. Tafeln. Wird bei 115° 
wasserfrei(R., Satin.). Schmilzt wasserfrei bei 181,5—182,0° (R., Saun.), 211° (K.). Sehr leicht 
löslich in Wasser (R., Saun".). — Ba(C 13 H 9 4 S) 2 + H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Wird bei 
105° wasserfrei und schmilzt dann bei 197—198° (K.). 

Äthylester C 15 H 14 4 S - C 6 H 5 ■ CO ■ C 6 H 4 • S0 3 • C 2 H 5 . B. Aus Benzophenon-sulfochlorid-(2) 
und Alkohol (R., Saun., Am. 17, 358). — F: 125,5—126,5°. 

Chlorid C 13 H 9 3 C1S = C 6 H 5 -C0-C 6 H 4 -S0 2 C1. B. s. bei Benzophenon-sulfonsäure-(2). 

— Krystalle (aus Äther). F: 96—97°; leicht löslich in Äther, schwer in Ligroin (R-, Saun., 

rt p tt 

Am. 17, 354). - Liefert mit Ammoniak das Sultim C,,H,/ " N 5 (Svst. No. 4199) (R., 

^SO, 
Saun.; vgl. Nobeis, Am. 24, 471). 
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4-3Nritro-benzophenon-sulfonsäure-(2) C 13 H 9 6 NS = C 6 H 5 -CO-C 6 H 3 (N0 2 )-S0 3 H. B. 
Aus dem Chlorid (s. u.) beim Kochen mit Wasser, Alkohol oder Mineralsäuren (Holms, 
Am. 23, 243, vgl. Norris, Am. 24, 471). — NH 4 C 13 H 8 6 NS (bei 210°) (Ho.). — NaC 13 H 8 6 NS 
+ H 2 0. Krystalle (Ho.). ~ KC, 3 H s 6 NS. Nadeln (Ho.). — Mg(C 13 H 8 6 NS) 2 + 9V a H 2 0. 
Tafeln (Ho.). — Ca(C 13 H 8 6 NS) 2 + 3H 2 0. Dünne Platten (Ho.). — Ba(C 13 H 8 6 NS) 2 . Kry- 
stallisiert je nach den Bedingungen mit 3, 3 1 / 2 , 6, 7 oder 11 Mol. Wasser (Ho.; Henderson, 
Am. 25, 6). — Pb(C 13 H 8 6 NS) 2 + 5y 2 H 2 0. Tafeln (Ho.). 

Chlorid C 13 H 8 05NC1S = C 6 H 5 -C0-C G H 3 (N0 2 )-S0 2 C1. B. Aus 20 g des höhersckmelzen- 
den oder des niedrigerschmelzenden 4-Nitro-2-suHo-benzoesäure-dichlorids (S. 382 u. 383) 
und 100 ccm Benzol mit 10 g Aluminiumehlorid bei gelindem Erwärmen (Hollis, Am. 23, 
239; Henderson, Am. 25, 5). Aus dem Natriumsalz der 4-Nitro-benzophenon-sulfonsäure-(2) 
durch PC1 5 (Ho.).— KrystaUe (aus Benzol -f- Äther); F: 177° (Ho.). — Wird durch Ammoniak in 

das Sultim 2 N-C c H 3 / ^N ° (Syst.No. 4199) übergeführt (Ho.; vgl. Norris, Am. 24, 487). 
X SO a 

Benzophenon-disulfonsäure-(3.3') (?) C 13 H 10 O 7 S 2 = H0 3 S • C 6 H 4 • CO • C 6 H 4 ■ S0 3 H. B. 
Aus Benzophenon und der zehnfachen Menge rauchender Schwefelsäure (15°/ S0 3 ) bei 90° 
(Lapworth, Soc. 73, 404; vgl. Staedel, Z. 1871, 553; A. 194, 314; Beckmann, B. 6, 
1112). — Liefert bei der Kalischmelze m-Oxy-benzoesäure (L., Soc. 73, 406). — BaC 13 H 8 ? S 2 . 
Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser (L.). 

Dichlorid C 13 H 8 5 Cl 2 S ä = C10 2 S-C 6 H 4 -C0-C Ö H 4 -S0 2 C1. B. Aus dem Natriumsalz 
der Bcnzophenon-disulfonsäure-(3.3') (?) und PC1 S (Beckmann, B. 8, 992). Aus dem Kalium- 
salz der Benzophenon-disulfonsäure-(3.3') (?) und PCl ä bei 100° (Lapworth, Soc. 73, 405). 
— Ist wahrscheinlich dimorph (L.). Krystallisiert aus Äther in mikroskopischen Prismen 
vom Schmelzpunkt 121,5°, aus Chloroform in Tafeln vom Schmelzpunkt 137 — 138° (L.), 
138° (B.). Leicht löslich in Chloroform, heißem Eisessig und Benzol, unlöslich in CS 2 (L.). 

Diamid C 13 H 12 5 N 2 S 2 = H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -C0-C 6 H 4 -S0 2 -NH 2 . Nadeln. F: 157«; 
schwer löslich in heißem Wasser, Benzol und Chloroform, leicht in Alkohol und Aceton (Lap- 
worth, Soc. 73, 405). 

2. Sulfonsäuren des 4-Methyl -benzophenons C u H 12 = CH 3 • C 6 H 4 • CO • 
C 6 H 5 (Bd. VII, S. 440). 

4-Methyl-benzophenon-sulfonsäure-(2') C 14 H 12 4 S = CH 3 -C 6 H 4 -CO-C 6 H 4 -S0 3 H. 

CO 

B. Aus Benzoesäure-sulfonsaure-(2)-anhydrid CgH^ori >0 (Syst. No. 2742) und Toluol 

mit A1C1 3 (Krankich, B. 33, 3488). — Gelbliche Masse. Sehr hygroskopisch. Leicht löslich. 
Gibt beim Schmelzen mit Kali p-Toluylsäure. — Salze: Krannich. NH 4 C 14 H n 4 S + H 2 0. 
Tafeln. Monoklin prismatisch (Geipel, Z.Kr. 35, 615; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 126). F: 104°. 
Leicht löslich in Wasser und Alkoholen, unlöslich in Äther und Benzol. — NaC 14 H u 4 S — 
4H 2 0. Tafeln. Schmilzt im Krystallwasser bei 53°. Wird oberhalb 100° wasserfrei und 
schmilzt dann bei 247°. Sehr leicht löslich in Wasser. — KC 14 H u 4 S-j-H g 0. Prismen. 
Wird bei 100° wasserfrei. Schmilzt bei 248°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — - 
Ba(C 14 H u 4 S) 2 -f H 2 0. Krystallinisches Pulver. Zerfließlich. Wird bei 110° wasserfrei. 
Schmilzt bei 215°. Leicht löslieh. 

3'-Nitro-4-methyl-benzophenon-sulfonsäure-(x) C I4 H u O b NS = CH 3 -C 13 H 7 0(N0 2 )- 
S0 3 H. B. Bei mehrtägigem Erwärmen von [3-Nitro-phenyl]-p-tolyl-keton (Bd. VII, S. 442) 
mit stark rauchender Schwefelsäure auf 100° (Limpricht, Lenz, A. 286, 309). — Wasser- 
haltige Tafeln. Schmilzt wasserhaltig bei 140°, wird im Toluolbade wasserfrei und schmilzt 
dann bei 215°. Leicht löslich in Wasser, schwer in verd. Schwefelsäure. — Ba(C 14 H 10 O 6 NS) 3 
-f 3H 2 0. Prismen. 

3. Sulfonsäuren der Monooxo-Verbindungen I5 H 14 O. 

1. Sulfonsmirendes2.4-IMniethyl-benzophenonsQ l ^ u 0^{GK i ) 2 GA^ i Q0QA^- a 
(Bd. VII, S. 449). 

2.4-Dimethyl-benzophenon-sulfonsäure-(2) C 15 H 14 4 S, s. „^ tj nu 
nebenstehende Formel. B. Aus dem Anhydrid der Benzoesäure- k 3 3 

sulfonsäure-(2) C 6 H 4 <^q ^>0 und m-Xylol in Gegenwart von \ /-CO r ,-CH 3 

A1C1 3 (Krannich, B. 33, 3489). — Nadeln mit 2H 2 0. F: 80°. Leicht löslich. — 
NH 4 C 15 H 13 4 S -1- 1 l 1 H^O. Nädelchen. Schmilzt wasserfrei bei 235 — 236°. Leicht löslich in 
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Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol. ■ — NaC l5 H 13 4 S. Amorphes Pulver. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — KC 15 H 13 4 S. Täfelchen (aus konz. wäßr. 
Lösung). F: 300° (unter Bräunung). — Ba(C 15 H 13 4 S) 2 + 2H 2 0- RrystalliniBcb.es Pulver. 
F: 207°. Leicht löslich in Wasser. 

3'-M"itro-2.4-dimethyl-benzophenon-Bulfonsäure-(x) C I5 H ia 6 NS = (CH 3 ) 2 C ia H 6 
(NO a )-S0 3 H. B. Bei mehrtägigem Stehen von 3'-Nitro-2.4-dimethyl-benzophenon (Bd. VII, 
S. 450) mit rauchender Schwefelsäure (Limpkicht, FaLKENbebg, A. -288, 335). — Nadeln. 
— Ba<C 15 H 12 6 NS) 2 + 2H ä 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

2. Sulfonsäure des 2.5-Dimethyl-benzophenons C 15 H 14 = (CH 3 ) 2 C B H 3 • CO • C 6 H 5 
(Bd. VII, S. 450). 

2.5-Dimethyl-benzophenon-disulfonsäure-(x.x) C 15 H 14 7 S 2 = (CH 3 ) 2 C 13 H 8 0(S0 a H) 2 . 
B. Aus 2.5-Dimethyl-benzophenon und Pyroschwefelsäure (Claus, B. 19, 2881; Elbs, j. pr. 
[2] 35, 478). — BaC 15 H 12 7 S 2 + 2H 2 0. Warzen (Cl.; E.). 

4. Suifonsäuren der Monooxo-Verbindungen C 16 H 16 0. 

1. Sulfonsäure des 2.4.3-iyiinethyl-benzophenonsQ ls }l 16 = (GKj.fi JI 2 -CQ- 
C 6 H 5 (Bd. VH, S. 456). 

2.4.5-Trimethyl-benzophenon-sulfonsäure-(2') C ie H 16 4 S, 
s. nebenstehende Formel. B. Aus dem Anhydrid der Benzoe- S0 3 H CH 3 

säuro-sulfonsäure-(2) C 6 H 4 <aQ >0 und Pseudocumol mit A1C1 3 <f ")— CO— / \— CH 3 

(Kbannich, B. 33, 3491). — - Nädclchen (aus Chloroform). F: 169°. q^ 

Sehr leicht löslich. — NH 4 C 16 H 15 4 S. Nadelbüschel (aus wenig " 

Wasser). F: 255—256°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — NaC 16 H 15 4 S + 17 2 H 2 0. 
Prismen (aus wenig Wasser). Wird oberhalb 100° wasserfrei. Schmilzt bei 274°. — 
KC 16 H 1S 4 S. Nadeln. F: 286° (Zers.). — Ba(C 16 H-, 5 4 S) 2 . Nadeln. F: 267° (Bräunung). Leicht 
löslich in heißem Wasser. 

2. Suifonsäuren des 2.4.(>-Trimethyl-benzop7ienons C 16 H 16 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - 
C0-C 6 H 5 (Bd. VII, S. 457). 

2.4.6-Trimethyl-benzophenon-sulfonsäure-(2') C 1S H 1S 4 S, 
s. nebenstehende Formel. B. Aus dem Anhydrid der Benzoe- S0 3 H CH 3 

säure-sulfonsäure-(2) C 6 H 4 <g^>0 und Mesitylen mit A1C1 3 x ) CO-<^ >-CH 9 

(Kba^nich, B. 33, 3492). — Täfelchen mit 4 H 2 0. Schmilzt qj^ 

im Krystallwasser bei 98°. Wird bei 100 — 110° wasserfrei und 3 

schmilzt dann bei 184°. — NH 4 C 16 H 15 4 S. Blättchen. F: 272°. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. — NaC 16 H 15 4 S + H 2 0. Nadelbüschel. Wird oberhalb 100° wasserfrei und 
schmilzt dann bei 171°. — KC 16 H 15 4 S. Tafeln. Sintert bei 315°. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther. — Ba(C 16 H 15 4 S) 2 -|-4H 2 0. Nadelbüschel. Wird oberhalb 
100° wasserfrei. Sintert bei 248 a und schmilzt bei 252°. 

2.4.6-Trimethyl-benzophenon-sulfonsäure-(x) C 16 H I6 4 S = (CH 3 ) 3 C 13 H 6 • S0 3 H. B. 
Aus 2.4.6-Trimethvl-benzophenon und konz. Schwefelsäure bei höchstens 50° (Claus, B. 19, 
2881; Elbs, J.-pr. [2] 35, 488). — Ba{C 1G H 15 4 S) 2 . Sehr leicht lösliches Pulver (Cl.; E.). 

5. Sulfonsäure des 2 - Methyl -5- isopropyl - benzophenons C 17 H 18 = 
(GH 3 ) 2 CH - C 6 H 3 (CH a ) . CO ■ C 6 H 5 (Bd. VII, s. 461). 

2-Methyl-5-isopropyl-benzophenon-disulfonsäure-(x.x) C 17 H 18 7 S 2 = (CH 3 ) 2 CH' 
C 13 H 6 0(CH 3 )(S0 3 H) 2 . B. Durch Erwärmen von 2-Methyl-5-isopropyl-benzophenon mit 
Pyroschwefelsäure auf 60° (Elbs, J. pr. [2] 35, 501). — BaC 17 H 16 T S 2 . 

6. Sulfonsäure des 2.4.5.2'.4'.5'-Hexameihyi-benzophenons C 19 H 22 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 2 • CO ■ C 6 H 2 (CH 3 ) 3 . 

2.4.5.2'.4'.5' - Hexamethyl - benzophenon - disulfonsäure - (x.x') C 19 H 22 7 S 2 = 
C0fC 6 H(CH 3 ) 3 -S0 3 H] 2 . B. Bei der Oxydation einer alkal. Lösung von [/?./?-Dichlor-a.a-bis- 
(2.4.5-trimethvl-phenyl)-äthylen]-disulfonsäure-(x.x') (S. 223) mit KMn0 4 (Elbs, J. fr. [2] 
47, 50). — BaC 19 H 2ü ; S 2 (bei 120°). Blättchen. 
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f) Sulfonsäure einer Monooxo- Verbindung C n H 2 n-i8 0. 

Fluorenon-disulfbnsäure-(2.7) C 13 H 8 7 S 2 , s. neben- CO 

stehende Formel. B. Durch Erhitzen von Fluorenon -rj n ^ / ■- \ /"' \ o/-> rr 
(Bd. VII, S. 465) mit kons. Schwefelsäure auf 250—260° ±lu s ö \_/ "~~'\__/ feU 3 ii 
(Schmidt, Schultz, A. 207, 345). — Liefert beim Schmelzen mit Kali 4,4'-Dioxy-diphenyl- 
carbonsäure-(2) (Bd. X, S. 445). — CaC 13 H 6 7 S 2 . Wird aus der wäßr. Lösung durch Alkohol 
als ein gelbes amorphes Pulver gefällt. 



g) Sulfonsäure einer Monooxo-Verbindung (J n H 2n _ 2 oO. 

Dibenzalaceton-sulfonsäure-(x) C 17 H 14 4 S = OC 17 H 13 -S0 3 H. B. Alan läßt Dibenzal- 
aceton (Bd. VII, S. 500) mit Schwefelsäuremonohydrat 1 Monat stehen (Vorländer, 
Schboedter, B. 38, 1493). — Krystalle (aus Wasser). F: 140° (Zers.). — NaC l7 H 13 4 S -|- 
4H 2 0. Nadeln (aus Wasser). 



h) Sulfonsäure einer Monooxo-Verbindung C n il 2n _2 2 0. 

x-Brom-[phenyl-a-naphthyl-keton]-sulfonsäure-(x)C 17 H u 4 BrS = C 17 H 10 OBr • S0 3 H. 
B. Beim Erwärmen des bei der Einw. von Brom auf Phenyl-a-naphthyl-keton in CS a im 
Sonnenlicht entstehenden Brom-fphenyl-a-naphthyl-ketons] (Bd. VII, S. 511) mit Schwefel- 
säure (Elbs, Steinike, B. 19, 1967). — Blättchen. F: 116°. — Pb(C 17 H 10 O 4 BrS) 2 . 



2. Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen. 

a) Sulfonsäuren einer Dioxo- Verbindung C a H 2n _ 8 2 . 

Chinonsulfonsäure C 6 H 4 5 S = HC<^g^Q>C-S0 3 H. B. Durch Oxydation von 

Hydrochinonsulfonsäure (S. 300) mit Pb0 2 (Schultz, StIble, J. pr. [2] 69, 346). Das Ammo- 
niumsalz entsteht bei der Oxydation von 4-Amino-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1926) 
mit Pb0 2 + H a S0 4 (Sch., St., /. pr. [2] 69, 341). — Gelbliche Prismen. Sehr leicht löslich 
in Wasser. — Gibt mit Anilin eine karmoisinrote Färbung. — NH 4 C 6 H 3 5 S. Gold- 
glänzende Blättchen oder dunklere Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser und verd. Alkohol, 
unlöslich in absol. Alkohol, Äther. Färbt sich von 185° an grau, verkohlt bei 190 — 195°. 
Reduziert ammoniakalische Silbernitratlösung in der Kälte. FeCI 3 erzeugt vorübergehende 
grün-schwarze Färbung. — KC 6 H 3 5 S. Bräunlichgelbe Blättchen oder ziegelrote Prismen. 
Zersetzt sich gegen 235°. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol, Äther. 

Chinontetrasulfonaäure C 6 H 4 14 S 4 - H0 3 S • G<C(SO HV CO^ C ' S ° 3H- Als additionelle 
Verbindung von Chinontetrasulfonsäure mit schwefliger Säure C 6 H a 17 S 5 — 
H0 3 S-C<^J ) ; ^ 03H) ' C(S03 ^" C-S0 3 H wird jetzt die Thioehronsäurc aufgefaßt; 
vgl. die Anm. auf S. 302. 



b) Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen C n H 2n _i 4 2 . 

Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen C 10 H 6 O 2 . 

1. Sulfonsäuren des Naphthochinons-(1.2) C 10 H 6 O 2 = 0:C,„H 6 :0 (Bd. VII, 

S. 709). 

M"aphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) C 10 H 6 O 5 S, s. nebenstehende Formet. q 

.B. Durch Oxydation von 1.2-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) (S. 303) mit 
NaN0 2 in essigsaurer Lösung (Bayer & Co., D. R. P. 83046; Frdl. 3, 1011). ^ ,r""^:0 
Durch Oxydation von 2-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1926) mit L .JL.--- 
Salpetersäure (D: 1,4) (Witt, Kaufmann, B. 24, 3163). Durch Oxydation "^ * n 
von l-Amino-naphthol-(2)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1926), am besten mit o0 3 H 

2ö%ig er Salpetersäure (Böniger, B. 27, 25). — Beim Eintragen der Alkalisalze der 
Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) in wäßrige schweflige Säure erfolgt Reduktion zu den 
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Salzen der 1.2-Dioxy-naphthalm-sulfonsäure-(4) (W., Kau.; Bö.). Naphthochinon-(1.2)- 

sulfonsäure-(4) gibt mit konz. Schwefelsäure bei mittlerer Temperatur 2-Oxy-naphthochi- 

non-(1.4) (Bd. VIII, S. 300) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 100703; Frdl 5, 175; C. 1899 I, 

766). Liefert mit Salpeterschwefelsäure bei einer 50° nicht übersteigenden Temperatur 3-Nitro- 

2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Bd. Vm, S. 308) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 100611; Frdl. 5, 

174). Gibt mit Malonsäurediäthylester (Bd. III, S. 573) in wäßrig-alkoholischer Lösung 

. „ , , /C[:C(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 ]-CH 

m Gegenwart von .Natronlauge die Verbindung C R H.,\ ■ bezw. 

y C[CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 ]:CH 
C 6 H 4 ^ L * 2 5 2 (Bd. X, S. 1030) (Sachs, Crayebi, B. 38, 3694; vgl. dazu 

Ehelich, Hebtee, H. 41, 383); reagiert in analoger Weise mit anderen Verbindungen mit 
„saurer Methylengruppe", z. B. mit Cyanessigester (Bd. III, S. 585) (S., C.), Malonitril (Bd. III, 
S. 589) (S., C), Desoxybenzoin (Bd. VII, S. 431) (S., Beethold, Zaae, G. 19071, 1129), 
Benzylcyanid (Bd. IX, S. 441) (S., C.), w-Cyan-acetophenon (Bd. X, S. 680) (S., Ber., Z.). Das 
KaHumsalz der Naphthochinon-( 1 .2)-sulf onsäure-(4) gibt in wäßr. Lösung in der Kälte mit 1 Tl. 
Anilin unter Abspaltung der Sulfogruppe 2-0xy-naphthochinon-(1.4)-anü-(4) bezw. 4-Anilino- 
naphthochinon-(1.2) (Syst. No. 1604) (Bö.; Chem. Fabr. vorm. Sandoz, D.R.P. 109213;Frdl. 5, 
347; 0. 1900 I, 1253). Analog reagieren andere aromatische Monoamine (Bö.), p-Phenylen- 
diamin (Syst. No. 1766) (Bö.), p-Amino-dimethylanilin (Syst. No. 1768) (Bö. ; Chem. Fabr. vorm. 
Sandoz), Aminodimethylanilin-thiosulfonsäure (CH 3 ) 2 N-C 6 H 3 (NH 2 )-S-S0 3 rl (Syst.No. 1854) 
(Chem. Fabr. vorm. Sandoz), 5- Amino-naphthol-(l) (Syst.No. 1858),7-Amino-naphthol-(2)(Sy6t. 
No. 1858), 4-Amino-acetophenon (Syst.No. 1873) (S., Beb., Z.), Chrysanilin (Syst.No. 3414) (S., 
Bek., C. 1907 I, 1750). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Naphthochinon-(1.2)-sulfon- 
säure-(4) mit Anilin und salzsaurem Anilin auf 120° entsteht 2-Anilino-naphthochinon-(1.4)- 
anil-(4) bezw. 4-Ajiilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2) (Syst. No. 1874) (Bö.). Durch Konden- 
sation der Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) mit Sulfonsäuren des 2-Amino-naphthols-(l) 
und des l-Amino-naphthols-(2) in alkalischer (Dahl & Co., D.R.P. 82740; Frdl. 4, 502) 
oder essigsaurer Lösung (Dahl & Co., D. R. P. 83969; Frdl. 4, 503) erhält man lösliche Pro- 
dukte, die beim Kochen der Lösungen mit überschüssiger NaphthochinonsuHonsäure in Oxazin- 
farbstoffe übergehen; so entsteht mit 2-Amino-naphthol-( 1 )-sulf onsäure-(4) (Syst. No. 1926) 
Alizaringrün B (Schultz, Tab. No. 657), mit l-Amino-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst.No. 
1926) Alizaringrün G (Schultz, Tab. No. 656). Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) vereinigt 
sich mit den Nitrosoderivaten sekundärer oder tertiärer aromatischer Amine in Gegenwart 
von Natriumthiosulfat unter Abspaltung der Sulfogruppe zu blauen Thiazinfarbstoffen 

- /-^N-^-^ , -- HO , ,C 6 H 5 : - - -- , x - - - 

xKTc 6 H 5 H °3 S - - X— - 0H X C 6 H 5 

(Bay. & Co., D. R. P. 83046, 84232, 84233; Frdl. 3, 1011, 1013, 1014). Bei der Kondensation 
von Naphthochiaon-(1.2)-sulfonsäure-(4) mit salzsaurem 2-Amino-diphenylamin in schwefel- 
saurer Lösung entstehen (in Form ihrer inneren Salze) 9-Sulfo-ang.-naphthophenazin-lI- 
hydroxyphenylat (Formel I) (Syst. No. 3707), 9-Sulfo-ang.-naphthophenazin-12-hydroxy- 
phenylat (Formel II) (Syst.No. 3707) und eine Verbindung C 22 H 14 2 N 2 (s. bei 2-Amino-di- 
phenylamin, Syst. No. 1748), in der vielleicht das Oxvrosindon von der Formel III vorliegt 
{Kehrmann, Lochee, B. 29, 2072; 31, 2428, 2436). — NaCjoHgOgS (bei 110°). Krystalle 
(aus 50%igem Alkohol). Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (W., Kau.). 

M"aphthoehinon-(1.2)-oxim-(2)-sulfonsäure-(4) q qjj 

bezw, 2 - Nitroso - naphthol - (1) - sulfonsäure - (4) 

CioH 7 5 NS, s. nebenstehende Formeln. B. Man -' N/ '-: N0H bezw "f"^' N0 
tröpfelt eine Lösung von 6,9 g NaN0 2 in eine ^\. .-! -> ^-L,^- 

Lösung von 24,6 g des Natriumsalzes der Naphthol- • n ön tt 

(l)-sulfonsäure-(4) in 300 ccm Wasser und 19 ccm te0 3 H teU 3 H 

Salzsäure (von 39 Vol.-°/o) (WrTT, Kaufmann, jB. 24, 3160). — Bräunlichgelbe Krystalle. 
Enthält lufttrocken 3y 2 H 2 (W-, K.). Wird bei 115° wasserfrei; die wasserfreie Säure ist 
zinnoberrot (W., K-). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (W., K.). — Bei der Reduktion 
mit SnCl 2 -f-HCl wird 2-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst.No. 1926) gebildet (W., 
K.; Conrad, Fischer, A. 273, 117). Gibt mit Salpetersäure (D: 1,4) 2.4-Dinitro-naphthol-(l) 
(W., K.; vgl. Bender, B. 22, 996). Beim Erhitzen mit Anilin entsteht 2-Anilino-naphtho- 
chinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2) (Syst. No. 1874) (W., K.). 
— NaC 10 H 6 O 5 NS (bei 100°). Orangegelbe bis rote Nadeln und Prismen. Leicht löslich in 
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Wasser (W., K.). — Kaliumsalz. Gelbe Blättchen. Sehr schwer löslich, in kaltem Wasser, 
leicht in heißem Wasser (C, F.). — CuC 10 H 5 O 5 NS + 3 H 2 0. Nadeln. Sehr schwer löslich 
in Wasser (Hoffmanx, B. 24, 3743). — CuC I0 H 5 O 5 NS + 2NH 3 + H 2 0. Braune 
Täfelchen (H.). — AgC 10 H 6 O 5 NS. Orangegelber Niederschlag (C, F.). — Ba(C I0 H e O 5 NS) 2 . 
Gelb (W., K.). — Ba(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + 3 H 2 0. Zinnoberrote Krystalle. Färbt sich bei 150° 
unter Abgabe des Krystallwassers gelb. Äußerst schwer löslich in Wasser (W., K.). — 
ZnC 10 H 5 O.NS + 2 NH 3 + H 2 0. Braunrote Nadeln (H.). — FeNa 3 (C 10 H 5 O 5 NS) 3 + x H 2 
(Naphtholgrün). Dunkelgrüne Blättchen {H.; vgl. auch Gans & Co., D.R.P. 28065, 
28901; Frdl. 1, 335, 337). — FeK 3 (C 10 H 5 O 5 NS) 3 (bei 120°). Dunkelgrüne undeutliche 
Krystalle (H.). 

Maphthochinon - (1.2) - oxim - (2) - sulfon- q qjj 
säure-(5) bezw. 2-H"itroso-napnthol-(l)- 

sulfonsäure-(5) C 10 H 7 O 5 NS, s. nebenstehende r "~~,r" :N-OH , -""^ -"""y NO 

Formeln. B. Beim Zusatz von NaN0 2 zur salz- k^l. J \.^k J 

sauren Lösung der Naphthol-(l)-sulfonsäure-(5) „„ ■ " w ■ 

(FriedlInder, Tatjssig, B. 30, 1460). — Gelbe MU 3 b ±1U 3 t5 

Nadehi mit 2 H 2 0. — Gibt mit Eisensalzen eine grüne Färbung. — NaC 10 H 6 O 5 NS + 
2 H a O. Gelbe Nadeln. — Bariumsalz. Gelbe Nüdelchen. Schwer löslich in Wasser. 

Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(6) C 10 H 6 O 5 S, s. nebenstehende O 

Formel. B. Das Ammoniumsalz entsteht, wenn man 10 g 1-Amino- ^ J'~^..t\ 

naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1926) in kleinen Teilen in 10 ccm , \' 

Salpetersäure (D: 1,2) einträgt (Witt, B. 24, 3154; vgl. Witt, D. R. P. HO s S' N A^ 
50506; Frdl. 2, 272). — Die freie Säure ist äußerst unbeständig (Witt). — Bei der Oxy- 
dation mit H 2 2 in alkal. Lösung entsteht 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(6) bezw. 
4-Oxy-naphthochinon-(1.2)-sulfonsaure-(6) (S. 349) (Teickner, Weil, B. 38, 3376). Das 
Ammoniumsalz liefert mit wäßriger schwefliger Säure das Ammoniumsalz der 1.2-Dioxy- 
naphthalin~sulfonsäure-(6) (Witt). Einw. von Phenylhydrazin: Teichner, B. 38, 3378. 
Verwendung zur Darstellung von Thiazinfarbstoffen: Bayer & Co., D. R. P. 84849; Frdl. 
3, 1016. — NH 4 C l0 H 5 O 5 S. Goldgelbe Nadeln (aus Wasser) (Witt). 

Naphthochinon- (1.2)- oxim- (1)- sulfon- NOH NO 

säure-(6) bezw. l-Nitroso-naphthol-(2)- ^\^\.r) bezw -'" x -''' x -OTT 

sulfonsäure-(8)C 10 H 7 O 5 NS,s. nebenstehende ! l! I' ' ! I ' I 

Formeln. B. Man versetzt die Lösung von H0 3 S • \^\.^ H0 3 S' x/ - v/ 

1 Tl. des Ammoniumsalzes der NaphthoI-(2)-suIfonsäure-(6) in 16—18 Tln. Wasser mit 1 MoL- 
Gew. Natriumnitrit und fügt unter Kühlung verd. Salzsäure bis zur stark sauren Reaktion 
hinzu; die Lösung wird dann mit NH 3 übersättigt und mit BaCl 2 gefällt (Meldola, 80c. 
39, 41). — Orangefarbene Krystallkörner. Zersetzt sich bereits bei sehr mäßigem Erhitzen 
(Mel.). Äußerst leicht löslich in Wasser (Mel.). — Wird beim Behandeln mit verd. Salpeter- 
säure oder KMn0 4 nicht in Phthalsäure übergeführt (Mel.). Gibt in wäßr. Lösung mit schwef- 
liger Säure bei 25 — 35° l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(4.6) (Syst. No. 1926) (BÖMGER, 
B. 27, 3051). Gibt beim Kochen mit salzsaurem o-Phenylendiamin und roher Salzsäure 
ang. Naphthophenazin-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 3707) (s. neben- HO.S-,-^^, 
stehende Formel) (Ullmann, Heisler, B. 42, 4267). — Beim | f N 

Erwärmen mit p-Amino-dimethylanilin-thiosulfonsäure (CH 3 ) 2 N- v""^.-"'' 1 """-""' ""^1 

C 6 H 3 (NH 2 )-S-S0 3 H (Syst. No. 1854) in essigsaurer Lösung ent- 1^ J ! ^J J 

steht ein violettroter Indophenolfarbstoff, der sich durch Behan- ""-""" ~"--N ^—^ 

dein mit konz. Schwefelsäure in einen blauen Thiazinfarbstoff überführen läßt (Bad. Anilin- 
u. Sodaf., D. R. P. 97675; G. 1898 II, 692). Analog verläuft die Reaktion mit 2-Amino- 
5-dimethylamino-phenylmercaptan und Bis-[2-amino-5-dimethylamino-phenyl]-disulfid (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 97675; C. 1898 II, 692). — Na 2 C 10 H 5 O 5 NS + 2 H 2 0. Grüne 
Nädelchen (Hoitmajsw, B. 24, 3746). — CuC I0 H 5 O 5 NS + 2 NH 3 + H 2 0. Schwer lösliche, 
braune Blättchen (Ho.). — AgNH 4 C 10 H 5 O 5 NS + (NH 4 ) 2 C I0 H 5 O 5 NS + H 2 0. Dunkel- 
olivgrüne Nadeln (Mel.). — MgC I0 H s O 5 NS + 3 H 2 0. Dunkelorangefarbene Nadeln. Mäßig 
löslich im kaltem Wasser (Mel.). — Ba(C 10 H 6 O 5 NS) 2 + H 2 0. B. Beim Übergießen des 
basischen Bariumsalzes (s. u.) mit verd. Salzsäure (Mel.). Orangefarbene Nadeln. 100 Tic. 
Wasser lösen bei 30° 2 Tle. Salz. — BaC 10 H 5 O s NS + 2 H 2 0. B. Aus der Säure in ammonia- 
kalischer Lösung durch BaCl 2 (Mel.). Grüne Nadeln. Wird erst bei 240 — 250° wasserfrei. 

— ZnC 10 H 5 O 5 NS + 3 H 2 0. Orangefarbene Schuppen mit dunkelgrünem Reflex (Mel.). 

— ZnC 10 H 5 O 5 NS + 2 NH 3 + H 2 0. Gelbgrüne Blättchen. Ziemlich schwer löslich in Wasser 
(Ho.). — PbC 10 H 5 O 5 NS + H 2 0. Ockerfarbene Nädelchen. Unlöslich in siedendem Wasser 
(Mel.). — Das Ferrinatriumsalz ist das Naphtholgrün B des Handels (vgl. Gaijs & Co., 
D. R. P. 28065; Frdl 1, 335; Hoffmasn, B. 24, 3741; Schultz, Tab. No. 4). 
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Naphthochinon - (1.2) - imid - (2) - N - OH NO 

oxim-(l)-sulfonsäure-(6)bezw. 1-Ni- /^"^•NH bezw -"*"-—"'""-- -NH 

troso-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) II I 1 1 2 

C 10 H 8 O 4 N 2 S, s. nebenstehende Formeln. HOgS-L^^J H0 3 S'^>„J 

ß. Durch Einw. Ton Ammoniak auf l-Nitroso-naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) (Kalle & Co-, 
D. R. P. 60120; Frdl. 3, 808). — Gelbe Nadeln. Eisenvitriol färbt die essigsaure Lösung 
nicht. — Natriumsalz. Grüne Blatt chen. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

K"aphthochinon-(1.2)-oxira-(l)-sulfon- N-OH NO 

säure-(7) bezw. l-N"itroso-naphthol-(2)- -r™ q -\^-V n Ww wo <5t -"-—--'"---. rm 
sulfonsäure-(7)C 10 H 7 O 5 NS, s. nebenstehende nUab i j| |' U ÜUs& I ; UX1 

Formeln. 5. Aus Naphthol-(2)-sulfon- ^^^^= ^.^-^^ 

säure-(7) (S. 285) und salpetriger Säure (Weinberg, B. 20, 2908). — NaC I0 H 6 O 5 NS + 2H 2 O. 
Goldglänzende Nadeln. 

Naphthochinon-(1.2)-disulfonsäure-(3.8) C^HgOgSa, s. neben- O 

stehende Formel. B. Aus l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.6) ^--^^-\.f) 

(Syst. No. 1926) durch Oxydation mit Salpetersäure oder Brom I jj i' 

(Witt, B. 24, 3157). — Bei der Einw. von Anilin entsteht 2-Oxy- H0 3 S.k^A^J'S0 3 H 
riaphthochinon-(1.4)-disulfonsäure-(3.6)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-disulfon- 
säure-(3.6) (Syst. No. 1660) (Teichner, B. 38, 3379). Bei der Einw. von Phenylhydrazin 
entsteht hauptsächlich das (nicht näher beschriebene) Phenylhydrazinsalz der 1.2-Dioxy- 
naphthalin-disulfonsäure-(3.6), daneben wird das 2-Phenylhydrazon der Naphthochinon-(1.2)- 
disulfonsäure-(3.6) (Syst. No. 2159) erhalten (Teichner, B. 38, 3377). 

Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)- N-OH NO 

di8ulfonsäure-(3.7)bezw.l-N"itroso- tt A q _--^^\ r\ h^^xr -ud <s -^-^^-\ nw 
naphthol - (2) - disulfonsäure - (3.7) H0 ^ S ' ! jl ' : ° bezW " H0 - S I [ f ' ^„ 
G 10 H 7 O 8 NS 2 ,s. nebenstehende Formeln. '--.^X^-SOgH L^L^j-S0 3 H 

B. Das saure Natriumsalz entsteht beim Ansäuern einer Lösung des Natriumsalzes 
der Naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.7), gemischt mit 1 Mol.-Gew. Natriumnitrit (Geigy & Co., 
D. R. P. 171024; Frdl. 8, 640; C. 1906 II, 474). — Die Reduktion mit SnCl 2 -f- HCl führt 
zu l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(3.7) (Syst. No. 1926). 

Naphthochinon-(1.2)-disulfonsäure-(4.6) C 10 H 6 O 8 S 2 , s. neben- q 

stehende Formel. B. Bei der Oxydation von 2-Amino-naphthol-(l)-di- 
sulfonsäure-(4.6) oder von l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(4.6) mit """ " ]f"T ^ 

40%iger Salpetersäure unterhalb 15° (Böniger, B. 27, 3052). — Durch H0 3 S-'-^^'^ J 
Einw. von konz. Schwefelsäure entsteht 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)- - „ ■„ 

sulfonsäure-(6) bezw. 4-Oxy-naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(6) (S. 349) kU E J± 

(Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 100703; C. 1899 I, 766). Beim Schütteln der wäßr. Lösung 
des Kaliumsalzes mit Anilin bei 40 — 50° entsteht das Kaliumsalz der 2-Oxy -naphthochinon- 
(1.4)-anil-(4)-sulfonsäure-(6) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 
1660) (B.). Findet Verwendung zur Darstellung von Thiazinfarbstoffen (vgl. Chem. Fabr. 
vorm. Sandoz, D. R. P. 116765; Frdl, 6, 508; O. 1901 1, 154), z. B. von Indochromogen S 
(Schultz, Tab. No. 666). — K 2 C 10 H 4 O 8 S 2 . Goldgelbe Nadeln (B.). 

Naphthochinon-(1.2)-disulfonsäure-(4.7) C 10 H 6 O 8 S 2 , s. neben- q 

stehende Formel. B. Bei der Oxydation von 2-Amino-naphthol-(l)- 
disulfonsäure-(4.7) oder von l-Amino-naphthol-(2)-disulfonsäure-(4.7) H0 3 S',-^">|'^"^:0 
mit 30°/ iger Salpetersäure (Böniger, B. 27, 3053). — Beim Schütteln der L./V--' 

wäßr. Lösung des Kaliumsalzes mit Anilin hei 40 — 50° entsteht 2-Oxy- • n 

naphthochinon-(1.4)-anil-(4)-suHonsäure-(7) bezw. 4 - Anilino - naphtho - S0 3 H 

chinon-(1.2)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1660) (B.). Verwendung zur Darstellung von Thiazin- 
farbstoffen: Chem. Fabr. vorm. Sandoz, D. R. P. 116765; C. 1901 1, 154. — K 2 C lö H 4 8 S 2 . 
Goldgelbe Nadeln (B.). 

2. Sulfonsäuren des Naphthovhinons - (1.4) C 10 H 6 O 2 = O:C 10 H 6 :O (Bd. VII, 
S. 724). 

H"aphthochinon-(1.4)-sulfonsäuxe-(2) C 10 H 6 O 5 S, s. nebenstehende q 

Formel. B. Beim Lösen von 4-Amino-naphthol-(l)-sulfonsäure-(2) in HN0 3 
(Seidel, B. 25, 425; Conrad, Fischer, ä. 273, 115). Entsteht auch beim r^^^^-SOgH 
Einleiten von nitrosen Gasen in einen Brei aus 4-Amino-naphthol-(l)- L JL i' 
sulfonsäure-(2) und Alkohol (S.). — NH 4 Ö 10 H 5 O 5 S. Hellorangefarbene Blätter •{. 

(aus verd. Alkohol) oder Nadeln. Schmilzt unter völliger Zersetzung ober- 
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halb 230°; sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (S.). Beim Kochen 
mit Anilin entsteht 3-Anilmo-naphthochinon-(1.4)-anil-(l)-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1928} 
(S.). — KC 10 H 5 O s S + H 2 O. Goldgelbe Blättchen (aus Wasser) (C., F.). 

Naphthochinon - (1.4) - oxim - (4) - sulfon - Q OH 

säure-(2) bezw. 4-Nitroso-naphthol-(l)-sulfon- •• . 

säure-(2) C 1U H,0 E NS, s. nebenstehende Formeln. ^ ^f^^]i ' S0 3 H ^"~"^^-SO a H 

B. Das Kaliumsalz entsteht beim Versetzen einer t^ ,-^.J ' ' ^ ---v^J 

Lösung von 23 g des Kaliumsalzes der Naphthol-(l)- " - - w ■ n 

sulfonsäure-(2) in 50 com 2-n- Salzsäure mit 50 ccm -N-UH JSU 

doppelt normaler KN0 2 -Lösung (Conrad, Fischer, A. 273, 112). — Die freie Säure läßt 
sich nicht aus dem Kaliumsalz und Salzsäure gewinnen. — Verdünnte Salpetersäure erzeugt 
2.4-Dinitro-naphthol-(l). Beim Erhitzen des Anilinsalzes mit Anilin auf 130 — 140° ent- 
steht 2-Anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2)(Syst. 
No. 1874). — KC 10 H 6 O 5 NS. Dunkelgelbe Krystalle. — AgC 10 H 6 O 5 NS + H 2 0. 

2.3-Dichlor-naphthoehinon-(1.4)-sulfonsäure-(8) C 10 H 4 O 5 Cl 2 S, q 

s. nebenstehende Formel. B. Beim allmählichen Eintragen von 100 g 

NaC10 3 in ein Gemisch aus 100 g Naphtholgelb S [Natriumsalz der r"" ^-'"""^•Cl 

2.4-Dinitro-naphthol-{l)-sulfonsäure-(7) (S. 275)] und 3 1 Salzsäure (D : HOS 1 ' ,-\ J-Cl 
1,09); man läßt 1 Tag stehen und verdunstet dann auf die Hälfte, 3 ^\ 

worauf sich das Natriumsalz ausscheidet (Claus, van der Cloet, *-* 

J. pr- [2] 37, 181). — Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 229°. Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Äther und CHC1 3 . — Sehr beständig gegen Oxydationsmittel. Wird von Alkali- 
lösungen leicht in HCl und eine Chloroxynaphthochinonsulfonsäure (S. 349) zerlegt. Beim 
Erhitzen mit KOH auf 220° entsteht 4-Oxy-phthalsäure. Anilin erzeugt Chloranilino- 
naphthochinonsulfonsäure (Syst. No. 1928). — NaC 10 H 3 O 5 Cl 2 S. Gelbe Blättchen (aus Alkohol). 
— AgC 10 H 3 O 5 Cl 2 S. Mattgelbes Krystallpulver. Wenig löslich in kaltem Wasser. - — 
BafC^HgOsC^SJa. Hellgelbes Krystallpulver. Kaum löslich in kaltem Wasser. — 
Pb(C 10 H 3 O 5 Cl 2 S) 2 . Mattgelbes Krystallpulver. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. 

Naphthochinon- (1.4) -oxim -(4) - disul - q qjj 

fonsäure - (2.5) bezw. 4 - Nitroso - naph - 

thol-(l)-disulfonsäure-(2.5) C 10 H 7 O 8 NS 2 , s. f^ '^-SO a H ^ , '^^-S0 3 H 

nebenstehende Formeln. B. Das Natriumsalz \^\^-' \^'\ -- 1 

entsteht beim Kochen des Kaliumsalzes der • •• n „ • •' 

8-Nitronaphthalin.disulfonsäure.( 1.6) mit über- HiJ a b N-üi± HU 3 b NO 

sehüssiger sehr konz. Natronlauge bis zur Lösung (Friedländer, B. 28, 1536). — Äußerst 
leicht löslich in Wasser mit gelbbrauner Farbe. — Bei anhaltendem Behandeln mit Natrium- 
amalgam entsteht ausschließlich 4-Amino-naphthol-(l). — K 3 C lft H 5 8 NS 2 -j- F/aHgO. Gelbe 
Nadeln. 

Naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)- q OH 
disulfonsäure-(2.7)bezw.4-Nitroso- 

naphthol - (1) - disulfonsäure - (2.7) H0 3 S ■ ^-r""- * S0 3 H H0 3 S • -" ^ --"' -. ■ SÖ 3 H 

C 10 H 7 O 8 NS 2 , s. nebenst. Formeln. B. l -^J\J ^ \^- 

Bei der Einw. von NaN0 2 auf die salz- ^ ^ n "" • A 

saure Lösung des Bariumsalzes der JN-OH JNO 

Naphthol-(l)-trisulfonsäure-(2.4.7) (Freedländek, Taussig, B. 30, 1463). — Keagiert nicht 
mit Eisensalzen (F., T.). — Liefert beim Erwärmen mit Salpetersäure 2.4-üinitro-naph- 
thol-<l)-sulfonsäure-(7) (S. 275) (Seltzer, D. R.P. 20716; Frdl. 1, 330). 

5-Nitro - naphthochinon - (1.4) - q q jt 
oxim- (4) -disulfonsäure- (2.7) bezw. 

4-Nitroso-5-nitro-naphthol-(l)-di- H0 3 S-,^ ,f >-S0 3 H H0 3 S-^^-" ^-S0 3 H 

sulfonsäure-(2.7) C 10 H 6 O 10 N" 2 S 2 , s. L Jl \ W ' ^ L ^ 
nebenstehende Formeln. B. Man 
verrührt eine Lösung von 80 g des 



0,N NOH 0„N NO 



Natriumsalzes der 4.5-Dinitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (S. 218) in 6 1 Wasser mit 160 g 
Natronlauge von40°Be und läßt stehen, bis eine Probe der Lösung auf Zusatz von wenig Chlor- 
kalium völlig klar bleibt; ist dieser Punkt erreicht, so wird das Reaktionsgemisch mit 160 g 
Salzsäure angesäuert und mit Chlorkalium oder Chlornatrium das Dikalium- oder Dinatrium- 
salz der 5-Nitro-naphthochinon-(1.4)-oxim-(4)-disulfonsäure-(2.7) ausgefällt (Kalle & Co., 
D. R. P. 113063; Frdl. 6, 180; C. 1900 II, 511). — Die schwach gelbliche Lösung der durch 
Aussalzen gewonnenen Sake wird durch kaustische oder kohlensaure Alkalien unter Bildung 
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basischer Salze tief gelb gefärbt. Ü berschüssigerf Kali fällt (.las basische Kaliumsalz als 
grünen krystallinischen Niederschlag. 

3. Derivat einer Sulfonsäure, von der es ungewiß ist, ob sie sich von Kaph- 
thochinon-(1.2) oder von Naphthochinon-(l,4) ableitet. 

Naphthochinon - (1.2) - oxim - (2) - sulfonsäure - (7) oder Naphthochinon. - (1.4) - 
oxim - (1) - sulfonsäure - (6) bezw. 2 oder 4 - INitroso - naphthol - (1) - sulfonsäure - (7) 
C M H 7 0sNS = (O:)(HO-N:)C 10 H 5 -SO 3 H bezw. (HO)(ON)C 10 H s -SO ft H. B. Aus Naphthol-(l)- 
sulfonsäure-(7) durch Nitrosierung (Friedländer, Tattssig, B. 30, 1461). — NaC 10 H 6 O 5 NS 
-f- lVgH 2 0. Dunkelorangegelbe Nadeln. 



c) Sulfonsäure einer Dioxo-Verbindung C n H 2n _i 8 2 . 

Benzil-disulfonsäure-(3.3') C 14 H 10 O 8 S 2 = H0 3 S-C 6 H 4 -CO-CO-C 6 H 4 -S0 3 H. B. Man 
erhitzt 30 Tle. des Bariumsalzes der Benzaldehyd-sulfonsäure-(3) (S. 324), gelöst in 150 TIn. 
50— 55%igem Alkohol, mit 5 Tln. 96— 98%igem KCN 4 Stdn. vorsichtig am Kühler, 
filtriert und extrahiert das zur Trockne eingedampfte Filtrat mit Sö^gem Alkohol; den 
Rückstand löst man in wenig Wasser, fällt die Lösung durch Alkohol und oxydiert den Nieder- 
schlag durch starke Salpetersäure (Kafka, B. 24, 794). — BaC 14 H g 8 S 2 . Krystallpulver. 
Äußerst leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. 



d) Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen C n H 2n _ 20 O 2 . 

Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen 14 H 8 O 2 . 

1. Sulfonsäuren des Anthrachinons C u H 8 Ojj = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 4 (Bd. VII, S. 781). 
Anthrachinon - sulfonsäure - (1) , Anthrachinon - a - sulfonsäure C 14 H 8 O s S = 
C e H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Beim 3-stdg. Erhitzen von 100 Tln. Anthrachinon mit 0,5 Tln. 
Quecksilber und 110 Tln. rauchender Schwefelsäure von 29% S0 3 auf 130° (Iljinski, B. 36, 
4197). Durch ca. 1-stdg. Erhitzen eines innigen Gemenges von 100 g Anthrachinon und 1 g 
Mercurosulfat mit 120 g rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 auf 150° (R. E. Schmidt, 
£.37, 67; Bayer & Co., D. R. P. 149801 ; Frdl 7, 194; G. 19041, 1043). Entsteht in geringer 
Menge beim Sulfonieren von Anthrachinon auch ohne Kontaktsubstanz, neben Anthrachinon- 
sulfomäure-(2), Anthrachinon-disulfonsäure-(2.6), Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) und Oxy- 
anthrachinonsulfonsäuren (Düstschmann, B. 37, 332; Ltebebmann, Pletts, B. 37, 647). 
Aus 1-Nitro-anthrachinon durch Kochen mit 10%iger wäßr. Natriumsulfitlösung (R. E. 
Schm., B. 37, 69; Bayeb & Co., D. R. P. 164292; Frdl. 8, 231; G. 1905 II, 1479). — Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Ammoniak entsteht Anthracen-sulfonsäure-(l) (R. E. Schmidt, 
B. 37, 70; Dienel, B. 38, 2863). Wenn man Anthrachinon-suKonsäure-(l) in rauchender 
Schwefelsäure von 23% S0 3 bei gewöhnlicher Temperatur in Gegenwart von Halogenüber- 
trägern mit trocknem Chlor behandelt, erhält man 5.8-Dichlor-anthraehinon-sulfonsäure-(l) 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 216071; Frdl. 9, 678). Beim Einleiten von Chlor in eine mit 
Salzsäure versetzte wäßr. Lösung des Kaliumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) bei 100° 
entsteht 1-Chlor-anthrachinon (Bay. & Co., D. R. P. 205195; Frdl. 9, 673; C. 1909 I, 414). 
Erhitzt man das Kaliumsalz der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) mit Brom und Wasser unter 
Druck auf 190°, so erhält man 1-Brom-anthrachinon (Bay. & Co., D. R. P. 205195; Frdl. 9, 
673; C. 19091, 414). Beim Nitrieren von Anthrachinon-sulfonsäure-(l) entstehen 5-Nitro- 
anthrachinon-sulfonsäure-(l) und 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) (R. E. Schm., B. 37, 
71; Bay. & Co., D. R. P. 164293, 167169; Frdl. 8, 235, 232; G. 1905 II, 1699; 19061, 
880). Beim Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be in Gegenwart von Mercurosulfat auf 190° 
bis 200° entsteht Anthrachinon (Bay. & Co., D. R. P. 160104; Frdl. 8, 236; C. 1905 I, 1447). 
Beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure von 25 — 30% S0 3 auf 150° entsteht 1-Oxy- 
anthrachinon-sulfonsäure-(5) (S. 351) (Höchster Farbw., D. R. P. 158413; Frdl. 8, 263; G. 
1905 I, 704). Bei längerem Erhitzen auf 160—180° mit rauchender Schwefelsäure von 40% 
S0 3 bei Abwesenheit von Quecksilber entstehen hauptsächlich Anthrachinon-disulfon- 
säure-(1.7) und eine Anthrachinontrisulfonsäure (Wedekejd & Co., D. R. P. 170329; 
Frdl. 8, 233; G. 19061, 1719). Beim mehrstündigen Erhitzen mit rauchender Schwefel- 
säure von 40% S0 3 unter Zusatz von Borsäure auf 130—135° entstehen Alizarin- 
disulfonsäure-(3.5) (S. 356) und Chinizarin-sulfonsäure-(5) (S. 357) (Bay. & Co., D. R.P. 
172688; Frdl. 8, 260; C. 1906 H, 646). Anthrachinon-sulfonsäure-{l) liefert mit rauchen- 
der Schwefelsäure von 80% S0 3 bei 30° den Schwefelsäureester der Purpurin-sulfon- 
säure-(8) (S. 362) (R. E. Schm., B. 37, 71; Bay. & Co., D. R. P. 155045; Frdl. 7, 185; 
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ü. 190411, 1270). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Anthraehinon-suifonsäure-(l) 
mit wäßr. Ammoniak auf 180 — 190° entsteht 1-Amino-anthrachinon {Syst. No. 1874) (R. E. 
Schm., B. 37, 70; Bay. & Co., D.R.P. 149801, 175024; Frdl 7, 194; 8, 284; C. 19041, 
1043; 1906 II, 1465). Analog entstehen mit aliphatischen oder aromatischen Aminen die 
N-Alkyl- und N-Acyl-derivate des 1-Amino-anthrachinons; z. B. mit p-Toluidin das 1-p-Tolyl- 
amino-anthrachinon (R. E. Schm., B. 37, 70; Ba. & Co., D.R.P. 175024; Frdl. 8, 284; O. 
1906 II, 1465). Anthrachinon-sulfonsäure-(l) wird durch Erhitzen mit Ätznatron oder mit 
Kalkmilch unter Druck in Erythrooxyanthrachinon (Bd. VIII, S. 338) übergeführt (Ilj., B. 
36, 4197; Drä., B. 37, 333; Bay. & Co., D. R. P. 172642; Frdl. 8, 238; C. 1906 II, 471). Beim 
Erhitzen mit Älkalicarbonaten und Wasser wird ebenfalls ErYthrooxyanthrachinon gebildet 
(Bay. & Co., D.R.P. 197649; Frdl. 9, 679; C. 19081, 1749). Beim Kochen des Kaliumsalzes 
der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) mit Natriumhydrosulfid in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht 
1-Sulfhydryl-anthrachinon (Bd. VIII, S. 341) (Bay. & Co., D. R. P. 212857; Frdl 9, 704; C. 
1909 II, 774). Beim Kochen von Anthrachinon-sulfonsäure-(l) mit Methylalkohol und 
Ätznatron entsteht Erythrooxyanthrachinonmethyläther (R. E. Schm., B. 37, 70; Bay. &Co., 
D.R.P. 156762; Frdl. 8, 240; C. 19051, 313). Das Kaliumsalz der Anthrachinon-sulfon- 
säure-(l) gibt beim Erhitzen mit Kaliumphenolat auf 170° Erythrooxyanthrachinonphenyl- 
äther (Bay. & Co., D. R. P. 158531; Frdl. 8, 242; C. 1905 I, 1517). Mit Kaliumthiophenolat 
wurde analog 1-Phenylthio-anthrachinon erhalten (Bd. VIII, S. 342) (Decker, Würsch, 

A. 348, 239), mit Kalium-a-naphtholat Erythrooxyanthrachinon-a-naphthyläther (Latjbe, 

B. 39, 2245), mit Kalium-/?-naphtholat Erythrooxyanthrachinon-/?- naphthyläther neben 
Anthrachinon (Deckeb, Lau., A. 348, 233; Lau., B. 39, 2246). — Natriumsalz. Gold- 
gelbe Blättchen. 100 ccm einer heiß gesättigten wäßr. Lösung enthalten 5,1 g, einer kalt 
gesättigten Lösung 0,53 g Salz {Drä - ., B. 37, 332). — Kaliumsalz. Hellgelbe Blättchen. 
Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (Ilj., B. 36, 4197; R. E. Schm., B. 37, 67). — 
Ca(C 14 H 7 5 S) 2 . Krystallisiert in kleinen Nadeln und ist in heißem Wasser ziemlich löslich 
(Ilj., B. 36, 4197). — Das Strontium-, Barium- und Bleisalz sind in siedendem Wasser 
fast unlöslich (Ilj., B. 36, 4197). 

5-Chlor-anthraehinon-sulfonsäure-(l) C M H 7 5 C1S = C 6 H 3 Cl(CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Aus 
Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) durch Erwärmen mit Salzsäure und Natriumchlorat; man 
salzt mit Kaliumchlorid aus (Bayer & Co., D. R. P. 205913; Frdl. 9, 674; O. 1909 I, 702). 
— • Kaliumsalz. Schwach gelb gefärbte Nadeln. Die Lösung in konzentrierter Schwefel- 
säure ist hellgelb. 

8-Chlor-anthrachinon-sulfonsäure-(l) C 14 H 7 5 C1S^C 6 H 3 C1(CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Aus 
Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8) mit Natriumchlorat und Salzsäure bei ca. 90°; man 
salzt mit Kaliumchlorid aus (Bayer & Co., D. R. P. 205913; Frdl. 9, 674; C. 1909 I, 702). 
— Kaliumsalz. Hellgelbe Nadeln. Die Lösung in Schwefelsäure ist gelb. 

5.8-DieMor-anthrachinon-sulfonsäure-(l) C 14 H 6 5 C1 2 S = C 6 H 2 Cl 2 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. 
B. Aus Anthrachinon-sulfonsäure-(l) und Chlor in rauchender Schwefelsäure (von 23% S0 3 ) 
in Gegenwart von Jod oder Chlorjod bei gewöhnlicher Temperatur (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 216071; Frdl. 9, 678; C. 1909 II, 2103). — Gelbliche Krystalle (aus 90%iger Essig- 
säure). — Liefert mit KC10 3 und Salzsäure 1.4.5-Trichlor-anthrachinon {B. A. S. F., D. R. P. 
214714; Frdl. 9, 679; C. 1909 II, 1603). Bei der Kondensation mit Ammoniak oder Aminen 
wird Chlor durch NH 2 bezw. Aminoreste substituiert (B. A. S. F., D. R. P. 206645; Frdl. 9, 
720; C. 1909 I, 1210). 

5-Brom-anthrachmon-sulfonsäure-(l) C 14 H 7 5 BrS = C 6 H 3 Br(CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. 
Man erhitzt 10 Tle. des Natriumsalzes der Anthraehinon-disulfonsäure-(1.5) mit 8 bis 9 Tln. 
Brom und 40 bis 50 Tln. Wasser 4 bis 5 Stdn. unter Druck auf 180—190° ( Bayer & Co., D. R. P. 
205913; Frdl. 9, 674; C. 1909 I, 702). — Kaliumsalz. Gelbe Nadeln. In Wasser leicht 
löslich. Die Lösung in Schwefelsäure ist gelb. 

5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) C 14 H 7 7 NS = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. 
Durch Nitrieren der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) in schwefelsaurer Lösung mittels HN0 3 
von 45y 2 ° Be bei 80 — 90°, neben der 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l); die 5-Nitrosäure 
scheidet sich aus und wird über Asbest abfiltriert (R. E. Schmidt, B. 37, 71; Bayer & Co., 
D. R. P. 164293, 167 169; Frdl. 8, 235, 232; C 1905 II, 1699; 1906 I, 880). - Krystalle (aus 
Wasser). — Läßt sich mit Natronlauge und Schwefelnatrium in heißer wäßr. Lösung zu 
5-Amino-anthrachinon-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1928) reduzieren (R. E. Schm.). Beim 
Kochen mit wäßrigen Lösungen neutraler Alkalisulfite entsteht Anthrachinon-disulfon- 
säure-(1.5) (S. 340) (R. E. Schm.; Bay. & Co., D. R. P. 167 169). Beim Erhitzen mit Caleium- 
hydroxyd und Wasser auf 190—200° entsteht Anthrarufin (Bay. & Co., D.R.P. 158891; 
Frdl. 8, 254; G. 1905 I, 842). Läßt sich durch methylalkoholisches Kali in 1-Methoxy-anthra- 
chinon-sulfonsäure-(5)(S.351) überführen (Bay. & Co., D. R. P. 205881; Frdl. 9, 717; Q. 19081, 
881). Durch Verschmelzen des Kaliumsalzes mit Kaliumphenolat bei 160 — 165° wird das 
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Kaliumsalz der l-Phenoxy-anthrachmon-sulfonsäure-(ö) gebildet (Bay. & Co., 1). R. P. 158531 ; 
Frdl. 8, 245; C. 1905 I, 1517). Beim Erwärmen der 5-Nitro-anthrachmon-sulfonsäure-(l) 
mit wäßr. Methylaminlösung auf 50 — 70° entstellt 5-Methylauamo-anthrachmon-sulfon- 
säure-(l) (Syst. No. 1928), beim Erhitzen auf 150 — 160° 1.5-Bis-methylamino-anthrachinon 
(Syst. No. 1874) (B. E. Schm.; Bay.&Co., D. E.P. 164293). — Kaliumsalz. Tafeln. 
Ziemlich schwer löslich (R. E. Sghm.). 

8-ITitro-anthrachinon-aiilfonsäure-(l) C I4 H,0 7 NS = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -SO a H. B. 
Durch Nitrieren der Anthrachinon-sulfonsäure-{l) in schwefelsaurer Lösung mit HN0 3 von 
45V2 Be bei 80 — 90°, neben 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) (R. E. Schmidt, B. 37, 
71; Bayee & Co., D.B. P. 164293, 167169; Frdl. 8, 235, 232; C. 1905 II, 1699; 19061, 
880). — Krystalle (aus Wasser). — Bei der Reduktion mit Na 2 S und NaOH entsteht 8-Amino- 
anthrachinon-sulfonsäure-(l) {Syst. No. 1928), beim Kochen mit wäßr. Sulfitlösungen Anthra- 
chinon-disulfonsäure-(1.8) (S. 341) (R. E. Schm.; Bay. & Co., D. R. P. 167 169). Beim Erhitzen 
mit Calciumhydroxyd und Wasser auf 190—200° entsteht Chrysazin (Bd. VIII, S. 458) (Bay. 
& Co., D. R. P. 158891; Frdl 8, 254; O. 1905 I, 842). Beim Erhitzen mit 50%iger Schwefel- 
säure in Gegenwart von Quecksilberoxyd auf 190 — 200° entsteht 1-Nitro-anthraehinon 
(Bd. VII, S. 791) (Bay.&Co., D. R. P. 160104; Frdl. 8, 236; G. 1905 1, 1447). Beim Erwärmen 
mit wäßr. Methylammlösung auf 50—70° entsteht 8-Methylammo-anthrachinon-sulfonsäure-(l) 
(Syst. No. 1928), beim Erhitzen auf 150—170° 1.8-Bis-methylamino-anthrachinon (Syst. No. 
1874) (R. E. Schm.; Bay.&Co., D. R. P. 164293).— Das Kaliumsalz krystallisiert in Nadeln 
(R. E. Schm.; Bay. & Co., D. R. P. 164293). 

Anthrachinon-sulfonsäure-(2), Anthrachinon-jff-sulfonsäure C 14 H 8 6 S = C 6 H 4 (CO) 2 
C 6 H 3 -S0 3 H. B. Entsteht neben Anthrachinondisulfonsäure beim Erhitzen von 1 Tl. 
Anthrachinon (Bd. VII, S. 781) mit 2—3 Tln. konz. Schwefelsäure auf 250—260° (Geaebe, 
Liebeemann, A. 160, 131; vgl. Dünschmakn, B. 37, 332). Vanadinsalze wirken beschleu- 
nigend bei der Sulfurierung von Anthrachinon (Thümmlee, D. R. P. 214156; Frdl. 9, 670; 
G. 1909 II, 1396). Beim Erhitzen von 2-Benzoyl-benzoesäure (Bd. X, S. 747) mit rauchender 
Schwefelsäure (Lrfi., B. 7, 805). Zur Darstellung vgl. auch Frdl. 1, 302. — Gelbe Blättchen. 
Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther (Gk., Lie.). — Beim 
Va-stdg. Kochen des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Jodwasserstoff- 
säure (D: höchstens 1,7) und Phosphor erhält man Anthracen-sulfonsäure-(2) (S. 194) (Lie., 
A. 212, 48). Beim Kochen von 3 Tln. des Natriumsalzes mit 5 Tln. Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,7—1,8) und 1 Tl. Phosphor wird Anthracen-dihydrid-(9.10)-sulfonsäure-(2) (S. 194) 
gebildet (LrE., A. 212, 45). Erhitzt man das Natriumsalz mit stärkerer Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,96) und rotem Phosphor im geschlossenen Rohr, so findet sich unter den Reduktions- 
produkten auch Anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V. S. 641) (Lie., A. 212, 45). Anthrachinon- 
sulfonsäure-(2) wird bei längerem Kochen mit Wasser und Natriumamalgam zu Anthraeen- 
sulfonsäure-(2) reduziert (Lie., Bischof, B. 13, 47). Diese Reduktion erfolgt sehr leicht auch 
beim Erhitzen von Anthrachinon-/?-suIfonsäure mit Zinkstaub und Ammoniak im Wasser- 
bade (Lie., A. 212, 57). Bei der Einw. von Chlor auf eine Lösung von Anthrachinon-sulfon- 
säure-(2) in konz. Schwefelsäure (66° Be) bei 160° oder auf eine Lösung in rauchender Schwefel- 
säure (23% S0 3 ) in Gegenwart von Jod oder Chlorjod in der Kälte wird 5.8-Dichlor-anthra- 
chinon-sulfonsäure-(2) gebildet (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 216071; Frdl. 9, 677, 678; 
G. 1909 II, 2103). Beim Erhitzen mit Salzsäure und Natriumchlorat auf 100° entsteht 2-Chlor- 
anthrachinon (Bayee & Co., D. R. P. 205195; Frdl. 9, 673; G. 1909 I, 414). Bei der Einw. 
von Brom auf Anthrachinon-sulfonsäure-(2) in rauchender Schwefelsäure von 23% S0 3 in 
Gegenwart von Jod bei etwa 30° wird x-Brom-anthrachinon-sulfonsäure-(2) gebildet (Bad. 
Anilin- u. Sodaf.,D. R. P. 216071 ; Frdl. 9, 678; C. 1909 II, 2103). Führt man die Bromierung 
bei Wasserbadtemperatur aus, so erhält man eine höher bromierte Verbindung (B. A. S. F., 
D. R. P. 216071). Beim Erhitzen des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit 
einem Gemisch gleicher Teile rauchender Salpetersäure und Schwefelsäure bis zur vollständigen 
Lösung werden 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) und 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) 
gebildet (Claus, B. 15, 1514). Beim Erhitzen von Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Schwefel- 
säure von 66° Be in Gegenwart von Borsäure und Quecksilberoxyd auf 190 — 200° entsteht 
Chinizarin-sulfonsäure-(6) (S. 357) (Bay. & Co., D. R. P. 162035; Frdl. 8, 259; C. 1905 II, 
864). Diese entsteht auch beim Erhitzen mit Schwefelsäuremonohydrat in Gegenwart von 
Natriumnitrit und Borsäure auf 200—230° (Bay. & Co., D. R. P. 84505; Frdl. 4, 300) sowie 
beim Erhitzen mit Schwefelsäure von 66° Be, Natriumnitrit und Quecksilbersulfat auf 175° 
(B. A. S. F., D. R. P. 153129; Frdl 7, 183; G. 1904 II, 751). Beim Erhitzen mit Schwefel- 
säure von 66° Be, Natriumnitrit und Quecksilbersulfat bei Gegenwart von Arsen-, Phosphor- 
oder Antimonverbindungen auf 210° entsteht die Purpurin-sulfonsäure-(6 oder 7) (S. 362) 
(B. A. S. F., D. R. P. 153129, 154337; Frdl 7, 184, 218; C. 1904 II, 751, 1080). Geht beim 
Sulfurieren mit rauchender Schwefelsäure von 40% S0 3 in Gegenwart von Quecksilber- 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 22 
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sulfat bei etwa 160° in ein Gemisch von Anthrachinoii-disulfonsäure-(1.6) und Anthrachinon- 
disulfonsäure-(1.7) über (Iljinsky, B. 36, 4198; Wedekind & Co., D. R. P. 202398; Frdl. 
9, 671; C. 1908 II, 1476). Über die Produkte, die bei der trocknen Destillation des Natrium- 
salzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) entstehen, vgl. A. G. Perkin", W. H. Perkxn", B. 18. 
1723; Soc. 47, 679; A. G. P., Sog. 117 [1920], 707; A. G. P., Sewell, Soc. 123 [1923], 3032. 
Beim Erhitzen des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Ätzkalk und Wasser 
unter Druck auf 170° erhält man 2-Oxy-anthrachinon (Bd. VIII, S. 342) (Höchster Farbw., 
D. R. P. 106505; Frdl. 5, 276; C. 1900 I, 741). Beim Schmelzen mit Kali entsteht zuerst 
2-Oxy-anthrachinon, dann Alizarin (Bd. VIII, S. 439) (Gr., Lie.), Benzoesäure, Protocatechu- 
säure und p-Oxy-benzoesäure (Lie., Dehnst, B. 12, 1293, 1597). Zur Darstellung von Ali- 
zarin wird das Natriumsalz der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Natriumhydroxyd unter 
Zusatz von Alkalichloraten erhitzt (Gattermann, Die Praxis des organischen Chemikers, 
12. Aufl. [Leipzig 1914], S. 343; Fierz-David, Grundlegende Operationen der Farben- 
chemie, 2. Aufl. [Berlin 1922], S. 176; Schultz, Tab. No. 778). Überführung der Anthrachinon- 
sulfonsäure-(2) in einen schwarzen, Baumwolle direkt färbenden Farbstoff durch Erhitzen 
mit Alkalisulfiden oder Polysulfiden: B. A. S. F., D. R. P. 95484; Frdl. 5, 454; G. 1898 I, 
815. Anthrachinon-sulfonsäure-(2) oder ihre Salze liefern beim Erhitzen mit Ammoniak 
auf 180 — 190° 2-Amino-anthrachinon (Syst. No. 1874) (v. Perger, B. 12, 1567; vgl. auch 
Botjrcart, B. 12, 1418; Bl. [2] 33, 263). Über die Produkte, welche beim Verschmelzen 
von anthrachinon-/?-sulfonsaurem Natrium mit Natriumamid in Naphthalin entstehen, vgl. 
Sachs, B. 39, 3019. Beim Erhitzen von Anthraehinon-sulfonsäure-(2) mit Methylalkohol 
und NaOH im Autoklaven auf 130° entsteht 2-Methoxy-anthrachinon (Bay. & Co., D. B. P. 
166748; Frdl. 8, 241; C. 19061, 517). Über ein Kondensationsprodukt, das beim Erhitzen 
von Anthrachinon-suifonsäure-(2) mit p-Toluidin auf 140 — 250° entsteht, vgl. Bay. & Co., 
1). R. P. 136872; C. 1902 II, 1438). 

NaC 14 H 7 5 S + H 2 (in der technischen Literatur oft „Silbersalz" genannt). Silber- 
glänzende (v. Perger, J. pr. [2] 19, 218) Blättchen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser 
(Liebermann, A. 212, 44). 100 ccm einer heiß gesättigten wäßr. Lösung enthalten 21g Salz, 
100 ecm einer kalt gesättigten wäßr. Lösung enthalten 0,83 g Salz (Dünschmann, B. 37, 
332). — Ca(C 14 H 7 5 S) 2 + 2 H 2 0(Lie., A. 212,45). — Ba(C 14 H 7 5 S) 2 + H 2 0. Mikroskopische 
Tafeln. Löst sich sehr schwer selbst in siedendem Wasser (Graebe, Liebermann, A. 160, 
132; Lie., A. 212, 45). — Ce(C I4 H 7 5 S) 3 + 3 H 2 0. Hellgelbgrüne Blätter. 100 g Wasser 
lösen bei 15° 0,17 g, bei 100° 40,68 g ; 100 g Methylalkohol lösen bei 15° 0,10 g, 100 g Äthylalkohol 
bei 15° 0,02g (Erdmann, Nieszytka, A. 361, 186).— Pb(C 14 H 7 5 S) 2 (beil40°). Gelblichweiße 
Krystalle; schwer löslich in Wasser (v. Perger, J. pr. [2] 19, 219). 

Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfid C 28 H 14 O d S = [C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 ] 2 S x ). B. Neben 
anderen Produkten bei der trocknen Destillation des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfon- 
säure-(2); man kocht das Destillat mit Barytwasser aus, extrahiert den Rückstand mit heißem 
Eisessig, bis dieser sich nur noch schwach gelb färbt, und krystallisiert den ungelöst geblie- 
benen Körper dann aus großen Mengen siedendem Eisessig um (A. G. Perkin, W. H. Perkin, 
B. 18, 1723; Soc. 47, 679). Entsteht neben Alizarin beim Schmelzen von Di-[anthrachino- 
nyl-(2)]-sulfoxyd mit Kali (A. G. P., W. H. P., Soc. 53, 835). — Orangefarbene hochschmelzende 
Nadeln (aus Eisessig). Fast unlöslich in siedendem Alkohol, etwas löslicher in Eisessig, Toluol, 
Phenol, Anilin. Unlöslich in Alkalien. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit carminroter 
Farbe. — Wird von rauchender Salpetersäure zu Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfoxyd oxydiert. 
Chromsäure in heißem Eisessig oxydiert zu Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfon. Bei der Destil- 
lation mit Zinkstaub entsteht Anthracen. Beim Schmelzen mit Kali entsteht Alizarin. 

DL[anthrachinonyl-(2)]-sulfoxyd C 28 H 14 5 S = [C 6 H 4 (C0) 2 C 6 H 3 ] 2 S0 1 ). B. Aus 
Di-[anthracruhonyl-(2)]-suliid bei der Einw. von rauchender Salpetersäure (D: 1,5) (A. G. P., 
W. H. P., Soc. 53, 834). — Farblose hochschmelzende Nadeln (aus Anilin -j- Alkohol). Etwas 
löslich in heißem Aceton, leichter in Eisessig, leicht in heißem Anilin. Wird von Chromsäure 
zu Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfon oxydiert. Bei der Kalischmelze werden Alizarin und 
Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfid gebildet. Bildet mit Anilin eine bräunliche Verbindung, die 
durch siedenden Alkohol wieder gespalten wird. 

Di-[anthrachinonyl-(2)]-suIfon C 28 H u 6 S = [C e H 4 (CO) 2 C 6 H 3 ] 2 S0 2 *). B. Aus Di- 
[anthrachinonyl-(2)]-sulfid oder aus Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfoxyd durch Oxydation mit 
Chromsäure in siedendem Eisessig (A. G. P., W. H. P., B. 18, 1725; Soc. 47, 683; 53, 837). — 
Farblose Krystalle (aus Toluol). F: 294 — 296°. Unlöslich in wäßr. Alkalien. Beim Erhitzen 
mit konz. Kalilange auf 180° entstehen Antrnachinon und Alizarin. 

Anthracninon-sulfonsäure-(2)-methylester C 15 H 10 O 5 S — C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 -CH 3 . 
B. Aus dem Chlorid (s. u.) mit absol. Methylalkohol in der Kälte (Heffter, B. 28, 2261). 

') So formuliert auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] erschienenen Abhandlung von A. G. Pkrktn, Sewell, Soc 123, 3032. 
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— • Blättchen. F: 123°. Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Chloroform und Benzol, fast unlös- 
lich in Ligroin. 

Anthrachinon-sulfonsänre-(2)-äthylester G 16 H 12 5 S = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 -C 2 H s . 
B. Analog dem Methylester (s. o.). — F: 125°; sonst dem Methylester ähnlich (H., B. 28, 2262). 

Ajithrachinon-sulfonsäure-(2)-chloridC 14 H 7 4 ClS = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 • S0 2 C1. B. Durch 
mehrstündiges Erhitzen des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit PC1 5 am 
Rückflußkühler auf 180° (Mac Houl, B. 13, 692). — Gelbliche Blättchen (aus Toluol). F: 193°; 
fast unlöslich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht löslich in Benzol, Toluol und Eisessig 
(Mo Houl). — Wird von kaltem Wasser nicht angegriffen; liefert beim Behandeln mit Natrium- 
amalgam in Wasser Anthracen-dihydrid-(9.l0)-sulfonsäure-(2) neben wenig Anthracen- 
sulfonsäure-(2) und Anthrachinon ; beim Behandeln mit Natriumamalgam in Alkohol entsteht 
fast nur Anthrachinon (Mo Houl). Verwendung zum Nachweis primärer Amine: Hinsbekg, 
B. 33, 3527. 

Anthrachinon-sulfonsäure-(2)-amid C 14 H B 4 NS = C 6 H 4 (CO) 2 C G H 3 -SCVNH 2 . B. 
Durch Erhitzen des Chlorids (s. o.) mit alkoh. Ammoniak auf 140° (Mac Houl, B. 13, 692). — 
Lange gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 261°. Fast unlöslich in Alkohol, Toluol, CHC1 3 und CS 2 . 

Anthrachinon-sulfonsäure-(2)-n-heptylamid C 21 H 23 4 NS = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 2 - 
NH-CH 2 *[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Durch Schütteln von 1 g n-Heptylamin mit 4 g Anthrachinon- 
sulfonsäure-(2)-ch!orid (s. o.) in verd. Natronlauge (Hestsbekg, B. 33, 3529). — Nädelchen 
(aus verd. Alkohol). F : 160°. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in heißem Alkohol und Chloro- 
form. Färbt sich beim Erwärmen mit verd. Natronlauge intensiv gelb. 

Antrirachinon-sulfonsäure-(2)-diehloramid, N.!N"-Dichlor-[anthrachinon-sulfon- 
säure-(2)-amid] C 14 H 7 4 NC1 2 S = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -SO ä -NCl 2 . B. Aus Anthrachinon-sulfon- 
säure-(2)-amid und HOC1 (Chattaway, Soc. 87, 157)" — Gelbe Platten (aus Chloroform). 
F: 177°. Mäßig löslich in Chloroform. — Verhält sich analog dem BenzolsuifonsäuredichloT- 
amid. 

7-Chlor-anthrachinon-sulfonsäure-(2) C 14 H 7 S C1S = C 6 H 3 C1(C0) 2 C 6 H 3 • S0 3 H. B. Aus 
Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) durch Erhitzen mit Natriumchlorat und Salzsäure auf ca. 
90° (Bayer & Co., D. R. P. 205913; C. 1909 1, 702). — Kaliumsalz. Blättchen. In 
Wasser schwer löslich. Die Lösung in Schwefelsäure ist gelb. 

5.8-Dichlor-anthrachinon-sulfonsäure-(2) C 14 H 5 5 C1 2 S = C 6 H 2 Cl 2 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. 

B. Aus Anthrachinon-sulfonsäure-(2) und Chlor in konz. Schwefelsäure (66° Be) bei 160° oder 
in rauchender Schwefelsäure (23% S0 3 ) in der Kälte bei Gegenwart von Jod oder Chlorjod 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 216071; Frdl. 9, 677; C. 1909 II, 2103). - Schwach gelbliche 
Schuppen (aus 90%iger Essigsäure). — Beim Ersatz der Chloratome durch Hydroxylgruppen 
entsteht Chinizarin-sulfonsäure-(6) (B. A. S. F., D. R, P. 216071). Bei der Einw. von HCl 
und KC10 3 bei Wasserbadtemperatur wird 1.4.6-Trichlor-anthrachinon gebildet (B. A. S. F., 
D. R. P. 214714; Frdl 9, 679; C. 1909 II, 1603). Bei der Kondensation mit Ammoniak 
oder Aminen werden die Halogenatome durch NH 2 bezw. Aminoreste substituiert (B. A. S. F., 
D.R.P. 206645; Frdl. 9, 720; C. 1909 1, 1210). 

x-Brom-anthrachinon-sulfonsäure-(2) C 14 H T 5 BrS = C 14 H 6 2 Br • S0 3 H. B. Man 
behandelt Anthrachinon-sulfonsäure-(2) in rauchender Schwefelsäure von 23°/ S0 3 bei ca. 
30° mit Brom in Gegenwart von Jod (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 216071; Frdl. 9, 678; 

C. 1909 II, 2103). — Natrium salz. Schwach gelbliche, spießige Kryställchen (aus wäßr, 
Alkohol). Leicht löslich in Wasser. 

5-Nitroso-anthrachinon-sulfonsäure-(2) C 14 H 7 6 NS = ON -CeH^CO^CgHs-SOsH. 
Zur Konstitution vgl. Höchster Farbw. D.R.P. 145188; Frdl 7, 189; G. 1903 II, 1037; 
R.E. Schmidt, B. 37, 69 Anm. 1. — B. Durch Einw. von Ferricyankalium auf eine 
alkal. Lösung von 5-Hydroxylamino-anthrachinon-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1939) bis zum 
Verschwinden der grünen Farbe (Wacker, B. 35, 668). — Durch Traubenzucker und 
Natronlauge wird die 5-Hydroxylamino-anthrachinon-sulfonsäure-(2) regeneriert (W.). — 
NaC 14 H 6 6 NS. Gelbe Blättchen. Schwer löslich in Wasser (W.). 

5 -Nitro - anthrachinon - sulfonsäure - (2), „ct-Nitroanthrachinonsulfonsäure" 
C I4 H,0 7 NS = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Höchster Farbw., D.R.P. 
145188; Frdl. 7, 189; G. 1903 II, 1038; R.E. Schmidt, B. 37, 69 Anm. 1. — B. Beim Erhitzen 
des Natriumsalzes der Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit einem Gemisch gleicher Teile rauchen- 
der Salpetersäure und Schwefelsäure bis zur erfolgten Lösung, neben 8-Nitro-anthrachinon- 
sulfonsäure-(2), welche im Nitrierungsgemisch gelöst bleibt, während die 5-Nitro-anthrachinon- 
sulfonsäure-(2) sich beim Erkalten ausscheidet (Claus, B. 15, 1514). — Kleine gelbliche 
Blättehen (aus verd. Salpetersäure). F: 255° (Zers.); reichlich löslich in siedendem Wasser, 
schwer in kaltem Wasser (Cl.). Die wäßr. Lösung rötet sich auf Zusatz von Alkalien (Cl.). 
Beim Schmelzen mit Kali wird kein Alizarin gebildet (Höchster Farbw., D. R. P. 145188; 

22* 
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Frdl. 7, 189; C. 1903 II, 1037). Bei der Behandlung der Lösung des Natriumsalzes mit über- 
schüssigem Natriumamalgam wird 5-Ammo-anthrachinon-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1928) 
gebildet (Gl., B. 15, 1519). 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) wird durch Behandlung 
mit Schwefelsesquioxyd in l-Oxy-4-ammo-anthrachinon-sulfonsäure-(7) übergeführt (Bayer 
& Co., D. R. P. 101919; Frdl 5, 298; C. 1899 I, 1173; vgl. Höchster Farbw., D. R.P. 145188). 
Liefert beim Erwärmen mit wäßr. Alkalisulfitlösung auf dem Wasserbade Anthrachinon- 
disulfonsäure-(1.6) (Bayer & Co., D.R.P. 167169; Frdl 8, 232; C. 1906 1, 880). Liefert 
beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf etwa 200° das Anhydrid C 28 H 16 13 N 2 S 2 einer 
Dioxy-ammo-anthrachinon-sulfonsäure (Syst. No. 1928) (Cl., B. 15, 1521; Cl., Engelsing, 
B. 16, 903; Lifschütz, B. 17, 902). Beim Austausch der Nitrogruppe gegen OH entsteht 
l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) (S. 351) (Lifschütz, B. 17, 900). Beim Erhitzen der 
5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit Natronlauge und Methylalkohol am Rückfluß- 
kühler entsteht l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) (S. 351) (Höchster Farbw., D.R.P. 
145188; Frdl. 7, 189; C. 1903 II, 1037; Fkobeotus, Hepp, B. 40, 1050). Beim Erhitzen des 
Kaliumsalzes mit Phenolkalium auf 150 — 160° entsteht 1-Phenoxy-anthrachinon-sulfon- 
säure-(6) (Bayer & Co., D. R. P. 158531; Frdl. 8, 245; G. 1905 I, 1517). Liefert beim Er- 
hitzen mit p-Toluidin 5-p-Toluidino-anthrachinon-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1928) (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 113011; Frdl 6, 310; C. 1900 II, 464). — NH 4 C 14 H 6 7 NS + 
7 2 H 2 0. Verfilzte Nadeln (aus heißem Wasser) (Cl., B. 15, 1515). — NaC I4 H 6 7 NS + H 2 Ü. 
Mattweiße lange Nadeln (aus siedendem Wasser). Fast unlöslich in Alkohol (Cl.); 1 TL 
löst sich in 200 Tln. kaltem oder 32 Tln. siedendem Wasser (Feobemtjs, Hepp, B. 40, 1048). 
KC 14 H 6 G 7 NS. Kleine Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser (Cl.). — 
Ca(C u H 6 7 NS) 2 + H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Sehr schwer löslich in heißem Wasser 
(Cl.). — Ba(C I4 H 6 7 NS) 2 . Nadeln (Cl.). 

Chlorid C 14 H 6 6 NC1S = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 2 Cl. B. Durch Erhitzen der getrock- 
neten Salze der 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit PC1 5 über 140° (Claus, B. 15, 1516). 
— Gelbliche Nadeln. F: 194°. Fast unlöslich in Alkohol und Äther; reichlich löslich in 
heißem Toluol und Eisessig. — Wird von Wasser erst beim Erhitzen unter Druck zerlegt. 

8 -Nitro - anthraehinon - sulfonsäure - (2), „ß-Nitroanthrachinonsulfonsäure" 
C 14 H 7 7 NS = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 - S0 3 H. Zur Konstitution vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 
145188; Frdl. 7, 189; 0. 1903 II, 1038; R. E- Schmidt, B. 37, 69 Anm. 1. — Bildung und 
Trennung von der gleichzeitig entstandenen 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) s. bei dieser, 
S. 339. — Undeutlich krystallinisches Pulver. F: 250° (Zers.); sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Eisessig (Claus, B. 15, 1516). Die wäßr. Lösung der Säure rötet sich auf Zusatz 
von Alkalien (Cl.). ■ — • Liefert beim Schmelzen mit Kali kein Alizarin (Cl.). Beim Erhitzen 
mit Bromwasserstoffsäure im geschlossenen Rohr auf 150° entsteht eine Dibrom-amino- 
anthrachinon-sulfonsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 128845; Frdl. 6, 318; O. 1902 1, 
506). 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) liefert beim Behandeln mit Schwefelsesquioxyd 
l-Oxy-4-armno-anthrachinon-sulfonsäure-(6) (Syst. No. 1928) (Bayer & Co., D. R. P. 105634; 
Frdl 5, 298; G. 1900 1, 381; vgl. Höchster Farbw., D.R.P. 145188). Beim Kochen mit 
wäßr. Alkalisulfitlösungen entsteht Anthrachinon-disulfonsäure-(1.7) (Bayer & Co., D. R. P. 
167169; Frdl 8, 233; C. 1906 I, 880). Beim Erhitzen mit Methylalkohol und Natronlauge 
am Rückflußkühler wird l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(7) (S. 352) gebildet (Höchster 
Farbw., D.R.P. 145188). 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) liefert beim Erhitzen mit 
Anilin 8-Anilino-anthrachinon-suKonsäure-(2) (Syst. No. 1928) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
113011; Frdl 6, 310; C. 1900 II, 464). — Die Salze sind in Wasser viel löslicher als jene der 
5-Nitro-anthrachinon-suHonsäure-(2) (Cl.). — Ba(C 14 H 6 0-NS) 2 + 3y 2 H 2 0. Schwach gelb- 
rote Nadeln (Cl.). — Pb(C 14 H 6 7 NS) 2 + 2 H 2 0. Radial gruppierte Nadeln (Cl.). 



Anthrachmon-disulfonsäure-(1.5), „p-Anthrachinondisulfonsäure" C 14 H 8 8 S 2 
= H0 3 S-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Man erhitzt 100 Tle. Anthraehinon, 1 Tl. Quecksüber 
und 200 Tle. rauchende Schwefelsäure von 40% S0 3 1 Stde. auf 160°; das so entstehende 
Gemisch, das hauptsächlich aus Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) und -(1.8) besteht, führt 
man in die Calciumsalze über und krystallisiert alsdann fraktioniert um ; zuerst krystallisiert 
das Salz der 1.8-, darauf dasjenige der 1.5-Disulfonsäure (Iljinski, B. 36, 4197). Aus 100 g 
Anthraehinon mit 1 g Quecksilberoxyd und 200 g rauchender Schwefelsäure von 40 — 50°/o 
S0 3 bei höchstens 150—160°, neben Anthrachinon-disulfonsäure-( 1.8); beim Erkalten scheidet 
sich aus dem Reaktionsgemisch die 1.5-Säure in Krystallen aus, die 1.8-Säure bleibt in Lösung 
und kann durch Zusatz von Wasser ausgefällt werden (R. E. Schmidt, B. 37, 68; Bayer & 
Co., D. R. P. 157123; Frdl. 8, 230; C. 1905 I, 57). Aus 1.5-Dinitro-anthrachinon (Bd. VII, 
S« 793) beim Kochen mit wäßr. Alkalisulfitlösungen (R. E. Schmidt, B. 37, 68; Bayer & Co., 
D. R. P. 164292; Frdl 8, 232; C. 1905 II, 1479). Aus 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) 
durch Kochen mit wäßr. Alkalisulfitlösungen (R. E. Schm,; Bayer & Co., D. R. P. 167169; 
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Frdl. 8, 232; C. 19061, 880). Aus Anthracen-disulfonsäure-(1.5) <S. 224) beim Kochen mit 
Salpetersäure (Liebermann, Dehnst, B. 12, 1288). — Hellgelbe Nadeln (aus Salzsäure). 

— Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit wäßr . Ammoniak und Zinkstaub auf ca. 70° entsteht 
das Kaliumsalz der Anthracen-disulfonsäure-(1.5) (Lampe, B. 42, 1413). Läßt sich durch Be- 
handlung mit Salzsäure und Natriumchlorat je nach den Versuchsbedingungen in 5-Chlor- 
anthrachinon-sulfonsäure-(l) (Bat. & Co., D. R. P. 205913; Frdl. 9, 674; C. 1909 I, 702) oder 
in 1.5-Dichlor-anthrachinon überführen (Bay. & Co., D. R. P. 205195; Frdl. 9, 673; G. 1909 I, 
414). Beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Brom und Wasser unter Druck auf 180 — 190° 
erhält man analog 5-Brom-anthrachinon-sulfonsäure-(l) (Bay. & Co., D. R.P. 205913; Frdl. 
9, 674; C. 1909 I, 702) bezw. 1.5-Dibrom-anthrachuion (Bay. & Co., D. R. P. 205195; Frdl. 9, 
673; C. 1909 I, 414). Liefert beim Schmelzen mit Kali zuerst Anthrarufin (Bd. VIII, S. 453), 
dann Oxyanthrarufin (Bd. VIII, S. 512), Salicylsäuxe und m-Oxy-benzoesäure (LrE., D.; 
vgl. auch Höchster Farbw., D. R. P. 195028; Frdl. 8, 1361). Beim Erhitzen des Natriumsalzes 
mit Ätzkalk und Wasser im Autoklaven auf 140 — 150° entsteht zuerst 1-Oxy-anthrachinon- 
sulfonsäure-(5) (S. 351) und dann Anthrarufin (R. E. Schm., B. 37, 69; Bay. & Co., D. R. P. 
197607; Frdl. 9, 680; C. 1908 I, 1814; vgl. auch Bay. & Co., D. R. P. 170108; C. 1906 II, 
471). Analog verläuft die Reaktion mit Alkalicarbonaten (Bay. & Co., D. R.P. 197649; 
Frdl. 9, 679; C. 1908 I, 1749). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Schwefelsäure von 60° Be 
in Gegenwart von Quecksilber auf 180 — 190° entsteht Anthrachinon (Bay. & Co., D.R.P. 
160104; Frdl. 8, 236; C. 1905 1, 1447). Erhitzt man das Kaliumsalz mit rauchender Schwefel- 
säure von 40% S0 3 in Gegenwart von Borsäure unter Druck auf 130 — 135°, so wird Purpur in - 
disulfonsäure-(3.8)(S.363) gebildet (Bay. & Co., D.R.P. 172688;^^/. 8.260; C. 190611,646). 
Beim Kochen mit Methylalkohol undÄtznatron entsteht Anthrarufindimethyläther (Bay. & Co., 
D. R. P. 156762; Frdl. 8, 240; 0. 1905 I, 313). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Phenol- 
kalium auf 180° entsteht Anthraruf in-diphenyläther (Bay. & Co., D. R.P. 158531; Frdl. 8, 242; 
C. 1905 I, 1517). — Na 2 C M H 6 O g S 2 4- 5H 2 0. Ledergelbe Blättchen. Leicht löslich in Wasser 
(LiE., D.). — Kaliumsalz. Blättchen (R. E. Schm.; Bay. & Co., D.R.P. 157123). 

Anthraehinon-disulfonsäure- (L6)C 14 H 8 O s S 2 = H0 3 S ■ C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 • S0 3 H. B. Aus 
5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) und wäßr. Alkalisulfitlösung auf dem Wasserbade 
(R. E. Schmidt, B. 37, 69; Bayer & Co., D. R. P. 167169; Frdl. 8, 232; G. 1906 I, 880). 
Neben Anthrachinon-disulfonsäure-(1.7) durch Sulfurieren von Anthrachinon oder von 
Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit rauchender Schwefelsäure (40% S0 3 ) in Gegenwart von 
grobkörnigem Mercurisulfat bei etwa 160° (Wedekind & Co., D. R. P. 202398; Frdl. 9, 671; 
C. 1908 II, 1476). — Beim Erhitzen mit Kalkmilch unter Druck entsteht 1 .6-Dioxy-anthra- 
chinon (W. & Co.). Beim Verschmelzen mit Natron entsteht Flavopurpurin (Ba. & Co.). 

— Natriumsalz. Nadeln (Ba. & Co.). 

Anthrachinon-disulfonsäure-(1.7) C u H g O g S 2 = H0 3 S-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Als 
Hauptprodukt neben anderen Sulfonsäuren aus Anthrachinon-sulfonsäure-(l) durch rauchende 
Schwefelsäure von 40% S0 3 bei 160—180° (Wedekind & Co., D.R.P. 170329; Frdl. 8, 
233; G. 1906 I, 1719). Neben Anthrachinon - disulfonsäure - ( 1.6) beim Sulfurieren von 
Anthrachinon oder von Anthrachinon-sulfonsäure-(2) mit rauchender Schwefelsäure von 
40% S0 3 in Gegenwart von grobkörnigem Mercurisulfat bei ca. 160° (Iljinski, B. 36, 
4198; W. & Co., D.R.P. 202398; Frdl. 9, 671; C. 1908 II, 1476). Aus 8-Nitro-anthraehinon- 
sulfonsäure-(2) beim Kochen mit wäßr. Alkalisulfitlösung (R. E. Schmidt, B. 37, 69; 
Bayer & Co., D. R. P. 167169; Frdl. 8, 233; C. 1906 I, 880). — Gibt beim Schmelzen mit 
Alkali (B. & Co.) oder beim Erhitzen mit Kalkmilch unter Druck (Ilj.; W. & Co., D.R.P. 
202398) 1.7-Dioxy-anthrachinon (Bd. VIII, S. 457). 

Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8), ,,^-Anthrachinondisulfonsäure" C 14 H 8 8 S 2 
= HOgS-CgHsfCOaCeHa- S0 3 H. B. Neben der Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) und anderen 
Produkten beim Sulfurieren von Anthrachinon mit rauchender Schwefelsäure (40% S0 3 ) 
in Gegenwart von Quecksilber (Iljinski, B. 36, 4197); Trennung von Anthrachinon-disulfon- 
säure-(1.5) s. bei dieser, S. 340. Aus 100 g Anthrachinon mit 1 g Quecksilberoxyd und 200 g 
rauchender Schwefelsäure von 40 — 45% S0 3 bei höchstens 150—160°, neben Anthrachinon- 
disulfonsäure-(1.5) (R. E. Schmidt, B. 37, 68; Bayer & Co., D.R.P. 157123; Frdl. 8, 230; 
G. 19051, 57). Aus 1.8-Dinitro-anthrachinon und wäßr. Alkalisulfitlösung (R. E. Schmidt, 
B. 37, 68; Bay. & Co., D. R. P. 164292; Frdl. 8, 231; C. 1905 II, 1479). Aus 8-Nitro-anthra- 
chinon-sulfonsäure-(l) durch Kochen mit wäßr. Sulfitlösung (R. E. Schm. ; Bay. & Co., D.R.P. 
167169;^««. 8,232; G. 19061,880). Aus Anthracen-disulfonsäure-(1.8)(S. 224) durch Kochen 
mit Salpetersäure (Liebermann, Dehnst, B. 12, 1288). — Nadeln (aus Salzsäure). — Beim 
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Erhitzen des Kaliumsalzes mit wäßr. Ammoniak und Zinkstaub auf ca. 70° entsteht das 
Kaliumsalz der Anthracen-disulfonsäure-( 1.8) (Lampe, B. 42, 1414). Läßt sich durch Erwärmen 
mit Natriumchlorat und Salzsäure bei ca. 90° in8-Chlor-anthrachinon-sulfonsäure-(l) überführen 
(Bay. & Co., D. R. P. 205913; Frdl. 9, 674; G. 1909 I, 702). Liefert beim Schmelzen mit Kali 
zuerst Chrysazin (Bd. VIII, S. 458), dann Oxychrysazin (Bd. VIII, S. 518), Salicylsäure 
und m-Oxy-benzoesäure (Lie,, D.; vgl. auch Höchster Farbw., D.R.P. 195028; Frdl. 8, 
1361). Beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Ätzkalk und Wasser im Autoklaven auf 140° 
bis 150° entsteht zuerst l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(8) (S. 352) und dann Chrysazin 
(E. E. Schm.; Bay. & Co., D. R. P. 197607; Frdl. 9, 680; C. 1908 I, 1814; vgl. auch Bay. & 
Co., D. R. P. 170108; C. 1906 II, 471). Analog verläuft die Reaktion mit Alkalicarbonaten 
(Bay. & Co., D. R. P. 197649; Frdl. 9, 679; G. 1908 I, 1749). Beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
mit Schwefelsäure von 60° Be in Gegenwart von Mercurosulfat auf 180 — 190° entsteht Anthra- 
chinon (Bay. & Co., D. R. P. 160104; Frdl. 8, 236; G. 1905 I, 1447). Erhitzt man das Kalium- 
salz mit rauchender Schwefelsäure von 40% S0 3 in Gegenwart von Borsäure unter Druck 
auf 130—135°, so wird Purpurin-disulfonsäure-(3.8) (S. 363) gebildet (Bay. & Co., D. R. P. 
172688; Frdl 8, 260; G. 1906 II, 646). Beim Kochen mit Methylalkohol und Ätznatron 
entsteht Chrysazindimethyläther (Bay. & Co., D. R. P. 156762; Frdl. 8, 240; C. 19051, 
313). — Na 3 C 14 H 6 8 S 2 + 4H 2 0. Gelbe Prismen. Schwer löslich in Wasser; krystallisiert unver- 
ändert aus konz. Salpetersäure (Lie.,D.). — Kaliumsalz. Wasserhaltige Nadeln (R.E. Schm.). 

Anth.rach.inon-disulfonsäure-(2.6), „a- Anthrachinondisulfonsäure" C 14 H 8 8 S 3 
= H0 3 S • C e H 3 (C0) 2 C 6 H 3 • S0 3 H. B. und Darst. Beim Erhitzen von Anthrachinon mit rauchen- 
der Schwefelsäure von 45% SO s auf ca. 160° werden Anthrachinon-sulfonsäure-(2), Anthra- 
chinon-disulfonsäure-(2.6) und Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) gebildet; man versetzt mit 
Wasser, filtriert heiß von unverändertem Anthrachinon ab, neutralisiert das Filtrat mit Soda 
und scheidet das Salz der Monosulfonsäure durch passende Konzentration aus; die Salze der 
Disulfonsäuren werden durch Eindampfen der Mutterlauge gewonnen und können auf Grund 
ihrer verschiedenen Löslichkeit getrennt werden [Frdl. 1, 302; vgl. auch Gbaebe, Lieber- 
mann, A. 160, 130, 137; Cabo, B. 9, 681). Beschleunigende Wirkung von Vanadinsalzen 
bei der Sulfurierung von Anthrachinon : Thümmler, D. R. P. 214156; Frdl. 9, 670; C. 1909 II, 
1396. — Geht beim Schmelzen mit Kali erst in Alizarin-sulfonsäure-(6) (S. 355) (Bayer &Co., 
D. R. P. 50 164; Frdl. 2, 118), dann in Anthraflavinsäure (Bd. VIII, S. 463) und schließlich 
in Flavopurpurin (Bd. VIII, S. 513) über (Cabo, B. 9, 682; vgl. auch Schultz, Tab. No. 785). 
Das Natriumsalz liefert beim Erhitzen mit gelöschtem Kalk unter Druck je nach den Ver- 
suchsbedingungen 2-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) oder 2.6-Dioxy-anthrachinon (Höchster 
Farbw., D. R. P. 106505; Frdl. 5, 276; G. 1900 I, 741). Beim Erhitzen mit Natronkali auf 
265° entstehen m-Oxy-benzoesäure, p-Oxy-benzoesäure, Protocatechusäure und 2.3-Dioxy- 
benzoesäure{?) (Oeeebmann, A. 280, 17). Überführung in einen schwarzen, Baumwolle 
direkt färbenden Farbstoff durch Erhitzen mit Alkalisulfiden oder Poly Sulfiden : Bad. Anilin- 
11. Sodaf., D. R. P. 95484; Frdl. 5, 454; C. 1898 I, 815. Beim Kochen mit Zinkstaub und 
Ammoniak entsteht Anthracen-disulfonsäure-(2.6) {Schüler, B. 15, 1807; Akt.-Ges. f. Anilinf., 
D. R. P. 21178; Frdl. 1, 538). Verhalten gegen H 2 S und andere Reduktionsmittel in alkal. 
sowie in saurer Lösung: Claus, Schneider, B. 16, 908. Gibt mit wäßr. Ammoniak beim 
Erhitzen auf 190° zuerst 6-Amino-anthrachinon-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1928), dann 
2.6-Diamino-anthrachinon (Syst. No. 1874) (Bayer & Co., D. R. P. 135634; C. 1902 H, 
1232). Zur Überführung in einen gebeizte Wolle violett färbenden Farbstoff durch Sulfu- 
rieren in Gegenwart von Mercurisulfat und weitere Verarbeitung des Reaktionsproduktes 
vgl. Iljtnski, B. 36, 4199; Wedekind & Co., D.R.P. 202398; Frdl. 9, 671; G. 1908 II, 1476. 

x-U"itro-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) C 14 H 7 O 10 NS 2 = 2 N-C 14 H 5 2 (S0 3 H) 2 . B' 
Man kocht 1 Tl. des Bleisalzes der Anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) mit 6—8 Tln. eines Ge- 
misches gleicher Teile rauchender Salpetersäure und rauchender Schwefelsäure, bis keine 
roten Dämpfe mehr entweichen, verdünnt dann mit Wasser und vordunstet die filtrierte Lösung 
(Claus, Schneideb, B. 16, 907). — Gelbe langgestreckte Prismen (aus Alkohol oder Eisessig). 
F: 181 — 182°. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Äther, Chloroform und Ligroin. 

Anthrachinon-cüsulibnsäure-(2.7), ,,ß- Anthrachinondisulfonsäure" C u H a 8 S 2 
= H0 3 S-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. aus Anthrachinon und Trennung von der gleichzeitig 
entstandenen Anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) s. o. bei dieser. Über die beschleunigende 
Wirkung von Vanadinsalzen bei der Sulfurierung des Anthrachinons vgl. Thümmler, D. R. P. 
214156; Frdl. 9, 670; C. 1909 II, 1396. Anthrachinon-disuKonsäure-(2.7) entsteht auch bei 
der Oxydation der Anthracen-disulfonsäure-(2.7) (S. 225) (Soc. St. Denis, D.R.P. 73961; Frdl 
3, 196). ■ — Geht beim Schmelzen mit Kali erst in Alizarin-sulfonsäure-(7) (S. 356) (Ba?er& Co., 
D. R. P. 50708; Frdl. 2, 120), dann in Isoanthraüavinsäure (Bd. VIII, S. 466) und schließ- 
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Hell in Anthrapurpurin (Bd. VIII, S. 516) über (Caro, B. 9, 682; vgl. auch Schultz, Tab. 
No. 784). Beim Erhitzen mit Natronkali auf 280 — 290° entstehen Anthrapurpurin, m-Oxy- 
benzoesäure (Bd. X, S. 134) und Protocatechusäure (Bd. X, S. 389) (Offermann, A. 280, 
24). Überführung in einen schwarzen, Baumwolle direkt färbenden Farbstoff durch Erhitzen 
mit Alkalisulfiden oder Polysulfiden: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 95484; Frdl. 5, 454; 
C. 1898 1, 815. Beim Erhitzen mit Kalk unter Druck wird 2-Oxy-anthxachinon-sulfonsäure-(7) 
gebüdet (Höchster Farbw., D. R. P. 106505; Frdl. 5, 276; C. 1900 I, 741). Liefert bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Ammoniak Anthracen-disulfonsäure-<2.7) (S. 225) (Akt.-Ges. 
f. Anilinf., D. R. P. 21178; Frdl. 1, 538). Über den Einfluß von Quecksilberverbindungen 
auf die Sulfurierung von Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) vgl. Iljinski, B. 36, 4199. Beim 
Erhitzen des Natriumsalzes mit konz. wäßr. Ammoniak auf 180° entsteht 7-Amino-anthrachi- 
nonsulfonsäure-(2) (Bottrcart, B. 12, 1419; Bl. [2] 33, 264; KattflEr, A. 351, 158). 

1.2.3.4-Tetrachlor-anthraehinon-disulfonsäure- (x.x) C 14 H 4 8 CI 4 S 2 = C 6 C1 4 (C0) 2 C 6 H 2 
(S0 3 H) 2 . B. Beim Erhitzen von 3.4.5.6-Tetrachlor-2-benzoyl-benzoesäure (Bd. X, S. 750) mit 
rauchender Schwefelsäure (Kircher, A. 238, 349). — Krystallisiert schwer. Sehr löslich in 
Wasser und Alkohol. — Schmelzen mit NaOH gibt Phthalsäure. — CaC 14 H 2 8 Cl 4 S 2 . Krystall- 
büschel. Sehr leicht löslich in Wasser. — BaC 14 H 2 8 Cl 4 S 2 . Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Anthrachinon-trisulfonsäure-(l.x.x) C 14 HgO u S3 = C 1 4H 5 2 (S03H)3. B. Neben anderen 
Sulfonsäuren aus Anthrachinon-sulfonsäure-(l) durch rauchende Schwefelsäure (Wede- 
kind & Co., D. R. P. 170329; Frdl. 8, 233; C. 1906 I, 1719). — Beim Erhitzen mit Kalkmilch, 
Chlorcalcium und Salpeter unter Druck entsteht Dioxyanthrachinonsulfonsäure. — Cal- 
ciumsalz. Ziegelrotes Pulver (aus heißem Wasser auf Zusatz von etwas Alkohol). 

2. Sulfonsäuren des I*henanthrenchinons C 14 H 8 2 (Bd. VII, S. 796). 
Phenanthrenchinon-sulfonsäure-(3) C 14 H 8 5 S, s. neben- CO — CO 

stehende Formel. B. Das Kaliumsalz entsteht aus dem Kaliumsalz - y 

der Phenanthren-sulfonsäure-(3) durch Oxydation mit Cr0 3 in Eis- / \ / 

essig (Werner, A. 321, 341). — Liefert beim Kochen mit konz. Kali- „ „ „ 

lauge (1:1) Diphenylenketon und Phenanthren-sulfonsäure-(3) (W-). oU 3 ri 

Beim Schmelzen mit KOH entsteht 3-Oxy-phenanthren (W.). Besitzt Farbstoffeigen- 
schaften (W.). — Physiologische Wirkung: Bergell, Pschorr, H. 38, 37. — KC 14 H 7 5 S. 
Orangegelbe Nädelchen (aus Wasser -j- wenig Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser (W.). 
— Ba(C 14 H 7 5 S) a -f 2V a H 2 0. Orangefarbige Nadeln (aus heißem Wasser). Schwer lößlich 
in Wasser (W.). 

Methylester C 15 H 10 5 S = (0:) 2 C 14 H 7 -S0 3 -CH 3 . B. Aus Phenanthren-sulfonsäure-(3)- 
methylester in Eisessiglösung durch Oxydation mit Cr0 3 (Werner, A. 321, 352). — Orange- 
gelbe Krystalle (aus Eisessig). F: 235°. 

2-Brom-phenanthrenchinon-sulfonsäure-(x) C 14 H 7 5 BrS = (0:) ä C H H e BrS0 3 H. B. 
Bei 24-stdg. Erhitzen von 2-Brom-phenanthrenchinon (Bd. VII, S. 804) mit rauchender 
Schwefelsäure von 4% Anhydridgehalt auf dem Wasserbade (J. Schmidt, Jtjnghans, B. 
37, 3564). — Hellrotbraune Krystallmasse. Unlöslich in wasserfreien organischen Lösungs- 
mitteln, sehr leicht löslieh in Wasser mit hellrotgelber Farbe; die wäßr. Lösung der Alkali- 
salze und der Erdalkalisalze ist tief dunkelrotbraun (J. Sch., J.). — Färbt in wäßr. Lösung 
Wolle braun (J. Sch,, J.). — Physiologisches Verhalten: Höchster Farbw., B. 37, 3565. 

2 - Brom - phenanthrenchinon - disulfonsäure - (x.x) C 14 H-0 8 BrS a = (O :) 2 C l4 H 5 Br 
(S0 3 H) ä . B. Aus 2-Brom-phenanthrenchinon und kalter rauchender Schwefelsäure von 35% 
Anhydridgehalt bei 48-stdg. Stehen (J. Schmidt, Jtjnghans, B. 37, 3565). ~ Sehr hygro- 
skopisch. Dunkler gefärbt als 2-Brom-phenanthrenchinon-sulfonsäure-(x). 



e) Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen C a H 2n _ 26 3 . 

Sulfonsäuren der Dioxo-Verbindungen C 18 H 10 O 2 . 

1. Sulfonsäuren des Naphthanthrachinons C 18 H 10 O 2 (Bd. VII, S. 826). 
Waphthanthrachinon - sulfonsäure - (x) C 18 H 10 O 5 S = C 18 H 9 2 -S0 3 H. B. Aus 
Naphthanthrachinon mit rauchender Schwefelsäure von 20% Anhydridgehalt (Heller, 
Schulke, B. 41, 3634). — Leicht löslich in Wasser. — KCi 8 H 9 O g S. Nadeln. 
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Dichlornaphthanthraehinonsulfonsäure C 18 H 8 5 C1 2 S = C 6 H 2 Cl2(CO) 2 C 10 H s -SO 3 H. 
B. Aus 3.6-Dichlor-2-a-naphthoyl-benzoesäure (Bd. X, S. 783) mit konz. Schwefelsäure bei 100° 
(Graebe, Peter, A t 340, 265). — Leicht löslich in Wasser, schwer in Salzsäure. 

2. Sulfonsäure des Chrysocliinons CjgH^Og (Bd. VII, S. 827). 
Ch.rysochinon-disulfonsäure-(x.x)^ 18 H 10 8 S 2 = (0:) a C lg H 8 (S0 3 H) 



Surfurieren von Chrysochinon (Adler, B. 12, 1894; vgl. 
BaC ls H 8 ä S 2 . Reguläre Oktaeder. Sehr unbeständig (A.). 



B. Durch 
Liebermann, A. 158, 311). — 



3. Sulfonsäure einer Tetraoxo-Verbindung. 

Sulfonsäure eines Naphthodichinons C 10 H 4 O 4 = (0 :) 4 C 10 H 4 . 

Naphthodichinondioximdisulfonsäure bezw^.Dinitrosodioxynaphthalindisulfon- 
säure C 10 H 6 O 10 N 2 S 2 = (HO-N0 2 (O:) 2 C 10 H 2 (SO 3 H) 2 bezw. (ON) 2 (HO) 2 C 10 H 2 (SO 3 H) 2 . B. Aus 
4.5-Dmitro-naphthalin-disulfonsäure-(2.7) (S. 218) durch wäßr. Ätzalkalien, evtl. neben 
4-Nitroso-5-nitro-naphthol-(l)-disulforisäure-(2.7) (S. 334), fast ausschließlich in konz. Lösung 
(Kalle & Co., D.R.P. 113063; C. 1900 II, 511). — Beim Einleiten von Kohlensäure in 
die alkal. Auflösung fällt das in metallglänzenden Nädelchen krystallisierendc Trinatrium- 
salz aus. 



4. Sulfonsäurcn einer Uexaoxo- Verbindung. 



Sulfonsäuren des 1.4.5.8.9.10- H exaoxo-anth racen- hexahyd ri d s- 
(1.4.5.8.9.10) C 14 H 4 6 - 

1.5.9.10 - Tetraoxo - 4.8 - diimino - anthracen - hexahydrid - (1.4.5.8.9.10) - disulfon- 
säure-(2.6) C 14 H 6 lfi N 2 S 2 (Formell). B. Durch Einw. von Schwefelsesquioxyd (Schwefel 
in rauchender Schwefelsäure) auf 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (S. 358) bei 
50 — 60 a und Vermischen der Schmelze mit 75 — 95%iger Schwefelsäure (Bayer & Co., D.R.P. 
113724; Frdl. 8, 349; C. 1900 II, 831). — Blaue Nadeln. — Durch Reduktion entsteht 
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4.8-Diamino-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (Syst. No. 1928) (B. & Co., D.R.P. 113724). 
Die Lösung in Schwefelsäure gibt beim Erwärmen mit Borsäure Diaminoanthrachryson- 
disulfonsäure (Formel II) (Syst. No. 1928) (B.&Co., D.R.P. 119756; 0.19011, 1027). 
Spaltet bei der Einw. von Wasser Ammoniak ab; die entstandene Verbindung liefert dann 
bei der Reduktion 1.4.5.8-Tetraoxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) (S. 365) (B. & Co., 
D.R.P. 113724). 







■SO fl H 



NH O NH 



1.8.9.10-Tetraoxo-4.5-dümino-anthraeen - hexahydrid - 
(1.4.5.8.9.10) -disulfonsäure-(2.7) C, 4 H 6 O 10 N 2 S 2 , s. neben- 
stehende Formel. B- Aus 4.5-Dinitro-chrysazin-disulfon- H0 3 S- 
säure-(2.7) (S. 360) und Schwefelsesquioxvd analog der vorher- 
gehenden Verbindung (Bayer & Co., D.R.P. 113724; Frdl. 6, 
349; 0. 1900 II, 831). — Dunkles Pulver. Die Lösung in konz. 
Schwefelsäure ist mißfarbig (B. & Co., D. R. P. 113724). — Liefert bei der Reduktion 4.5-Di- 
amino-chrysazin-disulfonsäure-(2.7) (Syst. No. 1928) (B. & Co., D.R.P. 113724). Beim 
Erwärmen mit Schwefelsäure von 66° Be in Gegenwart von Borsäure auf dem Wasserbade 
entsteht 1.3.6.8-Tetraoxy-4.5-diamino-anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) (Syst. No. 1928) (B. 
& Co., D. R. P. 119756; Frdl. 6, 346; G. 1901 1, 1027). Spaltet mit Wasser Ammoniak ab; 
die entstandene Verbindung liefert dann bei der Reduktion 1.4.5.8-Tetraoxy-anthrachmon- 
disulfonsäure-(2.7) (S. 365) *(B. & Co., D.R.P. 113724). 
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GL Oxy-oxo-sulfonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen 
mit 2 Sauer st off atomen. 

a) Sulfonsäure einer Oxy-oxo- Verbindung C n H 2 n-60 2 . 

Derivat einer Sulfonsäure, von der es ungewiß ist, ob sie sich vom 
o-Chinol C 6 H 6 2 oder vom p-Chinol C 6 H 6 2 {Bd. VIII, S. 16) ableitet. 

Verbindung C 7 H 8 O g N 2 S, s. untenstehende Formeln. Als Natriumbariumsalz hiervon 
kann die S. 79 behandelte Verbindung des Bariumsalzes der 3.5-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
mit Natriummethylat aufgefaßt werden. 

H^^0-CH 3 H x/ 0'CH 3 H X/ OCH 3 

2 N-,f^=NO-OH HO-ON=r"> S0 3 H O-N-rf^-SO,!! 

|| 1 oder ! |' oder || || 

S0 3 H N0 2 NO -OH 

b) Sulfonsäuren der Oxy-oxo- Verbindungen C n H 2n -80 2 . 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 7 H 6 2 . 

1. Sulfonsäure des 2-Oxy-benzaldehyds C 7 H 6 2 — HOC 6 H 4 CHO (Bd. VIII, 
S. 31). 

2 - Oxy - benzaldehyd - sulfonsäure - (5), Salicylaldehyd-sulfon- CHO 

säure-iö) 1 ) C 7 H 6 O ä S, s. nebenstehende Formel. B. Aus [2-Oxy-5-sulfo- ^-\_ QH 

benzal]-anilin (Syst. No. 1660) durch Kochen mit Ätzbaryt oder Soda I I 

(Blau, M . 18, 130). — Sirup. — Wird durch Silberoxyd zu Salicylsäure- H0 3 S— ^^ 
sulfonsäure-(5) oxydiert. — NaC 7 H 5 5 S + 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in kaltem Wasser. 

— AgC 7 H 5 5 S. — Ba(C 7 H 5 5 S)2 + H 2 0. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. — 
BaC 7 H 4 5 S + 3H 2 0. 

2. Sulfonsäuren des 3-Ckey-bensaldehyds C 7 H 6 2 = HO*C 6 H 4 -CHO (Bd. VIII, 

S. 58). 

3-Oxy-benzaldehyd-sulfonsäure-(4) C 7 H 6 5 S, s. nebenstehende Formel. 

B. Durch Eintragen von diazotierter 3-Amino-benzaldehyd-sulfonsäure-(4) CHO 

(Syst. No. 1928) in siedende verd. Schwefelsäure (E. Erdmann, H. Erdmann, ^-'\ 

A. 294, 381; D. R. P. 64736; Frdl. 3, 157). — Liefert beim 6-stdg. Erhitzen mit | j 

Dimethylanilin und entwässerter Oxalsäure auf 110° die Leukoverbindung \- -"" 

[(CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 ] 2 CH-C6H 3 (OH)-S0 3 H (Syst. No. 1926). — NaC 7 H 5 5 S + 2H 2 0. S0 3 H 
Prismen. Schwer löslich. 

3-Methoxy-benzaldehyd-sulfonsäure-(4) C 8 H 8 5 S = CH 3 -0 -OeH^CHO)- SO s H. B. 
Aus der 3-Amino-benzaldehyd-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1928) durch Diazotieren und Kochen 
der sehr wenig löslichen Diazoverbindung mit Methylalkohol (E. E., H. E., A. 294, 381). 

— NaC 8 H 7 5 S + 4H 2 0. — KC 8 H 7 5 S + H 2 0. 

3-Oxy-benzaldehyd-sulfonsäure-(6) C 7 H 6 5 S, s. nebenstehende CHO 

Formel. B. Durch Sulfurieren von [3-Oxy-benzal]-anilin (Syst. No. -r™ «_/"-- 
1604) oder analogen Verbindungen und Spalten der erhaltenen Sulfon- 3 j 

säuren (Bayer & Co., D. R. P. 105006; Frdl. 5, 137). — Läßt sich mit -./—OH 

Dimethylanilin, mit Methylbenzylanilinsulfonsäure und ähnlichen Verbindungen zu Leuko- 
verbindungen von Triphenylmethanfarbstoffen kondensieren. — Natriumsalz. Leicht 
löslich in Wasser und 80 / igem Alkohol. 

l ) Bezifferung des Salicylaldehyds in diesem Handbuch s. Bd. VIII, S. 31. 
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c) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C n H 2ri _ 14 02. 

1. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verb i ndungen C u H s 2 . 

1. Sulfonsäuren des 2-Oacy-naphthaldehyds-(lJ C n H s 2 — HOC 10 H 6 -CHO 
(Bd. Vin, S. 143). 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-sulfonsäure-(6) C u H 8 5 S, s. neben- CHO 

stehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(2)-su]ionsäure-(6) ^.-^ ^ , m 

mit Natronlauge und Chloroform (Geigy & Co., D. R. P. 97 934; Frdl. \ \ \~ U±1 

5, 140; 0. 1898 II, 800). — Verwendung zur Darstellung von Di- H0 3 S ^^-^J 
phenylnaphthylmethanfarbstoffen: G, Sc Co., D.R.P. 98072; Frdl. 5, 208; C. 1898 II, 838. 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-disulfonsäure-(3.6) C u H 8 8 S a , CHO 

s. nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(2)-di- tt o ^ , ^ ^^ 
sulfonsäure-{3.6) mit Natronlauge und Chloroform (Geigy & Co., s | " \ UJ± 
D. R. P. 97934; Frdl. 5, 140; C. 1898 II, 800). — Verwendung zur -^-^>- S0 3 H 

Darstellung von Diphenylnaphthylmethanfarbstoffen: G. & Co., D.R.P. 98072; Frdl. 5, 
208; G. 1898 II, 838; Bayer & Co., D.R.P. 216305; C. 1909 II, 2107. 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-disulfonsäure-(3.7) C u H 8 & S 2 , s. CHO 

nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen von Naphthol-(2)- tt,^ o ^ .^ ^^ .->„ 

disulfonsäure-(3.7) mit Natronlauge und Chloroform (Geigy & Co., -^^ö ," U** 

D. R. P. 98466; Frdl. 5, 142; C. 1898 II, 836). — Verwendung zur -■ -^ S0 3 H 

Darstellung von Diphenylnaphthylmethanfarbstoffen: G. & Co., D.R.P. 100237; Frdl. 5, 
209; C. 1899 1, 655; Bayer & Co., D.R.P. 216305; C. 1909 II, 2107. 

H0 3 S CHO 
2- Oxy-naphthaldehyd- (1) - disulfonsäure - (4.8) C u H s 8 S 2 , a. 
nebenstehende Formel. Kondensation mit o-Kresotinsäure zur Leuko- ^ ~^"" \ OH 
Verbindung eines Säurefarbstoffs der Diphenylnaphthylmethanreihe: ^ , J 
Bayer & Co., D. R. P. 216305; C. 1909 II, 2107. ^ H 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-disulfonsäure-(5.7) C u H 8 8 S 2 , s. ^ R0 

nebenstehende Formel. Kondensation mit o-Kresotinsäure zur H0 3 S , ' y " , OH 
Leukoverbindung eines Säurefarbstoffs der Diphenylnaphthylmethan- ! 

reihe: Bayer & Co., D.R.P. 216305; G. 1909 n, 2107. "^'"^ ""' 

S0 3 H 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-trisulfonsäure-(3.6.8) OnHaOnSjj, Hü 3 S CHO 

b. nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(2)- ^\_,-\ au 

trisulfonsäure-(3.6.8) mit Natronlauge und Chloroform (Geigy — 

& Co., D.R.P. 97934; Frdl 5, 140; G. 1898 IT, 800). — H0 3 S - v^~^^-S0 8 H 
Natriumsalz. Gelbes Krystallpulver. 

2. Sulfonsäure des 4~Oxy-napJtthaldeJiyds-(l) C n H s 2 = HOC 10 H 6 CHO 
(Bd. VIII, S. 146). 

4-Oxy-naphthaldehyd-(l)-sulfonsäure-<3) C u H 8 5 S, s. neben- 
stehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(l)-suIfonsäure-(2) ""- 
mit Chloroform und Alkali (Geigy & Co., D. R. P. 98466; Frdl. 5, 142; 
C. 1898 II, 836). — Bariumsalz. Nädelchen. 

3. Sulfonsäuren des l-Ocey-naphthaldehiid$-f2) C^HsO, = 
(Bd. VIII, S. 148). ./ l y n s 2 

1- Oxy-naphthaldehyd -(2) -sulfonsäure -(4) CuHgOsS, s. neben- 
stehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) mit 
Natronlauge und Chloroform (Geigy & Co., D. R. P. 97934; Frdl. 5, 140; 
G. 1898 II, 800). — Gelbe Nadeln. 

l-Oxy-naphthaldehyd-(2)-disulfonsäure-(4.7) C u H 8 8 S 2 , s. 
nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen der Naphthol-(l)-di- jjq g_ 
sulfonsäure-(4.7) mit Natronlauge und Chloroform (Geigy & Co., 3 i , ! 

D.R.P. 98466; Frdl. 5, 142; C. 1898 II, 836). — Bariumsalz. ^\.- 

Nadeln. SO,H 
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l-Oxy-naphthaldehyd-(2)-disulfonsäure-<4.8) C u H B 8 S 8 , s. H0 3 S OH 
nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen des Sultons der Naphthol-(l)- ^ . -- - nfjn 

disulfonsäure-(4.8) (Syst. No. 2906) in Wasser mit Natronlauge und Chloro- | 
form (Geigy&Co., D. R. P. 98466; Frdl. 5, 142; C. 1898 II, 836). — \- ^,/ 
Bariumsalz. Grüngelber, sehr schwer löslicher Niederschlag. S0 3 H 

2. Sulfonsäure des 2-Acetyl-naphthols-(1) C 13 H 10 O 2 - HO ■ C 10 H 6 - CO • CH 3 
(Bd. VIII, S. 149). 

2-Aeetyl-naphthol-(l)-sulfonsätire-(4) G 12 H 10 O 5 S, s. neben- 
stehende Formel. B. Beim Erwärmen von 2-Acetyl-naphthol-( 1) mit OH 

konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (FureDLÄBfDEK, B. 28, 1948). --- - -^ -CO-CH 3 
— Nadeln. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. — ! 
Liefert beim Erwärmen mit verd. Salpetersäure auf dem Wasserbade "^-- -""-—■ 
4-Nitro-2-acetyl-naphthol-(l). — Ba(C 12 H 9 5 S) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Ver- S0 3 H 

liert bei 120° 3 H a O und zersetzt sich bei 150°. 



d) Sulfonsäure einer Oxy-oxo- Verbindung C n H 2n _ 20 O 2 . 

2-{[2-Oxy-benzal]diydrindon-(l)}-sulfonsäure-(x), [2-Salieylal-hydrindon-(l)]- 
sulfonsäure-(x) C 16 H 12 5 S = C^H^O^ S0 3 H. B. Beim Auflösen von 2-[2-0xy-benzalJ- 
hydrindon-(l) (Bd. VIII, S. 199) in Schwefelsäure (Peekik, Robeison, Soc. 91, 1088). — 
KC 16 H n 5 S. Nadeln (aus Alkohol). 



e) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen (^H^^ä. 

1. Sulfonsäure des 4'-Oxy-fuchsons C 19 H 14 2 = 

HO.C 6 H 4 .C(C 6 H 5 ):C<;^:^>CO (Bd. VIII, S.210). 

4'-Oxy-fuchson-sulfonsäure-(2") x ) C 19 H u O B S = O : C 6 H 4 : C(C 6 H 4 • OH) • C 6 H 4 • S0 3 H ist 

/S0 2 
die desmotrope Form des Phenolsulfureins C^H^ ^>0 , Syst . No . 2725 . 

X C(C 6 H 4 -OH) 2 

2. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 20 H 16 O a . 

1. Sulfonsäure des ms-[4-Oxij-phenyl]-desoxybenzoins C 20 H 16 O 2 --= U 6 H 5 - 
C0-CH(C 6 H 5 )-C 6 H 4 -0H (Bd. VIII, S. 211). 

[ms-(4-Oxy-phenyl)-desoxybenzoin]-sulfonsäure-(x), [4-Desyl-phenol]-sulfon- 
säure-(x) C 20 H 16 O 5 S = C 20 H 15 O 2 -SO 3 H. B. Durch Eingießen des geschmolzenen Gemenges 
von Benzoin und Phenol in konz. Schwefelsäure ( Japp, Wadswoeth, Soc. 57, 965). — Liefert 
bei 3 — 4-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 150° ms-[4-Oxy- 
phenyl]-desoxybenzoin. — Ca(C 2 oH 1B 5 S) 2 + 7H 2 0. Krystallpulver. Schwer löslich in 
kochendem Wasser. 

2. Sulfonsäure des 4"-Oocy-4:'-methyl-fuchsons C 20 H 16 O 2 = 
HO ■ C 6 H 4 • C(C 6 H 4 • CH 3 ) : 0<Cqtt \ q jj^>C0 . 

4"- Oxy -4'- methyl-fuchson- sulfonsäure- (20 x ) C 20 H 16 O 5 S = 0:C 6 H 4 :C(C 6 H 4 -OH)- 
C 6 H 3 (CH 3 ) • S0 3 H ist die desmotrope Form des Phenolmethylsulf ureins 

/S0 2 
CH 3 -C 6 H 3 < >0 , Syst. No. 2725. 

\C(C«H 4 -OH) 2 

3. Sulfonsäure des 4'-0xy- 3.3'- dimethyl-fuchsons C 21 H 18 O a = 
HO ■ C 6 H 3 (CH 3 ) • C(C 6 H 5 ) :C<^i2f ch> C0 (Bd " VI11 ' S ' 214) ' 

1 ) Bezifferung des Fuchsons in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 520. 
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4' - Oxy - 3.3' - dimethyl - fuchson - sulfonsäure - (2") l ) C 21 H 1S 5 S = 0: C 6 H 3 (CH 3 ): 
C[C 6 H s (CH 3 )*OH]-C 6 H 4 'SO s H ist die desmotrope Form des o-Kresolsulfureins 

y S0 2 
C 6 H 4 < >0 , Syst. No. 2725. 

\C[C 6 H 3 (CH 3 )-OH] 2 



2. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen 
mit 3 Sauerstoffatomen. 

a) Sulfonsäure einer Oxy-oxo-Verbindung C n H 2n _ 8 3 . 

3-Oxy-benzochinon-(1.2)-oxirn-(2)-di- q qjj 

sulfonsäure-(4.Ö)bezw.2-Witroso-resorcin- n 

disulfbnsäure-(4.6) C 6 H 5 8 NS 2 , s. neben- H0 3 S npr-N-OH ^^ H0 3 S r'YNO 
stellende Formeln. B. Das Kaliumsalz ent- l'. J-OH " \ „ ' -OH 

steht beim Eintröpfeln einer Lösung von irv w «n TT 

20 g KN0 2 in 50 ccm Wasser in eine Lösung bü s il bU 3 ±i 

von 100 g des Kaliumsalzes der Eiesorcin-disulfonsäure-(4.6) (S. 299) und 15 ccm Eisessig 
in 400 ccm Wasser (Ulzer, M. 9, 1127; vgl. H.Fisckek, M. 2, 341), — Läßt sieb mit H 2 2 in 
alkal. Lösung zu 2-Nitro-resorcin-disulfonsäure-(4.6) oxydieren (U.). — K 3 C 6 H 2 O s NS 2 . Violette 
Krystalle. Leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol (U.). 



b) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen O ü H 2[1 _i 4 3 . 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 10 H 6 O 3 . 

1. Sulfonsäure des 7-Oxy-naphthochinons-(1.2) C 1D H 6 3 — (0:) 2 C 1U H 5 0H 
{Bd. VIII, S. 299). 

7-Oxy-naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) C 10 H 6 O 6 S, s. itq. / -\^-'CO-^./jq 
nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von 2.7-Dioxy- I 

l-amino-naphthalin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1927) mit salpetriger ^-—-'Yfvqri xt\ OTT 

Säure oder mit Bleisuperoxyd (Böotgek, B. 27, 3051). — Die wäßr. l a v s n.) : 

Lösung des Kaliumsalzes liefert beim Schütteln mit Anilin 2.7-Dioxy-naphthochinon-(1.4)- 
anil-(4) [bezw. 7-Oxy-4-anüino-naphthochinon-(1.2)] (Syst. No. 1604). — Das Ammonium- 
salz krystallisiert in gelbbraunen, das Kaliumsalz in braunen Nadeln. 

2. Sulfonsäure des 8-Oocy~naphthochinons-(1.2) C 10 H 6 O 3 — (O:) 2 C 10 H 5 -OH. 
8-Oxy-naphthochinon-(1.2)-disulfonsäure-(3.6) C 10 H 6 O 9 S 2 , OH O 

s. nebenstehende Formel. B. Durch Oxydation von 2-Amino-1.8-di- A/n.a 

oxy-naphthalin-disulfonsäure-(3.6) (Aminochromotropsäure, Syst.No. I II )' 

1927) mit Salpetersäure (D: 1,48) unter Eiskühlung (Hantower, HOaS-^^-^^-SOgH 
Täuber, B. 31, 2158). — Gibt mit o-Toluylendiamin ein Azin C 17 H 12 7 N 2 S 2 (Syst. No. 3707). 
— Na 2 C 10 H 4 O 9 S 2 . Goldgelbe Prismen (aus 50%iger Essigsäure). Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol und Eisessig. Die gelbe wäßr. Lösung wird von Spuren Soda, Kalk 
oder Ätzalkalien blaurot, von größeren Mengen ätzender Alkalien wieder gelb gefärbt. 

3. Sulfonsäuren des 2-Oxy-naphthochinons-(1.4) bezw. 4-Otcy-naphtho- 

chinons-(l,2) C 10 H 6 O 3 = (0:) 2 C 10 H 5 -OH (Bd. VIII, S. 300). 

2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(3) q q 

bezw. 4 - Oxy - naphthochinon - (1.2) - sulfon - 

säure- (3) C 10 H 6 O 6 S, s. die nebenstehenden Formeln. f^^lfYl"^-^- her f^"^r^ : ^ 
B. Beim Lösen von 2. 3-DichIor-naphthochinon-( 1.4) _^i>'-S0 3 H L^V,^ • SO s H 

in saurem oder neutralem Kaliumsulfit scheidet ^ ^„ 

sich das Salz C lö H 4 (OH)(S0 3 K) 2 (0-S0 3 K) + 2H 2 ° UM 

(S. 304) aus; durch Behandeln mit Kalilauge geht dieses Salz in das Kaliumsalz der Oxy- 
naphthochinonsulfonsäure über (Grasbe, A. 149, 9). Durch Behandeln von 2-Oxy-naphtho- 
chinon-(1.4) (Bd. VIII, S. 300) mit rauchender Schwefelsäure (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 
99759; Frdl. 5, 174). — Bei der Einw. auf Phenylhydrazinsulfonsäure entsteht ein orange- 

') Bezifferung des Fuchsons in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 520, 
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gelber Farbstoff (A.-G. f. A., D. R. P. 101918; Frdl. 5, 501). Durch Einw. auf S-Hydrazino- 
naphthol-(l)-disuHonsäure-(3.6) {Syst. No. 2082) entsteht ein gelbliehroter Farbstoff (A.-G. f. 
A., D. R. P. 102070; Frdl. 5, 501). — Das Mononatriumsalz bildet glänzende, schwach 
gelblich gefärbte Blättehen; leicht löslich in kochendem, schwer in kaltem Wasser; auf 
Zusatz von Natronlauge zur kalten wäßrigen Lösung scheidet sieh das Dinatriumsalz in 
gelben Einstellen aus (A.-G. f. A., D. R. P. 99759; Frdl. 5, 174). — KApH^S. Gelb- 
rote Krystalle; sehr leicht löslich in Wasser, wenig in konz. Alkalien, unlöslich in Alkohol; 
gibt mit BaCl 2 einen gelben Niederschlag (Gr.). 

2 - Oxy - naphthochinon- (1.4) - sulfon q q 

säure-(6) bezw. 4-Oxy-naphthochinon- 

(1.2) - sulfonsäure - (6) C 10 H 6 O 6 S, s. die r^"V">-0H ,^^,^:0 

nebenstehenden Formeln. B. Durch Be- H0 3 S-L^A^ H0 3 S ■ : ^-L^J 

handeln von Naphthochinon-(1.2)-disulfon- ^ ~" f~^r 

säure-(4.6) <S. 333) mit konz. Schwefelsäure u u±1 

(A.-G. f. A., D. R. P. 100703; C. 1899 I, 766). Durch Oxydation von Naphthochinon-(1.2)- 
sulfonsäure-(6) (S. 332) mit H 2 O a in alkal. Lösung (Teichner, Weil, B. 38, 3376). — Braun- 
rote Krystallnadeln. Leicht löslich in Wasser, Die Salze sind in Wasser ebenfalls leicht löslich. 

2 - Oxy - naphthochinon-(1.4) -sulfon- q q 
säure-(7)oder4-Oxy-naphthoehinon-(1.2)- 

sulfonsäure-(7) C 10 H 6 O 6 S, s. die neben- H0 3 S-^Y">,-OH H0 3 S-^^ :0 

stehenden Formeln. B. Durch Kochen von ^ v -- L.J L^-L,^- 

Aminonaphthochinonimid - sulfonsäure- (7) •• •„ 

(Syst. No. 1928) mit verd. Salzsäure oder u UM 

Barytwasser (Gaess, B. 32, 235, 237). Durch Kochen des Natriumsalzes der 2-Acetamino- 
naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1928) mit Soda oder verd. Schwefelsäure 
(G.). — Gelbe Blättchen oder mikroskopische, sechsseitige und rhombische Täfelchen. 
Beim Kochen der wäßrigen, alkoholischen oder essigsauren Lösung mit Anilin entsteht das 
Anilinsalz der 2-Anümo-naphthochmon-(1.4)-sulfonsäure-(7) (Syst. No. 1928), Durch Einw. 
von o-Phenylendiamin auf die wäßr. Lösung des Natriumsalzes entsteht eine Eurhodolsulfon- 
säure. — NaC 10 H 5 O 6 S + 3H 2 O. Hellgelbe, ungleich sechsseitige Tafeln, die beim Verwittern 
schwefelgelb werden. — Na 2 C 10 H 4 6 S. Rote Kryställchen aus Wasser, die lufttrocken braun- 
rot sind, beim Erhitzen schmutzig dunkelbraunrot werden. — Ba(C 10 H 5 O 6 S) 2 + 2H 2 O. Gelbe 
Nädelchen. — Ba0 10 H 4 O 6 S-(-3 1 /2H a O. Gelbrote Nadeln. S&iwer löslich in Wasser. 

3 - Chlor - 2 - oxy - naphthochinon - (1.4) - sulfonsäure - (6 oder 7) C 10 H 5 O B ClS = 
HO-C 10 H 3 (:O) 2 Cl-SO 3 H. B. Beim Behandeln von 2.3-Dichlor-napbthochinon-(1.4)-sulfon- 
säure-(o) (S. 334) mit Alkalien (Claus, van der Cloet, J. pr. [2] 37, 184). — Gelbe, undeut- 
lich krystallinische Masse. Schmilzt bei 211° unter Zersetzung. Die wäßr. Lösung wird durch 
FeCI 3 dunkelrot gefärbt. Die primären Salze sind gelbrot, die sekundären dunkelrubinrot. 

— Na 2 C 10 H 3 O 6 ClS-f 2H 2 0. Dunkelrote Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, 
ziemlich schwer in Alkohol. — Ag 2 C 10 H 3 O 6 ClS -J- H 2 0. Gelatinöser Niederschlag, der sich beim 
Kochen in ein feuerrotes Krystallpulver umwandelt. Spurenweise löslich in heißem Wasser. 

— BaCjoHgOeClS + 2H 2 0. Dunkelroter krystallinischer Niederschlag. Löst sich wenig in 
heißem Wasser und krystallisiert daraus in glänzenden mikroskopischen Nadeln. 

3-Chlor-2-phenoxy-naphthoohinon-(1.4)-sulfonsäure-(6 oder 7) C 18 H 9 6 GIS = 
C 6 H 5 - 0-Cj H 3 ( :0) 2 C1* S0 3 H. B. Beim Versetzen einer siedenden wäßr. Lösung des Natrium- 
salzes der 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(6) (S. 334) mit einer heißen wäßrigen, 
viel überschüssiges Phenol enthaltenden Lösung von Kaliumhydroxyd und Phenol (Claus, 
van der Cloet, J. pr. [2] 37, 186). — Orangegelbe, faserige, anscheinend Krystallphenol 
enthaltende Masse. Schmilzt bei 121° unter Zersetzung. — AgC ie H 3 6 ClS + C 6 H 5 -OH. 
Dunkelgelbe Nadeln (aus heißem Wasser). — Ba(C 16 H 8 6 ClS) 2 + 2C 6 H 5 -OH. Dunkelgelbe 
mikroskopische Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — ■ Pb(C 16 H B 6 ClS) 2 -|- Pb(C 2 H 3 2 ) 2 
+ 2C 6 H 5 -OH. Niederschlag, aus mikroskopischen Nadeln bestehend. 

3 - Chlor - 2 - acetoxy - naphthochinon - (1.4) - sulfonsäure - (6 oder 7) C la H 7 7 ClS = 
CH 3 - CO • O • C 10 H 3 ( : 0) 2 C1 ■ S0 3 H. B. Bei 8-stdg. Erhitzen von 1 Tl. DinatTiumsalz der 3-Chlor- 
2-oxy-naphthochinon-(1.4)-sulfonsäure-(6 oder 7) (s. o.) mit 3 Tln. Acetylchlorid im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Claus, van der Cloet, J. pr. [2] 37, 188). — NaC 12 H 6 7 ClS. 
Hellgelbe Nädelchen. Sehr beständig gegen Säuren. Wird durch Erwärmen mit Alkalien 
in Essigsäure und Chloroxynaphthochinonsulfonsäuxe zerlegt. — AgC 12 H 6 7 ClS + 2AgN0 3 . 
Feuerrote Nädelchen (aus Wasser). — Ba(C 12 H 6 7 ClS) 2 -f- BaCI 2 . Hellroter Niederschlag. 
Krystallisiert aus heißem Wasser in braunen Nadeln. — Pb(C 12 H 6 7 ClS) 2 + 2Pb(C a H 3 2 ) a . 
Pulveriger Niederschlag. Krystallisiert aus heißem Wasser in dunkelroten Nadeln. 
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3 - Nitro - 2 - oxy - naphthochinon - (1.4) - sulfonsäure - (6 oder 7) C 10 H 5 O 8 NS ~ 
HO • C 10 H 3 ( : 0) 2 {N0 2 ) • S0 3 H, B. Beim Behandeln von 2.3-Dichlor-naphthochinon-( 1 .4)-sulf on- 
säure-(6) (S. 334) mit KN0 3 (Kehrmank, B. 21, 1782). — K 2 C 10 H 3 O 8 NS (bei 100°). Gelbe 
haarfeine Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — BaC 10 H 3 O 8 NS (bei 100°). Gelber krystal- 
linischer Niederschlag. 



e) Sulfonsänren der Oxy-oxo-Verbindungen C n H 2 n-i6 3 . 

1. Sulfonsäure des 2.4-Dioxy-benzophenons C 13 H I0 O 3 = {HO) 2 C 6 H 3 • 
CO-C G H 5 (Bd. VIII, S. 312). 

2.4 -Dioxy-benzophenon- sulfonsäure -(2') C 13 H 10 6 S, s. qtt SO H 

nebenstehende Formel. B. Das Ammoniumsalz entsteht bei 3 

7-stdg. Erhitzen von 1 Tl. saurem Ammoniumsalz der o-Sulfo- jjq / \^CO -^ 
benzoesäure mit 1,2 Tln. Resorcin auf 178—185° (Remsek, Hayes, \ _/" \ 

Am. 9, 373; R., Linn, Am. 11, 76; Fahlberg, Baege, B. 22, 762; Blackshear, Am. 14, 
455). Man kocht das Ammoniumsalz mit PbO (und Wasser) und zerlegt das unlösliche Blei- 
salz durch H 2 S (Bl,). — Krystalle mit 3 H 2 (Bl.). Äußerst löslich in Wasser (R., L.), kaum 
löslichinÄthex(BL.). — Zerfällt bei 185° in o-Sulfo-benzoesäure und Resorcmsulfurein C 19 H 12 c S 
(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2955) (R., L.; Bd.). Beim __ ,q 

Kochen mit konz. Salpetersäure entstehen Trinitroresorcin und HO ' ^"" """"' " OH 
o-Sulfo-benzoesäure (Bl.). — NH 4 C 13 H 9 6 S. Blätter mit 2H 2 L , L ~ J „ 

(F., Ba. ; vgl. Orndorff, Vose, Am. Sog. 46 [1924], 1900). Löslich ^'~ : --- ^ , 
in 5 — 6 Tln. kaltem Wasser (R., H.). Wird von konz. Salzsäure . /O 

bei 200° in NH 4 C1, Resorcin und o-Sulfo-benzoesäure zerlegt (F., ^ """"-S0 2 

Ba,). — K 3 C 13 H 7 6 S (F., Ba.). — AgC 13 H 9 6 S +2H 2 0. Krystalle; leicht löslich in heißem 
Wasser (Bl.). — Ca(C 13 H 9 6 S) 2 +4H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser (Bl.). — Ba(C 13 H 9 6 S) 2 
-J-6H 2 0. Hellgelbe, anscheinend monokline Tafeln; ziemlich schwer löslich in kaltem, leicht 
in heißem Wasser (R., L.). — Pb(C 13 H 9 6 S) 2 + 7H 2 0. Krystalle, anscheinend rhomboedrisch ; 
mäßig löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser (Bl.). 

2. Sulfonsäure des 2'.4' -Dioxy-4-methyI-benzophenons C 14 H 12 3 = 
(HOJgCgHß • CO • C 6 H 4 • CH^. 

2'.4'-Dioxy-4-methyl-benzophenon-sulfonsäure-(2) qtt &- tt 

C^H^OeS, s. nebenstehende Formel. B. Das Ammoniumsalz : öU 3 ri 

entsteht bei 40 Minuten langem Erhitzen von 1 Mol.-Gew. jjq / CO y x CH. 

saurem Ammoniumsalz der 2-Sulfo-p-toluylsäure (C0 2 H = 1) ^ — / ^ — y z 

mit 1 Mol.-Gew. Resorcin auf 185°; man zieht mit Wasser aus, verdunstet den wäßrigen 
Auszug bis zur Krystallisation und wäscht das ausgeschiedene Ammoniumsalz mit kaltem 
Alkohol; man setzt es mit PbO um und erhält dann mit H 2 S die freie Säure (Jones, Am. 17, 
556). — Krystalle mit 4 H 2 0. — Zerfällt bei 170° in das q 

Sulfurein C 20 H 14 O 6 S+H 2 O nebenstehender Formel (Syst.No. HO-^ "— ^ OH 
2955) und 2-Sulfo-p-toluylsäure. — AgC 14 H u 06S + 2H 2 0. \> . n ^\^ : 

Krystalle. Sehr empfindlich gegen Luft und Wärme. — ^- ,^- \^" 

Ca^C^H^Slä + eH^. Krystallmasse. — Ba(C 14 H u 6 S) 2 + CH ;0 + H a O 

5H 2 0. Krystalle. — Zn(C 14 H u 6 S) 2 + xH 2 0. — Pb(C 14 H u 6 S) 2 3 "^ "^ «0/ 
-|-7H 2 0. Gelatinöse Masse. Äußerst löslich in Wasser. — H0-Pb 2 C 14 H 9 fi S. Gelbes Krystall- 
pulver. — Pb(C 14 H 11 6 S) 2 + 2PbC 14 H 10 6 S + 12H 2 0. Krystalle (aus verd. Essigsäure). Ver- 
liert bei 105° 11H,0. 



d) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C n H 2 n-2o0 3 . 
Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C X4 H a 3 . 

1. Sulfonsäuren des 1-Oocy-anthrachinons C 14 H 8 3 = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 • OH (Bd. 
VIII, S. 338). 

l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(2) , Erythrooxyanthra- qtt 

chinon-sulfonsäure-(2) C 14 H s O e S, s. nebenstehende Formel. B. qq 

Aus Erythrooxyanthrachinon (Bd. VIII, S. 338) mit rauchender f"^"^' \.--"\ S0 3 H 
Schwefelsäure (20% S0 3 ) bei 90—100° (Bayer & Co., D. R. P. I I nr ^ ,'^ , 
127438; Frdl. 6, 371 ; 0. 1902 I, 339), oder bei 150° (v. Georgtevics, <- ü ' ^ 
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C. 1905 I, 1515). — Gibt bei der Bromierung 2.4-Dibrom-l-oxy-anthrachinon (Bd. VIII, 
S. 341) (B. & Co., D. R. P. 127532; Frdl. 6, 368; G. 1902 1, 287). Beim Nitrieren wird 4-Nitro- 
l-oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(2) (s. u.) gebildet (B. & Co., D.R.P. 127438). — NaC u H 7 6 S. 
Goldgelbe Nadeln (aus Wasser + Alkohol) (v. G.). 

4-Nitro-l-oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(2) C i4 H 7 8 NS = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H(NO a )(OH) 
(S0 3 H). B. Aus l-0xy-anthrachinon-sulfonsäure-(2) beim Nitrieren (Bayer & Co., D. R. P. 
127438; Frdl. 6, 371; C. 1902 I, 339). — Gelbe Nädelchen. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist hellgelb, auf Zusatz von Borsäure gelbbraun; die Lösung in verd. Natronlauge ist 
rot (B. & Co., D. R. P. 127438). — Beim Kochen mit Zinn und Salzsäure entsteht Leuko- 
chinizarin (Bd. VIII, S. 431) (Höchster Farbw., D.R.P. 148792; Frdl. 7, 187; C. 19041, 
557). Beim Erhitzen mit Brom und Wasser auf 120° wird 2-Brom-4-nitro-l-oxy-anthraehinon 
(Bd. VIII, S. 341) gebildet (B. & Co., D. R. P. 127439; Frdl. 6, 369; C. 1902 I, 1032). Gibt 
mit primären aromatischen Aminen wie Anilin, p-Toluidin und a-Naphthylamin l-0xy-4-aryl- 
amino-anthrachinon-sulfonsäuren-(2), die als Farbstoffe dienen (B. & Co., D. R. P. 127438). 

1 - Oxy-anihraehinon - sulfonsäure - (5) , Erythrooxyanthra- qjj 

chinon-sulfonsäure-(5) C u H 8 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus qq 

Anthrachinon-stilfonsäure-(l) (S. 335) durch 5 — 6-stdg. Erhitzen mit -^"-^ "T""~ 
rauchender Schwefelsäure von 25 — 30% S0 3 au * 150° (Höchster „ r ' 

Farbw., D.R.P. 158413; Frdl. 8, 263; C. 19051, 704). Durch Er- "1 " ÜU 
hitzen der Anthrachinon-disulf onsäure-( 1 .5) (S. 340) mit Ätzkalk und "U 3 ö 
Wasser im Autoklaven auf 140 — 150° bis zur beginnenden Anthrarufinbildung (Bayer & Co., 

D. R. P. 197607; Frdl. 9, 680; C. 1908 I, 1814). — Beim Erhitzen mit Kalkmilch unter Druck 
entsteht Anthrarufin (Bd. VIII, S. 453) (H. F.). Färbt ungebeizte Wolle in saurem Bade gelb 
(B. & Co.). — Natriumsalz. Gelbe Nadeln. In heißem Wasser mit gelber Farbe löslich. 
Schwer löslich in überschüssiger Natronlauge; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orange- 
gelb und wird durch Borsäure nicht verändert (B. & Co.). 

1 - Methoxy - anthrachinon - sulfonsäure - (5) C 15 H 10 O 6 S = CH 3 • • C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 ■ 
SO3H. B. Durch Einw. von methylalkoholischem Kali auf 5-Nitro-anthrachmon-sulfon- 
säure-(l) (S. 336) (Bayer & Co., D. R. P. 205881 ; Frdl. 9, 717; G. 1909 I, 881). - Gibt beim 
Erhitzen mit wäßr. 10°/ iger Methylaminlösung auf 120 — 130° 5-Methylamino-anthrachi- 
non-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1928) neben wenig 1.5-Bis-methylamino-anthrachinon(Syst. No. 
1874). — Das Kaliumsalz ist in Wasser mit gelber Farbe löslich. 

1 - Phenoxy - anthrachinon - sulfonsäure - (5) C 20 H 12 O 6 S = C 6 H 5 ■ O ■ C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 ■ 
SO3H. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) durch Erhitzen 
mit Kaliumphenolat auf 160—165° (Bayer & Co., D.R.P. 158531; Frdl. 8, 241; G. 19051, 
1517). — Gibt beim Erwärmen mit Methylamin 1.5-Bis-methylamino-anthrachinon (Syst. No. 
1874). — Kaliumsalz. Gelbe Nadeln. Schwer löslich in Wasser, unlöslich in Pyridin. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist orange, beim Erhitzen gelb, in Salpetersäure (49° Be) gelb. 

l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(e), Erythrooxyanthra- qtt 

chinon-sulfonsäure-(6) C 14 H 8 6 S, s. nebenstehende Formel. qq 

B. Das Natriumsalz der l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) 1^^ T"""l 

wird beim Erhitzen von 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) H0 3 S -L^^X^p n/ '-^^J 
(S. 339) mit methylalkoholischer Natronlauge am Rückflußkühler ^ 

erhalten; es gibt beim Erhitzen mit Bromwasserstoffsäure (Kp: 126°) in Gegenwart von 
Eisessig oder beim Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be auf 120° das Natriumsalz der 
l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) (Höchster Farbw., D.R.P. 145188; Frdl. 7, 189; C. 
1903 II, 1037; FROBExros, Hepp, B. 40, 1048). — Natriumsalz. Gelbe Krystalle (H. F.). 
Gibt beim Erhitzen mit Ätzkalk unter Druck 1.6-Dioxy-anthrachinon (Bd. VIII, S. 457) 
(H. F.; Fr., Hepp). 

1 - Methoxy - anthrachinon - sulfonsäure - (6) C 15 H 10 O 6 S = CH 3 • • C 6 H 3 (COj 2 C e H 3 • 
SO3H. B. s. bei l-0xy-anthrachinon-sulfonsäure-(6). — Natriumsalz. Gelbbräunliches 
Pulver. Leicht löslich in Wasser mit bräunlichgelber Farbe, die auf Zusatz von verd. 
Mineralsäuren rein gelb wird (H. F.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit tiefgelber Farbe 
(H. F.). 

1 - Phenoxy - anthrachinon - sulfonsäure - (6) C 20 H 12 O 6 S = C 6 H 5 ■ O * C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 • 
S0 3 H. B. Aus dem Kaliumsalz der 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) und Kaliumphenolat 
bei 150—160° (Bayer & Co., D. R. P. 158531 ; Frdl. 8, 241 ; C. 1905 I, 1517). — Ammonium- 
salz. Blättchen. ~ Natriumsalz. Lanzettförmige Nadeln. Unlöslich in Pyridin. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist orange, beim Erhitzen gelb, die Lösung in Salpetersäure 
(49° Be) gelb. 
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l-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(7), Erythrooxyanthra- OH 

chinon-sulfonsäure-(7) C 14 H 8 6 S, s. nebenstehende Formel. B. tta q ^— -^ .^-CJ(K^-- ^ 
Aus l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(7) (s. u.) durch Verseifung 3 i I 

(Höchster Farbw., D. R. P. 145188; Füll. 7, 189; C. 190311, 1037). ^J^cq^^J 

1 - Methoxy - anthraehinon - sulfonsäure - (7) C 15 H 10 O 6 S = CH 3 • O ■ C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 • 
S0 3 H. B. Man erhitzt 10 Tle. des Natriumsalzes der 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(2) 
(S. 340) mit 50 Tln. 12%iger Natronlauge und 50 Tln. Methylalkohol 4 Stdn. am Rückfluß- 
kühler (Höchster Farbw., D. R. P. 145188; Frdl. 7, 189; C. 1903 II, 1037). — Natriumsalz. 
Gelbbraunes Pulver. Verhält sich wie das Salz der l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6), 
ist aber leichter löslich. 

1- Oxy- anthraehinon - sulfonsäure - (8), Erythrooxyanthra- jjO S OH 

chinon-sulfonsäure-(8) C 14 H 8 6 S, s. nebenstehende Formel. B. 3 qq \ 

Aus Anthraehinon-disulfonsäure-(1.8) (S. 341) durch Erhitzen mit ^ '^ ~"T'""i 
Ätzkalk und Wasser auf 140—150° (Bayer & Co., D. R. P. 197607; L ) nn J- ) 
Frdl. 9, 680; C. 19081, 1814). — Natriumsalz. In kaltem Wasser ' " LU 

schwer löslich, in heißem Wasser leicht löslich. Die Lösung in Alkalien ist orangerot; mit 
überschüssiger Natronlauge fällt das neutrale Natriumsalz aus. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist rotgelb. 

1 - Oxy - anthraehinon - disulfonsäure - (2.4), Erythrooxy - qjj 
antiirachinon-disulfonsäure-(2.4) C 14 H g 9 S 2 , s. nebenstehende r<r\ 

Formel. B. Aus Erythrooxyanthrachinon (Bd. VIII, S. 338) mit ["""r" "^ ^-S0 3 H 
rauchender Schwefelsäure von 25% S0 3 bei 110 — 120° (Bayer & Co., i J or .^ ., J 
D. R. P. 141296; Frdl. 7, 195; C. 19031, 1163). — Die Lösung in ""' LU 
Wasser ist gelb; löst sich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe, S0 3 H 

die sich auf Zusatz von Borsäure nicht wesentlich ändert ; die Lösung in Natronlauge und Soda- 
lösung ist rotstichig gelb (B. & Co., D. R. P. 141296). — Überführung in 4-Arylamino-l-oxy- 
anthrachinon-sulfonsäuren-(2) durch Erhitzen mit aromatischen Aminen und deren salz- 
sauren Salzen: B. & Co., D. R. P. 142154; Frdl. 7, 209; G. 1903 II, 83. Färbt ungeheizte 
Wolle gelb, chromgebeizte braungelb (B. & Co., D. R. P. 141296). 

2. Sulfonsäuren des 2 - Oomj - anthrachinons C 14 H 8 3 = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 ■ OH 
(Bd. VIII, S. 342). 

2-Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(3) C 14 H 8 6 S, s. neben- qq 

stehende Formel. Zur Konstitution vgl. R. E. Schmidt, J. pr. f""^-""' T""""1 ^H 
[2] 43, 237. — B. Durch Erhitzen von 2-Oxy-anthrachinon ! J ' S0 3 H 

(Bd. VIII, S. 342) mit rauchender Schwefelsäure auf 120° (v. Perger, """ ^O-- 
J. fr. [2] 18, 179), bezw. auf 150° (v. Georgievics, C. 1905 I, 1515). — Krystallinisch. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (v. P.). — 
Gibt beim Erhitzen mit Ätzkali auf 190° Alizarin-sulfonsäure-(3) (S. 355) (v. P.; R. E. Sch.). 
— Beizfärbevermögen: v. G. — NaC 14 H 7 6 S + H 2 0. Nadeln (aus verd. Alkohol) (v. G.). — 
BaC 14 H 6 6 S. Gelbrote Krystalle (v. P.). 

2 -Oxy -anthraehinon -sulfonsäure- (6) C 14 H 8 6 S, s. qq 

nebenstehende Formel. B. 10 kg des Natriumsalzes der Anthra- ^^^ --'^ OH 

ehmon-disulfonsäure-(2.6) (S. 342) werden mit 4 kg gebranntem HO-S-- -. ^-^«n -' ^ 
Kalk, der mit 80 1 Wasser gelöscht war, 8—10 Stdn. auf 160° ^°" 

unter Druck erhitzt (Höchster Farbw., D. R. P. 106505; Frdl. 5, 275). — Gibt beim Ver- 
schmelzen mit Ätzkalk Anthraflavinsäure (Bd. VIII, S. 463). Beim Schmelzen mit NaOH 
und KC10 3 wird Flavopurpurin (Bd. VIII, S. 513) gebildet. ■ — Saures Natriumsalz. Löst 
sich reichlich in heißem Wasser mit dunkelgelber Farbe und krystallisiert daraus beim 
Erkalten in Warzen. Schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol. — Neutrales 
Natriumsalz. Scheidet sich aus der konz. Lösung des sauren Salzes durch überschüssige 
Natronlauge als dunkelrote Krystallmasse aus. 

2 - Oxy - anthraehinon - sulfonsäure - (7) C 14 H g 6 S, s. qq 
nebenstehende Formel. B. Aus dem Natriumsalz der Anthra- HO,S— r^"^r^ ""V" "—OH 



CO- 



chinon-disulfonsäure-(2.7) (S. 342) durch Erhitzen mit Ätz- L 

kalk und Wasser unter Druck auf 160° (Höchster Farbw., 

D. R. P. 106505; Frdl. 5, 275). - — Bildet ein in rotgelben Warzen krystallisierendes saures 

und ein dunkelrotes neutrales Natriumsalz. Liefert beim Verschmelzen mit Ätzkalk Isoanthra- 

flavinsäure (Bd. VIII, S. 466), mit Natronlauge und Kaliumchlorat Anthrapurpurin (Bd. VIII, 

S. 516). 
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3. Oxyanthrachinonsulfonsäure , von welcher es unbestimmt ist, ob sie 
sich vom 1 oder 2- Oacy -anthrachinon ableitet. 

x-Oxy-anthraohmon-smlfonsäure-(x) (?) C M H 8 6 S ( ?) = HO -O^HaOa- S0 3 H (?). B. 
Eine Oxy-anthrachinon-sulfonsäure-(?) entsteht, wenn man das aus Anthrachinon durch 
Sulfurierung in Gegenwart von Quecksilber erhaltene Gemisch von Sulfonsäuren mit Kalk- 
milch unter Zusatz von CaCl 2 und Oxydationsmitteln unter Druck auf ca. 200° erhitzt; 
daneben entstehen 1.6- und 1. 7 -Dioxy- anthrachinon, Anthrarufin und Chrvsazin (WedE- 
kind & Co., D.R.P. 195874; Frdl 9, 684; C. 1908 I, 1226). — Färbt ehromierte Wolle violett- 
rot. — Saures Natriumsalz. Orangefarbene Nadeln. — Calciumsalz. Orangefarbene 
Nadeln. Leichter löslich als das Bariumsalz. — Bariumsalz. Orangefarbene Nadeln. 
Sehr wenig löslich. 



e) Sulfonsäure einer Oxy-oxo-Verbindung C n H 2n -260 3 . 

Sulfonsäure des 9-0xy-naphthacenchinons C 18 H 10 O 3 (Bd. VIII, S. 367). 

9-Oxy-naphthaeenchinon-sulfonsäure-(x) C l8 H 10 O 6 S = HO ■ C lg H 8 2 • S0 3 H. B. 
Durch 2-stdg. Erhitzen von 10 g 2-[l-Oxy-naphthoyl-(2)]-benzoesäure (Bd. X, S. 979) mit 
10 g Borsäure und 200 g Schwof elsäuremonohydrat auf 170—190° (Deichlee,, Weizmamts - , 
B. 36, 720). Aus a-Naphthol oder Naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) und Phthalsäureanhydrid 
durch rauchende Schwefelsäure (25°/ fl S0 3 ) bei Gegenwart von Borsäure (D., W-, D. R. P. 
134985; Frdl. 6, 427; C. 1902 II, 1085). Entsteht auch beim Sulfurieren von 9-Oxy-naphtha- 
cenchinon (D., W., B. 36, 719). — Orangegelbe Blättchen. Löst sich in Wasser mit gelber Farbe, 
die durch Alkalien in Blaurot übergeht. Aus der wäßr. Lösung werden durch überschüssige 
Alkalien die schwer löslichen rotbraunen Alkalisalze gefällt. Die kirschrote Lösung in konz. 
Schwefelsäure wird auf Zusatz von Borsäure gelbrot mit gelber Fluoreseenz. — Beim Ver- 
schmelzen mit Alkali entsteht 9.10-Dioxy-naphthaeenchinon (Bd. VIII, S. 482). Färbt 
Wolle gelb, auf Chrombeize ziegelrot. 



8. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen 
mit 4 Sauerstoffatomen. 

a) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbin düngen C n H 2a -8 4 . 
1. Sulfonsäuren des 2.5-Dioxy-chinons C 6 H 4 4 (Bd. VIII, S. 377). 

6-Chlor-2.5-dioxy-chinon-sulfonsäure-(3) C 6 H 3 7 C1S = CIC^^qJqS^C-SOjH. 

B. Das Trikaliumsalz entsteht bei der Einw. von Luft auf eine Lösung der Trichlorhydrochi- 
nonsulfonsäure (S. 300) in Kalilauge (Gbaebe, A. 146, 57). — Bei der Reduktion des Kalium- 
«alzes mit Zinn und Salzsäure entsteht ein (nicht näher beschriebenes) farbloses Salz [Mono- 
kaliumsalz der Chlortetraoxybenzolsulfonsäuref?)], das durch Oxydation wieder in das saure 
Salz der Chlordioxychinonsulfonsäure übergeht. ■ — KC 6 H 2 7 C1S (bei 120°). B. Aus einer konz. 
Lösung des Trikaliumsalzes auf Zusatz von Salzsäure (G.). Gelbe Blättchen (aus heißem 
Wasser). In salzsäurehaltigem Wasser viel weniger löslieh als in reinem. Die wäßr. Lösung 
des Salzes ist blutrot. Beagiert stark sauer. — K 3 C 6 7 C1S + 2H 2 0. Rote Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. Löslich in Alkalien. 

e-H"itro-2.5-dioxy-chinon-sulfonsäure-(3) C 6 H 3 9 NS = (0:) 2 (H0) 2 C 6 (NO 2 )-SO 3 H. 
B. Das Kaliumsalz entsteht beim Erwärmen des Kaliumsalzes der 3.6-Dichlor-hydrochinon- 
disulfonsäure-(2.5) (S. 301) mit einer wäßr. Lösung von Kaliumnitrit (Nietzki, HxTMAJnr, 
B. 38, 454). — Bei der Reduktion des Kaliumsalzes mit Zinnchlorür und Salzsäure ent- 
steht 6-Amino-1.2.4.5-tetraoxy-benzohsulfonsäure-(3) (Syst. No. 1927). — K 3 C 6 9 NS. Gelbe 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — KAg 2 C 6 9 NS. Gelbe Krystalle. 

2.5 - Dioxy - cbinon - disulfonsäure - (3.6), Euthiochronsäure C R H d O, ( ,S, = 

H0 3 S-C<^q ™ ; QjTy>C-S0 3 H. B. Bei der Einw. von Alkalien auf 3.6-Dichlor-hydrochinon- 

disulfonsäure-(2.5) (S. 301) (bei Luftzutritt) oder auf Thiochronsäure (S. 302) (Gkaebe, A. 146, 
40, 45, 46; vgl. Hesse, A. 114, 318; Greiff, £, 1863, 346, 374; J. 1863, 391). — Gelbe 
Nadeln. Leicht löslich in Alkohol (EL). — Bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure wird 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI, 23 
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1.2.4.5/Tetraoxy-benzol-disulfonsäure-(3.6) (S. 313) gebildet (Graebe). — Na 4 C 6 O 10 S 2 + H 2 
(bei 130°) (Greiff), (bei 150°) (Graebe). Gelbe Prismen. — K 3 C 6 HO 10 S a + H 2 O. Orangerote 
Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in siedendem Wasser (H.). — K 4 C e O 10 S 2 + aq. Enthält 
nach Greiff 2 1 / 2 , nach Graebe 2 H 2 0. Gelbe Prismen. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol (H.). Enthält bei 170° noch 1 H 2 (Graebe). — Ag 4 C 6 O 10 S 2 (H.; Graebe). 
Amorpher ockergelber Niederschlag. — Ba 2 C6O 10 S 2 + 4H 2 O. Ockergelber krystallinischer 
Niederschlag. Leicht löslich in Salzsäure, unlöslich in Wasser (H.). Enthält bei 130° noch 
3H 2 (Greiff; Graebe). 

2. Sulfonsäure des 2.3.4 -Trioxy-acetophenons C 8 H g 4 = CH 3 • CO • 
C 6 H 2 (OH) 3 (Bd. VIII, S. 393). 

a).ü> - Dichlor - 2.3.4 - trioxy - acetophenon - disulfonsäure - (5.6), CO -CHCI 

to.a)-Dichlor-gallacetophenon-disulfonsäure-(5.6) C 8 H 6 O 10 Cl 2 S 2 , s. 2 

nebenstehende Formel. B. Durch Lösen von w.w-Dichlor-gallaceto- H0 3 S— j""""-. OH 
phenon (Bd. VIII, S. 394) in konz. Schwefelsäure, Zufügen von wenig H0 3 S L ^— OH 
Wasser und Abkühlen auf Ü (Bruhns, B. 34, 96). — Na 2 C s H 4 O 10 Cl 2 S 2 . ' 
Gelbe Nadeln. Wenig beständig. 



b) Sulfonsäure einer Oxy-oxo-Verbindung C n H 2n u0 4 . 

Über Naphthazarinsulfonsäure vgl. Bad. Anilin- u. Sodaf, D.R.P. 106033; 
Frdl. 5, 321; C. 19001, 880; Höchster Farbw., D. R. P. 116866; Frdl. 8, 444; C. 19011, 153. 



c) Sulfonsäuren einer Oxy-oxo- Verbindung CnH^-isCU. 
Sulfonsäuren des 1.4.10 Trioxy-anthrons-(9) C u H 10 4 (Bd. VIII, s. 431). 

Leukochinizarin - a - sulfon- q jj jjq g q jj 

säure C 14 H 10 O 7 S, s. nebenstehende CO—- -. 3 ' - -CO—- '- 

Formeln, bezw. '' "" "~ "^ "- oder ——" ~^~\^\ 

(HO) 2 C 6 H 2 {gj°gj]c 6 H 3 -S0 3 H. B. -,-- OH(OHK -,/ — CH<OH)-- l V 

Man nitriert 1-Methoxy-anthra- HO s S 0H 0H 

chinon-sulfonsäure-(5) (S. 351) und reduziert die entstandene, nicht näher beschriebene, 
4-Nitro-l-methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(5) mit SnCl 2 und Salzsäure in der Siedehitze 
(Höchster Farbw., D. R. P. 148792; Frdl. 7, 188; C. 19041, 557). Aus dem Natriumsalz 
der Leuko-l-oxy-4-amino-anthrachinon-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1928) durch Erhitzen mit 
der 30-fachen Menge 10%iger Salzsäure am Rückflußkühler (H. F., D. R. P. 207668; Frdl. 9, 
700; C. 19091, 1287). — Gibt beim Erhitzen mit einer 30%igen wäßr. Äthylaminlösung 
auf 100—120° 5.8-Bis-äthylamino-anthrachinon-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1928), mit Methyl- 
amin die entsprechende Methylaminoverbindung (H. F., D.R.P. 205096; Frdl. 9, 727; 
G. 1909 I, 483). - — Natriumsalz. Gelbe Prismen. Ähnelt dem Salz der Leukochinizarin- 
/?-sulfonsäure (H., F., D.R.P. 148792). 

Leukochinizarin-jff-sulfonsäure C 14 H 10 O 7 S, s. untenstehende Formeln bezw. 

(H0) 2 C6H 2 {^JqSJC 6 H3-S0 3 H. B. Man nitriert l-Methoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(7) 

<S. 352) und behandelt die entstandene, nicht näher beschriebene, 4-Nitro-l-methoxy-anthra- 






H 


OH 


^-CO --_./. 


"""i i HO.S — 
[ oder J | 


I ! 1 


■CH<OH)-"'^ 


^ 


-"^CH(OH)^--^ 



HO,S- 

OH OH 

chinon-sulfonsäure-(7) in der Siedehitze mit Zinnchlorür und Salzsäure im Überschuß (Höchster 
Farbw., D. R. P. 148792; Frdl 7, 187; C. 1904 I, 557). — Natriumsalz. Schwach orange- 
farbene Prismen (aus Wasser). Die Lösung in verd. Natronlauge ist gelb und färbt sich 
an der Luft blau; aus dieser Lösung wird durch Essigsäure das Natriumsalz der Chinizarin- 
sulfonsäure-(6) (S. 357) ausgeschieden. 
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d) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C n H 2ll -2o04. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C u H 8 4 . 

1. Sulfonsäuren des 1.2-Dioücy-anthrachnions C 14 H 8 4 = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 2 (OH) [ , 
(Bd. VIII, S. 439). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(3), Alizarin-sulfon- qxt 

säure-(3) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution /-iq 

vgl. R. E. Schmidt, J. pr. [2] 43, 234. — B. Beim Erhitzen von "" ^ ""Y""" 0H 
2-Oxy-anthraohinon-sulfon8äure-(3) (S. 352) mit Ätzkali auf etwa '~~.J^ nrt J^^ SO,H 
190° (v. Perger, J. pr. [2] 18, 180; R. E. Sch., J. pr- [2] 43, 237). bU 

Entsteht neben einer kleinen Menge Alizarin-sulfonsäure-(4) (s. u.) beim Erhitzen von Ali- 
zarin (Bd. VIII, S. 439) mit rauchender Schwefelsäure auf 120 — 140° (Graebe, Liebermann, 

A. 160, 144; v. P., J. pr. [2] 18, 173; vgl. auch: Österreichische Alizarinfabriksgesellschaft 
Przibram & Co., D. R. P. 3565; Frdl. 1, 310). Man trennt die Säuren durch Alkohol, in 
dem die Alizarin-sulfonsäure-(3) leichter löslich ist (v. P.). Durch Verkochen von diazotierter 
4-Amino-ahzarin-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1928) in saurer oder alkal. Lösung, neben Purpurin- 
sulf onsäure-( 3) (S. 362) (Schultz, Erber, J. pr. [2] 74, 293, 295). — Orangegelbe Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (v. P.). — Liefert bei der Oxydation 
mit verd. Salpetersäure Phthalsäure (Gr., B. 12, 572). Die Alizarin-sulfonsäure-{3) sowie 
ihr Natriumsalz (s. u.) liefert beim Erhitzen für sich Alizarin (Gr.). Alizarin entsteht auch 
beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Wasser oder verd. Salzsäure auf 200° sowie mit konz. 
Schwefelsäure bei 200—220° (Gr.). Mit Phenylhydrazin und Natriumdisulf it liefert Alizarin- 
sulf onsäure-( 3) l-Oxy-2-phenylhydrazino-anthrachinon-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 2082) (Bu- 
cherer, Sonnenbttrg, J. pr. [2] 81, 18, 47). — ■ Die Salze MeC 14 H 7 7 S sind gelb oder orange- 
farben und geben beim Erhitzen Alizarin (Gr.). Die Salze Me 2 C 14 H 6 7 S der Alkalien sind 
rotviolett, der Erdalkalien rotgelb und geben — das Ammoniumsalz ausgenommen — beim 
Erhitzen kein Alizarin (Gr.). Die Salze Me 3 C 14 H 5 7 S sind violett und am löslichsten; sie 
verhalten sich wie die vorhergehenden (Gr.). — Na0 14 H 7 O 7 S + H 2 0. Orangegelbe Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Gr.). Findet unter dem Namen Alizarin- 
rot S Verwendung in der Färberei (vgl. Schultz, Tal. No. 780). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäiire-(4) , Alizarin-sulfon- qjj 

säure-(4),AlizarinpurpursulfonsäureC 14 H 8 7 S, s. nebenstehende qq 

Formel. B. Entsteht in kleiner Menge neben Alizarin-sulfonsäure-(3) f"" '^ ^^ I ^H 
(s. o.) beim Erhitzen von Alizarin mit rauchender Schwefelsäure \^-\ nn '^J 
auf 120 — 140°; man trennt die beiden Sulfonsäuren durch Alkohol, 00 ^ 

in welchem die Alizarin-sulf onsäure-{4) viel schwerer löslich ist (v.Per- S0 3 H 

gbr, /. pr. [2] 18, 174). Aus 4-Nitro-alizarin und neutralen Alkalisulfiten (R. E. Schmidt, 

B. 37, 69; Bayer & Co., D. R. P. 167 169; Frdl. 8, 232; C. 1906 I, 880). — Gelbe Kryställchen 
(aus heißem Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser mit gelber Farbe, schwer in kaltem 
Wasser und Alkohol; löst sich in Ammoniak mit Purpurfarbe; gibt mit Barytwasser eine 
blaue Fällung (v. P.). — Liefert bei der Kalischmelze Purpurin (Bd. VIII, S. 509) (v. P.). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-sulfonsaure- (5), Alizarin-sulfon- qtt 

säure-(5) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Alizarin- qq 

disulfonsäure-(3.5) (S. 356) durch Erhitzen mit Schwefelsäure von :^^~^ ~^"'"^ OH 

60° Be (Wedekind & Co., D. R. P. 210863; Frdl. 9, 688; C. 1909 II, L^-^r<n/ -^ 

243) oder mit 70 %iger Schwefelsäure auf etwa 180° (Bayer & Co., ÜU 

D. R. P. 172688; Frdl. 8, 260; C. 1906 H, 647). — Lange Nadeln uu s° 
(aus verd. Salzsäure). — Sehr wenig löslich in Wasser mit gelber Farbe; die Lösung in verd. 
Natronlauge ist blau, in Schwefelsäure braunrot (B. & Co., D. R. P. 172688). — Beim Er- 
hitzen mit Ätzalkalien oder Erdalkalien entsteht 1.2.5-Trioxy-anthrachinon (Oxyanthra- 
rufin) (Bd. VIII, S. 512) (B. & Co., D. R. P. 178631; Frdl. 8, 256; C. 1907 I, 775; W. & Co.). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) , Alizarin- qjj 

sulfonsäure-(6) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Ent- qq 

steht bei der Alkalischmelze der Anthrachinon-disulfonsäure- f""^^ x/x rOH 

(2.6) (a-Anthrachinondisulfonsäure) (S. 342) (Bayer & Co., EO,S-L X nn /■. J 
D. R. P. 50164; Frdl. 2, 118). Beim Erhitzen der Alizarin- ^-"^CO ^-^ 

disulfonsäure-(3.6) mit Wasser oder verd. Säuren, am besten mit Schwefelsäure von 60° Be 
auf 160— 200° (B. & Co., D. R. P. 56951; Frdl 3, 269). — Liefert beim Nitrieren 3-Nitro- 
ahzarin-sulfonsäure-(6) (S. 356) (B. & Co., D. R. P. 50164). Benzoylierung : Höchster Farbw., 
D. R. P. 74212; Frdl. 3, 263. 

23* 



356 SULFONSÄUREN DER OX Y-OXO- VERBINDUNGEN C n H 2 n-2o04. [Syst. No. 1578- 

3-Nitro-1.2-dioxy-antliracMnon-sulfonsäure-(6), 3-Witro-alizarin-sulfonsäure-(6) 
C ]4 H 7 9 NS = (HO)oC 6 H(N0 2 )(CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Durch Nitrieren von Alizarin-sulfon- 
säure-(6) (S. 365) mit Salpeterschwefelsäure bei 20—30° (Bayer & Co., D. R. P. 50164; Frdl. 
2, 119) oder mit NaN0 2 in essigsaurer Lösung (B. & Co., D. R. P. 50708; Frdl. 2, 121). 
— Bei der Reduktion mit SnCl 2 und Salzsäure wird 3-Amino-alizarin-sulfonsäure-(6) (Syst.No. 
1928) gebildet (B. & Co., D. R. P. 50164). — Bildet ein in Alkali und Alkohol sehr wenig 
lösliches Natriumsalz (Höchster Farbw., D. R. P. 74212; Frdl. 3, 264). 

4-Witro-1.2-dioxy-anthraohmon-snlfonsäure-(6), 4-3Sritro-alizarin-sulfbnsäure-(6) 
C M H 7 O ft NS = (HO)iC ft H(N0 2 )(CO)aC 8 H 3 -SO a H. B. Man benzoyliert Alizarin*sulfonsäure-(6) 
{ S. 355), behandelt das Produkt mit Salpetersehwef elsäure in der Kälte und verseift mit verd. 
Natronlauge (Höchster Farbw., D. R. P. 74212; Frdl. 3, 263). — Läßt sich reduzieren und 
dann in einen grünen Chinolinfarbstoff überführen. — Das Natriumsalz ist sehr leicht 
löslich in Alkohol und Alkali. 

1.2-Dioxy-anthrachinon-sulfbnsäure-(7) , Alizarin- qjj 

sulfonsäure-(7) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. JB. Beim <jq 

Schmelzen von Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) (ß-Anthra- H0 3 S "" "^z" ^:-^"^-OH 
chinondisulfonsäure) (S. 342) mit Alkali (Bayer & Co., D.R.P. J\mA/ 

50708; Frdl. % 120). Beim Erhitzen der Alizarin-disulfon- " bU 

säure-(3.7) (s. u.) mit Wasser oder verd. Säuren, am besten mit Schwefelsäure von 60° Be 
auf 160—200° (B. & Co., D. R. P. 56951; Frdl. 3, 269). — Beim Nitrieren entsteht 3-Nitro- 
alizarin-sulfonsäure-(7) (s. u.) (B. & Co., D. R. P. 50708). 

3-Nitro-1.2-dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(7), 3-Nitro-alizarin-sulfonsäure-(7) 
C 14 H 7 9 NS=-(HO) 2 C 6 H(N0 2 )(CO) 2 C fl H 3 -S0 3 H. B. Aus Alizarin-sulfonsäure-(7) mit Salpeter- 
schwefelsäure oder besser mit NaNO g in essigsaurer Lösung bei ca. 40° (Bayer & Co., 
D. R. P. 50708; Frdl. 2, 121). — Läßt sich mit SnCI 2 und Salzsäure zu 3-Amino-alizarin- 
sulfonsäure-{7) (Syst.No. 1928) reduzieren. 

1.2 - Dioxy - anthrachinon - sulfonsäure - (8) , Alizarin- jjq ^ qjj 

sulfonsäure-(8) C 14 H s 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus 3 qq i 

Alizarin-disulfonsäure-(3.8) (S, 357) durch Erhitzen mit Schwefel- (^ ^ ^ ' N '' v j"OH 

säure von 60° Be (Wedekind & Co., D. R. P. 210863; Frdl. 9, l 
688; G. 1909 II, 243). 



-CO- 



1.2-I>ioxy-anthrachinon-disulibnsäure-(3.5), Alizarin- qjj 

disulfbnsäure-(3.5) C 14 H 8 O 10 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. qq 

Neben Alizarin-disulfonsäure-(3.8) (S. 357) aus Alizarin oder aus "" ~~~~f Y^i'^H 

Alizarin-sulfonsäure-(3) (S. 355) durch Sulfurieren mit rauchender - ^\pn---''--..-'-' L S0 3 H 
Schwefelsäure von 20 % S0 3 bei 110° in Gegenwart von Queck- „_ i 
silber (Wedekind & Co., D. R.P. 210863; Frdl. 9, 688; C. 1909 II, i± °» is 
243). Neben Chinizarin-sulfonsäure-(5) (S. 357) beim Erhitzen von anthrachinon-a-sulfon- 
saurem Kalium (S. 335) mit rauchender Schwefelsäure von 40% S0 3 in Gegenwart von 
Borsäure auf 130—135° (Bayer & Co., D.R.P. 172688; Frdl 8, 260; G. 1906 II, 646). 
— Die Lösung in Wasser ist gelb, in verd. Natronlauge blau, in Schwefelsäure orangegelb, 
in Borsäure enthaltender Schwefelsäure gelbrot (B- & Co., D.R.P. 172688). — Die Salze 
sind in Wasser schwerer löslich als die Salze der Alizarin-disulfonsäure-(3.8) (W. & Co.). — 
Beim Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be (W. & Co.) oder mit 70°/ iger Schwefelsäure 
(B. & Co., D. R. P. 172688) entsteht Alizarin-sulfonsäure-(5) (S. 355). Gibt beim Erhitzen 
mit Ätzalkalien oder Erdalkalien 1.2.5-Trioxy-anthracninon-sulfonsäure-(3) (S. 363) (B. & Co., 
D.R.P. 178631; Frdl 8, 255; G. 19071, 775). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-<3.6), Ali- qjj 

zarin-disulfonsäure-{3.6) C 14 H 8 O 10 S a , s. nebenstehende qq 

Formel. B. Neben Alizarin-disulfonsäure-(3. 7) (s. u.) durch ^-^-^ ^-"'^ ,-OH 

Sulfurieren von Alizarin oder Alizarin-sulfonsäure-(3) (S. 355) H0 3 S -^ ^-~^nr\^-^^ S0 3 H 
mit rauchender Schwefelsäure von 20^t0 % S0 3 bei 1 30 170° "" L ' ü 

und Aufkochen des Reaktionsgemisches mit Wasser (Bayer & Co., D.R.P. 56952; Frdl. 
3, 270). — Beim Erhitzen mit Wasser oder verd. Säuren, am besten mit Schwefelsäure von 
60° Be, entsteht Alizarin-sulfonsäure-(6) (S. 355) (B. & Co., D.R.P. 56951; Frdl. 3, 269). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.7), Ali- 
zarin- disulfonsäure- (3.7) C 14 H g O 10 S 2 , s. nebenstehende jjq g 
Formel. B. s. o. bei Alizarin-disulfonsäure-(3.6). — Beim 3 

Erhitzen mit Wasser oder verd. Säuren, am besten mit 
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Schwefelsäure von 60° Be entsteht Alizarin-sulfonsäure-(7) (S. 356) (Bayer & Co., D. R. P. 
56951; Frdl. 3, 269). 

1.2-Dioxy-anthrachinon-disulfonBäure-(3.8), Alizarin- jjq g qjj 

disulfonsäure-(3.8) C 14 H 8 O 10 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. 3 f qq 

Neben AUzarin-disulfonsättre-(3.5) (S. 356) aus Alizarin oder aus """V X ! /x -OH 

Alizarin-sulfonsäure-(3) (S. 355) durch Sulfurieren mit rauchender ^ '-km/\/ S0 3 H 
Schwefelsäure von 20% S0 3 bei 110° in Gegenwart von Queck- ' ^' 

silber {Wedekind & Co., D. R. P. 210863; Frdl. 9, 688; C. 1909 II, 243). — Die Salze sind 
in Wasser leichter löslich als diejenigen der Alizarin-disulfonsäure-(3.5). — Beim Erhitzen 
mit Schwefelsäure von 60° Be entsteht Alizarin-sulfonsäure-(8) (S. 356). 

2. Sulfonsäure des 1.3-JDioxy-anthrachinons C u H 8 0. = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H a (OH), 
(Bd. VIII, S. 448). 

1.3 - Dioxy - anthrachinon - sulfonsäure - (x), Purpuroxanthin - sulfonsäure - (x) , 
Xanthopurpurin-sulfonsäure-(x) C 14 H 8 7 S = (HO) 2 C 14 H 5 2 -S0 3 H. B. Durch Sulfurieren 
von Xanthopuipurin mit rauchender Schwefelsäure (20% S0 3 ) bei 130° (V. Georgievics, 
G. 19051, 1515). — Beizfärbevermögen: v. G. — NaC 14 H 7 7 S -f »4H 3 0. Braune Nadeln. 
Schwer löslich in Wasser. 

3. Sulfonsäuren des J.4-Dioocy-anthrac7iinon8 C 14 H 8 0. = C e H 4 (CO)X , tf H 2 (OH)„ 
(Bd. VIII, S. 450). 

1.4-Dioxy-anthraehinon-Bulfonsäure-(5) , Chinizarin-sulfon- qjj 

säure- (5) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Chinizarin- qq 

disulfonsäure-(5.x) (s. u.) durch Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be '""" '"" ^ / "~'i 
(Bayer & Co., D. R. P. 172 688 ; Frdl. 8, 260 ; G. 1908 II, 646). Entsteht ^^ ^ _ J 
neben Alizarin-disulfonsäure-(3.5) (S. 356) beim Erhitzen von anthra- wn ^ "CO ^ 
chinon-a-sulfonsaurem Kalium mit rauchender Schwefelsäure von 40% ^ 1< -'3* >5 UM 

S0 3 in Gegenwart von Borsäure auf 130 — 135° (B. & Co.). — Die Lösung in Wasser ist rötlich- 
gelb, in verd. Natronlauge violettblau, in Schwefelsäure rot, auf Zusatz von Borsäure rot 
mit starker gelber Fluorescenz. 

1.4 - Dioxy - anthrachinon - sulfonsäure - (6), Chinizarin- qjj 
sulfonsäure-(e) C 14 H 8 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus leuko- qq 
chinizarin-/?-sulfonsaurem Natrium (S. 354) in alkal. Lösung durch ~ "" ^--"^ 
Oxydation an der Luft (Höchster Farbw., D. R. P. 148792; Frdl. 7, HO,S --'■ ^ ni \ -^ 
187; (7. 19041, 557). Durch Erhitzen von Anthrachinon-/3-sulfon- " L<J f' 
säure mit Schwefelsäuremonohydrat bei Gegenwart von Natrium- 

nitrit und Borsäure auf 200—230° (Bayer & Co., D. R. P. 84505; Frdl. 4, 300). Aus Anthra- 
ehinon-/J-sulfonsäure durch Erhitzen mit Schwefelsäure von 66° Be, Natriumnitrit und Queck- 
silbersulfat auf 175° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 153129; Frdl. 7, 183; C. 1904 II, 751) 
oder mit Schwefelsäure von 66° Be in Gegenwart von Borsäure und Quecksilberoxyd auf 
190-200° (Bay. & Co., D. R.P. 162035; Frdl. 8, 259; G. 1905 II, 864). Krystalle (aus verd. 
Salzsäure). Leicht löslich in Wasser mit rotgelber Farbe (Bay. & Co., D. R. P. 84505). Die 
Lösung in Natriumcarbonat ist violettrot, in konz. Schwefelsäure blaurot ; sie zeigt auf Zusatz 
von Borsäure gelbe Fluorescenz (B. A. S. F.). — Zur Kondensation mit Aminen in Gegenwart 
von Borsäure vgl. Bay. & Co., D. R. P. 86539, 95625; Frdl 4, 313; 5, 295. — Natriumsalz. 
Rote Krystalle (H. F., D. R. P. 148792). 

L4-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(x), Chinizarin- sulfonsäure -(x) C 14 H 8 7 S = 
(HO) 2 C 14 H 5 02-S0 3 H (?). B. Wurde bei einer Darstellung von Chinizarin aus Hydrochaaon 
und Phthalsäureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure als Nebenprodukt erhalten 
{Liebermaxn, A- 212, 12). Konnte durch Sulfurierung von Chinizarin nicht erhalten 
werden (L.). — NaC 14 H 7 7 S. Orangefarbene Nadeln. Leicht löslich in Wasser, schwer in 
Salzlösungen und in Alkohol. Die wäßr. Lösung färbt sich auf Zusatz von Alkali tiefblau ; 
mit Barythydrat und Bleiessig erhält man gefärbte Niederschläge. Färbt nicht Beizen. 

1.4-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(x), Chinizarin-sulfonsäure-(x) C 14 H 3 7 S = 
(HO) 2 C 14 H 5 2 -S0 3 H (?). B. Aus Chinizarin und 3 Tln. rauchender Schwefelsäure mit 
20% S0 3 durch 5-stdg. Erhitzen auf 140° (v. Georgievics, G. 19051, 1515). — Beiz- 
färbevermögen: v. G. — NaC 14 H 7 7 S + 2VaH ä O. Nadeln, bei langsamer Kristallisation 
große Platten (aus NaCl-hal tigern Wasser). 

1.4 - Dioxy - anthrachinon - disulfonsäure - (5.x), Chinizarin - disulfonsäure - (5.x) 
C 14 H 8 O 10 S 2 = (HO) 2 Ci 4 H 4 2 (S0 3 H) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz der 1-Oxy-mtluachinon- 
sulfonsäure-(8) (S. 352) durch Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 hl Gegen- 
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wart von Borsäure und Quecksilberoxyd (Bayer & Co., D. R. P. 172688; Frcll. 8, 260; C. 
1906 II, 646). — Die Lösung in Wasser ist rötlichgelb, in verd. Natronlauge grünlichblau, 
in Schwefelsäure rot, auf Zusatz von Borsäure fuchsinrot mit gelber Fluorescenz. — Beim 
Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be entsteht Chinizarin-aulionsäure-(5) (S. 357). 

4. Sulfonsäuren des ].5-Dioxy-anthrachinons C 14 H a 4 = HO • C 6 H 3 (CO),C 6 H 3 ■ 
OH (Bd. VIII, S. 453). 

6 -Brom -4.8 - dinitro-l.B-dioxy-anthraehinon-sulfon- jjq qjj 

säure-(2) , 6 - Brom - 4.8 - dinitro - anthrarufin - sulfon- 2 qq 

säure-(2) C 14 H 5 u N 2 BrS, s. nebenstehende Formel. B. Aus f"""" ""^^! S0 3 H 

4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) in wäßr. Lösung und Br— ^^-^~ n ^^ J 
Brom bei 20— 30° ; zur Beendigung der Reaktion erwärmt man "^ ^^ ' 

auf 50—60° (Bayer & Co., D. R. P. 114200; Frdl. 6, 353; C. UM ^ U * 

1900 II, 930). — Orangefarbenes krystallinisches Pulver. Löst sich in Wasser mit gelber, 
in verd. Natronlauge mit gelbroter Farbe; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb und 
färbt sich auf Zusatz von Borsäure rot. — - Liefert bei der Reduktion mit Zinnchlorür und 
Salzsäure oder mit Natriumsulfid einen blauen Farbstoff. 

1.5-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(x), Anthrarufin-sulfonsäure-(x) C 14 H 8 T S = 
H0-C e H 3 (C0) 2 C fi H 2 (0H)-S0 n H. B. Aus 1.5-Diammo-anthrachinon (Syst. No. 1874) durch 
Einw. von rauchender Schwefelsäure von 20 — 40°/ S0 3 und Natriumnitrit bei 100 — 130° 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 108459; Frdl. 5, 274). — Unlöslich in Alkohol; löst sich in 
Wasser mit braungelber, in Natronlauge mit schön roter Farbe. Die rötlichgelbe Lösung 
in Schwefelsäure wird durch Zusatz von Borsäure karmoisinrot und zeigt rotgelbe Fluorescenz. 

1.5 - Dioxy - anthrachinon - disulfonsäure - (2.6), qjj 

Ajithrarufin-disulfonsäure-(2.6) C 14 H 8 O 10 S 2 , s. neben- qq 

stehende Formel. B. Beim Erhitzen von 30 kg Anthrarufin ^ """ r' " '"""""1 S0 3 H 

mit 120 kg rauchender Schwefelsäure von 20 °/ S0 3 -Gehalt H0 3 S - ^ A m .^ ' 
auf 100—120° bis zur Wasserlöslichkeit (Bayer & Co., n ^ u ^ "' 

D. R. P. 96364; Frdl. 5, 246; G. 18981, 1255). — Beim HU 

Schmelzen mit Kali bei 180 — 210° entsteht 1.2.5-Trioxv-anthrachinon-sulfonsäure-(6) (S. 363) 
(B. & Co., D. R. P. 103686; Frdl. 5, 265; C. 1899 II, 640), bei 210—280° wird 1.2.5.6-Tetra- 
oxy-anthrachinon (Rufiopin) gebildet (B. & Co., D. R. P. 103988; Frdl. 5, 267; C. 1899 II, 
922). — Beim Nitrieren mit Salpeterschwefelsäure wird 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfon- 
säure-(2.6) (s. u.) gebildet (B. & Co., D. R. P. 96364). — Na 2 C 14 H 6 O 10 S 2 + 1V 2 H 2 0. Prismen. 
Ziemlich schwer löslich (v. Georgievics, C. 19051, 1515). Beizfärbevermögen: v. G. — 
Das Kaliumsalz krystallisiert in orangeroten Krystallschuppen, welche sich in konz. Schwefel- 
säure mit orangegelber, in verd. Natronlauge mit johannisbeerroter Farbe lösen (B. & Co., 
D. R. P. 96364). 

4.8-Dibrom-1.5-dioxy-anthraehinon-disnllbnsäure-(2.6), 4.8-Dibrom-anthra- 
rufm-disulfonsäure-(2.6) C 14 H 6 O 10 Br 2 S 2 = H0 3 S-CeHBr(0H){C0) 2 C 6 HBr(0H)-S0 3 H. B. 
Man löst 10 kg des sauren Natriumsalzes der Anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (s. o.) in 300 Liter 
Wasser und versetzt bei gewöhnlicher Temperatur mit 8 kg Brom (Bayer & Co., D. R. P. 
197082; Frdl. 9, 689; C. 1908 I, 1592). — Gibt mit Ammoniak in Gegenwart von Kupfer- 
pulver bei gewöhnlicher Temperatur 4.8-Diamino-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (Syst. 
No. 1928) (B. & Co., D. R. P. 195139; Frdl. 9, 713; C. 1908 1, 1229). — Natriumsalz. 
Gelb, krystallinisch. In Wasser ziemlich schwer löslich mit gelber Farbe, die auf Zusatz 
von Natronlauge in Kirschrot übergeht; Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb, auf Zusatz 
von Borsäure intensiv blau und besitzt ein scharfes Spektrum; ungeheizte Wolle wird gelb, 
chromierte Wolle braunrot angefärbt (B. & Co., D. R. P. 197082). 

4.8-Dinitro-1.5-dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) , 4.8 - Dinitro - anthra - 
rufm-disulfonsäure-(2.8) C 14 H 6 14 N 2 S 2 = H0 3 S-C 6 H(N0 2 )(OH)(CO) 2 C 6 H(N0 2 )<OH)-S0 3 H. 
B. Beim Nitrieren der Anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (s. o.) mit Salpeterschwefelsäure 
(Bayer & Co., D. R. P. 96364; Frdl 5, 246; C. 18981, 1255). — 4.8-Dinitro-anthrarufin- 
disulfonsäure-(2.6) wird beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 150° nicht verändert 
<Ba. &. Co., D. R. P. 125579; Frdl. 6, 335; C. 1901 II, 1188). Durch Erhitzen mit 
Schwefelsäure von 66° Be in Gegenwart von Borsäure entsteht schon bei Wasserbadtemperatur 
8-Nitro-1.4.5-trioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) (S. 364), bei 120—150° 1.4.5.8-Tetraoxy- 
anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) (S. 365) (Ba. & Co., D. R. P. 125579; Frdl. 6, 335; C. 1901 II, 
1188). Läßt sich sehr leicht sowohl in alkalischer als auch in saurer Lösung zu 4.8-Diamino- 
anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) reduzieren; z. B. mit Zinnchlorür und Salzsäure (Ba. & Co., 
D. R. P. 96364), durch elektrolytische Reduktion in verd. Schwefelsäure bei 80—90° (Ba. & Co., 
D. R. P. 105501; Frdl. 5, 251; C. 19001, 78), ferner mit Schwefelsesquioxyd (rauchende 
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Schwefelsäure von 20% S0 3 und Schwefelblumen) hei 50—80° (Ba. & Co., D. R. P. 108362; 
Frdl. 5, 251; C. 19001, 1181). Zur Bildung von 4.8-Dihydroxylamino-anthrarufin-disulfon- 
säure-(2.6) (Syst. No. 1939) als Zwischenprodukt bei der Reduktion von 4.8-Dinitro-anthra- 
rufin-disulfonsäure-(2.6) mit SnCl 2 und Salzsäure vgl. Ba. & Co., D. R. P. 100137; Frdl. 
5, 249; C. 1899 I, 655. Bei der Reduktion mit Schwefelsesquioxyd entsteht als Zwischen- 
produkt 1.5.9.10-Tetraoxo-4.8-diimino-anthracen-hexahydrid-( 1.4.5. 8.9. 10)-disulfonsäure-(2.6) 
(S. 344) (Ba. & Co., D. R. P. 113724; Frdl. 6, 349; C. 1900 II, 831). Führt man die Reduktion 
mit Schwefelsesquioxyd in Gegenwart von Borsäure aus, so bildet sich (ohne Entstehung des 
Zwischenproduktes) der Borsäureester der 4.8-Diamino-anthrarnfin-disulfonsäure-(2.6), der 
beim Eingießen in Wasser zerfällt (Ba. & Co., D. R. P. 115858; Frdl. 6, 351; C. 1901 1, 923). 
4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) gibt mit Alkalisulfiden oder besser mit Alkali- 
hydrosulfiden einen Farbstoff, der ungeheizte Wolle blaugrün färbt (Ba. & Co., D. R. P. 
172575; Frdl 8, 331; G. 1906 II, 645). Derselbe Farbstoff entsteht auch beim Erwärmen 
der schwach essigsauren Lösung von 4.8-I>initro-anthrarufin-disulfonsäure-{2.6) mit Natrium- 
thiosulfat; in neutraler Lösung entsteht daneben 4.8-Diammo-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) 
(Ba. & Co., D. R. P. 178840; Frdl. 8, 332; C. 19071, 597). Schwefelwasserstoff erzeugt in 
neutraler oder saurer Lösung der 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) einen blauroten 
Farbstoff, der beim Erwärmen mit Alkalisulfiden (Ba. & Co., D.R.P. 176955; Frdl. 8, 335 
G. 1906 II, 1795) oder mit Alkalihydrosulfiden (Ba. & Co., D. R. P. 179671; Frdl. 8, 333 
C. 19071, 1368) oder mit Schwefelwasserstoff (Ba. & Co., D.R.P. 180016; Frdl 8, 334 
C. 1907 I, 1368) den blaugrünen Farbstoff des D. R. P. 172575 liefert. Bei längerer Einw. 
von Schwefelwasserstoff auf 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) in neutraler oder saurer 
Lösung entsteht ein violetter Farbstoff, der beim Erwärmen mit Alkalien oder bei längerem 
Erhitzen mit Wasser (Ba. & Co., D. R. P. 176641 ; Frdl 8, 336; 0. 1907 I, 597) oder auch durch 
Erwärmen mit verd. Säuren (Ba. & Co., D. R. P. 179608; Frdl. 8, 337; C. 19071, 1368) in 
den blaugrünen Farbstoff des D. R. P. 172575 übergeht. Der bei Einw. von Schwefelnatrium 
auf 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) entstehende blaugrüne Farbstoff geht durch 
Reduktion in saurer Lösung in eine Dimercapto-Verbindung über; diese kann mit aroma- 
tischen Aminen zu Farbstoff-Zwischenprodukten kondensiert werden (Höchster Farbw., 
D.R.P. 188605; Frdl. 9, 705; G. 1907 II, 1669). Darstellung blauer Farbstoffe durch 
Erwärmen der 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) mit primären aromatischen Aminen 
auf dem Wasserbade: Ba. & Co., D. R. P. 101805; Frdl. 5, 296; G. 1899 I, 1170. 

Natriumsalz. Orangegelbe Blättchen. Schwer löslich in konz. Schwefelsäure mit 
gelber Farbe; die Lösung in verd. Natronlauge ist braungelb {B. & Co., D.R.P, 96364). 

1.5 - Dioxy - anthrachinon - tetrasulfonsäure - (2.4.6.8) , Anthrarufin - tetrasulfon - 
säure-(2.4.6.8) C 14 H g 16 S 4 = (H0 3 S) 2 C 6 H(OH)(CO) 2 C6H(OH)(S0 3 H) 2 . B. Man erwärmt 
20 kg Anthrarufin mit 200 kg rauchender Schwefelsäure von 25% S0 3 auf 120°, bis keine 
wesentlichen Mengen der Anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) mehr nachweisbar sind (Bayeb & Co., 
D.R.P. 141296; Frdl. 7, 196; G. 19031, 1163). — Krystalle (aus HCl-haltigem Wasser). 
Löslich in Soda mit gelber Farbe ; die Lösung in Schwefelsäure ist gelb, nach Zusatz von Bor- 
säure rot (B. & Co., D. R. P. 141 296). — Beim Erhitzen mit p-Toluidin und salzsaurem p-Tolui- 
din auf 150° entsteht ein grünblauer Farbstoff (B. & Co., D. R. P. 142154; Frdl. 7, 210; C. 
1903 II, 83). Anthrarufin-tetrasulfonsäure-(2.4.6.8) färbt ungeheizte Wolle gelb, chrom- 
gebeizte braungelb (B. & Co., D.R.P. 141296). 

5. Sulfonsäuren des l.H-Dtoxy-anthrachinons C 14 H s 4 — HO-C 6 H a (CO) 2 C 6 H 3 - 
OH (Bd. VIII, S. 458). 

7-Brom-4.5-dinitro-1.8-dioxy - anthrachinon - sulfon - jjq q jj 

säure-(2), 7-Brom-4.5-dinitro-chrysazin-3ulfonaäure-(2) qq 

C 14 H 5 O u N 2 BrS, s. nebenstehende Formel. B. Aus 4.5-Dinitro- Br --"' ^ "^ """""-. S0 3 H 
chrysazin-disulfonsäure-(2.7) (S- 360) in wäßr. Lösung und Brom ^ r\r\^~ ^- 

(Bayer & Co., D. R. P. 114200; Frdl. 6, 353; C. 1900 II, 930). xn MJ „, 

— Liefert bei derReduktion in saurer oder alkal. Lösung 7 -Brom- AU 2 au s 

4.5-diamino-chrysazin-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1928). — Das saure Kaliumsalz bildet 
gelbe Krystalle. Es löst sich in Wasser mit gelber, in Soda und Natronlauge mit braun- 
gelber und in Ammoniak mit violettroter Farbe. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist 
gelb, auf Zusatz von Borsäure gelbrot. 

1.8-Dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.7), Chrys- jjq q jj 

azin - disulfonsäure - (2.7) C 11 H 8 O 10 S 2 , a. nebenstehende qq 

Formel. B. Durch Erhitzen von Chrysazin mit rauchender H0 3 S— -"""- -' -"" ^ S0 3 H 

Schwefelsäure von 20% SO, auf 100—120° (Bayer & Co., ^ m^ ^ 

D.R.P. 100136; Frdl. 5, 248; C. 18991, 655; Wölblüg, B. ^" MJ " 
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36, 2941). — Beim Schmelzen mit Kali bei 140—190° entsteht 1.2.8-Trioxy-anthrachinon- 
sulfonsäure-(7) (S. 363) (B. & Co., D. R. P. 103686; Frdl. 5, 265; G. 1899 II, 640), bei 210° 
bis 280° 1.2.7.8-Tetraoxy-anthraehinon (Bd. VIII, S. 551) (B. & Co., D. R. P. 103988; Frdl 
5, 266; C. 1899 II, 922; W.). — Beizfärbevermögen: v. Georgibvics, C. 19051, 1515. — 
K^C^HgOjoSa. Krystalliniseh. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (W.). — 
BaC u H 6 O 10 S 2 . In kaltem Wasser sehr wenig löslich (W.). 

4.5-Dibrom-1.8-dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.7), 4.5-Dibrom- chrysazin - 
disiilfonsäure-(2.7) C 14 H 6 O 10 Br 2 S 2 = H0 3 S-C 6 HBr(OH)(CO) 2 C 6 HBr(OH)-S0 3 H. B. Aus 
Chrysazin-disulfonsäure-(2.7) und Brom in Gegenwart von Wasser (Bayer & Co., D. R. P. 
197082; Frdl. 9, 690; C. 19081, 1592). — Gelb. Die Lösung in Wasser ist gelb, in verd. 
Natronlauge violettrot, in konz. Schwefelsäure gelb, auf Zusatz von Borsäure rot. 

4.5-Dinitro-1.8-dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.7), 4.5-Dinitro-chrysazin- 
disulfonsäure-(2.7) C 14 H 6 14 N 2 S 2 = H0 3 S-C 6 H(N0 2 )(OH)(CO) 2 C 6 H(N0 2 )(OH)-S0 3 H. B. 
Aus Chrysazin-disulfonsäure-(2.7) beim Nitrieren (Bayer & Co., D.R.P. 100136; Frdl. 5, 248; 
C. 1899 I, 654). — ■ 4.5-Dinitro-chrysazin-disulfonsäure-(2.7) verhält sich bei der Reduktion 
völlig analog der 4,8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (Ba. & Co., D.R.P. 100136; 
Frdl. 5, 248; D. R. P. 100137; Frdl 5, 250; D. R. P. 105501; Frdl 5, 251; D. R. P. 108362; 
Frdl 5, 251; D. R. P. 113724; Frdl 6, 349; D. R. P. 115858; Frdl 6, 351; D. R. P. 1192283» 
Frdl. 6, 351; D. R. P. 119229; Frdl 6, 352). Liefert in wäßr. Lösung mit Brom bei etwa 
20—30° 7-Brom-4.5-dinitro-chrysazin-sulfonsäure-(2) (S. 359) (Ba. & Co., D. R. P. 114200; 
Frdl 6, 353; G. 1900 II, 930). Liefert beim Erwärmen mit primären aromatischen Aminen 
blaue Farbstoffe (Ba. & Co., D. R. P. 101805; Frdl 5, 296; C. 18991, 1170). — Das Kalium- 
salz bildet gelbe Krystalle, ist leicht löslich in Wasser mit gelber, in Ammoniak mit weinroter 
Farbe, die auf Zusatz von Natronlauge in Orange umschlägt; die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist eitronengelb (Ba. & Co., D.R.P. 100136). 

1.8-X>ioxy-anthraehinon-tetrasulfonBäure-(2.4.5.7), jjq qtj 

Chrysazin - tetrasulfonsäure - (2.4.5.7) C 14 H g 16 S 4 , s. qq 

nebenstehende Formel. B. Man erwärmt Chrysazin mit der H0 3 S -"""^ ^" ^-^ ^ S0 3 H 
10-fachen Menge rauchender Schwefelsäure von 25% S0 3 ^ ^'-^rn--' ^ 

1 — 2 Stunden auf 110—120°, bis sich eine Probe in Natron- n ^ ^^ < 

lauge nicht mehr violettrot, sondern rot löst (Bayer & Co., H0 3 S fc0 3 H 

D.R.P. 141296; Frdl. 7, 196; C. 19031, 1163). — Krystalle (aus verd. Salzsäure). Löst 
sich rot in Alkalien; in konz. Schwefelsäure gelb, auf Zusatz von Borsäure gelbrot; färbt 
ungeheizte Wolle gelb, chromgebeizte Wolle braungelb (B. & Co., D.R.P. 141296). Beim 
Erhitzen des Kaliumsalzes mit p-Toluidin, salzsaurem p-Toluidin und Wasser entsteht ein 
grünblauer Farbstoff (B. & Co., D.R.P. 142154; Frdl 1, 210; C. 1903 II, 83). 

6. Sulfonsäuren des 2.6-JMoäcy-anthrachinons CuH s 4 = HOC 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 - 
OH (Bd. VIII, S. 463). 

2.6-Dioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(l), Anthrafiavin- gQ jj 

säure-sulfonsäure-(l) C l4 H g 7 S, s. nebenstehende Formel. B. qq ' 3 

Beim Erhitzen von m-Oxy-benzoesäure mit wasserfreier H 2 S0 4 -"" "" ^ """--'' '""-OH 

auf 190° {Offermanx, A. 280, 12). — Beim Schmelzen mit HO--. J xf1 n J. 

Kali entsteht Flavopurpurin (Bd. VIII, S. 513). Gibt beim ^ tu 

Erhitzen mit Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 210 — 250° Anthraflavinsäure, mit Salz- 
säure und verd. Schwefelsäure bei 250° m-Oxy-benzoesäure neben wenig Anthraflavinsäure. 

2.6 - Dioxy - anthrachinon - disulfonsäure - (3.7), qq 

Anthraflavinsäure-disulfonsäure-(3.7) C 14 H g O 10 S 2 , s. H0 3 S f ~ /" " ^ ^ OH 
nebenstehende Formel. B. Durch Surfurieren der Anthra- HO ^,-L nr\^^^ SOJl 
flavinsäure mit rauchender Schwefelsäure von 10 — 20% "^ 

S0 3 bei 100—120° (Höchster Farbw., D. R. P. 99874; Frdl 5, 258; G. 1899 I, 464; v. Georgib- 
vics, C. 19051, 1515). — Beizfärbevermögen: v. G. — Na 2 C 14 H 6 O 10 S 2 + 27 2 H 2 O. Kry- 
stalle (aus verd. Alkohol). Leicht löslich {v. G.). — K 2 C 14 H 6 O 10 S 2 . Hellgelbe Blättchen 
oder Nadeln. Sehr wenig löslich in Wasser i nd verd. Säuren; löst sich in heißem Wasser 
und wanner konz. Schwefelsäure mit goldgelber Farbe (H. F.). 

x.x- Dinitro -2.6- dioxy - anthrachinon - disulfonsäure -(3.7), x.x- Dinitro - anthra- 
flavinsäure-disulfonsäure-(3.7) C 14 H 6 14 N 2 S 2 =. (H0) 2 C 14 H Ä 2 (N0 2 ) 2 (S0 3 H) 2 . B. Man er- 
hitzt 10 Tle. Anthraflavinsäure mit 80—100 Tln. rauchender Schwefelsäure von 10 — 20% 
S0 3 auf 100 — 120° bis zur Wasserlöslichkeit, läßt nach dem Erkalten 2 Mol.-Gew. Salpeter- 
säure unter Kühlung zufließen und erhitzt auf 40 — 60° (Höchster Farbw., D. R. P. 99874; 
Frdl. 5, 259; C. 1899 I, 464). — Leicht löslich in Wasser mit braungelber Farbe, welche durch 
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Alkalizusatz in Grüngelb umschlägt; löslich in warmer konz. Schwefelsäure mit grünstichig 
gelber Farbe (H. F., D. R. P. 99874). — Bei der Reduktion mit SnCl 2 in saurer Lösung wird 
x.x-Diamino-anthraflavinsäure-disulfonsäure-(3.7) (Syst. No. 1928) gebildet (H. F., D. R. P. 
99611; Frdl. 5, 259; C. 1899 I, 399). — Zur Verwendung von x.x-Dimtro-anthraflavin- 
säure-disulfonsäure-(3.7) zur Darstellung von Farbstoffen vgl. Schultz, Tab. No. 857. ■ — 
K 2 C 14 H 4 I4 N 2 S 2 . Orangegelbe Nadeln (H. F., D. R. P. 99874). — K 4 C 14 H 2 14 N 2 S 2 . Rote 
Nadeln <H. F., D. R. P. 99874). 

7. Sulfonsäuren des 2.7- Dioxy -anUirachinons C 14 H 8 4 = HOC 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 - 
OH (Bd. VIII, S. 466). 

2.7-Dioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.6) (?), Isoanthraflavinsäure-disulfon- 
säure-(3.6) (?) C 14 H 3 O 10 S 2 = (HO) 2 C 14 H 4 2 (S0 3 H) L . B. Aus 10 Tln. Isoanthraflavinsäure 
und 50 — 100 Tln. rauchender Schwefelsäure von 10 — 20% S0 3 beim Erhitzen auf 110° bis 
120° bis zur Wasserlöslichkeit (Höchster Farbw., D. R. P. 99612; Frdl. 5, 260; G. 1899 1, 
399). — K 2 C 14 H 6 10 S a . Hellgelbe flimmernde Blättchen (aus Wasser). Löst sich in konz. 
Schwefelsäure orangefarbig. Die gelbe wäßr. Lösung färbt sich auf Zusatz von Alkali rot. 

x.x-Dinitro-2.7-dioxy-anthrachinon-dlsulfonsäure-(3.e) (?) , x.x- Dinitro - iso- 
anthraflavinsäure-disulfonsäure-(3.6) (?) C 14 H 6 14 N 2 S a = (HO) 2 C 14 H 2 2 (N0 2 ) 2 (S0 3 H) 2 . 
B. Durch Nitrieren der Isoanthraflavinsäure-disulfonsäure-(3.6) (?) (Höchster Farbw., D. R.P. 
99612; Frdl 5, 260; C. 1899 I, 400). — Wird in saurer Lösung mit SnCl 2 zu x.x-Diamino- 
isoanthraflavinsäure-disulfonsäure-(3.6)(?) (Syst. No. 1928) reduziert. Kaliumsalz. Orange- 
farbene bis braungelbe Krystalle. Ziemlich leicht löslich in Wasser, auch in kaltem, löslich 
in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe. Die wäßr. Lösung wird durch Alkalizusatz gelb- 
rot gefärbt. 

8. Sulfonsäure eines Dioxy -anthrachinons C 14 H g 4 = C 14 H 6 2 (OH) 2 mit un- 
bekannter Stellung der Oxygruppen. 

x.x - Dioxy - anthrachinon - sulfonsäure - (x) C 14 H s 7 S = ( H0) 2 C I4 H 6 2 • S0 3 H. B. 
Aus der Anthrachinon-trisulf onsäure-( 1 . x . x) (S. 343) durch Erhitzen mit Kalkmilch, Chlor- 
calcium und Salpeter unter Druck (Wedekind & Co., D. R. P. 170329; Frdl. 8, 233; C. 1906 I, 

1719). — Färbt chromierte Wolle feurig rotviolett. — Ba(C 14 H 7 7 S) 2 + 2H 2 0. Orangefarbene 
Nadeln. 



e) Sulfonsäuren der Oxy-oxo- Verbindungen C n H 2n -2e04. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Ve rbi n düngen C 18 H 10 O 4 . 

1. Sulfonsäure des 5.9-\Dioxy-naphthacenchinons C ls H 10 4 = C 18 H 8 2 (0H) 2 
(Bd. VIII, S. 482). 

5.9 - Dioxy - naphthacenchinon - sulfonsäure - (10) (?) *) qjj 

O 18 H 10 O 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus 2-[1.5-Dioxy-naph- qq 

thoyl-(2)]-benzoesäure beim Erhitzen mit Borsäure und H 2 S0 4 ,' """ ^i""" """' Un 

(Bextley, Friedl, Thomas, Weizmann, Soc. 91, 425). — Rotes ^^—. ,J^cc\^--^ 
krystallinisches Pulver (aus verd. Alkohol). Löslich in Alkali und i tt 

H 2 S0 4 mit violettblauer Farbe; löslich in Wasser, schwer löslich ** u bU 3 Jl 
in" Alkohol (Be., F., Th., W.). Absorptionsspektrum: Baly, Tuck, Soc. 91, 431. 

2. Sulfonsäure des 9.10-Dioxy-naphthacenchinons C 18 H 10 O 4 == C 18 H 8 2 (OH) 2 
(Bd. VIII, S. 482). 

9.10-Dioxy-naphthacenchinon-sulfonsäure-(2)(?) 1 ) jjq 

C 18 H 10 O 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Man erwärmt 15 g pn 

2-[l-Oxy-naphthoyl-(2)]-benzoesäure (Bd. VIII, S. 979) oder , ^ ^'^^^^^ ^^ S0 3 H ,,v 
9-Oxy-naphthacenchinon (Bd. VIII, S. 367) mit 15 g Bor- [^ ^^J^ rc ./--. -^ 
säure und 200 g konz. Schwefelsäure (66° Be) 1 Stde. auf " ^ 

140°, dann gibt man 220 g 25%ige rauchende Schwefel- '^ 

säure hinzu und erhitzt 2 Stdn. auf 180° und schließlich noch 4—5 Stdn. auf 250°, bis sich 
die Substanz in Alkali mit rein violetter Farbe löst (Deichler, Weizmaütst, B. 36, 724; 
D. R. P. 138325; Frdl. 7, 241). — Rote Blättchen (aus Wasser oder verd. Essigsäure). In 
wenig heißem Wasser mit rotgelber Farbe löslich; Kalilauge färbt die Lösung violett, bezw. 
fällt blauviolette Flocken des Kaliumsalzes; die johannisbeerrote Lösung in konz. Schwefel- 
säure wird auf Zusatz von Borsäure gelbstichig rot und fluoresciert grüngelb; das Spektrum 

*) Bezifferung des Naphthacenchinons in diesem Handbuch s. Bd. VII, S. 826. 
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der Lösung ist ähnlich dem des Dioxynaphthacenchinons, doch erscheinen die Linien etwas 
nach Rot verschoben. Die Säure färbt Wolle gelbrot, alaungebeizte Wolle leuchtend rot, 
chromierte Wolle granatbraun. Beim Verschmelzen mit Kali entsteht 9.10.x-Trioxv-naph- 
thacenchinon (Bd. VIII, S. 530). 



4. Sulfonsäuren der Oxy-oxo- Verbindungen 
mit 5 Sauerstoffatomen. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Ve rbindungen C 14 H 8 5 . 

1. Sulfonsäure fies 1.2.3~Trio3cy-anthrachinons C 14 H 8 O s =^ C 6 H,(CO) 2 C 8 H(OH), 
(Bd. VIII, S. 505). 

1.2.3-Trioxy-anthrachinon-sulfbnsäure-(4), Anthragallol- QU 

aulfonsäure-(4) C 14 H 8 8 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Ein- qq 

leiten von S0 2 in eine 10%ig e Paste von 4-Brom-anthragallol bei ' """T"'' ""(^ i OH 

ca. 100° oder beim Erhitzen von feinzerteiltem 4-Brom-anthragallol L --'--^.J" OH 

mit wäßr. schwefliger Säure unter Druck auf ca. 100° (Bayer & Co., "' -CO "^ 

D. R. P. 125575; Frdl. 6, 331; C. 1901 II, 1139). &0 3 H 

2. Sulfonsäuren des 1.2. -f - Trioncy -anthrachinons C ]4 H s 0-, = C fi II.(CO').,C fi H 
(0H) S (Bd. VIII, S. 509). 

1.2.4 - Trioxy - anthrachinon - sulfonsäure -(3), Purpurin- qjj 

sulfonsäure-(3), Purpur in -ß- sulfonsäure C 14 H 8 O s S, s. neben- qq 

stehende Formel. B. Durch Sulfurieren von 10 kg Purpurin mit " | ^] ^^ 

20 kg rauchender Schwefelsäure von 20% S0 3 bei 100° (Bayer & Co., 1 go H 

D. R. P. 89027; Frdl. 4, 324), Man bebandelt 50 Tle. Alizarin mit Lü vi 

200—300 Tln. rauchender Schwefelsäure von 10—20 % S0 3 bei OM 

120 — 150° bis zur Wasserlöslichkeit, verdünnt dann mit etwas Schwefelsäure von 66° Be und 
setzt unter Kühlung 1—1,5 Mol. -Gew. HN0 3 in Form von Nitriersäure oder als Nitrat hinzu 
(Höchster Farbw., D. R. P. 84774; Frdl. 4, 279). Durch Verkochen von diazotierter 4-Amino- 
alizarin-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1928) (H. F., D. R- P. 97688; Frdl. 5, 274; C. 1898 II, 
696), neben Alizarin-sulfonsäure-(3) (Schultz, Eeber, J. fr. [2] 74, 293). — Beim Erhitzen 
des Kaliumsalzes sublimiert Purpurin (Schtj., Er.). Beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure 
oder verd. Mineralsäuren unter Druck wird ebenfalls Purpurin gebildet (H. F., D. R. P. 
84774). Läßt sich zu Leukoverbindungen der ChmizarinsuÜonsäuren reduzieren (Ba. & Co., 
D. R. P. 89027). Läßt sich mit aromatischen Aminen unterhalb 120° in Farbstoffe über- 
führen, welche noch die Sulfogruppe enthalten (Ba. & Co., D. R. P. 137078; Frdl. 7, 196; C. 
1903 I, 113). Bei der Kondensation mit o-Amino-phenolen entstehen Oxazinderivate (H. F., 
D. R. P. 156477; Frdl. 8, 322; C. 19051, 481). — KC 14 H 7 8 S (Schultz, Ebber, ./. pr. 
[2] 74, 294). Rote Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem mit gelb- 
roter Farbe; löst sich in verd. Alkalien mit roter Farbe (H. F., D. R. P. 84774). 

1.2.4-Trioxy-anthrachinon-sulfonsäure- (8) , Furpurin-sulfonsäure-(8) ,Purpurin- 
a-sulfonsäure C 14 H 8 8 S ^(HO) 3 C 6 H(CO) 2 C 6 H 3 -S0 3 H. B. Durch Oxydation von Anthra- 
chinon-sulfonsäure-(l) mit rauchender Schwefelsäure von 80% S0 3 bei 30 — 35° und 
Verseifung des Zwischenproduktes (R. E. Schmidt, B. 37, 71; Bayer & Co., D. R. P. 
155045; Frdl. 7, 185; C. 1904 II, 1270). Aus Purpurin-disulfonsäure-(3.8) (S. 363) beim 
Erhitzen mit 70%iger Schwefelsäure auf etwa 180° (Ba. & Co., D. R. P. 172688; Frdl 8, 
260; C. 1906 II, 646), — Die Lösung in Alkali ist schön rot, in Schwefelsäure gelblichrot, 
auf Zusatz von Borsäure schön violettrot (Ba. & Co., D. R. P. 155045). — Beim Erhitzen mit 
Schwefelsäure von 63° Be in Gegenwart von Quecksilberoxyd und Borsäure auf 190° entsteht 
Purpurin (Ba. & Co., D. R. P. 160104; Frdl. 8, 237; C. 19051, 1447). Färbt tonerde- 
gebeizte Wolle rot, chromgebeizte Wolle bläulichrot (Ba. & Co., D. R. P. 155045). Beim 
Erhitzen mit schwach rauchender Schwefelsäure entsteht Purpurin-disulfonsäure-(3.8) (Ba. 
& Co., D. R. P. 172688). 

L2.4-Trioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6oder7),Purpurin-sulfonsäure-(8oderi7) 
c i4H 8 8 S = (HO) 3 C 6 H(CO) 2 C 6 H 3 - S0 3 H. B. Man erhitzt Anthrachinon-suKonsäure-(2) (S. 337) 
mit Schwefelsäure von 66° Be, Quecksilbersulfat und Natriumnitrit bei Gegenwart von 
Arsen-, Phosphor- oder Antimonverbindungen (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 153129, 
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154337; Frdl. 7, 184, 218; C. 1904II, 751, 1080). — Rotbraun. Ziemlich löslich in kaltem, 
sehr leicht löslich in heißem Wasser mit roter Farbe, ist durch Mineralsäuren aus dieser Lösung 
fällbar; die Lösung in Alkalien ist blutrot, bei Überschuß von Alkalien bläulichrot {B. A. S. F., 
D. R. P. 153129, 154337). — Die Sulfogruppe wird beim Kochen mit verd. Säuren nicht ab- 
gespalten (B. A. S. F., D. R. P. 153129, 154337). Gibt beim Erhitzen mit Ammoniak eine 
Dioxy-ammo-anthraehinon-sulfonsäure (B. A. S. F., D.R.P. 158150; Frdl. 8, 311; C. 1905 I, 
575). Liefert mit primären aromatischen Aminen wie Anilin, p-Toluidin usw. beim Erhitzen, 
evtl. unter Zusatz von Wasser, Schwefelsäure oder Borsäure, blaue Farbstoffe (B. A. S. F., 
D. R.P. 154337). 

1.2.4-Trioxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.8) , Für- jjq g qjj 

purin-di8ulfonsäure-(3.8) CxiHgOnSa, s. nebenstehende Formel. 3 qq 

B. Aus Anthrachinon beim Erhitzen mit rauchender Schwefel- "" """ ^-""^-OH 
säure von 40% S0 3 in Gegenwart von Borsäure und Quecksilber ,„ nc\^-^~.^^ S0 3 H 

auf 130—135° (Bayer & Co., D. R. P. 172688; Frdl. &, 261; C. " ou „„ 

1906 II, 646). Aus dem Kaliumsalz der Anthrachinon-disulfon- u 

säure-(1.5) oder der Antm*achinon-disulfonsäure-(1.8) durch Erhitzen mit entwässerter Bor- 
säure und rauchender Schwefelsäure von 40% S0 3 unter Druck auf 130—135° (Ba. & Co., 
D.R.P. 172688). Beim Erhitzen von Purpurin-a-sulf onsäure (S. 362) mit schwach rauchender 
Schwefelsäure (Ba. & Co., D.R.P. 172688). — Bronzeglänzende gelbrote Blättchen oder 
Prismen (aus verd. Salzsäure). Lösung in Wasser orange, in verd. Natronlauge carminrot, in 
Schwefelsäure orange, in borsäurehaltiger Schwefelsäure rot mit schwach gelber Fluorescenz ; 
das Spektrum hat zwei Bänder im grünen Teil. — Beim Erhitzen mit 70 %ig er Schwefelsäure 
auf ca. 180° entsteht Purpurin-a-sulfonsäure, bei Zusatz von Quecksilbersalzen Purpurin. 
Färbt chromgebeizte Wolle bordeauxrot. 

3. Sulfonsäuren des 1.2.5 -Trloocy -anthrachlnons C 14 H 8 3 = HO • C 6 H 3 (CO) 2 
C 6 H 2 (OH) 2 (Bd. VIII, S. 512). 

1.2.5-Trioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(3), Oxyanthra- qj| 

rufin- sulfonsäure -(3) C 14 H 8 O g S, s. nebenstehende Formel. B. CO- 

Aus Alizarin-disulfonsaure-(3.5) (S. 356) durch Erhitzen mit Ätz- .-'""" " ^ '--OH 
alkaüen oder Erdalkalien auf 180— 220° (Bayer & Co., D. R. P. ., ^-^ nn ^^.^ S0 3 H 
178631; Frdl. 8, 255; C. 19071, 775). — Gelbe Flocken. Die " LU 
Lösung in Natronlauge ist rotviolett, in Schwefelsäure carminrot, "^ 
auf Zusatz von Borsäure blauviolett mit stark roter Fluorescenz ; das Spektrum zeigt zwei 
Bänder im orange und grünen Teil. ~ Bei Abspaltung der Sulfogruppe entsteht 1.2.5-Tri- 
oxy-anthrachinon. — Färbt tonerdegebeizte Wolle in roten, chromgebeizte in bordeaux- 
roten Tönen. 

1.2.5 -Trioxy- anthrachinon -sulfonsäure- (6) , Oxy- "H 

anthrarufin-sulfonsäure-(e) C 14 H 8 8 S, s. nebenstehende .^-^^-CO ^^-\ qjj 

Formel. B. Entsteht durch Verschmelzen von Anthrarufin- -rrf. o_ 
disulfonsäure-(2.6) (S. 358) mit Ätzkali bei 180—210° (Bayer mj(JÖ ^--"^CO--'^-- ' 
& Co., D. R. P. 103 686 ; Frdl. 5, 265 ; C. 1899 II, 640). — Färbt OH 

tonerdegebeizte Wolle violettrot, chromgebeizte Wolle blau an. — Das saure Kaliumsalz 
bildet goldgelbe Krystalle. 

1.2.5 - Trioxy - anthrachinon - sulfonsäure - (x), Oxyanthrarufin - sulfonsäure - (x) 
Ci 4 H 8 O s S = C 14 H 4 2 (OH) 3 • S0 3 H. B. Aus Alizarin durch Behandeln mit rauchender Schwefel- 
säure und folgendes Erhitzen des Produktes mit ganz konz. Schwefelsäure, neben Oxyanthra- 
rufin und Chmalizarin (Graebe, A. 349, 206). — Rotgelber Niederschlag. Leicht löslich in 
heißem, ziemlich leicht in kaltem Wasser. In Alkali mit violetter Farbe löslieh. Liefert 
beim Erhitzen für sich oder mit HCl bei 180 — 200° Oxyanthrarufin. Beim Erhitzen mit 
100%iger Schwefelsäure auf 200° wird Chinalizarin gebildet. 

4. Sulfonsäure des 1.2.8 -Trioocy-anthrachinons C 14 H 8 5 = HO-C 6 H 3 (CO) 2 
C 6 H 2 (OH) 2 (Bd. VIH, S. 518). 

1.2.8-Trioxy-antnrachinon-3ulfonsäure-(7), Oxychrys- **® 

azin-sulfonsäure-(7) C^HgOgS, s. nebenstehende Formel. B. H0 3 S -^" 
Durch Schmelzen von Chrysazin-disulfonsäure-(2.7) (S. 359) 
mit Kali bei 140—190° (Bayer & Co., D. R. P. 103686; Frdl. ^-—^CO- 

5, 265; C. 1899 II, 640). — Färbt chromgebeizte Wolle rotviolett, tonerdegebeizte 
bordeauxrot. 
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5. Sulfonsäure des 1.4.5 -Trioocy-anthrachinons C 14 H s 5 = H0-C 6 H 3 (C0) 2 
C 6 H 2 (OH) 2 (Bd. VIII, S. 519). 

1.4.5-Trioxy-anthrachinon-sulfonsäure-(6) C 14 H 8 8 S, s. qjj 

nebenstehende Formel. B. Aus 1 .4.5-Trioxy-anthrachinon durch qq i 

Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure von 30°/ S0 3 bei Gegen- ^~^^- --^-"-v, 

wart von Borsäure auf 130° bis zur Wasserlöslichkeit (Bayer & Co., HO,S : -^_ .-L nri J- J 
D. R. P. 165860; Frdl. 8, 262; O. 1906 1, 520). — 1.4.5 -Trioxy- LU r" 

anthrachiaon-sulfonsäure-{6) färbt ehromierte Wolle in schönen HU ^H 

blau violetten, tonerdegebeizte in rotvioletten Tönen an (Ba. & Co., D.R.P. 165860). 
Läßt sich mit primären aromatischen Aminen zu grünen Farbstoffen kondensieren, wobei 
die Sulfogruppe erhalten bleibt (Ba. & Co., D. R. P. 165860); z. B. erhält man mit p-Toluidin 
einen grünen Farbstoff, dessen Natriumsalz in kaltem Wasser sehr wenig löslich ist und 
dessen Lösung in konz. Schwefelsäure violettblau ist (Ba. & Co., D. R. P. 166433; Frdl. 8, 
328; C. 1906 I, 1125). — Das saure Natriumsalz bildet orangerote Krystalle. Die Lösung in 
Wasser ist orange und wird durch Soda violett, durch Natronlauge violettblau; die Lösung 
in konz. Schwefelsäure ist violettrot und wird durch Borsäure etwas röter und klarer mit 
roter Fluorescenz (Ba. & Co., D. R. P. 165860}. 

8 -Nitro -1.4.5- trioxy - anthrachinon - disülfonsäure - (2.6) C 14 H 7 13 NS 2 = H0 3 S- 
C 6 H(NO 2 )(0H)(C0) 2 C 6 H(OH) 2 -SO 3 H. B. Durch Erhitzen von 4.8-Dinitro-anthrarufin- 
cüsulfonsäure-{2.6) (S. 358) mit Schwefelsäure von 66° Be und Borsäure auf dem Wasser- 
bade (Bayer & Co., D. R. P. 125579; FrdL Q, 335; G. 1901 II, 1188). — Die Lösung in Wasser 
ist blutrot, in Ammoniak blau, in Natronlauge grün, in konz. Schwefelsäure braunrot, atif 
Zusatz von Borsäure violett blau mit roter Fluorescenz. 



5. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindnngen 
mit 6 Sauerstoff atouien. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 14 H 8 6 . 

1. Sulfonsäure des 1.2.5.8 - Tetraovcy -anthrachinons C 14 H 8 6 -- (HO) 2 C 6 H„ 
(CO) 2 C 6 H 2 (OH) 2 (Bd. VIII, S. 549). 

1.2.5.8-Tetraoxy-anthrachinon-sulfonsäure-(3), Alizarin- tjq qjj 

bordeauxsulfonsäure, Chinalizarin-sulfonsäure-(3) C 14 H 8 9 S, qq i 

s. nebenstehende Formel. B. Aus Alizarinbordeaux (Bd. VIII, f"""V"' ^i^-OH 
S. 549) durch Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure von 30°/ \^L^p n ^ -^ X" S0 3 H 
S0 3 in Gegenwart von Borsäure auf 130° bis zur Wasserlöslichkeit ■ ^^ ^ 
(Bayer & Co., D. R. P. 165860; Frdl. 8, 262; C. 19061, 520). Mü 

— Färbt ehromierte Wolle in schönen blauvioletten, tonerdegebeizte in rotvioletten Tönen 
an (Ba. & Co., D. R. P. 165860). Läßt sich mit primären aromatischen Aminen z. B. 
p-Toluidin zu grünen Farbstoffen kondensieren, wobei die Sulfogruppe erhalten bleibt (Ba. 
& Co., D. R. P. 165860, 166433; Frdl. 8, 328; C. 1906 I, 1125). — Das Natriumsalz bildet 
orangerote Krystalle. Die Lösung in Wasser ist orange, wird durch Soda violett, durch 
Natronlauge blau gefärbt; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist blaurot; durch Borsäure 
wird die Schwefelsäure intensiv blau (Ba. & Co., D. R. P. 165860). 

2. Sulfonsäure des 1.3.5.7- Tetraoacy - anthrachinons C 14 H 8 6 = (H0) 2 C 6 H 2 
(CO) 8 C 6 H a (OH) 2 (Bd. VIII, S. 551). 

1.3.5.7-Tetraoxy-anthrachinon-di8ulfonsäure-(2.6), qtj- 

Anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) C 14 H 8 lä S 2 , s. neben- qq^ 

stehende Formel. B. Durch Erwärmen von Anthrachryson HO '"" ~ y" "^''""V S0 3 H 
(Bd. VIII, S. 551) mit der 3 — 4-fachen Menge rauchender H0 3 S-^ X nn./ ^ OH 
Schwefelsäure von 10—20 % S0 3 auf 100°, bis sich das Reak- ' uu 

tionsprodukt in Wasser völlig löst (Höchster Farbw., D.R.P. HO 

70803; FrdL 3, 242). — Liefert mit Chlor in heißer wäßr. Lösung 4.8-Dichlor-anthrachryson- 
disuIfonsäure-(2.6) (s. u.) (H. F., D.R.P. 99078; Frdl. 5, 305; C. 1898 DI, 1152). Beim 
Nitrieren entsteht 4.8-Dinitro-anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) (S. 365) (H. F., D.R.P. 
70806; Frdl. 3, 243). Färbt ungeheizte Wolle rein gelb, chromgebeizte rotbraun und tonerde- 
gebeizte orange an (H. F., D. R. P. 70803), — Na 2 C I4 H 6 12 S 2 . Goldgelbe, grün schillernde 
Prismen (aus Essigsäure) (H. F., D.R.P. 70803). 
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4.8 - Dichlor - 1.3.5.7 - tetraoxy - anthrachinon - disulfonsäure - (2.6), 4.8-Dichlor - 
anthrachryson - disulfonsäure - (2.6) C 14 H 6 12 C1 2 S 2 = H0 3 S-C 6 Cl(OH) 2 (CO) ? C 6 Cl(OH) 2 - 
SO.H. B. Aus Anthrachiyson-disulfonsäure-(2.6) (S. 364) und Chlor in heißer wäßr. Lösung 
{Höchster Farbw., D.R.P. 99078; Frdl. 5, 305; G. 1898 II, 1152). 

4.8 - Dinitro - 1.3.5.7 - tetraoxy - anthrachinon - disulfonsäure - (2.6), 4.8-Dinitro - 
anthrachryson - disulfonsäure - (2.6) C 14 H 6 16 N 2 S 2 = H0 3 S-C 6 (N0 2 )(OH) 2 (CO) 2 C 6 (N0 2 ) 
(OH) 2 -S0 3 H. B. Durch Nitrieren von Anthrachryson-disulfon5äure-(2.6) <s. o.) oder direkt 
aus Anthrachryson durch aufeinanderfolgendes Sulfurieren und Nitrieren (Höchster Farbw., 
D. R. P. 70806; Frdl. 3, 243). — Grüngelbes kristallinisches Pulver. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, sehr wenig in Äther, Benzol und Chloroform ; zersetzt sich ziemlich heftig ober- 
halb 230°; ist in Alkalien mit roter Farbe löslich (H. F., D.R.P. 70806). — 4.8-Dinitro- 
anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) färbt sowohl ungeheizte Wolle in saurem Bade als auch 
vorgebeizte braun an (H. F., D.R.P. 70806). — Beim längeren Erhitzen mit verd. Salz- 
säure oder Schwefelsäure wird 4.8-Dinitro-anthrachryson (Bd. VIII, S. 553) gebildet (H. F., 
D.R.P. 71964; Frdl. 3, 244). Erhitzt man 4.8-Dinitro-anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) 
mit konz. Schwefelsäure und Borsäure, so entsteht zuerst 5-Nitro-1.2.4.6.8-pentaoxy-anthra- 
chinon-disulfonsäure-(3.7) (S. 366), bei höherer Temperatur 1. 2.4.5. 6.8-Hexaoxy-anthra- 
chinon (Bd. VIII, S. 569) (Bayer & Co., D.R.P. 125579; Frdl 6, 335; O. 1901 II, 1188). 
Bei der Reduktion mit Natriumsulfid oder anderen Reduktionsmitteln in alkal. Lösung wird 
ein grüner Beizenfarbstoff (Säurealizaringrün) gebildet (H. F., D.R.P. 73684, 77720; 
Frdl 3, 246; 4, 338; vgl. auch Schultz, Tab. No. 796). Bei der Reduktion mit SnCl 2 und 
Salzsäure entsteht ein chromgebeizte Wolle blau färbender Farbstoff (4.8-Diamino-anthra- 
chryson-disulionsäure-(2.6) (Syst. No. 1928) (H. F., D. R. P. 73684; vgl. auch H. F., D.R.P. 
75490; Frdl 4. 337). Bei der Reduktion der 4.8-Dinitro-anthachryson-disulfonsäure-(2.6) 
in Schwefelsäure von 66° Be mit Zinkstaub bei 50 — 80° wird 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthra- 
chinon-disulfonsäure-(3.7) gebildet (H. F., D.R.P. 94397; Frdl 4, 339). Reduziert man 
4.8-Dinitro-anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) in neutraler bezw. schwach saurer Lösung mit 
Eisenfeile, Ferrosalzen oder Phenylhydrazin, so erhält man einen Farbstoff, der Wolle rot. 
chromgebeizte Wolle bordeauxrot färbt (H. F., D. R. P. 94399; Frdl. 4, 339). Kondensiert 
sich mit p-Toluidin zu einem blauen Farbstoff (B. & Co., D.R.P. 89090; Frdl 4, 315).— 
Na 2 C 14 H 4 18 N 2 S 2 + H 2 0. Goldgelbe Blättchen (aus Wasser) (H. F., D. R. P. 70806). 

3. Sulfonsäuren des 1.4.5.8-Tetraoxy-anthracftinons C 14 H g 6 = (HO) 2 C 6 H 2 
(CO) 2 C 6 H 3 (OH) 3 (Bd. VIII, S. 553). 

1.4.5.8-Tetraoxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) jjq qjj 

C 14 H 8 12 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen qq i 

von 4.8-Dinitro-anthrarufin-disulfonsäure-(2.6) (S. 358) mit i"""T'' ^"^"^l-S0 3 H 

Schwefelsäure von 66° Be in Gegenwart von Borsäure auf H0 3 S LJ^^^^LJ 
120—150° (Bayer & Co., D. R. P. 125579; Frdl. 6, 335; C. < bU , 

1901 II, 1188). Aus 1.5.9.10-Tetraoxo-4.8-diimino-anthra- 11U Vil 

cen-hexahydrid-( 1.4.5.8.9 10)-disulfonsäure-(2.6) (S. 344) durch Behandlung mit Wasser und 
nachfolgende Reduktion (Bayer & Co., D.R.P. 113724: Frdl. 6, 349; C. 1900 II, 831). 
— Krystallisiert. Die Lösung in Wasser ist blaurot, in Ammoniak und Natronlauge grün- 
blau, in konz. Schwefelsäure violett (Ba. & Co., D. R. P. 125579). — Färbt ungeheizte Wolle 
blaurot, tonerdegebeizte violett, chromgebeizte blau (Ba. & Co., D. R. P. 125579). 

1.4.5.8-Tetraoxy-anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) jjq qjj 

C 14 H 8 12 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus 1.8.9.10- qq 

Tetraoxo-4.5-diimino-anthracen-hexahydrid-(l. 4.5.8.9. 10)-di- H0 3 S— -" ">•"'' ~~Y'"""" — S0 3 H 
sulfonsäure-(2.7) (S. 344) durch Behandeln mit Wasser n J^_ ' 

und nachfolgende Reduktion (Bayer & Co., D. R. P. 113724; LU ' \ 

Frdl 6, 349; C. 1900II, 831). MO Uli 

4. Sulfonsäuren von Tetraoxy -anthrachinonen C 14 H g s -— C 14 H 4 2 (OH) 4 mit 
nicht vollkommen bekannter Stellung der Oxy- Gruppen. 

2.6.x.x -Tetraoxy- anthrachinon - disulfonsäure - (3.7) C 14 H 8 12 S 2 — H0 3 S- 
C 6 H{OH) 2 (CO) 2 C 6 H(OH) 2 -S0 3 H. B. Durch Oxydation von x.x-Diamino-anthraflavinsäure- 
d&uifonsäure-(3.7) (Syst. No. 1928) mit Superoxyden, Ferrisalzen, Persulfaten usw. (Höchster 
Farbw., D.R.P. 104244; Frdl. 5, 268). — Liefert beim Behandeln mit Braunstein und 
Schwefelsäure oder mit Salpetersäure 1.2.4.5.6- oder 1.2.4.6.8-Pentaoxy-anthrachinon-di- 
sulfonsäure-(3.7) (S, 366) (H. F., D.R.P. 111919; Frdl 5, 270). — Ist Säure- und Beizen- 
farbstoff; die in saurem Bade hergestellte Färbung gibt bei Nachbehandlung mit Alaun 
blaurote, mit Fluorchrom rein violette, walk- und lichtechte Farbtöne; die sauren Alkali- 
salze bilden gelbbraune krystallinische Niederschläge und werden durch Alkali in die roten 
neutralen Salze umgewandelt (H, F., D. R. P. 104244). 
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2.7-x.x - Tetraoxy - anthrachinon - disulfonsäure - (3.6) (?) C 14 H ö 12 S 2 = H0 3 S- 
C 6 H(OH) 2 (CO) 2 C 6 H{OH} 2 -S0 3 H. B. Aus x.x-Diamino-isoanthraflavinsäure-disulfonsäure- 
(3.6) (?) (Syst. No. 1928) mit Superoxyden, Ferrisalzen, Persulfaten usw. (Höchster Farbw., 
D. R. P. 104244; Frdl. 5, 269). — Bei der Oxydation mit Braunstem und Schwefelsäure oder 
mit Salpetersäure entsteht 1.2.4.5.7- oder 1.2.4.7. 8-Pentaoxy-anthrachinon-disulfonsäure- 
(3.6) (?) (s. u.) (H. F., D. R. P, 111919; Frdl. 5, 270). — Färbt ähnlich wie die 2.6.x.x-Tetra- 
oxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.7) (S. 365), aber etwas rotstichiger; das saure Kaliumsalz 
bildet braune Nädelchen (H. F., D. R. P. 104244). 



6. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen 
mit 7 Sauerstoffatomen. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 14 H 8 7 . 

1. Sulfonsäure des 1.2.-L.6.8- fentaoxy -anthrachinons C 14 H g O- ^ 
(HO) 2 C 6 H 2 {CO) 2 C 6 H(OH) 3 {vgl. Bd. VIII, S. 563). 

5-Nitro-1.2.4.6.8-pentaoxy-anthrachinon-disulfon- SO OH 

säure-(3.7) Cj 4 H 7 15 NS2, s. nebenstehende Formel. B. Ent- HOS- /N/ ^ N/N |-OH 
steht beim Erhitzen von 4.8-Dinitro-anthrachryson-di- ^ n ; q n xr 

sulfonsäure-(2.6) (S. 365) mit konz. Schwefelsäure und Bor- nu ^^^CO-^^^ öu 3 n 
säure (Bayer & Co., D. R. P. 125579; Frdl. 6, 335; G. 1901 2 N OH 

II, 1188). — Die Lösung in Wasser ist orange, in Natronlauge und Ammoniak blaurot, in 
konz. Schwefelsäure gelbrot, auf Zusatz von Borsäure carminrot mit gelblicher Fluorescenz. 

2. Sulfonsäuren von l*entaoxy-anthrac?iinonen C 14 H 8 7 = C J4 H 3 2 (OH) 5 mit 
nicht vollkommen bekannter Stellung der Oxy -Gruppen. 

1.2.4.5.6- oder 1.2.4.6.8-Pentaoxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.7) C 14 H 8 13 S 2 = 
H0 3 S-C 6 H(OH) 2 (CO) 2 C 6 (OH) 3 -S0 3 H. B. Bei der Oxydation von 2.6.x.x-Tetraoxy-anthra- 
ehinon-disulfonsäure-(3.7) (S. 365) mit Braunstein und Schwefelsäure von 66° Be unter 
Kühlung, oder auch mit Salpetersäure (Höchster Farbw., D. R. P. 111919; Frdl. 5, 270). — 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem mit roter Farbe, die mit NH 3 
oder Soda intensiver rot, mit Alkalien rotviolett wird; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist 
rotviolett und zeigt rote Fluorescenz (H. F., D.R.P. 111919). — Liefert bei der Oxydation 
mit Braunstein, Bleisuperoxyd usw. in konz. Schwefelsäure 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon- 
disulfonsäure-(3.7) (s. u.) (H. F., Patentanmeldung F. 10878 [1898]; Frdl. 5, 271). — Färbt 
Wolle in saurem Bade rot, mit Fluorchrom nachbehandelt blau (H. F., D. R. P. 111919). 

1.2.4.5.7- oder 1.2.4.7.8 -Pentaoxy-anthrachinon-disulfonsäure -(3.6) (?) CuHgOiaS^ 
H0 3 S-C 6 H(OH) 2 (CO) 2 C 6 (OH) 3 -S0 3 H. B. Durch Oxydation der 2.7.x.x-Tetraoxy-anthra- 
chinon-disulfonsäure-(3.6) (?) (s. o.) mit Braunstein und Schwefelsäure oder mit Salpeter- 
säure (Höchster Farbw., D. R. P. 111919; Frdl. 5, 270). — Leicht löslich in heißem Wasser 
mit roter Farbe, die auf Alkalizusatz in Violett umschlägt; die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist rot mit roter Fluorescenz (H. F., D.R.P. 111919). — Wird durch Oxydations- 
mittel wie Braunstein, Bleisuperoxyd usw. in konz. Schwefelsäure in 1.2.4.5.7.8-Hexaoxy- 
anthrachinon-disulfonsäure-(3.6) (vgl. S. 367) übergeführt (H. F., Patentanmeldung F. 10878 
[1898]; Frdl. 5, 271). Färbt ähnlich wie die vorhergehende Pentaoxy-anthrachinon-disulfon- 
säure, aber rotstichiger (H. F., D.R.P. 111919). 



7. Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen 
mit 8 Sauerstoffatomen. 

a) Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C n H 2n -2oOg. 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C 14 H 8 8 . 

1. Sulfonsäure des 1.2.4.5.6. S - Heocaoxy - anthrachinons C 14 H 8 8 = 
(HO) 3 C 6 H(CO) 2 C 6 H{OH) 3 (Bd. VIII, S. 569). 

1.2.4.5.6.8 - Hexaoxy - anthrachinon - disulfon - HO OH 

säure- (3.7) C 14 H 8 14 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus HO,S -^^-^^^-^'^ OH 
4.8 - Dinitro - anthrachryson - disulfonsäure - (2.6) {S. 365) in rrnJ I I I omi 

Schwefelsäure von 66° Be mit Zinkstaub bei 50—80° J1U ^^CO-"^,-"' -003 
(Höchster Farbw., D.R.P. 94397; Frdl. 4, 339). Aus 4.8-Di- HO OH 
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amino-anthrachryson-disulfonsäure-(2.6) (Syst.No. 1927) beim Erhitzen mit Alkalien (Höchster 
Farbw., D. R. P. 75490; Frdl. 4, 337; Stohmann, G. 1903II, 1130) oder durch anhaltendes 
Kochen mit Säuren oder Wasser (H. F., D. R. P. 104367; Frdl. 5, 271). Beim Behandeln 
von 4.8-Diamino-anthrachryson-disulfonsäure-(3.7) mit Oxydationsmitteln wie Braunstein, 
Chromaten, Persulfaten, Ferrisalzen usw. (H. F., D. R. P. 104244; Frdl 5, 268; vgl. auch 
H.F., D.R.P. 107238; Frdl. 5, 269). Durch Oxydation von 1.2.4.5.6- oder 1.2.4.6.8-Pentaoxy- 
anthrachmon-disulfonsäure-(3.7) (S.366) mit Braunstem, Bleisuperoxyd usw. in konz. Schwefel- 
säure (H. F., Patentanmeldung F. 10878 [1898]; Frdl. 5, 271). Aus 2.6-Dioxy-4.8.9.10-tetra- 
oxo-1.5-diimino-anthracen-hexahydrid-(1.4.5.8.9.10)-disulfonsäure"(3.7) (s. u.) durch Ein- 
gießen ihrer Lösung in konz. Schwefelsäure in Wasser (unter Abspaltung von Ammoniak und 
Selbstreduktion) (Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl 5, 277; G. 1900 I, 320). — Spaltet 
beim Kochen mit Reduktionsmitteln in saurer wäßr. Lösung, z. B. mit Zinkstaub die 
Sulfogruppen ab unter Bildung von 1.2.4.5. 6.8-Hexaoxy-anthrachinon (Ba. & Co., D. R. P. 
103898; Frdl. 5, 267). — 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.7) findet An- 
wendung als blauer Farbstoff Säurealizarinblau (H. F., D. R. P. 75490, 104244; Schultz, 
Tab. No. 790). 

2. Sulfonsäure des 1.2.4.5.7.8 - Hejcaoxy - antftrachinons C 14 H 8 O g = 
(HO) 3 C 6 H{CO) a C 6 H(OH) 3 (Bd. VIII, S. 571). 

1.2.4.5.7.8 - Hexaoxy - anthrachinon - disulfon - 
säure-(3.6) C 14 H 8 14 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus 
2.7 - Dioxy- 4.5.9.10 - tetraoxo- 1 .8 - diimino - anthracen - hexa - 
hydrid -(1.4.5.8.9. 10) - disulf onsäure - (3. 6) (s. u.) durch Er- 
wärmen mit verd. Säuren und darauffolgende Einw. von 
schwefliger Säure (Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl. 5, 
279; G. 1900 I, 320). Eine mit der nach vorhergehendem Verfahren dargestellten wohl 
identische Hexaoxy-anthrachinon-disulfonsäure entsteht durch Oxydation von 1.2.4.5.7- 
oder 1.2.4.7.8-Pentaoxy-anthrachinon-disulfonßäure-(3.6) (?) (S. 366) mit Braunstein oder 
Bleisuperoxyd in konz. Schwefelsäure (Höchster Farbw., Patentanmeldung F. 10878 [1898]; 
Frdl. 5, 271). 



b) Sulfonsäuren der Oxy- oxo -Verbindungen C n H 2ll -240 8 . 

Sulfonsäuren der Oxy-oxo-Verbindungen C u H 4 O s . 

1. Sulfonsäure des 2.6 -Dioxy -1.4.5.8.9.10 -hexaoxo- anthracen -hexa- 
hydrids-(1.4.5.8.9.10) C M H 4 8 . 

2.6 - Dioxy - 4.8.9.10 - tetraoxo - 1.5 - diimino - an- q j^jj 

thracen - hexahydrid - (1.4.5.8.9.10) - disulfonsäure - (3.7) -^ qq " 

C u H 6 12 N ? S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen H0 3 S-j<'""j|'^ ""^--"""jj • OH 
von 1.5-Dinitro-anthrachinon mit rauchender Schwefelsäure HO-^^iL^p n ^JL^^i-S0 3 H 
von 10 — 50% S0 3 und Schwefel, eventuell unter Zusatz - ( - /( -' - 

von Borsäure, auf 120 — 130° bis zur Wasserlöslichkeit und 

Ausfällen durch Eingießen in stark gekühlte Kaliumchlorid- oder Natriumchloridlösung 
(Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl. 5, 279; C. 1900 I, 320). — Die Lösung in Wasser ist 
violettblau und wird durch Natronlauge grünblau; löst sich in konz. Schwefelsäure grün- 
stichig blau (Ba. & Co., D. R. P. 105567). — Die konz. schwefelsaure Lösung gibt beim Ein- 
gießen in schweflige Säure enthaltendes Wasser oder in Natriumdisulfitlösung 1.3.5.7-Tetra- 
oxy-4.8-diamino-anthrachinon-disuHonsäure-(2.6) (Syst. No. 1928) (Bayer & Co., D. R. P. 
105567). Die konz. schwefelsaure Lösung gibt beim Eingießen in Wasser (unter Abspaltung 
von Ammoniak und Selbstreduktion) L2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon-disuHonsäure-(3.7) 
(S. 366) (Bayer & Co., D. R. P. 105567). 

2. Sulfonsäure des 2.7 -Dioxy- 1.4.5.8.9.10 -hexaoxo- anthracen -hexa- 
hydrids-(1.4.5.8.9.10) C 14 H 4 8 . 

2.7-Dioxy-4.5.9.10-tetraoxo-1.8-diimino-anthracen- ^rr -kj-tt 

hexahydrid -(1.4.5.8.9.10) -disulfonsäure -(3.6) „ m .. 

C 14 H 6 O ia N 3 S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus 1.8-Dinitro- HO • f ^f T">i ' OH 

anthrachinon durch Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure JJO g.!J I nr .jL "-SO H 
von 10 — 50% S0 3 und Schwefel, eventuell unter Zusatz von 3 ^."""""CO ^ 

Borsäure, auf 120 — 130° bis zur Wasserlöslichkeit und Ein- O O 

gießen der abgekühlten Schmelze in eine auf —10° gekühlte 20%ige NaCl- oder KCl-Lösung 
(Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl 5, 279; C. 1900 I, 320). — Löst sich mit violetter Farbe 
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in konz. Schwefelsäure. — Liefert bei der Reduktion 1.3.6.8-Tetraoxy-4.5-diamino-anthra- 
chinon-disulfonsäure-(2.7) (Syst. No. 1928). Beim Erwärmen mit verd. Säuren und folgender 
Behandlung mit schwefliger Säure wird 1. 2.4.5.7. 8-Hexaoxv-anthrachinon-disulfonsäure-(3.6) 
(S. 367) gebildet. 



H. Sulfonsäuren der Carbonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Monocarbon säuren. 

a) Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren O n H 2n -4 2 . 

1. Suifonsäure der 1.1.2-Trimethyl -cyclopenten-(3)-carbonsäure-(3) 

C^ u 2 = (CH 3 ) 3 C 5 H 4 -C0 2 H (Bd. IX, S. 59). 

1.1.2-Trimethyl-cyclopenten-(3)-earbonsäure-(3) -suifonsäure- (2), Sulfocamphyl- 

säure GJL.O.S ~ 2 ^C-C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Perkxn, Soc. 

14 J (CH 3 ) 2 C-C(CH 3 )(S0 3 H)/ 
83, 835. — B. Durch ca. 1-stdg. Erwärmen einer Lösung von Isolauronolsäure (Bd. IX, 
S. 56) in konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Blakc, Cr. 124, 1361; A. ch. [7] 18, 
218; Peekin, Soc. 73, 835). Durch Erwärmen von Camphersäure (Bd. IX, S. 745) (Pe., 
Chem.N. 65, 165; Soc. 73, 798, 820; Koenigs, Hoerlin, B. 26, 812) oder von Campher- 
säureanhydrid (Syst. No. 2476) (Walter, A. eh. [2] 74, 39; [3] 9, 179; Kachler, A. 169, 
179) mit konz. Schwefelsäure. — Darst. Man erwärmt 20 g Camphersäure 4 — 5 Stunden lang 
mit 40 cem reiner Schwefelsäure auf dem Wasserbade, gießt in das 3 — 4-fache Vol. Wasser, 
kocht kurze Zeit und filtriert nach dem Erkalten; das Filtrat schüttelt man 6mal mit Äther 
aus und konzentriert die wäßr. Lösung; die auskrystallisierte Säure wird aus Essigester 
umkrystallisiert (Koeotgs, Hoerlin, B. 26, 812). Zur Darst. in größerem Maßstab erhitzt 
man 500 g Camphersäure mit 1250 g H 2 S0 4 6 — 7 Stdn. auf dem Wasserbad, versetzt das 
abgekühlte Gemisch mit dem gleichen Vol. Wasser, trennt die beim Stehen abgeschiedene 
rohe Sulfocamphylsäure von der Mutterlauge durch Absaugen und Abpressen, löst in 5 — 6 Ge- 
wichtsteilen siedendem Wasser und filtriert nach 24-stdg. Stehen in der Kälte von abgeschie- 
dener Camphersäure; aus dem Filtrat entfernt man die noch vorhandene Camphersäure 
durch ca. 8maliges Ausäthern, dampft zu kleinem Volumen ein und läßt krystallisieren 
(Pe., Soc. 73, 820). — Prismen (aus Wasser) mit 3H 2 0; 2 H 2 entweichen bei 100°, das 
3. bei 106—108° (Kon., Meyer, B. 27, 3466; Bl., A. eh. [7] 18, 219; vgl. Pe., Soc. 73, 821). 
Triklin (v. Zefharovich, J. 1877, 642; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 754). Schmilzt bei 165° (Bl., 

A. eh. [7] 18, 219) unter Zersetzung (W., A. ch. [3] 9, 186). Äußerst leicht löslich in Wasser, 
sehr leicht in Alkohol, löslieh in Äther, unlöslich in CS 2 (W., A. ch. [3] 9, 186), ziemlich schwer 
löslich in Essigester und in verd. Schwefelsäure (Bl., A. ch. [7] 18, 218). — Liefert beim Er- 
hitzen für sich auf 210—220° oder mit überhitztem Wasserdampf auf 170 — 190° Isolauronol- 
säure (Koe., Hoe., B. 26, 813). Beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,25) entstehen 
[Sulfoisopropyl]-bernsteinsäure (Bd. IV, S. 26) (Kachler, A. 169, 181), etwas Dimethyl- 
malonsäure und Oxalsäure (Koe., Hoe., B. 26, 2045). Oxydation mit Kaliumpermanganat- 
lösung unterhalb 2° ergibt als Hauptprodukt Dicampherylsäure (Bd. X, S. 908) (Pe., Soc. 
75, 179). Addiert kein Brom (Bl., Bl. [3] 19, 355). Erhitzt man Sulfocamphylsäure mit 
konz. wäßr. Natronlauge in einer Nickelschale bis zum Aufhören der Gasentwicklung auf 
ca. 210°, so erhält man ein Gemisch von a-Camphylsäure, /?-Camphylsäure (Bd. IX, S. 83) 
und geringen Mengen ec-Dicamphylsäure (Bd. IX, S. 912) und a.a-Dimethyl-bernsteinsäure 
(Pekkin, Soc. 83, 847) ; durch Verschmelzen mit einem Gemisch von 3 Tln. Natriumhydroxyd 
und 1,7 Tln. Wasser bei 240° in einem gußeisernen Gefäß entsteht Isolauronolsäure (Pe., 
Soc. 73, 829). Durch Erhitzen mit 25%iger wäßr. Phosphorsäure und Baryt auf 170—180° 
im geschlossenen Rohr (Koe., Meyeb, B. 27, 3469) oder durch Destillation des Ammo- 
niumsalzes mit NH 4 C1 (Damsky, B, 20, 2959) erhält man Isolaurolen (Bd. V, S. 74). — 
(NH 4 ) 2 C 9 H 12 5 S4-2H 2 0. Krvstalle; sehr leicht löslich in Wasser, etwas löslich in Alkohol 
(W., A. ch. [3] 9, 191). — NaC 9 H 13 O ä S + 5H 2 0. Blättehen (aus Wasser) (Pe., Soc. 73, 822). 

— KC 9 H 13 Ö 5 S + H 2 0(?). Tafeln (aus Wasser); leicht löslich in Wasser (Pe., Soc. 73, 822). 

— K 2 C 9 H 12 5 S. Nädelchen; sehr leicht löslich in Wasser (Pe., Soc. 73, 822; vgl. W., A. ch. 
[2] 74, 48; [3] 9, 187). — AgC 9 H 13 5 S + 2H 2 0. Krystalle (Koe., Hoe., B. 26, 813); schwer 
löslich in Wasser (Bl., A. ch. [7] 18, 219). — Ag 2 C 9 H 12 5 S -f H 2 0. Krusten (Koe., Hoe., 

B. 26, 813). — BaC 9 H 12 5 S + H 2 0(?). Amorph, sehr leicht löslich in Wasser, schwer in 
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Alkohol; schmeckt unangenehm süßlich salzig (W., A.ch. [3] 9, 191; vgl. Bl., A. eh. [7] 
18, 220). — Pb(C 9 H 13 3 S) 2 + 6H 2 0. Tafeln, die bei 110° 4H 2 abgeben (KoE., Hoe., B. 
26, 813; vgl. Ka., A. 169, 180). Jthombisch bipyramidal (v. Zephaeovich, Z. Kr. 1, 221; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 754). Schwer löslich in Wasser (El., A. eh. [7] 18, 220). — PbC a H 12 5 S 
-j-H 2 0. Amorph; löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (W,, A.ch. [3] 9, 195). 

Monomethylester C 10 H 16 O 5 S = C 9 H 13 5 S(CH 3 ). B. Entsteht neben dem Dimethyl- 
ester beim Erwärmen des neutralen Silbersalzes mit überschüssigem Methyljodid und Benzol; 
man trennt die beiden Ester durch kalte Sodalösung (Koenigs, Meyer, B. 27, 3467). - — 
Kxystalle (aus Benzol-Ligroin). F: 140°. Ziemlich schwer löslich in Wasser, löslich in Äther. 

Dimethylester C u H 18 O s S =CH 3 • 3 S • C 5 H 3 (CH 3 ) 3 • C0 2 • CH 3 . B. s. o. bei dem Monomethyl- 
ester. Krystalle (aus Äther mit Ligroin). F: 72° (Koenigs, Meyer, B. 27, 3467). 

Monochlorid C 9 H 13 04C1S = C10 2 S-C 5 H 3 (CH 3 ) 3 -C0 2 H. B. Durch Behandlung des 
Kaliumsalzes mit PC1 5 bei niedriger Temperatur (Perkik, Soc. 73, 823). — Farblose Krusten 
(aus Äther). F: 168° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und warmem Eisessig, schwer in Benzol 
und Petroläther. — Beim Erhitzen entsteht unter Abspaltung von S0 2 2-Chlor-1.1.2-trimethyl- 
cyclopenten-(3)-carbonsäure-(3) (Bd. IX, S. 59). 

Monobromid C 9 H 13 4 BrS = Br0 3 S-C 5 H 3 (CH 3 ) 3 -C0 2 H- B. Aus dem Kaliumsalz 
und PBr 5 (Perkik, Soc. 73, 826). — F: 147—150° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und 
siedendem Benzol, schwer in kaltem Benzol. — Zersetzt sich oberhalb des Schmelzpunktes 
rasch in S0 2 uncl 2-Brom-1.1.2-trimethyl-cyclopenten-(3)-carbonsäure-(3) (Bd. IX, S. 59). 

2. Sulfonsäure der 1.1.2 - Trim et hy I -cyclopenten - (2) -essigsäure-(3) 

C 10 H 16 O 2 = {CH 3 ) 3 C & H 4 .CH 2 .CO 2 H (Bd. IX, S. 69). 

1.1.2-Trimethyl-cyclopenten-(2)-essigsäure-(3)-sulfonsäure-(5 oder l 1 ), Sulfo- 

H0 3 SHC CH av 

campholencarbonsäure C 10 H lß O 5 S = >C-CH 2 -C0 2 H oder 

(CHgJgC-CtCHj)/ 

H0 3 S-CH-(CH)6-C(CH 3 )^ C ' CHa ' C ° 2H - B ' *** Nebenprodukt bei der Einw. von Chlor- 
sulfonsäure auf a-Brom-campher (Bd. VII, S. 120) in Chloroform neben a-Brom-campher- 
jr -sulfonsäure (S. 319) (Harvey, Lapworth, Soc. 83, 1107). — Starke Säure, löst Zink und 
Eisen unter Wasserstoffentwicklung. Reagiert mit Brom unter Bildung von Bromdihydro- 
campholensulton- carbonsäure (Syst. No. 2847). — NH 4 C 10 H 15 O 5 S. Prismen (aus Wasser). 
Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in Alkohol. [a] D : ■ — 6,9° (0,4141 g in 25 cem 
Wasser). — KC 10 H 15 5 S. Nadeln; sehr leicht löslich in Wasser. — CaC 10 H 14 O 6 S. Nadeln; 
leicht löslich in kaltem Wasser, ziemlich schwer in heißem Wasser. ■ — BaC 10 H u O 5 S. Prismen; 
leicht löslich in Wasser. 



b) Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C n H 2n -8 2 . 
1. Sulfonsäuren der Benzoesäure C 7 H 6 2 = C 6 H 5 . C0 2 H (Bd. IX, s. 92). 

Monosul jonsäuren der Benzoesäure. 
Benzoesäure-o-sulfonsäure und ihre Derivate. 

Benzoesäure-sulfonsäure-(2) , Benzoesäure-o-sulfonsäure, o-Sulfo-benzoesäure 
C 7 H 6 5 S=H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Bei der Oxydation von o-Toluolsulfonsäure in alkal. Lösung 
mit Kaliumpermanganat (Brackett, Hayes, Am. 9, 403; Holleman, B. 24, 207; vgl. 
auch Fahlberg, Lists Erben, T>. R. P. 35717 ; Frdl. 1, 593). Bei der Oxydation von o-Toluol- 
sulfamid (S. 86) mit Kaliumpermanganat unter gleichzeitigem Einleiten von C0 2 oder Zusatz 
von Salzsäure (Fa., List, B. 21, 244). Durch Oxydation von o-Toluolsulfamid mit Kalium- 
permanganat in neutraler Lösung entsteht Benzoesäuresulfinid (Saccharin) (Syst. No. 4277) 
(Fa., List, B. 21, 244; vgl. Fa., Remsek, B. 12, 469; Am. 1, 428; Fa., Lists Erben, D. R. P. 
35 21 1 ; Frdl. 1, 592), welches durch Erhitzen mit Salzsäure (Fa., Bärge, B. 22, 755 ; Re., Lxnn, 
Am. 11, 73; Re., Dohme, Am. 11, 332; vgl. Fa., Re., B. 12, 469; Am. 1, 436; Brackett, 
Hayes, Am. 9, 405) oder Natronlauge (Fa., List) in o-Sulfo-benzoesäure übergeführt wird, 

rra 

Bei der Oxydation des Sultons C 6 H 4 <^oq 2 >0 (Syst. No. 2672) mit Kaliumpermanganat in 

alkal. Lösung (List, Stein, B. 31, 1668). Neben p-Sulfo-benzoesäure und anderen Verbin- 
dungen durch Kochen von m-nitro-benzolsulfonsaurem Kalium (S. 68) mit einer wäßr. Lösung 
von KCN und Eindampfen des Produkts mit konz. Salzsäure (Holleman, £. 24, 200). 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 24 
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In geringer Menge neben m- und p-Sulfo-benzoesäure bei 45-stdg. Erhitzen von Benzoe- 
säure mit konz. Schwefelsäure und HgS0 4 auf 135° (Dtmroth, v. Schmaedel, B. 40, 2413). 
Bei der Einw. von rauchender Schwefelsäure von 18% Anhydridgehalt auf die Anhydro- 
[o-hydroxymercuri-benzoesäure] (s. bei o-Hydroxymercuri-benzoesäure, Syst. No. 2354) (Di., 
v. Schm.). o-Sulfo-benzoesäure entsteht ferner beim Kochen von diazotierter o-Amino-benzoe- 
säure mit alkoh. schwefliger Säure (Wiesinger, B. 12, 1349). Bei der Oxydation von Thio- 
salicylsäure (Bd. X, S. 125) mit Kaliumpermanganat in alkal. Lösung (List, Stein, B. 31, 
1669). Bei der Oxydation von Diphenyldisulfid-dicarbonsäure-(2.2') (Bd. X, S. 129) mit 
Salpetersäure oder Kaliumpermanganat (Höchster Farbw., D. R. P. 69073; Frdl. 3, 903). 

Dar st. Man kocht 50 g Saccharin mit 500 com Wasser -j- 150 ccm konz. Salzsäure 3 — 4 
Stunden, führt das aus der eingeengten Lösung auskrystallisierte saure Ammoniumsalz der 
o-Sulfo-benzoesäure durch Kochen in wäßr. Lösung mit Ba(0H) 2 in das Bariumsalz über, 
entfernt den Barytüberschuß mit C0 2 und versetzt die Lösung des Bariumsalzes mit 
Schwefelsäure (Krannich, B. 33, 3485). 

Krystallisiert aus Wasser in Nadeln, die 3 H 2 enthalten (Fahlberg, Bärge, B. 22, 

756 ; Krannich, B. 33, 3485 ; Taverne, R. 25, 52). Verliert das Krystallwasser vollständig 

beim Erhitzen auf 105° (Kr.; Ta.). Zur Krystallgestalt vgl. Remsen, Dohme, Am. 11, 332; 

Groth, Ch. Kr. 4, 545. Die wasserhaltige Säure schmilzt bei 68—69° (Re., Do.), 69° (Kr.), 

70° (Ta.), die wasserfreie bei 134° (Kr.), 141° (Ta.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, 

unlöslich in Äther (Fa., Ba.; Ta.). 

CO 
Beim Erhitzen der o-Sulfo-benzoesäure über 125° entsteht das Anhydrid C 6 H 4 <^qq ^>0 

(Syst. No. 2742) (Taverne, JZ. 25, 53). Dieses entsteht ferner bei Einw. von Acetylchlorid 
auf die Säure schon bei gewöhnlicher Temperatur (Fahlberg, Bärge, B. 22, 757), beim Er- 
hitzen des sauren Kaliumsalzes mit Thionylchlorid (Cobb, Am. 35, 502), beim Erhitzen der 
wasserfreien Säure mit P 2 5 auf 130° (Remsen, Dohme, Am. 11, 334), beim Erhitzen äqui- 
molekularer Mengen des trocknen neutralen o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit PC1 5 im 
geschlossenen Rohr auf 180° (Fa., Ba.) oder des trocknen sauren Kaliumsalzes mit PC1 5 in 
Gegenwart von etwas P0C1 3 (Sohon, Am. 20, 258). Über Einw. von Thionylchlorid auf das 
neutrale Kaliumsalz vgl. Cobb, Am. 35, 499. Beim Verreiben des sauren o-sulfo-benzoe- 
sauren Kaliums mit 2 Mol.- Gew. PC1 5 erhält man 30 — 40% o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid 
vom Schmelzpunkt 79° (S. 373) und 60—70% o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelz- 
punkt 40° (S. 375) (List, Stein, B. 31, 1649; vgl. Fahlberg, Lists Erben, D. R. P. 35717; 
Frdl. 1, 593; Re., Do., Am. 11, 340; Re., Saunders, Am. 17, 309, 347; Re., Mo Kee, 
Am. 18, 794; Holmes, Am,. 25, 203). Das Dichlorid vom Schmelzpunkt 40° entsteht auch 
in ca. 50% Ausbeute beim Erhitzen des neutralen o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit 
1 Mol.-Gew. P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 130° (List, St.). Durch 2-stdg. Erhitzen 
der wasserfreien Säure mit etwas über 3 Mol.-Gew. PC1 5 auf 165 — 170° und Erhitzen des 
Reaktionsproduktes mit Wasser wird o-Chlor-benzoesäure erhalten (Taverne, B. 25, 60). 
Bei der Nitrierung der o-Sulfo-benzoesäure mit absol. Salpetersäure entsteht als Haupt- 
produkt 5-Nitro-2-sulfo-benzoesäure (Ta,)- Beim Erhitzen von o-Sulfo-benzoesäure mit KOH 
und Wasser auf 220 — 240° wird Salicylsäure gebildet (Graebe, Kraet, B. 39, 2511). — 
o-Sulfo-benzoesäure gibt mit Alkoholen in Gegenwart von Chlorwasserstoff o-Sulfo-benzoe- 
säurealkylester H0 3 S-C fi H 4 -C0 2 - Alk. (Re., Do.; vgl. auch Bayer & Co., D. R. P. 96125; 
Frdl. 4, 1265; Fa., D. R. P. 103298; Frdl. 5, 872; C. 1899 II, 928). Beim Erhitzen von 
10 bis 15 Tln. des sauren Ammoniumsalzes der o-Sulfo-benzoesäure mit 12 Tln. Resorcin auf 
175 — 185° entsteht das Ammoniumsalz der 2.4-Dioxy-benzophenon-sulfonsäure-(2') (S. 350) 
(Re., Linn, Am. 11, 75; Fa., Ba., B. 22, 762; Blackshear, Am. 14, 456; vgl. Re., Hayes, 
Am. 9, 373). Über Produkte, die beim Erhitzen von o-Sulfo-benzoesäure mit 2—6 Mol.-Gew. 
Resorcin erhalten wurden, vgl. White, Am. 17, 550, 552, 555; Fa., Ba, Kondensation mit 
Orcint Gilpin, Am. 16, 528. Beim Erhitzen des sauren o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit 
Rhodanammonium auf 180 — 200° wird o-Sulfo-benzamid gebildet (BayEr & Co., D. R. P. 
84666; Frdl. 4, 1264; Wilson, Am. 30, 364). Beim Erhitzen der Säure mit 1 Mol.-Gew. 

Acetonitril auf 165—170° entsteht die Verbindung Ce^^^^^O (?) (Syst. No. 2742) 

(Mathews, Am. Soc. 20, 660). 

NH 4 C 7 H 5 5 S (Remsen, Link, Am. 11, 74; Fahlberg, Bärge, B. 22, 755). Tafeln (aus 
Wasser). Rhombisch bipyramidal (Sachs, Z. Kr. 34, 160; Zlrngiebl, Z. Kr. 36, 131). F: 
240° (Zers.) (Fa., Re., B. 12, 473), 250—260° (Mathews, Am. Soc. 20, 661). — (NH 4 ) 2 C 7 H 4 5 S. 
Tafeln. Rhombisch (Re., Dohme, Am. U, 337). — Na 2 C 7 H 4 5 S, Nadeln (Re., Bird, Am. 
30, 271). — KC 7 H 5 5 S. Tafeln. Rhombisch bipyramidal (Z., Z. Kr. 36, 132; vgl. Re., Fa., 
Am. 1, 434). — K 2 C 7 H 4 5 S + 2H 2 0. Sehr leicht lösliche Nadeln (Re., Do.). — CsC 7 H 5 5 S. 
Tafeln. Rhombisch bipyramidal (Z., Z. Kr. 36, 133). — CuC 7 H 4 5 S + 37 2 H 2 0. Dunkelblaue 
hygroskopische Nadeln (Re., Do.). — Ag 2 C,H 4 5 S. Kurze Prismen (Re., Do.). — Ag(NH 4 ) 
C 7 H 4 5 S. Monokline Prismen (Re., Do.). — Ca(C 7 H 5 5 S) 2 + 6H 2 0. Tafeln. Sehr leicht löslich 
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in Wasser (Re., Do.). — CaC 7 H 4 5 S -l 5H 2 0. Kurze Prismen (Re., Do.). — Ba(C 7 H 5 5 S) 2 + 
2y 2 H 2 0. JS. Beim Versetzen des neutralen Bariumsalzes mit Salzsäure (Re., Fa., Am. 1, 
436). Nadeln. In Wasser viel leichter löslich als das entsprechende Salz der p-Sulfo-benzoe- 
säure. — Ba(C 7 H ä 5 S) 2 + 4 1 / 2 H 2 0. B. Beim Kochen des neutralen Bariumsalzes mit konz. 
Salzsäure(RE.,Do.). Nadeln. — BaC 7 H 4 6 S + 2 H 2 0. B. Beim Kochen des sauren Ammonium- 
salzes mit BaC0 3 (Re., Do. ; vgl. auch Wieslnger, B. 12, 1349). Prismen. Rhombisch bipyra- 
midal (Re., Do.; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 549). — Salz des Methylamins CH 5 N + C 7 H 6 5 S- B. 
Aus N-Methyl-saccharin (Syst. No. 4277) durch 12 — 14-stdg. Kochen mit verd. Salzsäure 
(Remsen, Clark, Am. 30, 279). Nadeln. — Salz des Äthylamins C 2 H 7 N + C 7 H 6 5 S. B. 
Aus N-Äthyl-saccharin (Syst. No. 4277) durch 2-tägiges Erhitzen mit verd. Salzsäure (Re., 
Gl.). Nadeln (aus Wasser). 

Benzoesäure -o- suifonsäure - endoanhydrid, o- Sulfo - benzoesäure- ,^^—00 -^../-» 
endoanhydrid C 7 H 4 4 S (s. nebenstehende Formel) s. Syst. No. 2742. I LSO ^ 

Benzoesäuren! ethylester - o - suifonsäure, o - Sulfo - benzoesäuremethylester 
CgH 8 5 S = H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Beim Einleiten von HCl in die methylalkoholische 
Lösung der o-Sulfo-benzoesäure (Rebisen, Dohme, Am. 11, 342). Beim Kochen des o-Sulfo- 
benzoesäure-dichlorids vom Schmelzpunkt 79° (S. 373) (Remsek, Dohme, Am,. 11, 342; R., 
Bird, Am. 30, 271) oder des o-Sulfo-benzoesäure-dichlorids vom Schmelzpunkt 40° (S. 375) 
(R., B.) mit Methylalkohol. Beim Eintragen des Dichlorids vom Schmelzpunkt 40° in methyl- 
alkoholische Natriummethylatlösung (R., B.). Durch Lösen des o-Sulfo-benzoesäure-endo- 
anhydrids (Syst. No. 2742) in Methylalkohol (Sohon, Am. 20, 261). — Hygroskopische Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (R., D.). — NaC 8 H 7 5 S + 2H ä O. Nadeln (aus 
Wasser), die nach einigen Stunden in Würfel und unregelmäßige Krystalle zerfallen (R., B.). 

— KC 8 H 7 O fl S (Sohon). — AgC 8 H 7 5 S. Tafeln (aus Methylalkohol) (So.; vgl. R-, D.). — 
Ba(C 8 H 7 5 S) 2 + H 2 (R., B.). — Ba(C 8 H 7 5 S) 2 + 37 2 H 2 (R., D.). 

Benzoesäureäthylester-o-sulfonsäure, o-Sulfo-benzoesäureäthylester C 9 H 10 O 5 S = 
H0 3 S-C 6 H 4 -C0vC 2 H 5 . B. Aus dem neutralen Kaliumsalz der o-Sulfo-benzoesäure mit 
1 Mol.-Gew. Äthylhalogenid (Bayer & Co., D. R. P. 96125; Frdl. 4, 1265). Beim Einleiten 
von Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung der o-Sulfo-benzoesäure (Remsen, Dohme, Am. 11, 
342) oder in die alkoh. Suspension des sauren o-sulfo-benzoesauren Kaliums (Bayer & Co.; 
Fahlberg, D. R. P. 103298; Frdl. 5, 872). Beim Erwärmen des o-Sulfo-benzoesäure-di- 
chlorids vom Schmelzpunkt 79° (S. 373) (R., D., Am. 11, 341, 342; List, Stein, B. 31, 
1660) oder des o- Sulfo- benzoesäure-dichlorids vom Schmelzpunkt 40° (S. 375) (L., St.) mit 
Äthylalkohol. Bei der Einw. von alkoh. Natron auf eines der beiden Dichloride (L., St.) 
oder von alkoh. Natriumäthylat auf das Dichlorid vom Schmelzpunkt 79° (R., Bird, Am. 
30, 269). Durch Lösen des o-Sulfobenzoesäure-endoanhydrids in Äthylalkohol (Sohon, 
Am. 20, 261). — Undeutlich krystallinisch. — ■ Das Natriumsalz geht bei der Einw. von PC1 5 
in das Esterchlorid C10 2 S-C 6 H 4 •C0^-G^H. i über, welches mit NH 3 o-Sulfamid-benzoesäure- 
äthylester ( S. 378) liefert (L. f St.; vgl. auch Bayer & Co.; Fahlbbkg). — NaC 9 H 9 5 S + 2H 2 
(aus Wasser). Wird aus Alkohol durch Äther in wasserfreien Nädelchen vom Schmelzpunkt 
206 — 207° ausgeschieden; sehr leicht löslich in Wasser (L., St.). — - KC 9 H 9 5 S- Platten. 
Sehr leicht löslich (So.). — AgC 9 H 9 5 S. Zerfließliche Nadeln (So.). — Ba(C 9 H 9 6 S) 2 + 4H a O. 
Nadeln (R., D.). 

Benzarnid-o-sulfonsäure, o-Sulfo-benzamid C 7 H 7 4 NS= H0 3 S-C 6 H 4 -CONH 2 . B. 
Bei mehrtägigem Erhitzen von 5 Tln. des sauren o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit 3 Tln. 
Rhodanammonium auf 180—200° (Bayer & Co., D. R. P. 84666; Frdl. 4, 1265; Wilson, 
Am. 30, 364). Beim Kochen von benzoylharnstoff-o-sulfonsaurem Ammonium. (S. 372) mit 
verd. Kalilauge (Holmes, Am. 25, 206). Beim Kochen von o-cyan-benzolsulfonsaurem Ammo- 
nium mit überschüssiger verd. Alkalilauge oder mit verd. Salzsäure (Remsen, Karslake, 
Am. 18, 825; R., Bibd, Am. 30, 267). Bei anhaltendem Kochen von o-Cyan-benzolsulfochlorid 
(S. 376) mit wenig Wasser (Jesurtjn, B. 26, 2288). Man erhitzt o-Sulfamid-benzoesäure 
mit Ammoniumrhodanid 3 Tage lang, den ersten auf 90 — 100°, den zweiten auf 130—135°, 
den dritten auf 150—160° (W., Am. 30, 363; vgl. Bradshaw, Am. 35, 337). Beim Einleiten 

CO 
von NH 3 in eine Lösung von o-Sulfo-benzoesäure-endoanhydrid C 6 H 4 <^oq ]>0 (Syst. No. 

2742) in heißem Benzol (Fahlberg, Bärge, B. 22, 758) oder in Äther (Sohon, Am. 20, 269). 

— Prismen mit 1 Mol. H 2 (Fa., Bar.). Verliert das Wasser unterhalb 120° (Fa., Bar.). Die 
wasserfreie Säure schmilzt bei 185 — 186° ( J.), 193 — 194° (W.). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (Fa., Bar.). — Das Ammoniumsalz geht beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 170° 
in saures o-sulfo-benzoesaures Ammonium über (Fa., Bar.). Beim Erwärmen des Kaliumsalzes 
mit POCl 3 entstehen o-Cyan-benzolsulfochlorid und o-cyan-benzolsulfonsaures Kalium (W.; 

24* 
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vgl. Br.). o-Cyan-benzolsulfochlorid entsteht auch bei der Einw. von PC1 5 auf das Kalium- 
salz (So.). Bei der Einw. von Natriumhypobromitlösung auf die alkal. Lösung entsteht bei 
80° Anilin-o-sulfonsäure (Syst. No. 1923), bei Zimmertemperatur bei schnellem Hinzufügen 
2.4.6-Tribrom-anilin und bei langsamem Hinzufügen 4-Brom-anüin-sulfonsäure-(2) (Bb., 
Am. 35, 339). 

NH 4 C 7 H 6 4 N8. Kristallisiert aus Alkohol in wasserfreien Nadeln, aus wäßr. Lösungen 
in körnigen Krystallen oder Platten (Fahlbebg, Bärge, B. 22, 759 ; Wilson, Am. 30, 370). 
Das aus Wasser krystallisierte Salz enthält nach Jestjrun ( B. 26, 2289) 1 H 2 0, nach Wilson 
l x / 2 H 2 0. F: 255—256° (Fa., Ba.), 256—257° (Sohon, Am. 20, 269; Remsen, Bird, Am. 30, 
268; Beadshaw, Am. 35, 337), 262—263° (W.). Leicht löslieh in Wasser (Fa., Ba.), unlöslich 
in kaltem, etwas löslich in heißem Alkohol (Br.). Entwickelt mit Natronlauge in der Kälte 
Ammoniak (Bb.). — NaC 7 H 6 4 NS + 2 H 2 0. Prismatische Tafeln (Remsen, Kabslake, 
Am. 18, 826). — KC 7 H 6 4 NS + H 2 0. Prismen oder Platten (aus Wasser) (R., K.; Holmes, 
Am. 25, 206; W-), Nadeln (aus verd. Alkohol) (So.). Leicht löslich in Wasser (So.) und 
Alkohol (W.). — Cu(C 7 H 6 4 NS) 2 + 4H 2 0. Dunkelblaue Platten (W.). — AgC 7 H 6 4 NS 
+ H 2 0. Glänzende Tafeln (Fa., Ba.). Schwärzt sich am Licht (W.). — Ag 3 C 7 H 4 4 NS. 
Amorph. Unlöslich in siedendem Wasser; schwärzt sich am Licht (W.). — Mg(C 7 H 6 4 NS) 2 
+ 2H 2 0. Krystallinische Masse (W.). — Ca(C 7 H 6 4 NS) 2 + 2 H 2 0. Platten (aus konz.' 
wäßr. Lösung) (W.). — ■ Sr(C 7 H 6 4 NS) 2 . Krystalle (aus konz. wäßr. Lösung) (W.). — 
Ba(C 7 H«0 4 NS) 2 + 2H 2 0. Platten (aus konz. wäßr. Lösung) (W.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 
-f 5 H 2 0. Nadeln (aus verd. Alkohol) (R., K.). — Zn(C 7 H 6 4 NS) 2 + 3 H 2 0. Nadeln (aus 
konz. wäßr. Lösung) (W.). 

BenzoylharnBtofF-o-snlfonsäure J o-Sulfo-benzoylharnstoffC g H 8 5 N 2 S^--H0 3 S'C 6 H 4 ' 
C0-NH-CO-NH 2 . B. Das Ammoniumsalz entsteht durch Einw. der beiden Dichloride der 
o-Sulfo-benzoesäure (S. 373, 375) auf Harnstoff bei 100° und Auflösen des Reaktionsproduktes 
in heißem Wasser (Holmes, Am. 25, 205). — Die Säure bildet eine seidige Masse. Sehr leicht 
löslich in Wasser. — NH 4 C 8 H 7 5 N 2 S. Prismen (aus Wasser). F: 266°. Ziemlich schwer lös- 
lich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. Gibt beim Kochen mit verd. Salzsäure das 
saure Ammoniumsalz der o-Sulfo-benzoesäure, mit verd. Kalilauge das Kaliumsalz der Benz- 
amid-o-sulf onsäure (s. o.). — NaC s H 7 5 N 2 S + H 2 0. Prismen. — KC 8 H 7 5 N 2 S. Prismen (aus 
Wasser). F: 286°. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — Cu(C B H 7 5 N 2 S) 2 + 6H 2 0. Blaue 
Prismen. Mäßig löslich in Wasser. — AgC 8 H 7 5 N 2 S. Prismen. Ziemlich schwer löslich in 
Wasser. — Ba(C 8 H 7 5 N 2 S) 2 + 2H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Ziemlich schwer löslich in 
Wasser. — Pb(C 8 H 7 5 N 2 S) 2 + 3H 2 0. Tafeln (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser. 

Benzonitril-o-sulfonsäure, o-Cyan-benzolsulfonsäureC 7 H 5 3 NS = H0 3 S-C 6 H 4 'CN. 
B. Durch Diazotierung der Anilin-o-sulfonsäure (Syst. No. 1923) und Eintragen der mit Wasser 
zu einem Brei verriebenen Diazoverbindung in wäßr. Kaliumcuprocyanidlösung (Kreis, 

A. 286, 386). Neben o-Cyan-benzolsulfochlorid (vgl. Bbadshaw, Am. 35, 338) beim Er- 
wärmen des Kaliumsalzes der Benzamid-o-sulfonsäure mit der gleichen Menge P0C1 3 im 
Wasserbade (Wilson, Am. 30, 371). Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak auf das o-Sulfo- 
benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 40° (S. 375) neben etwas Saccharin (List, Stein, 

B. 31, 1656; Remsen, Bird, Am. 30, 262; vgl. R., Saunders, Am. 17, 351; R., Kabslake, 
Am. 18, 819). Durch Erhitzen von Saccharin mit PC1 5 und kurzes Kochen des entstandenen 
o-Cyan-benzolsulfochlorids (S. 376) mit Wasser (Jestjeitn, B. 26, 2288); findet sich daher 
in der wäßr. Mutterlauge als Nebenprodukt bei der Darstellung des o-Cyan-benzolsulfochlorids, 
wenn man 30 g Saccharin mit 70 g PC1 5 1V 2 Stdn. auf 120 — 140° am Rückflußkühler erhitzt 
und das heiße Produkt in Eiswasser gießt (Walker, Smith, Soc. 89, 353, 354). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 279—279,5°; löslich in viel siedendem Wasser und in Alkohol, schwer löslich 
in Äther und Chloroform (Wal., Sm.). Beim Kochen des Ammoniumsalzes mit überschüssigem 
verd. Alkali (R., Ka.) oder mit verd. Salzsäure (R., Ka.; R., Bird) entsteht Benzamid-o-sul- 
fonsäure. Beim Behandeln des Ammoniumsalzes mit PC1 5 wird o-Cyan-benzolsulfochlorid 
gebildet (L., St., B. 31, 1650). — NH 4 C 7 H 4 3 NS. Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich 
in Wasser und heißem Alkohol, weniger löslich in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther (R., Ka.; 
R., Bird). — NaC 7 H 4 3 NS + H 2 0. Prismen (Je, ; R., Ka.). — KC 7 H 4 ? NS. Prismen (Kreis, 
A. 286, 387; Wilson, Am. 30, 372). Weniger löslich als das Natriumsalz (R., Ka.). — 
AgC 7 H 4 3 NS. Weißer Niederschlag. Wird am Licht dunkel (Wal., Sm.). — Ba(C 7 H 4 3 NS) 2 
+ 2H 2 0. Nadeln (aus verd. Alkohol) (R-, Ka.). 

Benzoesäure-o-sulfonsäure-dimethylester, o-Sulfo-benzoesäure-dimethylester 
C 9 H 10 O 5 S = CH 3 • 3 S • C 6 H 4 • C0 2 • CH 3 . B. Beim Erhitzen des Silbersalzes des o-Sulfo-benzoe- 
säuremethylesters mit Methyljoäid im geschlossenen Gefäß auf 100° (Remsen, Dohme, Am. 
11, 343). — Wird durch Kochen mit Wasser oder Alkohol in o-Sulfo-benzoesäure-methylester 
übergeführt. 
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Benzoesäureäth.yleater-0-sulfonsäuremethylester C 10 H 12 5 S = CH 3 - 3 S -CelL^-CCV 
C 2 H 5 . B. Aus dem Sübersalz des cr-Sulfo-benzoesäureäthylesters (S. 371) und CH 3 I (Remsen, 
Dohme, Am. 11, 343). — Beim Kochen mit Wasser oder Alkohol wird o-Sulfo-benzoesäure- 
äthylester zurückgebildet. 

Benzoesäuremethylester-o-sulfonsäureäthylester C 10 H 12 O 5 S = C 2 H 5 ■ 3 S • C 6 H 4 ■ 
C0 2 'CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des o-Sulfo-benzoesäuremethylesters (S. 371) und C 2 H 5 I 
(Remsen, Dohme, Am. 11, 343). — Beim Kochen mit Wasser oder Alkohol wird o-Sulfo- 
benzoesäuremethylester zurückgebildet. 

Benzoesäure - o - sulfonsäure - diäthylester , o - Sulfo - benzoesäure - diäthylester 
C u H 14 5 S = C 2 H 5 • 3 S • C 6 H 4 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von trocknem Natriumäthylat auf die 
äther. Lösung des o-Sulfo-benzoesäure-dichlorids vom Schmelzpunkt 79° (s. u.) oder des vom 
Schmelzpunkt 40° (S. 375) (Cobb, Am. 35, 493, 495, 497). —Öl. Kp 21 : 212—213° (sehr geringe 
Zersetzung). Zersetzt sich heim Erhitzen unter höherem Druck unter Bildung von Benzoe- 

CO 

säureäthylester und o-Sulfo-benzoesäure-endoanhydrid C 6 H 4 <^Q(-j >0 (Syst. No. 2742). Beim 

Kochen mit konz. Ammoniak entsteht das saure Ammoniumsalz der o-Sulfo-benzoesäure. 

Benzoesäure-o-sulfonsäure-diphenylester, o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester 
Ci 9 H 14 5 S = C 6 H 5 '0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 -C 6 H 5 . B. Durch Erhitzen des o-Sulfo-benzoesäure- 
dichlorids vom Schmelzpunkt 79° (s. u.) oder des vom Schmelzpunkt 40° (S. 375) mit 2 Mol.- 
Gew. Phenol, neben Benzoesäurephenylester-o-sulfochlorid (s. u.) und geringen Mengen 

Phenolsulfurein C 6 H 4 c!^g5 °5 2 >0 (Syst. No. 2725) (List, Stein, B. 31, 1662; Remsen, 

Humphbeys, Am. 30, 294, 303; vgl. R., Saunders, Am. 17, 352; R., Mc Kee, Am. 18, 
799). Man erhitzt am besten das Dichlorid vom Schmelzpunkt 79° mit 2 Mol.-Gew. Phenol 
mehrere Stunden im Wasserbade (L., St.). — Nädelchen oder Blättchen (aus Eisessig). F: 
117,5—118,5° (R., Sau.). Schwer löslich in kaltem Alkohol (R., Sau.). — Wird von konz. 
Salzsäure erst bei 200° in Phenol und o-Sulfo-benzoesäure zerlegt (R., Mc Kee). Diese Versei- 
fung gelingt leicht durch alkoholisches Kali, aber nicht durch wäßr. Kalilauge (R., Mc Kee). 
Beim Erhitzen mit konz. Ammoniak auf 125° entstehen das Ammoniumsalz des Saccharins 
und Phenol (R., Mc Kee). 

Benzarnid-o-sulfbnsäurephenylester C 13 H 11 4 NS = C G H 5 -0 3 S-C 6 H 4 -CO-NH 2 . B* 
Durch Erhitzen des benzamid-o-suKonsauren Kaliums mit P0C1 3 und Behandlung des ent- 
standenen Benzamid-o-sulfochlorids mit Phenol und verd. Kalilauge im Wasserbade (Remsen, 
Humphreys, Am. 30, 300). — Platten oder Nadeln (aus Alkohol). F: 95°. Wird durch heiße 
verd. Kalilauge nicht angegriffen. 

Benzoesäuremethylester-o-sulfoehlorid C 8 H 7 4 C1S = C10 2 S-C 6 H 4 C0 2 -CH ? . B, 
Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Suspension der Benzoesäureniethylester-o-sulfinsäure 
(S. 21) oder in die wäßr. Lösung ihres Alkalisalzes (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 124407; 
G. 1901 II, 961). Bei der Einw. von Methylalkohol auf o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom 
Schmelzpunkt 40° (S. 375) bei Zimmertemperatur (Cobb, Am. 35, 490). — Krystalle. F: 63° 
bis 64° (C), 64 — 65° (Basler Chem. Fabr.). Löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Wasser 
(C). Sowohl konz. wie verd. Alkalilösungen wirken in der Kälte nicht ein, lösen aber beim 
Kochen unter Abspaltung von Chlor (C). 

Benzoesäurephenylester-o-sulfochlorid C 13 H 9 4 C1S = C10 2 S-C 6 H 4 -C0 2 -C 6 H 5 . B. 
Neben o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester und geringen Mengen Phenolsulfurein 

C 6 H 4 ^^^' OH) ?>0 (Syst. No. 2725) beim Erhitzen des o-Sulfobenzoesäure-dichlorids vom 

Schmelzpunkt 79° oder vom Schmelzpunkt 40° mit Phenol (List, Stein, B. 31, 1662; 
Remsen, Humphreys, Am. 30, 302) ; man erhält das Esterchlorid in bester Ausbeute bei 
16-stdg. Erhitzen des Dichlorids vom Schmelzpunkt 40° mit 2 Mol.-Gew. Phenol auf 40 — 45° 
(R., H.). — Prismatische unsymmetrische Krystalle (aus Eisessig). F: 103 — 104° (L., St.; R., 
EL). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, schwer in Äther und Benzol (R., H.). — Wird durch 
6-stdg. Kochen mit Wasser, rascher durch Kochen mit verd. Mineralsäuren zu o-Sulfo-benzoe- 
säure verseift (R., H.). Beim Kochen mit Ätzalkalien entsteht daneben o-Sulfo-benzoesäure- 
diphenylester (R., H.). Durch wäßr. Ammoniak wird in der Wärme Saccharin gebildet (R., 
H.). Bei Einw. von Anilin entsteht N-Phenyl-saccharin (Syst. No. 4277) (R-, H.). 

Benzoesäure-o-tolylester-o-sulfochlorid CfcH^OjClS = C10 2 S-C 6 H 4 -C0 2 -C 6 H 4 -CH 3 . 
B. Durch Einw. von o-Kresol und Kalilauge in möglichst geringem Überschuß auf das 
o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 40° in der Kälte (Remsen, Humphreys, 
Am. 30, 309). — Rhombenähnliche Krystalle (aus Eisessig). F: 112°. 

Benzoesäure-o-sulfonsäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79 °, o-Sulfo-benzoe- 
säure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79°, stabiles o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid 
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C 7 H 4 3 C1 2 S. Wurde vouRemsen (Am. 17, 310; 18, 792; 30, 248) als T "llgo^l formuliert, 
besitzt jedoch nach Scheiber, KnothE {B. 45 [1912], 2254, 2258) die Konstitution: 

L_J so 2 - u - 

B. Entsteht zu 30—40% neben 60—70% des Dichlorids vom Schmelzpunkt 40° (S. 375) 

beim Verreiben von 1 Mol.-Gew. saurem o-sulfo-benzoesaurem Kalium mit 2 bis 2,5 Mol.-Gew. 

PC1 5 (List, Stein, B. 31, 1649; Holmes, Am. 25, 203; vgl. Remsen, Dohme, Am. 11, 340; 

R., Köhler, Am. 17, 330; R., Saunders, Am. 17, 347; R., Mc Kee, Am. 18, 794). Auch aus 

CO 
o-Sulfo-benzoesäure-endoanhydrid C 6 H 4 <oq ^>0 (Syst. No. 2742) entstehen bei mäßigem 

Erhitzen mit PC1 5 beide Dichloride (L., St., *B. 31, 1654; vgl. Fritsch, B. 29, 2299). — 
Darst. Man verreibt 50 g des getrockneten sauren o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit 2,5 Mol.- 
Gew. PC1 5 bis zum Eintreten der Reaktion, erhitzt das entstandene Öl mehrere Stunden 
im Wasserbade, bis das meiste POCl 3 abdestilliert ist, schüttelt mit Eiswasser aus, verreibt das 
Öl mit Eis bis zum Festwerden, filtriert, preßt ab und trocknet in der Kälte ; zur Beseitigung 
des isomeren Dichlorids schüttelt man die äther. Lösung des Öls in einem Eiswasser ent- 
haltenden Scheidetrichter mit Ammoniak, bis der NH 3 -Geruch nach wenigen Minuten nicht 
mehr verschwindet, neutralisiert mit Salzsäure das freie NH 3 und dunstet die gewaschene 
und getrocknete ätherische Lösung ein (H., Am. 25, 203; vgl. Bücher, Am. 17, 349; R., 
Mc Kee, Am. 18, 796; L., St., ß. 31, 1652). 

Krystallisiert aus Petroläther bei raschem Erkalten in Nadeln, bei langsamem Verdunsten 
in größeren tafelartigen Krystallen. Monoklin prismatisch (Zirngiebl, Z. Kr. 36, 138). 
F: 79° (Remsen, Mc Kee, Am. 18, 796; List, Stein, B. 31, 1653). Sehr leicht löslieh in Äther 
und CHC1 3 , schwer in Petroläther (L., St.). — Zersetzt sich allmählich an der Luft unter Bil- 
dung von o-Sulfo-benzoesäure (L., St.). Zerfällt beim Destillieren selbst unter vermindertem 
Druck in S0 2 und o-Chlor-benzoylchlorid (L., St.; vgl. R., Kohlek, Am. 17, 332). Wird in 

OTT 
äther. Lösung von Zinkstaub -f- Salzsäure in das Sulton C 6 H 4 <^q~ 2 ^>0 (Syst. No. 2672) 

übergeführt; ebenso verläuft die Reduktion in neutraler Lösung mit Aluminiumamalgam 
oder die elektrolytische Reduktion (L., St.). Die Reduktion des Dichlorids vom Schmelz- 
punkt 79° in alkal. Lösung (Natriumamalgam) führt zu Benzoesäure (L., St.). Wird von kaltem 
Wasser allmählich, rascher von siedendem Wasser in o-Sulfo-benzoesäure und HCl zerlegt 
(R., Saunders, Am. 17, 350; R., Mc Kee, Am. 18, 798; L., St.). Liefert mit wäßr. Ammoniak 
in der Kälte langsam, rascher beim Kochen quantitativ das Ammoniumsalz des Saccharins 
(Syst. No. 4277) (R., Sau.; R., Mc Kee; L., St.); dieses erhält man auch bei der Behandlung 
mit gasförmigem Ammoniak (R., Sau.; R., Bird, Am. 30, 266; vgl. auch Fahlberg, Lists 
Erben, D. R. P. 35717; Frdl. 1, 593). — Mit Benzol in Gegenwart von A1C1 3 entsteht als 
primäres Reaktionsprodukt Benzophenon-sulfonsäure-(2)-chlorid (S, 327); beim Erhitzen 
wird 2-Phenylsulfon-benzophenon C 6 H 5 • S0 2 • C 6 H 4 • CO • C 6 H 3 (Bd. VIII, S. 157) gebildet 
(R., Sau.; R., Mc Kee; L., St.). Beim Kochen mit Methylalkohol wird o-Sulfo-benzoesäure- 
methylester (S. 371) gebildet (Remsen, Dohme, Am. 11, 342; R., Bird). Äthylalkohol wirkt bei 
gewöhnlicher Temperatur nur langsam, rasch beim Erhitzen ein unter Bildung von o-Sulfo- 
benzoesäureäthylester (L., St.; vgl. R., Do.; R., Bird). o-Sulfo-benzoesäureäthylester ent- 
steht auch bei der Einw. von alkoh. Natron in der Wärme (L., St.) oder von alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (R., Bird). Mit 2 Mol.-Gew. Natriumäthylat in Äther erhält man o-Sulfo- 
benzoesäure-diäthylester (S. 373) (Cobb, Am. 35, 495). Beim Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. Phenol 
auf 40 — 45° entsteht als Hauptprodukt o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester (S. 373), daneben 
wenig Benzoesäurephenylester-o-sulfochlorid (S. 373) und geringe Mengen Phenolsulfurein 

C 6 H 4 <^^** ) ' OH)2 ^0 (Syst. No. 2725) (L., St.; R., Humphreys, Am. 30, 294, 302; vgl. 

Remsen, Sau.; R., Mc Kee). Bei Einw. von Phenol und wäßr. Ammoniak entsteht neben 
o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester (S. 373) o-Sulfamid-benzoesäurephenylester (S. 378) 
(R., Mc Kee; R., Humphreys, Am. 30, 294, 297; vgl. dagegen L., St., B. 31, 1662). Beim 
Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. Resorcin q. Q- 



auf 90° wird Resorcinsulfurein (s. 




OH HO ^V^r^-0 



nebenstehende Formeln) (Syst. No. L. J-^p y\^ ■, ■^^-'•^n- 

2955} gebildet (R., Mc Kee). Beim /<--*■'-. ^ezw. ^-^ ^^ 

Einleiten von Methylamin in die ' '-—- q / \/\efiTT 

äther. Lösung des Dichlorids vom ^""^ " S0 2 "" S0 3 H 

Schmelzpunkt 79° entsteht nur N-Methyl-saccharin (Syst. No. 4277) (R., Clark, Am. 30, 
278) ; mit wäßr. Methylamin erhält man bei niedriger Temperatur neben N-Methyl-saccharin 
o-Sulfo-benzoesäure-bis-methylamid (S. 373) (R., Cl., Am. 30, 282). Mit Dimethylamin 
in Äther wird o-Sulfo-benzoesäure-bis-dimethylamid (S. 378) gebildet (R., Cl., Am. 30, 253, 
288). Mit Äthylamin in Äther entsteht als einziges Produkt N-Äthyl-saccharin (R., Cl., Am. 
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30, 285). Bei Einw. von Anilin auf eine Emulsion des Dichlorids vom Schmelzpunkt 79° 
in viel kaltem Wasser entstehen o-Sulfo-benzoesäure-dianilid C 8 H 5 NH-S0 2 -C 8 H 4 -CO-NH- 
C 6 H 5 (Syst. No. 1665) und N-Phenyl-saccharin (Syst. No. 4277) (R., Holmes, Am. 30, 274; 
vgl. R., Coates, Am. 17, 316; R., Kohles, Am. 17, 334). Beim Erhitzen der äther. Lösung 
des Dichlorids mit Anilin im Wasserbade erhält man neben dem symm. o-Sulfo-benzoesäure- 

CY NTT • C TT ^ 
dianilid und N-Phenyl-saccharin auch das asymm. Dianilid C 6 H 4 <1_ «n °_J.!i:0 (Syst. 

No. 2742) (List, Stein, B. 31, 1658; R., Ho.). Die Einw. von Phenylmagnesiumbromid 
in Äther führt zu 2-Phenylsulfon-tritanol C 6 H 5 -S0 2 -C e H 4 -C(OH)(C 6 H 5 ) 2 (Bd. VI, S. 1044) 
(Cobb, Am. 35, 504). 

Benzoesäure-o-sulfonsäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 40°, o-Sulfo-benzoe- 
säure-dichlorid vom Schmelzpunkt 40°, labiles o -Sulfo -benzoesäure- dichlorid 

C 7 H 4 3 CLS. Wird von Remsen {Am. 17, 310; 18, 792; 30, 248) als f""l S 2 >0 formu- 

liert, besitzt jedoch nach Scheiber, Knothe {B. 45 [1912], 2254, 2258) die Konstitution: 
f^-COCl 

kJ-so 2 cr 

B. Neben 30 — 40% des Dichlorids vom Schmelzpunkt 79° beim Verreiben von 1 Mol.- 

Gew. saurem o-sulfo-benzoesaurem Kalium mit 2 bis 2,5 Mol.- Gew. PC1 5 (List, Stein, B. 31, 

1649, 1650; Holmes, Am. 25, 202; vgl. Remsen, Kohlee, Am. 17, 330; R., Saunders, Am. 

17, 347; R., McKee, Am. 18, 794). In einer ca. 50%igen Ausbeute beim Erhitzen des neutralen 

o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit 1 bis 1,5 Mol.-Gew. P0C1 3 im geschlossenen Rohr auf 

130—135° (L., St., B. 31, 1654; Ho., Am. 25, 204). Bei mäßigem Erhitzen des o-Sulfo-benzoe- 

00 
säure- endoanhydrids CßH^^ >0 (Syst. No. 2742) mit PC1 5 , neben dem Dichlorid vom 

Schmelzpunkt 79° (L., St., B. 31, 1654; vgl. Ebitsch, B. 29, 2299). — Darst. Das durch Ver- 
reiben des sauren o-sulfo-benzoesauren Kaliums mit PC1 5 erhaltene Rohchlorid, das durch 
Schütteln mit Eiswasser gereinigt und über CaCl 2 getrocknet wurde, destilliert man bei 20 bis 
30 mm Druck, wodurch das Dichlorid vom Schmelzpunkt 79° in o-Chlor-benzoylchlorid 
und S0 2 zerfällt; man scheidet aus dem Destillat durch Abkühlen mit Kältemischung das 
Dichlorid vom Schmelzpunkt 40° ab und krystallisiert es aus Äther oder viel Petroläther 
um (L., St., B. 31, 1649, 1653). 

Tafelartige Krvstalle (aus Äther oder viel Petroläther). Rhombisch (Zirngiebl, Z. Kr. 
36, 138). F: 40° (List, Stein, B. 31, 1651). Sehr leicht löslich in Äther und CHClg (L., St.). 
Im Vakuum unzersetzt destillierbar, zerfällt es bei der Destillation unter gewöhnlichem 
Druck in S0 2 und o-Chlor-benzoylchlorid (L., St.). Viel reaktionsfähiger als das Dichlorid 
vom Schmelzpunkt 79° (L., St.). Zersetzt sich an der Luft in o-Sulfo-benzoesäure und HCl 
(L., St.). Wird in äther. Lösung von Zinkstaub + Salzsäure zu Thiosalicylsäure reduziert; 
dieselbe Verbindung erhält man auch bei der Reduktion in neutraler oder alkalischer 
Lösung (L., St.; vgl. Delisle, B. 22, 2206; Jones, Am. 16, 366). Wird durch kaltes Wasser 
viel schneller als das Dichlorid vom Schmelzpunkt 79° in o-Sulfo-benzoesäure und HCl zerlegt 
(L., St.). Liefert mit wäßr. Ammoniak schon in der Kälte unter heftiger Reaktion o-Cyan- 
benzolsulfonsäure (S. 372) neben geringen Mengen des Ammoniumsalzes des Saccharins (L., St. ; 
vgl. Remsen, Satjndebs, Am. 17, 351; R., Kaeslake, Am. 18, 819); bei Einw. von sehr verd. 
wäßr. Ammoniak entstehen neben dem Ammoniumsalz der o-Cyan-benzolsuIfonsäure nur 
durch den Geschmack nachweisbare Spuren des Ammoniumsalzes des Saccharins (R., Bted, 
Am. 30, 262). — Mit Benzol in Gegenwart von AIC1 3 entsteht als primäres Reaktionsprodukt 
Benzophenon-surfonsäure-(2)-chlorid (S. 327); in der Hitze wird 2-Phenylsulfon-benzophenon 
C 6 H 5 -S0 2 -C 6 H 4 -C0-C 6 H 5 (Bd. VIII, S, 157) gebildet; unter bestimmten Bedingungen 

entstehen daneben geringe Mengen des Sultons C 6 H 4 <2.g 6 C^5>0 (Syst. No. 2680) (L., St.; 

vgl. R-, Satt.; R., Mo Kee, Am. 18, 807; Feitsch, B. 29, 2299; Cobb, Am. 35, 498). Mit 
Methylalkohol entsteht bei gewöhnlicher Temperatur Benzoesäuremethylester-o-sulfochlorid 
(S. 373) (Cobb), beim Kochen o-Sulfo-benzoesäuremethylester (R., B.). Letzteren Ester erhält 
man auch mit methylalkoh. Natriummethylatlösung (R., B.). Mit Äthylalkohol wird zuerst 
unter starker Erwärmung Benzoesäureäthylester-o-sulfochlorid, nach längerem Stehen oder 
beim Erwärmen o-Sulfo-benzoesäureäthylester gebildet (L., St.; R., B.). Dieser Ester entsteht 
sofort bei der Einw. von alkoh. Natron auf das Dichlorid (L., St.). Mit Natriumäthylat in 
Äther erhält man o-Sulfo-benzoesäure-diäthylester (S. 373) (Cobb). Beim Erhitzen mit 2 Mol.- 
Gew. Phenol auf 40 — 45° entsteht als Hauptprodukt Benzoesäurephenylester-o-sulfochlorid, 

daneben o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester und Phenolsulfurein C 6 H 4 iCj_J i QQ ^J^>0 

(Syst. No. 2725)' (L., St.; R., Htjmpheeys, Am. 30, 294, 303). Bei Einw. von Phenol und 
wäßr. Ammoniak erhält man o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester und o-cyan-benzolsulfonsaures 
Ammonium (R., Hu.). Beim Einleiten von Methylamin in die äther. Lösung des bei 40° 
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schmelzenden Dichlorids entstehen unter Wärmeentwicklung asymm. o-SuIfo-benzoesäure- 

bis-methylamid C^^^^q ^*^ (Syst. No. 2742) und wenig N-Methyl-saccharin 

(Syst. No. 4277) (R., Clark, Am. 30, 283). Mit Dimethylamin erhält man nur symm. o-Sulfo- 
benzoesäure-bis-dimethylamid (CH 3 ) 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -CO-N(CH 3 ) 2 (S. 378) (R., Cl„ Am. 30, 
291). Bei der Einw. von Äthylamin werden asymm. o-Sulfo-benzoesäure-bis-äthylamid (Syst. 
No. 2742) und N-Äthyl-saccharin gebildet (R„ Cl., Am. 30, 287). Bei Einw. von Anilin 
auf die Emulsion des Dichlorids in viel kaltem Wasser entstehen asymm. o-Sulfo-benzoesäure- 
dianilid (Syst. No. 2742) und symm. Dianilid (Syst. No. 1665) (R., Holmes, Am. 30, 276). 
Beim Eintragen von Anilin in die stark gekühlte äther. Lösung des Dichlorids erhält man 
neben den beiden Dianiliden auch N-Phenyl-saccharin (L., St., B. 31, 1659; R., Ho.). 

Benzonitril-o-sulfo chlorid, o-Cyan-benzolsulfochlorid C 7 H 4 2 NC1S = C10 2 S- 
C 6 H 4 *CN. B. Aus dem Kaliumsalz der Benzamid-o-sulfonsäure (S. 371) durch l j 2 -&\Ag. Er- 
hitzen mit der gleichen Menge P0C1 3 in siedendem Wasserbade (Wilsoh, Am. 30, 371; vgl. 
Bbadshaw, Am. 35, 338) oder durch Einw. von PC1 5 (Sohok, Am. 20, 271). Aus dem Ammo- 
niumsalz der o-Cyan-benzolsulfonsäure (S. 372) und PC1 S (List, Stein, B. 31, 1650) oder 
dem Kaliumsalz dieser Säure mit PC1 5 bei 120° (Kreis, A. 286, 387) oder mit P0C1 3 (Br.). 
Bei 2-stdg. Erhitzen von Saccharin mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 75° 
(Jesurun, B. 26, 2288). — Darst. Man erhitzt 30 g Saccharin mit 70 g PC1 5 D/2 Stdn. auf 
120—140° am Rückflußkühler und gießt auf Eis (Walker, Smith, Sog. 89, 352). — Prismen 
(aus Äther oder aus Ligroin + Äther), Platten (aus Chloroform). Schmeckt schwach süß 
(Wal., Sm.). F: 69— 70° (Je.; Br.), 67,5° (Kr.; Wal., Sm.). Leicht löslich in Äther, Chloroform, 
Benzol und heißem Petroläther (Wal., Sm.). Unverändert löslich in heißer rauchender Salpeter- 
säure (Wal., Sm.). — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub in Wasser o-Cyan-benzol- 
sulfinsäure (S. 21) (Wal., Sm.). Bei kurzem Kochen von o-Cyan-benzolsulfochlorid mit Wasser 
entsteht o-Cyan-benzolsulfonsäure, bei anhaltendem Kochen Benzamid-o-sulfonsäure (Je.). 
Beim Erhitzen mit Alkohol entsteht neben Diäthyläther und Äthylchlorid Benzamid-o-sulfon- 
säure (Je.). Die Einw. von Natronlauge liefert Saccharin (Wal., Sm.). Mit 2 Mol.-Gew. NH 3 
in Benzol entsteht o-Cyan-benzolsulfamid (S. 378), während überschüssiges Ammoniak das 

Imid des Saccharins C 6 H 4 <^^q I 5>NH (Syst. No. 4277) erzeugt (Je.). Mit 1 Mol.-Gew. 

Anilin wird o-Cyan-benzofsulfanilid C 6 H 5 • NH • S0 2 • C 6 H 4 • CN (Syst. No. 1665) gebildet (Je.). 
Beim Erhitzen mit überschüssigem Anilin im geschlossenen Rohr auf 150° erhält man die 

Verbindungen C 6 H 4 ,d^'o eIl5 biNH (Syst. No. 4277) und C 6 H 4 ^3l^ (iII i >N " C e H 5 
(Syst. No. 4277) (Je.). 

Benzoesäure-o-sulfamid, o-Sulfamid-benzoesäure C 7 H 7 4 NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 - 
C0 2 H. B. Beim Kochen von 3 g o-Toluolsulfamid (S. 86) mit 75 g Perrlcyankalium, 300 g 
H 2 und 30 g KOH (Noyes, Am. 8, 178; Fahlbero, List, B. 20, 1603). Beim Eindampfen 
von Saccharin (Syst. No. 4277) mit Kali- oder Natronlauge (Fa., List, B. 21, 245). — Darst. 
Man erhitzt o-Toluolsulfamid mit alkal. Manganatlösung (hergestellt durch Schmelzen von 
2 Tln. Kali mit 1 TL Mn0 2 und Auflösen der Schmelze in Wasser) mehrere Stunden im Wasser- 
bade, reduziert überschüssiges Manganat mit Alkohol, macht die alkal. Flüssigkeit durch 
Säurezusatz nahezu neutral, filtriert von Mn0 2 ab, dampft stark ein, säuert an und extrahiert 
mit Äther (Fa., List, B. 21, 243). Man dampft 20 g Saccharin mit einer Lösung von 15 g NaOH 
in 500 ccm Wasser im Wasserbade ein, bis der süße Saccharingeschmack verschwunden ist, 
filtriert nach dem Erkalten, scheidet aus der Lösung durch Salzsäurezusatz die o-Sulfamid- 
benzoesäure aus und krystallisiert sie aus Alkohol um (Wilson, Am. 30, 354). — Krystalli- 
siert aus Wasser in wasserfreien Platten oder in Nadeln mit 1 / z Mol. Wasser, aus Alkohol 
in Rhomboedern (Bradshaw, Am. 35, 336; vgl. Wl., Am. 30, 355). F: 165—167° (bei 
raschem Erhitzen), 153 — 155° (bei langsamem Erhitzen) (Noyes); 159° (bei raschem Erhitzen), 
152° (bei langsamem Erhitzen) (Wl.); 152° (Br.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther 
(N.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,06x10 3 (Hantzsch, Voegelen, 
B. 34, 3159). — Geht bei langsamem Erhitzen zum Teil in Saccharin über (N.) ; diese Umsetzung 
tritt aber höchstens zu 50% ein, da die andere Hälfte der Säure sich in das saure Ammonium- 
salz der o-Sulfo-benzoesäure umwandelt (Chem. Fabr. vorm. Sandoz, D. R. P. 113720; 
Frdl. 6, 1209); die Bildung von Saccharin erfolgt schon bei melirstündigem Erhitzen auf 
114—116° (Br.). Eine glatte Überführung von o-Sulfamid-benzoesäure in Saccharin erfolgt 
durch Eintragen in rauchende Schwefelsäure von 20% S0 3 -Gehalt bei höchstens 40° (Chem. 
Fabr. vorm. Sandoz). Saccharin entsteht auch bei Einw. von P0C1 3 im Wasserbade (Wl., 
Am. 30, 363). Die Salze der o-Sulfamid-benzoesäure werden beim Erhitzen süß unter Bildung 
der entsprechenden Salze des Saccharins (N., Am. 8, 180, 182; Fa., List, B. 20, 1603). Beim 
Erhitzen mit Rhodanammonium wird das Ammoniumsalz der Benzamid-o-sulfonsäure (S. 371) 
gebildet (Br.; vgl. Wl., Am. 30, 363). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die alkoh. 
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Lösung der Säure bildet sich zunächst Saccharin, dann o-Sulfamid-benzoesäureäthylester 
(S. 378) (Fa., List, B. 20, 1603). Dieser Ester entsteht auch beim Erhitzen der Säure mit 
Alkohol und wenig konz. Schwefelsäure (Chem. Fabr. v. Heydek, D. R. P. 101483; C. 1899 I, 
1093; Frdl. 5, 877), oder mit Äthyljodid und Natriumäthylat (Fa., List, B. 20, 1603). — 
o-Sulfamid-benzoesäure schmeckt nicht süß (N.). 

NH 4 C 7 H 6 4 NS. Platten (aus Wasser). Zersetzt sich leicht (Wilson, Am. 30, 362). 

— NaC 7 H 6 4 NS + 2V 2 H 2 0. Nadeln (aus konz. wäßr. Lösung) (Wi.). — KC 7 H 6 4 NS. 
Platten; sehr leicht löslich in Wasser (Wi.). — Cu(C 7 H 6 4 NS) 2 -f 3H 2 0. Blaue Nadeln; 
das krystallwasserfreie Salz ist dunkelgrün; schwer löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol 
(Wi.)- — AgC 7 H 6 4 NS. Nadeln. Schwärzt sich am Licht (Wi.). Löslich in heißem, unlöslich 
in kaltem Wasser (Wi.); viel leichter löslich als das Disilbersalz (Noyes, Am. 8, 182). — 
Ag s C r H B 4 NS. B. Beim Versetzen der Säure mit überschüssigem Ammoniak und dann mit 
AgN0 3 (N. ; Wi.). Krystallisiert aus heißem Wasser in Blättchen, die 1 Mol. H 2 enthalten 
(Wi.). Schwärzt sich am Licht (Wi.). In Wasser schwerer löslich als das Monosilbersalz 
(Wi.). — Mg(C 7 H e 4 NS) 2 4-4H 2 0. Nadeln; sehr leicht löslich in Wasser (Wi.). — 
Ca(C 7 H 6 4 NS) 2 -f2H 2 0. Krystalle (aus Wasser) (Wi.). — Sr(C 7 H ? 4 NS) 2 + 2H 2 0. 
Nadeln (Wi.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 2 H 2 0. Prismen (aus sehr konz. heißer wäßr. Lösung) 
(N.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 3 H 2 0. Platten oder Nadeln. Verliert das Krystallwasser an der 
Luft; leicht löslich in Wasser und Alkohol (Wi.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 9 H 2 0. Nadeln 
(aus kalter wäßr. Lösung). Verliert über Chlorcalcium 7 H a O, den Rest bei 125° (N.). Schmeckt 
nicht süß (N.)- — Zn(C 7 H 6 4 NS) 2 + 3 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Wi.). 

[Benzoesäure-o-sulfonsäure]-imid, Benzoesäure-sulfinid, Saceharin C 7 H 5 3 NS = 

C 6 H 4 <C0>NH s. Syst. No. 4277. 

Benzoesäure - o - sulfonsäuremethylamid , U - Methyl-o-sulfamid-benzoesäure 
C 8 H 9 4 NS = CH 3 -NH-S0 2 -C 6 H 4 -CO 2 H. B. Durch Oxydation von o-Toluolsulfonsäure- 
methylamid (S. 87) mit alkal. KMn0 4 -Lösung bei höchstens 10° (Remsen, Clark, Am. 30, 
282). Bei mehrstündigem Kochen von N-Methyl- saceharin (Syst. No. 4277) mit alkoh. Kali- 
lauge (R., Cl., Am. 30, 280). — Nadeln. Beginnt bei 70° zu erweichen und ist erst bei 126° 
völlig geschmolzen. Geht beim Erwärmen auf 126° unter Abgabe von Wasser in N-Methyl- 
saceharin über. — K 2 C s H 7 4 NS. Platten (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, unlöslich in Petroläther. — Ba(C 8 H 8 4 NS) 2 . Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol. 

Benzoesäure - o - sulfonsäureätbylamid, !N" - Äthyl - o - sulfamid - benzoesäure 
C 9 H 11 4 NS = C 2 H s -NH-S0 2 -C 6 H 4 -C0 2 H. B. Beim Kochen des N-Äthyl-saccharins (Syst. 
No. 4277) mit alkoh. Kali (Fahlberg, List, B. 20, 1599; Remsen, Clark, Am. 30, 286). 

— Nadeln. Erweicht bei 102° und ist bei 116° völlig geschmolzen (F., L.). Ziemlich leicht lös- 
lich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (F., L.). — Na 2 C 9 H 9 4 NS. Nadeln (F., L-). 

— K 2 C 9 H 9 4 NS. Perlmutterglänzende Blättchen. Äußerst löslich in Wasser (F., L.). — 
K 2 C 9 H 9 4 NS + 2H 2 0. Platten (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser (R., Cl.). — 
Cu(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 2 H 2 0. Dunkelgrüne Prismen. Schwer löslich in Wasser (F., L.). — 
AgC 9 H 10 O 4 NS. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (F., L.). — Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 (R., Cl.). 

Benzoesäure - o - [sulfonsäure - (ß - phenoxy - äthylamid)] , Hf- [/S-Phenoxy-äthyl]- 
o-sulfamid-benzoesäure C 15 H 15 5 NS = C 6 H 5 • O • CH 2 • CH 2 • NH ■ SO s • C 6 H 4 • C0 2 H. B. Beim 
Erhitzen von N-[j3-Phenoxy-äthyl]-saccharin (Syst, No. 4277) mit alkoh. NaOH (Eckekroth, 
Koerppen, B. 30, 1268). — Blättchen. F: 139°. Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich. — 
Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure neben regeneriertem N-[/?-Phenoxy-äthyl] -saceharin 
salzsaures jS-Phenoxy-äthylamin (Bd. VI, S. 172) und o-Sulfo-benzoesäure. 

Benzoesäure - o - sulfonsäurechloramid , M" - Chlor - o - sulfamid - benzoesäure 
C 7 H 6 4 NC1S^C1HN-S0 2 C 6 H 4 -C0 2 H. B. Man löst N-CHor-saccharin (Syst. No. 4277) 
in 10%iger Kalilauge (2 Mol.-Gew.) unter Kühlung und säuert mit verd. kalter Salzsäure 
oder Schwefelsäure vorsichtig an (Chattaway, Sog. 87, 1885). — Rhomben (aus Eisessig). 
F: 156 — 157° (Zers.). Schwer löslich in siedendem Chloroform. — Die alkal. Lösung liefert 
beim Sättigen mit Chlor Benzoesäure-o-sulforisäuredichloramid (s. u.). 

Benzoesäure-o-aulfonsäuredichloramid, N\N-Dichlor-o- sulfamid -benzoesäure 
C 7 H 5 4 NC1 2 S = C1 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -C0 2 H. B. Aus Benzoesäure-o-sulionsäurechloramid (s.o.) 
beim Sättigen der alkal. Lösung mit Chlor in einer Kältemischung (Chattaway, Soc. 87, 
1886). — Schwach grünlichgelbe vierseitige Platten (aus Chloroform). Erweicht bei 142° 
und schmilzt bei 146—148° unter Explosion. Ziemlich schwer löslich in siedendem Chloroform 
und in Wasser. Die wäßr. Lösung bleicht Lackmus. — Wird beim Kochen mit 10%iger Kali- 
lauge unter Entwicklung von Stickstoff und NC1 3 in o-Sulfo-benzoesäure übergeführt. 

Benzoesäuremethylester - o - sulfamid, o - Sulfamid - benzoesäuremethylester 
C 8 H 9 4 NS = H 2 N-SO ä -C e H 4 -COyCH 3 . B. Durch Erhitzen der o-SuKamid-benzoesäure 
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mit Methylalkohol und wenig konz. Schwefelsäure (Chem. Fabr. V. Heyden, D. R.P. 101483; 
Frdl. 5, 877; C. 1899 I, 1093). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die methylalkoholische 
Lösung der o-Sulfamid-benzoesäure (Remsen, Dohme, Am. 11, 345; Jesukux, B. 26, 2287). 
Durch mehrstündiges Erhitzen von Saccharin mit der fünffachen Menge Methylalkohol 
auf 170° (Hoogewerff, van DoRP, B. 18, 365). Durch 2-stdg. Erhitzen gleicher Teile Saccharin 
und PC1 5 auf 70 — 75°, tropfenweisen Zusatz von Methylalkohol zu dem stark abgekühlten 
Produkt und Kochen der ausgeschiedenen Krystalle mit Methylalkohol (R., Doh., Am. 11, 344; 
vgl. Brackett, Am. 9, 408; J.). - Nadeln. F: 124—125° (R., Doh.), 125—126° (Br.; J.), 
125 — 129° (Hoo., v. Dorp). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser, in 
Alkohol und Äther (Br.). — Geht beim Kochen mit Alkalien oder Alkalicarbonatlösungen 
in Salze des Saccharins über (Br. ; J.). 

Benzoesäureäthylester - o - sulfamid , o - Sulfamid - benzoesäureäthylester 
CeHuC^NS = H 2 N-S0 2 -C fi H 4 -CO ? -C a H 5 . B. Durch Einw. von P0C1 3 oder PC1 5 auf ein 
Alkalisalz des o-Sulfo-benzoesäureäthylesters und Behandlung de,s entstandenen Benzoesäure- 
äthylester-o-sulfochlorids mit (nicht überschüssigem) wäßr. Ammoniak (Bayer & Co., D. R. P. 
96125; Frdl. 4, 1265; C. 1898 I, 1224; Fahlberg, D. R. P. 103298; Frdl. 5, 872; C. 1899 II, 
928). Beim Erhitzen der o-Sulfamid-benzoesäure mit Alkohol und wenig konz. Schwefel- 
säure (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 101483; Frdl. 5, 877; G. 1899 I, 1093). Beim Ein- 
leiten von HCl in die alkoh. Lösung der o-Sulfamid-benzoesäure (Fahlberg, List, B. 20, 
1603). Beim Erhitzen von o-Sulfamid-benzoesäure mit Äthyl Jodid und Natriumäthylat 
(Fa., L.). Beim Einleiten von HCl in eine alkoh. Lösung des Saccharins (Syst. No. 4277) 
(Fa., L.). Durch Erhitzen von Saccharin mit PC1 5 auf 70 — 75" und Behandlung des Produktes 
mit Äthylalkohol (Remsen, Dohme, Am. 11, 345). — Nadeln. Schmilzt bei 83° (Fa., L.), 84° 
(R., D.), dabei in Alkohol und Saccharin zerfallend (Fa., L.). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in Alkohol und Äther (Fa., L.). — Wird schon durch kalte Alkalien oder Alkalicarbonat- 
lösung oder durch Ammoniak unter Bildung von Saccharinsalzen und Äthylalkohol zerlegt 
(Fa., L.; vgl. auch Bayer & Co.; Fa.). Dieselbe Zersetzung erfolgt durch anhaltendes Kochen 
mit Wasser, rascher durch Säuren (Fa., L.). 

Benzoesäurephenylester - o - sulfamid, o - Sulfamid - benzoesäurephenylester 
C 13 H u 4 NS = H 2 N- S0 2 -C 6 H 4 - C0 2 - CeH 5 . B. Neben o-Sulfo-benzoesäure-diphenylester(S. 373) 
durch 5-stdg. Erhitzen von 5 g o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79° (S- 373) 
mit 4 g Phenol auf 40 — 45° und Behandlung des erkalteten Reaktionsproduktes mit kaltem 
verd. Ammoniak (Remsen, Mo Kee, Am. 18, 799; R., Humphreys, Am. 30, 294; vgl. jedoch 
List, Stein, B. 31, 1662), oder durch Versetzen einer Lösung von 2 g Phenol in 25 ccm 
verd. Ammoniak mit 2,5 g des Dichlorids vom Schmelzpunkt 79° (R., H., Am. 30, 297). — 
Prismen. F: 132° (R., H.). Leicht löslich in Alkohol, Aceton und Eisessig, schwer löslich in 
Benzol, sehr wenig in Äther, Ligroin, heißem Wasser und verd. Salzsäure (R., H.). Wird durch 
verd. Ammoniak oder verd. Kalilauge leicht in Salze des Saccharins umgewandelt (R., H.). 

Benzoesäure - o-tolylester - o - sulfamid , o - Sulfamid - benzoesäure - o - tolylester 
C J4 H 1S 4 NS = H 2 N- S0 2 'C 6 H 4 'C0 2 'C 6 H 4 -CH 3 . B. Beim Erhitzen von 2,5 g o-Sulfo-benzoe- 
säure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79° mit 1 g o-Kresol und überschüssigem verd. Ammoniak 
im Wasserbade (Remsen, Humphreys, Am. 30, 299). — Krystalle (aus Alkohol). F: 152°. 

Symm. Benzoesäure-o-sulfonsäure-bis-methylamid, symm. o-Sulfo-benzoesäure- 
bis-methylamid C ? H 12 3 N 2 S = CH 3 -NH-S0 2 -C 6 H 4 -CO-NH-CH 3 . B. Entsteht neben 
N-Methyl-saccharin in geringer Menge bei Einw. von 20%iger wäßr. Methylaminlösung 
auf das o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79° (S. 373) bei niedriger Temperatur 
(Remsen, Clark, Am. 30, 282). — F: 74°. 

Asymmetrisches o - Sulfobenzoesäure - bis - methylamid C fl H ia 3 N 2 S = 

CeH^^^^^i^O s. Syst. No. 2742. 
— &u 2 — — 

Symm. Benzoesäure-o-sulfonsäure-bis-dimethylamid, o-Sulfo-benzoesaure-bis- 
dimethylamid C u H 16 3 N 2 S = (CH 3 ) 2 N-S0 3 -C6H 4 -CO-N(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von 
Dimethylamin auf das o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 79° (Remsen, Clark, 
Am. 30, 288). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch (Matthews, Johannsen, Am. 30, 
290; vgl. Qroth, Gh. Kr. 4, 546). — Wird durch alkoh. Alkalien und verd. Mineralsäuren 
nicht hydrolysiert, konz. wäßr. Alkalien spalten unter Bildung von o-Sulfo-benzoesäure 
Dimethylamin ab (R., Cl.). 

Benzonitril-o-sulfamid, o-Cyan-benzolsulfamid C 7 H 6 2 N 2 S — H 2 N-S0 2 -C 8 H 4 -CN. 
B. Beim Schütteln der benzolischen Lösung von 1 Mol. -Gew. o-Cyan-benzolsulfochlorid 
(S. 376) mit einer Lösung von 2 Mol. -Gew. Ammoniak in trocknem Benzol (Jesurun, B. 26, 
2290) oder beim Sättigen des mit Wasser zu einem Brei angeriebenen o-Cyan-benzolsulfo- 
chlorids mit NH 3 unter Eiskühlung (Kreis, A. 288, 387). — Nadeln oder Tafeln (aus Wasser), 
Blättchen (aus absol. Alkohol). Schmilzt, langsam erhitzt, bei 160° und geht beim Schmelzen 
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in das Imid des Saccharins C 6 H 4 <^ g Q^>NH (Syst. No. 4277) über (Bbadshaw, Am. 

35, 339). Sehr leicht löslich in heißem Alkohol, fast unlöslich in Benzol (Jb.), schwer löslich 
in kaltem Wasser, löslich in 100 Tln. kochendem Wasser (Kr,.). — Liefert beim Erhitzen mit 
Natronlauge Saccharin (Kr.; Br.). Wäßr. Ammoniak erzeugt das Imid des Saccharins (Je.). 



4-Chlor-benzoesäure-sulfonsäure-(2), 4-Chlor-2-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 5 C1S = 
H0 3 S-C 6 H 3 C1-C0 2 H. B. Man oxydiert 4-Chlor-toluol-sulfonsäure-(2)-amid (S. 88) in alkal. 

CO 

Lösung mit Kaliumpermanganat zum Sulfinid C 6 H 3 C1<Cqq >NH (Syst. No. 4277) und 

kocht dieses mit verd. Salzsäure (Roode, Am. 13, 227, 231). — NH 4 C 7 H 4 5 C1S. Krystalle. 

4-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(2), 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 5 BrS = 
H0 3 S-C e H 3 Br-C0 2 H. B. Bei der Oxydation von 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(2) (S. 89) mit 
Chromsäuregemisch (Hübner, Post, Weiss, A. 169, 26). Bei der Oxydation von 4-Brom- 
toluol-sulfamid-(2) mit alkal. Permanganatlösung, neben [4-Brom-benzoesäure]-sulfinid 

C 6 H 3 Br<gQ >NH (Syst. No. 4277) (Reusen, Bayley, Am. 8, 230). — Sehr lösliche Krystall- 

masse (H., P., W.). — KC 7 H 4 5 BrS. Schuppen. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in 
Alkohol (R., B.). — CaC 7 H 3 5 BrS. Äußerst lösliche Blättchen (H., P., W.). — BaC 7 H 3 5 BrS. 
Sehr lösliche Nadeln (H„ P., W.). 

4-Brom-benzamid-sulfonsäure-(2), 4-Brom-2-sulfo-benzamid C 7 H 6 4 NBrS = 
H0 3 S-C 6 H 3 Br-CO-NH 2 . B. Durch Hydrolyse von 4-Brom-l-cyan-benzol-sulfonsäure-(2) 
mittels Alkalis (Blanchard, Am. 30, 507). — Geht bei 10-stdg. Kochen mit verd. Alkali 
in 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure über. — NaC 7 H 5 4 NBrS + 7 2 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser. — KC 7 H 5 4 NBrS. Nadeln. 

4-Brom-benzonitril-sulfonsäure-(2) , 4 - Brom - 1 - cyan - benzol - sulfonaäure - (2) 
C 7 H 4 3 NBrS = H0 3 S-C 6 H 3 Br-CN. B. Bei der Einw. von Ammoniak auf das niedriger- 
schmelzende 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure-dichlorid (s. u.), neben wenig Brombenzoesäure- 

sulfinid C 6 H 3 Br<gQ>NH (Syst. No. 4277) (Blanchard, Am. 30, 503). Beim Kochen 

von 4-Brom-l-cyan-benzol-sulfochlorid-(2) (s. u.) mit Wasser (B. f Am. 30, 515). Aus 5-Brom- 
2-amino-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) durch Austausch von NH 2 gegen CN (Kreis, 
A. 286, 382). — Sehr leicht löslich in Wasser (B.)- — Wird beim Kochen mit HCl nicht ver- 
seift, beim Kochen mit Alkalien zunächst in4-Brom-benzamid-sulfonsäure-(2), dann in 4-Brom- 
benzoesäure-sulfonsäure-(2) übergeführt (B.). — NH 4 C ; H 3 3 NBrS. Platten von sehr bitterem 
Geschmack. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (B.). — NaC 7 H 3 3 NBrS + 1V2H 2 
(K. ; B.). Nadeln. Leicht löslich in heißem, löslich in kaltem Wasser (B.). Wird bei 130° 
wasserfrei (K). — KC 7 H 3 3 NBrS+ 17 2 H~ 2 (K.; B.)- Nadeln. Leicht löslich in heißem, 
schwer in kaltem Wasser (B.). Wird bei 100° wasserfrei (K). — Cu(C 7 H 3 3 NBrS) 2 + 4H 2 0. 
Nadeln oder Platten. Sehr leicht löslich in Wasser (B.). — Mg(C 7 H 3 3 NBrS) 2 + 8V 2 H 2 0. 
Tafeln. Sehr leicht löslich in heißem, löslich in kaltem Wasser (B.). — Ba(C 7 H 3 3 NBrS) 2 -{- 
6H 2 0. Rechtwinckelige Platten (B.). 

4-Brom-benzoesäure-sulfonsäm , e*(2)-dichlorid vom Schmelzpunkt 99 — 100°, 
4-Brom-2-sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 99 — 100° C 7 H 3 3 CI 2 BrS = 

C10 2 S-C 6 H 3 Br-COCl oder C 6 H 3 Br<gQ 2 >0. B. Durch Einw. von PC1 5 auf das saure Kalium- 
salz der 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure (Blanchard, Am. 30, 487). — Schwach gelbliche 
Krystalle. F: 99 — 100°. Verhält sich analog dem stabilen o-Sulfo-benzoesäure-dichlorid 
(S. 373). 

4-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-dichlorid vom Schmelzpunkt 89 — 90°, 
4-Brom-2-sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 89 — 90° C 7 H 3 3 Cl 2 BrS — 

C 6 H 3 BT<gQ 2 >0 oder C10 2 S-C 6 H 3 Br-COCl. B. Durch 15-stdg. Erwärmen des neutralen 

Kaüumsalzes der 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure mit POCl 3 im geschlossenen Rohr auf 130° 
(Blanchard, Am. 30, 488). — E: 89 — 90°. Verhält sich analog dem labilen o-Sulfo-benzoe- 
säure-dichlorid (S. 375). 

4-Brom-benzonitril-sulfoohlorid-(2), 4 - Brom - 1 - cyan - benzol - sulfochlorid - (2) 
C 7 H 3 2 NClBrS == C10 2 S-C 6 H 3 Br-CN. B. Beim Erhitzen molekularer Mengen des Natrium- 
oder Kaliumsalzes der 4-Brom-l-cyan-benzol-sulfonsäure-(2) und PC1 5 im Ölbade auf 120° 
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(Kreis, A. 286, 383). Durch Erhitzen gleicher Mengen [4-BTom-benzoesäure]-sulfinid 
(Syst. No. 4277) und PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 150° (Blanchard, Am. 30, 515). — 
Spieße (aus Benzol + Petroläther), Platten (aus Ligroin). F: 82° (B.), 90° (K). Sehr leicht 
löslich in Benzol, Eisessig und heißem Ligroin, schwer in kaltem Ligroin (B-). — Wird beim 
Kochen mit Wasser in 4-Brom-l-cyan-benzol-sulfonsäure-(2), beim Erhitzen mit mäßig verd. 
Schwefelsäure in 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure umgewandelt (B.). 

4-Brom-benzoesäure-sulfamid-(2), 4-Brom-2-sulfamid-benzoesäureC 7 H 6 4 NBrS = 
H 2 N- S0 2 -C 8 H 3 Br-C0 2 H. B. BeimKochen von [4-Brom-benzoesäure]-sulfinid (Syst. No. 4277) 
mit verd. wäßr. Kalilauge (Blanchard, Am. 30, 508). — Platten. Schmilzt unscharf zwischen 
192° und 197°. — Geht beim Erhitzen auf 127° in einem bedeckten Tiegel in [4-Brom-benzoe- 
säure]-sulfinid und das Monoammoniumsalz der 4-Brom-2-sulfö-benzoesäure über. Wird beim 
Kochen mit verd. Salzsäure schnell zum Monoammoniumsalz der 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure 
hydrolysiert; wird dagegen beim Kochen mit verd. Alkali nicht verändert. Die Salze der 
4-Brom-2-sulfamid-benzoesäure gehen beim Erhitzen über 150° in die entsprechenden Salze des 
[4-Brom-benzoesäure]-sulfinids über. — NaC 7 H 5 4 NBrS. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 
— KC 7 H 6 4 NBrS. Rechtwinkelige Platten. Leicht löslich in Wasser. — Kupfersalz. 
Nadeln. Unlöslich in Wasser. — Mg(C 7 H 5 4 NBrS) 2 + 3H 2 O. Nadeln. — Ca(C 7 H 5 4 NBrS) 2 
+ 2H 2 0. Prismen. Löslich in Wasser. — Sr(C 7 H 5 4 NBrS) 2 + 4H 2 0. Nadeln. In Wasser 
leichter löslich als das Calciumsalz. — Ba(C 7 H 5 4 NBrS) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in 
heißem, löslich in kaltem Wasser. 

4-Brom-foenzonitril-sulfamid-(2), 4-Brom-2-sulfamid-benzonitril C 7 H 5 2 N 2 BrS — 

H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 Br-CN. B. Aus 4-Brom-l-cyan-benzol-sulfochlorid-(2) und Ammoniak 

(Kreis, A. 286, 384). — Blättchen (aus Pyridin). Schmilzt oberhalb 250°. Fast unlöslich 

in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Beim Kochen mit verd. Natronlauge (1 Mol.- Gew. 

CO 
NaOH auf 1 Mol.-Gew. des Amids) entsteht [4-Brom-benzoesäure]-sulfinid C 6 H 3 Br<Q~ ^>NH 

(Syst. No. 4277). 

4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2), 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 7 NS = 
H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 H. B. Durch Oxydation des Calciumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfon- 
säure-(2) (S. 90) in wäßr. Lösung mit Kaliumpermanganat auf dem Wasserbade (Haut, Am. 1, 
350). — Darst. Beim Erwärmen von 10 Tln. des Kaliumsalzes der 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) 
mit 22 Tln. Kaliumpermanganat und 3 Tln. KOH in 500 Tln. Wasser auf dem Wasserbade 
(Hedrick, Am. 9, 411; Kästle, Am. 11, 179). Aus 50 g des Kaliumsalzes der 4-Nitro-toluol- 
sulfonsäure-(2) mit 86 g Kaliumpermanganat in 4 1 / 2 1 Wasser auf dem Wasserbade (Hausser, 
Bl. [3] 6, 391). — Krystallisiert aus Alkohol wasserhaltig und schmilzt in diesem Zustande 
lufttrocken bei 71—72° (Hau.), 76° (Taverne, R. 25, 63). Die im Vakuum über H 2 S0 4 ge- 
trocknete Substanz enthält noch 2 H 2 0; sie schmilzt beim Erhitzen unscharf bei 120 — 125° 
unter Abgabe von Wasser (Hau.). Die wasserfreie Säure zeigt den Schmelzpunkt 146° (Hau.), 
147° (Taverne, R. 25, 63). Sehr leicht löslich in Alkohol (T.). — ■ Beim Erwärmen von 40 g 
des Monokaliumsalzes mit 60 g PC1 5 auf 150° entstehen das Dichlorid vom Schmelzpunkt 
56—57° (S. 383) und in geringerer Menge das Dichlorid vom Schmelzpunkt 94—95° (S. 382) 
(Remsen, Gray, Am. 19, 496). Erhitzt man 6 g wasserfreie 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure 
mit 25 g PC1 5 auf 170°, destilliert das Reaktionsprodukt im Vakuum und kocht das 
Destillat mit Wasser, so erhält man 2-Chlor-4-nitro-benzoesäure (Bd. IX, S. 404) (T.). — 
NH 4 C 7 H 4 7 NS. Platten. Sehr leicht löslich in Wasser (Holmes, Am. 25, 212). — 
KC 7 H 4 7 NS + H 2 (Hart; Hau.). Nadeln oder Prismen. Mäßig löslich in kaltem Wasser 
(Hart). — K 2 C 7 H 3 7 NS. Prismen. Ziemlich löslich in kaltem Wasser (Hart). — 
BaC 7 H 3 7 NS. Glimmerartige Täfelchen (Hart). — PbC 7 H 8 7 NS + 2 1 / 8 H g O. Prismen. 
Unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich in warmem Wasser (Hau.). 

4-NitrO-benzoesäuremethylester-sulfonsäure-(2), 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure- 
methylester C 8 H 7 7 NS = H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -CH 3 . B. Beim Behandeln der 4-Nitro- 
2-sulfo-henzoesäure mit Methylalkohol und Chlorwasserstoff (Kastle, Am. 11, 192). Durch 
kurzes Kochen des bei 56 — 57° schmelzenden Dichlorids der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure 
(S. 383) mit Methylalkohol (Chambers, Am. 30, 388; vgl. K., Am. 11, 187). Beim Kochen 
des bei 94 — 95° schmelzenden Dichlorids der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure (S. 382) mit Methyl- 
alkohol (Henderson, Am. 25, 8). — Nadeln (aus Wasser). Schwärzt sich hei 212 — 215° 
und schmilzt unter Zersetzung bei 270° (K.). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in 
Methylalkohol (K). — NaC 8 H 6 7 NS. Platten (Cn\). — NaC 8 H 6 7 NS + H 2 0. Nadeln oder 
Tafeln (K). — KC 8 H 6 7 NS (K; Ch.). Platten (aus Wasser). Triklin (Gill, Am. 11, 188). - 
Cu(C 8 H 6 7 NS) 2 + 8H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser (K). — Ca(C 8 H 6 7 NS) 2 + 3H 2 0. 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (K). — Ba(C 8 H 6 7 NS) 2 + 3H 2 0. Gelbe Nadeln oder 
Tafeln (K.; H.). 
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4-Nitro-benzoesäuxeäthylester-sulfonsäure-{2) , 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure- 
äthylester C 9 H 9 7 NS = H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 'C 2 H 5 . B. Beim Behandeln der 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure mit Äthylalkohol und Chlorwasserstoff (Kastle, Am. 11, 192). Durch 
Kochen des bei 94—95° schmelzenden (Henderson, Am. 25, 9; vgl. K., Am. 11, 190) oder 
des bei 56 — 57° schmelzenden (Chambers, Am. 30, 389; vgl. K.) Dichlorids der 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure mit Äthylalkohol. — Nadeln.— KC 9 H 8 7 NS + H 2 (K.). — Ba(C 9 H 8 7 NS) 2 
+ 4H 2 0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (K.). 

4-Nitro-benzoesäurepropylester-sulfonsäure-(2), 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure- 
propylester (^„HiANS = HO 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-CO 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Man kocht das bei 
56 — 57° schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure mit Propylalkohol, bis die 
Lösung auf Zusatz von Wasser sich nicht mehr trübt (Chambers, Am. 30, 390). — 
KC 10 H 10 O 7 NS. Nadeln. — Ba(C lo H 10 O 7 NS) 2 + 4 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in heißem 
Wasser. 

4-Nitro-benzoesäurephenylester-sulfonsäure-(2), 4-Nitro-2-sulib-benzoesäure- 
phenylester CujHgC^NS = H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C e H 5 . B. Bei der Einw. von Alkoholen 
auf 4-Nitro-benzoesäurephenylester-sulfochlorid-{2) (Chambers, Am. 30, 378). — 
KC 13 H g 7 NS. Nadeln. — Ba(C 13 H s 7 NS) 2 + 5H 2 0. Platten (aus Wasser). 

4 - Nitro - benzamid - sulfonsäure - (2), 4 - Nitro - 2 - sulfo - benzamid C 7 H 6 6 N 2 S = 
H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-CONH 2 . B. Das Kaliumsalz entsteht beim Kochen des Ammonium- 
salzes des 4-Nitro-2-sulfo-benzoylharnstoffes (s. u.) mit verd. Kalilauge (Holmes, Am. 25, 
212). — KC 7 H 5 6 N 2 S. Gelbliche Platten (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser. 

4-Nitro-benzoylharnstoff-sulfonsäure-(2) , 4-Nitro-2-sulfo-benzoylharnstofF 
C 8 H 7 O 7 N 3 S = H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0-NH-C0-NH 2 . B. Das Ammoniumsalz entsteht durch 
Einw. der beiden Dichloride der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure (S. 382 u. 383) auf Harnstoff 
bei 100° und Auflösen des Reaktionsproduktes in heißem Wasser {Holmes, Am. 25, 210). 

— Sehr zerfließliche Masse. — NH 4 C 8 H60 7 N 3 S. Platten (aus Wasser). F: 273°. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. Gibt beim Kochen mit 
verd. Salzsäure das saure Ammoniumsalz der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure, mit Kalilauge 
das Kaliumsalz der 4-Nitro-benzamid-sulfonsäure-(2) (s. o.). — - NaC 8 H 6 7 N 3 S. Krystallisiert 
in Nadeln mit 4 H 2 bei schnellem, in Prismen mit 1 H 2 bei langsamem Abkühlen der 
Lösung. — KC g H 6 7 N 3 S + H 2 0. Blaßgelbe Prismen. Schwer löslich in Wasser. — 
Cu(C 8 H 6 7 N 3 S) 2 + 3H 2 0. Blaue Prismen. — AgC 8 H 6 7 N 3 S + H 2 0. Prismen. Ziemlich 
schwer löslich in Wasser. — Ba(C 8 H 6 7 N 3 S) 2 + 2H 2 0. Hellgelbe Prismen. Schwer löslich 
in Wasser. — Pb(C 8 H 6 7 N 3 S) 2 + 5H 2 0. Prismen. 

4-Nitro-benzonitril-sulfonsäure-(2) , 4-Nitro-l-cyan-benzol-sulfonsäure-(2) 

C 7 H 4 E N 2 S = H0 3 S-C e H 3 (NO ä )-CN. B. Aus dem bei 56—57° schmelzenden Dichlorid der 
4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure (S. 383) durch Einw. von NH 3 (Remsen, Gray, Am. 19, 496, 
501). — Prismen mit 1 H 2 0. Schmilzt, rasch erhitzt, bei 140— 150 ft im Kxystallwasser, 
erstarrt aber sofort wieder. Sehr leicht löslich in Wasser. — • NH 4 C 7 H 3 5 N 2 S -f- H 2 0. Nadeln. 

— KC 7 H 3 5 N 2 S + 1V 2 H 2 0. Nadeln. — AgC 7 H 3 5 N 2 S + H a O. Nadeln. — Mg(C 7 H 3 5 N 2 S) 2 + 
8H ä 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ca(C 7 H 3 5 N 2 S) 2 -j- 7 H 2 0. Tafeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser. — Ba(C 7 H s O 6 N 2 S) 2 4-2 1 /2H 2 0. Krystallwarzen. Leicht löslich in 
kaltem Wasser. — Zn(C 7 H 3 5 N 2 S) 2 + 7H,0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfonsäure-(2)-methylester C 10 H u O 7 NS = CH 3 - 
3 S*C fi H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 2 H B . B. Aus dem Silbersalz der 4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfon- 
säure-(2) (s. o.) und CH 3 I (Kastle, Am. 11, 194). — Prismen (aus Äther). E: 80°. Beim 
Kochen mit Wasser oder 1 Mol. -Gew. Kalilauge, auch beim Erhitzen mit Alkohol unter 
Druck wird 4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfonsäure-(2) zurückgebildet. 

4-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfonsänre-(2)-äthylester C 10 H u O 7 NS = C 2 H 5 - 
O 3 S*C 6 H 3 (N0 2 ) , C0 2 -CH 3 . B. Aus dem Silbersalz der 4-Nitro-benzoesäuremethylester- 
sulfonsäure-(2) (S. 380) und C 2 H 5 I (Kastle, Am. 11, 195). — Nadeln. F: 68°. Beim Kochen 
mit Wasser wird Äthylalkohol abgespalten. 

4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-diäthylester, 4-Nitro-2-suLfo-benzoesäure- 
diathylester C u H 13 7 NS = C 2 H 5 -O s S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 
4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfonsäure-(2) {s. o.) und C 2 H 5 I (Kastle, Am. 11, 192). — 
Blättchen {aus Alkohol). P: 65—66°. Beim Kochen mit Wasser wird 4-Nitro-benzoesäure- 
äthylester-sulf onsäure-( 2) zurückgebildet. 

4-Nitro-be»zoesäure-sulfonsäure-(2)-diphenylester , 4-ZN"itro-2-sulfo-benzoe- 
säure-diphenylesterC 19 H 13 7 NS=C 6 H 5 -0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 6 H 5 . B. Aus dembei94<>bis 
95° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2) (S. 382) und Phenol beim 
Erwärmen (Henderson, Am. 25, 11; Chambers, Am. 30, 374) oder bei Gegenwart von 
Alkali (Ch.). Entsteht auch aus dem bei 56 — 57° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro- 
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benzoesäure-sulfonsäure-(2) (S. 383) mit Phenol in Gegenwart von Alkali, wenn die Temperatur 
und die Alkalikonzentration nicht niedrig gehalten werden (Ch.). — Hellgelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 118—119° (Ch.), 119° (H.). Unlöslich in Wasser (H.). 

4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-bis-[2-nitro-phenylester],4-Nitro-2-surfo- 
benzoesäure-bis-[2-nitro-phenylester] C X9 H u O u N 3 S = 2 N-CgH 4 i 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 ' 
C 6 H 4 -N0 2 . B. Man schmilzt das bei 94 — 95° schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-benzoesäure- 
8ulfonsäure-(2) mit 2-Nitro-phenol zusammen und erwärmt die Schmelze mit verd. Kali- 
lauge (Chambers, Am. 30, 381). — Nadeln (aus Eisessig). F: 164°. 

4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-bis-[4-nitro-phenylester], 4-Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure-bis-[4-nitro-phenylester] C X9 H u O u N 3 S = 2 N-C 6 H 4 *0 3 S , C 6 H 3 (N0 2 )'C0 2 - 
C 6 H 4 ■ N0 2 . B. Durch Einw. von 4-Nitro-phenol auf das höher- oder das niedrigerschmelzende 
Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure (Chambers, Am. 30, 382). — Nadeln. F: 152°. 

4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-di-p-tolylester , 4-Nitro-2-sulfo-benzoe- 
säure-di-p-tolylester C 21 H„0 7 NS = CH 3 -C 6 H 4 -0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus 
dem bei 94: — 95° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure und p-Kresol beim 
Erwärmen (Hehderson, Am. 25, 15; Chambers, Am. 30, 380) oder bei Gegenwart von 
Alkali (Ch.). — Nadeln oder Platten (aus Benzol). F: 117° (H.). 

4 - Nitro - benzoesäure - sulfonsäure - (2) - di - ß - naphthylester , 4-!Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure-di-ß-naphthylester C 27 H 17 7 NS = C 10 H 7 -O 3 S-C 6 H 3 (NO 2 )-CO 2 -C X0 H 7 . B. 
Durch Einw. von jS-Naphthol auf das bei 94 — -95° schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure in Alkohol bei Gegenwart von Alkali (Chambers, Am. 30, 383). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 134°. 

4-Nifcro-benzoesäuremethylester-sulfochlorid-(2) C 8 H ? 6 NC1S = C10 2 S • C 6 H 3 (N0 2 ) • 
C0 2 CH 3 . B. Beim Auflösen des bei 56 — 57° schmelzenden Dichlorids der 4-Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure in Methylalkohol in der Kälte (Chambers, Am. 30, 388; vgl. Kastle, Am. 11, 
182; HENDERS02T, Am. 25, 10). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 82° (Ch.), 90° (K.). 
Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Äther (K-). — Gibt bei längerem Kochen mit 
Alkohol 4-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfonsäure-(2) (K.)- 

4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfochlorid-(2) C 9 H 8 6 NC1S = C10 2 S-C 6 H 3 (N0 2 )- 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Lösen des bei 56 — 57° schmelzenden Dichlorids der 4-Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure in kaltem Alkohol (Chambers, Am. 30, 389; vgl. Kastle, Am. 11, 183; Hender- 
son, Am. 25, 10). — Nadeln (aus Alkohol), Prismen (aus Äther). F: 67—68° (K.), 68° (H.; 
Ch.). Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Äther, heißem Alkohol (K.). — Beim 
Kochen mit Wasser wird 4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfonsäure-(2) gebildet (K.). Beim 
Erhitzen mit alkoh. Ammoniak entsteht [4-Nitro-benzoesäure]-sulfinid (Syst. No. 4277) (K.). 

4-Nitro-benzoesäurepropylester-sulfochlorid-(2) C 10 H I0 O 6 NClS ^C10 9 S-C 6 H 3 (N0 2 ) ■ 
C0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus dem bei 56—57° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo- 
benzoesäure und Propylalkohol (Chambers, Am. 30, 390). — Platten (aus Propylalkohol). 
F: 76°. 

4-Nitro-benzoesäurephenylester-sulfochlorid-(2) C 13 H 8 6 NC1S = C10 2 S -CßH^NOa) ■ 
C0 2 -C 6 H s . B. Durch Einw. von Phenol auf das bei 56 — 57° schmelzende Dichlorid der 
4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure bei 135° (Chambers, Am. 30, 375). Man schmilzt das bei 56 — 57° 
schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure mit Phenol zusammen und behandelt 
die Schmelze nach dem Erkalten mit verd. Kalilauge (Ch.). — Lichtbraune Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 145 — 147°. — Beim Kochen mit Wasser entsteht 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure 
und 4-Nitro-benzoesäurephenylester-sulfonsäure-(2) (S. 381). Gibt mit Barytwasser 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure-diphenylester und 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure. Bei der Einw. von 
NH 3 entstehen [4-Nitro-benzoesäure]-sulfinid (Syst. No. 4277) und 4-Nitro-2-sulfo-benzoe- 
säure-diphenylester (S. 381). Wird beim Kochen mit verd. Salzsäure vollkommen zu 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure verseift. 

4 - Nitro - benzoesäure - o - tolyleeter - sulfochlorid - (2) C 14 H 10 6 NC1S — GI0 2 S- 
C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus dem bei 56—57° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure und o-Kresol bei 135° (Chambers, Am. 30, 379). Man schmilzt das bei 
56 — 57° schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure mit o-Kresol zusammen und 
behandelt die Schmelze nach dem Erkalten mit verd. Kalilauge (Ch.). — Platten (aus Eis- 
essig). F: 150°. 

4 - Nitro - benzoesäure - p - tolylester - sulfochlorid - (2) C 14 H 10 O 6 NClS = C10 2 S- 
C 6 H 3 (N0 2 )-CO a -C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus dem bei 56—57° schmelzenden Dichlorid der 4-Nitro- 
2-sulfo-benzoesäure und p-Kresol bei 115° (Chambers, Am. 30, 380). — Nadeln oder 
Prismen. F: 152°. 

4 -Nitro -benzoesäure -sulfonsäure- (2) -dichlorid vom Schmelzpunkt 94 — 95°, 
4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure-dichlorid vom Schmelzpunkt 94 — 95° C 7 H 3 B NC1 2 S = 
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C10 ä S-C 6 H 3 (N0 2 )-COCl oder Q N J Igo > 0, B ' Entstellt neben dem bei 56— 57 ° 
schmelzenden Dichlorid beim Erwärmen von 1 Mol. -Gew. des Monokaliumsalzes der 
4 - Nitro - 2 - sulf o - benzoesäure mit 2 Mol.- Gew. Phosphorpentachlorid im Destillierkolben 
auf 150° oder besser in einer Schale auf 100° (Remsen, Geay, Am. 19, 497) bezw. 
auf 150° (Hollis, Am. 23, 235, 239). — Darst. Man bringt das innig vermengte Gemisch 
von 40 g wasserfreiem Monokaliumsalz der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure mit 55 g PC1 5 
in einer Schale in ein auf 150° vorgewärmtes Schwefelsäurebad. Sobald Reaktion ein- 
getreten ist, entfernt man die Schale aus dem Bade und läßt die Reaktion ohne weiteres 
Erhitzen zu Ende gehen. Man läßt erkalten, gießt das ölige Produkt langsam in Eiswasser 
und schüttelt wiederholt mit Wasser, bis das Wasser klar bleibt und das Rohchlorid halbfest 
geworden ist. Man gießt dann das Wasser ab, löst das Chlorid in Chloroform, gibt Eiswasser 
hinzu und versetzt unter Umschütteln mit verd. wäßr. Ammoniak, bis die Flüssigkeit dauernd 
nach Ammoniak riecht. Man trennt die Chloroformlösung ab, filtriert und trocknet sie mit 
CaCl 2 . Beim Verdunsten des Chloroforms hinterbleibt das bei 94 — 95° schmelzende Dichlorid 
in reinem Zustande. Ausbeute ca. 40% der Theorie (Henderson, Am. 25, 1). — Krystalle 
(aus Chloroform oder Äther). Monoklin prismatisch (King, Am. 25, 4; vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 
553). F: 94°(Holl.), 94—95° (R., G.), 98° (Hend.). D: ca. 1,85 (Hend.). In Chloroform 
und Äther weniger löslich als das bei 56 — 57° schmelzende Dichlorid (R., G.). — Wird wie 
das bei 56 — 57° schmelzende Dichlorid von kaltem Wasser kaum, von heißem Wasser oder 
von verd. Kalilauge ziemlich leicht zersetzt (R., G.). Wird durch NH 3 weniger leicht an- 
gegriffen als das bei 56 — 57° schmelzende Chlorid und gibt dabei das Ammoniumsalz des 
[4-Nitro-benzoesäure]-sulfinids (Syst. No. 4277) (R., G., Am. 19, 496). Liefert bei der Einw. 
von Benzol und Aluminiumchlorid und bei nachfolgender Zers. des Reaktionsproduktes 
mit Salzsäure 4-Nitro-benzophenon-sulfochlorid-(2) (S. 328) (Holl. ; Hend.). Bleibt mit 
Methylalkohol oder Äthylalkohol in der Kälte größtenteils unverändert (Hend.). Beim 
Kochen mit Methylalkohol entsteht 4-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfonsäure-(2), beim 
Kochen mit Äthylalkohol 4-Nitro-benzoesäureäthylester-sulfonsäure-(2) (Hend.). Liefert 
mit einwertigen Phenolen, z. B. mit Phenol, mit o- oder p-Kresol, beim Erwärmen oder bei 
Gegenwart von Alkali hauptsächlich die entsprechenden Di-ester (Hend.; Chambers, Am, 
30, 373); mit mehrwertigen Phenolen, z. B. mit Hydrochinon, Resorcin oder Pyrogallol, 
werden dagegen fluoresceinartige Verbindungen erhalten (Hend.; vgl. Ch.). Durch Einw. 
von Harnstoff bei 100° und Lösen des Produktes in heißem Wasser wird das Ammonium- 
salz der 4-Nitro-benzoylharnstoff-sulfonsäure-(2) (S. 381) erhalten (Holmes, Am. 25, 210). 

4 - Nitro- benzoesäure - sulfonsäure - (2) -dichlorid vom Schmelzpunkt 56 — 57°, 
4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure-dichlorid vom. Schmelzpunkt 56 — 57° C 7 H 3 5 NC1 2 S = 

C10 2 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0C1 oder Q ^J j gg > 0, B ' s> °" bei dem bei94 ~~ 95 ° schmelzenden 
Dichlorid. — Darst. Man erhitzt das Dikaliumsalz der 4-Nitro-2-sulfo-benzoesäure mit 1,5 Mol. 
P0C1 3 im geschlossenen Rohr 5 Stdn. auf 135°; das erhaltene Produkt wird wiederholt mit 
Eiswasser gewaschen, vom Wasser abfiltriert und getrocknet. Beim Umkrystallisieren aus 
Ligroin erhält man dann das bei 56 — 57° schmelzende Dichlorid in reinem Zustande; Ausbeute 
50% (Holmes, Am. 25, 204). — Nadeln oder Tafeln (aus Petroläther) . F: 56—57° (Remsen, 
Gray, Am. 19, 499), 57° (Hollis, Am. 23, 238). Sehr leicht löslich in Chloroform und Äther, 
schwer in Petroläther (R., G.). — Wird von NH 3 leicht in das Ammoniumsalz der 4-Nitro- 
l-cyan-benzol-sulfonsäure-(2) verwandelt (R., G.). Läßt sich durch Einw. von Benzol und 
Aluminiumchlorid und nachfolgende Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Salzsäure in 
4-Nitro-benzophenon-sulfochlorid-(2) (S. 328) überführen (Hollis; vgl. Henderson, Am. 25, 
5). Liefert mit Methylalkohol in der Kälte 4-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfochlorid-(2), 
in der Wärme 4-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfonsäure-(2) (Chambers, Am. 30, 386; 
vgl. Kastle, Am. 11, 181; Hend.). Analog dem Methylalkohol reagieren Äthylalkohol und 
Propylalkohol (Ch.). Liefert beim Erhitzen mit Phenol allein oder beim Behandeln mit 
Phenol und schwachem Alkali bei niederer Temperatur 4-Nitro-benzoesäurephenylester- 
sulfochlorid-(2) (S. 382), beim Behandeln mit Phenol und starkem Alkali bei höherer Temperatur 
4-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-diphenylester (S. 381) (Ch.). Durch Einw. von Harnstoff 
bei 100° und Auflösen des Reaktionsproduktes in heißem Wasser wird das Ammoniumsalz 
der 4-Nitro-benzoylharnstoff-sulfonsäure-(2) (S. 381) erhalten (Holmes). 

4-Nitro-benzomtril-sulfochlorid-(2) , 4 - Nitro - 1 - cyan - benzol - sulfochlorid - (2) 
C 7 H 3 4 N 2 C1S = C10 2 S-C 6 H 3 (N0 2 )-CN. B. Aus dem Kaliumsalz der 4-Nitro-l-cyan-benzol- 
sulfonsäure-(2) durch Erwärmung mit PC1 5 auf 140° (Remsen, Gray, Am. 19, 510). — Recht- 
winkelige Prismen. F: 107 — 108°. Löslich in Äther, Benzol und Chloroform. 

4-Nitro-benzoesäure-siüfaniid-(2),4-!N"itro-2-aulfamid-benzoesäureC 7 H 6 6 N2S = 
H 2 N-S0 2 -C e H 3 (N0 3 )-C0 2 H. B. Man trägt 5 g 4-Nitro-l-methyl-benzol-sulfamid-(2) in eine 
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kochende Lösung aus 30 g KOH, 8 g KMn0 4 und 150 ccm Wasser ein, schüttelt kräftig durch 
und gibt, wenn alles Permanganat verbraucht ist, noch so lange 3°/oige Permanganatlösung 
hinzu, bis die Lösung bleibend grün gefärbt wird; man entfärbt dann durch Alkohol, filtriert, 
neutralisiert das Filtrat nahezu mit Salzsäure, engt ein, macht stark sauer und schüttelt mit 
Äther aus (Noyes, Wiley, Am. 11, 162). — Krystallkömer (aus Wasser). Schmilzt, rasch 
erhitzt, bei 172°, langsamer erhitzt, bei 177°. Geht bei 177° allmählich in das entsprechende 
Sulfinid {Syst. No. 4277) über. Ziemlich schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in Äther, 
leicht in Alkohol. — AgC 7 H 5 6 N 2 S +7 2 H 2 0. Hellgelbe Nadeln. — Ag 2 C 7 H 4 6 N 2 S + H 2 0. 
Grüngelbes Krystallpulver. — Ba(C 7 H 5 O 6 N 2 S) 2 + H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). 

4-H"itro-benzoesäurephenylester-sulfamid-(2),4-M'itro-2-sulfamid-benzoesäiire- 
phenylester C 13 H X0 O 6 N 2 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -C 6 H 5 . B. Durch Einw. von Phenol 
und verd. Ammoniak auf das bei 94: — 95° schmelzende Dichlorid der 4-Nitro-2-sulfo-benzoe- 
säure (Chambers Am. 30, 384). — Prismen (aus Alkohol). F: 135°. — Wird durch verd. 
Alkalien, Ammoniak oder Wasser in [4-Nitro-benzoesäure]-sulfinid (Syst. No. 4277) um- 
gewandelt. 

4 - Nitro - foenzonitril - sulfamid - (2) , 4 - Nitro - 1 - cyan - benzol - sulfamid - (2) 

C 7 H 5 4 N 3 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (N0 2 )-CN. B. Aus 4-Nitro-benzonitrü-sulfochlorid-(2) (S. 383) 
in Chloroform durch wäßr. Ammoniak (Remsen, Gray, Am, 19, 510). — Rechtwinkelige 
Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt noch nicht bei 270°. 

5-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure-(2), 5-Nitro-2-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 7 NS = 
H0 3 S-C e H 3 (N0 2 )-C0 2 H. B. Aus o-Sulfo-benzoesäure mittels höchst konz. Salpetersäure 
(Taverne, R. 25, 64). — Enthält exsiccatortrocken 2 Mol. Wasser, die bei 100° entweichen, 
schmilzt wasserhaltig bei 105°, wasserfrei bei 153°. Die wasserhaltige Verbindung ist sehr 
leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther, unlöslich in Benzol, Chloroform, 
Petroläther. — Gibt beim Erhitzen mit PC1 5 auf 180° 6-Chlor-3-nitro-benzoesäure (Bd. IX, 
S. 403). — KC 7 H 4 7 NS + H 2 0. Nadeln. — BaC 7 H 3 7 NS + 3H 2 0. Gelbliche Nadeln. 

3.5 - Dinitro - benzoesaure - sulfonsäure - (2) , 3.5 -Dinitro - 2 - sulfo - benzoesäure 
C 7 H 4 O 9 N 2 S = H0 3 S-C 6 H 2 (NO 2 ) 2 -CO 2 H. B. Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Natriumsulfit 
mit der äquivalenten Menge einer mit Na 2 C0 3 neutralisierten Lösung der 2-Chlor-3.5-dinitro- 
benzoesäure (Bd. IX, S. 415) (Ptjrgotti, Ltjnini, G. 33 II, 334). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt nicht bis 300°. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol. 

Benzoesäure-m-sulfonsäure und ihre Derivate. 

Benzoesäure-sulfonsäure-(3), Benzoesäure-m-sulfonsäure, m-Sulfo-benzoesäure 
C 7 H 6 5 S = H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Aus Benzoesäure und Schwefelsäureanhydrid (Mttscher- 
lich, Ann.d. Phys. 32, 227; A. 12, 314; Berzelius' Jahresber. 15, 271), neben etwas p-Säure 
(Remsen, A. 178, 279). Aus Benzoesäure und rauchender Schwefelsäure, neben etwas p-Säure 
(R.; vgl. auch Dimroth, v. Schmaedel, B. 40, 2413). Erhitzt man Benzoesäure mit konz. 
Schwefelsäure in Gegenwart von Mercurisulfat 45 Stdn. auf 135°, so erhält man 83% m-Sulfo- 
benzoesäure, daneben 12% p- und 5% o-Sulfo-benzoesäure (Dimroth, v. Schmaedel, 
B. 40, 2413). Beim Erwärmen von Benzoylchlorid mit konz. Schwefelsäure (Oppenheim, 
B. 3, 736 1 ); vgl. auch Engelhardt, J. 1864, 350). Aus Silbersulfat und Benzoylchlorid 
bei 140 — 150° (Kämmerer, Carixjs, A. 131, 155; Ador, Oppenheim, B. 3, 738; Kammerer, 
B. 4, 219). Aus Benzaldehyd-sulfonsäure-(3) (S. 324) und Salpetersäure (Kafka, B. 24, 
796). Beim Erhitzen von m- Sulfamid- benzoesäureäthylester mit 90%>iger Schwefelsäure 
(Taverne, B. 25, 53). Beim Behandeln von m-Diazoaminobenzoesäure HOaC-CgBVNH* 
N:N-C 6 BVCO z H (Syst. No. 2236) mit einer alkoh. Lösung von S0 2 (Hübner, Wiesinger, 
Vollbreoht, B. 10, 1715). — - Darst. Man erhitzt 500 g Benzoesäure mit 1 kg rauchender 
Schwefelsäure (20% S0 3 ) 5 Stdn. auf 210°, gießt dann in 2 Liter kaltes Wasser (oder Eis) 
und gießt die (filtrierte) Lösung in 5 Liter kochende konz. Kochsalzlösung, unter Zusatz von 
150 g Kochsalz; beim Erkalten krystallisiert das saure Natriumsalz der m-Sulfo-benzoesäure; 
man krystallisiert es aus konz. Kochsalzlösung um (Offermann, A. 280, 6; vgl. Barth, 
A. 148, 33; ferner T., B. 25, 55). — Zerfließliche Krystalle. Krystallisiert mit 2 H 2 0, 
schmilzt wasserhaltig bei 98°; verliert das Krystallwasser bei 150°; schmilzt wasserfrei 
bei 141° (Taverne, B. 25, 53). Die wasserhaltige Säure ist sehr leicht löslich in 
Wasser und Alkohol, unlöslich in Benzol, Chloroform, Petroläther; die wasserfreie Säure 
ist leicht löslich in Äther (Taverne, B. 25, 53). Elektrolytische Dissoziationskonstante 
k bei 25°:0,40(?) (Wegscheider, M. 23, 340). — Mit der 6-fachen Menge wasserfreier 



1 ) Hierzu Tgl. auch die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl, dieses Handbuches 
[1. I. 1910] erschienene Arbeit von Ehiott, Kleist, Wilkins, Webb, Soc. 1926, 1220. 



Syst. No. 1585.] m-SULFO-BENZOESÄURE. 385 

Salpetersäure (T. , B. 25, 67) oder mit Salpeterschwefelsäure (Ltmfricht, v. Uslar, 
A, 106, 27) entstellt 5-Nitro-3-sulfo-benzoesäure (S. 389). Liefert mit 1 Mol.-Gew. PC1 S 
Benzoesäure-m-sulfochlorid (S. 386) (L., v. U., A. 106, 30) und mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 
m-Sulfo-benzoesäure-dichlorid (S. 386) (L., v. U., A. 102, 250). Läßt sich durch Erhitzen mit 
3 Mol.-Gew. PC1 5 auf 165 — 170° und Kochen des Reaktionsprodukts mit Wasser in m-Chlor- 
benzoesäure überführen (T., JR. 25, 60). Beim Schmelzen mit Kali entsteht m-Oxy-benzoe- 
säure (Barth, A. 148, 34; Heintz, A. 153, 330; vgl. Remsen, Z. 1871, 81, 199; Graebb, 
Kraft, B. 39, 2512). Beim Zusammenschmelzen des Kaliumsalzes mit Natriumiormiat 
wird Isophthalsäure gebildet {V. Meyer, B. 3, 114; Ador, Opp., B. 8, 739). — NaC 7 H 5 5 S 
-j-2H 2 (Hübner, Wiesinger, Vollbrecht). Triklin pinakoidal (Wickel, Z. Kr. 11, 79; 
Hlawatsch, M. 23, 1108; vgl. Qroih, Ch. Kr. 4, 549). — KC 7 H 5 5 S + 27 2 H 2 (Otto, A. 
122, 155). — KC 7 H 5 5 S + 5H 2 (Otto). - AgC 7 H 5 5 S (über H 2 S0 4 getrocknet). Warzen 
(Limpricht, v. Uslar, A. 106, 50). — Ag 2 C 7 H 4 5 S + H 2 0. Krystalle (Fehlotg, A. 27, 
327), Blättchen (L., v. U., A. 106, 50). — Ba(C 7 H 5 5 S) 2 + 3H 2 0. Monokline (vgl. F.) Säulen 
oder Tafeln. Löslich in 20 Tln. Wasser von 20° (Mitscherlich). — BaC 7 H 4 B S-f 3H 2 
(K., C. ; Opp.). Undeutliche Krystalle; leicht löslich in Wasser (F.). — PbC 7 H 4 5 S + 2H 2 0. (F.). 

Benzoesäuremethylester - m - sulfonsäure, m - Sulfo - benzoesäuremethylester 
(m-Sulfo-benzoe-/3-methylest er säure, m-Sulfo-benzoe-b-methylestersäure; zur 
Bezeichnung ß bezw. b vgl. Wegscheider, M. 16, 141; B. 35, 4330) C g H 8 5 S = H0 3 S- 
C e H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Aus m-Sulfo-benzoesäure und Methylalkohol mit oder ohne HCl (Weg- 
scheider, Furcht, M. 23, 1112). Aus dem neutralen Silbersalz und CH 3 I in Methylalkohol 
(W., F.). Aus Benzoesäure-m-sulfochlorid (S. 386) und Methylalkohol (W-, F.). Bei der 
Verseifung des Dimethylesters (s. u.) durch Wasser oder Methylalkohol (W., F.). — F: 65° 
(W., M. 23, 343), 65 — 67°; hygroskopisch; sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, sehr wenig 
in Benzol und Äther (W., F.). Elektrolytische Dissoziationskonstante bei 25° k: 0,2 (?) (W-, 
M. 23, 344). Durch Wasser leicht verseifbar (W., F.). — NaC 8 H 7 5 S (W., F.). 

Benzoesäureäthylester - m - sulfonsäure, m - Sulfo - benzoesäureäthylester 
C 9 H 10 O s S = H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Man erhält das Ammoniumsalz aus m-Sulfo-benzoe- 
säure-dichlorid und alkoh. Ammoniak (Limpricht, v. Uslar, A. 102, 255; vgl. dazu Weg- 
scheider, Furcht, M . 23, 1108). Zur Darstellung der Benzoesäureäthylester-m-sulfonsäure 
{und ihrer Salze) fällt man das Ammoniumsalz mit Platinchlorid und befreit das Filtrat durch 
H 2 S vom Platin (L., v. U.). — Scheint zu krystallisieren (L., v. U.). Löslich in Wasser 
(L., v. U. ; W., F.), Alle Salze sind leicht löslich; erwärmt man das Ammoniumsalz mit Kalk- 
milch oder Barytlösung, so tritt Spaltung in Alkohol und m-Sulfo-benzoesäure ein (L., v. U.). 
— NH 4 C 9 H 9 5 S. Tafeln. Triklin pinakoidal (Keferstein, A. 106, 385; vgl. Qroih, Ch. Kr. 4, 
550). F: 185°; leicht löslich in Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther; bei der Destillation 
treten H 2 0, S0 2 , Benzonitril und Benzoesäure auf (L., v. U.). — NaC 9 H 9 5 S + 2(?) H 2 
<L., v. U.). — Ba(C 9 H 9 5 S) 2 (bei 110°). Tafeln (L., v. TL). 

Benzamid-m-sulfonaäure, m-Sulfo-benzamid C 7 H 7 4 NS = H0 3 S • H 4 • CO • NH 2 . 
B. Durch Einw. von S0 3 auf Benzonitril und Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasser 
{Engelhardt, A. 108, 343). — Krystalle (aus Alkohol + Äther). Ziemlich löslich in heißem 
Wasser, schwer in kaltem Wasser. Leicht löslich in heißem Alkohol, weniger in kaltem 
Alkohol. — • Rötet Lackmus. Zersetzt Carbonate. Beim Glühen entsteht Benzonitril. — 
Ca(C 7 H 6 4 NS) 2 . — Ba(C 7 H c 4 NS) 2 + 4H 2 0. 

Hippursäure-m-sulfonsäure, m-Sulfo-hippursäure C 9 H B O e NS = H0 3 S • C S H 4 • CO • 
NH-CH 2 *C0 2 H. B. Bei der Einw. von Schwefelsäureanhydrid auf Hippursäure (Bd. IX, 
S. 225) unter Kühlung (Sohwanert, A. 112, 66). — Warzige Masse. In Wasser sehr leicht 
löslich. — Mit salpetriger Säure entsteht sofort m-Sulfo-benzoesäure. — BaCgH 7 6 NS + 
H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). Nadeln. — PbC 9 H 7 6 NS + PbO. 

Benzoesäure - m - sulfonsäuremethylester (m-Sulfo-benzoe-a-methylester- 
ßäure, m-Sulfo-benzoe-a-methylestersäure; zur Bezeichnung et bezw. a vgl. Weg- 
scheider, M. 16, 141; B. 35, 4330) C 8 H 8 5 S = CH 3 -0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Aus dem sauren 
oder neutralen Silbersalz der m-Sulfo-benzoesäure durch CH 3 I (bei Abwesenheit von Alkohol) 
(Wegscheider, Furcht, M. 23, 1114). — F: 139—140°; nicht hygroskopisch (W., F.). 
Elektrolytische Dissoziationskonstante bei 25° k: 6,8 x 10 4 (W., M. 23, 343). 

Benzoesäure-m-sulfonsäure-dimethylester, m-Sulfo-benzoesäure-dimethylester 
C 9 H 10 O s S = CH 3 -0 3 S-C 6 H 4 *C0 2 -CH 3 . B. Aus m-Sulfo-benzoesäure durch Dimethylsulfat 
<Wegscheider, Furcht, M. 23, 1111). — Säulen. F: 32—33°. Kp 20 : 198—200°. Fast 
unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, Benzol, Alkohol. 
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Benzoesäure -m- sulfonsäure -dimethylsulfat („Dimethylbenzoedischwefel- 
säure") C 9 H 12 9 S 2 = (CH 3 -0) 2 S(:0)<q>S(:0)(OH)-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Das Bariumsalz 

erhält man, wenn man neutrales m-sulfo-benzoesaures Natrium mit 2 Mol.-Gew. H 2 S0 4 ver- 
setzt, die Lösung im Wasserbade verdunstet und den Rückstand mit Methylalkohol einige 
Tage schüttelt; man filtriert dann vom Natriumsulfat ab, destilliert das alkoholische Filtrat 
ab, verdünnt den Rückstand mit dem doppelten Volumen Wasser und neutralisiert mit 
BaC0 3 (Stengel, A. 218, 264; vgl. Geuther, A. 218, 291). — Na 2 C 9 H 10 O 9 S 2 (St.). — 
CuC 9 H 10 O 9 S 2 + H 2 O. Leicht löslich (St.). — BaC 9 H I0 O 9 S 2 +3 1 / 2 H 2 O. Tafeln. Verliert alles 
Krystallwasser über H 2 S0 4 ; 100 Tle. Wasser lösen bei 21° 34,1 Tle. Salz; zersetzt sich 
nicht beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 107°, wohl aber bei 150° 
(St.). — PbC 9 H 10 O 9 S 2 . Sehr leicht «ersetzbar (St.). 

Benzoesäure - m - sulfonsäure - diäthylsulfat („Diäthylbenzoedischwef el- 
säure") C :1 H 16 9 S 2 = (C 2 H 5 -0) 2 S(:0)<Q>S(:0)(OH)-C 6 H 4 -C0 2 H, B. Analog der Di* 

mefchylbenzoedischwefelsäure (Stengel, A. 218, 259; vgl. Geuther, A. 218, 291). — 
Alle Salze, außer dem Bariumsalz, sind in Wasser sehr leicht löslich (St.). Na,C u Hi 4 9 S 2 
(St.). — CuC u H 14 9 S 2 + 2V 2 H 2 0. Hellblaue Blättchen (St.). — BaC 11 H X4 9 S 2 + 3 1 / 2 H 2 0. 
Drusenförmig vereinigte Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 12° 20 Tle. und bei 21° 31 Tle. 
Salz (St.). — PbC 11 H 14 9 S 2 + 2 1 / 2 H 2 0. Nadeln. Leicht zersetzbar (St.). 

Benzoesäure - m - sulfonsäure - dipropylsulfat („Dipropylbenzoedischwefel- 
säure") C 13 H 20 O 9 S 2 = (CH 3 -CH 2 -CH 2 '0) 2 S(:0)<q>S(:0)(OH)-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Analog der 

Dimethylbenzoedischwefelsäure (Stengel, A. 218, 259; vgl. Geuther, A. 218, 291). ~ 
BaC 13 H 18 9 S 2 + 7H 2 0. Nadeln, die kein Wasser über H 2 S0 4 verlieren; 100 Tle. Wasser 
lösen bei 19° 10,8 Tle. Salz (St., A. 218, 266). 

Benzoesäure-m-sulfochlorid C 7 H 5 4 C1S = C10 2 S-C 6 H 4 -C0 2 H. Zur Konstitution vgl. 
Wegscheideb, Furcht, M. 23, 1118. — B. Aus 1 Mol.-Gew. m-Sulfo-benzoesäure und 
1 Mol.-Gew. PC1 S (Limpricht, v. Uslar, A. 106, 30; W., F., M. 23, 1117) oder bei längerem 
Stehen des m-Sulfo-benzoesäure-dichlorids (s. u.) mit Wasser (L., v. U.). — Warzen (aus 
Äther). F: 133—134° (W., F.). Schwer löslich in Wasser (L., v. TL; W., F.), löslich in Benzol 
(W., F.), leicht löslich in Äther (L., v. U.). 

Benzoesäuremethylester - m - sulfochlorid C 8 H 7 4 C1S = CI0 2 S • C 6 H 4 • C0 2 • CH 3 . B. 
Aus m-Sulfo-benzoesäure-dichlorid durch Methylalkohol (Wegscheideb, Furcht, M. 23, 
1120). — F: 63—65°. 

Benzoesäure - m - sulfonsäure - dichlorid, m - Sulfo - benzoesäure - dichlorid 
C 7 H 4 3 C1 2 S = C10 a S'C 8 H 4 -COCl. B. 1 Tl. bei 100° getrocknete m-Sulfo-benzoesäure wird 
mit 2 Tln. PC1 5 erwärmt und das gebildete POCl 3 abdestilliert (Limpricht, v. Uslab, A. 102, 
250; vgl. auch Wegscheider, Furcht, M. 23, 1119). — Gelblichbraunes dickflüssiges Öl. 
— Zerfällt bei der Destillation in SO a und m-Chlor-benzoylchlorid; alkoh. Ammoniak erzeugt 
das Ammoniumsalz des m-Sulfo-benzoesäure-äthylesters (S. 385); mit konz. wäßr. Ammoniak 
entsteht m-SuIfo-benzoesäure-diamid (L., v. TL). Mit absol. Methylalkohol erhält man neben 
etwas m-Sulfo-benzoesäure-methylester, Benzoesäuremethylester-m-sulfochlorid (W., F.). 
Beim Erhitzen mit PCI 5 auf 140 — U0 im geschlossenen Rohr wird m-Chlor-benzoylchlorid 
gebildet (Kämmerer, Carius, A. 131, 159). 

Benzoesäure-m-sulfamid, m-Sulfamid-benzoesäure C 7 H 7 4 NS = H 2 N • S0 2 • C 6 H 4 - 
C0 2 H. B. Beim Erwärmen von m-Sulfo-benzoesäure-diamid oder von m-Sulfamid-benzoe- 
säure-äthylester mit konz. Kalilauge auf 100° (L., v. U., A. 106, 36, 40). Bei der Oxydation 
von m-Toluolsulfamid (S. 94) mit KMn0 4 (Palmer, Am. 4, 143), mit Chromsäuregemisch 
(P.; Griffin, Am. 19, 180) oder mit Kaliumferrieyanid und Kalilauge (Noyes, Walker, 
Am. 8, 188). — Schuppen (aus heißem Wasser). Tafeln. F: 233° (G.). Schmilzt bei 237° 
bis 238° (korr.) bei schnellem Erhitzen; bei langsamem Erhitzen findet Zers. statt und der 
Schmelzpunkt sinkt auf 215° (Frazer, Am. 30, 323). Erhält man die Säure einige Zeit im 
Schmelzen und löst dann die Masse in Wasser, so enthält die Lösung NH 3 und m-Sulfo- 
benzoesäure (L., v. TL, A. 106, 50). Kaum löslich in kaltem Wasser, mehr in Äther, leicht in 
Alkohol (L., v. TL)- — Wird m-Sulfamid-benzoesäure mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 erhitzt, ohne 
daß Destillation eintritt, so wird ein Teil der Säure in eine amorphe unlösliche Modi- 
fikation 1 ) verwandelt (L., v. IL, A. 106, 44, 46). Wird m-Sulfamid-benzoesäure mit 
1V 2 Mol.-Gew. PC1 5 auf 150— 200° erhitzt, so entsteht das Chlorid H 2 N-S0 2 -C a H 4 -COCl 
(S. 387) (L., v. TJ., A. 106, 41). Wird dagegen mit 17 2 Mol.-Gew. destilliert, so entsteht 

') Vgl. hierzu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [t. I. 1910] 
erschienene Arbeit von Nakaseko, Am. 47, 429. 
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m-Chlor-benzonitril, m-Chlor-benzoylchlorid und das Chlorid einer in Wasaer leicht löslichen 
Säure 1 ), welche mit m-Sulfamid-benzoesäure isomer zu sein scheint (L., v. IL, A. 106, 42). — 
AgC 7 H 6 4 NS. Wasserfreie Nadeln. Schwer löslich in heißem, unlöslich in kaltem Wasser 
(G.). - — AgC 7 H B 4 NS + H 2 0. Nadeln (aus heißem Wasser). Ziemlich leicht löslich in heißem 
Wasser (L., v. IL). — Ag 2 C 7 H 5 4 NS. Amorpher Niederschlag (N., Wa.}. — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 
4H 2 (L., v. U.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 4V 2 H 2 (G.). 

Benzoesäureäthylester - m - sulfamid, m - Sulfamid - benzoesäureäthylester 

C 9 H u 4 NS = H 2 N-S0 2 -C ? H 4 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Entsteht aus dem Silbersalz der m-Sulfamid- 
benzoesäure und Äthyljodid oder beim Behandeln der m-Sulfamid-benzoesäure mit Alkohol 
und Salzsäure (L., v. U., A. 106, 39). Löst man m-Sulfo-benzoesäure-dichlorid in absol. 
Alkohol, dampft im Wasserbade ein und löst den Rückstand in alkoh. Ammoniak, so kry- 
stallisiert aus der Lösung zunächst Salmiak, dann m-Sulfamid-benzoesäureäthylester und 
zuletzt das Ammoniumsalz des m-Sulfo-benzoesäureäthylesters (L., v. IL, A. 106, 39). 
— Monoklin prismatisch (Keferstein, A. 106, 387; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 554). Leicht 
löslich in warmem Alkohol und Äther, weniger in kochendem Wasser, 

Benzoylchlorid-m-sulfarnid, m-Sulfamid-benzoylchlorid C 7 H 6 3 NCIS = H 2 N*S0 2 - 
C 6 H 4 -C0C1. B. Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. m-Sulfamid-benzoesäure mit l 1 / 2 Mol. -Gew. 
PC1 5 , zuletzt auf 150—200° (L., v. IL, A. 106, 41). — Bernsteingelbes ÖL - Zerfällt bei der 
Destillation in m-Chlor-benzonitril, S0 2 usw. Wird von Wasser in HCl und m-Sulfamid- 
benzoesäure zerlegt. Mit Ammoniak entsteht m-Sulfo-benzoesäure-diamid. 

Benzoesäure-m-sulfonsäure-diamid, m-Sulfo-benzoesäure-diamid C 7 H 8 3 N 2 S = 
H 2 N- S0 2 -C 6 H 4 -CO-NH 2 . B. Aus m-Sulfo-benzoesäure-dichlorid und konz, wäßr. Ammoniak 
(Limpricht, v. Uslae, A. 102, 253). — Krystallisiert (aus absol. Alkohol) in wasserfreien 
Krystallen. Das wasserhaltige Amid bildet Nadeln mit 1 H 2 ; verliert das Krystallwasser 
nicht über Schwefelsäure, wohl aber bei 100°; das wasserfreie Amid schmilzt bei 170° (L., 
v. U., A. 102, 253). Leicht löslich in heißem, wenig in kaltem Alkohol, fast unlöslich in kaltem 
Wasser (L., v. IL, A. 102, 253). — 1 Mol.-Gew. PC1 5 wirkt beim Erwärmen auf das Amid ein 
und erzeugt das m-Sulfamid-benzimidchlorid (a. u.) (L., v. IL, A. 106, 33; vgl. Wallach, 
Hitth, B. 9, 427). 

Benzimidchlorid - m - sulfamid , m- Sulfamid -benzimidohlorid C 7 H 7 2 N 2 C1S = 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -CC1:NH. B. Aus m-Sulfo-benzoesäure-diamid und PC1 5 beim Erwärmen 
(Limpricht, v. Dslar, A. 106, 33; vgl. Wallach, Httth, B. 9, 427). — Zerfällt bei der 
Destillation unter Bildung von m-Chlor-benzonitril (L., v. IL, A. 106, 35). Bei der Destillation 
mit PC1 5 entsteht ebenfalls m-Chlor-benzonitril, daneben POCl 3 und Chlorschwefel (L., v. IL, 

A. 106, 34). Wasser und Ammoniak erzeugen Benzonitril-m-sulfamid (L., v. IL, A. 106, 34). 

Benzonitril-m-sulfamid, m-Cyan-benzolsulfamid C 7 H 6 2 N 2 S = H 3 N • S0 2 ■ C 6 H 4 • CN. 

B. Man erhitzt m-Sulfo-benzoesäure-diamid mit PC1 5 und zersetzt das erhaltene Imidchlorid, 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -CC1:NH mit Wasser oder NH 3 (Limpricht, v. Usi.ar, A. 106, 33; vgl. 
Wallach, Htjth, jB. 9, 427). — Krystalle (aus Alkohol). F: 151—152° (W., H.). Löst sich 
in Kali und wird beim Kochen damit in NH 3 und m-Sulfamid-benzoesäure gespalten (L., v. IL). 



4-Chlor-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 4-Chlor-3-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 5 CIS = 
HOsS-CeHjCl-COaH. B. Man erhitzt 4-Chlor-benzoesäure mit einer Lösung von krystalli- 
eierter Pyroschwefelsäure in wenig rauchender Schwefelsäure 8 Stdn. auf 120 — 130° (Collen, 
A. 191, 29; Ullmann, Am. 16, 535). — Die freie Säure krystallisiert aus Wasser in Nadeln. 
Sie enthält 3 H 2 0; in Alkohol unl Äther ist sie wenig löslich (C). Geht beim Schmelzen mit 
Kali nicht in eine Dioxybenzoesäure über; das Kaliumsalz liefert beim Schmelzen mit Natrium- 
formiat Benzoesäure, Isopht haisäure und Terephthalsäure (Collen, BÖttinger, B. 9, 1248). 

— NaC 7 H 4 5 ClS + 2H 2 (C). — CuC 7 H 3 B ClS + 6H 2 (C). — Ag 2 C 7 H 3 5 ClS + H 2 (C). 

— MgC 7 H 3 5 ClS + 6H 2 <C.). — BaC 7 H 3 5 ClS + 3H.,,0. In Wasser schwer lösliche Tafeln 
(C). — ZnC 7 H 3 5 ClS + 4H 2 (C). — PbC 7 H 3 5 ClS + 4H 2 0. Tafeln, schwer löslich in kaltem 
Wasser, leicht in heißem (C). Enthält 5H 2 (Ull.). 

Monochlorid C 7 H 4 4 C1 2 S = H0 3 S-C 6 H 3 CLC0C1. B. s. beim Dichlorid. — Nadeln 
(aus Äther). F: 163—167°; unlöslich in kaltem Ligroin (Ullmann, Am. 16, 541). 

Dichlorid C 7 H 3 3 C1 3 S = C10 2 S-C 6 H 3 C1-C0C1. B. Entsteht neben kleinen Mengen des 
Monochlorids C 7 H 4 4 C1 2 S aus 4-crJor-3-sulfo-benzoesaurem Natrium und 2 Mol.-Gew. PC1 5 ; 
man trennt die Chloride durch kaltes Ligroin (Ull., Am. 16, 541). — Nadeln (aus Äther). 
F: 42 — 43°. Ziemlich löslich in kaltem Ligroin. 



') Vgl. hierzu die nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
erschienene Arbeit von Nakaseko, Am. 47, 429. 
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DiamidC 7 H 7 3 N 2 ClS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 ClC0-NH 2 . B. Aus dem Dichlorid und NH 3 ; 
man verjagt das überschüssige NH 3 und säuert den Rückstand mit HCl an (Ull., Am. 16, 
542). — Nadeln. F: 233°. Leicht löslich in heißem Wasser, löslich in NH 3 . 

6-Chlor-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 6-Chlor-3-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 S C1S = 
H0 3 S-C 6 H 3 C1-C0 2 H. B. Bei der Oxydation von 6-Chlor-tohiol-sulfonsäure~(3) (S. 95) mit 
Chromsäuregemisch (Hübneb, Majert, B. 6, 792). — KC 7 H 4 5 C1S + H 2 0. Nadeln. — 
BaC 7 H 3 5 ClS + 2H 2 0. Warzen. — PbC 7 H 3 5 ClS + 2H 2 0. Undeutliche Warzen. 

4-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 4-Brom-3-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 5 BrS = 
H0 3 S-C 6 H 3 Br-C0 2 H. jB. Bei der Oxydation von 4-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) (S. 96) 
mit Chromsäuregemisch (Hübner, Hässelbarth, A. 169, 12). Durch Sulfurieren von 
p-Brom-benzoesäure, neben der 4-Brom-2-sulfo-benzoesäure, von welcher sie in Form ihres 
schwerlöslichen Bariumsalzes getrennt wird (Böttinger, B. 7, 1782; A. 191, 14). — Die 
freie Säure kristallisiert; sie löst sich leicht in Wasser; beim Schmelzen des Kaliumsalzes 
mit Natriumformiat werden kleine Mengen Benzoesäure, Iso- und Terephthalsäure gebildet 
(Bö.). — NaC 7 H 4 B BrS + 2H 2 (Bö.). — KC 7 H 4 5 BrS + H 2 0. Nadeln (Hü., Hä.). — 
CuC 7 H 3 5 BrS + 3H 2 (Bö.). — Ag 2 C 7 H 3 5 BrS + 3H 2 (Bö.). — Ba(C 7 H 4 B BrS) 2 + 4H 2 
(Bö.). — BaGyHgOgBrS+VaHsjO. Blättchen (Hü., HÄ.). — BaC 7 H 3 5 BrS + 3H 2 0. Kry- 
stalle. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem (Bö.). — PbC 7 H 3 5 BrS + 2H 2 0. 
Nadeln (Hü., Hl.). — PbC 7 H 3 5 BrS + 7H 2 0. In Wasser schwer lösliche Krystalle (Bö.). 

Monoamid vom Schmelzpunkt 262° C 7 H 6 4 NBrS = H0 3 S-C 6 H 3 Br-C0-NH 2 (?). B. 
Man löst das Äthylester-amid (F: 128°) in verd. heißer Natronlauge und fällt mit Salzsäure 
(BÖ., A. 191, 22, 28). — Nadeln. Schmilzt unter Zersetzung bei 262°. 

Monoäthylester C e H 9 5 BrS = C 2 H 5 -0 3 S-C 6 H 3 Br-C0 2 H (?). B. Aus dem Monochlorid 
der 4-Brom-3-sulfo-benzoesäure (s. u.) beim Lösen in Alkohol (Bö., A. 191, 19, 28). — Blätt- 
chen. F: 84°. Löst sich in verd. Natronlauge und wird daraus durch Salzsäure gefällt. 

Äthylester-amid C 9 H 10 O 4 NBrS = C 2 H 5 -0 3 S-C 6 H 3 Br-C0-NH 2 {?). B. Man behandelt 
4-Brom-3-sulfo-benzoesäure mit PC1 5 und läßt auf das entstandene Gemisch von Chloriden 
alkoh. Ammoniak einwirken (Bö., A. 191, 22, 28). — Nadeln. F: 128°. Ziemlich schwer 
löslich, selbst in heißem Alkohol. Sehr schwer löslich in Wasser. 

Monochlorid C 7 H 4 4 ClBrS = C10 2 S-CeH 3 Br-C0 2 H (?). B. Man mengt 1 Mol.-Gew. 
des Natriumsalzes der 4-Brom-3-sulfo-benzoesäure mit 4 Mol.-Gew. PC1 5 , gießt nach beendeter 
Reaktion das Produkt in Wasser und wäscht das niederfallende Öl mit Wasser, wobei es bald 
erstarrt; zerreibt man jetzt die Masse mit trocknem Äther, so bleibt eine weiße Masse zurück, 
die man aus warmem Äther umkrystallisiert (Bö., A. 191, 16, 28). — Nadeln, die bei 197° 
unter Zersetzung schmelzen. 

Monoamid vom Schmelzpunkt 229—230° C 7 H 6 4 NBrS = H 2 N- S0 2 -C 6 H 3 Br.C0 2 H(?). 
B. Entsteht aus dem Chlorid der 4-Brom-3-sulfo-benzoesäure und alkoh. Ammoniak (Bö., 
A. 191, 20, 28). — Nadeln (aus Wasser). F: 229—230°. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leichter in heißem. — Ba(C 7 H 5 4 NBrS) 2 -f 12H 2 0. Krystalle. 

5-Brom-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 5-Brom-3-sulfb-benzoesäure C 7 H 5 5 BrS = 
H0 3 S-C 6 H 3 Br-C0 2 H. B. Aus m-Brom-benzoesäure und S0 3 (Hübner, Upmann, Z. 1870, 
295). Man leitet S0 3 in mit etwas rauchender Schwefelsäure angerührte m-Brom-benzoe- 
säure und erhitzt das flüssige Produkt einige Tage auf 180° (Bö., B. 7, 1779). — Zerfließliche 
Nadeln (Roeters van Lennep, Z. 1871, 67). — Durch Natriumamalgam wird leicht das 
Brom entzogen (Bö., B. 7, 1780). Liefert beim Schmelzen mit Kali 3.5-Dioxy-benzoesäure 
(Bd. X, S. 404) (Bö., B. 8, 374). Verhalten gegen Natriumformiat: Bö., B. 9, 178; vgl. B. 7, 
1781; B. 8, 375. — Salze: R. v. L., Z. 1871, 67. NaC 7 H 4 5 BrS (über Schwefelsäure ge- 
trocknet). Nadeln. — CuCnH 3 5 BrS. Schwer löslich in Wasser. — Äg a C 7 H 3 5 BrS. Nadeln. 
— CaC 7 H 3 5 BrS + lV 2 H 2 0. — Ba(C 7 H 4 0sBrS) 2 + H 2 0. Nadeln. — BaC 7 H s 6 BrS + 2 1 / a H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser und in kochendem Alkohol. — PbC 7 H 3 5 BrS + xH 2 0. 
Schwer löslich in Wasser und Alkohol. 

Dichlorid C 7 H 3 3 Cl 2 BrS = C10 2 S-C 6 H 3 Br-C0Cl. B. Aus dem Natriumsalz der 5-Brom- 
3-sulfo-benzoesäure und 2 Mol.-Gew. PC1 5 unter Erwärmen (R. v. L., Z, 1871, 69). — Flüssig. 
Wird von Zinn und Salzsäure in 5-Brom-3-mercapto-benzoesäure (Bd. X, S. 149) übergeführt 
(R. v. L.; vgl. Hübner, Upmann, Z. 1870, 295; Hübner, Frerichs, B. 7, 795). 

6-Brom-benzoesäure-stufonsäure-(3), 6-Brom-3-surfb-benzoesäure C 7 H 5 6 BrS = 
H0 3 S-C 6 H 3 Br-C0 s H. JB. 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) (S. 96) wird mit Chromsäuregemisch 
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(1 Tl. H 2 S0 4 , 2 Tle. K 2 Cr 2 7 , 4 Tle. H 2 0) etwa 12 Tage (bis zur Grünfärbung der Lösung) 
gekocht; man dampft die Lösung auf dem Wasser bad stark ein und neutralisiert dann mit 
BaC0 3 ; es krystallisiert nun zunächst das Bariumsalz der 6-Brom-toluol-sulfonsäure-(3) 
aus, später folgt das Kaliumsalz der 6-Brom-3-sulfo-benzoesäure (Hübner, Retschy, A. 
169, 45). Aus 1 Tl. 2-Brom-benzoesäure mit 3 Tln. rauchender und 3 Tln. konz. Schwefel- 
säure (P. Fischer, B. 24, 3803). — KC 7 H 4 5 BrS +V 2 H 2 0. Blätter (H., R.). — BaC 7 H 3 5 BrS 
-f 2H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (H., R.). — PbC 7 H 3 5 BrS + 2H 2 0. 
Nadeln (H., R.). 

5-Nitro-henzoesäure-sulfonsäure-(3), 5-Nitro-3-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 7 NS = 
H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 H. So formuliert auf Grund der Arbeit van Dorssens (B. 29 [1910], 
368, 375). — B. Beim Eintragen von trockner m-Sulfo-benzoesäure oder m-Sulfamid-benzoe- 
säure in ein kalt gehaltenes Gemisch von 1 Tl. konz. Salpetersäure und 2 Tln. konz. Schwefel- 
säure (Limpkicht, v. Uslar, A. 106, 27). Aus m- Sulf o-benzoesäure mit wasserfreier Salpeter- 
säure (Taverne, B. 25, 67), — Krystalle mit 7 H a (aus Wasser); wird bei 130° wasserfrei; 
schmilzt wasserhaltig bei 96», wasserfrei bei 159,5° (T.). — Ba(C 7 H 4 7 NS) 2 + 4H 2 0. Prisma- 
tische Krystalle (L., v. U.). — BaC 7 H 3 7 NS + 17 2 H 2 (L., v. U.). — BaC 7 H 3 7 NS + 3H 2 
(L., v. XJ.). — BaC 7 H 3 7 NS + 6H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Ziemlich löslich in Wasser. 
Wird bei 200° wasserfrei (T.). 

Benzoesäure-p-sulfonsäure und ihre Derivate. 

Benzoesäure-sulfonsäure-(4), Benzoesäure-p-sulfonsäure, p-Sulfo-benzoesäure 
C 7 H 6 5 S. = H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 H. B. Aus p-Toluolsulfonsäure durch elektrolytische Oxy- 
dation (Sebor, Z. El. Ch. 9, 371, 426) oder durch Behandeln mit K 2 Cr 2 7 und Schwefelsäure 
(Remsek, Z. 1871, 297; A. 178, 284, 290). Bei der Oxydation von p-Sulfo-zimtsäure (S. 403) 
mit Chromsäure und Schwefelsäure (Rttdnew, 3K. 5, 418; A. 173, 16). Entsteht in kleiner 
Menge, neben m- Sulf o-benzoesäure, bei der Einw. von S0 3 oder von rauchender Schwefel- 
säure auf Benzoesäure (Remsen, Z. 1871, 82, 199; A. 178, 279; vgl. auch Hold Ermann, 
B. 39, 1253; Dimroth, v. Schmaedel, B. 40, 2413). p- Sulf o-benzoesäure entsteht ferner 
durch Erhitzen von 25 g p-Sulfamid-benzoesäure (S. 390) mit 45 g konz. Schwefelsaure 
und 5 g Wasser (Taverne, R. 25, 56). Beim Behandeln von p-Diazoaminobenzoesäure 
(Syst. No. 2236) mit einer alkoh. S0 2 -Lösung (Hübner, Wiesinger, Vollbrecht, B. 10, 
1715). p- Sulf o-benzoesäure entsteht neben o- Sulf o-benzoesäure und anderen Produkten 
durch mehrstündiges Erhitzen des Kaliumsalzes der m-Nitro-benzolsulfonsäure (S. 68) mit 
wäßr. KaliumcyanidlÖsung und Eindampfen des Produkts mit konz. Salzsäure (Holleman, 
i?. 24, 200). — Darst. Man löst 25 g Toluol in 200 g rauchender Schwefelsäure, verdünnt die 
Lösung mit dem doppelten Volumen Wasser, hebt etwas ungelöstes Toluol ab und fügt 160 g 
grobgepulvertes K 2 Cr 2 7 hinzu ; man erwärmt das Gemisch gelinde im Wasserbade, bis die 
Gasentwicklung aufhört ; dann neutralisiert man mit CaC0 3 , entfernt aus der Lösung Chrom- 
säure durch Baryt und gibt zum Filtrat genügend (aber nicht überschüssige) Schwefelsäure, 
um alle Basen zu binden und fällt mit starkem Alkohol K 2 S0 4 aus ; das Filtrat verdunstet 
man zur Trockne und wandelt die freie p-Sulfo-benzoesäure in das saure Bariumsalz um 
(Remsen, A. 178, 284). Die Lösung von 100 g Toluol in der möglichst kleinen Menge 
rauchender Schwefelsäure wird mit CaC0 3 neutralisiert und die Lösung des Calciumsalzes 
stark eingedampft; dann fügt man eine Lösung von 350 g KMn0 4 hinzu, füllt das Ganze 
mit Wasser bis zu 5 1 auf und erwärmt die Lösung, bis sie farblos geworden ist ; dann filtriert 
man, übersättigt die Lösung mit HCl, versetzt mit BaCl 2 und krystallisiert das ausgeschiedene 
saure Bariumsalz aus Wasser um (Hart, Am. 1, 342). — Nadeln mit 3H 2 0; verliert bei 
130° das Rrystallwasser (T.). Die wasserhaltige Säure wird beim Stehen über konz. Schwefel- 
saure im Vakuum wasserfrei (T.). Schmilzt wasserhaltig bei 94°, wasserfrei bei 259 — 260° 
(T.). Die wasserhaltige Säure ist nicht hygroskopisch, verwittert an der Luft und ist in 
Wasser und Alkohol leicht löslich; die wasserfreie Säure löst sich leicht in Äther (T.). Bei 
der Nitrierung entsteht 3-Nitro-4-sulfo-benzoesäure (S. 392) (Hart; T.). Durch Erhitzen 
der wasserfreien p- Sulf o-benzoesäure mit PC1 5 und Behandeln des Produktes mit Kalilauge 
erhält man p-Chlor-benzoesäure (T.). p- Sulf o-benzoesäure geht beim Schmelzen mit Kali in 
p-Oxy-benzoesäure (Bd. X, S. 149) über; beim Erhitzen des Kaliumsalzes mit Natriumf ormiat 
entsteht Terephthalsäure (Remsen, Z. 1871, 200; A. 178, 281). 

NaC 7 H 5 5 S + aq. Enthält nach Hübner, Wiesinger, Vollbrecht 1 H 2 0, nach 
Remsen (A. 178, 286) 27 2 , nach Smxles, Harrison (Soc. 121 [1922], 2023) 2 Mol. H 2 0. 
Prismen, Nadeln oder Säulen. Triklin pinakoidal (Hla watsch, M. 23, 1132; vgl. Groth, Ch. 
Kr. 4, 551). Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser (Remsen). — KC 7 H 5 5 S + aq. 
Enthält nach Holleman {B. 24, 201) 2, nach Kruyt, van Dtjin (B. 40 [1921], 273) 3 Mol. 
H ä O. — AgC 7 H 5 5 S + 17 2 H,0. Leicht löslich in kaltem Wasser (Wegscheider, Furcht, 
M. 23, 1128). — Ag 2 C 7 H 4 05S. Krystallisiert aus Wasser in weißen Warzen (W„ F.). — 
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Calciumsalz. Amorphes Pulver, das in kaltem Wasser etwas leichter löslich ist als in 
heißem (Remsek). — Ba(C 7 H 5 O s S) 2 + 3 H ä (Remsen; Hü., Wie., V.; Kr., v. D.). Platte 
nadeiförmige Rrystalle. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser; ist auch in heißem Wasser 
schwerer löslich als das entsprechende m-Salz (Remsen). — BaC 7 H 4 5 S + 2 H 2 0. Nadeln. 
Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser (Remsek). 

Benzoesäuremethylester - p - sulfonsäure , p - Sulfo - benzoesäuremethylester 

(p-Sulfo-benzoe-/?-methylester säure, p-Sulfo-benzoe-b-methylestersäure; zur 
Bezeichnung ß bezw. b vgl. Wegscheider, M. 16, 141; B. 35, 4330) C 8 H 8 5 S = H0 3 S- 
C e H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Aus dem Dimethylester (s. tu) durch Kochen mit Methylalkohol (Weg- 
scheider, Furcht, M. 23, 1130). Aus p-Sulfo-benzoesäure durch Kochen mit Methylalkohol 
(W-, F.). Aus dem neutralen SUbersalz der p-Sulfo-benzoesäure durch Erwärmen mit CH 3 I 
in Methylalkohol (W., F.). — F: 99—100°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Benzol und Äther. — AgC 8 H 7 5 S. 

Benzoesäureäthylester-p-sulfonsäure, p-Sulfo-benzoesäureäthylester C 9 H 10 5 S = 
H0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von HCl in die alkoh. Lösung von p-Sulfo-benzoe- 
säure (Kastle, Am. 27, 483). — Ba(C 9 H 9 5 S) 2 + 1V 2 H 2 0. Platten (K.). 

Benzonitril-p -sulfonsäure, p-Cyan-benzolsulfonsäure C 7 H 5 3 NS -H0 3 S-C 6 H 4 -CN. 
B. Das Chlorid entsteht beim Erhitzen von 135 g p-Sulfamid-benzoesäure (s. u.) mit 280 g 
PC1 5 auf 60°, dann auf 110°, 150° und zuletzt auf 200°; man kocht das Chlorid mit Wasser 
(Remsen, Hartman, Mitckenfuss, Am. 18, 156). — Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. 
— KC 7 H 4 3 NS. Prismen. - — Ba(C 7 H 4 3 NS) 2 . Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Benzoesäure-p-sulfonsäuremethylester (p-Sulf o-benzoe-a-methylester säure, 
p-Sulfo-benzoe-a-methylestersäure; zur Bezeichnung a bezw. a vgl. Wegscheider, 
M. 16, 141; B. 35, 4330) C 8 H 8 5 S = CH 3 • ;i S • C 6 H 4 • C0 2 H. B. Aus dem sauren Silbersalz 
der p-Sulfo-benzoesäure durch Erwärmen mit CH 3 I (Wegscheider, Furcht, M. 23, 1129). — 
Krystalle (aus Äther). F: 195 — 196°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in heißem Äther, 
sehr wenig in Benzol. 

Benzoesäure-p-sulfonsäure-dimethylester, p-Sulfo-benzoesäure-dimethylester 
C 9 H 10 5 S = CH s -0 3 S-C 6 H 4 -C0 2 -CH 3 . B. Beim Kochen der p-Sulfo-benzoesäure mit Di- 
methylsulfat oder aus dem neutralen Silbersalz und CH 3 I (Wegscheider, Furcht, M. 23, 
1126, 1128). — Blättchen (aus Äther). Triklin(?) (Hla watsch; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 551). 
F: 88—90°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Benzonitril-p-sulfochlorid, p-Cyan-benzolsulfochlorid C 7 H 4 2 NCIS = C10 2 S-C 6 H 4 - 
CN. B. s. o. bei p-Cyan-benzolsulfonsäure. — Prismen (aus Benzol). F: 111 — 112°; 
sublimiert in Nadeln; leicht löslich in Chloroform und Benzol; zerfällt bei 250° in S0 2 und 
p-Chlor-benzonitril (Bd. IX, S. 341); wird von kaltem Wasser kaum angegriffen (Remsek, 
Hartman, Mitckenfuss, Am. 18, 158). 

Benzoesäure -p-sulfamid, p-Sulfamid-benzoesäure C 7 H 7 4 NS — H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 - 
C0 2 H. B. Man kocht 2 g p-Toluolsulfamid 3 Stein, mit 20 g KOH, 50 g Kaliumferricyanid 
und 200 cem Wasser (Noyes, Am. 7, 147). — Darst. Man trägt 7 Tle. p-Toluolsulfamid in ein 
Gemisch von 20 Tln. K 2 Cr 2 7 und 30 Tln. Schwefelsäure (verdünnt mit dem dreifachen Vol. 
Wasser) ein (Remsen, A. 178, 297). Abscheidung von p-Sulfamid-benzoesäure aus dem tech- 
nisch hergestellten Rohsaccharin (Gemisch von Benzoesäuresulfinid und p-Sulfamid-benzoe- 
säure): Fahlberg, D. R. P. 64624; Frdl. 3, 900; Jaffe & Darmstaedter, D, R. P. 87287; 
Frdl. 4, 1267; Staßfurter Chem. Fabrik, Bärge, D.R. P. 96106; Frdl. 5, 875; G. 1898 I, 
1223. — Flache, stark glänzende Prismen (aus Wasser). Zersetzt sich bei 280°, ohne zu 
schmelzen (Palmee, Am. 4, 164). Fast unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in heißem, 
leicht in Alkohol (P.). Sehr wenig löslich in Benzol ( J. & D.). Elektrolytische Dissoziations- 
konstante k bei 25°: 2,56 x 10* (Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3160). Salzbildung mit NaOH. 
in wäßr. Lösung: Han., V. — Beim 3-stdg. Erhitzen von p-Sulfamid-benzoesäure auf 285° 
erfolgt Umwandlung in ein Isomeres, aus dessen Lösung in Wasser das saure Ammoniumsalz 
der p-Sulfo-benzoesäure auskrystallisiert (Remsen, Mttckenfuss, Am. 18, 350). Erhitzt man 
8 Stdn. auf 220° und kocht das Produkt mit Wasser, so erhält man eine Verbindung C 7 H 8 3 N 2 S 
(S. 391), p-Sulfo-benzoesäure, saures p-sulfo-benzoesaures Ammonium und IsosuÜamid- 
benzoesäure (S. 391) (R., M., Am. 18, 353, 361). p-Sulfamid-benzoesäure wird von S0 3 oder 
rauchender Salpetersäure nur in p-Sulfo-benzoesäure übergeführt, von einem Gemisch aus 
rauchender Schwefelsäure und rauchender Salpetersäure dagegen zu 3-Nitro-4-sulfo-benzoe- 
säure nitriert (R., A. 178, 288, 303). PC1 5 erzeugt bei 60° eine Verbindung C1 3 P:N-S0 2 - 
C 6 H 4 -C0C1 (S. 391) und bei 150° p-Cyan-benzolsulfochlorid (R., Hartman, M., Am. 18, 152, 
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156). — AgC 7 H 6 4 NS (Walker bei Notes, Am. 8, 182). — Ag 2 C 7 H 5 4 NS (W.). — 
Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 +H 2 (R., A. 178, 302; vgl. dagegen Notes, Am. 7, 148). Kugelige Aggregate 
<R.). Leicht löslich in kaltem und in heißem Wasser (R.). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 2H 2 0. 
Tafeln (Noyes, Am. 7, 148). — Ba(C 7 H 6 4 NS) 2 + 5H 2 0. Kugelige Aggregate (Notes). 
Isosulf amidbenzoesäure *) C 7 H 7 4 NS. B. Entsteht neben anderen Verbindungen 
bei 8-stdg. Erhitzen von p-Sulfamid-benzoesäure auf 220° (Remsen, Mttckenfttss, Am. 18, 
362). — Sehr leicht löslieh in Wasser. — Wird durch Kochen mit Kalilauge nicht verändert; 
erst beim Schmelzen mit Kali entsteht p-Oxy-benzoesäure. Wird von Salzsäure viel schwerer 
(erst bei 200°) zerlegt als p-Sulfamid-benzoesäure. — Ba(C 7 H e 4 NS) 2 + 3H 2 0. Nadeln. Sehr 
wenig löslich in kaltem Wasser. Die heiße gesättigte Lösung erstarrt völlig beim Erkalten. 
Verliert bei 150° nur 2 H a O. 

Verbindung C 7 H g 3 N 2 S 1 ). B. Entsteht neben anderen Verbindungen bei 8-stdg. 
Erhitzen von p-Sulfamid-benzoesäure auf 220°; man kocht das Produkt mit Wasser auf, 
filtriert nach dem Erkalten, löst den Niederschlag in kalter Natronlauge und fällt die filtrierte 
Lösung durch Salzsäure (Remsen, Mttckenfuss, Am. 18, 353). — Nicht schmelzbar. Sehr 
wenig löslich in kochendem Wasser, unlöslich in Alkohol. — Wird vonPCl 5 oder konz. Schwefel- 
säure bei 200° nicht angegriffen ; konz. Salzsäure spaltet bei 200° in NH 3 und saures p-sulf o- 
benzoesaures Ammonium. Wird von Natronlauge leicht zerlegt in 2 Mol. Ammoniak und 
p- Sulf o-benzoesäure . 

Benzoesäureäthylester-p-sulfamid, p-Sutfamid-benzoesäureäthylesterC^HnC^NS 
= H ä N-S0 2 -C 6 H 4 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Einleiten von HCl in die absol.-alkoh. Lösung der 
p-Sulfamid-benzoesäure (Remsen, A. 178, 300). — Nadeln (aus Wasser). P: 110 — 111°; 
die geschmolzene und wieder erkaltete Verbindung schmilzt bei 94 — 95°. 

Phosph.orsäure-trichlorid-[4-ohlorformyl-benzolsulfonylimid], Phosphorchlor- 
p-sulfamid-benzoylchlorid C 7 H 4 ? NC1 4 SP = CLP:N-S0 2 -C 6 H 4 -C0C1. B. Beim Er- 
wärmen von 10 g p-Sulfamid-benzoesäure mit 21 g PC1 5 auf 60°; man verjagt bei 110° das 
POCl 3 , gibt zum Rückstand 200 com Ligroin, schüttelt gut um und gießt das Flüssige ab; 
der Rückstand wird mit 500 ccm Ligroin auf 70° erwärmt und warm filtriert (Remsen, Hart- 
man, Mtjckenfttss, Am. 18, 152). — Prismen. F: 82°. Sehr unbeständig an feuchter Luft. 
— Wasser erzeugt sofort p-Sulfamid-benzoesäure. Beim Erhitzen auf 200° entstehen p-Chlor- 
benzonitril (Bd. IX, S. 341) und p-Cyan-benzolsulfochlorid (S. 390). 

Benzoesäure-p-sulfonsäure-diamid, p-Sulfo-benzoesäure-diamid C 7 H g O g N a S = 
H 2 N • S0 2 ■ C 6 H 4 • CO • NH 2 . B. Durch Einw. von NH 3 auf p-Sulfo-benzoesäuredichlorid (erhalten 
aus saurem p-sulfo-benzoesaurem Ammonium durch Überführung in das neutrale Kalium- 
salz und Umsetzung dieses mit PC1 5 ) (Remsen, Mtjckenfuss, Am. 18, 357; vgl. auch 
Fahlberg, Lists Erben, D. R. P. 35717; Frdl. 1, 593). Aus p-Sulfamid-benzoylchlorid 
(erhalten aus p-sulfamid-benzoesaurem Kalium und PC1 B ) und NH 3 in Äther (R., M., Am. 18, 
359). — Nadeln (aus Wasser). F: 230°; löslich in Alkohol und Natronlauge, leicht löslich in 
kochendem Wasser; zerfällt beim Kochen mit Natronlauge in NH 3 und p-Sulfamid-benzoe- 
säure (S. 390) (R„ M.). 

Eine unschmelzbare, mit p-Sulfo-benzoesäure-diamid isomere Verbindung C 7 H 8 3 N 2 S 
b. oben. 

Benzonitril-p-sulfamid, p-Cyan-benzoIsulfamid C 7 H 6 2 N 2 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 1 -CN. 
B. Aus p-Cyan-benzolsulfochlorid (S. 390) und wäßr. Ammoniak (Remsen, Hartman, 
Mtjckenfuss, J.m.18, 159, 160). — Prismen (aus Wasser). F: 168 — 169°. — Gibt bei der Behand- 
lung mit Alkali oder beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr p-Sulfamid-benzoesäure. 



2-N"itro-benzoesäure-sulfonsäure-(4), 2-Nitro-4-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 7 NS = 
H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 H. B. Bei der Oxydation des Calciumsalzes der 2-Nitro-toluol-sulfon- 
säure-(4) (S. 110) mit KMn0 4 (Hart, Am. 1, 352). Durch Erwärmen von 2-Nitro-toluol- 
sulfonsäure-(4) mit Ammoniumpersulfat-Lösung (Beck, D. R. P. 80165; Frdl. 4, 146). Beim 
Kochen von 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4) mit Salpetersäure (D: 1,35) (Holleman, B. 24, 
208). — Nadeln. — KC 7 H 4 7 NS. Prismatische Tafeln. Ziemlich löslich in heißem Wasser 
(Hakt). — AgC 7 H 4 7 NS. Löslich in Wasser (Wegscheider, Furcht, M. 23, 1144). — 
BaC ; H 3 7 NS + 2H 2 0. Krystallkörner. Schwer löslich in kaltem Wasser (Hart). 

2-Nitro-benzoesäuremethylester-sulfonsäure-(4), 2-TJitro-4-sulfo-benzoesäure- 
methylester (o-Nitro-p- sulf o-benzoe-/J-methy lest er säure, o -Nitro- p-sulf o-ben- 
zoe-b-methylestersäure; zur Bezeichnung ß und b vgl. Weg-scheider, M. 16, 141; 

x ) Vgl. hierzu die nach dem Literatur-Schlußtermin dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienenen 
Arbeiten von Stoddard, Am. 47, 1 ; Chamberlain, Am. 47, 318, 332 und KouilleRj Am. 47, 479. 
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B. 35, 4330) C 8 H 7 7 NS = H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus der freien Säure durch 
Kochen nüt Methylalkohol (Wegscheider, Furcht, M. 23, 1143). Aus dem Dimethylester 
(s.u.) durch Kochen mit Methylalkohol oder Wasser (W., F.). — Strahlig-krystallinische Masse 
mit 2 H 2 0. F: 95—97°. Hygroskopisch. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in 
Äther, sehr wenig in Benzol. 

2-K"itro-benzoesäure-[sulfonsäure-(4)-methyleater] (o-Nitro-p-sulf o-benzoe- 
a-methylestersäure, o-Nitro-p-sulf o-benzoe-a-methylestersäure; zur Bezeich- 
nung a und a vgl. Wegscheider, M. 16, 141 ; B. 35, 4330) C 8 H 7 7 NS = CH 3 - 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )- 
C0 2 H. B. Aus dem sauren Silbersalz der 2-Nitro-4-sulfo-benzoesäure und CH 3 I in der Kälte 
(W., Furcht, M. 23, 1143). — F: 140—142°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich lös- 
lich in Äther und heißem Benzol. 

2-Nitro-benzoesäure-sulfonsäure- (4) -dimethylester, 2-!N"itro-4-sulfo-benzoe- 
säure -dimethylester C 9 H 9 7 NS = CH 3 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus der freien Säure 
durch Einw. von Dimethylsulfat bei 100° (Wegscheider, Furcht, M. 23, 1139). — Krystalle 
(aus Benzol). Monoklin sphenoidisch (Hla watsch, vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 552). F: 86 — 87°. 
Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther und heißem Benzol. 

3-!N"itro-benzoesäure-sulfonsäure-(4), 3-IN'itro-4-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 7 NS = 
H0 3 S-C 6 H 3 (N0 2 )-C0 2 H. B. Bei der Nitrierung von p-Sulfo-benzoesäure mit wasserfreier 
Salpetersäure {Taverne, B. 25, 69). Beim Behandeln von p-Sulfamid-benzoesäure mit 
einem Gemisch von rauchender Salpetersäure und rauchender Schwefelsäure (Remsen, A. 
178, 288, 303). — Barst. Man trägt 1 Tl. saures Bariumsalz der p-Sulfo-benzoesäure 
in ein Gemisch von 2,5 Tln. rauchender Salpetersäure und 2,5 Tln. rauchender Schwefel- 
säure ein, verdunstet die Flüssigkeit und neutralisiert mit BaC0 3 (Hart, Am. 1, 343). 
— • Prismen mit 2 H 2 (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 130—131° (H.), bei 
125 — 126° (T.), wasserfrei bei 159° (T.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr schwer in Alkohol, 
fast unlöslich in Äther, CHC1 3 , CS 2 (H.). Die wasserhaltige Säure ist in Wasser und Alkohol 
leicht löslich (T.). — Erhitzen der wasserfreien Säure mit PC1 5 auf 180—200° und Kochen des 
Produktes mit Wasser ergibt 3.4-Dichlor-benzoesäure und 4-Chlor-3-nitro-benzoesäure 
(T.). — KC^HiC^NS + l a / 2 H 2 0. Seideglänzende Nadeln, mäßig löslich in kaltem Wasser 
(H.). — CuC 7 H 3 7 NS + 5 H 2 0. Blaugrüne Krystalle. Verliert über Schwefelsäure 2 H 2 
(H.). — CaC 7 H 3 7 NS + 5 H 3 0. Prismatische Krystalle, leidlich löslich in Wasser (H.). — 
Ba(C 7 H 4 7 NS) 2 + 6 H 2 0. Prismatische Nadeln. Verliert über Schwefelsäure 3 H 2 0. Leicht 
löslich in Wasser; löslicher als das neutrale Salz (H). — BaC 7 H 3 7 NS -f 4 H 2 0. Gelbliche, 
konzentrisch gruppierte Nadeln. Mäßig löslich in kaltem Wasser; verliert über Schwefelsäure 
nahezu 3 H 2 (H.). Verliert bei 100° 3 H 2 0, wird bei 200° wasserfrei (T.). 

Derivate einer Benzoesäuresulfonsäure mit unbekannter Stellung der Svifogruppe. 

3-Chlor-benzoesäure-sulfonsäure-(x), 3-Chlor-x-sulfo-benzoesäure C 7 H 5 5 C1S = 
H0 3 S-C 6 H 3 C1'C0 2 H. B. Man leitet die Dämpfe von Schwefelsäureanhydrid auf m-Chlor- 
benzoesäure, gibt zu der entstandenen dickflüssigen Masse etwas konz. Schwefelsäure hinzu 
und erwärmt einige Zeit gelinde; dann gießt man das Produkt in Wasser und sättigt die von 
der gefällten m-Chlor-benzoesäure abfiltrierte Lösung mit PbC0 3 ; das Bleisalz wird aus Wasser 
umkrystallisiert (Otto, A. 123, 216). — Die freie Säure krystallifiiert in wasserhaltigen Nadeln. 
Sie löst sich leicht in Wasser, Alkohol und Äther. — Bei der Destillation mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 
liefert sie ein öliges Dichlorbenzoylchlorid. — KC 7 H 4 5 C1S -f 1V 2 H 2 0. Nadeln. In Wasser 
und Alkohol etwas schwerer löslich als das neutrale Salz. — K 2 C 7 H 3 5 ClS-f-3H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ca(C 7 H 4 5 ClS) 2 + 3H 2 0. — Ba(C 7 H 4 5 aS) a + 
4H 2 0. — BaC,H 3 5 ClS + 2H 2 0. — PbC,H 3 5 ClS + 3H a O. Nadeln. In kaltem Wasser 
schwer löslich. 

Diamid C 7 H 7 3 N 2 C1S = H 2 N-SO a -C 6 H 3 Cl-CO-NH 2 . B. Aus dem (nicht isolierten) 
Dichlorid mit alkoh. Ammoniak (Otto, A. 123, 223). — Krystallkörner. Leicht löslich 
in Äther und absol. Alkohol. 

Disulfonsäuren der Benzoesäure. 

Benzoesäure-disulfon8äure-(2.4), 2.4-Disulfo-benzoesäure C 7 H 6 8 S 2 , qq jj 
s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von Toluol-disulfonsäure-(2.4) i 2 
mit Chromsäuregemisch (Blomstrand, Hakansson, B. 5, 1088). Man gießt f"""^.— S0 3 H 
24 ccm konz. Schwefelsäure in eine Lösung von 8 Tln. toluol-2.4-disulfonsaurem I __J 
Kalium und 16 Tln. K 2 Cr 2 7 in 44 Tln. Wasser, behandelt die Lösung nach- i „ 
einander mit CaC0 3 , Barythydrat und C0 2 und dampft das letzte Filtrat nach öU 3 ±l 
dem Ansäuern durch Essigsäure zur Trockne ab; den Rückstand zieht man mit Alkohol 
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aus, nimmt das Ungelöste in Wasser auf, fällt mit Bleiessig, zerlegt den Niederschlag mit 
H 2 S und stellt aus der freien Säure das Dikaliumsalz dar (Brunner, Sitzungsber. K, Akad. 
Wiss. Wien 78 II, 670; J. 1879, 759). Durch mehrstündiges Erhitzen von 1 Tl. Toluol-disulfon- 
saure-(2.4)-diamid (S. 205) mit 5 Tln. Kaliumpermanganat in Wasser auf dem Wasserbad 

und Zufügen von Salzsäure entsteht die Verbindung rr jj.qq _| I SO^^" (Syst. No. 

4333); beim Eindampfen der Mutterlauge hinterbleibt 2.4-Disulfo-benzoesäure (Fahlberg, 
Am. 2, 185, 188). — Krystalle (aus konz. Salzsäure). Schmilzt oberhalb 285° (F.). Sehr leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (F.). Geht beim Schmelzen mit Ätzkali 
in 2.4-Dioxy-benzoesäure und bei höherer Temperatur (über 250°) in Resorcin über (F.). — 
K 2 C 7 H 4 8 S 2 + H 2 (Bl., H.; Br.; F.). Harte Prismen. Rhombisch (Irby, Am. 2, 189). 
Ziemlich schwer löslich (Br.). In heißem Wasser löslicher als in kaltem (F.). Unlöslich in 
Alkohol (F.). — K 3 C 7 H 3 8 S 2 + 2H 2 0. Spröde Prismen. In Wasser sehr leicht löslich (Bl., 
H. ; Br.). — Cu 3 (C 7 H 3 8 S 2 ) 2 -j-9H 2 (über Schwefelsäure). Blaugrüne mikroskopische Kry- 
stalle, die an der Luft zerfließen (Br.). — Ba 3 (C 7 H 3 8 S 2 ) 2 -j- 7H 2 0. Nadeln. In Wasser leicht 
löslich (Br.; vgl. Bl., H.). 

Benzoesäure - disulfonsäure - (2.4) - amid - (4), 4 - Sulfamid -2- sulfo - benzoesäure 
C 7 H 7 0,NS 2 = (H 2 N-S0 2 )(H0 3 S)C 6 H 3 -C0 2 H. B. Man kocht die Verbindung 

HN-SO— * I— SO^"^ ( s y st - No - 4333 ) 4—5 Stdn - mit verd - Salzsäure (Fahlberg, 
Am. 2, 193). — Krystalle. F: 165°. Äußerst leicht löslich in Wasser, viel schwerer in Salz- 
säure; leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. — KC 7 H 6 7 NS 2 - Krystalle (aus verd. 
Salzsäure), Sehr leicht löslich in Wasser. 

Benzoesäure - diaulfamid - (2.4) , 2.4 - Disulfamid - benzoesäure 7 H 8 O 6 N 2 S ä — 
(H 2 N-S0 2 ) 2 C 6 H 3 *C0 2 H. B. Durch Oxydation von Toluol-disulfonsäure-(2.4)-diamid mit 

alkal. Manganatlösung sowie aus der Verbindung wjj.öq_] I SO^"^" durch Ein- 

dampfen mit Kali (Fahlberg, List, B. 21, 246; vgl. Fahlberg, Am. 2, 185). — Atlas- 
glänzende mikroskopische Nadeln. Schmilzt bei 182—183°, wird dann unter Bräunung 
wieder fest und zersetzt sich bei 250 — 260°; äußerst löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
in Äther (F., L.). — Cu(C 7 H 7 6 N 2 S 2 ) 2 + 2H 2 0. Hellblaue seideglänzende Nadeln (F., L.). 

— AgC 7 H 7 6 N ? S 2 . Nadeln (F., L.). — Ca(C 7 H 7 6 N 2 S 2 ) 2 (bei 120°). Sirup. Sehr leicht löslich 
in kaltem Wasser, schwerer in Alkohol (F.). — Ba(C 7 H 7 6 NjjS 2 ) 2 + 5H 2 0. Prismen (F., L.). 

Benzoesäureäthylester-disulfamid-(2.4), 2.4-Disulfamid-benzoesäureäthylester 
Cj,H 12 6 N 2 S 2 = (H 2 N-S0 2 ) 2 C 6 H 3 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus der Verbindung 

■^"~~^~ PO 
HN-SO — ■ LSO^* 11 (Syst. No. 4333) mit absol. Alkohol und Salzsäure (Fahlberg, 

Am. 2, 187). Aus 2.4-Disulfamid-benzoesäure mit absol. Alkohol und Salzsäure (F., List, 
B. 21, 247). — Seideglänzende Nadeln (aus Wasser). F: 198 — 200°; schwer löslich in kaltem 
Wasser, leichter in heißem, leicht in Alkohol und Äther (F.). Wird beim Erhitzen oder bei 

der Einw. von Kalilauge in Alkohol und die Verbindung -rr -ja. er» I Ion >NH zerlegt 

(F., L., B. 20, 1602). * ^ 

4-Brom-benzoe3äure-disulfonsäure-(2.6), 4-Brom-2.6-disulfo- qq jj 

benzoesäure C 7 H 5 8 BrS 2 , s. nebenstehende Formel. B. Neben anderen 1 2 

Säuren bei mehrtägigem Kochen von 4-Brom-toluol-disulfonsäure-(2.6) H0 3 S— f""^]— SO s H 
(S. 206) mit höchst konz. Salzpetersäure; man verdampft die Salpetersäure M 

und neutralisiert den Rückstand mit BaC0 3 ; aus der Lösung krystallisiert ^jT 

zunächst das Bariumsalz (Kornatzki, A. 221, 195). — Das Kalium- ■ Br 

salz liefert beim Erhitzen mit PC1 S auf 150° im geschlossenen Rohr ein Chlorid [Tafeln 
(aus Alkohol), F: 151°], das mit konz. Ammoniak ein Amid [Prismen, schmilzt oberhalb 
250°, leicht löslich in heißem Wasser und Ammoniak, schwer löslich in kaltem Wasser] gibt. 

— K 3 CjH 2 8 BrS 2 + H 2 0. Täf eichen. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol 
von 95°. — Ba3(C 7 H 2 O g BrS 2 ) 2 + 12H 2 0. Gelbliche glasglänzende Tafeln. Sehr schwer löslich 
in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Benzoesäure - disulfonsäure- (3.5), 3.5 - Dlsulfo - benzoesäure 
CrHgOgSa, s. nebenstehende Formel. B. Bei 3 — 4-stdg. Erhitzen von 0O 2 H 

10 g Benzoesäure mit 20 g konz. Schwefelsäure, 15 g P 2 5 und 15 — 20 g /"^ 

krystallisierte rrauchender Schwefelsäure im geschlossenen Rohr ™ « : I cn H 
auf 250° (Barth, Senhofer, A. 159, 217). — Darst. Durch 3-stdg. nxj »° ^^ ÖUa 
Erhitzen von 1 Tl. Benzoesäure mit 4 x / 2 Tln. 70% Anhydrid enthaltender rauchender 
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Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 250°, Ausgießen der Mischung in flache Schalen 
und Abpressen auf Ton, sobald durch Wasseranziehung ein dicker Krystallbrei entstanden 
ist (Hohenemser, B. 35, 2305). — Die freie Säure ist eine äußerst hygroskopische Krystall- 
masse; sie enthält bei 130° noch 1 H 2 (B., S., A. 159, 220). — Beim Schmelzen mit Ätzkali 
geht sie zunächst in 5-Sulfo-3-oxy-benzoesäure (S. 413) (Hopfgaetner, M. 14, 694; vgl. 
B., S., A. 164, 124), dann in 3.5-Dioxy-benzoesäure (Bd. X, S. 404) (B., S., A. 159, 222) über. 
Ihr Kaliumsalz gibt beim Schmelzen mit Kaliumformiat Isophthalsäure (B., S., A. 159, 
228). — K 2 C 7 H 4 8 S 3 + 3H 2 0. Prismen. (H., M. 14, 689). — K 3 C 7 H 3 8 S 2 + 17 2 H 2 0. 
Nadeln (B., S., A. 159, 221). — Cu 3 (C 7 H 3 8 S 2 ) 2 + 87 8 H s O. Leicht löslich in Wasser <B., 
S-, A. 159, 220). — Ag 3 C 7 H 3 8 S 2 + 2H 2 0. Krystallinisch (B., 8., A. 159, 221). — 
BaC 7 H 4 8 S 2 + 2 H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Eignet sich seiner Schwerlöslichkeit wegen 
zur Reindarstellung der 3.5-Disulfo-benzoesäure (B-, S., A. 159, 218). — Ba 3 (C 7 H 3 8 S 2 ) 2 + 
7H 2 0. Prismen (B., S„ A. 159, 219). 

Dichlorid C 7 H 4 6 C1 2 S 2 = (C10 2 S) ? C e H 3 -C0 2 H (?). B. Aus dem Trichlorid bei 7 2 -stdg. 
Kochen mit feuchtem Äther oder bei 8 — 10-tägigem Stehen mit Wasser (Hopfgaetner, 
M. 14, 690). — Krystallpulver (aus Benzol). F: 183°. 

Trichlorid C 7 H 3 5 C1 3 S 2 = <C10 2 S) 2 C 6 H 3 -C0C1. B. Beim Erhitzen des neutralen 
Kaliumsalzes der 3.5-Disulfo-benzoesäure mit etwas mehr als 3 Mol. -Gew. PCI- auf 130° 
(Hopfgartnee, M. 14, 686). — F: 86,5—87°. Krystallisiert aus Benzol mit 1 Mol. C 6 H 6 in 
dicken Prismen. Leicht löslich in heißem Benzol. Unlöslich in Ligroin. Beim Stehen mit 
Wasser entsteht das Dichlorid. 

Triamid C 7 H 9 5 N 3 S 2 = (H 2 N • S0 2 ) 2 C 6 H 3 ■ CO • NH 2 . B. Beim Einleiten von NH 3 in eine 
Lösung des Trichlorids in Benzol (Hopfgaetner, M. 14, 691). — Nadeln (aus Wasser). Zer- 
setzt sich schon bei 230° und schmilzt gegen 290°. Mäßig löslich in siedendem Wasser, unlös- 
lich in Benzol. 

2. Suif onsäuren der Monocarbonsäuren 8 H s O 2 . 

1. Sulfonsäure der l'henylesstij säure C 8 H 8 2 = C 6 H 5 CH 2 -C0 2 H (Bd. IX, S. 431). 
Phenylessigsäure-u-sulfonsäure, ct-Sulfo-a-toluylsäure C g H ä 5 S=C ß H 5 CH(S0 3 H) • 

C0 2 H. B. Das Kaliumsalz des Äthylesters entsteht beim Kochen von Phenylbromessigsäure- 
äthylester mit einer konz. Lösung von Kaliumsulfit; entsprechend entsteht mit Ammonium - 
suliitlösung das Ammoniumsalz des Äthylesters ; man verseift durch Kochen mit Barytwasser 
(Papilsky, J. 1880, 856). — Krystallinische zerfließliche Masse. — K 2 C 8 H 6 5 S. Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser. — CuC 8 H 6 5 S. Hellblaue Blättchen von gleicher Löslichkeit wie das 
Kaliumsalz. — CaC 8 H 6 5 S. Äußerst löslich in Wasser, kaum löslich in Alkohol. — BaC 8 H 6 5 S. 
Blättehen. Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, sehr schwer in kaltem. — ZnC 8 H 6 5 S. 
Blättchen. Äußerst leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol. — PbC 8 H 6 O s S. Krusten oder 
Blättchen. Ziemlich schwer löslich in Wasser. 

Fhenyleasigsäuremethylester-a-sulfonsäure CgH 10 Ö 5 S=C 6 H s -CH(SO 3 H)CO 2 -CH 3 . 
B. Das Ammoniumsalz entsteht beim Kochen von Phenylbromessigsäuremethylester mit 
Ammoniurnsulfitlösung (Papilsky, J. 1880, 857). — NH 4 C 9 H 9 5 S. Ist der Ammoniumver- 
bindung des Äthylesters sehr ähnlich. 

Phenylessigsäureäthylester-a-sulfonsäure C 10 H 12 O 5 S = C 6 H 5 -CH(S0 3 H)C0 2 -C 2 H 5 . 
B. s. im Artikel Phenylessigsäure-a-sulfonsäure. — NH 4 C 10 H n O 5 S. Tafeln. Leicht löslich in 
Wasser, ziemlich leicht in heißem Alkohol (Papilsky, J. 1880, 857). — KC 10 H u O 5 S. Tafeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in heißem Alkohol (P.). 

2. Sutfonsäuren der 2-Metliyl-benzoesuure C 8 H ä 2 — CH 3 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. IX, 

S. 462). 

2 - Methyl - benzoesäure - sulfamid-(4), 4 - Sulfamid - o - toluylsäure x ) C0 2 H 
C 8 H 9 4 NS, s. nebenstehende Formel. B. Neben 5-Sulfamid-o-toluylsäure i 
(S. 395) durch Versetzen einer Lösung von 20 g o-Xylol-sulfamid-(4) (S. 121) j "V^*^ 
in 1 1 Wasser und 10 g KOH mit einer Lösung von 40 g KMn0 4 in 3 1 Wasser L^J 
und nachträgliches Erwärmen im Wasserbad auf 60 — 70° ; man trennt die beiden \ 
Sulfamide in Form ihrer Kaliumsalze, von welchen das Salz der 4-Sulfamid- S0 2 -NH a 
o-toluylsäure in Wasser weniger löslich ist (Jacobsen, B. 14, 39). — • Nadeln (aus Wasser). 
F: 217°. Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, sehr leicht in Alkohol und Äther, 
fast unlöslich in CHC1 3 und Petroläther. — Zerfällt mit Salzsäure bei 180° unter Bildung 
von o-Toluylsäure (Bd. IX, S. 462). Gibt beim Schmelzen mit Kali 4-Oxy-o-toluylsäure 
(Bd. X, S. 214). — KC 8 H 8 4 NS. Rhomboederartige Krystalle. — Silbersalz. Nadeln. 
Leicht löslich in heißem Wasser. 

1 ) Bezifferung der o-Toluylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 462. 
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2-Methyl-benzoesäure-sulfonsäure-{5), 5-Sulfo-o-toluylsäure 
C 8 H g 5 S, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Baudisch, CO a H 

Perkin, Soc. 95, 1883. — B. Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. o-Toluyl- r-'T-CH. 

säure mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 160° ( Jacobsen, Wierss, B. 16, „^ q i ! 
1959). — Langfasei ige krystallinische Masse. Äußerst leicht löslich in reinem 3 "^^ 

Wasser, weniger leicht in verd. Schwefelsäure ( J., W.). — Liefert beim Schmelzen mit Kali 5-Oxy- 
o-toluylsäure (Bd. X, S.215) (J.,W.). — Bariumsalz. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (J.,W.). 

2 - Methyl - benzoesäure - sulfamid - (5), 5 - Sulfamid - o - toluylsäure C 8 H 9 4 NS = 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-C0 2 H. B. s. im Artikel 4-Sutfamid-o-toluylsäure. — Nadeln. F: 243° 
( Jaoobses, B. 14, 40). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, fast gar nicht in CHC1 3 und 
Petroläther; in heißem Wasser erheblich weniger löslich als die 4- Sulfamid- o-toluylsäure { J.). 

— Liefert beim Erhitzen mit Salzsäure auf 180° o-Toluylsäure{J.). Geht beim Schmelzen mit 
Kali in 5-Oxy-o-toluylsäure (Bd. X, S. 215) über (J.). — Kupfersalz. Tafeln (J.). — 
Silbersalz. Prismen (J.). 

2 -Methyl- benzoesäure - disulfonsäure - (3.5), 3.5-Disulfo-o- 
toluylsäure C 8 H s O g S 2 , s. nebenstehende Formel. B. Bei mehr- C0 2 H 
stündigem Erhitzen von o-Toluylsäure mit 4 Tln. krystallisierter ^-, CH 3 
Pyroschwefelsäure auf 170° ( Jacobsen, Wierss, B. 16, 1960). — „r. o i Lso H 

— Nadeln. Äußerst löslich in Wasser. — Liefert beim Schmelzen 3 —^ 3 
mit Kali Kresorsellinsäure (Bd. X, S. 412). — Bariumsalz. Amorph. Sehr leicht löslich 
in Wasser. 

3. Sulfonsäuren der 3-Methyl-benzoesäure C 8 H 8 2 = CH 3 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. IX, 
S. 475). 

3 - Methyl - benzoesäure - sulfonsäure - (4), 4 - Sulfo - m - toluylsäure x ) ^q yr 
C 8 H 8 5 S, s. nebenstehende Formel. B. Neben der als Hauptprodukt entstehen- , 2 
den 5-Sulfo-m-toIuylsäure und der 6-Sulfo-m-toluylsäure, beim Erhitzen von ^"\ 

m- Toluylsäure mit konz. Schwefelsäure auf 180°; aus der schwefelsauren i^_ qjj 
Lösung wird durch Verdünnen mit Waseer und Stehenlassen die rohe 5-Sulfon- ^"^ 
säure (gemischt mit etwas 4- Sulfonsäure) krystallinisch ausgeschieden; man oO a H 
neutralisiert das Filtrat mit Kalk, filtriert vom Gips ab und führt die in Lösung befindlichen 
Calciumsalze durch Kaliumcarbonat in die Kaliumsalze über; beim fraktionierten Einengen 
der erhaltenen Lösung scheidet sich zunächst das Kaliumsalz der 6- Sulfonsäure und dann das 
Kaliumsalz der 4-Sulfonsäure aus (Meldrum, Perkin, Soc. 95, 1891, 1893, 1895). — Liefert 
beim Schmelzen mit KOH 4-Oxy-m-toluylsäure (Bd. X, S. 225). 

3 -Methyl -benzoesäure - sulfamid-(4), 4- Sulfamid -m- toluylsäure C 8 H 9 4 NS -- 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-C0 3 H. B. Bei der Oxydation von m-Xylol-sulfamid-(4) (S. 123) mit 
Chromsäuregemisch (Remsek, It/es, B. 10, 1044; 11, 889, 1327; Am. 1, 41; Jacobsen, B. 11, 
895). Durch vorsichtige Oxydation von m-Xylobsulfamid-(4) mit Kaliumpermanganat 
(J., B. 11, 899). — Barst. In ein kaltes Gemisch von 141 g K 2 Cr 2 7 und 213 g H 2 S0 4 (ver- 
dünnt mit dem dreifachen Volumen Wasser) trägt man 22 g m-Xylol-sulfamid-(4) ein und 
erhält das Gemenge 1 Stde. lang im Sieden {Coale, Remsen, Am. 3, 205). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 254° (korr.) (J., B. 11, 896), 254,5— 255° (korr.) (Re., Ie., B. 11, 1327; Am. 1,44). 
100 Tle. Wasser von 15° lösen nicht ganz 2 Tle. des Amids; reichlicher löslich in heißem 
Wasser, ziemlich schwer löslich in Alkohol und Äther ( J., B. 11, 896), unlöslich in Chloroform 
und Schwefelkohlenstoff (Re., II., Am. 1, 44). — Oxydiert man 1 g 4-Sulfamid-m-toluylsäure 
mit 5 g Kaliumpermanganat in 100 ccm Wasser auf dem Wasserbade, engt die filtrierte Lösung 
ein und säuert mit wenig Salzsäure an, so erhält man das saure Kaliumsalz der 4-Sulfo- 
isophthalsäure (S. 407) (Re., II., Am. 1, 122; Co., Re., Am. 3, 206). Oxydiert man 5 g 4-Sulf- 
amid-m-toluylsäure mit 20 g Kaliumpermanganat in 190 ccm Wasser und 10 ccm Kalilauge, 
enthaltend 2,3 g KOH, auf dem Wasserbade, engt die filtrierte Lösung ein und säuert mit 

CO 
Salzsäure an, so erhält man das Isophthalsäure-sulfinid H0 2 C-C 6 H 3 <^o,-. ^>NH (Syst. No. 

4330) (Co., Re., B. 12, 1437; Am. 3, 209; vgl. J. ; B. 13, 1554). 4-Sulfamid-m-toluylsäure 
liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 230° m-Toluylsäure (J., B. 14, 2349). Liefert 
beim Schmelzen mit Ätzkali 4-Oxy-m-toluylsäure (Bd. X, S. 225) (J., B. 11, 897; Re., II., 
B. 11, 890; Am. 1, 48). Das Kaliumsalz liefert beim Schmelzen mit Natriumf ormiat Methyl- 
terephthalsäure (Bd. IX, S. 863) (Re., II., B. 11, 890; Am. 1, 119). — AgC 8 H 8 4 NS. Nadeln, 
(aus Wasser) (Re., II., Am. 1, 45). — Ca(C 8 H 8 4 NS) 2 + 1V 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser (Re., II., Am. 1, 44). — Ba(C 8 H 8 4 NS) 2 + 4H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich 
in Wasser (J., B. 11, 896). — Ba(C 8 H 8 4 NS) 2 + 5H 2 0. Nadeln (Re., II., Am. 1, 44). 

1 ) Bezifferung der m-Tolnylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 475. 
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6-Nitro -3- metriyl-benzoesäure-sulfonsäure-(4), 6-Nitro -4- sulfo-m-toluylsäure 
C 8 H 7 7 NS = H0 3 S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-C0 2 H. B. Bei der Oxydation des Kaliumsalzes der 
6-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) (S. 125) mit Kaliumpermanganat in alkal. Lösung zunächst 
bei Zimmertemperatur und dann unter Erwärmen bis fast zum Sieden, neben 4-Nitro-6-sulfo- 
m-toluylsäure (s. u.) und 6-Nitro-4-sulfo-isophthalsäure (S. 407); man filtriert und engt das 
Filtrat zur Krystallisation ein; hierbei scheidet sich zunächst das saure Kaliumsalz der 4-Nitro- 
6-sulfo-m-toluylsäure und dann das saure Kaliumsalz der 6-Nitro-4-sulfo-m-toluylsäure 
ab ; aus den Mutterlaugen des letzteren wird durch Ansäuern das Monokaliumsalz der 6-Nitro- 
4-sulfo-isophthalsäure erhalten (Karslake, Bond, Am. Sog. 31, 406, 409). ■ — Nadeln mit 
1 Mol. Krystallwasser ; schmilzt wasserhaltig bei 34—37°, verliert bei 100° das Krystallwasser 
und schmilzt dann bei 150,7° (korr.); sehr leicht löslich in Wasser und den meisten organischen 
Lösungsmitteln (Karslake, Huston, Am. Soc. 31, 1058). — (NH 4 ) 2 C 8 H 5 7 NS. Nadeln 
(K., H.). — NaC 8 H 6 7 NS-f 4H 2 0. Prismen (K., H.). — Na 2 C 8 H 5 7 NS + 3H 2 0. Fast farb- 
lose Platten (K, H-). — KC ? H 6 7 NS + H 2 0. Gelbliche Prismen (aus Wasser) (K., B.). Platten; 
löslich in Wasser, sonst unlöslich (K, H.). — K 2 C 8 H 5 7 NS + H 2 0. Gelbe prismatische Platten. 
Leichter löslich in Wasser als das saure Kaliumsalz (K., H.). — CuC 8 H 5 7 NS. Hellblaue 
Nadeln. Löslich in Wasser (K, H.). — Ag 2 C 8 H 5 7 NS. Nadeln (K., H.). — MgC 8 H 5 7 NS + 
4H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (K., H.). — Ca(C 8 H 6 7 NS) 2 + H 2 0. Platten 
(aus warmen konz. Lösungen), gelbe viereckige Platten (aus kalten verd. Lösungen) {K, H.). 

— CaC 8 H 5 7 NS + 2H 2 0. Hellgelbe Prismen (K., H.). — Sr(C 8 H 6 7 NS) 2 + H 2 0. Farblose 
Platten (aus warmen konz. Lösungen), gelbe Oktaeder (?) (aus kalten verd. Lösungen) (K., 
H.). — SrC 8 H 5 7 NS. Nadeln (K., H.). — Ba(C 8 H 6 7 NS) 2 + 4H 2 0. Nadeln (K., H.). — 
BaC 8 H 5 7 NS -f 2 H 2 0. Hellgelbe Prismen (K., H.). - ZnC 8 H 5 7 NS + 3H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser (K., H.). — PbC 8 H 5 7 NS + 2 H 2 0. Platten (K, H.). 

Dimethylester C 10 H n O 7 NS = CH 3 -0 3 S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus dem Di- 
cblorid der 6-Nitro-4- sulfo-m-toluylsäure (s. u.) und methylalkoholischem Natriummethylat 
(Karslake, Huston, Am. Soc. 31, 1059). — Weiße Fasern. Verkohlt, ohne zu schmelzen, 
bei 302 — 305°. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Methylalkohol, Äthylalkohol, Chloro- 
form, CC1 4 , Benzol und Ligroin. 

Dichlorid C 8 H 5 5 CI 2 S = CI0 2 S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-C0C1. B. Aus dem sauren Kalium- 
salz der 6-Nitro-4-sulfo-m-toluylsäure und PC1 5 (Kakslake, Huston, Am. Soc. 31, 1058). 

— Prismatische Platten (aus CC1 4 und Chloroform). F; 90,2° (korr.); leicht löslich in 
Chloroform und Äther, schwer in CC1 4 und Benzol. — Liefert beim 4-stdg. Kochen mit 
Wasser 6-Nitro-4-sulfo-m-toluylsäure. 

Diamid C 8 H 9 5 N,S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 )-CO-NH 2 . B. Beim Sättigen der 
Chloroformlösung des Dichlorids der 6-Nitro-4-suLfo-m-toluylsäure mit Ammoniak (Karslake, 
Huston, Am. Soc. 31, 1059). — Prismatische Platten (aus 50%igem Alkohol). F: 273—2740. 
Löslich in Äther und Alkohol, schwer löslich in Wasser. 

3-Methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(5), 5-Sulfo-m-toluylsäure 
C 8 H 8 5 S, s. nebenstehende Formel. B. s. im Artikel 4-Sulfo-m-toluyl- CO a H 

säure. — Krystalle mit 2 H 2 (aus Wasser). F: 110° (Meldrum, Perkin, ^-\ 

Soc. 95 , 1891 , 1895). — Liefert beim Schmelzen mit Ätzkali 5-Oxy- -„.-. „ ! j p-rr 

m-toluylsäure (Bd. X, S. 227) (Jacobsen, B. 14, 2357; M., P.). — ±LU a ö -'\^- UM s 
NaC 8 H 7 5 S + 2H 2 0. Tafeln (aus Wasser) (M., P.). — Ba(C ti H 7 5 S) 2 -f 7H 2 0. Nadeln (aus 
Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser (M., P.). 

3-Methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(8), 6-Sulfo-m-toluylsäure C0 2 H 

C 8 H 8 5 S, s. nebenstehende Formel. B. s. im Artikel 4-Sulfo-m-toluyl- tt.-. q_^-\ 
säure. — Liefert beim Schmelzen mit Kali a-Kresotinsäure (Bd. X, S. 227) 3 ] l 

(Jacobsen, B. 14, 2356; Meldrum, Perkin, Soc. 95, 1891, 1894). k.,^ -"H, 

4-Nitro -3- methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(6), 4-Nitro -6- sulfo-m-toluylsäure 
C 8 H 7 7 NS = H0 3 S-C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 }-C0 2 H. B. s. im Artikel 6-Nitro-4-sulfo-m-toluylsäure. 
Nadeln. — Da« Kaliumsalz gibt mit PC1 5 in Gegenwart von POCl 3 zwei Chloride, von welchen 
das eine bei 93°, das andere bei 133° (korr.) schmilzt (Karslake, Bond, Am. Soc. 31, 408). — 
K 2 C 8 H 5 7 NS. Platten oder Nadeln. — Ag 2 C 8 H 5 7 NS. Nadeln. — Ba(C 8 H 6 7 NS) 2 -f 2H 2 0. 
Gelbliche Krystalle (aus Wasser, das etwas HCl enthält), — BaC 8 H 5 7 NS. Krystallinisches 
Pulver. Unlöslich in Wasser; löslich in Säuren. 

Dinitro - sulfo - m - toluylsäure unbekannter Stellung C 8 H 6 9 N 2 S = H0 3 S- 
C 6 H(N0 2 ) 2 (CH 3 ) • C0 2 H. B. Man läßt eine Lösung des Kaliumsalzes der 2.6-Dinitro-m-xylol- 
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eulfonsäure-(4) (S. 126) 3 Wochen lang mit verd. alkal. KMn0 4 -Lösung bei Zimmertemperatur 
stehen (Kaeslake, Mobgan, Am. Soc. 30, 830). — KC 8 H 5 9 N 2 S + H 2 0. — SrC 8 H 4 9 N 2 S. Fast 
weiße, quadratische Krystalle. — Ba(C 8 H 5 9 N 2 S) 2 + 3H 2 0. Gelbe Platten. — BaC 8 H 4 9 N 2 S. 
Hellgelbe Platten. 

4. Sulfonsäuren der d-Methyl-benzoesäure C 8 H 8 2 — CH 3 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. IX, 

S. 483). 

4 - Methyl - benzoesäure - sulfonsäure - (2), 2 - Sulfo - p - toluylsäure x ) ^q tt 
C 8 H 8 O s S, s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von Thiothymol , 2 
(Bd. VI, S. 543) mit Salpetersäure (D: 1,2) {Fittica, A. 172, 329). Das Nitril V~--j-S0 3 H 
(s. u.) entsteht aus 4- Amino - toluol - sulfonsäure -(3) durch Austausch von I I 
NH 2 gegen CN (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 48583; Frdl. 2, 542). Das saure "V 
Ammoniumsalz der 2-Sulfo-p-toluylsäure entsteht, wenn man das aus 2-Sulfamid- CH 3 
p-toluylsäure (s. u.) durch Erhitzen über ihren Schmelzpunkt erhältliche [p-Toluylsäure] - 

sulfinid CH 3 ■ C 6 H 3 <gQ >NH ( Syst. No. 4278) mit verd. Salzsäure kocht (Rand all, Am. 13, 

258) oder auf dem Wasserbade eindampft (Weber, B. 25, 1741). — Kristallisiert mit 3H 2 
(WE.), 3V 2 H 2 (Ra.). Wird bei 135—140° wasserfrei und schmilzt "dann bei 158° (Ra.), 
181—182° (We.), 190° (Fi.). Löslich in Wasser (Ra.); schwer löslich in Äther, CHOL und 
Benzol (We.). — Liefert beim Schmelzen mit Kali m-Kresotinsäure {Bd. X, S. 233) (We.). 
Bei 40 Minuten langem Erhitzen von saurem 2-sulfo-p-toluylsaurem Ammonium mit lMol.-Gew. 
Resorcin auf 185° entsteht das Ammoniumsalz der 2'.4'-Dioxy-4-methyl-benzophenon-sulfon- 
säure-(2) (S. 350) (Jones, Am. 17, 556). Über Produkte, die beim Erhitzen von 2-Sulfo- 
p-toluylsäure mit 2 bis 8 Mol. Resorcin erhalten wurden, vgl. Lyman, Am. 16, 519; Jo. 
Kondensation mit Phenol, Brenzcatechin, Orcin, Hydrochinon undPyrogallol: L., Am. 16, 
513. — 2-Sulfo-p-toluylsäure wird von Acetylchlorid in das innere Anhydrid 

CH 3 -C 6 H 3 <gQ >0 (Syst. No. 2742) übergeführt (We.). - NH 4 C 8 H 7 5 S(We.;Ra.). Krystalle. 

Schwer löslich in kaltem Wasser, in Alkohol und Benzol; löslich in konz. Schwefelsäure und 
Ammoniak (We.). — (NH 4 ) 2 C 8 H 6 5 S -f- 2Y 2 H 2 0. Krystallinisch. Sehr leicht löslich in Wasser 
(Ra.). — KC s H 7 5 S. Prismen {aus Wasser) (Ra.). — K 2 C g H 6 O s S + xH 2 0. Äußerst löslich in 
Wasser (Ra.). — Ag 2 C 8 H 6 5 S-f iy a H 2 0. Krystalle (Ra.). — Ca(C 8 H 7 5 S) 2 + 4H 8 0. Tafeln 
(aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser (Ra.). — CaC 8 H e 5 S + H 2 0. Prismen. Verliert 
das Krystallwasser erst bei 255—260° (Ra.). — Ba(C 8 H 7 5 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln (Ra.). — 
BaC 8 H 6 B S. Nadeln (Ra.). 

4-Methyl-benzamid-sulfonsäure-(2), 2-Sulfo-p-toluylsäureamid C 8 H 9 4 NS = 

H0 3 S-C 6 H 3 (CH 3 )-CO-NH 2 . B. Das Ammoniumsalz entsteht beim Einleiten von NH 3 in 

CO 
eine Lösung des inneren Anhydrids der 2-Sulfo-p-toluylsäure CH 3 -C 6 H 3 <^oq ^>0 (Syst. No. 

2742) in Benzol (Weber, B. 25, 1742). — Krystalle mit 1H 2 0. F: 186°. Löslich in Wasser, 
Alkohol und Eisessig, unlöslich in Äther, CHC1 3 und Benzol. — NH 4 C 8 H 8 4 NS. Schwer löslich 
in kaltem Alkohol und Benzol. — AgC 8 H 8 4 NS + H 2 0. Krystallschuppen. Löslich in heißem 
Alkohol, unlöslich in Äther, CHC1 3 und Benzol. 

4-Methyl-benzonitril-sulfonsäure-(2), 4-Cyan-toluol-sulfbnsäure-(3) C 8 H 7 3 NS = 
H0 3 S-C 6 H 3 (CH 3 )-CN. B. Aus diazotierter 4-Amino-toluol-sulfonsäure-(3) mit Kalium- 
kupfercyanür(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 48583; JFrcM. 2, 542). — Kaliumsalz. Krystall- 
wasserhaltige gelbe Prismen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

4-Methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(2)-dichlorid, 2-Sulfo-p-tohiylsäure-dichlorid 
C 8 H 6 3 C1 2 S = C10 2 S • C 6 H 3 (CH 3 ) • COC1. B. Bei der Einw. von PC1 5 auf das saure Ammonium- 
salz der 2-Sulfo-p-toluylsäure (Randall, Am. 13, 261). — Krystalle (aus Petroläther). F: 59°. 
Leicht löslich in Äther, weniger in Alkohol. — Gibt beim Kochen mit Wasser 2-Sulfo- 
p-toluylsäure. 

4 - Methyl - benzonitril - sulfoehlorid - (2) , 4 - Cyan - toluol - snlfoclilorid - (3) 
C 8 H 6 2 NC1S = C10 2 S-C 6 H 3 (CH 3 )-CN. B. Aus dem entwässerten Kaliumsalz der 4-Cyan- 
toluol-sulfonsäure-(3) (s. o.) und PClg bei 100° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 48583; 
Frdl. 2, 542). — Blättchen (aus Ligroin). F: 67°. — •Liefert mit Ammoniak 4-Cyan-toluol- 
eulfamid-(3) (S. 398). 

4 -Methyl- benzoesäure -sulfamid- (2), 2-Sulfamid-p -toluylsäure C g H 9 4 NS = 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-CO 2 H. B. Beim 14— 15-stdg. Kochen von 4-Cyan-toluol-sulfamid-(3) 
(S. 398) mit überschüssigem Alkali (B. A. S. F., D. R. P. 48583; Frdl. 2, 544). Beim Kochen 

von [p-Toluylsäure] -sulfinid CH 3 -C 6 H 3 <^q >NH mit Wasser (Weber, B. 25, 1739). — 
a ) Bezifferung der p-Toluylsäure in diesem Handbuch b. Bd. IX, S. 483. 
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Krystalle aus (Wasser). F: 181° (B. A. S. F.), 185° (W.). Sehr schwer löslich in Alkohol, Äther, 

CHC1 3 und Eisessig, schwer in Benzol (W.). — Liefert beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 

[p-Toluylsäure]-sulf inid (B. A. S. E. ; W.). Liefert bei der Oxydation je nach den Bedingungen 

CO 
Sulfoterephthalsäure (S. 408) oder Terephthalsäure-sulfinid H0 2 C-C 6 H 3 <gQ >NH (Syst. No. 

4330) (We.). — AgC 8 H 8 4 NS. Rosetten (aus Alkohol und Wasser) (W.). — Ba(C 8 H 8 4 NS), + 
2H 2 0. Rosetten (aus Wasser) (W.). 

4 -Methyl-benzoesäuremethylester - sulfamid - (2), 2 - Sulfamid - p - toluylsäure- 
methylester GJLANS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-C0 2 -CH 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 145° 
(Weber, B. 25, 1740). 

4-Methyl-benzoesäureäthylester-sulfamid-(2), 2-Sulfamid-p-toruylsäure-äthyl- 
ester C in H I3 4 NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Einleiten von Chlorwasser- 
stoff in die Lösung der 2-Sulfamid-p-toluylsäure in Alkohol (W t eber, B. 25, 1740). Aus dem 
Silbersalz der 2-Sulfamid-p-toluylsäure und Äthyl Jodid bei 120° (W.). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 95°. Löslich in Benzol und Chloroform,, sein- schwer löslich in Äther und Wasser. 

4-Methyl -benzonitril - sulfamid- (2), 4-Cyan - toluol - sulfamid - (3) C 8 H s 2 N 2 S — 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-CN. B. Durch Übergießen von 4-Cyan-toluol-sulfochlorid-(3) mit 
20%igem wäßr. Ammoniak unter Kühlung und nachfolgendes mehrstündiges Erwärmen 
auf dem Wasserbad (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 48583; Frdl. 2, 542). — Blättchen 
(aus Pyridin). Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol; löslich in alkalihaltigem Wasser. — 
Läßt sich durch Verseifen mit Alkali und nachfolgendes Ansäuern in [p-Toluylsäure]-sulfinid 
überführen; bei Anwendung eines großen Überschusses an Ätzalkali und 14 — 15-stdg. Kochen 
entsteht 2-Sulfamid-p-toluylsäurc (S. 397). 

4 - Methyl - benzoesäure - sulfonsäure - (3), 3 - Sulfo - p - toluylsäure p,-. „ 
C 8 H 8 0r,S, s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von Thiocarvacrol , 2 
(Bd. VI, S. 532) (Flesch, B. 6, 480; Bechler, J. pr. [2] 8, 170) oder Di- ,^^ 
carvacryldisulfid (Bd. VI, S. 532) (Fl.) mit Salpetersäure. Beim Erhitzen von I '—SO H 
p-Toluylsäure mit der 4-fachen Menge konz. Schwefelsäure auf 150—460° ^f" 3 

(Weinreich, B. 20, 981). Bei 8-stdg. Erhitzen von 200 g p-Toluylsäure mit CH 3 
500 cem Schwefelsäuremonohydrat auf 150° (Meldritm, Perkin, Soc. 93, 1419). Beim 
Überleiten von S0 3 über fein zerriebene p-Toluylsäure (Fischli, B. 12, 616). Beim Be- 
handeln von p-Xylol-eso-sulfonsäure (S. 127) in alkal. Lösung mit einer wäßr. Lösung von 
KMn0 4 (Remsen, Emerson, Am. 8, 264). Bei der Oxydation von p-Xylol-eso-sulfonsäure 
mit Kaliumdichromat und verd. Schwefelsäure (Re., Ktjhara, Am. 2, 414). Bei der Oxy- 
dation von Cymol-sulfonsäure-(2) (S. 140) mit Chromsäuregemisch (Re., Burney, Am. 2, 
411) oder mit Salpetersäure (R. Meyer, Baur, A. 220, 18). — Krystallisiert aus Eisessig 
mit 1 H 2 0, aus Wasser in Nadeln mit 3 H 2 (Mel., Per.). — Das Dikaliumsalz gibt bei 
der Oxydation mit KMn0 4 Sulfoterephthalsäure (Re., Bür. ; Re., Kit.). Liefert beim Schmelzen 
mit Kali 3-Oxy-p-toluylsäure (Bd. X, S. 237) (Fl.; Wei.; Mel., Per.). Gibt beim Erhitzen 
mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 190° p-Toluvlsäure (R. Mey., Batjr). — ■ 
KC 8 H-0 5 S + 2H 2 0. Nadeln (Re., Bur.). — KC s H 7 5 S + 3 H a 0." Prismen (Fi.). — K 2 C 8 H 6 5 S 
-f 1V 2 H 2 0. UndeutlicheNadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (R.Mey.,Baur). — Ag 2 C 8 H 6 5 S 
+ H 2 (Fi.; R. Mey., Batjr). ■— MgC g H 6 5 S + 3H 2 0. Nadeln (Beck.).— MgC 8 H 8 5 S + 7H 2 0. 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Fl.; R. Mey., Baur).— Ba(C s H 7 0-S) 2 -f 3H 2 0. Sehr leicht 
löslich(Fi.) — Ba(C 8 H 7 B S) 8 + 4H 2 0(R.MEY., BAUR).~Ba(C g H 7 Ö 5 S) 2 + 5H 9 0. Tafeln. Schwer 
löslich in Wasser (Mel., Per.). — PbC s H G s S ^H 2 (Bech.). — PbC s H 6 5 S + 3H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in heißem Wasser (Fi.). — PbC 8 H 6 5 S + 3V 2 H 2 (R. Mey., Baur). 

4 -Methyl -benzoesäure -sulfamid- (3) , 3-Sulfamid-p-toluylsäure C g H 9 4 NS = 
H 2 N- S0 2 - C 6 H 3 (CH 3 ) • C0 2 H. B. Bei der Oxydation von p-Xylol-eso-sulfonsäure-amid (S. 127) 
(Iles, Remsen, B. 11, 230; Am. % 50) oder von Cymol-sullonsäure-(2)-amid (S. 141) (Hall, 
Remsen, B. 12, 1433; Am. 2, 53) mit Chromsäuregemisch. — Nadeln (aus Wasser). F: 267° 
(I., R.). Schwer löslich in kaltem Wasser, viel leichter in heißem, leicht in Alkohol, unlöslich 
in Äther (I,, R.). — Zerfällt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 
220° unter Abscheidung von p-Toluylsäure (I., R.). Geht beim Schmelzen mit Kali in 
3-Oxy-p-toluylsäure (Bd. X S. 237) und dann in Oxy-terephthalsäure (Bd. X, S. 505) über 
(H., R.). Kaliumpermanganat oxydiert 3-Sulfamid-p-tohrylsäure zu Sulfoterephthalsäure 
(S. 408) und das Kaliumsalz zum Kaliumsalz des Terephthalsäure-sulfinids (Syst. No. 4330) 
(H., R.; vgl. Noves, Walker, Am. 9, 97). — Ca(C 8 H 8 4 NS) 2 4-4H 2 0. Nadeln (aus 
Wasser) (I., R.). — Ba(C 8 H 8 4 NS) 2 + 2 H 2 Nadeln Leicht löslich in Wasser (L, R.). — 
Mn(C 8 H 8 4 NS) 2 + 5H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser (I., R.). 

4-Methyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3)-diamid, 3-Sulfo-4-methyl-benzoesäure- 
diamid C 8 H 10 O 3 N 2 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )-CO-NH 2 . B. Aus 3-Sulfo-p-toluylsäure durch 
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aufeinanderfolgende Behandlung mit PC1 5 und mit Ammoniak (Fischli, B. 12, 618; R. Meyer, 
Batik, A. 200, 20). — Nadeln mit 7 2 H 2 (aus Wasser). Wird bei 160° wasserfrei (Fi.; R. M., 
B.). F: 228° (Fi.), 218° (R. M., B.). 

4 - Methyl - benzoesäure - disulfonsäure - (3.5), 3.5 - Disulfo - qq jj 

p-toluylsäiire C 8 H 8 8 S 2 ' s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen 2 

von p-Toluylsäure mit krystallisierter Schwefelsäure und P 2 5 im ge- ^~^] 

schlossenen Rohr auf 250° (Weihreich, B. 20, 982) — Beim Schmelzen HOjS-' N/ - S0 3 H 
mit Kali entsteht 3.5-Dioxv-4-methyl-benzoesäure (Bd. X, S. 423). — ■ rtTT 

BaC 8 H 6 8 S 2 + 5H 2 0. Krystalle. 0H s 

4-Methyl - Benzoesäure - disulfamid - (3.5) (?), 3.5 - Disulfamid - p - toluylsäure (?) 

C 8 H 10 O 6 N 2 S 2 = (H 2 N-S0 2 ) 2 -C 6 H 2 (CH 3 )-C0 2 H. B. Beim Erhitzen von 20 g p-Xylol-disulfon- 
säure-(2.6) (?)-diamid (S. 210) mit 48 g KMn0 4 , 10 g KOH und 2,5 1 H 2 auf dem Wasserbad 
(Holmes, Am. 13, 380). — Baumförmige Gebilde mit 1 Mol. Krystallwasser. Wird bei 105° 
wasserfrei. F: 272°. — KC 8 H 9 6 N,S 2 + 2H 2 0. — AgC s H 9 6 N 2 S 2 +2H 2 0. Nadeln. — 
Ba(C s H 9 6 N 2 S 2 ) 2 + 5H 2 0. Äußerst löslich in Wasser. — Pb(C 8 H 9 6 N 2 S 2 ) 2 + 6H 2 0. Nadeln. 

3. Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C 9 H 10 O 2 . 

1. Sulfonsäuren der ß - Phenyl -Propionsäure C 9 H 10 O 2 = G H 5 • CH 2 • CH 2 • 
C0 2 H (Bd. IX, 8. 508). 

/?-[3-Sulib-phenyl] -Propionsäure , Hydrozimtsäure-m-sulfonsäure , m-Sulfo- 
hydrozimtsäure C 9 H 10 O 5 S = H0 3 S-C 6 H 4 -CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus 4-Brom-3-sulfo- 
hydrozimtsäure (s. u.) durch Behandeln mit Natriumamalgam (Göring, C. 1877, 794, 813; 
J. 1877, 860). ■ — Das Natriumsalz gibt beim Schmelzen mit Ätzkali zunächst m-Oxy-hydro- 
zimtsäure (Bd. X, S. 244), dann m-Oxy-benzoesäure (Braunstein, Inaug.-Diss. [Zürich 1876], 
S. 33, 39; B. 15, 2051; Gö.). — Ba(C 9 H 9 5 S) 2 -f-5H 2 0. Tafeln (Gö.). Triklin (Haushoeee, 
J. 1877, 860; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 593). 

4 - Brom - hydrozimtsäure - sulfonsäure - (3) , 4 - Brom - 3 - sulfo - hydrozimtsäure 
C 9 H 9 5 BrS = H0 3 S-C 6 H 3 BrCH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Entsteht neben 6-Brom-hydrindom(l) 
(Bd. VII, S. 362) (vgl. v. Müller, Rhode, B. 23, 1892), wenn man allmählich 1 TL 4-Brom- 
hydrozimtsäure (Bd. IX, S. 515) in 3 Tle. höchstens 60° warme rauchende Schwefelsäure 
einträgt und 12 Stdn. stehen läßt; beim Verdünnen mit Wasser scheidet sich das Brom- 
hydrindon aus; aus der von diesem abfiltrierten Lösung erhält man durch Einengen die 
Sulfonsäure (Göring, J. 1877, 859). — Tafeln mit 2V9H 2 0. Rhombisch bipvramidal (Hatts- 
BOfer, J, 1877, 859; vgl. Groth, Ch. Kr, 4, 593). Verliert über Schwefelsäure 2H,0 (Gö.). 
— Wird von Natriumamalgam zu m-Sulfo-hydrozimtsäure (s. o.) reduziert (Gö.). — 
NaC 9 H s 5 BrS + 3H 2 (Gö.). — Ag 2 C 9 H 7 5 BrS (Gö.). — Ca(C 9 H 8 5 BrS) 2 + 8H 2 0. Tafeln 
(Gö.). Monoklin prismatisch (H.). — CaC 8 H 7 5 BrS + 3H 2 0. Nadeln (Gö.). — Ba(C 9 H 8 5 BrS) 2 
+ 8H 2 0. Krystalle (Gö.). Triklin pinakoidal (H.). 

a./?-Dibrom-hydrozimtsäure-p-sulfonsäure, a.j3-Dibrom-p-sulfo-hydrozimtsäuxe 
C 9 H 8 5 Br 2 S = H0 3 S-CeH 4 -CHBr-CHBr-CO 2 H. B. Durch Eimv. von Brom auf p-Sulfo- 
zimtsäure (S. 403) in wäßr. Lösxmg {Moore, Am. Soc. 25, 624). — Krystallisiert aus Wasser 
mit 2H 2 0. Gibt bei 110° noch nicht alles Krystallwasser ab. Zersetzt sich bei höherer 
Temperatur. 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 53—57 Tle. - NaC ? H 7 O s Br 2 S + 3H 2 0. Krystall- 
pulver. — Na 2 C 9 H 6 O fi Br 2 S -(- 4H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — Cu(C 9 H 7 5 Br 2 S) 2 
+ 2H 2 0. Blaßgrüne warzige Aggregate (aus Wasser). — Ba(C 9 H 7 5 Br 2 S) 2 + 4H 2 0. Nadeln. 
100 Tle. Wasser lösen 2,7 Tle. 

Diamid C 9 H l0 O 3 N 2 Br 2 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 4 -CHBr-CHBr-CO-NH 2 . B. Aus a.ß-Bibmm- 
p-sulfo-hydrozimtsäure oder ihren Salzen durch aufeinanderfolgende Einw. von PC1 5 und 
von verd. Ammoniak (Moore, Am. Soc. 25, 625). — Säulen (aus Wasser). F: 208°. Zersetzt 
sich wenig oberhalb des Schmelzpunktes unter Entwicklung von Brom. 

/?-Phenyl-propionsäure-a oder /?-sulfonsäure , Hydrozimtsäure -a oder /?-sulfon- 
säure, a oder j3-Sulfo -hydrozimtsäure C 9 H 1() O s S = C 6 H 5 -CH(S0 3 H)-CH 2 -C0 2 H oder 
C 6 H 5 -CH 2 -CH(S0 3 H)-C0 2 H. B. Das Dinatriumsalz entsteht beim Kochen von Zimtsäure 
mit einer Lösung von Natriumdisulfit (Labbe, Bl. [3] 21, 1079). Das Dikaliumsalz entsteht 
beim Kochen von Zimtsäure mit einer Lösung von Kaliumsulfit (Valet, A. 154, 63). — 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (V.). — Bleibt beim Kochen mit verd. 
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Schwefelsäure oder konz. Salzsäure unverändert (V.). Zerfällt beim Kochen mit konz. Kali- 
lauge in Zimtsäure und schweflige Säure (V.). Wird von Chromsäuregemisch nur langsam 
oxydiert (V.). Konz. Salpetersäure wirkt nitrierend (V.). — Na 2 C 9 H 8 5 S. Sehr wenig löslich 
in Alkohol (L.). — KC„H 9 5 S. Nadeln. Löslich in 25,9 Tln. Wasser von 15°; fast unlöslich 
in kaltem Alkohol; zersetzt sich beim Schmelzen (V.). — K 2 C 9 H 8 5 S (bei 120 tt ). Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser (V.). — Ag 2 C 9 H 8 5 S + H 2 0. Kristallinischer Niederschlag (V.). 

— CaC 9 H 8 6 S (bei 120°). Blätter. Leicht löslich in Wasser (V.). — BaC 9 H 8 5 S + H 2 0. 
Krystallrinden (V.). — ZnC 9 H 8 5 S + K 2 C 9 H 8 5 S. Krystallwarzen (V.). 

Über eine als „Zimtsäureäthylesterhydrosulfonsäure" C n H 14 6 S bezeichnete 
Verbindung vgl. Bd. IX, S. 583. 

2. Sulfonsäure der 4-Äthyl-benzoesäure C 9 H 10 O 2 = C 2 H 5 'C 6 H 4 -CO^ (Bd. IX, 

S. 529). 

4-Äthyl-benzoesäure-sulfamid-(3) , 3-Sulfamid-4~äthyl-benzoe- qq jj 
säure CgHuOjNS, s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von i 2 
1.4-Diäthyl-benzol-sulfamid-(2) (S. 143) (Remsen, Noyes, Am. 4, 201) oder f"^| 
l-Äthyl-4-propyl-benzol-sulfamid-(2) (S. 147) (Widman, B. 23, 3086) mit L^--S0 2 -NH 2 
Chromsäuregemisch. — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt unter beginnender > 
Zersetzung bei 261—262° (korr.) (R., N). — Liefert bei der Oxydation mit C 2 H 5 
KMn0 4 in alkal. Lösung Sulfoterephthalsäure und Terephthalsäuresulfinid (R., N.). — 
Ba(C 9 H lö 4 NS) 2 + 8H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser (R., N.). 

3. Sulfonsäure der 2.3- Dimethyl -benzoesäure C 9 H 10 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0 2 H 
(Bd. IX, S. 531). 

2.3 - Dimethyl - benzoesäure - sulfamid - (4 qq rr 

oder 6), 4 oder 6 - Sulfamid - 2.3 - dimethyl - i 2 C0 2 H 

benzoesäure, 4 oder ö-Suifamid-vie.-o-xylyl- r""^]-CH 3 i 

säure x ) C 9 H u 4 NS, s. nebenstehende Formeln. B. L^J-CH a H 2 JN-U 2 br' ,-Wi 3 

Neben der isomeren 3-Sulfamid-2.6-dimethyl- ' L^J-CH 3 

benzoesäure bei der Oxydation von 1.2.3-Tri- ■a-2^*S"a 

methyl-benzol-sulfamid-(4) (S. 130) durch alkal. KMn0 4 -Lösung; man trennt beide Säuren 
durch Darstellung der Bariumsalze; das Salz der 4 oder 6-Sulfamid-2.3-dimethyl-benzoesäure 
ist weniger löslieh (Jacobsek, B. 19, 2519). — Nadeln (aus Wasser). F: 238°. Schwer löslich 
in kaltem Wasser. — Liefert beim Erhitzen mit HCl auf 180 — 190° 2.3-Dimethyl-benzoesäure. 

— Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 5H 2 O. Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

4. Sulfonsäure der 2.6- Dimethyl -benzoesäure C 9 H 10 O 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0 2 H 
{Bd. IX, S. 531). 

2.8-Dimethyl-benzoesäure-sulfamid-(3), 3-Sulfamid-2.6-di- C0 2 H 

methyl-benzoesäure, 3-Sulfamid-vic.-m-xylylsäure 2 ) C 9 H u 4 NS, pw _^--\ pn - 
s. nebenstehende Formel. B. s. die 4 oder 6-Sulfamid-2.3-dimethyl- 3 I I 3 
benzoesäure. — Nadeln (aus Wasser). F: 174°; zerfällt bei starkem \^ S0 2 -NH 2 

Erhitzen mit HCl in m-Xylol, H 2 S0 4 und C0 2 (Jacobsek, B. 19, 2519). — Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 
-f- 4 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich. 

5. Sulfonsäure der 2.4- Dimethyl -benzoesäure C 9 H 10 O a = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0 2 H 
(Bd. IX, S. 531). 

2.4-Dimethyl-benzoesäure-sulfamid-(5) , 5-Sulfamid-2.4-di- qq jj 

methyl-benzoesäure, 5 - Sulfamid -asymm. -m. - xylylsäure 3 ) i 2 

C 9 H u 4 NS, s. nebenstehende Formel. B. Beim Behandeln von Pseudo- j-""~~~pCH 3 

cumol-sulfonsäure-(5)-amid (S. 132) mit Chromsäuregemisch oder mit H 2 N*0 2 S L ^J 
verd. alkal. KMn0 4 -Lösung (Jacobsek, H. Meyer, B. 16, 190). — "^ 

Nadeln (aus Wasser). F: 268° (korr.). Fast unlöslich in kaltem Wasser, ^-"-s 

schwer löslich in heißem, sehr leicht in Alkohol. — Liefert beim Schmelzen mit Kali oder 
beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 210° asymm. m- Xylylsäure. — KC 9 H 10 O 4 NS + H 2 0. 
Tafeln. Leichtlöslich. — Calciumsalz. Zähflüssig. — Ba(C^H M 4 NS) a +2 1 / a (?)H,0. Un- 
deutlich krystallisierte Masse. 

6. Sulfonsäuren der 3.5-Dimethyl-benzoesäure C 9 H 10 O 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0 2 H 
(Bd. IX, S. 536). 

x ) Bezifferung der vic.-o-Xylylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 531. 
J j Bezifferung der vic.-m-Xylylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 531. 
3 ) Bezifferung der asymm. m-Xylylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 531. 
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3,5 - Dimethyl - benzoesäure - sulfonsäure -'(2), 2 - Stilfo - symm, - C0 2 H 

m-xylylsäure 1 ), 2-Sulfo-mesitylensäure 1 ) C 9 Hi O 5 S, s. nebenstehende /\- SO H 

Eormel. B. Bei 48-stdg. Behandeln von Mesitylensäure mit Schwefel- ; 3 

säureanhydrid, neben 4-Sulfo-symm. -m-xylylsäure (s. u.); zur Trennung ^"-s -^-^■CH 3 
stellt man die Calciumsalze her; das Salz der 2-Sulfo-mesitylensäure ist in Wasser weniger 
löslich (Rbmsek, Broun, Am. 3, 218). — Liefert beim Schmelzen mit Kali 2-Oxy-mesitylensäure 
^Bd. X, S. 265). Das Kaliumsalz gibt mit PC1 5 ein Chlorid, welches sich mit NH 3 zu Mesitylen- 
säure-sulfinid (CH 3 ) 2 C 6 H 2 <^ >NH ( Syst. No. 4278) umsetzt. — CaG,H 8 5 S + 4H ä O. 

3.5 - Dimethyl -benzoesäure - sulfamid - (2), 2 - Sulfamid - symm. - m - xylylsäure, 

2-Surfamid-mesitylensäure CgHnO.NS = H 2 N-S0 2 -C ß H 2 (CH 3 ) 2 -C02H. JE?. Die Salze ent- 

CO 
stehen bei Behandeln von Mesitylensäure-sulfinid (CH 3 ) 2 C 6 H 2 <aQ ^>NH ( Syst. No. 4278) mit 

Basen (Jacobsex, A. 206, 169; Hall, Remsex, Am. 2, 133). — Cu{C 9 H 10 4 NS) g -f-3H a O. 
Nadeln (J.). — Cu(C 9 H 10 4 NS) 2 + 4H 2 0. Hellblaue Nadeln (H., R.). — Ca(C 9 H 10 4 NS) 2 + 
5H 2 0. Prismen (J.). — Ca(C 9 H in 4 NS) 2 -f-6H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser, löslich 
in Alkohol (H-, R.). — Ba(C ö H 10 4 NS) 2 -f 3H 2 0. Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 0° 3,27 
und bei 20—22° 14 Tic. des krystallisierten Salzes (J.). 

3.5 -Dimethyl -benzoesäure -sulfonsäure- (4), 4 - Sulfo - symm. - • 

m-xylylsäure 1 ), 4-Sulfo-mesitylensäure 1 ) C 9 H 10 O B S, s. nebenstehende ,-^"^- 

Formel. B. s. im Artikel 2-Sulfo-mesitylensäure. — CaC<H 8 5 S + 4H 2 qjt CH, 

<Remsek, Broun, Am. 3, 218). "~T"T 

S0 3 H 

3.5 - Dimethyl - benzoesäure - sulfamid - (4), 4 - Sulfamid - symm. - m - xylylsäure, 

4-Sulfamid-mesitylensäure C 9 H u 4 NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H a (CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. In geringer 

PO 
Menge neben dem Mesitylensäure-sulfinid (CH 3 ) 2 C 6 H 2 <^y >NH (Syst. IW. 4278) bei der 

Oxydation von 100 g Mesitylen-eso-sulfonsäure-amid (S. 136), gelöst in 50 g KOH und 21 
H 2 0, mit 200g KMn0 4 in 31 Wasser (Jacobsek, A. 206, 174; Hall, Remsen, Am. 2, 139). 
Bei der Oxydation von 1.3-Dimethyl-5-äthyl-benzol-sulfonsäure-(2)-arnid mit Kaliumperman- 
ganat (Töhl, Geygee, B. 25, 1536). — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt unter beginnender 
Zersetzung bei 276° (korr.) (J.). Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, bedeutend leichter 
in heißem, sehr leicht in Alkohol und Äther (J.). — Durch Erhitzen mit konz. Salzsäure 
auf 200° wird Mesitylensäure abgespalten (J.). Geht bei gelindem Schmelzen mit Ätzkali 
oder Natron in 4-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure (Bd. X, S. 266) über ( J.). Wird von KMn0 4 
zu 4- Sulfamid- uvitinsäure (S. 409) bezw. dem entsprechenden Sulfinid (Syst. No. 4330) 
und weiter zu Sulfamid-trimesinsäure (S- 411) oxydiert (J.). — Cu(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + H a O. 
Ultramarinblaue Prismen (J.). — Ca(C 9 H 10 O 4 NS) 2 +2H 2 O. Prismen. Mäßig löslich in kaltem 
Wasser (J.). — Ba(C 9 H 10 O 4 NS) 2 + 2H 2 O. Nadeln. 100 Tle. Wasser von 0° lösen 2,05 Tle. 
krystallisiertes Salz (J.). 

4. Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C 10 H 12 O 2 . 

1. Sulfonsäure der 4- Propyl -benzoesäure C^H^O., = CH 3 0H 2 -0H 2 -0 6 H 4 - 
C0 2 H (Bd. IX, S. 545). 

4-Propyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 3-Sulfo-4-propyl-benzoe- qq jj 

säure C 10 H 12 O 5 S, s. nebenstehende Eormel. B. Aus 4-Propyl-benzoesäure 2 

mit S0 3 (Widman, B. 22, 2278). — Krystallinisch. Äußerst leicht löslich -""""- 

in Wasser und Alkohol, unlöslich in Benzol. Die Lösungen fluorescieren L^^-SOgH 

nicht. — BaC 10 H 10 O 3 S — HnO. Prismen oder Nadeln. Ziemlich schwer nxx 

löslich in Wasser. ' OtL a ■ OÜ 2 ■ OH 3 

4-Propyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3)-diehlorid, 3-Sulfo-4-propyl-benzoesäure- 
dichlorid C 10 H 10 O.U1 2 S = C10 2 S-C 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )-COCl. B. Aus dem Kaliumsalz der 
3-Sulfo-4-propyl-benzoesäure und PCl^. (Widmak, B. 22, 2279). — Krystalle. F: 42—43°. 
Sehr leicht löslich in Petroläther und Benzol. 

4 -Propyl - benzoesäure - sulfamid - (3), 3 - Sulfamid - 4 - propyl - benzoesäure 
<J 10 H 13 O 4 NS = H 2 N-SO 2 -C 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )-CO 2 H. B. Bei der Oxydation von 1-Äthyl- 
4-propyl-benzol-sulfamid-(3) {S. 147) (Widma^-, B. 23, 3086) oder 1.4-Dipropyl-benzol-sulf- 
amid-(2) (S. 149) (Remsex, Keisek, Am. 5, 165) mit Chroinsäuregemisch. Aus dem Diamid 

M Bezifferung der svmm. m-Xylylsäure bezvv. Mesitylensäure in diesem Handbuch s. Ed. IX, 

5. 536. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. XI. 26 
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der 4-Propyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3) durch Erwärmen mit Kalilauge (D: 1,3) auf dem 
Wasserbade (W., B. 22, 2277, 2279). — Nadeln (aus Wasser). F: 212—213° (korr.) (R., K.), 
schmilzt bei 216° (korr.) und nach dem Wiedererstarren bei 217 — 218° (korr.) (W, B. 22, 
2279; 23, 3086). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (W., B. 22, 2279). — Cu(C 10 H 12 O 4 NS) 3 
+ C 10 H 13 O 4 NS + 2H 2 0. Blaue Krystalle. Leicht löslich in Wasser (R., K.). — AgC 10 H 12 O 4 NS. 
Flockiger Niederschlag (R., K.). — Ca(C ao H 12 4 NS) 2 + 6H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (R., K.). — Ba(C 10 H 12 O 4 NS) 2 + xH 2 0. Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser (R., K.). 
4-Propyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3)-diamid, 3-Sulfo-4-propyl-benzoesäure- 
diamid C 10 H u O 3 N 2 S = H 2 N- S0 2 -C 6 H 3 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )-CO-NH 2 . B. Aus dem Dichlorid 
der 4-Propyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3) durch kurzes Kochen mit stärkstem Ammoniak 
(Widman, B. 22, 2279). — Tafeln (aus Wasser). F: 202—203°. 

2. Siiffonsüure der ^-Isopropyl-bensoesäure C 10 H 12 O 2 = (CH 3 ) 2 CH-C G H 4 -C0 2 H 
(Bd. IX, S. 546). 

4-Isopropyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3), 3-Sulfo-p-cuminsäure 1 ) ^~. „ 
O 10 H 12 O 5 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus 5 g Cuminsäure mit 5 g Schwefel- 2 

Säureanhydrid (Widman, B. 22, 2275). — Krystalle. Schmilzt gegen 160°. Die -""^ 
wäßr. Lösung fluoresciert stark. — ■ Ba(C 10 H-qO 5 S) 2 + 4 1 / 2 H 2 O. Prismen (aus ' S0 3 H 

Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser. Die Lösung fluoresciert gelbgrün. "" 
— BaC 10 H 10 5 S -|- H 2 0. Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser. CH(CH 3 ) 2 

4-Isopropyl-benzoesäure - sulfonsäure -(3)-diehlorid, 3-Sulfo-p -cuminsäure- 
dichlorid C lq H 19 3 Cl 2 S = C10 2 S-C 6 H 3 [CH(CH 3 ) 2 ]-C0C1. B. Aus dem Kaliumsalz der 
3-Sulfo-p-cuminsäure durch Zusammenreiben mit PC1 5 (Widman, B. 22, 2270). — Krystalle 
(aus Petroläther). F: 55—56°. Äußerst leicht löslich in Petroläther. 

4-Isopropyl-benzoesäure-sulfamid-(3), 3-Sulfarnid-p-cuminsäure C 10 H 13 O 4 NS = 
H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 [CH(CH 3 ) 2 ]-C0 2 H. B. Bei der Oxydation von Cymol-sulfamid-(3) (S. 142) 
durch Chromsäuregemisch (Remsen, Day, Am. 5, 158). Aus 3-Sulfo-p-cuminsäure-diamid 
(a. u.) und Kalilauge (D: 1,3) auf dem Wasserbad (Widman, B. 22, 2277). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 246° (korr.) (W.). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (W.).— Ba(C 10 H 12 O 4 NS)o 
+ 3H 2 0. Äußerst leicht löslich in Wasser (R., D.). 

4-Isopropyl-benzoesäure-sulfonsäure-(3)-diarnid, 3-Sulfo-p-cuminsäure-diamid 
C 10 H 14 O 3 N 2 S = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 [CH(CH 3 ) 2 ]-CO-NH 2 . B. Beim kurzen Kochen des 3-Sulfo- 
p-cuminsäure-dichlorids mit konz. wäßr. Ammoniak (Widman, B. 22, 2277). — Tafeln (aus 
Wasser). F: 225°. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser. — Liefert mit Kalilauge (D: 1,3) 
auf dem Wasserbad 3-SuIfamid-p-cuminsäure. 

3. Sulfonsäure der 2.4.6-Trimethyl-benzoesäure C 10 H 12 O 2 =(CH 3 ) 3 C 6 H 2 CO2H 
(Bd. IX, S. 553). 

2.4.6-Trimethyl-benzoesäure-sulfamid-(3), eso-Sulfamid- C0 2 H 

ß-isodurylsäure C 10 H~i 3 O 4 NS, s. nebenstehende Formel. B. Bei der CH 3 r^S CH 3 
Oxydation von 1.2.3.5-Tetramethyl-benzol-sulfamid-(4) (S. 145) mit | Ion TVW 

KMn0 4 in alkal. Lösung (Jacobsen, B. 15, 1856). — Kaliumsalz. "y" 

Krvstallinisch. CH 3 



c) Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C n H 2n 10O2. 

1. Sulfonsäuren der /^-Phenyf-acrylsäure C 9 H 8 2 = C 6 H 5 CH: CH-C0 2 H 

(Bd. IX, S. 572). 

/J-[3-Sulfo - phenyl] - acrylsäure, Zimtsäure - m-sxüfonsäure, m-Sulfo - zimtsäure 
C 9 H s 5 S = H0 3 S-C 6 H 4 -CH:CH-C0 2 H. B, Bei 8— 9-stdg. Kochen von 2 Tln. m-benz- 
aldehyd-sulfonsaurem Natrium mit 1 Tl. entwässertem Natriumacetat und 3,3 Tln. Essigsäure- 
anhydrid am Rückflußkühler (Kafka, B. 24, 796). — Ba(C 9 H T 5 S) 2 . Warzen. Leicht lösli.-h 
in Wasser, schwer in Alkohol. 

ß-[3(?)-Sulfb-phenyl] -acrylsäure, Zimtsäure-m(?) -sulfonsäure, m(?)-Sulfo-zimt- 
säure C 9 H 8 5 S = H0 3 S-C 6 H 4 -CH:CH-C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Mooee, Am. Soc. 25, 
622; M., Thomas, Am. Soc. 4A [1922], 367; van Duin, R. 41 [1922], 402; M„ Ttjckee, 
Am. Soc. 49 [1927], 258. — B. Neben p-Sulfo-zimtsäure (s. S. 403) bei der Einw. von 
rauchender Schwefelsäure auf Zimtsäure (Rtjdnew, r A\. 5, 412; A. 173, 10). — Pris- 
matische Krystalle mit 3 H 2 ; das Krystallwasser entweicht zum größten Teile über 

x ) Bezifferung der p-Cuminsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 546. 
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Schwefelsäure; zersetzt sich schon bei 80°; sehr leicht löslich in Alkohol und Wasser (R.). 
— • Geht beim Schmelzen mit Ätzkali in m-Oxy-benzoesäure über (R.). — Ag 3 C 9 H a 5 S 
(R.). — CaC 9 H e 5 S + iy 2 H 2 0. Undeutliche Krystalle. Leicht löslich in Wasser (R.). — 
BaC 9 H 6 5 S + 17 2 H 2 0. 1000 Tle. Wasser von 16° lösen 41,07 Tle. trocknes Salz; unlöslich 
in Alkohol (R.). — Ba{C 9 H 7 5 S) 2 + 3H 2 0. Warzen. 1000 Tle. Wasser yon 20° lösen 
4,54 Tle. trocknes Salz (R.). 

ß-[4 - Sulfo - phenyl] - acrylsäure, Zimtsäure - p - sulfonsäure, p-Sulfo -zirntsäure 
C 9 H s O B S = H0 3 S-C 6 H 4 -CH:CH-C0 2 H. B. Man trägt 60 Tle. Zimtsäure in kleinen Anteilen 
in 200 g rauchende Schwefelsäure (mit 20% Anhydrid) ein, gibt dann das 5-fache Volumen 
Wasser hinzu und neutralisiert so lange mit BaCO s , bis die Lösung mit BaCl 2 keinen Nieder- 
schlag mehr gibt; aus der Lösung wird dann aller Baryt durch Schwefelsäure genau ausgefällt, 
die eine Hälfte der Lösung mit Baryt neutralisiert und dann die andere Hälfte der Lösung 
hinzugefügt; es kryatallisiert nun zunächst das saure Bariumsalz der p- Säure fast vollständig 
aus; gelöst bleibt das saure Salz der m(?)-Säure (s. den vorangehenden Artikel) (Rtjdnew, 
\K. 5, 412; A. 173, 10). - Darst. Man versetzt 150 g rauchende Schwefelsäure (15— 20 /„ S0 3 - 
Gehalt) allmählich unter beständigem Sehütteln und Vermeidung starker Temperaturerhöhung 
mit 50 g fein gepulverter Zimtsäure ; wenn die Reaktion träge zu werden beginnt, erwärmt 
man 15 — 20 Minuten auf dem Wasserbade, versetzt nach dem Erkalten mit dem 3-fachen 
Volum Wasser und läßt über Nacht stehen (Moore, Am. Sog. 25, 622). — Nadeln mit 3 H 2 
(aus konz. Bromwasserstoff säure) (M., Am. Soc, 25, 628). Prismen mit 5 H 2 (aus Alkohol 
durch Wasser); luftbeständig; verliert über Schwefelsäure 4H 2 (R.). — Wird von Chrom- 
säuregemisch zu p-Sulfo-benzoosäure oxydiert (R.). Bei der Einw. von Alurrnniumamalgam 
auf die wäßr. Lösung entsteht Zimtsäure und dann Hydrozimtsäure (M., B. 33, 2014). p-Sulfo- 
zimtsäure addiert in wäßr. Lösung Brom, aber nicht Bromwasserstoff (M., Arn. Soc. 25, 
622). Geht beim Schmelzen mit Kali in p-Oxy-benzoesäure über (R.). Wird leicht verestert 
(R.). Gibt mit aromatischen Aminen schwer lösliche saure Salze (M., Am. Soc. 25, 622). — 
NaC 9 H 7 5 S + 2H 2 0. Krystalle (aus Wasser) (M., Am. Soc. 25, 624). — K 2 C 9 H 6 5 S + 
Va H 2 0. Warzen (aus Alkohol) (R.). — Cu{C 9 H 7 5 S) 2 -j- 6 H a 0. Grünliche Prismen. Leicht 
löslich in Wasser (R.). ■ — CaC 9 H 6 5 S -f l / i K.^O. Krvstalle. Sehr wenig löslich in Wasser 
(R.). — BaC 9 H 6 B S + H 2 0. Kleine Prismen. 1000 Tle. Wasser von 18° lösen 3,9 Tle. 
wasserfreies Salz (R.). — Ba{C 9 H 7 5 S) 2 -f 3H 2 0. Nadeln. 1000 Tle. Wasser von 20° lösen 
1,2 Tle. wasserfreies Salz (R.). 

Zimtsäure-p-sulfamid, p-Sulfamid-zimtsäure CVHgOiNS = H 2 N- SO-i'CeHVCH: CH • 
C0 2 H. B. Durch Erwärmen von p-Sulfo-zimtsäure-diamid mit Natronlauge (Palmer, 
Am. 4, 165). — Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich bei 250°, ohne zu schmelzen. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 21° 0,058 Tle. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther. - — Liefert 
bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch p-Sulfamid-benzoesäure. — Ca(C 9 H 8 4 NS) 2 + 
H 2 0. Nadeln. Nicht sehr schwer löslich in Wasser. — Ba(C 9 H 3 4 NS) 2 + 2H 2 0. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in heißem Wasser. 

Zimtsäure-p-sulfonsäure-diamid, p-Sulfo-zirntsäure-diarnid C 9 H ]Ü 3 N £ S = H 2 N- 
S0 2 -C 6 H 4 -CH:CH-CO*NH 2 . B. Aus dem Dichlorid (erhalten aus dem Kaliumsalz und 
PC1 5 ) und konz. Ammoniak (Palmer, Am. 4, 163). - — Nadelbüschel (aus heißem Wasser). 
F: 218°. Leicht löslich in heißem Wasser. — ■ Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 
p-Sulfamid-benzoesäure. 

2. Sulfonsäure der <J~Phenyl-;-buty len -a -carbonsäure C n H 12 0.> = 
C 6 H 5 • CH : CH • CH 2 . CH 2 • C0 2 H (Bd. IX, S. 620). 

d-Phenyl-y-butylen-a-carbonsäure-/j- sulfonsäure, /5-Styryl -Propionsäure -ß- 
sulfonsäure, "/-Benzal-buttersäure-/S-sulfonsäure C u H 12 5 S =C 6 H 5 -CH: CH-CH(S0 3 H)- 
CH 2 -C0 2 H. JB. Das saure Kaliumsalz entsteht durch Einw. von HCl auf das Kalimnsalz 
der i^Phenyl-y-butylen-a.a-dicarbonsäure-ß-sulfonsäure (S. 409) (Kohler, Am. 31, 247). 
Das Kaliumsalz entsteht auch beim Eintragen von KHS0 3 in eine Suspension von Cinnamal- 
malonsäure (Bd. IX, S. 912) in siedendem Wasser (K.). Die freie Säure gewinnt man durch 
Zersetzung des Bariumsalzes mit Schwefelsäure (K.). — Nadeln (aus Wasser). F: 76°. Leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, fast unlöslich in Äther und Chloroform. — Zersetzt sich 
langsam bei 100—130° unter Abgabe von S0 2 und Bildung von Cinnamalessigsäure (Bd. IX, 
S. 638). Bei der Oxydation mit Bariumpermanganat in saurer Lösung entstehen Benzaldehyd, 
Benzoesäure, ^-Sulfo-propionsäure (Bd. IV, S. 22) und CO,. Brom wirkt auf die wäßr. Lösung 

„ , CgHs-CH— CHBr— CH-CH-'COoH 

ein unter Bildung des Sultons (Svst. No. 2850). — 

6 O- S0 2 

26* 
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KiPuHuOjS. Platten (aus Wasser). Leicht löslich in siedendem, schwer in kaltem Wasser, 
unlöslich in Alkohol. — CaC n H ]0 O 5 S + 3H,0. Nadeln. Schwer löslich in kaltem, leicht 
in siedendem Wasser. — BaC^H^OgS. 

d) Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren O^H^i-iA. 

Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C u H 8 2 . 

1. Sulfonsmiren der Naphthoesäuve-(l) C n H 8 2 = C 10 H 7 -CO g H (Bd. IX, S. 647). 
Naphthoesäure - (1) - sulfonsäure - (5) . 5 - Suliö - naphthoesäure - (1) C n H 8 5 S ~ 

HO 3 SC 10 H 6 CO 2 H. Zur Konstitution vgl. Royle, Schedler, Soc. 123 [1923]. 1641, 1645. 

— B. Beim Eintragen von a-Naphthöesäure in rauchende Schwefelsäure und Erwärmen der 
Lösung auf 60 — 70° entstehen drei Sulfonsäuren, welche man durch Darstellung der 
Bariumsalze trennt; erst krystallisiert das Salz der 7-Sulfo-naphthoesäure-(l), dann jenes 
der 5-Sulfo-naphthoesäure-(l); die Mutterlauge teilt man in zwei gleiche Teile, fällt aus dem 
einen Teile genau allen Baryt durch H ä S0 4 und gibt dann den anderen Teil hinzu; es scheidet 
sich nun das saure Bariumsalz der 6-Sulfo-naphthoesäure-(l) aus (Stumpf, A. 188, 1; vgl. 
Batteeshall, A. 168, 119). — Krystallisiert im Exsiccator in Prismen oder Nadeln; schmilzt 
unter Zersetzung bei 235°; sehr leicht löslich in Wasser; nicht zerfließlich (St.). — Gibt heim 
Schmelzen mit Kali 5-Oxy-naphthoesäure-(l) (Bd. X, S. 330) (B.; St.). — K 2 C n H 6 5 S + 2H 2 0. 
Tafeln (B.). — CaC u H 6 5 S -f 3 H 2 0. Blättchen. Ziemlich leicht löslich in Wasser (ß.). — 
Ba(C u H 7 5 S) 2 + 2rI 2 0. Prismen. In Wasser viel löslicher als das neutrale Salz (St.). — 
BaO n H c 5 S + 4H 2 0. Krystaüe. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, weniger inkaltem(B.). 

1 - Cyan - naphthalin - sulfonsäure - (5 ?), Haphthonitril - (1) - sulfonsäure - (5 ?) 
C u H 7 3 NS = HO s S • C 10 H 6 • CN. B. Aus a-Naphthonitril durch Sulfurieren mit Chlorsulf on- 
säure (Dutt, B. 16, 1251) oder besser mit rauchender Schwefelsäure {Armstrong, William- 
son, Chem.N. 55, 136). — KC n H 6 3 NS -f-3H 2 0. Durchsichtige Prismen (A., W.). — 
Ba(C n H 6 3 NS) ä . Tafeln (D.). — Ba(C n H 6 3 NS) 2 + 6H 2 0. Charakteristische Platten (A., W.). 

Chlorid C n H 6 2 NClS ----- C10..S • C 10 H C • CN. Kleine Prismen (aus Benzol) (A., W., Chem. 
N. 55, 136). 

Naphthoesäure - (1) - sulfonsäure - (6) , 6 - Sulfo - naphthoesäure - (1) C u H 8 5 S ^ 
HO 3 S-C 10 H 6 'CO 2 H. Zur Konstitution vgl. Rovle, Schedler, Soc. 123 [1923], 1641, 1645. 

— B. s. oben im Artikel 5-Sulfo-naphthoesäure-(l). — Nadeln. Leicht löslich in Wasser; 
F: 182—185°; zersetzt sich bei 187° (Stumpf, A. 188, 7). — Gibt beim Schmelzen mit Kali 
6-Oxy-naphthoesäure-(l) (St.). — K 2 C n H 6 5 S. Nadeln (aus absol. Alkohol). Zerfließlich 
(St.). — BafCuHyOgS^ + H 2 0. Warzen (aus heißem Wasser). Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, sehr schwer löslich in heißem (St.). — BaC n H G 5 S + -^A^O- Krystallinische 
Masse. Ziemlich leicht löslich in Wasser (St.). 

Naphthoesäure - (1) - sulfonsäure - (7), 7 - Sulfo - naphthoesäure - (1) C u H 8 5 S --- 
HO 3 S-C 10 H 6 -CO 2 H. Zur Konstitution vgl. Rovle, Schedler, Soc. 123 [1923], 1641, 1645. 

— B. s. oben im Artikel S-Sulfo-naphthoesäure-(l). — Krystallinische Masse. Schmilzt 
unter Zersetzung bei 218 — 222°; in Wasser noch leichter löslich als die 5-Sulfo-naphthoe- 
säure-(l) (Stumpf, A. 188, 5). — Gibt beim Schmelzen mit Kali 7-Oxy-naphthoesäure-(l) 
(St.). — Ba(C n H 7 ; S)2 + 4H 2 0. Warzenförmige Aggregate. In Wasser leichter löslich als 
das neutrale Salz (St.). — BaC 11 H 6 5 S-f-3 1 / 2 H 2 0. Nadeln. Ziemlich schwer löslich in 
Wasser, aber leichter als das Salz der S-Sulfo-naphthoesäure-(l) (St.). 

2. Sulfonsäuren der Naphthoesäure~(2) C u H g 2 =-= C 10 H 7 C0 2 H (Bd. IX, S. 656). 
TsTaphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(5), 5-Sulfo-naphthoesäure-(2) C n H 8 5 S — H0 3 S- 

C 10 H 6 -CO 2 H. Zur Konstitution vgl. Butler, Royle, Soc. 123 [1923], 1650, 1655. — B. Man 
löst ^-Naphthoesäure in erwärmter rauchender Schwefelsäure (Batteeshall, A. 168, 123; 
Stumpf, A. 188, 10). — Krystallinische Masse. Schmilzt unter geringer Zersetzung bei 
229—230° (St.). — BafCuH.ÖsSj. + ßV^HaO. Nadeln oder Blättchen. Fast unlöslich in 
kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich in heißem (St.). — BaC n H 6 5 S + H 2 0. Krystallc 
(Ba.). — BaC u H 6 5 S + 6V 2 H 2 0. Nadeln (St.). 

Naphthoesäure-(2)-sulfbnsäure-(8?), 8 (?)-Sulfo-naphthoesäure-(2) CjjHgOsS = 
HO 3 S-C 10 H 6 -CO 2 H. Zur Konstitution vgl. Butler, Royle, Soc. 123 [1923], 1650, 1655. — 
B. Entsteht in kleiner Menge neben der 5-Sulfo-naphthoesäure-(2) (Stumpf, A. 188, 12). — 
Das saure Bariumsalz krystallisiert in Prismen und ist erheblich löslicher als das saure 
Bariumsalz der 5-Sulfo-naphthoesäure-(2) (St.). — BaC n H 6 5 S-i-2H 2 0. Scheidet sich in 
Häuten ab; ist in Wasser schwerer löslich als das saure Salz (St.). 
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e) Sulfonsäuren einer Monocarbonsäure C n H 2ll -2o0 2 . 

Anthracen - carbonsäure - (9) - sulfonsäure - (x) C 15 H 10 O 5 S = 
C H 4 J rri* ".C^ily S0 3 H. B. Bei 12-stdg. Stehen von lg Anthracen- carbonsäure-( 9) 

(Bd. IX, S. 705) mit 10 g konz. Schwefelsäure bei 0° (Behla, B. 20, 706). — Mikroskopische 
Prismen (aus Alkohol). Schmilzt nicht bei 360°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, un- 
löslich in Äther und Benzol. Die wäßr. Lösung fluoresciert stark blau. — BaC lä H 8 5 S. 

Anthraeen-earbonsäure-(9)-disulfonsäure-(x.x) C 1B H 10 O 8 S 3 = (H0 3 S) 2 C 14 H 7 -C0 2 H. 
B. Aus 1 g Anthracen-carbonsäure-(9) und 5 g rauchender Schwefelsäure in der Kälte (Behla, 
B. 20, 707). ■ — Gelbe Prismen (aus Alkohol). Schmilzt nicht bei 360°. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol. Die wäßr. Lösung fluoresciert nicht. 
Die Lösung in Schwefelsäure fluoresciert stark gelbgrün. — Ba 3 (C 15 H 7 8 S 8 ) a . Schwefel- 
gelbes Krystallpulver. Sehr schwer löslich in Wasser. 



f) Sulfonsäure einer Monocarbonsäure C n H 2n -24 02. 

Triphenylessigsäure-sulfonsäure-(x) C 20 H t6 O s S = H0 3 S-C fi H 4 -C(C 6 H 5 ) 2 -C0 2 H. B. 
B«im kurzen Erwärmen von Triphenylessigsäure (Bd. IX, S. 712) mit rauchender Schwefel- 
säure (Elbs, Tolle, ,/. pr. [2] 32, 626; vgl. indessen H. v. Liebig, A. 360, 226; Bistrzycki, 
Gyr, B. 38, 839 Anm. 2). — BaC 20 H 14 O 5 S + H 2 0. Amorph. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (E., T.)- 



2. Sulfonsäuren der Diearbonsäuren. 
a) Sulfonsäure einer Dicarbonsäure C n H 2ll -40 4 . 

[d - Camphersäure] - sulfonsäure - (2) x ) , .t - Sulfo - d - eamphersäure x ) C 10 H 16 O 7 S — 
H 2 (>C(CH 3 ){C0 2 Hk XM 2 -S0 3 H „ , 

)C<_ . B. Durch Ox\ T dation von a-brom-rd-campherl-.-r-sulfon- 

H 2 C CHfCOgHK X CH 3 ' l r j 

saurem Ammonium (S. 319) mit ammoniakalischer Permanganatlösung (Lapwoeth, Kipping, 
Soc. 71, 8). — Dünne, kry st allwasserhaltige Tafeln (aus Wasser), essigesterhaltige Pyramiden 
(aus Essigester). Schmilzt wasserfrei bei 188° unter Gasentwicklung und Übergang in 
Camphersäureanhydrid-yr-sulfonsäure (Syst. No. 2632). Sehr leicht löslich in heißem Wasser, 
leicht in Alkohol, Eisessig, Aceton und Essigester, sehr wenig in Äther, praktisch unlöslich 
in Benzol und Chloroform. — Gibt mit PC1 5 bezw. PBr 5 Camphersäureanhydrid- ^-sulfochlorid 
bezw. -sulfobromid, beim Kochen mit Acetanhydrid Camphersäureanhydrid-jr-sulfonsäure. — 
NH 4 C 1 „H 15 7 S. Dünne Blättchen (aus Methylalkohol + Essigester). Leicht löslich in Alkohol 
und Methylalkohol, unlöslich in Essigester. — KC 10 H 15 O ; S. Nadeln (aus Wasser oder 
Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Essigester und Aceton. — ■ 
Das Bleisalz ist leicht löslich in heißem, fast unlöslich in kaltem Wasser. 



b) Sulfonsäuren der Diearbonsäuren ( n H 2u 10 O 4 . 
1. Sulfonsäuren der Diearbonsäuren C 8 H 6 4 . 
1, Sulfonsäuren der Phthalsäure C 8 H 6 4 = C 6 H 4 (C0 2 H) 2 (Bd. IX, S. 791). 

Phthalsäure-sulfonsäure-(3), 3 -Sulfo -Phthalsäure C 8 H 6 7 S, s. neben- C0 2 H 
stehende Formel. B. Man erhitzt 10 g a-Naphthalinsulfamid (S. 157) mit 48 g ^^ «n n- 
KMn0 4 in 1 1 Wasser 2 Stdn. auf dem Wasserbad, dampft die filtrierte Lösung j | 2 
auf ca. V4 1 ein, säuert mit Salzsäure an und entfernt die beigemengte Phthal- -~-.,- S0 3 H 
säure durch Ausäthern (Remsejt, Comstock, Am. 5, 107). Aus Phthalsäuresulfinid 

H0 2 C •C 6 H 3 <gQ >NH (Syst. No. 4330) durch Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150° (Remsen, 

Stokes, Am. 6, 279). Entsteht in geringer Menge neben 4-Sulfo-phthalsäure beim Erhitzen 
von Phthalsäureanhydrid mit rauchender Schwefelsäure (20—^25% S0 3 ) (Ree, A. 233, 
220). — Krystallwasserhaltige Prismen, die bei 62—64° schmelzen (Moulton, Am. 13, 203). 
Äußerst leicht löslich in Wasser, sehr leicht in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (Mou.). — 
Verwendung zur Darstellung von Säurerhodaminen : Majekt, D. R. P. 61690; Frdl. 3, 170. - 

x ) Bezifferung von Camphersäure s. Bd. IX, S. 745. 
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Ag 2 KC 8 H 3 7 S + 2H 2 0. Blättchen, die bei 100° das Wasser abgeben (Motj.). — Ba 3 (C 8 H 3 7 S) 2 
+ 8H 2 0. Nadeln (aus Wasser), verliert bei 150° 7H 2 0; schwer löslich in heißem Wasser 
(Rem., C; vgl. Rem., St.). — PbC 8 H 4 7 S + 17 2 H 2 0. Prismen (Rem., C). 

Phthalsäure - sulfamid - (3) , 3 - Sulfamid - Phthalsäure C 8 H 7 6 NS = H 2 N-S0 2 - 
C 6 H 3 (C0 2 H) a . B. Aus dem sauren Kaliumsalz des Phthalsäuresulfinids (Syst. No. 4330) durch 
Kochen mit konz. Salzsäure oder aus dem sauren Silbersalz des Phthalsäuresulfinids in 
heißer wäßr. Lösung mit Salzsäure (Remsen, Stokes, Am. 6, 268; Moulton, Am. 13, 195; 
vgl. Zincke, Schürmann, A. 416 [1918], 74, 84; Z., Greune, A. 427 [1922], 232, 248). — 
Dicke Nadeln (aus Wasser) mit 1 H 2 0, das bei 120° entweicht; geht bei ca. 155° unter Auf- 
schäumen in Phthalsäuresulfinid über (R., St.). Leicht löslich in heißem Wasser und in 
Alkohol, mäßig in kaltem Wasser, fast unlöslich in Äther (R., St.). — BaC 8 H 5 G NS. Fast 
unlöslich in Wasser (R., St.). 

Dimethylester ^„H^OeNS = H 2 N*S0 2 -C 6 H 3 (C0 2 -CH 3 ) 2 . B. Aus dem wasserfreien 
sauren Kaliumsalz des Phthalsäuresulfinids (Syst. No. 4330) mit Methylalkohol und Chlor- 
wasserstoff (Moulton, Am. 13, 198). — Lange dünne Tafeln (aus Wasser). F: 135°. Ziemlich 
leicht löslich in heißem Wasser. 

Diäthylester C 12 H 15 6 NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Aus dem wasserfreien 
sauren Kaliumsalz des Phthalsäuresulfinids mit Alkohol und HCl (Moulton, Am. 13, 199). 
— Nadeln (aus Wasser). F: 101,5 — 102°. Schwer löslich in Wasser. 

Dipropylester C 14 H ]9 O e NS = H 2 N • S0 2 • C 6 H 3 (C0 2 • CH 2 • CH 2 ■ CH 3 ) 2 . B. Aus dem wasser- 
freien sauren Kaliumsalz des Phthalsäuresulfinids mit Propylalkohol und HCl (Moulton, 
Am. 13, 199). — Krystalle. F: 68°. 

Phthalsäure-sulfonsäure-(3)-triamid, 3-Sulfo-phthalsäure-triamid C 8 H 9 4 N 3 S = 
H 2 N-S0 2 •C e H 3 (CO-NH 2 ) 2 (oder Ammoniumsalz des Phthalamidsäuresulfinids 

H 2 N-CO • CeJI 3 <gQ >N • NH 4 <?)). B. Bei eintägigem Stehen des 3-Sulfamid-phthalsäure- 

diäthylesters (s. o.) mit konz. wäßr. Ammoniak (Moulton, Am. 13, 200). — Nadeln. Äußerst 
löslich in Wasser. 

Phthalsäure-sulfonsäure-(4), 4-Sulfo -Phthalsäure C 8 H 6 7 S, s. neben- qq jj 
stehende Formel. B. In geringer Ausbeute beim Erhitzen von Phthalsäure 2 

mit überschüssigem S0 3 im geschlossenen Rohr auf 100 — 105° (Loew, A. 143, ^ " CO,H 
257; vgl. Ree, A. 233, 217, 219). Man erhitzt eine Lösung von 100 g Phthal- \ 
säureanhydrid in 150 g rauchender Schwefelsäure (mit 20— 25% S0 3 ) 6V2 Stdn. „ 
unter fortwährendem Einleiten von S0 3 auf 190—200°, schließlich auf 210° b0 3 H 
(Ree, A. 233, 219). Durch ca. 30-stdg. Erwärmen einer Lösung von 10 g /3-Naphthalin- 
sulfamid (S. 174) und 7 g Kaliumhydroxyd in 1 1 Wasser mit 48 g KMn0 4 in 1 1 Wasser 
auf 100° (Remsen, Comstock, Am. 5, 110). Aus 2.4-Dinitro-naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) 
(S. 275) durch Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,3) auf dem Wasserbad (Graebe, B. 18, 
1127; Ree). — Krystallinisch, enthält 1 Mol. Krystallwasser (Gr.). Schmilzt bei 138—140° 
und liefert bei längerem Erhitzen auf 140° die wasserfreie Säure (Ree). Sehr leicht löslich 
in W T asser und Alkohol, unlöslich in Äther (Gr.). — Gibt bei 180° unter Anhydridbildung 
1 Mol. H 2 ab (Ree). Die krystallwasserhaltige Säure liefert bei mäßigem Erwärmen mit 
3 Mol. -Gew. PC1 5 Phthalsäure - sulfochlorid - (4) , bei 1-stdg. Erhitzen mit 4 Mol. -Gew. 
PC1 5 im geschlossenen Rohr auf 150° 4-Sulfo-phthalsäure-trichIorid, beim Erhitzen mit 
5 Mol.-Gew. PC1 5 auf 200—220° 4-Chlor-phthalsäure-dichlorid (Bd. IX, S. 817) (Ree). 
Verschmelzen mit Natriumhydroxyd bei ca. 175° führt zu 4-Oxy-phthalsäure (Bd. X, 
S. 499) (Gr.; Ree). Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit Natriumformiat entsteht 
Trimellitsäure (Bd. IX, S. 977) und etwas Isophthalsäure (Ree). Verwendung zur Dar- 
stellung von Säurerhodaminen: Majert, D. R. P. 61690; Frdl. 3, 170. — (NH 4 ) 2 C 8 H 4 7 S 
+ 1V2H 2 0. Nadeln (aus verd. Alkohol); verliert bei 100° das Krystallwasser; geht bei 190° 
in das Ammoniumsalz der Phthalimidsulfonsäure (Syst. No. 3381) über (Ree). — KC 8 H 5 7 S 
+ 2H 2 0. Nadeln; leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (Ree). — K 2 C 8 H 4 7 S + 2H 2 0. 
Prismen (aus Wasser); sehr leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (Rem., C). — 
Ba(C 8 H 5 7 S) 2 + 5H 2 0. Nadeln; das wasserhaltige Salz löst sich bei 15° in 21 Tln. und bei 
100° in 2 Tln. H 2 0; wird bei 150° wasserfrei; geht bei 250° in Ba(CgH 3 OjS) t über (Ree). — 
BaC 8 H 4 7 S + 2H 2 0. Nadeln (aus Wasser); ziemlich leicht löslich in Wasser, unlöslich in 
Alkohol (Ree). — Ba 3 (C 8 H 3 7 S) 2 -j-2H 2 0. Krystallisiert schwer (Gr.).J 

Phthalsaure-sulfochlorid-(4) C 8 H 5 0eClS = C10 2 S-C 6 H 3 (C0 2 H) 2 . B. Man erwärmt 
krystallwasserhaltige 4-Sulfo-phthalsäure mit 3 Mol.-Gew. PC1 5 , destilliert das entstandene 
POCl 3 ab und schüttelt das zurückbleibende Öl in äther. Lösung mit Wasser (Ree, A. 233, 
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228). — Mikroskopische Prismen (aus Äther). F: 167 — 170° (Zers.). Nicht destillierbar. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Aceton, wenig in CHCl a , unlöslich in Benzol und Ligroin. 

— Wird durch kaltes Wasser sehr langsam zerlegt, rasch durch heißes, 

4-Sulfo-phthalsäure-tr-ichlorid C 8 H 3 4 C1 3 S = C10 2 S-C 6 H 3 (C0C1) 2 oder 
010 2 S'C 6 H 3 <^S a >0. B. [Durch 1-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. der krystallwasser- 

baltigen 4- Sulf o-phthalsäure mit 4 Mol.-Gew. PC1 5 auf 150° im geschlossenen Rohr (Ree, 

A. 233, 229). — Flüssig. Nicht deatillierbar. — Wird von kaltem Wasser allmählich in das 
Monochlorid umgewandelt. Wird von PC1 5 bei 200—220° glatt in SOCl 2 und 4-Chlor-phthab 
säure-dichlorid (Bd. IX, S. 817) zerlegt. 

Phthalsäure - sulfamid - (4) , 4 - Sulfamid - Phthalsäure C 8 H 7 6 NS = H 2 N- S0 2 ■ 
C 6 H 3 (C0 2 H) 2 . B. Aus Phthalsäure-sulfochlorid-(4) (s. o.) und NH 3 (Ree, A. 233, 229). Bei 
der Oxydation von 12 g |5-Naphthalinsulfamid (S. 174), gelöst in 8 g Kaliumhydroxyd und 
1 1 H 2 0, mit der Lösung von 54 g KMn0 4 in 1 1 H 2 (Remsek, Comstock, Am. 5, 110). — 
Kleine Prismen (aus Wasser). Schmilzt bei 192—202° unter Zersetzung; sehr leicht löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol und Äther, unlöslich in CHC1 3 und Benzol (Ree). — KC a H 6 6 NS 
+ 272^0. Seideglänzende Nadeln; leicht löslich in Wasser {Rem., C.). 

2. Sulfonsäuren der Isophthalsaure C s H 6 4 = C 6 H 4 (C0 2 H) 2 (Bd. IX, S. 832). 
Isophthalsaure -sulfonsaure-(4), 4-Sulfo -isophthalsaure C 8 H 6 7 S, s. qq jj 
nebenstehende Formel. B. Aus dem Natriumsalz der m-Xylol-sulfonsäure-(4) ■ 2 
<S. 123) in wäßr. Lösung mit überschüssigem KMn0 4 (Jacobsen, Lönnies, f"""^ 

B. 13, 1556). Durch ca. 7-stdg. Erwärmen von 1 g 4-Sulfamid-m-toluylsäure l^^J-C0 2 H 
{S. 395) mit 5 g KMn0 4 in 100 com Wasser auf dem Wasserbad (Remsen, Iles-, ' _ 

Am. 1, 122; Coale, R., Am. 3, 206; R., B. 11, 2087). — Flache Nadeln (aus bU 3 u 
verd. Schwefelsäure) mit 2 H 2 ( J., L.). Die über H 2 S0 4 getrocknete Substanz schmilzt bei 
243—244° (C, R-), 235—240° ( J., L.). Sehr hygroskopisch, löst sich in weniger als 1 Tl. Wasser 
(J., L.). — Durch Schmelzen der Säure (J., L.) oder ihres sauren Kaliumsalzes (R., I.) mit 
Kaliumhydroxyd entsteht 4-Oxy-isophthalsäure (Bd. X, S. 502). ~ KC 8 H 5 7 S + 2H 2 (R., I.; 
J., L.). Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 1,59 Tle. Salz (0., R.). — K 3 C 8 H 3 7 S. Sehr 
leicht löslich in Wasser (C, R.). — CaC 8 H 4 7 S + 4V 2 H 2 0. Prismen; sehr leicht löslich in 
Wasser (R., J.). — BaC 8 H 4 7 S + 3H 2 0. Wird aus der Lösung des sauren Kaliumsalzes 
oder der freien Säure durch BaCl 2 in kleinen, schwer löslichen Nadeln gefällt ( J., L.). Das 
Salz krystallisiert auch mit 1, 2 und 4 (?) H 2 0; 100 Tle. Wasser lösen bei 23,5° 0,073 Tle. Salz 
(C, R.). — Ba 3 (C 8 H 3 7 S) 2 +3H 2 (C, R.).j 

Isophthalaäure-sulfamid-(4), 4-Sulfamid-isophthalsäure C 8 H 7 6 NS = H 2 N-S0 2 - 
C 6 H 3 (C0 2 H) 2 . B. Die Salze entstehen beim Hinzufügen von Basen zu Isophthalsäuresulfinid 

H0 2 C-C 6 H 3 <^q >NH (Syst. No. 4330) bezw. dessen Salzen (Coale, Remsen, Am. 3, 210). 

— K 2 C 8 H 5 6 NS + 4H 2 0. Krystalle; wird bei 130° wasserfrei; sehr leicht löslich in Wasser. 

— CaC 8 H 5 6 NS + 6H 2 0. Prismen; verliert an der Luft 3H 2 0, die übrigen 3H 2 bei 170° 
bis 180°. — BaC 8 H B O e NS + 4H 2 0. Krystalle; verliert einen Teil des Krystallwassers an der 
Luft, den Rest bei 130°. 

6 - Nitro - isophthalsaure - sulfonsäure - (4) , 6 - Nitro - 4 - sulfo - isophthalsaure 

C 8 H 5 9 NS = H0 3 S-C 6 H 2 (N0 2 )(C0 2 H) 2 . B. Aus 6-Nitro-m-xylol-sulfonsäure-(4) (S. 125) und 
KMn0 4 in alkal. Lösung neben anderen Produkten (Kabslake, Bomt>, Am. Sog. 31, 409). 

— KC 8 H 4 9 NS-1-2H 2 0; Prismen; gibt mit PC1 5 in Gegenwart von P0C1 3 zwei Chloride, 
ein öliges und ein bei 147° schmelzendes. 

Isophthalsaure - sulfonsäure - (5), 5 - Sulfo - isophthalsaure 
C 8 H 6 7 S, siehe nebenstehende Formel. B. Aus Isophthalsaure und C0 2 H 

S0 3 (Heine, B. 13, 493). Man erhitzt 1 Tl. Isophthalsaure mit 4 Tln. ^\ 

stark rauchender Schwefelsäure 6 Stdn. auf 200° und fällt dann mit ttq gj '_ CO H 
der doppelten Menge Wasser; der Niederschlag wird abgesogen, durch 3 "~—-"' 2 

wenig Wasser die Sulfonsäure von der Isophthalsaure getrennt und die wäßr. Lösung durch 
Schwefelsäure gefällt (Lönnies, B. 13, 704). — Hygroskopische Prismen mit 2 H 2 (aus verd, 
Schwefelsäure), verwittert bei 60 — 70° (L.). Die entwässerte Säure schmilzt, rasch erhitzt, 
bei 257 — 258° unter Bräunimg (L.). Äußerst leicht löslich in Wasser, wenig in verd. Schwefel- 
säure (L.). — Das Kaliumsalz liefert beim Schmelzen mit Kali 5-Oxy-isophthalsäure und mit 
Kahumformiat Trimesinsäure (H.). — KC 8 H 5 7 S + 3H 2 0. Nadeln; schwer löslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Alkohol (H.). — K 3 C 8 H 3 7 S + xH 2 0. Feine Nadeln (H.); äußerst löslich 
in Wasser (L.). — Ba 3 (C 8 H 3 7 S) 2 + 8H 2 0. Flache Nadeln; leicht löslich in Wasser (L.). 
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Isophthalsäure-disulfonsäure-(2.4) (?), 2.4-(?)-Disulfo-isophthalsäure C 8 H 6 O 10 S 2 ----- 
(H0 3 S),C 6 H 2 (C0 2 H) 2 . Zur Frage der Konstitution vgl. die Anmerkung auf S. 209. — B. 
Aus rn-Xylol-disulfonsäure-(2.4) (S. 209) mit KMn0 4 (Wischin, B. 23, 3115). — Körner 
(aus Alkohol). F: 250°. 

3. Siilfonsäure der Terephthalsäure C 8 H 6 4 = C 6 H 4 (C0 2 H) 2 (Bd. IX, S. 841). 

Terephthalsäure-sulfonsäure, Sulfoterephthalsäure C g H 6 7 S, siehe p^ n 
nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen von Terephthalsäure mit stark ' 2 
rauchender Schwefelsäure auf 200° (Ascher, A. 161, 2) oder besser auf 250° , " -S0 3 H 
bis 260° im geschlossenen Rohr (Schoop, B. 14, 223). Aus dem Kaliumsalz i 
der p-Xylol-sulfonsäure (S. 127) mit wäßr. KMn0 4 auf dem Wasserbad (Remsen, 
Emerson, Am. 8, 264). Durch Oxydation von 2-Sulfamid-p-toluylsäure (S. 397) C0 2 H 
(Webeb, B. 25, 1740). Aus 3-Sulfo-p-toluylsäure, indem man eine durch Zusatz von K 2 CO s 
nahezu neutralisierte Lösung des sauren Kaliumsalzes mit Permanganatlösung auf dem 
Wasserbad erwärmt (R., Btjrney, Ära. 2, 412; R., Kuhaea, Am. 2, 4i4). Durch 7— 8-stdg. 
Erwärmen von 1 g 3-Sulfamid-p-toluylsäure mit 5 g KMn0 4 in 100 ccm Wasser auf dem 
Wasserbad (Hall, R., B. 12, 1433; Am,. 2, 56). — Die freie. Säure ist sehr hygroskopisch 
und läßt sich nicht wasserfrei erhalten (Sch.). - — Beim Schmelzen des Kaliumsalzes mit 
Natriumformiat entsteht Terephthalsäure (A.). — KC 8 H 5 7 S + H 2 0. Nadeln (aus Wasser), 
Tafeln (aus verd. wäßr. Lösung); sehr schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser 
(H., R.). — KC 8 H 5 7 S+Va ( ? ) H ä O. Nadeln (aus verd. Salzsäure) (Remsen, Keisee, Am. 5, 
170). — K 3 C s H 3 0-S-]-H 2 0. Warzen (aus Wasser), sehr leicht löslich in Wasser (R., B.). ■ — 
Ag 2 C s H 4 7 S. Krusten (Sch.). — CaC H H 4 7 S + lV 2 CO H 2 (Sch.). - Ba(C 8 H50 7 S) 2 + 5H 2 0. 
Krystalle (aus verd. Salzsäure) (R., B.). — BaC s H 4 7 S + H 2 0. Sehr wenig löslich in kaltem 
und heißem Wasser (R., H.; vgl. Sch.). — ■ Ba 3 (C 8 H 3 7 S) 2 + 8H 2 0. Krystalliniseher Nieder- 
schlag; fast unlöslich in kaltem, wenig löslich in heißem Wasser (R., B.). — PbC 8 H 4 7 S 
+ 2H t2 (Sch.). 

Terephthalsäure - sulfamid, Sulfamid - terephthalsäure C 8 H 7 6 NS = H 2 N-S0 2 - 
C 6 H 3 (C0 2 H) a . B. Bei 5-stdg. Kochen von 10 g p-Xylol-sulfamid mit 250 g Kaliumferri- 
cyanid, 100 g Kaliumhydroxyd und 1 1 Wasser (Noyes, Walker, Am. 9, 94). — Feine Nadeln 
(aus Wasser). Schmilzt unter Zersetzung bei sein* starkem Erhitzen. Schwer löslich in 
Alkohol, Äther und kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser. — Geht durch wiederholtes 
Abdampfen mit HCl in Sulfotcrephthalsäure über. — KC a H li O ( ;NS+ 1 /2 H 2 ' Nadeln. — 
BaC 8 Hi0 6 NS + H 2 0. Warzen. 

2. Sulfonsäuren der Dicarbonsäuren C ö H 8 4 . 

1. Siilfonsäure der Methylterephthalsäure C 9 H 8 4 ^-CH 3 C ä H 3 (C0 2 H), (Bd. IX r 
S. 863). 

2 - Methyl - terephthalsäure - sulfamid - (5), 5 - Sulfamid - 2 - ro H 

methyl-terephthalsäure C 9 H 9 6 NS, s. nebenstshende Formel. B. 2 

5-Sulfamid-asymm.-m-xylylsäure (S. 400) wird als Kaliumsalz in heißer "" CH5. 

wäßr. Lösung mit Kaliumpermanganat oxydiert (Jacobsest, H. Meier, HN-0 2 S 
B. 16, 190). - — Kleine Nadeln {aus Wasser). Schmilzt unter beginnen- 
der Zersetzung bei 295 — 300°. Ziemlich reichlich löslich in kaltem L0 2 H 
Wasser, äußerst leicht in Alkohol und Äther. — Wird von KMn0 4 allmählich zu 5-Sulfamid- 
trimellitsäure (S. 411) und 5-Sulfo-trimellitsäure oxydiert. Liefert beim Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf 250° Methylterephthalsäure und beim Schmelzen mit Kali 5-Ox3 r -2-methyl- 
terephthalsäure. — BaC 9 H 7 6 NS. Scheidet sich beim Eindampfen der Lösung als wasserfreies 
Krystallpulver aus, das sich in Wasser sehr schwer wieder löst; krystallisiert bei freiwilligem 
Verdampfen mit 2Vä H 2 in kleinen, sternförmig vereinigten Prismen. 

2. Siilfonsäure der 5 - Methyl - 1 sophthalsäure C 9 H 8 4 = CH 3 -C 6 H 3 (CO a H) 2 
(Bd. IX, S. 864). 

5-Methyl-isophthalsäure-sulfonsäure-(4), 4-Sulfo-uvitinsäure 1 ) r<(\ tt 

C 9 H s 7 S, s. nebenstehende Formel. B. Aus Uvitinsäuresulfinid - 

H0 2 C-C 6 H 2 (CH 3 )<2?>NH (Syst. No. 4330) durch wiederholtes Ab- n ""; „^ TT 

2 xl 1 - Ol) xL 

dampfen mit konz. Salzsäure ( Jacobsen, A. 206, 185). — Kleine, derbe, 3 ~V 2 

spießige Krystalle (aus schwefelsäurehaltigem Wasser). — Gibt beim S0 3 H 

Schmelzen mit Kali 4-Oxy-uvitinsäure (Bd. X, S. 513). — KC 9 H 7 7 S +2H 2 0. Große 
Blätter oder Tafeln; ziemlieh schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser. — 

*) Bezifferung von Uvitinsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 864 Anm. 
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Ba,(C 9 H 5 7 S) r Mikroskopische Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 12,5° 3,23 Tle. Salz; in 
der Hitze etwas weniger. 

5 - Methyl - isophthalsäure - sulfatnid - (4) , 4-Sulfamid - uvitinsäure C 9 H 9 6 NS = 
H 2 N-S0 2 'C 6 H 2 (CH n )(C0 3 H) 2 . B. Das Kaliumsalz entsteht neben dem der Sulfamid-trime- 
sirisänre (S. 411) bei der Oxydation von Mesitylensulfonsaureamid (S. 136), ferner von 2- oder 
4-Sulfamid-mesitylensäure (S. 401) mit KMn0 4 in warmer wäßr. Lösung (Jacobsen, A. 
206, 180; vgl. Hall, Remsex, Am. 2, 136). — Sulfamiduvitinsäure geht, aus den Salzen 
ausgeschieden, sofort in Uvitinsäuresulfinid (Syst. No. 4330) über. — KC 9 H s 6 NS. Blätter 
oder Nadeln; schwer löslich in Wasser ( J.). ■ — K 2 C 9 H 7 6 NS. Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
(J.). — BaC 9 H 7 6 NS (bei 120°). Krümlig, ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (J.). 
Bildet eine in Wasser leicht lösliche Verbindung mit 3H 2 (H., R.). 



c) Sulfonsäure einer Dicarbonsäure C n H 2n 12O4. 

d-Fhenyl -y- butylen - a.a - diearbonsäure -ß- sulfonsäure, /?-Styryl - isobernstein- 
säure-jS-sulfonsäure C 12 H 12 7 S = C 6 H--CH:CH-CH(SO 3 H)-0H(CO 2 H) 2 . B. Aus Cinn- 
amylidenmalonsäure (Bd. IX, S. 912) und KHSO ;1 (Kohler, Am. 31, 246). — K ? C] 2 H 9 7 S 
-j-2H 8 0. Platten (aus Wasser). Ist sehr unbeständig. Bei längerem Kochen mit Wasser 
wird KHS0 3 abgespalten. Bei Einw. von HCl entsteht das saure Kaliumsalz der y-Benzal- 
butteisäure-/?-sulfonsäure (iS. 403). 



d) Sulfonsäuren der Diearbonsäuren C n H 2ll 10O4. 

Sulfonsäuren der Diearbonsäuren C I2 H 8 4 . 

1. Siilfonaäiive der Naphthalin-dieavbon8äure-(J.5) C 12 H 8 O 4 = C 10 H e (OO 2 H), 
(Bd. IX, S. 917). 

Waphthalin-dicarbonsäure-(1.5)-sulfonBäure-(s) Ci 2 H ri 7 S = HO 8 S-C 30 H 5 (CO 2 H) 3 . 
B. Bei 8-stdg. Erhitzen von 5 g Naphthalin-dicarbonsäure-(1.5) mit 12,5 g krystallisierter 
rauchender Schwefelsaure im geschlossenen Rohre auf 190 — 200° (Moro, G. 26 I, 114). — Zer- 
fließliche Krystallmasse. Zersetzt sich, ohne zu schmelzen, bei 275°. — BaC 12 H 6 7 S + 2H 2 0. 
Sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäuren derNaphthalin-tlicarbonsäitre-(J.S) C 12 H 8 4 — C I0 H 6 (CO 2 H) 2 
(Bd. IX, S. 918). 

Naphthalin-diearbonsäure-(1.8)-sulfonsäure-(3), Waphthal- 
säure -sulfonsäure -(3), 3 - Sulfo - naphthalsäure C 12 H 8 7 S, siehe H0 2 C C0 2 H 
nebenstehende Formel. B. Aus Naphthalsäureanhydrid (Syst. No. --. \ 

2482) bei ca. V2" s tdg. Erhitzen mit 6 Teilen rauchender Schwefel- „^ u 

säure (25% S0 3 ) auf 90—95° (Anselm, Zuckmayek, B. 32, 3283) ------- ^s* 1 

oder bei 1 — 2-stdg. Erhitzen einer 10%igen Lösung in rauchender Schwefelsäure (D: 1,9) 
auf dem Wasserbad (Bakgellinl, H. A. L. [5] 14 II, 689; G. 36 II, 107); man gießt auf Eis 
und reinigt durch Darstellung des Bariumsalzes (A., Z.). — Prismen (aus Wasser). Schmilzt 
unter Anhydridbildung bei 198° (A,, Z.). Auch beim Umkrystallisieren aus Alkohol oder 
Eisessig, worin die Säure ziemlich schwer löslich ist, entsteht das Anhydrid C 12 H 6 O fi S 
(A., %.). — Durch Schmelzen mit Kaliumhydroxyd und Ansäuern der wäßr. Lösung der 
Schmelze erhält man [3-Oxy-naphthalsäure]-anhydrid (Syst. No. 2535) (A., Z.; B.). — 
Natriumsalz und Kaliumsalz krystallisieren mit 1 1 / 2 H 2 0, Calciumsalz und Barium - 
salz mit 1 H 2 (A., Z.). 

4.5(?)-I>ibrom-naphthaisäure-sulfonsäure-(3), 4.5(?)-Dibrom-3-sulfo-naphthal- 
säure C 12 H 6 7 Br 2 S =HO 3 SC 10 H 3 Br S! (CO 2 H) 2 . B. Man erhitzt 20 g Naphthalsäureanhydrid 
in 200 g rauchender Schwefelsäure (D: 1,9) auf 70 — 80°, fügt 75 g Brom hinzu und erhitzt zu- 
nächst auf 100° und dann bis ca. 200° (Bargellihi, C. 1903 II, 725; R. A. L [5] 14 II, 694; 
O. 36 II, 113). — Nadeln (aus Essigester -f Äther). F: 204 — 205°. Löslich in warmem Wasser, 
Alkohol, Essigsäure, Essigester, schwer löslich in Äther, Benzol und CS 2 ; leicht löslich in 
warmer konz. Salpetersäure. — Ba 3 (C 12 H 3 7 Br 2 S) 2 4-8H 2 0. Nadeln (aus Wasser); verliert 
das Wasser von 120—130° ab und färbt sich von ca. 200° ab gelb. 

x - Nitro - naphthalsäure - sulfonsäure - (3) , x - Nitro - 3 - sulfo - naphthalsäure 
C 12 H 7 9 NS = HO 3 S-C 10 H 4 (NO 2 )(CO 2 H) 2 . B. Aus der 3-Sulfo-naphthalsäure (s. o.) durch 
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Salpetersäure (D: 1,52) in H 2 S0 4 (Anselm, Zückmayer, B. 32, 3287). — Ca 3 (C 12 H 4 9 NS) 2 . 
Gelbe Krystalle (aus Wasser). 

Naphthalsäure - disulfonsäure - (3.x), 3.x-Disulfo-naphthalsäure ö 12 H R O 10 S 2 = 
{HO 3 S) 2 C 10 H 4 {CO 2 H) 2 . B. Durch 3-stdg. Erhitzen einer 10%igen Lösung von Naphthalsäure- 
anhydrid in rauchender Schwefelsäure (D: 1,9) auf 200 — 230° und Eingießen in Wasser 
(Baegellini, R.A. L. [5] 1411, 692; O. 36 II, 110). — Schmilzt bei ca. 220°. Sehr leicht löslich 
in Wasser. — Einw. von Anilin: B. — Ba 2 C 12 H 4 O 10 S 2 + 2H 2 O (aus wäßr. Lösung durch 
Alkohol). — Ba 2 C 12 H 4 O 10 S 2 + 4H 2 O. Krystallinisch (aus Wasser). 



e) Sulfonsäuren der Diearbonsäuren G 11 H 2ll -2o0 4 . 

Sulfonsäuren dejr Dicarbonsäuren C 18 H 16 4 . 

1. Sulfonsäure der 3.d-L>iphenyl-ci/clofmtan-dicarbons<hire-(J.2) vom 
Schmelzpunkt 206° (ß-Truninsäure) C 18 H 16 4 (Bd. IX, S. 951). 

/NTruxinsäure-p.p'-disulfonsaure, p.p'-Disulfo-/5-truxinsäure C I8 H 16 O 10 S 2 = 
TTO S*P TT -1-10 OTT -CO TT 

3 6 4 \ i 2 . Zur Molekulargröße vgl. Liebermann, B. 22, 2240. — B. 

H0 3 S-C 6 H 4 -HC— CHC0 2 H s « 

Durch Erwärmen von /?-Truxinsäure mit konz. Schwefelsäure (L., Beegami, B. 22, 128, 130). 
— Reduziert Permanganatlösung in der Kälte nicht, beim Erwärmen langsam (L., B-, 
B. 22, 782). Beim Schmelzen mit Kali entsteht p-Oxy-benzoesäure (L., B., B. 22, 783). — 
Ba 2 C ls H 12 Oi S 2 + 4H 2 O (L., B., B. 22, 130). Sehr leicht löslich in kaltem und heißem Wasser 
(L., B., B. 22, 782). 

2. Sulfonsäuren der 2.£-Diphenyl-cifclobutan-dic(irbon8äure-(1.3) vom 

Schmelzpunkt 274° (a-Truocillsäure) C 18 H 16 4 (Bd. IX, S. 952). 

a - Truxillsäure - p.p'- disulfonaäure , [Disulfo-a-truxillsäureja C"i8H 16 O 10 S 2 ~ 

H0,S • C fi H 4 • HC— CH • CO,H 

s e . Zur Molekulargröße vgl. Liebermann, B. 22, 2240. — 

H0 2 OHC— CH-C 6 H 4 -S0 3 H es 

B. Entsteht als Hauptprodukt bei 3-stdg. Erwärmen von a-Truxillsäure mit 8 — 10 TJn. konz. 
Schwefelsäure auf 80°; zur Trennung von der gleichzeitig entstandenen isomeren Säure ver- 
wertet man die geringe Löslichkeit des Bariumsalzes in heißem Wasser (L., Bergami, B. 22, 
128). — Reduziert Permanganatlösung selbst beim Kochen nicht (L., B., B. 22, 782). 
Schmelzen mit Kali führt zu p-Oxy-benzoesäure, bei vorsichtigem Arbeiten zu p.p'-Dioxy- 
a-truxillsäure (Bd. X, S. 571) (L., Bergami, B, 22, 783). — Ba 2 C 18 H 12 O 10 S 2 + 4H 2 (bei 120°). 
Krystallinisch; sehr leicht löslich in kaltem, sehr wenig in heißem Wasser; fällt aus der 
konz. Lösung beim Kochen fast völlig aus (L., B., B. 22, 782). 

a - Truxillsäure - disulfonsäure - (x.x), [Disulfo - a - truxillsäure! b C 18 H ]6 O 10 S 2 = 
(HOgSjaCieH^COaH^. Zur Molekulargröße vgl. Liebermann, B. 22, 2240. — B. s. o. bei 
a-Truxillsäure-p.p'-disulfonsäure. — Reduziert Permanganatlösung in der Kälte langsam, 
beim Kochen schnell (Liebermann, Bergami, B. 22, 130, 782). — Ba 2 C 18 H 12 O 10 S 2 + 4H 2 
(bei 120°) (L., B., B. 22, 129). Sehr leicht löslich in kaltem und in siedendem Wasser (L„ 
B., B. 22, 782). 



3. Sulfonsäuren der Tricarbonsäuren. 

Sulfonsäuren der Tricarbonsäuren C 9 H 6 6 . 

1. Sulfonsäure der Trimellitsäure C 9 H 6 6 = C 6 H 3 (C0 2 H) 3 (Bd. IX, S. 977). 

Trimellitsäure - sulfonsäure - (5), 5 - Sulfo - trimellitsäure 1 ) qq g 

C 9 H 6 9 S, s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben 5-Sulfamid-tri- , 2 

mellitsäure (S. 411) bei mehrtägigem Erhitzen einer mäßig verd. Lösung ,""""^,-C0 2 H 

von 5-sulfamid-2-methyl-terephthalsaurem Kalium (S. 408) mit 2^2 Tln. hq gj„ I 
KMn0 4 auf dem Wasserbad; die abfiltrierte Lösung neutralisiert man mit 3 "T^T 
Essigsäure, fällt mit Bleizucker und dann noch mit etwas Bleiessig; der 00 2 H 

*) Bezifferung von Trimellitsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 977. 
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Bleiniederschlag wird durch H 2 S zerlegt; beim Verdunsten der Lösung krystallisiert zunächst das 
saure Kaliumsalz der 5- Sulf o-trimellitsäure und dann freie 5-Sulfamid-trimellitsäure (Jacob- 
ses, H. Meyer, B. 16, 192). — KC 9 H 5 9 S + 3H 2 0. Derbe Prismen; mäßig leicht löslich in 
kaltem Wasser. Liefert beim Schmelzen mit Kali 5-Oxy-trimellitsäure (Bd. X, S. 580). 

Trimellltsäure - aulfamld - (5), 5-Sulfamid - trimellitsäure G 9 H 7 O s NS = H 2 N • S0 2 • 
C 6 H 2 (C0 2 H) 3 . B. Siehe oben bei 5-Sulfo-trimellitsäure. — Sirup, der sich nach längerer Zeit 
in eine warzige, undeutlich kristallinische Masse umwandelt; liefert beim Schmelzen mit Kali 
5-Oxy-trimellitsäure (Jacobsen, H. Meyer, B. 16, 192). 

2. Sulfonsäure der Trimcsinsmire C 9 H 6 6 = G 6 H 3 {C0 2 H) 3 (Bd. IX, S. 978). 
Trimesinsäure-sulfamid,Sulfamid-trimesinsäureC 9 H 7 8 NS, 
s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben 4- Sulf amid-uvitinsäure C0 2 H 

bei der Oxydation von 2- oder 4-Sulfamid-mesitylensäure (S. 401) r^^-SO -NH 

mit KMn0 4 in warmer wäßr. Lösung (Jacobsen, A. 206, 203). — WA n i I p^Vr * 
KC 9 H 6 0sNS + 2H 2 0. Langfaserige krystaUinische Masse. Ziemlich MU 2^-^/ ^u 2 n 
schwer löslich in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser. Zerfällt beim Erhitzen mit konz. Salz- 
säure auf 210° in NH 3 , H 2 S0 4 und Trimesinsäure. Liefert beim Schmelzen mit Kali Oxy- 
trimesinsäure (Bd. X, S. 580). 



J. Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren 
mit 3 Sauerstoffatomen. 

a) Sulfonsäuren der Oxy-earbonsäuren C n H 2n - 8 3 . 
1. Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren C 7 H 6 3 . 

1. Sulfonsäuren tler2-Oxy-benzoesüwre C 7 H 6 3 = HO-C 6 H 4 C0 2 H(Bd.X, S.43). 

2 - Oxy- benzoesäure - sulfamid - (4), Salicylsäure - sulfamid - (4) 1 ), ^r\ „ 

4-Sulfamid-salicylsäure ] ) C 7 H 7 5 NS, s. nebenstehende Formel. B. Beim VjU a ±1 
Schmelzen von 2-Methoxy-benzoesäure-sulfamid-(4) (s. u.) mit Ätzkali (Wal- xX ,-OH 
keb, Am. 19, 578). — Weiße Nadeln. F: 231°(Zers.). Gibt mit Ferrichlorid in 
wäßriger Lösung Rotfärbung. — NaC 7 H e 3 NS + lV2H 2 0. Weiße Nadeln. — """"" 
AgC,H 6 5 NS. Nadeln. — Ca(C 7 H 6 5 NS) 2 + 6 H a O. Nadeln. — Ba(C 7 H 6 O s NS) 2 SO ä -NH 2 
+ 4H~ 2 0. Nadeln. 

2-Methoxy- benzoesäure - sulfamid-(4), Methyläthersalicylsäure - sulfamid-(4) 
C 8 H 9 5 NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (0-CH 3 )-C0 2 H. B. Durch Oxydation von 2-Methoxy-l-methyl- 
benzol-suIfonsäure-(4)-amid (S. 253) mit KMn0 4 in wäßr. Lösung (Bbomwell, Am. 19, 574). 
— Krystalle. F: 211° (B.). — Gibt beim Schmelzen mit Ätzkali Salicylsäure-sulfamid-(4), 
beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150 — 160° Salicylsäure (Walkek, Am. 19, 578). 

S-[5-Sulfo-2-carboxy- phenyl] - thioglykolsäure, S-Carboxymethyl - thiosalicyl- 
säure - sulfonsäure - (4) , 4 - Sulfo - thiosalieylsäure - S - essigsaure C 8 H g 7 S 2 = H0 3 S ■ 
C 6 H 3 (S'CH 2 -C0 2 H)-C0 2 H. B. Aus diazotierter 2-Amino-4-sulfo-benzoesäure (Syst.No. 
1928) durch Umsetzen mit löslichen Schwefelmetalien und Behandeln mit Chloressigsäure 
in Gegenwart von Alkali (Höchster Farbw., D. R. P. 200202; <7. 1908 II, 552). — Beim Er- 
hitzen mit Ätznatron entsteht eine (nicht beschriebene) Oxythionaphthensulfonsäure; erhitzt 
man jedoch mit Ätzkali erst auf 140 — 160°, dann auf 170 — 180°, so entsteht 3.6-Dioxy-thio- 

naphthen-carbonsäure-(2) Hü ~j !7c(OH)^^ C ' CO a H (Syst. No. 2615). — Monokalium- 
salz. Nadeln. In heißem Wasser leicht löslich. 

2 - Oxy - benzoesäure - sulfonsäure - (5) , Salicylsäure -^ulfon - C0 2 H 

säure-(ö) 1 ), 5-Sulfo-salicylsäure 1 ) C 7 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. .^'^.nfr 

B. Aus Salicylsäure mit S0 3 -Dampf (Meitditts, A. 103, 45, 50). Entsteht j J 

auch beim Erwärmen von Salicylsäure mit konz. Schwefelsäure (Remsen, H0 3 S-^^^ 

*) Bezifferung der Salicylsäure in diesem Handbuch s. Bd. X, S. 43. 
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A. 170, 107). Durch Erhitzen von Salicylsäure mit 1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure auf 160° 
und Zersetzung des Produktes mit Wasser (Pisanello, G. 18, 351). Aus Salol mit heißer 
Schwefelsäure (G. Cohn, J. -pr. [2] 61, 545). Das Silbersalz entsteht durch Einwirkung von 
Silberoxyd auf Salic\ialdehyd-sulfonsäure-(5) (S. 345) (Blatt, M. 18, 134). — Darst. Durch 
1 / 2 -stdg. Erwärmen von 10 Tln. Salicylsäure mit 50 Tln. konz. Schwefelsäure, Abpressen 
des entstandenen Krystallbreis und Eintragen in gesättigte Kochsalzlösung (Hirsch, B. 33, 
3238). — Krystallisiert beim langsamen Verdunsten der wäßr. Lösung in dünnen Nadeln. 
F: 120° (M.). In jedem Verhältnis löslich in Wasser, Alkohol und Äther (M.). Hygroskopisch 
(M.). Die wäßr. Lösung löst Zink unter Wasserstoffentwicklung (M.). Zweibasisch gegen Lack- 
mus (Weinland, Kappeller, A. 315, 373). Verlauf der Leitfähigkeit während der Neutrali- 
sation („Leitfähigkeitstitration"), als Maß der Acidität: Thiel, Roemer, Ph. Ch. 63, 747. 
Überführung in wasserlösliche Alkaliquecksilberverbindungen : Chem. Fabr. v. Heyden, 
D. R. P. 216267; C. 1909 II, 2104. 5-Sulfo-salicylsäure gibt mit Borax in siedendem 
, wäßr. Alkohol das Dinatriumsalz des Diborsäure - bis - [4-sulfo-2-carboxy-phenyll- osters 
Na 2 C 14 H 10 Oi r ,S 2 B 2 (s. u.) (Barthe, Cr. 146, 409). Gibt mit Eisenchlorid eine intensiv 
rotviolette Färbung (M.). — Zersetzt sich beim Erhitzen oberhalb der Schmelztemperatur 
unter Bildung von Salicylsäure und Phenol (M.). Liefert durch Einw. von Salpetersäure 
ein Gemenge von Nitrophenolen und Nitrosalicylsäuren ; bei Anwesenheit von viel Schwefel- 
säure entsteht 3-Nitro-5-sulfo-salicylsäure (S. 413) (H.). Gibt beim Kochen mit Königswasser 
Chloranil (M.). Beim Schmelzen mü Ätzkali werden nur Salicylsäure und Phenol erhalten 
(Remsen). 5-Sulfo-salicylsäure gibt mit Diazokörpern keine Farbstoffe (Blau). 

NH 4 C 7 H-0 6 S -j- HF. Rautenförmige Blättchen. Leicht löslich in Wasser (Weinland, 
Stille, A. 328, 146). — NaC 7 H 5 6 S + 2 H 2 0. Blättehen (Mendius, A, 103, 58). — 
Na 2 C 7 H 4 8 S + 3H 2 0. Irreguläre sechsseitige Prismen (M-). — K0 7 H 6 O,S + 2H 1 O. 
Sehr feine Nadeln. Leicht löslich in Wasser, nicht in Alkohol (M.). — KNaC 7 H 4 6 K — 
4H 2 (M.). — KC 7 H 5 6 S 4- HF. Klare Krystalle (Weinland, Kappeller, A. 315, 372). 
Triklin pinakoidal (Gossner, Z. Kr. 38, 521; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 550). — KC 7 H 5 O fi S -^ 
2 HF. Nadeln (W-, K.). — K 2 C 7 H 4 Ü 6 S 4- KC 7 H 5 0„S + H 2 (M.). — K 2 C 7 H 4 6 S +2 H 2 0. 
Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol (M.). — RbC 7 H 5 6 S + HF (W., 
K.). — CuC 7 H 4 6 S. Äußerst leicht löslich in Wasser (M.). — CuC 7 H 4 6 S+ Cu(OH) 2 
+ H 2 0. Grünes Pulver. Unlöslich in Wasser und Alkohol (M.). — Ag a C 7 H 4 ü 6 S 4- H 2 0. 
Krystallpulver. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (M.). — MgC 7 H 4 O S -~ 
3H 2 (M.). — CaC 7 H 4 6 S + H 2 0. Nadeln. Unlöslich in Alkohol (M.). — Ba(C 7 H 5 O ti S) 2 
+ 4H 3 0. Sechsseitige Prismen. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (M.). — 
BaC 7 H 4 6 S + 3H 2 0. Pulver (M.). 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 3,31 Tle. wasserfreies 
Salz (Pisanello, G. 18, 352). — ZnC 7 H 4 O s S 4- 3H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser (it.). 
— CdC 7 H 4 O e S 4- 8H 2 0. Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 12° 18,5 Tle. wasserfreies 
Salz (P.). — PbC 7 H 4 6 S. Warzen. Wenig löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (M.). — 
PbC 7 H 4 G S + 2H 2 0. Krystallschuppen. 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 0,36 Tle. wasser- 
freies Salz (P.). — CoC 7 H 4 6 S 4- 7 H 3 0. Rötliche Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 
26 Tle. wasserfreies Saiz (P.). 

Diborsäure-bis-[4-sulfo-2-carboxy-phenyl]-ester C 14 H 12 15 S 2 B 2 (H0 2 C)(H0 3 S)C 6 H 3 - 
0-B(OH)-OB(OH)-0-C 6 H 3 (S0 3 H)-C0 2 H. B. Das Dinatriumsalz Na 2 C ]4 H 10 O 15 S 2 B 2 entsteht 
aus Borax, gelöst in heißem Wasser, und 5- Sulfo- salicylsäure, gelöst in Alkohol (Barthe, 
C. r. 146, 409). — Na 2 C 14 H 10 O 15 S 2 B 3 . Weiße Krystalle mit 3 H 2 0. Ziemlich schwer löslich 
in kaltem, sehr leicht in warmem Wasser, unlöslich in Äther. Reagiert sauer. Zerfällt beim 
Einleiten von HCl in die alkoh. Lösung in Borsäure lind 5-Sulfo-salicylsäure. Fällt Eiweiß- 
körper in der Wärme vollständig aus. Gibt mit FeCl 3 in wäßr. oder alkohol. Lösung 
Violettfärbung. — K 2 Na 2 C 14 H s 15 S 2 B 2 . Tafeln. 

2-Oxy-benzoesäure-sulfonsäure-(6)-diäthylester, 5-Sulfo-salicylsäure-diäthyl- 
ester C n H 14 6 S = C 2 H--O 3 S-C H 3 (OH)-CO a -C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz der 5-Sulfo- 
salicylsäure und Äthyljodid (MendiüS, A. 103, 62). — Krystalle (aus Alkohol). F: 56°. Un- 
löslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol. 

2-Oxy-benzoeaäure-aulfonsäure-(5)-diphenylester, 5-Sulfo-salicylsäure-di- 
phenylester C 19 H 14 6 S = C 6 H 5 -0 3 S-C 6 H 3 (OH)-C0 2 -C 6 H 5 . B. Aus dem Natriumsalz 
der 5-Sulfo-salicylsäure, Phenol und POCl 3 bei 125° (G. Cohn, J. pr. [2] 61, 546). — Nädel- 
chen (aus Alkohol). F: 172 — 173°. Unlöslich in Wasser, schwerlöslich in heißem Alkohol. 
FeCl 3 färbt braun. 

2-Oxy-benzoesäure-aulfonsäiire-(5)-di-)5-naphthyleater, 5-Sulfo-salicylsäure- 
di-/3-naphthylester C 27 H 18 6 S = C 10 H 7 -O 3 S-C 6 H 3 (OH)-CO 2 -C 10 H 7 . B. Aus dem Natrium- 
salz der 5-Sulfo-salicylsäure durch ß-Naphthol und P0C1 3 bei 140° (G. Cohn, J. pr. [2] 61. 
546). - — Weißes Pulver (aus Pyridin durch Alkohol). Sehr wenig löslich in Eisessig. 

2-Oxy-benzoeaäure-sulfonsäure-(5)-bis-[2-methoxy-phenyl]-ester, Neutraler 
Guajacolester der 5-Sulfo-salieylsäui-e C 2r H 18 8 S = CH 3 -0-C 6 H 4 -O-SO 2 -C e H 3 (OH)- 
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CO'0-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus dem Natriumsalz der 5-Sulfo-salicylsäure durch Erwärmen 
mit Guajacol und POCl 3 (G. Cohn, J. fr. [2] 61, 547). — Nadeln. F: 112—113°. 

3-Nitro-2-oxy-benzoesäure-sulfonsäure-<5), 3-!Nitro-salicylsäure-sxilfonsäure-(5), 
3-Nitro-5-sulfo-aalicylsäure C 7 H 5 8 NS = H0 3 S-C 6 H 2 (0H)(N0 2 )-C0 2 H. Zur Konsti- 
tution vgl. Sakellakios, B. 55 [1922], 2847. — B. 100 g Salicylsäure werden durch V 2 -stdg. 
Erwärmen in 500 g konz. Schwefelsäure gelöst und die auf 30° erkaltete Flüssigkeit in 
Teilen von je 10 ccm mit einer Mischung von 90 g Salpetersäure + 270 g konz. Schwefelsäure 
versetzt, wobei die Temperatur nicht über 40° steigen darf (Hiesch, B. 33, 3240). — 
BaC 7 H 3 s NS. Gelbrote Nadeln. Fast unlöslich in kaltem Wasser (H.). 

2 - Oxy - benzamidoxim - aulfonsäure - (x), Salicenylamidoxim - sulfonsäure - (x), 
x-Sulfo-salicenylamidoxim C 7 H 8 B N 2 S = H0 3 S-C 6 H 3 (OH)-C(:NH)-NH-OH oder H0 3 S- 
C 8 H 3 (0H)-C(NH 2 ):N-0H. B. Aus Salicenylamidoxim (Bd. X, S. 98) und 10 Tln. konz. 
Schwefelsäure bei 150° (Sfilkeb, B. 22, 2778). — Glänzende Krystallkrusten (aus Wasser). 
Zersetzt sich oberhalb 250°, ohne zu schmelzen. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem, verd. Alkohol, unlöslich in absol. Alkohol, in Äther, OHCL und Benzol. 
— Ba(C 7 H 7 5 N 2 S) 2 . Kristallinisch. 



2 - Oxy - benzoesäure - diBulfonsäure - (x.x) , Salicylsäure - disulfonsäure - (x.x), 
x.x-Disulfo-salicylsäure C 7 H 6 9 S 2 = (H0 3 S) 2 C 6 H 2 (0H)-C0 2 H. B. Beim Erhitzen von 
Salicylsäure mit überschüssiger Chloreulf onsäure, zuletzt auf 180° (Pisanello, G. 18, 346). — 
Zerfließliche Nadeln mit 4 H 2 0. — F: 80°; die wasserfreie Säure schmilzt unter Bräunung 
bei 145 — 146°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, weniger in Äther. Wird durch 
FeCl 3 weinrot gefärbt. Beim Schmelzen mit Kali entstehen Phenol und Salicylsäure. - — 
Na 3 C 7 H 3 9 S 2 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol. — K 3 C 7 H 3 0gS 2 -■- 
3H 2 0. Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen 57,1 Tle. wasserfreies Salz. Etwas löslich in Alkohol. 

— Öu 3 (C 7 H 3 O g S 2 ) 2 -f- 12H 2 0. Grüne Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol. 

— Ca 3 (C 7 H 3 9 S 2 ) 2 +12H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

— ßa 3 (G 7 H 3 O a S 2 ) 2 + 6V 2 H 2 0. Prismen. 100 Tle. Wasser lösen 2 Tle. Salz. Unlöslich in 
Alkohol. — Zn ? (C 7 H 3 9 S 2 ) 2 + 15H 2 0. Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — Cd 3 (C 7 H 3 9 S 2 ), 
^-18H>0. Prismen. Sehr schwer löslich in Alkohol. — Pb 3 (C 7 H 3 9 S 2 ) 2 + 10H 2 Ö. PrismenT 
100 Tle. Wasser lösen 3 Tle. des wasserfreien Salzes. 

2. fiulfonsäiiren der ti-Ojcy-benzoestiiire C 7 H 6 3 = HO-C e H 4 -C0 2 H (Bd. X, 
S. 134). 

3 - Oxy - benzoesäure - sulfonsäure - (4), 4 - Sulfo - 3 - oxy - benzoesäure qq jj 

C 7 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch Zusammenbringen von m-Oxy- 2 

benzoesäure mit Schwefelsäureanhydrid (Barth, A. 148, 38; Senhoeek, ä. 152, |-""> 
102). — Zeisiggrüne Nadeln mit 1V 2 H 2 (aus Wasser); F: 208°; zerf ließlich ; sehr ^ J— OH 
leicht löslich in Alkohol, fast unlöslich in Äther; gibt mit Eisenchlorid eine ^ 
weinrote Färbung (S.). — Beim Schmelzen mit Ätzkali entstehen Protocateehu- oU 3 ±i 
säure und eine andere Säure, die Krystallwasser enthält, bei 189° schmilzt und mit Eisen- 
chlorid keine Färbung erzeugt (Remsek, Z. 1871, 295; vgl. Barth, A. 159, 232). — 
BaC 7 H 4 6 S + 4V 2 H,0. Krystalle. Ziemlich schwer löslich in Wasser (S.). — Cd(C 7 H 5 6 S) 2 
+ 2H 2 0. Zerfließliche. Krystallwarzen (S.). — Pb 3 (C,H 3 6 S) 2 . Amorpher Niederschlag (S.). 

3-Oxy-benzoesäure-sulfonsäure-(5), 5-Sulfo-3-oxy-benzoesäure C0 2 H 

C 7 H 6 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Erhitzen von 1 Tl. Kalium- ^ -^ 

salz der 3.5-Disulfo-benzoesäure (S. 393) mit 3 Tln. KOH und so viel Wasser, 
daß ein dünner Brei entsteht, auf 160—165°; zur Reinigung stellt man das H0 8 S— ^^'-OH 
Bleisalz dar (Hopfgabtneb, M. 14, 694). — Zerfließliche Nadeln mit 1 H 2 (aus Wasser). Zer- 
setzt sich bei 120°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. Beim Schmelzen mit Kali entsteht 
3.5-Dioxy-benzoesäure (Bd. X, S. 404). — K 2 C 7 H 4 6 S + 3H 2 0. Prismen. Unlöslich in Alkohol. 

— PbC 7 'H 4 6 S-f 37 2 H 2 0. Haarfeine Nadeln. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. 

3-Oxy-benzoesäure-sulfonsäure-(x), x-Sulfo-3-oxy -benzoesäure C 7 H 6 6 S = 
HO s S • C 6 H 3 ( OH) • C0 2 H. B. Beim Auflösen von m-Carboxy-benzol-diazoniumsulfat in warmer 
konz. Schwefelsäure (Griess, Z. 1884, 538; J. 1864, 351). — Blättchen. Leicht löslich in 
Alkohol. — Wird durch starke Salpetersäure in Schwefelsäure und 2.4.6-Trinitro-3-oxy- 
benzoesäure (Bd. X, S. 148) zersetzt. — BaC 7 H 4 6 S. Schwer lösliche Prismen. 
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3 - Oxy - "benzoesäure - disulfonsäure - (x.x) , x.x - Disulfo - 3 - oxy - benzoesäure 
C 7 H 6 O e S 2 = (H0 3 S) 2 C 6 H 2 (OH)-C0 2 H. B. 2.4.6-Trisulfo-3-oxy-benzoesäure (s. u.) zerfällt 
beim Kochen mit überschüssigem Bariumcarbonat in Schwefelsäure und x.x-Disulfo-3-oxy- 
benzoesäure (Kretschy, B. 11, 862). — Ba 3 (C 7 H 3 9 S 2 ) 3 + 8H 2 0. Schuppen. 

3 - Oxy - benzoesäure - trisulfonsäure - (2.4.6) , 2.4.6 - Trisulfo - pn xx 
3-oxy-benzoesäure C 7 H 6 12 S 3 , s. nebenstehende Formel. Zur Kon- 2 
stitution vgl. Datta, Mitter, Am. Sog. 41 [1919], 2029, 2037. — B. Man H0 3 S -,^^-S0 3 H 
erhitzt 10 g m-Oxy-benzoesäure, 20 g konz. Schwefelsäure, 15 g P 2 5 und [^ OH 
20 g S0 3 5 — 6 Stdn. auf 250°; den Röhreninhalt neutralisiert man mit 

Kalk, reinigt das Calciumsalz durch Umkrystallisieren aus Wasser und fällt Su 3 H 

die Lösung desselben durch Bleiessig; der Niederschlag wird durch H 2 S zerlegt (Kretschy, 
B. 11, 858). — Honiggelber Sirup. Enthält bei 100° noch 4H 2 (K.). Gibt mit Eisenchlorid 
eine intensiv carminrote Färbung (K.). — Wird beim Schmelzen mit Ätzkali total verbrannt 
(K.). Zerfällt bei längerem Kochen mit Bariumcarbonat in BaS0 4 und das Bariumsalz der 
x.x-Disulfo-3-oxy-benzoesäure (K.). — Salze: K. — K 4 C,H 2 12 S 3 + 2 H 2 0. — K 5 C 7 H0 12 S 3 
+ 2H 2 0. — Cu 2 C 7 H 2 12 S 3 (bei 225°). — Ba 2 C 7 H 2 12 S 3 (bei 200°). Wird aus der wäßr. Lösung 
durch Alkohol krystallinisch gefällt. — Cd 2 C 7 H 2 12 S 3 + 3H 2 0. — Pb 2 C 7 HA2S 3 + 8H a O. 
Nadeln. — Pb 5 (C 7 HO I2 S 3 ) 2 + 6H 2 0. Nadeln. Löslich in kochendem Wasser. 

3. Sulfonsätiren der d-Oxy-bcnzoesäure C 7 H 6 3 =H0 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. X, S. 149). 
4- Oxy - benzoesäure - sulfonsäure - (2) , 2-Sulfo-4-oxy-benzoesäure qq jj 
CjHgOgS, s. nebenstehende Formel. B. Durch Einleiten von nitrosen Gasen 2 

in das mit Wasser angerührte saure Bariumsalz der 4-Amino-2-sulfo-benzoe f""""|SO a H 
säure (Syst. No. 1928) und Kochen der Diazoverbindung mit Wasser (Hebrick, I J 
Am. 9, 415). — Zerfließlich. — CaC 7 H 4 6 S + 5H fl O. Trikline Säulen (Gill, Arn. £ 
9, 417). — Ba(C 7 H 5 6 S) s . Unlösliches Pulver. — Ba3(C 7 H 3 6 S) 2 . UH 

4 - Methoxy - benzoesäure - sulfonsäure - (2) , 2 - Sulfo - 4-methoxy - benzoesäure, 
2-Sulfo-anissäure 1 ) C 8 H 8 6 S = H0 3 S-C 6 H 3 (0-CH 3 )-C0 2 H. B. Beim Kochen einer wäßr. 
Lösung des Kaliumsalzes der 4- Methoxy- l-methyl-benzol-sulfonsäure-(2) (S. 258) mit KMn0 4 - 

Lösung (Parks, Am. 15, 334). — Barst. Man kocht das Sulfinid dt CH 3 -0-C 6 H 3 <gQ >NH 

(Syst. No. 4300) mit 8 Tbl. W T asser und 1 Tl. konz. Salzsäure (Moale, Am. 20, 291). — Krystalle 
mit 2V 2 H 2 (M.). Wird bei 100° wasserfrei und schmilzt bei 104° (M.); F: 104° (P-). — 
KC g H 7 6 S -f- H 2 0. Nadeln (P.). Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (M.). — 
Mg(C 8 H 7 6 S) 2 + 3H 2 0. Weiße Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (M.). — MgC 8 H 6 6 S. 
Außerordentlich leicht löslich in Wasser (M.). — Ca(C 8 H 7 6 S) 2 -f- 4 H 2 0. Krystalle. Leicht 
lösHch in Wasser (M.). — CaC R H 6 6 S + 1V 2 H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser (M.). — 
Ba(C 8 H 7 O e S) 2 + 4 H 2 0. Nadeln(P.). — Pb(C 8 H 7 O ß S) 2 4- 4V 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser, unlöslich in Alkohol (M.). — PbC g H 6 6 S + 4 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich 
in Wasser (M.). 

4-Oxy-benzoesäure-sulfonsäure-(3) , 3-Sulfo-4-oxy-benzoesäure qq jj 
CjHgOgS, s. nebenstehende Formel. B. Durch Zusammenbringen von p-Oxy- \ 2 
benzoesäure (Bd. X, S. 149) mit Schwefelsäureanhydrid (Kölle, A. 164, 150). f"^\ 
Beim Erwärmen von 1 Tl. entwässerter p-Oxy-benzoesäure oder p-Oxy- ^^J S0 3 H 
benzid (Bd. X, S. 154) mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade; ' 
beim Verdünnen mit Wasser und Erkaltenlassen krystallisiert die gebildete ^-°- 
Sulfonsäure aus; man bindet sie an Baryt (Klepl, J. fr. [2] 28, 196). — Zerfließliche Nadeln 
(Kö.), Tafeln (Kl.). Äußerst leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther 
(Kö.). Gibt beim Schmelzen mit Kali Protocatechusäure (Kö.; Kl.). Wird von Eisenchlorid 
blutrot (KÖ.), kirschrot (Kl.) gefärbt. — KC 7 H 5 6 S4-H 2 0. Quadratische Prismen und 
Tafeln. Sehr schwer löslich in Wasser (Kl.). — K 2 C 7 H 4 6 S + H 2 0. Strohgelbe Nadeln (Kö.). 
- K 3 C 7 H 3 6 S+ 2H 2 0. Strohgelbe Tafeln (Kö.). — CuC 7 H 4 6 S (bei 100°). Dunkelgrünes 
amorphes Pulver (Kö.). — Ag,C 7 H 4 O e S. Mikroskopische Krystalle (Kö.), undeutliche 
Prismen (Kl.). — Ba 3 (C 7 H 3 6 S) 2 . Amorphes Pulver (Kö.). — BaC 7 H 4 6 S + 3V 2 H 2 0. 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser (Kö.). — BaC 7 H 4 6 S -(-4H 2 0. Stark glänzende, schräg 
abgeschnittene Prismen. Wenig löslich in kaltem Wasser; verliert bei 120—130° 3y 2 H 2 0, 
den Rest noch nicht bei 190° (Kl.). — CdC 7 H 4 6 S + 3 H 2 0. Mikroskopische Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser (Kö.). 

4 - Methoxy - benzoesäure - sulfonsäure - (3), 3 - Sulfo - 4 - methoxy - benzoesäure , 
3 - Sulfo - anissäure J ) C ä H 8 6 S = HO 3 S-C 6 H 3 (0-CH 3 )-CO 2 H. Zur Konstitution vgl. 

J ) Bezifferung der Anissäure in diesem Handbuch s. Bd. X, S. 154. 
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Parks, Am. 15, 337. — B. Durch Erwärmen von Anissäure mit rauchender Schwefelsäure 
auf dem Wasserbad (Zervas, A. 103, 339). — Nadeln. Löslich in Wasser und Alkohol, unlös- 
lich in Äther (Z.). — Liefert beim Schmelzen mit überschüssigem KOH Protocatechusäure 
(Malin, A. 152, 110). — BaC s H 6 O e S + H 2 0. Leicht lösliche Krystalle (Z.). — PbC 8 H 6 8 S 
+ H 2 0. Nadeln. Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, fast unlöslich in Alkohol(Z.). 

4-Oxy-benzoesäure-sulfamid-(3) , 3-Sulfamid-4-oxy -benzoesäure CjH 7 5 NS — 
HaN-SOg'CgHafOHJ'COgH. B. Beim Erhitzen von 3-Sulfamid-anissäure (s. u.) mit Kali- 
lauge (Alleman, Am. 31, 41). — Prismen (aus Alkohol). F : 258° ; zersetzt sich bei 265°. Löslich 
in Wasser. — Beim Erhitzen mit KOH auf höhere Temperaturen wird Protocatechusäure 
gebildet. — NaC 7 H 8 B NS + 4 H 2 0. Nadeln. Unlöslich in Alkohol. — Ba(C 7 H e 5 NS) 2 
-f 6V 2 H 2 0. Büschel. Leieht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

4 - Methoxy - benzoesäure - aulfamid - (3) , 3-Sulfamid-4-methoxy-benzoesäure, 
3-Sulfamid-anissäure C 8 H 9 6 NS = H 2 N- S0 2 -C 6 H 3 (0-CH 3 )-C0 2 H. B. Beim Erhitzen 
von 4-Methoxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3)-amid (S. 259) mit KMn0 4 -Lösung (Metcalf, 
Am. 15, 315; Allemak, Am. 31, 37). — Nadeln oder Platten (aus Alkohol). F: 276—277°; 
schwer löslich in Wasser (A.). — NaC g H 8 5 NS + 3 H 2 0. Schwach gelbliche Nadeln. Unlös- 
lich in Alkohol (A.). — KC 8 H 8 5 NS + 17 2 H 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol (A.). — Mg(C 8 H 8 5 NS) 2 + 6 H 2 0. Nadeln (A.). — Ca(C 8 H 8 5 NS) 2 + 
5H 2 0. Nadeln (A.). — Ba(C 8 H 8 3 NS) 2 + 3 H 2 0. Nadeln (M.). — Ba(C 8 H 8 5 NS) 2 + 
4Y2H20. Nadeln. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol (A.). 

4 - Äthoxy - benzoesäure - sulfamid - (3), 3 - Sulfamid - 4 - äthoxy - benzoesäure 
C 9 H U S NS = H 2 N-S0 2 -C 6 H 3 (0-C 2 H 5 )-C0 2 H. B. Entsteht analog der Methoxyverbindung 
(s. o.) (Metcalf, Am. 15, 309). — Nadeln (aus heißem Wasser). Schmilzt gegen 230 — 231° 
unter Zersetzung. — Ba(C 9 H 10 O 5 NS) 2 + 2H a O. Nadeln. 

2. Sulfonsäure der 4-oder der 6-0xy-3-methyl-benzoesäure C 8 H s 3 = 

HO-C 6 H 3 (CH 3 ).CO a H (Bd. X, S. 225bezw. 227). 

4oder e-Methoxy-3-methyl-benzoe- qq -a qq jj 

säure-sulfonsäure-(8oder4)-amid, 4 oder 2 2 

6-Methoxy-m-toluylsäure -sulfonsäure- H 2 N-S0 2 ""- , CH 3 -0 - ' '"" 

(6oder4)-amid, 6oder4-Sulfamid-4oder \^ -CH 3 r ^ CH 3 

6 -methoxy -m-toluylsäure 1 ) C 9 H u 5 NS, Xn~a so tmtt 

s. die nebenstehenden Formeln. B. Durch u^n 3 du 2 -imi 2 

Oxydation von 4-Methoxy-1.3-dimethyl-benzol-sulfonsäure-(6)-amid (S. 263) mit Kalium- 
permanganat (Shobeb, Kiefer, Am. 19, 390). — Nadeln mit 1H 2 0. F: 236 — 238°. 
Schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol. — Ca(C 9 H 10 O 5 NS) 2 + 7 H 2 0. Tafeln. — 
Ba(C 9 H 10 O 5 NS) 2 + 7H 2 O. Tafeln. 

3. Sulfonsäure der ß- [4 -Oxy-phenyl] -Propionsäure C 9 H I0 O 3 = HO- C 6 H 4 < 
CH 2 .CH 2 -C0 2 H (Bd. X, S. 244). 

/?-[x-Sulfo-4-oxy-phenyl] -Propionsäure, Hydro-p-cumarsäure-eao-sulfonsäure, 
Sulfophloretinsäure C 9 H 10 6 S = H0 3 S-C 6 H 3 (OH)-CH 2 -CH 2 -CO 2 H. B. Durch Behandeln 
von Hydro-p-cumarsäure mit Schwefelsäureanhydrid (Nachbaur, J. pr. [1] 75, 45; J. 1858, 
271). — Sehr saurer Sirup. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Na 2 C 9 H g 6 S. — 
MgC 9 H 8 6 S + 5H 2 0. Gummiartig. — CaC 9 H g 6 S + 4 H 2 0. Krystallinisch. — 
BaC 9 H 8 6 S + 3 H 2 0. Rhomboederähiüiche Krystalle. Unlöslich in Alkohol. 

4. Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren C 10 H 12 O 3 . 

1. Sulfonsäure der 3 - [a~ Oocy -isopropylj- benzoesäure C 10 H 1 ,O 3 = HO- 
C(CH 3 ) 2 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. X, S. 271). 

3 - [a - Oxy - isopropyl] - benzoesäure - sulfonsäure - (6), C0 2 H 

6-Sulfo-3-[a-oxy-isopropyl] -benzoesäure C 10 H 12 O 6 S, s. neben- tiq « - \. 
stehende Formel. Zur Konstitution vgl. Kelbe, v. Czabnomski, 3 

A. 235, 284. — B. Bei der Oxydation von l-Methyl-3-isopropyl- -^ -C(OH)(CH 3 ) 2 

benzol-sulfonsäure-(6) (S. 139) mit KMn0 4 in alkal. Lösung (R.'Meyeb, Bonek, A. 220, 
33). — Das Bariumsalz geht bei wiederholtem Abdampfen mit konz. Salzsäure in das Salz der 
(nicht näher beschriebenen) 6-Sulfo-3-isopropenyl-benzoesäure über. — BaCmH^OgS. 
Blättchen. In heißem Wasser nicht viel löslicher als in kaltem. — PbC 1ft H in O fi S. 



x ) Bezifferung der m-Toluylsäure in diesem Handbuch s. Bd. IX, S. 475. 
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2. Sulfonsäure der 4-fa-Oxy-isopropyl] -benzoesäurc C 10 H 12 O 3 = HO- 

C(CH 3 ) 3 -C 6 H 4 -C0 2 H (Bd. X, S. 272). 

4-[a-Oxy-isopropyl]-l>enzoesäure-sulfonsäure-(2), 2-Sulfo-4-[a-oxy- qq jj 
isopropyl]-benzoesäure C 10 H 12 O 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Das 2 

Kaliumsalz entsteht, wenn man 50 g des Kaliumsalzes der Cymol-sulfon- """^ S0 3 H 
säure-(2) (S. 140) und 30 g KOH in 500 ccm Wasser löst imd zur kochenden ■ 
Lösung allmählich 27 3 1 KMn0 4 -Lösung (40 g KMn0 4 im Liter) zufügt; p/nirwr , 'R 
das überschüssige KMn0 4 wird durch Alkohol zerstört, die filtrierte Lösung ^(^-"-X^-"^ 
genau mit H 2 S0 4 neutralisiert, eingedampft und der Rückstand mit 80°/ igem Alkohol aus- 
gekocht (R. Meyer, Baue., A. 220, 8; vgl. R. M., Bgker, A. 220, 29). — Wird in alkal. 
Lösung von KMn0 4 nicht angegriffen {R. M., Baue). Das Kaliumsalz geht beim Abdampfen 
mit konz. Salzsäure in das Salz der (nicht weiter beschriebenen) 2-Sulfo-4-isopropenyl- 
benzoesäure über (R. M., Baue). — K 2 C 10 H 10 O ß S + 5H 2 O. Tafeln (aus Wasser), Blättchen 
{aus 80%igem Alkohol). Triklin pinakoidal (Sansom, A. 220, 11; vgl. Groth, Ch, Kr. 4, 722). 
Verliert über Schwefelsäure 3 H 2 0; krystallisiert ans Alkohol in Nadeln mit 2 H 2 0; sehr leicht 
löslich in Wasser; gibt mit Eisenchlorid keine Färbung (R. M., Baur). — BaC 10 H 10 O 6 S 
-j- H 2 0. Mikroskopische Blättchen. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser (R. M., Baur). 
— PbC 10 H 10 O fi R. Ähnelt dem Bariumsalz (R. M., Bo^er, A. 220, 35). 

5. Sulfonsäure der rf-Oxy-<5-phenyl-butan-a-carbonsäure C u H 14 3 ~ 
C 6 H 5 • CH(OH) • CH 2 • CH 2 • CH 2 . C0 2 H. 

Sulton der y - Brom - 6 - oxy - S - phenyl - butan - a - earbonsäure - ß - sulfonsäure 
C 6 H 5 • HC • CHBr • CH • CH, • C0 2 H 
CnH^O.BrS - , s. Svsfc. No. 2850. 



b) Sulfonsäure einer Oxy-carbonsäure C u H 2ll ...i 2 3 . 

Podoearpinsäure - sulfonsäure , Sulfopodocarpinsäure C 17 H 22 6 S — H0 3 S • 
C 16 H 19 (OH)-C0 2 H. B. Durch Erwärmen von 1 Tl. Podoearpinsäure (Bd. X, S. 326) mit 
3 Tln. konz. Schwefelsäure auf 60° (Oudemaxs, A. 170, 232). — Amorphe wachsähnliche 
Masse. Sehr leicht löslich in Wasser. — Na 2 C 17 H 20 O 6 S + 7 H 2 0. — CaC 17 H ä0 O fi S + 7 H 2 0. 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Ba(C l7 H 21 6 S) 2 + 6H 2 0. Krystalle. 
In Wasser viel schwerer löslich als das neutrale Salz. — ■ BaC^H^OoS ~ 8 H 2 0. Blättchen. 
Hehr leicht löslich in kochendem Wasser und Alkohol. 



c) Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren (\,H 2 „ -i4 () s. 

Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren C u H 8 3 . 

1. Sulfonsäure der 2 -Oxy -naphthoesäure-(l) C^HsO^ ^ HOC 10 H a C0 2 H 
(Bd. X, S. 328). 

2-Oxy-naphthoesäure-(l)-sulfonsäure-(6), 6-Sulfo-2-oxy- C0 2 H 

naphthoesäure-(l) C 11 H 8 6 S, s. nebenstehende Forme!. B. Durch , ^ ^ ^ ,-,„ 

Einwirkung rauchender Schwefelsäure auf 2-Oxv-naphthoesäure-(l) j | 

bei 20—25° (Seidler, D. R. P. 53343; Frdl. % 248). — Nadeln. H0 3 S -^ ^^ 
Geht beim Erhitzen der wäßr. Lösung auf 60° unter C0 2 -Abspaltung in Naphthol-(2)-sulfon- 
säure-(6) (S. 282) über. 

2. Sulfonsäuren der l-Oxy-naphthoesäure-(2) C n H 8 a = HO ■ C 10 H 6 • C0 2 H 
<Bd. X, S. 331). 

l-Oxy-naphthoesäure-(2)-aulfonsaure-(4), 4-Sulfo-l-oxy-naph- ^tt 

thoesäure-(2) C u H g 6 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim Eintragen 
von 1 Tl. l-Oxy-naphthoesäure-(2) in ein gekühltes Gemisch von 2 Tln. "" -""^ — C0 2 H 
rauchender Schwefelsäure (mit 20% S0 3 ) und 3 Tln. konz. Schwefelsäure 
<König, 5. 22, 787; Dahl & Co., D. R. P. 51715; Frdl. 2, 261). — "''^ 
Schimmernde Nadeln mit 5 H 2 (aus heißem Wasser); leicht löslich S0 3 H 

in Wasser und Alkohol; die alkal. Lösung fluoresciert blau (K., B. 22, 787). — Zerfällt schon 
beim Kochen mit verd. Schwefelsäure oder beim Erhitzen mit Wasser im zugeschmolzenen 
Rohr unter Bildung von C0 2 und a-Naphthol (K., B. 23, 806). Beim Erwärmen mit verd. 
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Salpetersäure bildet sich 2.4-Dinitro-naphthol-(l) {Bd. VI, S. 617); beim Behandeln mit einer 
eisessigsauren Lösung von konz. Salpetersäure entsteht 4-Nitro-l-oxy-naphthoesäure-(2) 
(Bd. X, S. 333) (K„ B. 23, 806). Liefert bei der Einw. von Benzoldiazoniumehlorid 2-Benzol- 
azo-naphthol-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 2159) (K., B. 23, 806). — Salze: K., B. 22, 787. 
NaC u H 7 6 S (bei 120°). Nadeln (aus Wasser). — Na 3 C u H 5 6 S (bei 120°). Nadeln. — 
Ba(C 11 H 7 6 S) 2 (bei 120°). Flockiger mikrokrystallinischer Niederschlag. — BaCuHjOeS 
(bei 120°). Nadeln (aus heißem Wasser). 

l-Oxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(7), 7-Sulfo-l-oxy- 
naphthoesäure-(2) QuHgOgS, s. nebenstehende Formel. B. OH 

Durch Lösen von 4.7-DisuHo-l-oxy-naphthoesäure-(2) (s. u.) jjq S— f^ Vv i / ' Vv — CO H 
in heißer verd. Schwefelsäure (Kp: 160°) und kurzes Erwärmen * I I I 2 

auf 140—145° (Fbiedländek, Tactssig-, B. 30, 1460). — Nadeln <~S^S 

(aus heißem Wasser + HCl) bezw. gelatinöse, aus haarfeinen Nadeln bestehende Masse (aus 
heißem Wasser). Schwer löslich in Mineralsäuren. FeCl 3 färbt die wäßr. Lösung indigblau. 
Geht beim Erhitzen mit Wasser auf 120° in Naphthol-(l)-sulfonsäure-(7) (S. 274) über. — 
Saures Natriumsalz. Ziemlich schwer löslich in Wasser, fast unlöslich in NaCI-Lösung. 
— BafCjjHfOgS)^ Sehr wenig lösliche Nädelchen. Die alkal. Lösungen der Salze flu- 
orescieren gelblichgrün. 



l-Oxy-naphthoesäure-(2)-disulfonsäure-(4.7), 4.7-HHsulfo- ~xj- 

l-oxy-naphthoesäure-(2) CuHgO^, s. nebenstehende Formel. , 

B. Beim Eintragen von 1 TL l-0xy-naphthoesäure-(2) in ein ge- H0 3 S— f"^"]— COgH 
kühltes Gemisch von 4 Tln. rauchender Schwefelsäure (mit 20% I I I 

S0 3 ) und 3 Tbl. konz. Schwefelsäure (König, B. 22, 788; Seidler, ~^"*~Y^ 

D. R. P. 56328; Frdl. 2, 263). — Nadeln mit 4 H 2 (aus Wasser); S0 3 H 

sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol; die alkal. Lösung fluoresciert stark blaugrün (K.). 
Wird durch wenig FeCl 3 -Lösung in saurer Lösung violettblau gefärbt; durch Soda geht die 
Farbe in Braunrot über (Friedländer, Zinberg, B. 29, 38). — 4.7-Disulfo-l-oxy-naphthoe- 
säure-(2) gibt beim längeren Kochen mit 3%iger Salzsaure Naphthol-(l)-disulfonsäure-(4.7) 
(S. 279), beim Erhitzen mit mäßig verdünnter Schwefelsäure auf 140° 1-Oxy-naphthoe- 
säure-(2)-sulfonsäure-(7) (Fb., Taussig, B. 30, 1460). Durch Verschmelzen mit NaOH ent- 
steht 1.7-Dioxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(4) (S. 419) (Fr., Z.) bezw. 1.7-Dioxy-naph- 
thalin-sulfonsäure-(4) (S. 306) (Bindschedler, D. R. P. 81938; Frdl. 4, 568). — Na 2 C u H 6 9 S, 
+ 6H a O. Tafeln (Fr., Z.). — K 2 C„H 6 9 S 2 (bei 120°). Flockiger Niederschlag. Leicht 
löslich in heißem Wasser (K-). — Ba(C u H 7 O g S 2 ) 2 + 6 H 2 0. Ziemlich schwer löslich in 
kaltem Wasaer (Fb., Z.). — Ba^CuHgOgSaJa (bei 120°). Nadeln (aus Wasser) (K.). 

3. Sulfonsäuren der 3-Oxy-naphthoesäure-(2) G^Kc0 3 = HO-CjoILj-CO^ 
(Bd. X, S. 333). 

3-Oxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(5), 5-Sulfo-3-oxy-naph- ^---^ nr . „ 
thoesäure-(2), ß-Oxynaphthoesulfonsäure S C u H 8 6 S, ß. neben- j 1 ^— CO a H 
stehende Formel. B. Entsteht neben 7-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) '^^-'-v^J— OH 
beim Behandeln von 3-Oxy-naphthoesäure-(2) mit 2 — 4 Tln. konzentrierter L~ „ 
oder schwach rauchender Schwefelsäure (Schmtd, jB. 26, 1115; Hirsch, ÖU 3- tl 

B. 26, 1177 ; vgl. Hosaetjs, B. 26, 671). Je hoher dabei die Temperatur ist, um so mehr bildet 
sich von der 7-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) (Sch.). — Darst. s. unten bei 7-Sulfo-3-oxy- 
naphthoesäure-(2). — Nadeln mit 4 H 2 (aus Wasser) (Ho.). — Liefert bei der Oxydation 
mit KMn0 4 3-Sulfo-phthalsäure (S. 405) (Sch.). Beim Schmelzen des bei 150° getrockneten 
Natriumsalzes mit 5 Tln. KOH und etwas Wasser entsteht 3.5-Dioxy-naphthoesäure-(2) (Bd.X, 
S. 444) (Ho.; Sch.; Ges. f. ehem. Ind., D.R. P. 69357; Frdl. 3, 506). Liefert mit Natrium- 
disulfit Naphthol-(2)-sulfonsäure-(8), mit Ammoniumsulfit + NH S Naphthylamin-(2)-sulfon- 
säure-(8), mit Natriumdisulf it + Anilin N-Phenyl-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(8) (Bttcherer, 

C. 1903 H, 42). — Saures Natriumsalz. Dünne farblose Nadeln (B.). — Ba^H^S 
+ 5H 2 0. Nadeln (Ho.). 

3-Oxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(7), 7-Sulfo-3-oxy- -rr n « ^\^---^_rn w 
naphthoesäure-(2), j3-0xynaphthoesulfonsäureLCnH 8 O 6 S, u « I I | ^ u * a 
s. nebenstehende Formel. B. s. bei 5-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2). k^-v^-— OH 

— Barst. Man erhitzt 50 g 3-Oxy-naphthoesäure-(2) mit 180 g Schwefelsäure (67° B6) 
12 Stdn. auf 60°, gießt nach beendeter Sulfurierung in 1 1 Wasser und fügt zu der 35° warmen 
BEILSTEIN'b Handbuch. 4. Aufl. XI. 27 
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Flüssigkeit so viel Kochsalz (100 bis 150 g), daß sich nur das saure Natriumsalz der 7-Sulfo- 
3-oxy-naphthoesäure-(2) in Gestalt quadratischer Tafeln oder gelber Nadeln ausscheidet. 
Sobald auch die dünnen weißen Nadeln des Salzes der 5-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) 
herauskommen, saugt man ab und bringt dieses Salz aus dem Filtrat durch fortgesetztes 
Aussalzen zur Abscheidung. Beide Rohsalze werden durch Umkristallisieren rein erhalten 
(Bttchekeb, G. 1903 II, 42). Trennung der beiden Säuren in Form der Calciumsalze : Ges. 
f. ehem. Ind., D. R. P. 69357; Frdl. 3, 506. — 7-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) ist in konz. 
oder 50%iger Schwefelsäure leichter löslich als die 5-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2); dagegen 
ist sie wesentlich schwerer löslich: 1. als freie Säure in Wasser oder stark verd. Schwefelsäure, 
2. als saures Natriumsalz in Wasser oder verd. wäßr. oder schwefelsaurer Lösung, 3. als 
Calciumsalz in den beim Auskalken der Sulfurierungsmasse erhaltenen Flüssigkeiten (B.). 
— KMn0 4 oxydiert zu 4- Sulfo-ph thalsäure (Schmid, B. 26, 1116). Beim Erhitzen mit 2 Tln. 
KOH auf 280—300° entsteht 3.7-Dioxy-naphthoesäure-(2) (Bd. X, S. 444) (Sch.; Ges. f. 
ehem. Ind., D. R. P 69357; Frdl. 3, 506). Beim Erhitzen mit konz. Ammoniak auf 280° 
entstehen 7-SuKo-3-amino-naphthoesäure-(2) und Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (Schmid). 
7-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) lieferb mit Natriumdisulfitlösung Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6), 
mit Ammoniumsulfit -)- NH 3 Naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6), mit Natriumdisulf it ~f- Anilin 
N-Phenyl-naphthylamin-(2)-sulfonsäure-(6) (B.). Gibt beim Erhitzen der wäßr. Lösung mit 
Chloroform und Natronlauge 2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-carbonsäure-(3)-sulfonsäure-(6) (S. 421) 
(Geigy & Co., D. R. P. 98466; C. 1898 II, 836; Frdl. 5, 142). — NaC u H 7 6 S. Weiße 
Quadrate oder gelbe Nadeln; erstere gehen bei Berührung mit Wasser in letztere über (B.). 



3-Oxy-naphthoesäure-(2)-disulfonsäure-(5.7), 5.7-Di- 
sulfb-3-oxy-naphthoesäure-(2) ^HgO^, s. nebenstehende H0 3 S 
Formel. B. Beim Erwärmen von 3-Oxy-naphthoesäure-(2) oder 
5-Sulfo-3-oxy-naphthoesäure-(2) oder 7-Sulfo-3-oxy-naphthoe- 
säure-(2) mit 2—4 Tln. rauchender Schwefelsäure (24% S0 3 ) auf 
100—140° (Schmid, B. 26, 1118). 



2. Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren 
mit 4 Sauerstoftatomen. 

a) Snlfonsänren der Oxy-carbonsäuren CJ^n-aO^ 

Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren C 7 H 6 4 . 

1. Sulfonsäure der 2.4-Dioncy-henzoesäure CVrI e 4 = (HO) 2 C 6 H 3 -C0 2 H (Bd. X, 

S. 377). 

2.4-Dioxy-benzoesäure-sulfonsäure - (x), /?-Resorcylsäure -sulfonsäure-(x), 
x-Sulfo-/?-resorcylsäure C 7 H 6 7 S = HO 3 S-C 6 H 2 (0H) 2 -CO 2 II. B. Beim Erwärmen von 
2.4-Dioxy-benzoesäure (Bd. X, S. 377) mit konz. Schwefelsäure (Senhoper, Bkunner, 
Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 80 II, 514; /. 1880, 837). — Barst. Man erwärmt 1 Tl. 
bei 100° getrocknete 2.4-Dioxy-benzoesäure mit 4 — 5 Tln. konz. Schwefelsäure im Wasser- 
bade, verdünnt die Lösung mit Wasser und schüttelt sie mit Äther aus ; die wäßr. Lösung wird 
dann in der Siedehitze mit einem "Überschuß vonPbC0 3 behandelt; man filtriert die unlöslichen 
Bleisalze ab und leitet in das Filtrat Schwefelwasserstoff ein (Zehenter, M . 2, 469). — Hygro- 
skopische Nadeln (aus Wasser), die nach dem Trocknen über H 2 S0 4 im Vakuum 2 H 2 enthalten 
(Z.). Zersetzt sich bereits bei 100° (Z.). Leicht löslich in kaltem Wasser und in heißem Alkohol 
(Z.). Die wäßr. Lösung gibt mit Eisenchlorid eine intensiv blutrote Färbung, mit Chlorkalk 
eine hellrote Färbung (Z.). W T ird von Ätzkali erst bei 320° angegriffen (Z.). — K a C 7 H 4 7 S 
+ 3V 2 H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (Z.). — Cu 3 (C 7 H 3 7 S) 2 + 15H 2 0. Grüne 
Krusten (Z.). — Ag 2 C 7 H 4 7 S + 2H 2 0. Nadelbüschel. Leicht löslich in Wasser (Z.). — 
Ba(C 7 H 6 7 S) 2 + 3 H 2 (bei 100°). Krystallpulver (Z.). — BaC 7 H 4 7 S-f-2H 2 0. Prismen 
(S., B.). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht löslich in heißem Wasser (Z.). — PbC 7 H 4 7 S 
-f2H 2 0. Vierseitige Prismen (Z.). 

2. Sulfonsäure der 2.5-Dioxy-benzoesüure C 7 H 6 4 = (HO) 2 C 6 H 3 -C0 2 H {Bd. X, 

S. 384). 
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2.5-Dioxy-benzoesävire-sulfonsä\ire-(x), Gentisinsäure-sulfonsävire-(x), x-Sulfo- 
gentisinsäure C 7 H 6 7 S = H0 3 S-C 6 H 2 (OH) 2 -C0 2 H. B. Man erhitzt 1 Tl. Gentisinsäure 
mit 5 Tln. H 2 S0 4 und 1 Tl. P 2 Og auf 130° (Senhoeer, Sarley, M. 2, 454). — Nadeln. — 
K 2 C 7 H 4 7 S -f- H 2 0. Vierseitige Prismen. In Wasser nicht sehr leicht löslich. — Ba(C 7 H 5 7 S) 2 
+ 8 1 / 2 H. 2 ^- Nadeln. Wird von heißem Wasser zum Teil in freie Säure und das neutrale Salz 
zerlegt. Enthält bei 130° noch 1 H 2 0. — BaC 7 H 4 7 S-f 2H 2 0. Blättchen. Ist, einmal ausge- 
schieden, in Wasser nicht mehr löslich. Enthält bei 130° noch 1 / 2 H % 0. — PbC 7 H 4 7 S + 
2 H 2 0. Krystallpulver. Schwer löslich in. heißem Wasser. Enthält bei 130° noch 1 H 2 0. 



b) Sulfonsäuren der.Oxy-carbonsäuren CnH 2n -i40I. 

Sulfonsäuren der Oxy-carbonsäuren C n H 8 4 . 

1. Sulfonsäure derl.7-I>ioxy-naphthoesäure-(2) C u H 8 O 4 = (HO) 2 C 10 H 5 -CO 2 H 
(Bd. X, S. 443). 

1.7 -Dioxy-naphthoesäure- (2) -sulfonsäure -(4), 4-Sulfo- «„ 

1.7-dioxy-naphthoesäure-(2) CjjHgC^S, s. nebenstehende Formel. , 

B. Beim Schmelzen von 1 Tl. 4.7-Disulfo-l-oxy-naphthoesäure-(2) HO-^"^,-^"^— C0 2 H 
(S. 417) mit 4 Tln. NaOH bei 220—240° (Friedländer, Zinberg, ! J 

B. 29, 38; Bindschedler, D.R.P. 84653; Frdl. 4, 615). — Wird ^-"T"" 

durch FeCl 3 in schwach saurer Lösung grünlichblau gefärbt (F., Z.). S0 3 H 

Mit verd. Schwefelsäure bei 140° entsteht 1.7-Dioxy-naphthoesäure-(2) (Bd. X, S.443) (F., 
Z.). Durch Erhitzen mit Natronlauge auf 140—160° entsteht 1.7-Dioxy-naphthalinsulfon- 
säure-(4) (S. 306) (Bindschedler, D. R. P. 83965; Frdl. 4, 569). Verwendung für Azofarb- 
stoffe: B. } D. R. P. 96930; Frdl. 4, 974; C. 1898 II, 320; sowie Schultz, Tab. No. 396, 399, 
427, 429, 430. — NaC n H 7 7 S. Nadeln. Schwer löslich in Wasser (F., Z.). 

2. Sulfonsäure der 3.5-Dioocy -nuphthoes<iure-(2) C u H 8 4 = (HO) a G 10 H 5 - CO»H 
(Bd. X, S. 444). 

3.5-Dioxy-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(7), 7-Sulfo- ^ 

3.5-dioxy-naphthoesäure-(2), Nigrotinsäure C u H 8 7 S, siehe H0 3 S ,-" ,-^">— C0 2 H 
nebenstehende Formel. B. Beim Schmelzen von 5.7-Disulfo- \^-^ '—OH 

3-oxy-naphthoeaäure-(2) mit 2—3 Tln. KOH bei 210—240° ^ 

(Schmto, B. 26, 1113; Ges. f. ehem. Ind., D.R.P. 67000; Frdl. utl 

3, 505). Beim Verkochen von diazotierter 5-Oxy-3-amino-naphthoesäure-(2)-sulfonsäure-(7) 
mit verd. Schwefelsäure (Sch., B. 26, 1121). - — Reinigung des technischen Produktes durch 
Überführung in das p-Toluidinsalz : Bttcherer, Seyde, J. pr. [2] 75, 287. — Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser (Sch.). — Läßt sich durch Erhitzen in alkal. Lösung mit Disulfitlösung 
auf dem Wasserbade in 1.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) (S. 306), durch Erhitzen mit 
Ammoniak und konz. Ammoniumsulfitlösung im Autoklaven auf 140—150° in 7-Amino- 
naphthol-(l)-sulfonsaure-(3) (Syst. No. 1926} überführen (B., Seyde). Beim Kochen mit 
Disulfitlösung und p-Toluidin werden viel 1.7-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(3) und geringe 
Mengen 7-p-Toluiduio-naphthol-(l)-suIfonsäure-(3) erhalten (B., Seyde). — Verwendung 
zur Darstellung von Azofarbstoff en : Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 71202, 75258, 80912, 83244, 
84546; Frdl. 3, 650, 698; 4, 968, 969, 972; sowie ferner Schultz, Tab. No. 352, 428. — 
Ba(C u H 7 7 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln.^ Schwer löslich in kaltem Wasser (Sch.). 



c) Sulfonsäure einer Oxy-carbonsäure C n H 2n _240 4 . 

2.4-Dioxy-triphenylesBigsäure-sulfonsäure-(5) C 20 H 16 O 7 S, siehe ^-^ 

nebenstehende Formel. B. Das Tetraammoniumsalz entsteht aus dem | 

Monoammoniumsalz des Lactons der 2.4-Dioxy-triphenylessigsäure-sulfon- -^^ 

säure-(5) (Syst. No. 2633) und starkem Ammoniak (v. Liebig, A. 360, 247). / \-C-CO H 

— (NH 4 ) 2 C 20 H 14 O 7 S + 4H 2 O. Nadeln. — (NH 4 ) 4 C 20 H 12 O 7 S + 6H 2 O. Nadeln. \ / i 2 

Schwer löslich in kaltem Wasser. — Na 4 C 2( ,H ia 7 S + C 2 H 6 + 6H 2 0. | f 0H 

Rechteckige Stäbchen. — Na4NH 4 ) 3 (C 20 H 14 7 S) 2 + 12 H 2 0. Rhomben oder H0 8 S-lJ 
Prismen. — K 2 C 20 H 14 O 7 S + 5H 2 Ö. Krystalle. Leicht löslich "in Wasser, Xrr 

schwer in Alkohol. — K 4 C 20 H I2 O 7 S + C 2 H 6 + 6H 2 0. Tafeln. Leicht Uil 

löslich in Wasser. — (NH 4 )KC 20 H 14 O 7 S + 6H 2 0. Krystalle. 

2 - Oxy - 4 - acetoxy - triphenylessigsäure - sulfonsäure - (5) C 22 H 18 8 S = H0 3 S* 
CeH^OHMO-CO-CHgVQCßHgJjj-COjH. B. Aus dem Monoammoniumsalz des Lactons der 

27* 
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2.4-Dioxy-triphenylessigsäure-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 2633) durch Erwärmen mit Acetyl- 
chlorid (v. Liebig, A. 360, 255). Durch, gelindes Erwärmen des Lactons der 2-Oxy-4-acetoxy- 
triphenylessigsäure {Syst. No. 2518) mit der vierfachen Menge starker Schwefelsäure, Ver- 
dünnen mit Wasser und Versetzen mit Ammoniumsulfat (v. L.). — NH 4 C 22 H 17 O g S. Blatteten 
(aus Wasser). 



3. Sulfonsäure einer Oxy-carbonsäure 
mit 5 Sauerstoffatomen. 

3.4.5-Trioxy-benzoesäure-sulfonsäure-(2), G-allussäuresulfon- p^ „ 

säure, Sulfogallussäure C 7 H 6 8 S, s. nebenstehende Formel. B. Durch , 2 

Eintragen von bei 120° getrockneter Gallussäure (Bd. X, S. 470) in ,"^-j— S0 3 H 

Schwefelsäure von 25% Anhydrid- Gehalt, wobei die Temperatur nicht HO—' '—OH 
über 50° steigen darf, oder durch Lösen der Gallussäure in Schwefelsäure- i 

monohydrat und allmähliches Eintragen von rauchender Schwefelsäure OH 

mit 40% Anhydrid (Bayer & Co., D. R. P. 74602; Frdl. 3, 859). — Krystallinische Krusten 
(aus Wasser). — Kaliumsalz. Amorph. Wird von FeCl 3 in wäßr. Lösung intensiv blau- 
violett bis blauschwarz gefärbt. — BaC^H^OgS + HaO. Nädelchen. Wird bei längerem 
Erhitzen auf 150—160° wasserfrei. Schwärzt sich im feuchten Zustande an der Luft. — ■ 
OBiC 7 H 5 O g S. Gelbes amorphes Pulver. 



K. Sulfonsäuren der Oxo-carbonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Oxo-carbonsäuren 
mit 3 Sauerstoffatomen. 

1. Sulfonsäure der 2-ct-Naphthoyl-benzoesäure C 18 H 12 3 = C 10 H 7 • CO • 

C e H 4 • C0 2 H (Bd. X, S. 782). 

3.4.5.6-Tetrachlor-2-[x-sulfo-naphthoyl-(l)]-benzoesäure C 18 H 8 6 C1 4 S = HO s S* 
C 10 H 6 -CO-C 6 CVCO 2 H. B. Aus 3.4.5.6-Tetrachlor-2-[naphthoyl-(l)]-benzoesäure (Bd. X, 
S. 783) und H 2 S0 4 bei 100° (Graebe, Peter, A, 340, 262). — Niederschlag. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in verd. Salzsäure. 

2. Sulfonsäure der 2-|4-Phenyl-benzoyl]-benzoesäure C 10 H 14 O 3 = 
C 6 H 5 • C e H 4 . CO • C e H 4 • C0 2 H (Bd. X, S. 786). 

[2-(4-Phenyl-benzoyl)-benzoesäure]-sulfonsäure-(x) C 20 H 14 O 6 S = H0 3 S ■ C 19 H 12 • 
C0 2 H. B. Bei 20 Minuten langem Erhitzen einer Lösung von 5 g 2-[4-Phenyl-benzoyl]- 
benzoesäure in 25 cem konz. Schwefelsäure (Elbs, J. pr. [2] 41, 146). — Krystallinische 
Masse. Leicht löslich in Wasser. — BaC 20 H 12 O 6 S + 2 H 2 0. Krystallkruste. Sehr leicht löslich 
in Wasser. 



2. Sulfonsäure einer Oxo-carbonsäure 
mit 4 Sauerstoffatomen. 

Anthraehinon-earbonsäure-(2)-sulfonsäure-(5oder7) C 15 H 8 7 S = H0 3 S-C 6 H 3 (CO) 2 
C 6 H 3 -C0 2 H. B. Bei 6-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Anthrachinon-carbonsäure-(2) (Bd. X, S- 835) 
mit 1 Tl. rauchender Schwefelsäure (40% S0 3 -Gehalt) auf 160° (Perkin, Cope, Soc. 65, 
844). — Erhitzt man 10 g des Natriumsalzes mit 30 g NaOH und 2 g KNO s in 240 com 
Wasser 2 Stdn. unter Druck auf 160°, so entsteht eine 6- oder 7-Oxy-anthrachinon-carbon- 
säure-(2) (Bd. X, S. 1010); erhitzt man 10 g des Natriumsalzes mit 50 g NaOH und 3 g 
NaN0 3 in etwas Wasser 6 Stdn. unter Druck auf 190—200°, so wird eine 5.6- oder 7.8-Dioxy- 
anthrachinon-carbonsäure-(2) (Bd. X, S. 1035) gebildet. — Na^H^S (bei 140°). Nadeln. 
Unlöslich in Alkohol. — BaCi 5 H 6 7 S (bei 140°). Krystallinischer Niederschlag. 
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3. Sulfonsäure einer Oxo-earbonsäure 
mit 6 Sauerstoffatomen. 

a.aVDiphenyl-ketöpinsäure-amid-nitril-sulfonsäure-(x) C lg H 14 6 N a S = H0 3 S- 
C 16 H u 2 (CN)'CO-NH 2 . B. Man erwärmt das Dinitril der a.a'-Diphenyl-ketipinsäure (Bd. X, 
S. 912) 1 Stde. mit konz. Schwefelsäure auf 100° und gießt nach dem Erkalten in das 4-fache 
Volumen Wasser (Volhard, Hebke, A. 282, 47). — Gelbe Nadeln. Schmilzt noch nicht bei 
300°. Schwer löslich in Wasser, fast gar nicht in Alkohol. — Zerfällt beim Erhitzen mit Soda 

xOOCO 
unter Abspaltung der Verbindung C 6 H 5 -CH< , (Syst. No. 3237). — NaC lg H 13 6 N 2 S 

CO'NH 
+ 2H 2 0. Hellgelbe Nadeln. — BafCmHijOjNaSJa -f 3H 2 0. Dunkelgelbe Prismen {aus Wasser). 



L. Sulfonsäure einer Oxy-oxo-carbonsäure. 

2-Oxy-naphthaldehyd-(l)-carbonsäure-(3)-sulfonsäure-(6), CHO 

7-Sulfo-3-oxy-4-formyl-naphthoesäure-(2) C 12 H 8 7 S, s. neben- / V ^ ^g 

stehende Eormel. B. Beim Kochen der 3-Oxy-naphthoesäure-(2)- j | ] 

sulfonsäure-(7) (S. 417) mit Natronlauge und Chloroform (Geigy H0 3 S--^^-^^-C0 2 H 
& Co., D. R. P. 98466; C. 1898 II, 836; Frdl. 5, 142). — Saures Natriumsalz. Gelber 
Niederschlag. 



M. Sulfonsäuren der Sulfinsäuren. 

Sulfonsäuren der Sulfinsäuren C ]0 H 8 O 2 S. 

1. Sulfonsäuren der Naphthalin-sulfinsäure-(l) C I0 H 8 O 2 S = H0 S S -C 10 H 7 (S. 15). 
Naphthalin-sulxlnsäure-(l)-sulfonsäTire-(2) C 10 H 8 O 5 S 2 , s. neben- SO a H 

Btehende Formel. B. Beim Eintragen von Kupferpulver in eine eis- ^~^^-k^_ oq jj 
gekühlte salzsaure Lösung von diazotierter Naphthylamin-(l)-suUonsäure-(2) 'II 3 
(Syst. No. 1923), die mit S0 2 gesättigt ist ( Gattebmann, B. 32, 1146). k^k^ 1 
— NaC 10 H 7 O 5 S a + H 2 O. Gelbliche Krystalle (aus Wasser). 

Maphthalin-sulfinsäure-(l)-sulfonsäure-(4) C 10 H 8 O 5 S 2 ,s. nebenstehende gQ jj 

Formel. B. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine eisgekühlte salzsaure a 

Lösung von diazotierter Naphthylarnin-(l)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923), \^"~*~~!^"~~~] 
die mit S0 2 gesättigt ist (G., B. 32, 1145; vgl. Bayek & Co., D. R. P. 95830; L^i^_J 
0. 1898 I, 813). — Asbestähnliche Nadeln (aus Wasser). — Geht durch Oxy- i 

dation mit Kaliumpermanganat glatt in die Naphthalin-disulfonsäure-(1.4) bU 3 J± 

<S. 212) über (G., B. 32, 1156). — NaC^rl^S,,. Blättchen (aus Wasser). Sehr leicht löslich 
in Wasser (B. & Co.). — Das Barium salz ist in kaltem wie heißem Wasser äußerst 
schwer löslich (B. & Co.). 

2, - Sulfonsäure der Waphthalin~sulfinsäure-(2) C U K S Ö Z 8 — H0 2 S -C 10 H 7 (S. 16). 
M"aphthalm-sulflnsäure-(2)-disulfonsäxire-(4.8) C 10 H 8 O 8 S 3 , s. S0 3 H 

nebenstehende Formel. B. Durch Eintragen von Kupferpulver in eine ^k,.^-'-^ q/-y xx 

eisgekühlte salzsaure Lösung von diazotierter Naphthylamin-(2)-disulfon- 'II 2 

säure-(4.8) (Syst. No. 1924), die mit S0 2 gesättigt ist (G., B. 32, 1146). — k/k/ 
NaaCjoHgOgSa + HjjO. Nadeln (aus Wasser -f Alkohol). gQ jj 



VII. Seleninsäuren und Selenonsäuren. 

Benzolseleninsäure C 6 H 6 2 Se — C 6 H 5 ■ Se0 2 H. B. Das Nitrat C 6 H s -Se0 2 H 
+ HN0 3 entstehen beim Eintragen von gepulvertem Diphenyldiselenid ( Bd. VI, S. 346) in 40 Tle. 
Salpetersäure (D: 1,4) (Krafft, Lyons, B. 29, 427). Ans Benzolselenonsäure (s. u.) bei der 
Behandlung mit konz. Salzsäure (Doughty, Am. 41, 334). — Platten (aus Wasser). F: 122° 
(D.), 122 — 124° (Stoeckek, Krafft, B. 39, 2200). Löslich in heißem, schwer löslich in kaltem 
Wasser (D.). — Liefert bei der Reduktion mit Zn und Salzsäure Selenophenol (Bd. VI, S. 345) 
(St., K.). Gibt beim Erhitzen auf 130° Benzolseleninsäureanhydrid (s. u.)(D.). — Cu(C 6 H 5 O a Se) 2 . 
Hellblaue Schuppen. Verpufft beim Erhitzen (St., K-). — AgC 6 H 5 2 Se. Krystallinischer 
Niederschlag (K., L.; St., K.). — Ba(C 6 H 5 2 Se) 2 . Blättchen (aus Wasser) (St., K.). — 
Verbindung C 6 H 6 2 Se + HN0 3 . Nadeln (K., L.). Schmilzt bei ca. 112° und verpufft bei 
stärkerem Erhitzen (St., K.). 

Benzolseleninsäureanhydrid C 12 H 10 O 3 Se 2 = C 6 H 5 -SeO-0-SeO-C 6 H 5 . B. Aus Benzol- 
seleninsäure beim Erhitzen auf 130° (Doughty, Am. 41, 336). — F: 164°. Sublimiert bei ca. 
130°. Zersetzt sich bei 200°. Geht an der Luft unter Aufnahme von Wasser wieder in Benzol- 
seleninsäure über. 

t-Methyl-benzol-seleninsäure-O 1 ), Toluol-seleninsäure-O 1 ), Toluol- 

Cü-se! eninsäl) re (in der Original-Literatur „benzylselenige Säure" genannt) 
C 7 H 8 2 Se == C 6 H 5 • CH 2 . Se0 2 H. B. Beim Oxydieren von Dibenzyldiselenid (Bd. VI, 
S. 470) mit starker Salpetersäure in gelinder Wärme (Jackson, A. 179, 13). — Nadeln (aus 
Wasser oder Alkohol). F: 85°. Wenig löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in heißem, leicht 
löslich in kaltem Alkohol, fast unlöslich in Äther. — AgC 7 H 7 2 Se. Haarförmige Krystalle 
(aus Wasser). Sehr wenig löslich in siedendem Wasser, unlöslich in Alkohol. — Barium - 
salz. Sehr löslich in Wasser. — Bleisalz. Unlösliches Pulver. 

Benzolselenonsäure C 6 H 6 3 Se = C 6 H 5 - Se0 3 H. B. Aus Benzol und Selen- 
säure beim Erwärmen auf dem Wasserbade unter Rückfluß oder beim Erhitzen im geschlos- 
senen Rohr auf 110° (Dotjghty, Am. 41, 329). Man leitet in die wäßr. Suspension von Di- 
phenyldiselenid (Bd. VI, S. 346) bei 50° Chlor ein; man versetzt die filtrierte Lösung mit Ag 2 0, 
filtriert vom Silberchlorid und unveränderten Silberoxyd, engt das Filtrat bei Zimmertempe- 
ratur im Vakuum ein und zerlegt das hierbei auskrystallisierende Silbersalz durch H 2 S 
(Stoeckek, Kjrafft, B. 39, 2200). — Nadeln vom Schmelzpunkt 142° (D.). Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther, Benzol (D.). — Verpufft bei 180 — 190° 
unter Bildung von Diphenyldiselenid, Diphenylselenid und Se (St., K.; vgl. D.). Wird von 
starker Salzsäure unter Entwicklung von Chlor in Benzolseleninsäure übergeführt (D.). 
Bildet bei der Einw. von reduzierenden Agenzien, wie H 2 S, S0 2 oder Zn + HCl, Seleno- 
phenol (Bd. VI, S. 345) (D.). — Cu(C 6 H s 3 Se) 2 . Blauer Niederschlag (St., K.). — AgC 6 H s 3 Se. 
Leicht verpuffende, weiße Krystalle (St., K.). — Ba(C 6 H 5 3 Se) 2 . Blättchen (aus Wasser) 
(St., K.). — Ba(C 6 H 5 3 Se) 2 + 2H 2 0. Krystalle (aus sehr konzentrierter, heißer Lösung) 
(D.). — Ba(C 6 H 5 3 Se) 2 4-3H 2 0. Platten (aus mäßig konzentrierter, kalter Lösung) (D.). 
— Cd(C 6 H 5 3 Se) 2 . Niederschlag (St., K.). 



VIII. Tellurinsäuren und Telluronsäuren. 

Vgl. dazu Bis-[4-methoxy-phenyl]-ditellurtrisulnd(?) C 14 H 14 2 S 3 Te 2 = [CH 3 -0' 
C 6 H 4 -Te(:S)] a S(?), Bis-[4-äthoxy-phenyl]-ditellurtrisulfid(?) C 16 H 18 2 S 3 Te 2 = [C B H 6 - 
O C 6 H 4 -Te(: S)],S (?) und Bis-[4-äthoxy-phenyl]-ditellurpentasulfid(?) I6 H 18 O 2 S 5 Te 2 
rC 2 H 5 -0-C 6 H 4 -Te(:S) 2 ] 2 S(?) Bd. VI, S. 870. 



Register für den elften Band. 

Vorbemerkungen s. Bd, I, S. 939, 941. 



Acet- s. Acetyl-. 
Acetamidoximbenzolsulfonat 

51. 
Acetaminoäthylanthracen 443 . 
Acetiminoäthylanthracen= 

dihydrid 443. 
Aceto- s. Acetyl- 
Aceton-benzolsulfonylhydr= 

azon 52. 

— iiaphthalinsulfonylhydr= 

azon 178. 
Acetophenonsulfonsäure 326. 
Acetoxmi-benzolsulfonat 50. 

— naphthalinsulfonat 178. 

— tohiolsulfonat 108. 
Acetylamino- s. Acetamino-. 
Acetyl-brombenzolsulfon= 

säureamid 58. 
■ — dimethoxybenzolsulfon= 
säureamid 297. 

— naphtholsulf onsäure 347. 

— veratrolsulfonsäureamid 

297. 
Äthopropylbenzolsulfonsäure 

146. 
Äthoxybenzoesäuresulfamid 

415. 
Äthoxybenzol-disulf onsäure 

251. 

— sulfinsäure 19. 

— sulfonsäure 235, 239, 242. 

— sulfonsäureäthylester 239. 

— suHonsäureamid 236, 240, 

243. 

— sulfonsäurechlorid 235, 

239, 243. 
Athoxybenzylsulf onsäure 261. 
Äthoxydimethylbenzol-sul* 

fonsäure 263. 

— sulfonsäureamid 263. 

— sulfonsäurechlorid 263. 
ÄthoxymethylbenzoI-sulfon= 

säure 253, 258, 259, 261. 

— sulfonsäureamid 254, 258, 

259. 

— sulfonsäurechlorid 253, 

258. 



! Äthoxymethylisopropylben- 

zolsulfonaäure 266, 267 
| ., (s. auch 268). 

Äthoxvnaphthalin-disulfon= 
j säure 288, 289, 291. 

— sulfonsäure 272, 281, 284, 

286, 287. 

— sulfonsäureäthylester 273. 

— sulfonsäureamid 273, 284, 

287 (s. auch 281, 286). 

— sulfonsäurechlorid 273, 

284 (s. auch 281, 286). 

— — sulf onsäuremethylester 

272. 
Athoxypropylbenzol-sulfon^ 
säure 264. 

— sulfonsäureamid 264. 
Äthoxysulfamidbenzoesäure 

415. 
Äthyl- anthronacetimid 443. 

— benzoesäuresulfamid 400. 
~ benzolsulfonsäure 119, 120. 
Athylbutylbenzol-disulfon= 

1 säure 211. 

— sulfonsäure 149. 

I Äthylenbisphenolsulfonsäure 
I „ 249. 

j Äthylenglykolbis-benzolthio* 
! sulfonat 82. 

| — sulfophenyläther 249. 
| — toluolthiosulf onat 1 14. 
| Äthylisopropylbenzolsulf on= 
j _ säure 147. 
Athylmercapto-benzolsulfon' 

säure 247. 
- — methylbenzolsulfonsäure 

254, 255, 260. 
Äthylnaphthalins ulfonsäure 

192. 
Äthylnitrolsäure, Benzolsulfo* 

nat der 51. 
Äthyl-phenolsulfonsäure 262. 
— ■ phenylsulfidsulfonsäure 
247. 

— propylbenzolsulfonsäure 

147. 

— sulfamidbenzoesäure 377. 

— sulfonmethylbenzolsulfon= 

säure 254, 255, 258, 260. 

— toluolsulfonsäure 129, 130. 



Äthylxanthogensäure-brom= 
sulfophenylester 238. 

— chlorsulfonaphthyleater 

286. 

— nitrosulfomethylphenyl- 

ester 260. 
- — sulfomethylphenylester 
255. 

— sulfonaphthylester 273, 

285. 
Alizarin- bordeauxsulf onsäure 
364. 

— disulfonsäure 356, 357. 
Alizaringrün B 331. 
Alizaringrün G 331. 
Ahzarmpurpursulfonsäure 

355. 
Alizarinrot S 355. 
Alizarinsulf onsäure 355, 356. 
Alumnol 289. 
Anhydro-bisoxymethoxytri* 

phenylcarbinoldisulfon' 

säure 313. 

— dibromphenolsulfonsäure 

245. 

— tolamidoximbenzolsulfo* 

nat 51. 
Anisol-disulf onsäure 251. 

— sulfinsäure 19. 

— sulfonsäure 235, 239, 242. 

— sulfonsäureamid 235, 239, 

243. 

— sulfonsäurechlorid 235, 

243. 

— thiosulfonacetessigester 

249. 
■ — thiosulfonsäure 249. 

— thiosulfonsäurecarbäth- 

oxyacetonylester 249. 
Anthracencarbonsäure-disul* 
fonsäure 405. 

— sulfonsäure 405. 
Anthracen-dihydridsuKon= 

säure 194. 
■ — disulfonsäure 224, 225. 

— oktahydridsulf onsäure 155. 
- — sulfinsäure 17. 

— sulfonsäure 194. 
Anthrachinoncarbonsäure* 

sulfonsäure 420. 



424 



REGISTER. 



Anthrachinon-disulfonsäure 
340, 341, 342. 

— sulfonsäure 335, 337. 
Antbrachinonsulfonsäure- 

äthylester 339. 

— amid 339. 

— chlorid 339. 

— dichloramid 339. 

— heptylamid 339. 

— methylester 338. 
Anthrachinontrisulfonsäure 

343. 
Antbrachrysondisulfonsäure 

364. 
Anthraflavinsäure-disulfon= 

säure 360. 

— sulfonsäure 360. 
Anthragallolsulfonsäure 362. 
Anthrarufin-disulfonsaure 

358. 

— sulfonsäure 358. 

— tetrasulfonsaure 359. 
Anthrolsulfonsäure 293. 
Arabinosenaphthalinsulfonyls 

hydrazon 179. 
Aseptol 234, 241. 
Atroninsulfon 197. 
Atronolsulfonsäure 197. 
Atronylensulfonsäure 197. 
Azido- s. auch Triazo-. 
Azido-benzolsulfonsäure 80. 
— ■ naphthalinsulfonsäure 171. 

— toluolsulfonsäure 93, 113. 
Azodibenzyldisulfonsäure 221. 
Azoeosin 272. 
Azofuchsin 307. 
AzogTenadin S 277. 
Azostilbendisulfonsäure 91. 



B. 

BAYEEsche Säure 286. 
Benzalbuttersäuresulfonsäure 

403. 
Benzaldehyd-benzolsulfonyl- 

hydrazon 52. 

— disulfonsäure 325, 326. 

— naphthalinsulfonylhydra^ 

zon 178. 

— sulfonsäure 323, 324, 325. 
Benzaldoximsulfonsäure 324, 

325. 
Benzamid-sulfonsäure 371, 
385. 

— sulfonsäurephenylester 

373. 
Benzildisulfonsäure 335. 
Benzimidchloridsulfamid 387. 
Benzoesäureäthylester-disulf= 

amid 393. 

— sulfamid 378, 387, 391. 

— sulfonsäure 371, 385, 390. 

— sulfonsäuremethylester 

373. 



Benzoesäure-disulfamid 393. 

— disulfonsäure 392, 393. 

— disulfonsäureamid 393. 
Benzoesäuremethylester-sulf* 

amid 377. 

— sulfinsäure 21. 

— sulfochlorid 373, 386. 

— sulfonsäure 371, 385, 390. 

— sulfonsäureäthylester 373. 
Benzoesäurephenylester-sulf- 

amid 378. 

— sulfochlorid 373. 
Benzoesäure-sulfamid 376, 

386, 390. 

— sulfinsäure 21. 

— sulfochlorid 386. 

— sulfonsäure 369, 384, 389. 
Benzoesäuresulfonsäure-äthyl= 

amid 377. 

— bisdimethylamid 378. 

— bismethylamid 378. 

— chloramid 377. 

— diäthylester 373. 

— diäthylsulfat 386. 

— diamid 387, 391. 

— dichloramid 377. 
dichlorid 373, 375, 386. 

— dimethylester 372, 385, 

390. 

— dimethylsulfat 386. 

— diphenylester 373, 

— dipropylsulfat 386. 
- methylamid 377. 

— methylester 385 ; 390. 

— phenoxyäthylamid 377. 
Benzoesäuretolylester-sulf= 

amid 378. 

— sulfochlorid 373. 
Benzolbisthiosulfonsäure 202; 

m-Phenylenester der 18. 
Benzol-disulfhydroxamsäure 
201. 

— disulfinsäure 17, 18. 

— disulfinsäuredimethylester 

18. 

— disulfonsäure 198, 199, 

202. 
Benzoldisulf onsäure-bisbrom= 
methylamid 201. 

— bischlormethylamid 201. 

— bisdibromamid 201. 

— bisdichloramid 201. 

■ — bismethylbromamid 201. 

— bismethylchloramid 201. 
Benzoldisufionyl-bisaminos 

essigsaure 200. 

— bisaminomethylschwefligs 

säure 200. 

— diglycin 200. 

— dihydroxylamin 201. 

— hydroxylamin 18. 
Benzol-seleninsäure 422. 

— seleninsäureanhydrid 422. 

— selenonsäure 422. 
■ — sulfamid 39. 



, Benzolsulfamino-äthylalkohol 
42. 

— bernsteinsäure 47. 

— buttersäure 46. 

— capronsäure 46. 

— essigsaure 45. 

— glutarsäure 47. 

. ■ — heptylphenyläther 42. 
■ — hexylphenyläther 42. 
! ■ — isobutylessigsäure 46. 
j — methyläthylketon 43. 

— methylschweflige Säure 42. 

— methylvaleriansäure 47. 

— önanthsäure 47. 

— Propionsäure 46. 

— valeriansäure 46. 

I Benzol-sulfhydroxamsäure 51. 
■ — sulf hydroxamsäurebenzyl- 
äther 51. 

— sulfinsäure 2. 

— sulfinsäureäthylester 6. 

— sulfinsäureanhydrid 6. 

— sulfinsäurechlorid 7. 
| ■ — sulfobromid 39. 

| — sulfochlorid 34. 

— sulfojodid 39. 

! — sulfonsäure 26. 
! Benzolsulfonsäure-acetylhy* 
drazid 52. 

— äthyläthylisobutylcarbin- 

amid 42. 

— äthylamid 40. 

— äthylamylamid 42. 

— äthylbutylamid 4L" 

— äthylchloramid 48. 

— äthyldiäthvlcarbinamid 

42. 

— äthylester 30. 

- — äthylisopropylamid 41. 
- — äthylnitramid 50. 

— äthylpropylamid 41. 
■ — allylamid 42. 

— amid 39. 

— anhydrid 34. 

— azid 53. 

— benzalhy drazid 52. 

— bromamid 48. 

— bromid 39. 

— brommethylamid 49. 

— butylamid 41. 

- — butylnitramid 50. 

— carvacrylester 31. 

— chloräthylamid 48. 

— chloramid 48. 

— chlorid 34. 

■ — chlormethylamid 48. 
■ — cyanacetylhy drazid 53. 
- — diäthoxyäthylhydrazid 52. 

— diäthylamid 41. 

— dibromamid 49. 

— dichloramid 48. 

— diisoamylamid 42. 

— diisobutylamid 41. 

— dimethylamid 40. 

— dimethylphenylester 31. 
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Benzolsulfonsäure-dinitro* 
phenylester 31. 

— dipropylamid 41. 

■ — heptadecylamid 42. 

— heptylamid 42. 

— hydrazid 52. 

— isoamylamid 42. 

— isoamykdtramid 50. 
■ — isobutylamid 41. 

■ — isobutylnitramid 50. 
- — isopropylamid 41. 

— isopropylidenhydrazid 52. 

— isopropylnitramid 50. 

— Jodid 39. 

— jodphenylester 31. 
■ — menthylester 30. 

— methyläthylamid 41. 

— methylallylomethylcarbin* 

amid 42. 

— methylamid 40. 

— methylbromamid 49. 

— methylbutylcarbinamid 

42. 

— methylchloräthylamid 41. 

— methylchloramid 48. 
■ — methylester 30. 

— methylisopropylphenyl- 

ester 31, 32. 

— methylnitramid 50. 

— methylnonylcarbinamid 

42. 
■ — methylpropylamid 41, 

— methylpropylcarbinamid 

42. 

— naphthylester 32. 

— nitramid 53. 

— nitroäthylamid 50. 

— nitrobutylamid 50. 

— nitroisoamylamid 50. 

— nitroisobutylamid 50. 
— ■ nitroisopropylamid 50. 
- — nitromethylamid 50. 

— nitrophenylester 31. 
■ — nitropropylamid 50. 

— oxyäthylamid 42. 

- — phenanthrylester 32. 

— phenoxyheptylamid 42. 

— phenoxyhexylamid 42. 

— phenylester 30. 
- — propylamid 41. 

— propylester 30. 

— propylnitramid 50. 

— thymylester 32. 
— ■ tolylester 31. 

— tribromphenylester 31. 

— trichlorphenylester 31. 

— trijodphenylester 31. 
BenzolsuÜonyl-acetamidoxim 

51. 

— acetoxim 50. 

— acetylharnstoff 44. 

— acetylbydrazin 52. 

— äthylaminoessigsäure 45. 

— äthylcyanamid 45. 

— alanin 46. 



Benzolsulf onyl-asparagin- 
säure 47. 

— benzamid 43. 

— benzamidin 43. 

— benzimidchlorid 43. 

— benzoylaminoacetonitril 

46. 

— benzoylharnstoff 44. 

— benzylhydroxylamin 51. 

— carbäthoxyaminoaceto= 

nitril 46. 

— carbamidsäureäthylester 

44. 

— carbamidsäurephenylester 

44. 
■ — cyanacetylhydrazin 53. 

— eyanamid 44. 

■ — cyanrnethylaminoessig* 
säureathylester 46. 

— cuminsäureamid 44. 

■ — diacetylhydroxylamin 52. 

— dibenzamid 43. 

— glutaminsäure 47. 

— glycin 45. 

■ — guanidin 44. 

— harnstoff 44. 

— bomosalicylaldehyd 33. 

— hydrazia 52. 

— hydraziaoacetal 52. 

— hydroxylamin 51. 

— isobutylbenzamid 43. 
■ — isocyanat 45. 

— isoleucin 47. 
■ — leucin 46. 

— mandelsäurenitril 34. 

■ — methylaminoessigsäure 45. 
■ — methylcyanamid 45. 

— methylguanidin 45. 

— nitraminodimethvlbutylen 

50. 
■ — oxyäthoxybenzaldehyd 33. 

— oxybenzaldehyd 33. 
■ — oxybenzoesäure 34. 

— oxycampher 32. 

— oxydiphenylsulfon 32. 

— oxymethoxyallylbenzol 32. 
- — oxyraethoxybenzaldebyd 

33. 

— oxvmethoxymethvlbenzol 

32. 

— oxyphenantbrenchinon 33. 

— oxysulfobenzid 32. 

— oxytoluylaldehyd 33. 
■ — peroxyd 34. 

— propylaminoessigsäure 46. 

— saücylaldehyd 33. 

— salicylsäure 34. 
■ — sarkosin 45. 

— semicarbazidpropionsäure* 

äthylester 53. 

— semicarbazinopropion* 

säureathylester 53. 

— succinamidsäure 44. 

— sulf opersäure 34. 

— vaniflin 33. 



Benzolthiosulfonacetessigester 

82. 
Benzoltbiosulfonsäure 81. 
Benzolthiosu]fonsäure-äthyl= 

ester 82. 

— carbäthoxyacetonylester 

82. 
- — phenylester 82, 
Benzoltrisulfonsäure 227. 
Benzonitrü-sulfamid 378. 387, 

391. 

— sulfinsäure 21. 

— sulfochlorid 376, 390. 

— sulfonaäure 372, 390. 
Benzophenon- disulf onsäure 

328. 

— hexachloridsulfonsäure 

327. 
■ — sulfonsäure 327. 
Benzoyl-benzolsulfamid 43. 

— chloridsulfamid 387. 

— essigsäurecarbonsäure- 

methylamid 443. 
■ — harnstoffsulfonsäure 372. 

— naphthalinsulfamid 158. 
- — nitrotoluolsulfonsäure= 

amid 92. 
Benzoyloxy-benzolsulfonsäure 
243. 

— benzolsulfonsäureamid 

243. 
- — benzolsulfonsäurechlorid 

243. 
■ — methylisopropylbenzols 

sulfonsäure 267 (s. auch 

268). 
Benzovlphenol-sulf onsäure 

243. 

— suJionsäuri'ätbylester 243. 

— sulfonsäureamid 243. 

— sulfonöäureehlorid 243. 
Benzoyl-sulfonylurethan 44. 

— thymolsulf onsäure 267. 

— toluolsulfamid 87, 106. 

— toluolsulfhydroxamsäure* 

benzoat 109. 

— xylolsulfonsäureamid 123. 
Benzyl-alkoholsulionsäure 

261. 

— anthracensurfonsäure 198. 
■ — cymoldisulf onsäure 222. 

— cymolsulf onsäure 193. 
Benzyliden- s. Benzal-. 
Benzyl-naphthalinsulfonsäure 

198. 
■ — oxybenzolsulfonsäure 243. 
• — phenoldisulfonsäure 293. 

— phenolsulfonsäure 292, 

293. 

— selenige Säure 422. 
• — sulfinsäure 13. 

— sulfonsäure 116. 

— toluoldisulf onsäure 221. 
Bernsteinsäureamidtoluols 

sulfonylamid 106. 



426 



REGISTER. 



Bernsteinsäure-benzol* 
sulfonylamid 44. 

— bisbenzolsulfonylbenzoyl- 

amid 44. 

— bistoluolsulfonylamid 106. 

— toluolsulfonylamid 106. 
Bis- s. auch Di-. 
Bisäthoxybenzolsulfonyl= 

hydroxylamin 244. 
Bisbenzolsulfamino-äthan 47. 

— dodecan 48. 

— heptan 47. 

— hexan 47. 
— • nonan 48. 

— octan 48. 

— pentaii 47. 
~ propan 47. 
Bisbenzolsulf onyloxy-benzal* 

hydrazin 33. 

— phenylsulfon 32. 
Bisbrombenzols ulfonyl-äthyl= 

amin 58. 

— butylamin 58. 

— propylamin 58. 
Bischlornaphthyldisulfid* 

disulfonsäure 286. 
Bischlorsulf onaphthyldisulfid 

286. 
Bismethoxybenzolsulfonyl' 

hydroxylamin 236. 
Bisnaphthalinstüfonylamino^ 

"valeriansäure 177. 
Bisnitrobenzolsulfonyl- 

äthylendiamin 70. 

— butylamin 71. 
Bissulfonaphthyl-carbonat 

272. 

— disuliid 270, 273, 276, 285. 
Bistoluolsulfonyloxyphenyl= 

sulfon 101. 
Bistolylsurfon-hydrozim.t= 
alkohol 12. 

— methylamin 12. 
Bordeaux 289. 
Brenzcatechin- äthyläther- 

sulfonsäure 296. 

— disulfonsäure 297. 
Brenzcatechinmethyläther* 

äthyläther- sulfonsäure 
296. 

— sulfonsäureamid 297. 

— sulfonsäurechlorid 297. 
Brenzcatechinmethyläther- 

benzolsulfonat 32. 

— toluolsulfonat 101. 
Brenzcatechinsulfonsäure 294, 

295. 
Brillantcochenille 277. 
Brillantgeranin 307. 
Brillantponceau 4 R 272, 291. 
Bromacetylbenzolsulf onsäure 5 

amid 58. 



Bromäthoxy-benzolsulfon 3 
säure 244. 

— naphthalinsulfonsäure 284. 
Bromäthyl-benzolsulfonsäure 

119, 120. 

— nitrotoluolsulfonsäure- 

amid 112. 

— toluolsulfamid 108. 

1 Bromantkrachinonsulfonsäure 
j 336, 339. 

I Brombenzaldehyd-sulfinsäure 
I 20. 

j — sulfonsäure 325. 
| Brombenzamidsulfonsäure 
! 379 (s. auch 388). 

; Brombenzoeaäure-disulfon 3 
säure 393. 

— sulfamid 380 (s. auch 388). 
| — • sulfinsäure 21. 

— sulfonsäure 379, 388. 

- sulfonsäuredichlorid 379 
(s. auch 388). 
Brombenzol-disulfonsäure 199, 
201, 202, 203. 

— sulfamid 48. 

— sulfinsäure 7. 

— sulfonsäure 56, 57. 
Brombenzolsulfonsäure- 

butylnitramid 58. 

— dichloramid 58. 

— isopropylnitramid 58. 
I — nitrobutylamid 58. 

— nitroisopropylamid 58. 
i — nitropropylamid 58. 

| — - propylnitramid 58. 

I Brombenzolthiosulfonsäure83. 

j Brombenzolthiosulfonsäure- 

bromphenylester 83. 
> — carbäthoxyacetonylester 

; 83. 

| Brombenzonitril-sulfamid 380. 

— sulfochlorid 379. 

— sulfonsäure 379. 
Brombenzyl-phenolsulfon* 

säure 293. 

— sulfonsäure 117. 
Brombutylphenolsulfonsäure 

265. 
Bromcampher- sulfamid 321 (s. 
auch 317). 

— sulfohromid 321 (s. auch 

317). 

— sulfochlorid 321 (s. auch 

317). 

— sulfonsäure 317, 319, 321. 
Bromcarvacrolsulf onsäure 266. 
Bromcyanbenzol-sulfoehlorid 

379. 

— sulfonsäure 379. 
Bromcymolsulf onsäure 141, 

142. 
Bromdimethyläthylbenzol^ 
sulfonsäure 144. 



; Bromdinitro-anthrariifin 5 
i sulfonsäure 358. 

— chrysazinsulfonsäure 359. 
; — dioxyanthrachinonsulfon s 

I aäure 358, 359. 

I Bromdisulfobenzoesäure 393. 

i Bromhydrozimtsäuresulfon* 

| säure 399. 

| Bromkresolsulfonsäure 253, 

255, 261. 
Brommesitylensulfonsäure 

136. 
Brommethyl-äthylbenzol' 

sulfonsäure 130. 

— benzolsulfamid 49. 

i — isopropylbenzolsulfonsäure 
139, 140; s. auch Brom» 
cymolsulf onsäure. 

— nitrobenzolsulfonsäure- 

amid 71. 

— nitrotoluolsulfonsäure= 

amid 112. 

■ — toluolsulfamid 108. 
Bromnaphthalinsulf onsäure 

164, 165, 184. 
Bromnaphtholäthyläther* 

sulfonsäure 284. 
Bromnaphtholßulfonsäure 

284, 287. 
Bromnitro-äthyltoluolsulfon* 

säureamid 112. 

— benzoldisulfonsäure 204. 

— benzolsulf onsäure 74, 75. 

— benzolsulf onsäureamid 71, 

75 (s. auch 74). 

— benzolsulfonsäurechlorid 

75 (s. auch 74). 

— butylbenzolsulfonsäure* 

amid 58. 

— isopropylbenzolsulfon s 

säureamid 58. 
. — methylbenzolsulfonsäure 5 

amid 71. 
! — methyltoluolsulfonsäure* 

amid 112. 

■ — phenolsulfonsäure 238, 

247. 

— propylbenzolsulfonsäure 5 

amid 58. 

— toluolsulfonsäure 93, 97, 

112. 
■ — xylolsulf onsäure 126. 
| Bromoxy-butylbenzolsu!fon s 
| säure 265. 

i — diphenylmethansulfon* 
i säure 293. 

i — methylbenzolsulfonsäure 
| 253, 255, 261. 

— methylisopropylbenzol* 

sulfonsäure 266, 268. 
Bromphenanthrenchinon-di* 
sulfonsäure 343. 

— sulfonsäure 343. 
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Brom-phenanthrensulfonsäure 
197. 

— phenetolsulfonsäure 244. 
Bromphenol-disulfonsäure 

251. 

— sulfonaäure 236, 244. 
Bromphenylnaphthylketon* 

sulfonsäure 330. 
Brompseudocumol-sulfon* 

säure 131, 133, 134. 
- — sulfonsäureamid 133 (s. 

auch 131, 134). 

— sulfonylaminoessigsäure 

133. 

— sulfonylglycin 133. 
Bromsulf amid-benzoesäurc 

380 {b. auch 388). 

— benzonitrü 380. 
Bromsulfo-benzamid 379 

(s. auch 388). 

— benzoesäure 379, 388. 

— benzoesäuredichlorid 379 

(s. auch 388). 

— hydrozimtsäure 399. 
Bromthiophenolsulfonsäure= 

thiocarbonsäureäthyl^ 

ester 238. 
Bromthymolsulfonsäure 266, 

268. 
Bromtoluol-disulfonsäure 206, 

208. 

— sulfamid 87, 108. 

— sulfonsäure 89, 96, 110, 

117. 
Bromxylol-disulfonsäure 209. 
sulfonsäure 121, 122, 124, 
127. 

— sulfonsäureamid 122 (s. 

auch 121, 124, 127). 
Bntyl-benzolsulfonsäure 137. 

— phenolsulfonsäure 265. 

— toluolaulfonsäure 146. 



C. 

Camphanhydrat-sulfonsäure 1. 

— sulfonsäurechlorid 1. 
Camphan- sulfinsäure 1. 

— sulfonsäure, Derivate 24. 
Camphensulfonsäure 24. 
Camphersäuresulfonsäure 

405. 
Campher-sulfamid 316, 31H. 

— sulfinsäure 20. 

— sulfobromid 316, 318. 

— sulfochlorid 316, 317, 318. 

— sulfonsäure 315, 316, 317, 

318. 
Camphersulf onsäure-amid 
316, 318. 

— bromid 316, 318. 

— Chlorid 316, 317, 318. 

— formylphenylester 316. 



| Camphersulfonsäure-metfr 5 
| oxyallylphenylester 316. 

| — methoxypropenylphenyl 5 
i ester 315. 

— tolylester 315. 

< CamphersuLfonylsalicylalde* 
j hyd 316. 

Capryl- s. Octyl-. 
i Carbonsäuren s. Monocarbon* 
säuren, Dicarbonsäuren 
usw. 
Carboxymethylthiosalicyl= 
säuresulfonsäure 411. 
Carvacrol-äthyläthersulf on* 
säure 266. 

— - methyläthersulfonsäure 

266. 
j ■ — sulfonsäure 266. 
| Cetylbenzolsulfonsäure 152. 
j Chicagoorange G 91. 
j Chinalizarinsulfonsäure 364. 
| Chinizarin-disulfonsäure 357. 

— sulfonsäure 357. 

1 Chinon-oximbenzolsulfonat50. 
1 ■ — sulfonsäure 330. 

— tetrasulfonsäure 330. 
Chloracetoxynaphthochinon 5 

sulfonsäure 349. 
Chloräthoxybenzolsulfonsäure 

236. 
I Chloräthyl-benzolsulfamid 48. 

— naphthalinsulfamid 158. 

— nitrobenzolsulfonsäure* 

amid 70. 
i — nitrotoluolsulfonsäure- 
! amid 112. 

i — toluolsulfamid 107. 
Chloranthrachinonsulfonsäure 

336, 339. 
Chlorbenzaldehyd-disulfon- 
säure 325. 

— sulfonsäure 324, 325. 
Chlorbenzal-nitrotoluolsulfon= 

säureamid 92. 
- — toluolsulfamid 106. 
Chlorbenzoesäuresulfonsäure 

379, 387, 388, 392. 
CMorbenzol-sulfamid 48. 

— sijlf insäure 7. 

— sulfonsäure 54. 

■ - thiosulfonsäure 82. 
Chlorbonzolthiosulfonsäure- 

carbäthox vacotonylester 

83. 

— chlorphenylester 83. 

, Chlor- benzylsulfonsäure 117. 
i - - brombenzolsulfonsäure 58. 
Chlorcamphen-sulfolacton 25. 

— sulfonsäure 24, 25. 
Chlor-camphersulfonsäure 

316, 318. 

— cyantoluolsulfinsäure 21. 

■ — cymolsulfonsäure 141, 142. 



! Chlordinitro-benzolsulfon* 
i säure 79. 

j - — benzylsulfonsäure 119. 
j — naphthalinsulfonsäure= 

chlorid 171, 190. 
I — toluolsulfonsäure 119. 
! Chlordioxy-chinonsulfonsäure 

353. 

— methylbenzoldisulfonsäure 
1 302. 

— naphthalindisulfonsäure 
■ 308. 

| Chlordurolsulfonsäure 146. 
. Chlor jodbenzolsulfonsäure- 

bromid 65. 
! — chlorid 65. 
| Chlorkresolsulfonsäure 255. 
Chlormethyl-äthylbenzol* 

sulfonsäure 130. 
■ — benzaldehydsulfonsäure 
326. 

— benzolsulfamid 48. 

— benzonitrilsulfinsäure 21. 

— naphthalinsulfamid 158, 

178. 

— nitrobenzolsulfonsäure= 

amid 70. 

— nitrotoluolsulfonsäureamid 

112. 

— toluolsulfamid 107. 
Chlornapthaün-disulfonsäure 

212, 213, 214, 215, 216, 
217. 

— sulfamid 158, 177. 
— - sulfinsäure 16. 

— sulfonsäure 159, 160, 161, 

162, 179, 180, 181. 
-- trisulfonsäure 229. 
Chlornapthol, Phosphorsäure* 

oster des 286. 
Chlornaphthol-disulfonsäure 

277. 
-- sulfonsäure 271. 
Chlornitroäthyl-benzolsulf on= 

säureamid 70. 

— toluolsulfonsäureamid 112. 
Chlornitrobenzol-disulfon* 

säure 204. 

— sulfonsäure 72, 73. 

— sulfonsäureamid 70. 
Chlornitro-benzylsulfonsäure 

118. 

— cymolsulfonsäure 143. 

— methylbenzolsulfonsäure= 

amid 70. 

— methyltoluolsulfonsäure: 

amid 112. 
Chlornitronaphthahn- sulf on= 

säure 169, 170, 187, 188, 

189. 
■ — sulfonsäureamid 170, 188 

(s. auch 169, 187, 189). 

— sulfonsäurechlorid 170, 188 

(s. auch 169, 187, 189). 
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CHornitro-phenolsulfonsäure 
238, 247. 

— toluolsulfonsäure 93, 118. 

— toluolsulfonsäureamid 112. 
Chlor-oxopheaanthrendi 5 

hydriddisulfonsäure 294. 

— oxymethylbenzolsulfon= 

säure 255. 
— - oxynaphthochinonsulfon* 
säure 349. 

— oxyphenanthrendisulfon 5 

säure 294. 

— phenetolsulfonsäure 236. 
Chlorphenol-disulfonsäure 

251. 

— sulfonsäure 236, 244, 249, 

250. 
Chlorphenoxynaphthochinon= 

sulfonsäure 349. 
Chlorpropyl-naphthalinsulf* 

amid 178. 

— toluolsulfamid 107. 
Chlorpseudocumol-sulfon s 

säure 135. 

— sulfonsäureamid 133. 

— sulfonylaminoessigsäure 

133. 

— sulfonylglycin 133. 
Chlor-sulfamidbenzoesäure 

377. 

— sulfobenzoesäure 379, 387, 

388, 392. 
Chlorsulf ony lpheny 1- j odid= 
chlorid 64, 65. 

— phosphorsäuredichlorid 

243. 
Chlor- thionaphtholsulfon^ 
säurethiocarbonsäure= 
äthylester 286. 

— toluhydrochinondisulfon- 

säure 302. 
Chlortoluol-disulfonsäure 205, 
206, 207, 208. 

— sulfamid 87, 107. 

— sulfonsäure 88, 95, 109, 

115, 117. 

— thiosulfonsäurechlorben* 

zylester 119. 
Chlortoluylaldehydsulfon* 

säure 326. 
Chlorxylol-disulfonsäure 209. 

— sulfonsäure 121, 122, 123, 

127. 
Chromotrop FB 272. 
Chromotrop F4B 274. 
Chromotrop-Farbstoffe 307. 
Chromotropsäure 307. 
Chrysazin-disulfonsäure 359. 

— tetrasulfonsäure 360. 
Chrysochinondisulfonsäure 

344. 
Cinnamenyl- s. Styryl-. 



Croceingelb 288. 
Croceinsäure 286. 
Cuminoylbenzolsulfamid 44. 
Cumolsulfonsäure 129. 
CuTcumin S 90. 
Cyanbenzol-sulfamid 378, 387, 
391. 

— sulfinsäure 21. 

— sulfochlorid 376, 390. 

— sulfonsäure 372, 390. 
Cyannaphthalin- sulfinsäure 

22. 

— sulfonsäure 404. 
Cyanolgrün 291. 
Cyantoluol-sulfamid 398. 
■ — sulfinsäure 22. 

— sulfochlorid 397. 

— sulfonsäure 397. 
Cyanxylolsulfinsäure 22. 
Cyclo-hexanolsulfonsäure 233. 
■ — hexansulfonsäure 23. 

— hexylbenzolsulfonsäure 

154. 

— hexyltoluolsulfonsäure 

154. 

— pentansulfonsäure 23. 
Cymol-disulfonsäure 210. 

— sulfinsäure 15. 

— sulfonsäure 140, 141. 



D. 

Desylphenolsulfonsäure 347. 
Di- s. auch Bis-. 
Diacetylbenzolsulfhydroxam* 

säure 52. 
Diäthyl-benzoedischwefel* 

säure 386. 
■ — benzolsulfonsäure 143. 
Diäthylphenylcarbinolsulfon* 

säure-äthylamid 269. 

— methylamid 268. 
Diäthylphenylmethansulfon* 

säure 146. 
Diamantschwarz 272, 274. 
Diaminogenblau BB 283. 
Diaminrosa 278. 
Diaminscharlach 291. 
Dianisolsulfonylhydroxylamin 

236. 
Dianthrachinonyl-sulfid 338. 

— sulfon 338. 

— sulfoxyd 338. 

Diben zalacetonsulf onsäur e 

330. 
Dibenzolsulf-hydroxamsäure 

52. 

— imid 49. 
Dibenzolsulf onyl- äthylamin 

49. 

— äthvlendiamin 47. 



Dibenzolsulf ony 1-alizarin 33. 

— amin 49. 

— butylamin 49. 

— diäthyläthylendiamin 47. 

— dibenzoylsuccinamid 44. 

- — dimethyläthylendiamin47. 

— disulfid 82. 

— dodekamethylendiamin 48, 

— enneamethylendiamin 48. 
- — harnstoff 44. 

— heptamethylendiamin 47. 

— heptylamin 49. 

— hexamethylendiamin 47. 
■ — hydrazin 53. 

■ — hydroxylamin 52. 
• — isoamylanain 49. 

— isobutylamin 49. 

— methylamin 49. 

— oktamethylendiamin 48. 

— oxyanthrachinon 33. 

— oxybenzaldazin 33. 

■ — oxydiphenylsulfon 32. 

— oxysulfobenzid 32. 

— pentamethylendiamin 47. 

— peroxyd 34. 

— propyJamin 49. 

— sulfid 82. 

— tetrasulfid 82. 

— trimethylendiamin 47. 

— trisulfid 82. 
Dibenzoylbenzolsulfamid 43. 
Dibenzyl-disulfonsäure 221. 

— tetrasulfonsäurej23L 
Diborsäurebissulfocarboxy* 

phenylester 412. 
Dibrom-anthracendisulfon* 
saure 225. 

— anthrarufindisulfonsäure 

358. 
■ — azidobenzolsulfonsäure 81. 
Dibrombenzol-disulfonsäure 

203. 

— disulfonsäuredichlorid 203. 

— sulfamid 49. 

— sulfonsäure 59, 60. 
Dibromcampher-sulfolacton 

321. 

— sulfonsäure 321. 
Dibrom-chlorsulfonylphenyl* 

phosphorsäuredichlorid 
245. 

— chrysazindisulfonsäure 

360. 
- — dibenzolsulfonyläthylen* 

diamin 49. 
- — dimethylbenzoldisulfamid 

201. 

— dioxyanthrachinondisul* 

fonsäure 358, 360. 

— diphenyldisulfonsäure 219. 

— ditoluolsulfonyläthylen* 

diamin 108. 
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Dibrom-f luorens ullonsäure 

194. 
• — hvdrochinondisulfonsäure 
301. 

— hydrozimtsäuresulfonsäure 

399. 

— kresolsulfonsäure 254, 257. 
Dibromnaphthalin-sulfamid 

178. 

— sulfonsäure 184. 

— sulfonsäurechlorid 191 (s. 

auch 185). 
Dibromnaphthalsäuresulfon= 

säure 409. 
Dibromnitro-benzolsulfon= 

säure 75, 76. 

— benzolsulfonsäureamid 71. 

— toluolsulfonsäure 93. 

— toluolsulfonsäureamid 112. 
Dibrom-oxymethylbenzolsul^ 

fonsäure 254, 257. 

— phenolsulionsäure 237, 

244. 

— pseudocumolsulfonsäure 

131. 

— sulfohydrozimtsäure 399. 

— sulfonaphthalsäure 409. 

— toluolsulfamid 87, 108. 

— toluolsulfonsäure 90, 96. 

— xylolsulfonsäure 121, 122, 

124, 128. 
Dibutylbenzolsulfonsäure 151. 
Dicarbonsäuren, Sulfonsäuren 

der 405. 
Dichlor-anthracendisulfon* 

säure 225. 
- — anthrachinonsulfonsäure 

336, 339. 

— anthracbinonsulfonsäure- 

amid 339. 
- — anthrackryson<üsulfon== 
säure 365. 

— benzaldehydsulfonsäure 
m 325. 

— benzolsulfamid 48. 

■ — benzolsulfonsäure 55. 

— benzylsulfonsaure 117. 

— bisnitrobenzolsulfonyl* 

äthylendiamin 71. 

— bisirimethylphenyläthy s 

lendisulfonsäure 223. 

— brombenzolsulfonsäure= 

amid 58. 

— dibenzolsulfonyläthylen* 

diamin 48. 

— dibenzolsulfonyltrimethy 1 

lendiamin 48. 

— dimethylbenzoldisulfamid 

201. 

— dimethyldiphenyldisulfon- 

säure 221. 

— diphenylmethandisulfon= 

säuredichlorid 220. 



Dichlor-ditoluolsulfonyl= 
äthylendiamin 107. 

— gallacetophenondisulfon= 

säure 354. 

— hydrochinondisulfonsäure 

301. 

— naphthalindisulfonsäure 

213, 214. 

— naphthalinsulfamid 158, 

178. 

— naphthalinsulfonsäure 162, 
163, 164, 181, 182, 183, 

184. 
■ — naphthanthrachinonsul- 
fonsäure 344. 

— naphthochinonsulfonsäure 

334. 

— nitrobenzolsulfonsäure 73, 

74. 

— nitrobenzolsulfonsäure- 

amid 71. 

— nitrotoluolsulfonsäure* 

amid 112. 

— phenolsulfonsäure 236, 

244. 

— resorcinsulfonsäure 298. 

— resorcinsulfonsäureanhy- 

drid 299. 

— sulfamidbenzoesäure 377. 

— tetraoxyanthrachinoncü 5 

sulfonsäure 365. 

— toluolsulfamid 87, 107. 

— toluolsulfonsäure 95, 109, 

115, 117. 

— trioxyacetophenondisul- 

fonsäure 354. 
, ■ — xylolsulfonsäure 122, 124. 
! Dihydrocampherphoronsul 5 

fonsäure 314. 
Dihydrojononsulfonsäure 322, 

323. 
Diisoamylphenylcarbinolsul= 
I fonsäure- äthvlamid 269. 

! — methylamid 269. 

Dnsopropyl-benzolstilfonsäuro 
150. 

— phenylcarbinolsulfon= 

säureäthylamid 269. 

— phenylcarbinolsuLfonsäuro 3 
' methylamid 269. 

i DijodbenzolsuLfonsäure 65, 66. 
| DijoibenzoLsulfonsäure-äthyl- 
ester 66. 

— amid 66 (s. auch 65). 

— anhydrid 66. 

— chlorid 66 (s. auch 65). 
Dijod-kresolsulfonsäure 257. 

— oxymethylbenzolsulfon- 

säure 257. 

— phenolsulfonsäure 237, 

245. 

— resorcinsulfonsäure 298. 



Dijodxylolsulfonsäure 124. 
Dimesitylen-sulfimid 136. 

— sulfonylamin 136. 
Dimethoäthyl- s. auch (tert.-) 

Butyl-. 
Dimethobutylbenzolsulfon= 

säure 149. 
Dimethopropylbenzolsulfon== 

säure 146. 
Dimethoxy-acetylbenzolsuls 

fonsäureamid 297. 

— benzoldisulfonsäure 301. 

— benzolsulfonsäure 296. 

— benzolsulfonsäureamid 

297. 

— benzolsulfonsäurechlorid 

297. 

— bisoxybenzhydryldiphe 5 

nyläthertetrasulfonsäure 
313. 

— methylbenzolsulfonsäure 

302. 

— triphenylcarbinolsulfon- 

säure 313. 

— triphenylmethansulfon- 

säure 310. 
Dimethyl-äthylbenzolsulfon= 
säure 144. 

— benzoedischwefelsäure 

386. 
Dimethylbenzoesäure-sulf- 
amid 400, 401. 

— sulfonsäure 401. 
Dimethylbenzol-disulf onsäu re 

208, 209, 210. 

— sulfinsäure 13, 14. 

— sulfonsäure 120, 121, 122, 

123, 126, 127, 128. 
Dimothvlbonzonitrilsulfin= 

säure 22. 
Dimethylbenzophonon-disuls 
fonsäure 329. 
.sulfonsäure 328. 
Dimethylbutylbonzolsulfon- 

säure 150. 
I )i methyldiphenyl-disulf id= 
disulfonsäure 254, 255, 
258. 

— disulfonsäure 221. 
Dimethyl-isoamylbenzolsul= 

fonsäure 151. 

— isopropylbenzoiaulfonsäure 

148. 

— naphthalinsulfonsäure 192. 
Dimethylphenylcarbinol-sul= 

fonsäure 265. 

— sulfonsäureäthylamid 265. 

— sulfonsäuremethylamid 

265. 
Dimethylpropylbenzolsulfon- 

säure 148. 
Dinaphthalinsulfhydroxam^ 

säure 159, 178. 
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Dinaphthalinsulfonyl-cystin I 
177. I 

— glycinamid 177. 

— hydrazin 179. 

— hydroxylamin 159, 178. 

— Ornithin 177. 

— sulfid 171, 190. 

— tetrasulfid 171, 190. 

— trisulfid 171, 190. 
Dinaphthyl-carbonatdisulfon- 

säure 272. 

— disulfiddisulfonsäure 270, 

273, 276, 285. 
— ■ disulfonsäure 226. 

— sulfonsäure 198. 

— tetrasulfonsäure 231. 
Dinitro-anisolsulfonsäure 247. 

— anthrachrysondisulfon* 

säure 365. 

— antbraflavinsäuredisulfon 5 

säure 360. 

— anthrarufindisulfonsäure 

358. 

— benzoesäuresulionsäure 

384. 
Dinitrobenzol-disulfonsäiire 
204. 

— sulfonsäure 78, 79. 

— sulfonsäureamid 79. 

— sulfonsäurechlorid 79 (s. 

auch 78). 
Dinitro-benzylsulfonsäure 

119. 
- — butyltoluolsulfonsäure 

147. 

— chrysazindisulfonsäure 
360. 

— dibenzolsulfonylennea s 

methylendiamin 50. 

— dibenzyldisulfonsäure 220. 

— diinethyldiphenyldisulfids 

disulfonsäure 260. 

— dioxyanthrachinondisul* 

fonsäure 358, 360, 361. 
Dinitrodiphenyl-disulfonsäure 
220. 

— disulfonsäuredichlorid 219, 

220. 

— sulfiddisulfonsäure 239. 

— sulfidsulfonsäure 239. 
Dinitro-isoanthraflavinsäure 5 

disulfonsäure 361. 

— methoxybenzolsulfonsäure 

247. 

— methylbutylbenzolsulfon- 

säure 147. 
Dinitronaphthalindisulfons 
säure 213, 215, 216, 218. 

— sulfonsäure 170, 189. 

— sulfonsäurechlorid 170 (s. 

auch 189, 190). | 

Dinitronaphtholsulfonsäure 
275, 276, 288. | 



Dinitro-oxydimethylbenzo]== 
sulfonsäure 264. 

— phenolsulfonsäure 238, 247. 
Dinitrosodioxynaphthalindi' 

sulfonsäure 344. 
Dinitrostilben-disulfonsäure 
222, 223. 

— disulfonsäuredichlorid 223. 

— disulfonsäurediphenvl 1 

ester 223. 

— sulfonsäure 194. 
Dinitrosulfo-benzoesäure 384. 

— toluylsäure 396. 
Dinitrotetraoxyanthrachinon^ 

disulfonsäure 365. 
Dinitrotoluol-sulfinsäure 13. 

— sulfonsäure 93, 112, 119. 

— sulfonylaminoessigsäure 

113. 

— sulfonylglycin 113. 
Dinitro-xylenolsulfonsäure 

264. 

— xylolsulfonsäure 126. 
Dioxo-Verbindungen, Sulfon= 

säuren der 330. 
Dioxyanthrachinon-disulfon= 
säure 356, 357, 358. 359, 
360, 361. 

— sulfonsäure 355, 356, 357, 

358, 360, 361. 

— tetrasulfonsäure 359, 360. 
Dioxybenzoesäuresulfonsäure 

418, 419. 
Dioxybenzol-disulfonsäure 
297, 299, 300, 301. 

— sulfonsäure 294, 295, 298, 

300. 

— trisulfonsäure 300. 
Dioxybenzophenonsulfonsäure 

350. 
Dioxychinondisulfonsäure 

353. 
Dioxydimethyldiphenyldisul- 

fonsäure 310. 
Dioxydiphenyl-disulfonsäure 

309. 

— tetrasulfonsäure 309, 310. 

— trisulfonsäure 309. 
Dioxymethyl-benzoldisulfon= 

säure 302. 

— benzolsulfonsäure 302. 

— benzophenonsulfonsäure 

350. 

— isopropylbenzolsulfonsäure 

303. 
Dioxynaphthacenchinonsul* 

fonsäure 361. 
Dioxynaphthalin-disulfon= 

säure 303, 304, 305, 306, 

307, 308, 309. 

— sulfonsäure 303, 304, 305, 

306, 308. 



Dioxynaphthoesäuresulfon* 

säure 419. 
! Dioxysulfonaphthoesäure 419. 
Dioxytetraoxodiixninoanthra* 

cenhexahydriddisulfon* 

säure 367. 
i Dioxytoluolsulfonyloxytri* 
I methylbenzol 102. 
! Dioxytriphenyl-carbinolsul 5 

fonsäure 313. 

— essigsäuresulfonsäure 419. 
l Dioxy -Verbindungen, Sulfon- 

säuren 294. 
I Diphenetolsulfonylhydroxyl 1 

amin 244. 
Diphenylätherdisulfonsäure 

249. 
Diphenyl-citronin 221, 222. 

— dichlormethandisulfon' 

säuredichlorid 220. 

— disulfiddisulfonsäure 248. 

— disulfonsäure 218, 219. 

— ketipinsäureamidnitrilsul= 

fonsäure 421. 
Diphenylmethan-disulfon* 
säure 220. 

— sulfonsäure 193. 
Diphenylsulfid-disulfinsäure 

| 19. 

— disulfonsäure 248. 

— disulfonsäuredichlorid 238 

(s. auch 248). 

— sulfonsäure 250. 

| Diphenylsulfinsäure 17. 
Diphenylsulfon-disulfonsäure 
240. 
■ ■ — disulfonsäuredichlorid 238, 
, 248 (s. auch 241). 

j Diphenyl- sulfonsäure 192. 
| — sulfonsäure 240. 
! Dipropyl-benzoedischwefel 5 
| säure 386. 

' — benzoldisulfonsäure 211. 

— benzolsulfonsäure 149. 
Dipseudocumol-sulfimid 133. 

— sulfonylamin 133. 
Direktbraun R 91. 
Diresorcindisulfonsäure 314. 
Distyroldisulfonsäure 223. 
Disulfamid-benzoesäure 393. 

— benzoesäureäthylester 393. 

— toluylsäure 399. 
Disulf insäur en 17. 
Disulfo-benzoesäure 392, 393. 

— isophthalsäure 408. 

— naphthalsäure 410. 
Disulfonsäuren C E H2n— 60eS2 

198. 

— (\H2p-10O6S2 211. 

— C n H2p-i20eS 2 211. 

— CrH^-wOeSa 218. 

— CrH 2 n— löOeS;» 222. 

— CnH^.— i 8 0eS2 224. 



Di- siehe auch Bis- 



REGISTER. 



431 



Disulf onsäurenCiiH2n— 20O6 S2 
226. 

— C n H 2 n-2206S2 226. 

— C n H 2 n~2606S 2 226. 

— CnH 2 n-So0 6 S2 226. 
Disulfo-oxybenzoesäure 414 

(s. auch 413). 
- — oxynaphthoesäure 417, 
418. 

— salicylsäure 413. 

— toluylsäure 395, 399. 

— truxillsäure 410. 

— truxinsäure 410. 
Disulfoxyde 26. 
Dithiokohlensäureäthylester- 

bromsulfophenylester 
238. 

— ehlorsulfonaphthylester 

286. 

— nitrosulfomethylphenyls 

ester 260. 

— sulfomethylphenylester 

255. 

— sulfonaphthylester 273, 

285. 
Ditoluolsulfimid 88, 108. 
Ditoluolsulf ony 1- äthy ien= 

diamin 107. 

— amin 88, 108. 

— benzoylhydroxylamin 109. 

— disulfid 114. 

— hydroxylamin 109. 

— oxydiphenyl 101. 

— oxydiphenylsulfon 101. 

— oxynaphthalin 101. 
~ oxysulfobenzid 101. 

— propylendiamin 107. 

— succinamid 106. 

— sulfid 94, 114. 

— tetrasulfid 94, 114. 

— trimethylendiamin 107. 

— trisulfid 94, 114. 
Durol-disulfonsäure 210. 

— sulfonsäure 145. 



E. 



Echtrot 289. 
Erika B 278. 
Erika G 291. 
Eriochromcyaniri 323. 
Erioglaucin 324. 
Erythrooxyanthraohinon- 
disulfonsäure 352. 

— sulfonsäure 350, 351, 352. 
Essigsäureäthoxynaphthalin 5 

sulfonsäuxeanhydrid 273. 
Eugenol-benzolsulfonat 32. 

— camphersulfonat 316. 
Euthiochronsäure 353. 



F. 

Flavanthracendisulfonsäure 

224. 
Fluoranthendisulfonaäure 226. 
Fluor-benzolsulfonsäure 53. 
— ■ brompseudocumolsulfon= 

säure 135. 

— chlorpseudocumolsulfon= 

säure 135. 
Fluorenondisulfonsäure 330. 
Fluor ensulionsäure 193. 
Fluor-naphthalinsulfonsäure 

159. 

— nitrobenzolsulfonsäure 72. 

— pseudocumolsulfonsäuro 

135. 

— toluolsulfonsäure 88. 

G. 

G- Säure 290. 

Gallussäuresulfonsäure 420. 
Gelbsäure 304. 

Gentisinsäuresulfonsäure 419. 
Geranin 271, 279. 
Gluc- s. Glyk-. 
Glyceriu-bissulfophenyläther 
249. 

— diphenylätherdisulfon' 

säure 249. 
Glykose- benzolsulf onylhydr a- 
zon 52. 

— napthahnsulfonylhvdrazon 

179. 
G-Säure 290. 
Guajacol-benzolsulfonat 32. 

— carbonatdisulfonsäure 297. 

— oarbonatsulfonsäure 297. 

— - sulfonsäure 295. 

toluolsulfonat 101. 

H. 

Hemellitolsulfonsäure 130. 
Hexadecyl- s. Cetyl-. 
Hexahydro-benzolaulfonsäure 
23. 

— naphthalinsdiulfonsäure 

211. 

— toluolsulfonsäure 23. 
Hexamethylbenzophenon- 

disulfonsäure 329. 
Hexaoxo-Verbindungen, Sul= 

fonsäuren der 344. 
Hexaoxyanthrachinondisut 

fonsäure 366, 367. 
Hippursäuresulfonsäure 385. 
HomobrenzcatechinsuIfon= 

säure 302. 
Homoveratrolsulfonsäure 302. 
Hydrindensulfonsäure 153. 



Hydrochinon-dibenzolsulfonat 
32. 

— dimethylätherdisulfon= 

säure 301. 
disulfonsäure 300, 301. 
■ — sulfonsäure 300. 
- — tetrasulfonsäure, Schwefel* 

säureester der 302. 
Hydro-cumarsäuresulfonsäure 

415. 

— euthiochronsäure 313. 

— sulfozimtaldehydschwef= 

hge Säure 327. 

— zimtsäuresulfonsäure 399. 



I. 



Idryldisulfonsäure 226. 
Indochromogen S 333. 
Isoamyl-benzolsulfonsäure 
146. 

— oxymethylisopropylben- 

zolsulfonsäure 267. 
IsoanthrafIavinsäuredisulfon= 

säure 361. 
Isobutylbenzoylbenzolsulf^ 

amid 43. 
Isodurolsulfonsäure 145. 
Isoeugenolcam pher sulf onat 

315. 
Isophthalsäure-disulfonsäure 

408. 

— sulf amid 407. 

— sulfonsäure 407. 
Isopropenvlbenzolsulfonsäure 

153. " 
Isopropylbenzoesäure-sulf* 
amid 402. 

— sulfonsäure 402. 

— sulfonsäurediamid 402. 

— sulfonsäuredichlorid 402. 
Isopropyl-benzolsulfonsäure 

129. 

— toluolsulfonsäure 138, 139, 

140, 141. 
Isosulfamidbenzoesäure 391. 



J. 

Jodbenzol-sulfinsäure 7. 

— sulfonsäure 64, 65. 
Jodbenzolsulf onsäure-äthyl= 

ester 65. 

— amid 64, 65. 

— chlorid 64, 65. 

— Jodid 65. 

Jodbenzolthiosulfonsäure 83. 
Jodbenzolthiosulfonsäure- 

carbäthoxyacetonylester 
83. 
■ — jodphenylester 83. 
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Jod-chlorsulfonylphenyljodid 5 
cMorid 66. 

— kresolsulfonsäure 255, 260. 

— mesitylensulfonsäure 137. 

— naphthalinsulfonsäure 166, 

185. 

— nitrobenzolsulfonsäure 78. 

— nitrophenolsulfonsäure 

238, 247. 
Jodosobenzolsulfonsäure 64. 
Jodoxymethyl-benzolsulfon* 

säure 255, 260. 

— isopropylbenzolsulfonaäure 

268. 
Jod-phenoldisulfonsäure 251, 

— pseudocumolsulfonsäure 

135. 

— resorcindisulfonsäure 299. 

— resorcinsulfonsäure 298. 

— thymolsulfonsäure 268. 

— toluoldisulfonsäure 208. 

— toluolsulfonsäure 90, 97, 

116. 

— xylolsulfonsäure 124. 



K. 

Keto- s. Oxo-. 
Kreosol-benzolsulfonat 32. 

— sulfonsäure 302. 
Kresoläthyläther-sulfonsäure 

253, 258, 259, 261. 

— sulfonsäureamid 254, 258, 

259. 
- — sulfonsäurechlorid 253, 

258. 
Kresoldisulfonsäure 256, 257, 

261. 
Kresolmethyläther-sulfinsäure 

19. 

— sulfonsäure 253, 258, 259. 

— sulfonsäureamid 253, 258, 

259. 
- — sulfonsäurechlorid 253, 

258, 259. 
Kresol-propyläthersulfon 5 

säureamid 260. 

— sulfonsäure 252, 253, 254, 

255, 256, 258, 259, 261. 
Kresyl- s. Tolyl-, 



L. 

Leukochinizarinsulfonsäure 
354. 

M. 

Mercapto- s. auch Sulfhydryl-. 
Mercaptonaphthalin-disulfon 5 

säure 290. 
— sulfonsäure 270, 273, 285. 
Mesitolsulfonsäure 265. 



Mesitylen-disulfonsäure 210. 
■ — sulfinsäure 14. 

— sulfonsäure 135. 
Mesitylensulfonsäure-äthyfc 

amid 136. 

— amid 136. 

— Chlorid 136. 

— dimethylamid 136. 
— - methylamid 136. 
Methoäthenyl- s. Isopro* 

penyl-. 
Methoäthyl- s. Isopropyl-, 
Methobutyl- s. auch Isoamyl-. 
Methobutylbenzolsulf onsä ure 

146. 
Methopentylbenzolsulfonsäure 

149. 
Methopropyl- s. Isobutyl-. 
Methovinyl- s. Isopropenyl. 
Methoxyäthoxybenzol-sulfon= 

säure 296. 

— sulfonsäureamid 297. 

— sulfonsäurechlorid 297. 
Methoxy-anthrachinonsulfon- 

säure 351, 352. 

— benzaldehvdsulfonsäure 

345. 
Methoxybenzoesäure-sulfamid 
411, 415. 

— sulfonsäure 414. 
Methoxybenzol-disulfonsäure 

251. 

— sulfinsäure 19. 

— sulfonsäure 235, 239, 242. 

— sulfonsäureamid 235, 239, 

243. 

— sulfonsäurechlorid 235, 

243. 

— thiosulfonsäure 249. 

— thiosulfonsäurecarbätho« 

xyacetonylester 249. 
Methoxydimethylbenzol-sul* 

finsäure 20. 
• — sulfonsäure 263. 

— sulfonsäureamid 263. 
Methoxymethylbenzoesäure s 

sulfonsäureamid 415. 
Methoxymethylbenzol-sulfin 5 
säure 19. 

— sulfonsäure 253, 258, 259. 

— sulfonsäureamid 253, 258, 

259. 

— sulfonsäurechlorid 253, 

258, 259. 
Methoxy-methylisopropylben' 
zolsulfonsäure 266, 267. 

— naphthalinsulfonsäure 284, 

287. 
Methoxynaphthalinsulfon* 
säure-amid 284, 287. 

— Chlorid 284, 287. 

[ Methoxypropylbenzol-sulfon* 

| säure 264. 

' — sulfonsäureamid 264. 



Methoxypropylbenzolsulfon* 

Säurechlorid 264. 
Methoxy-sulfamidbenzoesäure 

415 (s. auch 411). 

— sulfamidtoluylsäure 415. 

— sulfobenzoesäure 414. 

■ — toluylsäuresulfonsäure* 

amid 415. 
- — triphenylcarbinolsulfon* 

säure 310. 

— triphenylmethansulfon= 

säure 294. 
Methyläthersa licylsäuresulf = 

amid 411. 
Methyläthylbenzolsulfonsäure 

129, 130. 
Methylbenzaldehyd-disulfon* 

säure 326. 

— sulfonsäure 326. 
Methyl-benzamidsulfonsäure 

397. 

— benzhydroximsäure, Ben= 

zolsulfonat der 51. 
Methylbenzoesäure-äthyl* 
estersulfamid 398. 

— disulfamid 399. 

— disulfonsäure 395, 399. 

— methylestersulfamid 398. 

— sulfamid 394, 395, 397, 

398. 

— sulfonsäure 395, 396, 397, 

398. 

— sulfonsaurediamid 398. 

■ — sulfonsäuredichlorid 397. 
Methylbenzol-disulfinsäure 
18. 

— disulfonsäure 204, 205, 

206, 207. 

— seleninsäure 422. 

— suHaminobutylketon 43. 

- — sulfaminopropylketon 43. 

— sulfinsäure 8, 9, 13. 

— sulfonsäure 83, 94, 97, 116. 

— trisulfonsäure 228. 
Methylbenzonitril-sulfamid 

398. 

— sulfinsäure 22. 

- — sulfochlorid 397. 

— sulfonsäure 397. 
Methyl-benzophenonsulfon* 

säure 328. 

— benzylketonsulfonsäure 

327. 

— butylbenzolsulfonsäure 

146, 147. 

— camphersulfonsäure 322. 

— cetylbenzolsulfonsäure 

153. 

— cyclohexansulfonsäure 23. 
— ■ cyclohexylbenzolsulfon= 

säure 154. 

— diphenylmethandisulfon= 

säure 221. 
Methylenbenzoldisulfamid 
200. 
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Jlethyl-isoamylbenzolsulfon' 
säure 149. 

— isophthalsäuresulfamid409. 

— isophthalsäuresulfonsäure 

408. 
3Iethylisopropyl-benzoldisul= 
fonsäure 210. 

— benzolsulfinsäure 15. 

— benzolsulfonsäure 138, 139, 

140, 141. 

— benzophenondisulfonsäure 

329. 

— diphenylmethansulfon^ 

säure 193. 

— diphenylsulfonsäure 193. 

— phenanthrendisulfonsäure 

225. 

— phenanthrentrisulfonsäure 

230. 
Methyl-methoäthylcyclopens 
tanonsulfonsäure 314. 

— naphthalinsulfonsäiire 191, 

192. 

— octylbenzolsulfonsäurel52. 

— phenylcyclopentansulfon= 

säure 154. 

— propylbenzolsulfonsäure 

138. 

— prppylisopropylbenzolsul= 

fonsäure 151- 

— sulfamidbenzoesäure 377. 

— terephthalsäuresulfamid 

408. 
Mikado-braun 91. 

— goldgelb 91. 

— orange 91. 
-Monocarbonsäuren, Sulfin= 

säuren 21, 22; Sulfon= 

säuren 368, 369, 402, 404, 

405. 
Monooxo- Verbindungen, Sul- 

fonsäuren 314. 
ilonooxy- Verbindungen, Sul= 

fonsäuren 233. 
Monosulfinsäuren 1. 
MonosuLfonsäuren CnH->„03S 

23. 

— OnH 2 n-20 3 S 24. 

— CnH 2 n-40 3 S 24. 

— C n H 2 n-60 3 S 25. 

— CnHan-sOäS 153. 

— C n H 2 n-ioO d S 155. 

— C tl H an -i20 S S 155. 

— CnH 2 D-i40 3 S 192. 

— C n H 2 n-160 3 S 193. 

— CnH 2D _i80 3 S 194. 

— C n H 2n _ 2 o03S 197. 

— C n H2n~220 8 S 198. 

— C n Ho n _ 26 3 S 198. 

IV. 
Naphthalin -dicarbonsäuresul= 

fonsäure 409. 
■ — disulfonsäure 211, 212, 

213, 215, 216. 



Naphthalin-sulfamid 157, 174. 

— sulfaminoessigsäure 175. 

— sulfhydroxamsäure 159. 

— sulfinsäure 15, 16. 
Naphthalmsulf insäur e-äthyl- 

ester 17. 

— disulfonsäure 421. 

— methylester 16, 17. 

— sulfonsäure 421. 
Naphthalin- sulfobromid 157, 

174. 

— sulfochlorid 157, 173. 

— sulfojodid 157, 174. 

— sulfonsäure 155, 171. 
Naphthalinsulf onsäure-acetyl- 

hydrazid 179. 

— äthvlchloramid 158. 

— azid 179. 

— benzalhydrazid 178. 
- — chloräthylamid 158. 

— chloramid 158, 177. 

— chlormethylamid 158, 178. 

— chlorpropylamid 178. 

— dibromamid 178. 

— dichloramid 158, 178. 

— hydrazid 178. 

— isopropylidenhydrazid 1 78. 

— methylchloramid 158, 178. 

— propylchloramid 178. 
Naphthalinsulfonyl-acetoxim 

178. 
| — acetylhydrazin 179. 
j — alanin 176. 
j — alaninamid 176. 
I — alanylglycin 176. 

— aminobuttersäureamid 

176. 

— aminoisobutylessigsäurc 

177. 

— aminoisobutylessigsäurc^ 

amid 177. 
; — aminoisovaleriansäure- 

amid 176. 
j — aminopropionsäure 176. 

— arginin 177. 

I — asparagin 177. 
\ — azimid 179. 
i — benzamid 158. 
! — benzamidin 158. 

— benzimidchlorid 158. 

— cyanamid 158, 174. 

— diglykolamidsäure 176. 

, — galaheptosaminsäure 177. 
! — glycin 175. 

— glycylalanin 175. 

i — glycylglycin 175. 

— glycylleucin 175. 
j — hydrazin 178. 

— hydroxylamin 159. 

| — irninodiessigsäure 176. 

[ — leucin 177. 

; — leucinamid 177. 

- methylaminoessigsäure 
176. 

- sarkosin 176. 
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Naphthalinsulfonyl-serin 177. 

— valinamid 176. 

; Naphthalintetrahydrid-sulfin- 
i säure 15. 

— sulfonsäure 154. 
Naphthalin- tetrasulfonsäure 

230, 231. 

— thiosulfonsäure 171, 190. 
Naphthalinthiosulfonsäure- 

carbäthoxyacetonylester 
171, 190. 

— naphthylester 171, 190. 
Naphthalintrisulfonsäure 228, 

229, 230. 
Naphthalsäure- disulfonsäure 

410. 
— ■ sulfonsäure 409. 
Naphthamingelb G 90. 
Naphthanthrachinonsulfon- 

säure 343. 
Naphthazarinsulfonsäure 354. 
Naphthochinon-disulfonsäure 

333. 

— imidoximsulfonsäure 333. 

— oximdisulfonsäure 333, 

334. 

— oximsulfonsäure 331, 332, 

333, 334, 335. 

— oxysulionaphthylimidsul= 

fonsäure 283. 

— sulfonsäure 330, 332, 333. 
Naphthodichinondioxinv 

disulfonsäure 344. 
Naphthoi'säurt'sulfonsüure 

404. 
Naphtholäthyläthcr-disulfoii- 

säuro 288, 28!), 291. 
sulfonsäure 272, 281, 284, 

280, 2H7. 
JS'apht}ioläthylätheraulfon= 

säuro-äthylester 273. 
amid 273, 284, 287 (s. auch 

281, 286). 

— chlorid 273, 284, 287 (s. 

auch 281, 286). 

— methylester 272. 
Naphthol-disulfonsäure 276, 

277, 278, 279, 288, 289, 
290. 

— disulfonsäureamid 278, 

279. 

— gelb S 275. 

— grün 332. 

— grün B 332. 
Naphtholmethyläther-sulfons 

säure 284, 287. 

— sulfonsäureamid 284, 287. 

— sulfonsäurechlorid 284, 

287- 
Naphtholsulfamid-disulfons 

säure 280. 
■ — sulfonsäure 278, 279. 
Naphtholsulfonsäure 269, 270, 

271, 273, 274, 275, 281, 

282, 285, 286. 

28 
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Naphthol-sulfonsäureessig 5 
säure 284. 

— sulfonylnaphtholsulfon- 

säure 284. 
— ■ tetrasulfonsäure 292. 
— ■ trisulfonsäure 280, 291. 

— trisulfonsäureamid 280. 
Naphthonitril-sulfinsäure 22. 

— aulfonsäure 404. 
Naphthylthiosulfonacetessig s 

ester 171, 190. 
NEViLE-WiNTHERsehe Säure 

271. 
Nigrotinsäure 419. 
Nitroäthoxy-dimethylbenzol s 

sulfonsäure 264. 

— methylbenzolsulfonsäure 

260. 

— naphthalinsulfonsäure 273, 

285, 288. 
Nitroäthylbenzol- sulfamid 50. 

— sulfonsäure 120. 
Nitro-alizarinsulfonsäure 356. 

— anisolsulfonsäure 246. 
Nitroanisolsulf onsäure- amid 

247. 

— chlorid 247. 

— methylester 246. 
Nitroanthrachinon-disulfon' 

aäure 342. 

— suKonsäure 336, 337, 339, 

340. 
Nitro-azidobenzolsulfonsäure 

81. 
— ■ benzaldehydsulfonsäure 

324, 325. 

— benzamidsulf onsäure 381. 
Nitrobenzoesäure- äthylester* 

sulfochlorid 382. 

— äthylestersulf onsäure 381. 

— äthylestersulfonsäure= 

methylester 381. 

— methylestersulfochlorid 

382. 

— methyleatersulfonsäure 

380, 391. 

— methylestersulfonsäure* 

äthylester 381. 

— phenylestersulfamid 384. 

— phenylestersulfochlorid 

382. 

— phenylestersulfonsäure 

381. 
— - propylestersulfochlorid 
382. 

— propylestersulfonsäure 

381. 

— sulfamid 383. 

— sulfonsäure 380, 384, 389, 

391, 392. 
Nitrobenzoesäureaulfonaäure- 
bisnitrophenylester 382. 

— diäthylester 381. 

— diehlorid 382, 383. 

— dimethylester 392. 



Nitrobenzoesäuresulfonsäure- 
dinaphthylester 382. 

— diphenylester 381. 

— ditolylester 382. 

— methylester 392. 
Nitrobenzoesäuretolylester- 

sulfochlorid 382. 
Nitrobenzol-disulfonsäure 202, 
203, 204. 

— sulfamid 53. 

— sulfinsäure 8. 

— sulfonsäure 67, 68, 71. 
Nitrobenzolsulfonsäure-äthyl* 

amid 70. 

— äthylchloramid 70. 

— äthylester 69. 

— amid 70 (s. auch 68 r 72). 

— bromamid 71. 

— bromid 70. 

— brommethylamid 71. 

— butylamid 70. 

— butyhiitramid 71. 

— ehloräthylamid 70. 

— ehloramid 70. 

— chlorid 69 (s. auch 67, 72). 

— chlormethylamid 70. 

— dibromamid 71. 
■ — diehloramid 71. 

— dinitrophenylester 69. 

— methylamid 70. 

— methylbromamid 71. 

— methylchloramid 70. 

— methylnitramid 71. 

— nitrobutylamid 71. 
— ■ nitromethylamid 71. 

— nitrophenylester 69. 

— tribromphenylester 69. 

— trichlorphenylester 69. 
Nitrobenzolsulfonyl-amino* 

dimethylbutylen 50. 

— aminoessigsäure 70. 

— glycin 70. 
INTitrobenzol-thiosulf onsäure 

83. 

— thiosulfonsäurenitro* 

phenylester 83. 
Nitrobenzonitril- sulfamid 384. 

— sulfochlorid 383. 

— sulfonsäure 381. 

Nitro- benzophenonsulf onaäure 
328. 

— benzoylharnstoffsulfon* 

säure 381. 
■ — benzoyltoluolsulfonsäure- 
amid 92. 

— benzylalkoholsulfonsäure 

262. 
— ■ benzylphenolsulfonsäure 
293. 

— benzylsulf onsäure 118. 

— brenzcatechinmethyläther- 

toluolsuKonat 101. 
Nitrobutyl-benzolsulfamid 50. 

— brombenzolsulfonsäure* 

amid 58. 



Nitrobutylnitrobenzolsulfon= 

säureamid 71. 
1 Nitrochlorbenzaltoluolsulfon- 

säureamid 92. 
| Nitrocyanbenzol-sulfamid384. 

— sulfochlorid 383. 
] — sulfonsäure 381. 

I Nitrocymol-disulfonsäure 210. 

i — sulfonsäure 141. 

I Nitro-dimethylbenzophenon* 

\ sulfonsäure 329. 

I - — • dioxyanthraehinonsulfon- 

j säure 356. 

1 ■ — dioxychinonsulfonsäure 

353. 
! Nitrodiphenyl-äthersulfon= 
j säure 246. 

— disulfonsäuredichlorid 221». 

— sulfonsäure 193. 
Nitro-guajacoltoluolsulfonat 

101. 

— isoamylbenzolsulfamid 50. 
— ■ isobutylbenzolsulfamid 50. 

— isophthalsäuresulfonsäure 

407. 

— isopropylbenzolsulfamid 

50. 

— isopropylbrombenzolsul- 

fonsäureamid 58. 
Nitrokresol- äthyläthersulf on= 
säure 260. 

— methyläthersulfonsäure* 

amid 256. 

— sulfonsäure 254, 255, 256, 

257. 

— sulfonsäureamid 256. 
Nitromercapto-benzolsulfon- 

säure 239. 

— methylbenzolsulfonsäure 

260. 
Mtromesitylensulf onsäure 

137. 
Mtromethoxybenzol~sulfon s 

säure 246. 

— sulfonsäureamid 247. 

— sulfonsäurechlorid 247. 
■ — sulfonsäuremethylester 

246, 
Nitromethoxy-benzylsulfon- 
säureamid 256. 

— methylbenzolsulfonsäure 5 

amid 256. 
Nitromethyl-benzoesäure' 

sulfonsäure 396. 
— ■ benzolsulfamid 50. 

— benzophenonsulfonsäure 

328. ' 

— nitrobenzolsulfonsäure- 

amid 71. 
Nitronaphthal üvdisulf onsäure 
212, 213, 214, 216, 217. 

— sulfinsäure 16. 

— sulfonsäure 167, 168, 185. 

186, 187. 

— trisulfonsäure 229. 
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Xitro-naphthalsäuresulfon* 
säur .3 409. 

— naphthochinonoximdisub 1 

fonsäure 334. 
Nitronaphthol-äthyläther= 
sulfonsäure 273, 285, 288. 

— sulfonsäure 273, 275, 287. 

— sulfonsäureessigsäure 285. 
Xitronitro-butylbenzolsulfon- 

säureamid 71. 

— methylbenzolsulfonsäure* 

amid 71. 
X itrooxy - anthrachinonsulf on s 
säure 35]. 

— benzoesäuresulfonsäure 

413. 

— benzylsulfonsäure 256. 

— benzylsulfonsäureamid 

256. 

— dimethylbenzolsulfon- 

säure 264. 

— diphenylmethansulfon- 

säure 293. 

— methylbenzolsulfonsäure 

254, 255, 256, 257, 262. 

— methylbenzolsulfonsäure* 

amid 256. 

— naphthoehinonsulfonsäure 

350. 
Nitropentaoxyanthrachinon* 

disulfonsäure 366. 
Xitrophenol-disulfonsäure 

252. 

— sulfonsäure 237, 240, 245, 

247, 250. 

— trisulfonsäure 252. 
Nitro-phenoxybenzolsulfon- 

säure 246. 

— propylbenzolsulfamid 50. 

— propylbrombenzolsulfon= 

säureamid 58. 

— pseudocumolsulfonsäure= 

amid 134. 
Xitroresorcin-bisnitrotoluol* 
sulfonat 111. 

— disulfonsäure 299. 

— sulfonsäure 298. 
Nitrosalicylsäuresulfonsäure 

413. 
Nitroso-anthrachinonsulfon- 
säure 339. 

— benzolsulfaminoessigsäure 

50. 
Nitrosobrompseudocumol- 
sulfonylaminoessigsäure 
134. 

— sulfonylglyuin 134. 
Nitrosonaphthol-disulfonsäure 

333 334. 

— sulfonsäure 331, 332, 333, 

334, 335. 
Nitroso-naphthylaminsulfon- 
säure 333. 

— nitronaphtholdisulfonsäure 

334. 



1 Nitrosopseudocumolsulfonyl- 
aminoessigsäure 133. 

— glycin 133. 

— glycylglycin 132. 
Nitroso-resorcindisulfonsäure 

348. 

— toluolsulfamiuoessigsäure 

88, 108. 
Nitrostilbensulfonsäureamid 

194. 
Nitrosulf amid- benzoesäure 

383. 

— benzoesäurephenylester 

384. 
Nitrosulfhydryl-benzolsulfon* 
säure 239. 

— methylbenzolsulfonsäure 

260. 
Nitrosulf o-benzamid 38 1 . 

— benzoemethylestersäure 

391, 392. 

— benzoesäure 380, 384, 389, 

391, 392. 
Nitrosulf obenzoesäure-äthyl = 
ester 381. 

— bisnitrophenylester 382. 

— diäthylester 381. 

— diehlorid 382, 383. 

— dimethylester 392. 

I — dinaphthylester 382. 

— diphenylester 38 1 . 

— ditolylester 382. 

— methylester 380. 3!) I . 
1 — phenylester 381. 

— propylester 38 1 . 
Nitrosulf o-benzcylhiirnstoff 

381. 
— ■ isophthalsäuro 407. 

— metboxychinolriitrosäurc, 

Natriumbarinmsiil/. 7!). 

— naphthalsäure 409. 

— naphthyloxyesnigsäiiiv 

285. 

— salicylsäure 413. 

— toluylsäure 396. 
Nitrothiokresol-sulfonsänrc 

260. 

— sulfonsäurethioearbon- 

säureäthylestor 260. 
Nitrothiophenolsulfonsäure 

239. 
Nitrotoluol- disulfonsäure 207. 
~ sulfinsäure 13. 

— sulfonsäure 90, 93, 97, 

110, 116, 118. 
Nitrotoluolsulfonsäure-äthyl- 
amid 111. 

— äthylbromamid 112. 

— äthylchloramid 112. 

— amid 92, 111 (s. auch 97). 

— bromäthylamid 112. 

— brommethylamid 112. 

— ehloräthylamid 112. 

— chloramid 112. 

— chlorid 92, 111 (s. auch 97). 



Nitrotoluolsulfonsäure-chlor* 
methylamid 112. 

— dibromamid 112. 

— dichloramid 112. 

— methylamid 111. 

— methylbromamid 112. 

— methylchloramid 112. 

— nitromethylphenylester 

111. 

— nitrophenylester 92, 110. 

— phenylester 92, 110. 

— tolylester 110, 111. 
Nitrotoluolsulfonyl-alanin 92. 

— aminoessigsäure 92, 111. 
- — aminoglutarsaure 92. 

— aminopropionsäure 92. 

— benzamidin 92. 

■ — glutaminsäure 92. 

— glycin 92, 111. 

■ — oxybenzolsulfonsäure 246. 

— phenolsulfonsäure 246. 
Nitro-tolylsulfonbenzvlalko* 

hol 12. 
- — trioxyanthrachinondisul= 
fonsäure 364. 
xylenoläthyläthersulfon- 
Häuro 264. 

— xylenolsulfonsäure 264. 
xylolsulfonsäure 125. 

Nomenklatur der Oxynaph= 
tluilinsulfonsäuren 231. 



0. 

, Oct.- s. auch Okt-. 
i Octadecvlbenzolsulfonsäure 
| 153! 

| Octylbenzolsulfonsäure 151. 
1 Ükt- s. auch Oct-, 
1 Oktahydroanthracensulfon= 
säure 155. 
Orcindisulfonsäure 302. 
Orthophosphorsäure s. Phos= 
phorsäure. 
: Oxocarbonsäuren, Sulfon- 

säuren der 420. 
Oxo-sulfinsäuren 20. 

— sulfonsäuren 314. 
Oxo-Verbindungen s. Mono= 

oxo- Verbindungen, Di- 

oxo- Verbindungen usw. 
Oxyacetoxytriphenylessig- 

säuresulfonsäure 419. 
Oxyäthopropylbenzolsulfon- 

säure-äthylamid 269. 

— methylamid 268. 
Oxy-äthylbenzolsulfonsäure 

262. 

— anthracensulfonsäure 293. 
Oxyanthrachinon-disulfon^ 

säure 352. 

— sulfonsäure 350, 351, 352, 

353. 

28* 
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Oxyanthrarufinsulf onsäure 

363. 
Oxybenzal- s. auch Salicylal-. 
Oxy- benzaldehyds ulf onsäure 

345. 
— ■ benzalhydrindonsulfon- 

aäure 347. 
— ■ benzamidoximsulfonsäure 

413. 

— benzochiribnoximdisulfon= 

säure 348. 
Oxybenzoesäure-disulfonsäure 
413, 414. 

— sulfamid 411, 415. 

— sulfonsäure 411, 413, 414. 
Oxybenzoesäuresulfonsäure- 

bismethoxypheiiylester 
412. 

— diäthylester 412. 

— dinaphthylester 412. 

— dipbenylester 412. 
Oxybenzoesäuretrisulfonsäure 

414. 
Oxybenzol-disulfonsäure 250, 
252. 

— sulfonsäure 234, 239, 241. 

— sulfonyloxybenzaldehyd 

33. 

— tetrasulfonsäure 252. 

— trisulfonsäure 252. 
Oxybenzyliden- s. Salicylal-. 
Oxy-benzylsulfonsäure 255, 

261. 

— butylbenzolsulfonsaure 

265. 
Oxycarbonsäuren, Sulfon 5 

säuren der 411. 
Oxy-chrysazinsulf onsäure 363. 

— dibenzylsulfonsäure 293. 
Oxydnsoamylcarbinbenzol* 

sulfonsäure-äthylamid 
269. 

— methylamid 269. 
Oxydiisopropylcarbinbenzol* 

sulfonsäure-äthylamid 
269. 

— methylamid 269. 
Oxy-dimethoxytriphenyl= 

methansulf onsäure 313. 

— dimethylbenzolsulfonsäure 

262, 263, 264. 
Oxydiphenyl-disulf onsäure 
292. 

— methandisulfonsäure 293. 

— methansulfonsäure292,293. 

— sulfonsäure 292. 
Oxydisulfo-benzoesäure 414 

(s. auch 413). 

— naphthoesäure 417, 418. 
Oxyisopropyb benzoesäure= 

sulfonsäure 415, 416. 
— - benzolsulfonsäure 265. 
Oxyisopropylbenzolsulfon= 

säure-äthylamid 265. 

— methylamid 265. 



Oxymethoxy-benzolsulfon- 
säure 295. 

— methylbenzolsulfonsäure 

302. 

— triphenylmethansulfon= 

säure 310. 
Oxymethylbenzol-disulf on- 
säure 256, 257, 261. 

— sulfonsäure 252, 253, 254, 

255, 256, 258, 259, 261. 
Ox3 7 methylisopropylbenzol- 
disulfonsäure 268. 

— sulfonsäure 266, 267, 268. 
i Oxy-methylphthalimidin- 

essigsaure 443. 

— naphthacenchinonsulfon- 

säure 353. 

■ — naphthaldehydcarbon= 
säuresulf onsäure 421. 

Oxynaphthaldehyd-disulf on- 
säure 346, 347. 
i — sulfonsäure 346. 

— trisulfonsäure 346. 
Oxynaphthalin-disulf onsäure 

276, 277. 278, 279, 288, 
289, 290. 

— sulfonsäure 269, 270, 271, 

273, 274, 275, 281, 282, 

285, 286. 
1 — - sulfonsäuren, Übersicht 
! 232. 

— sulfonylaminopropions 

säure 177. 
— ■ tetrasulfonsäure 292. 

— trisulfonsäure 280, 291. 

| Oxynaphthoehinon-disulfon- 
säure 348. 

— sulfonsäure 348, 349. 
Oxynaphthoesäure-disulfon s 

säure 417, 418. 
, — • sulfonsäure 416, 417. 
j Oxynaphthoesulf onsäure 417. 
, Oxyoxocarbonsäuren, Sul* 
fonsäuren der 421. 
Oxyoxomethylcarboxy= 

methylisoindolin 443. 
Oxyoxosulfonsäuren 345. 
Oxyoxo-Verbindungen, Sul- 
fonsäuren der 345, 348, 
353, 362, 364, 366. 
Oxy-phenyldesoxybenzoin= 
sulfonsäure 347. 

— sulfamidbenzoesäure 415 

(s. auch 411). 

— sulfinsäuren 19. 
Oxysulfo-benzoesäure 413, 

414 (s. auch 411). 

— formylnaphthoesäure 421. 

— naphthoesäure 416, 417. 
Oxy-sulfonsäuren 231. 

— sulfophenylpropionsäure 

415. 

— toluolsulfonyloxybenzalde= ' 

hyd 102. 



O xy trimethy lbenzolsulf ou = 

säure 265. 
, Oxytriphenylmethan-sulfon= 
I säure 294. 

— sulfonsäureäthylamid 294. 

— sulfonsäuremethylamul 

294. 

Oxytrisulfobenzoesäure 414. 

Oxy- Verbindungen s. Mono= 
oxy- Verbindungen, Di- 
oxy- Verbindungen usw. 



Palatinrot 277. 
Penta-äthylbenzolsulfonsaure 
152. 

— brombenzolsulfonsäure 63. 
■ — methylbenzolsulfonsäure 

148. 

— oxyanthrachinondisulfon= 

säure 366. 
Phcnacetamidoximbenzol= 

sulfonat 51. 
Phenacyloxybenzolsulfon s 

säure 249. 
Phenäthylsulfonsäure 120. 
Phenanthren-ehinonsulfon = 

säure 343. 

— disulfonsäure 225. 

— sulfonsäure 195, 196, 197. 
Phenetol-disulf onsäure 25 1 . 

— sulfinsäure 19. 

— sulfonsäure 235, 239, 242. 
Phenetolsulfonsäure-äthyl 5 

oster 239. 

— amid 236, 240, 243. 

— chlorid 235, 239, 243. 
Phenol-disulf onsäure 250, 252. 

— sulfonsäure 234, 239, 241. 

— sulfonsäureäthylester 243. 

— sulfonsaureamid 243. 

— sulfonvlphenolsulfonsäure 

243. " 

— tetrasulfonsäure 252. 

— trisulfonsäure 252. 
Phenoxy- äthy Isulf amid ben* 

zoesäure 377. 

— anthrachinonsulfonsäure 

351. 

— butyramidsulf onsäure 249. 
Phenyl-acetonsulfonsäure 327. 

— äthansulfonsäure 120. 

— benzoylbenzoesäuresulfon^ 

säure 420. 

— butylencarbonsäuresulfon* 

säure 403. 

— butylendicarbonsäuresul 5 

fonsäure 409. 

— cymolsulfonsäura 193. 
Phenylessigsäure-äthylester- 

sulfonsäure 394. 

— methylestersulfonsäure 

394. 
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Phenylessigsäuresulfonsäure 

394. 
Phenyl-mercaptobenzolsulfon= 

säure 250. 

— naphthalüidihydridsulfon- 

säure 197. 

— propionaldehydsulfon- 

säure 327. 

— propionsäuresulfonsäure 

399. 

— sulfonbenzolsulfonsäure 

240. 
— ■ thioglykolsäuresulfonsäure 

248. 
Phloroglucin-sulf onsäure 312. 

— sulfonylphloroglucinsul= 

fonsäure 312. 

— tribenzolsulfonat 32. 
Phosphorchlorsulf amidbenzo* 

ylchlorid 391. 
Phosphorigsäuredichloridben s 

zolsulfonylamid 50. 
Phosphorsäure-chlorsulfonyl- 

phenylesterdichlorid 243. 

— dibromchlorsulfonylphe= 

nylesterdichlorid 245. 

— sulfonaphthyleater 284. 

— trichloridchlorformylben= 

zolsulfonylimid 391. 
Phthalamidsäuresulfinid 406. 
Phthalsäure-sulfamid 406, 

407. 

— sulfochlorid 406. 

— sulfonsäure 405, 406. 

— sulfonsäuretriamid 406. 
Pigmentscharlach 3 B 289. 
Pikrylsulfonsäure 80. 
PiLOTYsche Säure 51. 
Podocarpinsäuresulfonsäure 

416. 
Ponceau 2R 289. 
-4R 289. 

Prehnitolsulfonsäure 145. 
Propiophenonsulfonsäure 326. 
Propylbenzoesäure- sulf amid 

401. 

— sulfonsäure 401. 
Propylbenzoesäuresulfon* 

säure-diamid 402. 

— dichlorid 401. 
Propyl-benzolsulfonsäure 128. 

— isopropylbenzolsulfon* 

säure 150. 
Propyloxy-benzolsulfonsäure- 
amid 240. 

— dimethylbenzolsulfonsäure 

263. 

— dimethylbenzolsulfon* 

säureamid 263. 

— methylbenzolsulfonsäure= 

amid 260. 
Propyltohiolsulfonsäure 138. 
Protocatechualdehyd-äthyl* 

ätherbenzolsufionat 33. 

— benzolsulfonat 33. 



Protocatechualdehyd-methyl- 
ätherbenzolsujfonat 33. 

— methyläthertoluolsulfonat 

102. 

— toluolsulfonat 102. 
Pseudocumenolsulfonsäure 

265. 
Pseudocumol-sulfinsäure 14. 
' — sulfonsäure 130, 131, 134. 
i; Pseudocumolsulf onsäure- • 
l äthylamid 132. 

— amid 132. 

i — chlorid 132. 

— dimethylamid 132. 
[ — methylamid 132. 

j Pseudocumolsulfonyl-acetyls 
I aminoessigsäure 132. 

■ — acetylglycin 132. 

■ — ■ aminoessigsäure 132. 
— ■ glycin 132. 

— glycylglycin 132. 
Purpurin-disulfonsäure 363. 

— sulfonsäure 362. 
Purpuroxanthinsulf onsäure 

357. 
Pyren-disulfonsäure 226. 
— ■ sulfonsäure 198. 
Pyrogallol-disulf onsäure 311. 

— sulfonsäure 310, 311. 
— ■ sulfonylpyrogallolsulfon= 

säure 311. 

— triäthyläthersulfonsäure 

311. 

— tribenzolsulfonat 32. 



R. 

R-Säure 288. 

Resorcin-bisnitrotoluolsulfo- 
nat 111. 

— dibenzolsulfonat 32. 

— disulf onsäure 299, 300. 

— ditoluolsulfonat 101. 

— sulfonsäure 298. 

— trisulf onsäure 300. 
Resorcylsäuresulfcnsäure 418. 
Reten-disulfonsäure 225. 

— trisulfonsäure 230. 
Rotsäure 305. 

Rouge de St. Denis 272. 
R-Säure 288. 



S. 

Säurealizarin- blau 367. 
— grün 365. 
Salicenylamidoximsulfon* 

säure 413. 
Salicylaldehydsulf onsäure 

345. 
Salieylalhydrindonsulfon= 

säure 347. 



Salicylsäure-disu lf onsäure 
413. 

— sulf amid 411. 

— sulfonsäure 411. 
ScHAEFFEEsche Naphtholsul^ 

fonsäure 269, 282, 
ScHAEFFEEsche Säure 282. 
ScHÖLLKOPFsche Naphthol- 

disulfonsäure 279. 
Schwefelsäure-oxydisulfo' 

naphthylester 304. 

— oxytetrasulfophenylester 

302. 
Seleninsäuren 422. 
Selenonsäuren 422. 
Sonnengelb 90. 
Sozojodol 245. 

Stilbendisulfonsäure 222, 223. 
Styryl-iaobernsteüisäuresuls 

fonsäure 409. 

— propionsäuresulfonsäure 

403. 
Sulfamid-äthoxybenzoesäuro 
415. 

— äthylbenzoeaäuro 400. 

— anissäure 415. 

— benzimidchlorid M87. 

— benzoesäure 376, 38«, .'590. 
Sulfamidbenzoesäuro-ätlivU 

ester 378, 387, 391.* 

— methylester 377. 

— phenylester 378. 

— tolylester 378. 

Sulf amid- benzoylchlorid 3M7. 

— cuminsäure 402. 

— dimethylbenzoesänrc 401 > 

(s. auch 401). 

— isodurylsäure 402. 

— isophthalsäure 407. 

— mesitylensäure 401. 

— methoxybenzoesäure 4 1 5 

(s. auch 411). 

— methoxytoluylsäuri': 415. 

— methylterephthalsäuro408. 

— oxybenzoesäure 415 (s. 

auch 411). 

— Phthalsäure 406, 407. 

— propylbenzoesäure 401. 

— salicylsäure 411. 

— sulfobenzoesäure 393. 

— terephthalsäure 408. 

— toluylsäure 394, 395, 397, 

398. 

— toluylsäureäthylester 3!J8. 

— toluylsäuremethylesti-r 

398. 

— trirnellitsäure 411. 

— trimesinsäure 411. 

— uvitinsäure 409. 

— xylylsäure 400, 401. 

— zimtaäure 403. 
Sulfhydryl- s. auch Mer= 

capto-. 
SulfhydrylnaphthalindisuP 
fonsäure 290. 
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Sulfhydrylnaphthalinsulfon- 
aäure 270, 273, 285. 

Sulf insäuren s. Monosulfinsäu* 
ren, Disulfinsäuren. 

Sulf insäuren, Sulf onsäuren der 
421. 

Sulfo-anissäure 414. 

— benzaldinaphthol 310. 

— benzamid 371, 385. 
Sulfobenzid-disulf onsäure 240. 

— diaulfonsäuredichlorid 238, 

248 (s. auch 241). 

— sulfonsäure 240. 
Sulfobenzoe-methylestersäure 

385, 390. 

— säure 369, 384, 389. 
Sulfobenzoesäure-äthylester 

371, 385, 390. 

— bisdimethylamid 378. 

— bismethylamid 378. 

— diäthylester 373. 

— diamid 387, 391. 

— dichlorid 373, 375, 386. 

— dimethylester 372, 385, 

390. 

— diphenylester 373. 

— methylester 371, 385, 390. 
Sulfo-benzoylharnstoff 372. 

— camphersäure 405. 

— campholencarbonsäure369. 

— camphylsäure 368. 

— carboxyphenylthioglykol- 

säure 411. 

— cuminsäure 402. 
Sulfocuminsäure-diamid 402. 

— dicbiorid 402. 
Sulfo-dioxynaphthoesäure 

419. 

— galluasäure 420. 

— gentisinsäure 419. 

— hippursäure 385. 
Sulfohydrozimt-aldehyd 327. 

— aldehydschweflige Säure 

327. 

— säure 399. 
Sulfo-isophthalsäure 407. 

— mesitylensäure 401. 

— methoxybenzoesäure 414. 

— methylbenzoesäurediamid 

398. 

— naphthalsäure 409. 

— naphthoesäure 404. 

— naphthyloxyessigsäure284. 

— naphthylphosphorsäure 

284. 
Sulf onsäuren s. Monosulfon= 

säuren, Disulfonsäuren 

usw. 
Sulfooxy-benzoesäure 413, 

414 (s. auch 411). 

— formylnaphthoesäure 421. 

— isopropylbenzoesäure 415, 

416. 

— naphthoesäure 416, 417. 

— phenylpropionsäure 415. 



Sulfophenoxy-acetophenon 
249. 

— buttersäureamid 249. 
Sulfophenyl-acrylsäure 402, 

403. 

— bisoxynaphthylmethan 

310. 

— Propionsäure 399. 
Sulfo-phloretinsäure 415. 

— Phthalsäure 405, 406. 
Stüfophthalsäure-triamid 406. 

— trichlorid 407. 
Sulfopodocarpinsäure 416. 
Sulfopropyl-benzoesäure 401. 

— benzoesäurediamid 402. 

— benzoesäuredichlorid 401. 
Sulfo-resorcylsäure 418. 

— salicenylamidoxim 413. 

— salicylsäure 411. 
Sulfosalicylsäure-diäthylester 

412. 

— dinaphthylester 412. 

— diphenylester 412. 
Sulfo-sulfamidbenzoesäure 

393. 

— terephthalsäure 408. 

— thiosalicylsäureessigsäure 

411. 

— toluylsäure 394, 395, 396, 

397, 398. 
Sulfotoluylsäure-amid 397. 

— dichlorid 397. 
Sulfo-trimellitsäure 410. 

— uvitinsäure 408. 

— xylylsäure 401. 

— zimtsäure 402, 403. 

— zimtsäurediamid 403. 

T. 

Teilurinsäuren 422. 
Telluronsäuren 422. 
Terephthalsäure-sulfamid 408. 

— sulfonsäure 408. 
Tetraäthylbenzolsulfonsäure 

151, 152. 
Tetrabrom - anthracensulf on= 
säure 195. 

— benzoldisulfamid 201. 

— benzolsulf onsäure 63. 

— nitrobenzolsulfonsäure 77, 

78. 
Tetrachlor- an thrachinondisul= 
fonsäure 343. 

— benzoldisulfamid 201. 

— benzolsulf onsäure 56. 

— naphthalintetrahydridsul* 

fonsäurechlorid 154. 
— ■ sulfonaphthoylbenzoesäure 

420. 
Tetrahydronaphthalin-sulfin s 

säure 15. 
■ — sulfonsäure 154. 
Tetramethylbenzoldisulfon £ 

säure 210. 



Tefcraniethylbenzolsulfon* 

säure 145. 
Tetranitrodioxydiphenyldisuls 

fonsäure 309. 
Tetraoxodnminoanthracen 5 

hexahydriddisulfonsäure 

344. 
Tetraoxo-Verbindungen, Sul- 

fonsäuren der 344. 
Tetraoxyanthrachinon-disu 1= 

fonsäure 364, 365, 366. 

— sulfonsäure 364. 
Tetraoxy-benzoldisulfonsäure 

313. 

— diphenyldisulf onsäure 314. 

— naphthalintetrahydrid' 

disulf onsäure 313. 

— tetrahydronaphthalin- 

disulf onsäure 313. 
Tetraoxy- Verbindungen, Sul s 

fonsäuren der 313. 
Tetraphenyl-äthantetrasulfon* 

säure 231. 

— äthylentetrasulfonsäure 

231. 
Tetrasulfonsäuren 

CnH 2n -l20i2S4 230. 

— CnH 3n — 14O12S4 231. 

— CnH 2 n-260l2S 4 231. 

— C n H an _ a0 Oi 2 S4 231. 

— C n H 2 n-3äOl 2 S4 23]. 
Thiochronsäure 302, 330. 
Thiocol 295, 296. 
Thiokresolsulfonsäurethios 

carbonsäureäthylester 
255. 
Thionaphthol-disulfonsäure 
290. 

— suHonsäure 270, 273, 285. 

— sulfonsäurethiocarbon= 

säureäthylester 273, 285. 
Thiosulfonsäureester (Konsti s 

tution) 25. 
Thymohydrochinonsulfon^ 

säure 303. 
Thymol-äthyläthersulfon* 

säure 267. 

— disulfonsäure 268. 

— isoamyläthersülfonsäure 

267. 

— methyläthersulfonsäure 

267. 

— sulfonsäure 266, 267, 268. 
Tolubenzyl- s. Xylyl-. 
Toluobbissulfaminoessigsäure 

205. 

— bissulfonylglycin 205. 

— bisthiosulfonsäure, Toluys 

lenester der 18. 

— disulfinsäure 18. 

— disuHinsäuredimethylester 

18. 
■ — disulfonsäure 204, 205, 
206, 207. 

— seleninsäure 422. 
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Toluolaulfamid 86, 94, 104. 
Toluolsulf amino- äthylphenyl- 
äther 105. 

— essigsaure 87, 106. 

— essigsäureamid 87 (s. auch 

107). 

— inethylvaleriansäure 107. 
Toluol-sulfhydroxamsäurel09. 

— sulfinsäure 8, 9, 13. 
Toluolsulf insäure-äthylester 

12. 
- — anhydrid 13. 

— chlorid 13. 
Toluol-sulfobromid 86, 104. 

— sulfochlorid 86, 94, 103. 

— sulfojodid 104. 

— sulfonsäure 83, 94, 97, 116. 
Toluolsulf onsäure-äthylamid 

105. 

— äthylbromamid 108. 

— äthylchloramid 107. 

— äthylester 99. 

— allylamid 105. 

— amid 86, 94, 104. . 

— azidophenylester 100. 

— bisnaphthoxyäthylamid 

106. 

— bromäthylamid 108. 

— bromallylamid 105. 

— bromamid 87, 108. 

— bromid 86, 104. 

— brommethylamid 108. 

— chloräthylamid 107. 

— chloramid 87, 107. 

— chlordinitrophenylester 

100. 

— chlorid 86, 94, 103. 

— chlormethylamid 107. 

— chlor propylamid 107. 

— diäthylamid 105. 

— dibromamid 87, 108. 

— dichloramid 87, 107. 

— dinitromethylphenylester 

101. 

— dinitronaphthylester 101. 

— dinitrophenylester 100. 

— diphenylphenylester 101. 

— isobutylamid 105. 

— Jodid 104. 

— jodphenylester 100. 

— methylamid 87, 105. 

— methylbromäthylamid 

105. 

— methylbromamid 108. 

— methylchloramid 107. 

— methylester 99. 

— methylnaphthoxyäthyl= 

amid 105. 

— naphthylester 101. 

— nitrophenylester 100. 

— oxyäthylphenoxyäthyl= 

amid 106. 
- — phenoxyäthylamid 105. 

— phenylester 85, 99. 

— propylamid 105. 



Toluolsulfonsäure-propyl= 
chloramid 107. 

— propylisobutylamid 105. 

— tolylester 85, 100, 101. 
Toluolsulf onyl-acetoxim 108. 

— benzamid 87, 106. 

— benzamidin 106. 

— dibenzoylhydroxylamin 

109. 

— glycin 87, 106. 

— homosalicylaldehyd 102. 

— hydroxylamin 109. 

— isoleucin 107. 

— methylbenzamid 106. 

— nitrophenolsulfonsäure 

246. 

— oxybenzaldehyd 85, 102. 

— oxybenzoesäure 85, 86, 

102, 103. 

— oxycyanzimtsäureäthyl- 

ester 103. 

— oxycyanzimtsäuremethyl= 

ester 103. 

— oxymethoxybenzaldehyd 

102. 

— oxymethylcyanacrylsäure- 

methylester 103. 

— oxymethylisophthalalde= 

hyd 102. 

— oxyphenylcyanacrylsäure= 

äthylester 103. 

— oxyphenylcyanacrylsäure j 

methylester 103. 

— oxytoluylaldehyd 102. 

— oxyuvitinaldehyd 102. 

— salicylaldehyd 85, 102. 

— salicylsäure 85, 102. 

— succinamidsäure 106. 

— triazoacetoxim 108. 

— triazomethyläthylketoxim 

108. 

Toluolthiosulfonsäure 93, 113. 

Toluolthiosulf onsäure- äthyl- 
ester 114. 

— benzylester 119. 

— carbäthoxyacetonylcster 

94 114. 

— tolylester 94, 114. 
Toluoltrisulf onsäure 228. 
Toluylaldehyd-disulf onsäure 

326. 

— sulfonsäure 326. 
Tolylsulfon-äthylalkohol 12. 

— earbinol 11. 

— heptylalkohol 12. 

— isobutylalkohol 12. 
Tolylthiosulfonacetessigester 

94, 114. 
Tri- s. auch Tris-. 
Triäthoxybenzolsulfonsäure 

311. 
Triäthylbenzolsulf onsäure 

150, 151. 
Triazo- s. auch Azido-. 



Triazo-acetoximtoluolsulfonat 
108. 

— benzolsulfonsäure 80. 

— methyläthylketoximtoluol* 

sulfonat 108. 

— toluolsulf onsäure 93, 113. 
TribenzolsuKonyl-aminoxyd 

49. 

— anthrapurpurin 33. 

— gallussäure 34. 

— - hydroxylamin 49. 

— oxyanthracbinon 33. 

— oxybenzoesäure 34. 
Tribenzoylbenzoltrisulfon= 

säuretriamid 227. 
Tribrombenzol-disulfonsäure 
202. 

— sulfonsäure 61, 62. 

— sulfonsäureanhydrid 63 («. 

auch 62). 

— sulfonsäurechlorid 63 (s. 

auch 61, 62). 
Tribrom-dinitrobenzolsulfon- 
säure 80. 

— nitrobenzolsulfonsäure 76, 

77. 

— toluolsulf onsäure 110. 
Tricarbonsäuren, Sulfonsäu- 

ren der 410. 
Trichlor-benzolsulfonsäure 56. 

— benzylsulf onsäure 117. 

— diphenylbutandisulfon 5 

säure 222. 

— hydrochinonsulfonsäure 

300. 

— rnethylisopropylbenzolsul s 

f onsäure 140. 

— naphthalinsulf onsäure 190, 

191. 

— - phenolsulf onsäure 244. 

— toluolsulf onsäure 88, 115, 

117. 
Tridiphenylsulfonylaminoxyd 

193. 
Triisopropylbenzolsulf onsäure 

152. 
Trijodbenzolsulfonsäure 66, 

67. 
Trimellitsäure-sulfamid 411. 

— sulfonsäure 410. 
Trimesinsäuresulfamid 411. 
Trimethoxytriphenylmethan- 

sulfonsäure 312. 
Trimethyl-äthylbenzolsulfoii= 
säure 148. 

— benzoesäuresulfamid 402. 
Trirnethylbenzol-disulfon- 

säure 210. 

— sulfinsäure 14. 

— sulfonsäure 130, 131, 134, 

135. 
Trimethylbenzophenonsulfon= 

säure 329. 
Trimethylbicycloheptansub 

finsäure 1. 
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REGISTER. 



Trimethylbicycloheptaii 3 

sulfonsäure, Derivate 24. 

Trimethyl-cyclohexanonsul= 
fonsäure 314. 

— cyclopentencarbonsäure- 

sulfonsäure 368. 

— cyclopentenessigsäurosul= 

fonsäure 369. 

— heptylbenzolsulfonsäure 

152. 

— phenylmethansulfonsäure 

137. 

— propylbenzolsulfonsäure 

151. 

— triphenylmethansulfon= 

säure 198. 
Triiiaphthalinsulfonyl-amin= 
oxyd 158. 

— hydroxylamin 158. 
Trinitro-benzolsulfonsäure 8U. 

— phenolsulfonsäure 240. 
Trioxyanthrachinon-disulfon= 

säure 363. 

— sulfonsäure 362, 363, 364. 
Trioxy- benzoesäuresulf on= 

säure 420. 

— benzoldisulfonsäure 311. 

— benzolsulfonsäure 310, 311, 

312. 

— naphthalinsulfonsäure 312. 

— triphenylmethansulfon- 

säure 313. 
Trioxy- Verbindungen, Sulfon* 

säuren 310. 
Triphenyl-benzoldisulfonsäure 

226' 

— carbmolsulfonsäureäthyl- 

amid 294. 

— carbinoIsulfonsäure ; 

methylamid 294. 

— essigsäuresulfonsäure 405. 
— - methansulfonsäure 198. 

— methantrisulfonsäure 230. 
Tris- s. auch Tri-. 
Trischlorbenzalbenzoltrisul= 

fonsäuretriamid 228. 
Trisulfonsäuren 

CnH 2n _60 9 S3 227. 

— CnHon-isOoS-j 228. 



Trisulfonsäuren 

— CnH 2 n-180 9 S3 230. 

— > G n H2n-2209S3 230. 
Trisulfooxybenzoesäure 414. 
Tritoluolsulfonyl-amin 108. 

— aminoxyd 108. 
Tritolylmethansulfonsäure 

198. 
Truxillsäuredisulfonsäure 410. 
Truxinsäuredisulfonsäure 410- 
Tuchrot 289. 

V. 

Vanillin toluolaulfonat 102. 
Veratrol-sulfonsäure 296. 

— sulfonsäureamid 297. 

— sulfonsäurechlorid 297. 
Verbindung C 6 H 5 5 NS 2 18. 

— C 7 H 5 3 C1S 323. 

— C 7 H 8 3 N 2 S 391. 

— C 7 H g 8 N 2 S 345. 

— C 10 H 14 O 2 S 13, 

— (Ci H 18 O 3 S) x 1. 

— C 10 H 4 O 6 BrSK 282. 

— C 12 H 10 O 3 194. 

— C 12 H 8 4 S 4 18. 

— C 12 H g O in S 2 312. 

— C„H ? 0»N,S 31. 

— C 12 H 6 5 NI 3 S 31. 

— C 12 H 18 4 NBrS 321. 

— C 13 H 14 3 S 192. 

— 14 H 12 4 S 4 18. 

— (O 14 H 10 O 6 N 2 S 2 ) x 91. 

— C 14 H 12 4 N 2 S 5. 

— (C 14 H 12 6 N 2 S 2 ) x 221. 

— C 14 H 18 5 N 2 S 2 12. 

— C 15 H 16 4 S 2 6. 

— C 16 H 19 4 NS 2 12. 

— C 20 H 16 O 14 8 2 311. 

— C 20 H 13 O g NS 2 283. 

— C 21 H 21 4 NS 2 12. 

— C 23 H 20 O 4 S 2 17. 

— C 24 H 18 6 S 3 240. 

— C 3 qH 2 o0 3 226. 
-- C 30 H 20 OS 156. 

— C 30 H 17 OBr 3 S 156. 

- - Q, s H as B N 3 S a 284. 
Viktoriaviolett 307. 



W, 

Wolkrün 291. 



X. 

Xanthopurpurinsulfonsäuru 

357. 
Xy lenoläthyläther- su tf on= 

säure 263. 

— sulfonsäureamid 263. 

— sulfonsäurechlorid 263. 
Xylenolmethyläther-sulfin= 

säure 20. 

— sulfonsäure 263. 

— sulfonsäureamid 263. 
Xylenolpropyläther-sulfon- 

säure 263. 

— sulfonsäureamid 263. 
Xylenolsulfonsäure 262, 263, 

264. 
Xylol-disulfonsäure 208, 209, 
210. 

— sulfinsäure 13, 14. 

— sulfonsäure 120, 121, 122, 

123, 126, 127. 128. 
Xylolsulfonyl-alanin 123. 

— aminoessigsäure 123. 

— aminopropionsäure 123. 

— glycin 123. 
Xylolthiosulfonsäure 12(3. 
Xylolthiosulfonsäure-carb- 

äthoxyacetonylester 126. 

— dimethylphenylester 128. 
Xylylsulfonsäure 128. 



Z. 

Zimtaldehydhydrosulfonsäuro 

327. 
Zimtsäure-äthylesterhydrO' 

sulfonsäure 400. 

— sulfamid 403. 

— sulfonsäure 402, 403. 

— sulfonsäurediamid 403. 



Berichtigungen, Verbesserungen, Zusätze. 

(Siehe auch die Verzeichnisse am Schluß der früheren Bände.) 

Zu Band I. 

-pj.p TT <t /NH-CgHj" 

■eite 26 Zeile 4 v. u. statt: „CH.,-C<^ p<jf 5 setze: „CK, • C£-0 -CH a 

v^n 3 \0-CH 3 

26 „ 3 v. u. statt: „CH,-0<p, *"« setze: „CH 3 -C< Cl 

M \ci 

., 80 „ 21 <u. 22 v. u. streiche: „Aus dem Delamater .... A.vh. [5] 8, 306)". 

,, 118 „ 24 v. o. statt: „J.pr." lies: ,,/." 

., 141 „ 20 v. u. statt: „C. 1901 II" lies: „C. 19011". 

„ 144 „ 22 v. u. statt: „C 6 H 9 C1 3 " lies: „C^CV'. 

., 158 „ 17 v. o. statt: „Kp: 78°" lies: „Kp: 70°". 

225 „ 4 v. u. statt: „Warren De la Rtte" lies: „Warken". 
., 333 ,, 28 v. u. statt: „Dithiophosphorsäuretrimethylester" lies: „Dithiophosphor- 

säuretr iäthy lester ' ' . 
420 ,, 12 u. 13 v. o. statt: „Na-Äthvlat" lies: „Natrium". 
„ 565 „ 6 v. u. statt: „4343" lies: „4337". 
., 583 zwischen Zeile 4 und 3 v. u. schalte ein: „Diaminomethan, Methylendiamin 

CH 6 N 2 = HaN-CHg-NH,. V«l. hierzu Bd. IV, 

S. 230". 
,, 673 Zeile 5 v. u. statt: „C 10 H 2() O" lies: „C 10 H 2 o0 2 ". 
„ 725 „ 27 v. u. statt: „Bl. [4] 2, 828" lies: „Bf. [4] 3, 828". 
... 748 „ 14 v. Ti. statt: „2 - Methylal - undecen - (J)" lies: .,2 - Methyl«! - 

decen-(l)". 
.. 759 „ 12 v. o. statt: „A. 110, 3323" lies: „.4. 110, 316". 
„ 805 „ 14 v. o. statt: „etwa 107—108" lies: „etwa — 107 u bis —108°. 
„ 829 „ 23 und 33 v. u. statt: „Kp 227 " lies: „Kp 7 , 7 ". 
„ 832 „ 20 v. u. statt: „Kp" lies: „Kp 20 ". 
„ 936 Textzeile 7 v. u. Die Konfigurationsformel der Rhamnokeptosc muß lauten: 

OHOHH H OH 

„CH 3 -C— C C C C-CH(OH)-CHO". 

H H OHOHH 

„ 937 Zeile 14 v. u. Die Konfigurationsformel der Rhamnooctose muß lauten: 

OHOHH H OH 
„CH 3 -C C C — C — C-CH(OH)-CH(OH)CHO" 

H H ÖH OH H 

., 967 Spalte 2, zwischen Zeile 3 und 2 v. u. schalte ein: ,, — decen 748". Spalte 3 streiche: 

„(Methylal)-undecen 748". 
,, 978 „ 2 nach: „(Tetramethyl)-hexandioldial 857" schalte ein: „ — hexandion 

800"; bei: „(Tetramethyl)-hexanon" streiche: „800". 
„ 982, bei (Verbindung) C 10 H 20 O statt: „673, 712" lies: „712"; hinter „(Verbindung 

C 10 H 20 O" schalte ein: „— C 10 H 20 O 2 673". 
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Zu Band IL 

Seite 15 Zeile v. u. statt: „Sr(CH0 2 ) 2 + H 2 0" lies: „Sr(CH0 2 ) 2 + 2H 2 0". 
28 „ 22 v u. nach „CH 3 ) • NH ■ CH 3 " schalte ein: ,,-f HCl". 
28 „ 15 v. u. statt: „Syst. No. 2041" lies: „Syst. No. 2009". 
47 „ 16 v. u. vor: „Rammelsbebg" schalte ein: „Tkoost, Haütefeuille, 
Cr. 66, 737"; statt: „A- 63" lies: „A. 64". 
„ 114 „ 8 v. u. statt: „HOA1(CHO)(C 2 H 3 2 ) U lies: ,,H0-A1(CH0 2 )(C 2 H 3 2 )". 
,, 138 ,, 1 v. o. statt: ,,Aoetat des 2-Methyl-buten-(l)-ols-(4)" lies: „Acetat 

des 2-Methyl-buten-(2)-ols-(4)". 
,. 282 ,, 17 v. o. statt: „Seuber" lies: „Senter". 
„ 374 ., 27 v. o. statt: „139" lies: „1379". 
,, 377 „ 7 v. u. statt: „durch elektrische" lies: „und Wasserstoff unter dem 

Einfluß elektrischer'*. 
„ 395 „ 2 v. u. statt: „Bebgeh" lies: „Boyen". 
., 467 „ 14 und 34 v. o. statt: „[2] 41" lies: „[3] 41". 

Zu Band III. 

Seite 10 Zeile li> v. u. statt: „3567" setze: „1756". 
78 „ 8 v. o. statt: „1628" lies: „1628c". 

„ 204 ,, 9- -6 v. u. statt: „Aromatische Orthodiamiue z. B. entsteht aus" 

setze: ,,CS 2 liefert mit". 
,, 204 ,, 2 v. u. nach ,,31)." schalte ein: „Mit o-Amino-benzylarnin bildet sich die 

NTT'PS 
Verbindung C 6 H 4 <C (Syst. No. 3567) (Busch, 

^CH 2 ■ NH 
J.pr. [2] 51, 128)." 
589 ,, J v. o. : Die Konfigurationsforniel der Rhamnooctonsäure muß lauten: 

OHOHH H OH 
„CH 3 -C C C- C C-CH(OH)-CH(OH)-C0 3 H". 
H H ÖH ÖH H 

Zu Band IV. 

Seite 5 Zeile 16 — 18 v. o. statt: „Alkohol; man entzieht das gebildete Amid dem 

Niederschlage durch Auskochen mit einem Gemisch von 
Alkohol und Benzol" lies: „Äther; das feste Reaktions- 
produkt wurde mit einem Gemisch von Alkohol und 
Benzol ausgezogen und aus siedendem, etwas Alkohol 
enthaltendem Benzol umkrystallisiert". 
„ 423 zwischen Zeile 10 und 9 v. u. schalte ein: ,,Bis-[2.4.6-trinitro-phenyl]- 

arginin C 18 H 16 X4 N 10 --= C 6 H 13 2 N 4 [C 6 H 2 (NO ä ) 3 ] 2 s. unter 
den Derivaten des 2.4.6-Trinitro-anilins( Syst. No. 1671)". 

Zu Band V. 

Seite 138 Zeile 17 v. u. statt: „Soc. 81" lies: „Soc. 89". 

., 301 „ 24 v. u. statt: „Anilin" lies: „Anilinhydrochlorid". 

„ 322 ,, 30 v. o. statt: „Wasserdampf" lies: „Wasserstoff". 

,. 504 „ 15 v. o. statt: „Disulfonsäure" lies: „Sulfonsäure". 

Zu Band VI. 

Seit^ 137 Zeile 26 — 23 v. ti. l>er Passus über Ti(0-C 6 B 5 ) 4 -fHCl ist zu ersetzen durch die 

Worte: „Ti(0-C a H 5 ) 4 und Ti(0-C 6 H s )« + HCl s. S. 183". 
.,1199 „ 3 v. o. nach: „Lösung" füge hinzu: „unter Mitwirkung von Luft". 

Zu Band VII. 

Seite 135 Zere 13 v. u. statt: „1750" lies: „1550". 

196 „ 30 v. o. statt: „Anilin" lies.: „salzsaurem Anilin". 

„ 234 ,. 15 v. o. statt: „110°" lies: „190—200°". 

„ 402 „ 2 v. o. statt: „B. 33" lies: „B. 22". 
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Seite 491 Am Schluß der Seite trage nach: „10 - Acetimino - 9 - äthyl - anthracen - di - 

hydrid - (9.10) , ms - Äthyl - anthron - acetimid bezw. 
10 - Acetamino - 9 - äthyl - anthracen C 18 H 17 ON ---- 

C Ä-cT:N H C(5 H ChT- C6Hi beZW ' 
C 6 H 4 {^^ . CHg) jC 6 H 4 . B. Aus 10-Nitro-9-äthyl- 

anthracen. durch Reduktion mit Zinkstaub, Eisessig 
und Essigsäureanhydrid (Meisenheimer, Conneeade, 
A. 330, 174). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 
259 — 260°. Die verd. alkoh. Lösung fluoresciert blau." 
633 Zeile 8 v. o. nach: „3.6-DicMor-2.5-diannnio-chinon"schalte ein: „(Syst.No. 1874)". 
9 v. o. streiche: „(Syst.No. 1874)". 
,, 780 „ 14 v. u. nach: „mit Anilin" schalte ein: „bei Luftzutritt". 
„ 783 „ 33 v. o. statt: „Syst. No. 1578" lies: „Syst. No. 1579". 
„ 788 „ 14 v. u. statt: „4.8-Dichlor-" lies: „5.8-Dichlor-". 

Zu Band VIII. 

Seite 104 Zeile 26 v. u. statt: „2-" lies: „et-". 

346 zwischen Zeile 28 und. 29 v. o. schalte ein: „Di-[anthrachinonyl-(2)]-sulfid 

C 28 H 14 4 S = [C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 ] 2 S sowie das entsprechende 
Sulfoxyd und Sulfon s. bei Anthrachinon-sulfonsäure-(2), 
Bd. XI, S. 338". 

Zu Band IX. 

Seite 191 Zeile 7 v. u. statt: „Phenylisocyanat" lies: „Phenylisothiocyanat". 

225 „ 21 v. o. statt: „Harnsäure" lies: „Hippursäure". 

301 „ 8 v. u. statt: „862" lies: „662". 

625 „ 13 v. u. statt: „Kp: 277—279°" lies: „Kp- 2] : 277-279»". 

745 „ 4 v. u. statt: „180" lies: „150". 

836 „ 1 v. u. statt: „3567" setze: „1756". 

837 ., 9 v. u. statt: „3567" setze: „1756". 
847 „ 22 v. u. statt: „3567" setze: „1766". 

Zu Band X. 

Seite 674 Zeile 20 v. o. statt: „A. 147" lies: „Cr. 147". 
,, 757 zwischen Zeile 11 und 12 v. o. schalte ein: „ms - Nitro - deaoxybenzoin - 

carbonsäure - (2) bezw. 3 - Oxy - 3 - [a-nitro - benzyl] - 
phthalid C 15 H u 5 N - C 6 H 5 -CH(N0 2 )-CO-C 6 H 4 -C0 2 H 
bezw CH/ ' ^' ^ 02 '* » 115, Das Natriumsalz 

4x co--° 

Na 2 C 15 H 9 5 N + 2V 2 H 2 s. bei Benzalphthalid" (Syst. 
No. 2468). 
„ 863 zwischen Zeile 7 und 8 v.o. schalte ein: „Benzoylessigsäure-o-[carbonsäure- 

methylamid] bezw. 1 - Oxy - qq 

S-oxo-2 -methyl-1-earboxy- -""^ ■-"' \. 
methyl - isoindolin , 3 - Oxy - ^^ -^ n/ / 3 

2-methyl-phthalimidin-essig - ' ~ Vi «„ rix u 
säTire-(3)C n H 11 4 N = CH g -NH- Hü ^H a -U>*H 
CO-C 6 H 4 -CO-CH 2 -C0 2 H bezw. nebenstehende Formel. 
B. Durch Auflösen von Phthalyl essigsaure (Syst. 
No. 2619) in eiskalter 33%iger Methylaminlösung und 
Fällen der Lösung mit Salzsäure bei 0° (Gabriel, B. 18, 
2452). — Krystallpulver. F: 145° (Zers.); löslich in 
Alkalien (G.). — Bei der Reduktion mit Natrium- 
amalgam + Natronlauge entsteht 2-Methyl-phthal- 
imidin-essigsäure-(3) (Syst. No. 3366) (Gabriel, Giebe, 
B. 29, 2524). Wird durch konz. Schwefelsäure in 2-Me- 
thyl-3-carboxymethylen-phthalimidin (Syst. No. 3366) 
übergeführt (G.)." 



